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Des Historische»

Evangelischer 

 

Dritter und Wer Theil;
Darinnen wieder bey fünffthalb Hundert solche

Die in funffzig- und mehr-jährigen Aemtern GOtt gedienet,

und mchrentheils viel Trübsal erfahren haben ,

N«ch ihttlt Viti8, ^HU5, ^leririx Ulld 8cripti5,

auch etlichen Familien, Vorfahrern und Nachfolgern,

sowohl aus qlaubtynrdiaen Scribenten, als auch

andern authentischen Nachrichten,

DemgrossenGOTT zu Ehren,
Und denen wohlverdienten Dienern GOtteS

Zu guten Andencken,

Andern aber zum Trost und Erbauung ,

«och Alphabetischer Ordnung beschrieben werde» ;

liebst einem 5upplemento ll». <mfoie vorhergehende Chelle,

Und

Einem vollständigen Register auf alle drey Theile ,

An das Hcht gegeben von

b^ ION. z^^m^ Großen,
?alrs>ro zu Marckt-Verael, und s'i'mtl'l? <;e?n?^-e zu N-nssadt.

SCHWAB ACH,

Verlegts Johann Jacob Enderes/Hoch-zürstl. privü. Buchend visput,tions-

Händler. »7464
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 Dem

mchlauchtigsten Mrsten

und Nenn,
   

 

rlcdmlh

 

 

Uggrafen zu Vrandenburg,

mPreußen, zu Schlesien, Magdeburg,

Jülich, Bergen, Stettin, Pommern, der Taffu-

ben und Wenden,zu Mecklenburg und Trossen Herzogen;

Burggrafen zu Nürnberg ; Fürsten zu Halberstadt , Minden,

Camin,Wenden,Schwerin,NazcburgundMoers; Grafen zuHo-

henzollern,derMarckRavensbera und Schwerin ; Herrn zu Ra-

venstem, wie auch der Lande Rostock und Stargardt; Ritter des

Dänischen Elephanten-Ordens, wie auchSr. König!. Majestät

zu Dännemarck, Norwegen, bestallter General-Lieutenant

bey der Infanterie, :c. :c.

Meinem Gnädigsten Fürsten

und Herrn.



 

urchlauchtigster Marggraf,

Gnädigster Fürst md Herr.

 

Uer Hoch-Furstl. Durchlaucht pinkmire

ich dermalen, w unterthänigster vevorion, den

dritten Theil des Historischen Iubel-Priester-

l^xici, eines solchen Buchs, welches Denen-

selben nicht unbekandt seyn wird. Davon der

erste Theil Anno »727. ist an das Licht ge

treuen, da des Jahrs vorhero der Durch*

Wuchtigste Fürst und Herr, Herr 6L0KÜ rklKDKlc«

(^«.l^Marggraf zu Brandenburg, lc. Euer Hoch-Fürstl.

Durchlaucht ältester Herr Bruder, nunmehr hochseel. Anden-

ckens, Dero glorwürdigste Regierung über dieses Land hatte an-

getretten ; so hatte mich unterstanden, solchen Dero Durch

lauchtigsten Namen unterthänigst zu öecliclren, und nicht nur

zuDero Hoch-Fürstlichen Regierung allenGötttichenSeegen

von



veoicäiio.

von dem höchsten Regentm zu erbitten, sondern auch einen kur

zen Entwurff von dem Ursprung dieses Löblichen FürstenHumS,

und aller glorwürdigen Regenten, bis auf diese Zeiten/ veyzu-

ftigen.

Der andere Theil Hiewon ist Anno 1732. heraus gekommen,

da eben w diesem Jahr der damalige Durchlauchtigste Erb-

Prmh, und anjetzo glorwürdig regierende Herr Marggraf,

k^IRDNk^Idül ) nach Dero vollendeten Preißwür-

digsten Länders Reise glücklich in Dero Erb- Lande undFürsten-

thum zurückgekommen, und die höchst --erfreuliche Vermäh

lung mit der Königlich - Preußischen Lron - Prinzeßin,

König!. Hoheit, zu Berlin getroffen hatten; so habe mich

auch damals erkühnet, in einer umerchänigsten Dcäicarion an

Dieselben, die allgemeineFreude des ganzen Vaterlandes über

solche Glüctseeligkeiten zu bezeugen.

Als Euer Hoch-Fürstl. Durchlaucht Anno 17??. das ge

segnete Wildbad zu Burg-Bernheim gebrauchten, und einmal

in einer Spatzier-Reise das hiesige Hoch-Fürstliche Pfarr - HauS

gnädigst besuchten , auch dabey meine wenige Libliorliec perlu-

Wirten, hatten Sie selbst gnadigst gegen mich erwähnet, daß

Sie in Dero fürtrefflichen üibliockec auch ein Buch von Dero

Hoch-Fürstl. Frau Mutter überkommen, welches von mir sey

eciiret worden. Es Ware solches dasjenige Exemplar des ersten

Theils dieses Historischen Iuvel?priester-I^lcl, welches ich dieser

Durchlauchtigsten Fürstin, Frauen 50l>lM (^Kl-

5IlKI>^, M. z. Br. Anno 1728. in dem berühmten Carls-

Sad überreichet, da Dieselbe mit der jetzigen Allerglorwürdig-

tzm Königlichen Dannemärckischen Herrschafft, als da

maligen Lron-Prinzen, nunmehro aber Allerdurchlauchtig-

X 3 sten
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sten und Großmächtigsten König in Dännemarck,

Herrn cnl^läl'l^^c) VI. und Dero Mer-

durchlauchtigsten Frau Gemahlin, FlHU 80?tII^

>1^60^I.L^^ , als Euer Hoch -Fürst!. Durch

laucht leiblichen Frau Schwester/ damals zugegen waren, und

die Bad-Cur gebrauchten.

Hierbey hatte ich Gelegenheit, daß ich, nebst dem Komgli-

fried Engelschall, miteinander zu ewer gnädigsten Audlenz ge

lang«, da dieser scine Siegende Evangelische Wahrheit, wlder

die falschen Lehr-Saye des Lridentinischen Concllii, ich aber

dieses Exemplar , ^ Thmerften Fürstin zu gnadigsten Anden-

cken, umerthänigst überreiche hatten. ....

Da ich mich dann ::och wohl erinnere ,>als ich in melnem

Vortrag gemeldet ham,weuIhroHoch-Furstl.Ourchlaucht

in dieser Deciicarion auo Meldung geschehen , daß ich mich um

desto mehr habe erkühnen wollen, solches l^emplar untertha-

nigst zu überreichen; mir aber alsobald von Derselben gnädlgft be

fohlen wurde, solche ?a^e aufzuschlagen, so wurde «h sogleich

von Ihro befraget : W«^r ich, als ein noch UuvekaMer , von

Deroftlben darinnen h>te bezeugen können, wie Sie Ihr

tägliches Gebet vor I5re Hoch-Fürstlichen Kinder so an

dächtig und eifrig zu GOtt gepflogen habe? da ich mich

aber auf einen unverwerfkchen Zeugen berusseu konnte, auf eine

Person, die bey DERÄ angegangenen Wmwen-Stand einige

Jahr in DERO Hoch-Fürstlichen Kammer-Diensten gestanden,

und Dieselbe viel Hunderlmal auf Ihren Knien liegend beten ge

sehen, und Dero zu GOtt geschickte Seuffzer, nicht ohne Bewe

gung, angehöret ; so haben Sie sich hierauf zufrieden bezeiget,

und nur dieses dabey gewünschet: Daß der barmherzige GOtt

noch ferner Denselben , und auch aller getreuen Diener

GOt-»
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GQttes, andächtiges Gebet vor ihre Hohe Herrschafften,

und Dero glückseelige Regierung über Dero ganzes Land, in

Gnaden erhören wolle.

Nun hat zwar Deroselben eifriges Geb«t zu GOtt, bey

Dero den 23. Augusti, Anno 1737- zu Friedrichsburg, beyKop

penhagen, erfolgten höchstseel. Abschied aus dieser Welt, ein En

de genommen; aber Dero Vorhin, vor die hinterlassene Hohe

Angehörige, wird vor dem Angesicht des dreyeinigen GOttes

nicht aufhören , bis an das Ende der Hage.

Weil mm EuerHoch-Fürstl-Durchlaucht dieses geringe

Buch «würdiget haben, Dero andern schönen Büchern beyzw

setzen, so hatte mich damals unterfangen, auch den andern Theil

desselben unterthälrigst zu überreichen, welchen Dieselben eben«

falls iu allen Gnaden hatten angenommen.

Und eben dieses hat mich bewogen, daß ich mich hiermit habe

erMhnen wollen, auch den dritten und leyten Theil dieses Bu

ches in Euer Hoch-Fürftl. Durchlaucht gnädigste Hände zu

übersenden, aber auch zugleich denselbenDero Hoch-Fürstlichen

Namen umerchünigst zu äeckciren.

Es bedauret zwar die ganze hiesigeGegend, und insonderheit

unser geistliches Kapiwl zu Neustadt, Euer Hoch-Fürstlichen

Durchlaucht langwierigeAbwesenheitvonDero bisheriaenRe-

sidenz zu Neustadt an der Aysch, weil wir bey unser« bisheriqen

8xnocli8 schon umerschiedlicher besondernGnade theilhafftia wor

den sind, davor ich billia, alS3enic)l, im Namen des ganzen

capituli, demüthigsten Danck abzustatten verbunden bin : wir

hoffen derowegen. daß Dero vorstehende Wiederkunssr aus dem

Preißwurdigsten Königreich Danmmarck nächstkünfftig desto

«rfteuljcher seyn werde.

Ich
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s Ich nehme aber ind essen dennoch hierdurch Gelegenheit,

meinen clevoretten Wunsch an Euer Hoch-Fürstlichen Durch

laucht ergehen zu lassen , weil dieses Buch von alten wohlver-

dienten Dienern GOttes zu handeln pfleget, die durch GOttes

besondere Gnade nicht nur ihre Klimtterial.Iahre über 50. und

60. Jahr, sondern auch ihre Lebens-Zeit bis in ein hohes Alter

gebracht haben; so wolle der grundgütige GOtt Euer Hoch-

Mstl. Durchlaucht auch bey langen Leben und allen hohen

Wohlergehen allergnädigst erhalten , und alles Vorhaben zu

Dero höchsten Vergnügen gedeyhen lassen. . Der HErr gebe

Ihnen, was Ihr Herz wünschet, und erfülle alle Dero An

schläge! ?c XX, 5. Das wünschet und erbittet von der Glitt

GOttes, in tieffester submillion.

Euer Hoch Fürst!. Durchlaucht,

Meines Gnädigsten Fürsten und Herrn,

'
,,

. ,"

D««m Marckt-Bergel, den :

Xn»o 1745.

».Dec.

-

,

-

-

«lttttbänigst-seborsimlster Diener

«ndVorbttterzuGOtt,

öt. Johann Matthias Groß,

.,i'^- > > rattor.

Zweyte
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Zu dem Dritten Theil des Historischen

Jubel-Priester -Lexici.

lUnmehro erscheinet auch, durchGOttes Gnade, der

dritte und letzte Theil des Historischen 2.ni« der

Evangelischen Jubel-Priester, die von GOtt die

besondere Gnade gehabt, daß sie 50. und zum Theil

60. und noch mehr Jahre, der Kirche GOttes, und

etliche derselben vorhero auch in den mühsamen Schul -Aemtern,

gedienet haben. Ich hatte zwar dismal nicht in Willens gehabt,

mehrere zu collißiren, als bis der Numerus Klilienarjug vollstän

dig worden wäre, weil man anfänglich dergleichen 50. jährige

Jubel-Priester vor rare Exempel gehalten, derer man wenige

aufgezeichnet gefunden hatte. Wie es dann annoch eine seltene

Gnade GOttes ist, da man viel ioo. Pfarren wird antreffen, auf

welchen, seit der Reformation Lutheri, nicht ein einiger Pastor

M,iXu8 gelebt hat ; derowegen auch anfänglich der berühmte

Lubeckische Superintendent, Herr l).c?.^/.c?öt?e, bey aller seiner

Bemühung, in seinem inecn^oeo 5ex4l5Lcul^kl, davon im

^»ordericht des ersten Theils dieses i<emc, mehrere Nachricht zu

Nnden, nicht viel über 100. Exempel zusammen gebracht : Diese

g sind
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sind nachgehends von Herrn Kl/. c/,.F/«mio, in seinem I^üi^^o

'r^^Oi.o^Ok^l^ rklLkliOkUKl, auf 200. vermehret wor

den ; bis endlich nach und nach einige andere kleine rieben und

Klarularinncs an dergleichen Jubel- Priester darzu gekommen,

die mehrentheils in dem erstgedachtenVorbericht des parri«, l. ange-

führet stehen : Inzwischen hatdoch der liebe GOtt diese geringMei-

nende Arbeit, die gleichwohl viele Mühe erfordere hat, dermalen

gesegnet , daß sie nicht nur bey vielen wohlgesinnten Lesern , und vor

nehmen ilieoloßig, ihre Approbation , auch in öffentlichen Schrit

ten, gefunden, wie ebenfalls bereits in der Vorrede des Andern

Theils , p. 6. lqq. ist gedacht worden. Deme noch kan beygefüget

werden, daß diese Schrifft auch ist gewürdiget worden, in dem

grossen Universal -I^nco sehr vielfältig angeführet zu werden ;

und hat erst kürzlich der berühmte Herr l). Arnst Friedr. Neu

bauer zu Messen in seiner Nachricht von denjeyt-ledenden Evans

nelisch - Lutherischen und Reformirten T^eo/o^en in und um

Teutschland, einen besondern Beytrag aus dem Heßischen Land,

an Herrn lnlpeftor Haberkorn, hierzu ertheilet ; die andern viele

Beyträge in denen fortgesetzten Sammlungen von alten und

neuen ?5eo/oS,schen Sachen , und in denen löblichen ><Kl> /Won'.

co.^cc/^aM/, dismahl zu geschweige« : sondern es haben auch

viele Gönner, durch ihre schriftliche Beyträge, diese Sammlung

dergestalt vermehret und befördert, daß die tausende Zahl bald ist

erreichet , ja noch mit mehr als 200. Erempeln vergrößertworden.

Es sind aber in diesem leytern Theil. und zwar in dem 3up.

plememo II., welches gleich dieser Vorrede wird angefüget wer

den, wiederum ein und andere wenige Exempel aus oer Zahl der

Jubel? Priester removiret worden, e. ss./^cob ö^on, c7a/^r (?<«/-

^t/cb, und noch mehr, weil man bishero bessere und gründliche

Nachricht von denselben erhalten hat, welches dann denen wohl

geneigten Lesern selbst zu annon'ren bestens recommendiret wird ;

so ist dennoch die Anzahl nunmehr so hoch erwachsen, da in die

sem dritten Theil über 400. neue Erempel publiciret werden, daß

die Summa derselben über 1200. sich belauffet.

Cs
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Es hätte aber diePublicirung dieses Dritten Theils bereits

vorlängst geschehen können, wann sich, eines Theils, eher ein Ver

leger hierzu gefunden hätte, bis erst vor 4. Jahren sich der Buchs

und Disputations-Händler zu Schwabach, HerrJohann Jacob

Enderes, mit GOtt darzu entschlossen ; andern Theils auch bis

anhero nicht ein und andere Verhinderung sich hierinnen ereignet

hätte. Dann als erst gedachter Herr Verleger die Publicirung

dieses dritten Theils, durch ein üvelrMemenr, sowohl besonders,

als auch in einigen Gelehrten Journalen, bekandt gemacht, ha

ben sich erst so viele Beyträge/ durch überschickte Lebens-Beschrei

bungen , hierzu eingefunden, baß man auch an dem angefangenen

Druck eine Zeitlang hat innen halten müssen, bis dieselben konnten

ausgefertiget, und ein jedes an gehörigen Ort noch inseriret wer

den , wodurch eben die Anzahl so groß erwachsen war. Wie dann

die ^ommunicaca bishcro noch immerfort gewähret, da doch der

Abdruck schon ziemlich avanciret, und fast zu Ende gegangen, aljd

daß würcklich ein besonderer >h>/«'n^ oder Anhang solcher Kxcm-

plorum pottmillorum diesem dritten Theil mußte beygefüget wer

den, wobey aber dieses lnconvenien5 entstanden, da bey einigen

schon lang ausgefertigten lubilseig ihre l)es«nc!ence, oder Nach

folger , gedacht sind, welche als damahlige rattoreg oderviaconi,

an diesem oder jenem Ort, benennet stehen, solche indessen ge

storben, oder an andere Orte befördert worden, weil die Aus«

ftrtiguna dieses letztern Theils bereits vor 12. Jahren ist angefan

gen worden, so haben bey desselben bisheriger Aontinuation an

vielen Orten viele Veränderungen vorgehen können. Wie dann,

wm Erempel, p. 36. das damahlige geistliche ^linilterium zu Frey

berg recenliret stehet, davon aber bey der Dom-Kirche Herr

Kl. Johann Paulus Ram bald darauf nach Leipzig beruffen wor

den, und bereits daselbst gestorben ; von der St. Peters^ Kirche

ist Herr X5. ^/H^/nu/ 6>«//c/i erst in dem verwichenen 1742. Jahr

Superintendens zu Torgau worden, wieder wohlverdiente Herr

Kl. Johann Petrus Rosa, ?aftc»r zu Groß-Henncrsdorff, aus

Sachsen an mich gemeldet hat, dessen viele dommunicara hierzu

in dem 3upp!emcmo besonders sollen gerühmet werden : Und also

a 2 noch
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noch an vielen andern Orten viele Veränderungen vorgegan

gen/ ja so gar einige, vor etlichen Jahren noch lebendeIubel-Prie-

ster,unterdessen in dem HErrn entschlaffen seyn,dergleichen auch dem

Herrn Superintendent Fürsten zu Königsberg in Francken, der

p.yi.h als noch lebend beschrieben stehet, vor i;. Jahren wider

fahren ist.

Über dieses ist auch eine besondere Verhinderung, auf Sei

ten meiner selbst, hierinnen vorgewaltet, als ich bereits vor z.

Jahren, durch GOttes wunderbare Regierung, von Seiner

Hoch -Fürst!. Durchlaucht, Herrn Margnrafen 5/?/LOLK/c//

zu Brandenburg , unsern Gnädigsten Landes -Fürsten, ganzun-

vermuthet Hu der Lobl. Superintendur und Stadt -pfarr in

Christian -Erlang bin gnädmst clenominiret, und darauf von

Dero Hochverordneten Con/i/iono, lud äaro Bayreuth, den 2z.

Augusti, ^nno 1741. ordentlich beruffen worden, zu einer solchen

Zeit, da ich schon einige Wochen mit einer hefftigen Maladie war

behafftet gewesen, und nicht wissen konnte, ob mir der getreue

GOtt zu meinen verlohrnen Krafften wiederum verhelffen, und

mein Leben noch länger fristen würde? Zumahlen ich nach der

Zeit, und bey Antritt des folgenden Jahrs, eine recht tüdtliche

Niederlag hatte ausstehen müssen: So bekenne ich geme, daß

mich solche gnädigste Beförderung in nicht geringe Anfechtung

weiner Seelen gesetzet hatte. Ich hatte vor mir die Göttliche

Ol>eKlon. ohne welche nicht das mindeste in unser« Beruffs-We-

gen geschehen kan, zumahlen, wann uns, ohne unser Wissen und

Begehren, dergleichen unvermuthete Vocarjones zu Händen

kommen.

Ich hatte hierbey die besondere Gnade unseres Durchlauch,

tigsien Landes-Fursten, gegen michunwürdigen Diener GOttes,

in tieffester Demuth zu erkennen und zu preisen.

Ich betrachtete die ansehnliche Christliche Pfarr-Gemeinde

zu gedachtem Shristian-Erlana, die ein gutes Vertrauen zu mir

getragen, und mich willig zu ihren Seelen-Sorger angenommen

hätte.

Im Gegemhejl stunde mir vor Augen mein damaliger un

paß-.
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päßlicher Zustand ; mein schon ziemlich angewachsenes hohes

Alter, bis in das 66te Iahr ; meine an mir habende beschwerliche

Leibes-Bürde ; die bevorstehenden grossen Strapazzen bey dem

weitlaufftigen Pfarr-Amtder grossen Stadt-Gemeinde, bey der

nothwendigen Besuchung der Krancken, bis in daszweyte und

dritte Stock -Werck der Häuser, nebst den weitlaufftigen reichen-

Begleitungen in den ausser der Stadt entfernten Gottes- Acker ;

andere noch mehrere Umstände, die einem getreuen Priester sein

heiliges Amt beschwerlich und gefährlich machen können, disfalls

zu geschweigen ; so besorgte ich billig, daß ich demselben in der

Länge nicht mehr würde vorstehen können, und fände mich noch-

gedrungen, alle künfftige Verantwortung von mir abzuwenden,

solcheUmstände vorhero Hoch-Fürstlicher gnädigster Herrschafft,

und Dero Hochverordnetem conlilwrlo, unterrhänigst und ge

horsamst vorzustellen, und die Sache wiederum der Göttlichen

Direktion gänzlich zu überlassen, welche die Herzen der hohen Po

tentaten, nach den vorhandenen Umständen,^« lencken pfleget,

ob ich noch solcher Beruffung werde folgen müssen ? Oder, ob ich

noch ferner bey meiner bisherigen Christlichen Gemeinde allhie in

Marcrt-Berael würde verbleiben dorffen ? Ich kan hierbey nicht

läugnen, daß ich in solcher schweren Anfechtung diese neue Be-

rujftmg vor eine gnadige Versuchung des lieben GOttes ansehen

mußte, wodurch mich mein Getreuer GOtt habe prüfen wollen,

ob ich mich die Ehre und Würde dieser ansehnlichen Function

werde verleiten lassen, etwas zu übernehmen, welches über meine

Leibes -Rräfften gehen werde, obschon die Rrässren des Ge-

müths, zur Verrichtung der ordentlichen Kirchen-Arbeit, durch

Göttlichen Beystand, noch wohl mogten vorhanden gewesen seyn.

Und war damahls sehr denckwürdig, daß in eben diesem Jahr, in

diesem Fürstenthum, vier neue Superintendenten zu andern Aem-

tern sind beruffen worden, einer nach Sulmbach, einer nach Bay

reuth, einer nach Wonsiedel, und ich nach Erlangen, welche alle-

sammt ihre v>car,>ne8 unterrhänigst clepreciret, und bey ihren

bisherigen Christlichen Gemeinden verbleiben zu dörffen , sich

demüthigst ausgebttten hatten .' Allein die drey Erster« mußten,

a 3 aller
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aller Einwendung ohngeachtet , ihren Berussungen folgen , und ihre

neuen Aemter antrerten ; doch hatte die Göttliche Fürschung mich

Gnade beyIhro Hoch-Fürstlichen Durchlaucht finden lassen, daß

auf des Hoch ^ Fürstlichen 6onMo>-» bewegliche Vorstellung, wie

meine Ursachen allerdings wichtig waren, unter dem ciaio Bay

reuth, den 4. ONobr. 1741. eine gnädigste l)in>nlimon erfolget

ist, daß ich bey meiner bisherigen Pfarr- Gemeinde noch ferner

verbleiben soll.

Hieraufhabe ich dann verbillig geachtet, die mir anvertraut

gewesene Christliche Gemeinde zu Srlang in einer Predigt mit

einem Priesterlichen Seegen zu begrüssen, und habe in der neuen

Stadt-Kirche allda, am XX. Sonntag nach Irimtarig, ^nno

1741. aus dem ordentlichen Evangelio, ivlattn. XXli. ?. i.sq. über

den wichtigen Articul, von der Göttlichen Beruffung und Aus-

erwählung zur ewigen Seeligkeit, geprediget, woben ich zugleich

auch Abschied von ihnen genommen, und alle Stände herzlich ge

segnet hatte. Welche Predigt hernach , auf inständiges Ansuchen

einiger Gönner und guten Freunde allda, unterdemTitel : Gruß-

und Abschieds -Ruß an die Christliche pfarr - Gemeinde zu

Christian? Erlangen, ist in den Druck gegeben, und in denen

weimarischen vstt// /Mon'co-Ac/^Mi/, lomo VI. p. 313. re>

cenlirer worden.

Ich habe dieses nicht ohne Ursach melden wollen, weil mir

wohl wissend ist, daß mir solche Deprecirung dieser ordentlichen

Beruffung von unterschiedlichen Personen übel gedeutet wor

den, welche davor gehalten: Ich hätte gehen sollen, wohin ich

sey gesendet worden, es mögte mir allda wohl oder übel gegangen

seyn, es mögte auch gedauret haben, so lang es gewollt hätte.

Es hatte aber nickt nur das Hoch-Fürstliche ConMorium, dem

ich die ganze Sache anHeim qestellet, meine Beweg-Ursachen vor

so wichtig erkennet, daß mir hierinnen gnädigst ist^rarinciret wor

den, sondern auch andere vornehme Männer haben solches app,o-

diret, die mir wohl vorhero zu der erlangten ?romnrion graruliret

hatten , davon ich nur ein paar zum Zeugniß anführen will. Ein

hochverdienter Evangelischer Ideolo^us in Francken hatte mir

anfäng-
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anfänglich zu solcher Beförderung eine wohlgemeynte Gratulation

überschrieben, und seinen Brief mit diesem KreotticKo angefangen:

ll.l.e VIV, cX Votig, dkara dorona, plls.

Nachdem er aber die vorgegangene Veränderung erfahren,

wünschte er mir auch hierzu Glück und Seegen , und fieng das

Schreiben mit eben dergleichen Chronologischen Worten an : -

Vc prosls oVlbVg, Vir VeneranDe, tVIs.

Und erklärte sich hierauf folgender Massen : „Was nun dieGötts

„ liche Fügung, und Dero, nach derselben, in Bayreuth gebilligte

„Resolution, bey der bisherigen Pftrr zu bleiben, anbetrifft, tan

„ich solche um destoweniger mißbilligen, als trifftiger dieBeweg-

„Ursachen sind, welche dieselben in denen communicirten, und

„ Hierben wieder zurück gehenden Briefen , voranstellet haben. Ich

„bin erst im 62ten Jahr meines Alters, und würde gleichwohl zu

„einer so bedencklichen Mutation, ausser dem unwiderstre blichen

„ Nöthigungs - Fall , mich nicht entschliefen können. Deswegen

„aratulire zu der erhaltenen gnädigsten »ilpensarion, und wünsche

„Ihnen, wie desto längeres Leben, so auch desto mehr Heil,

„Arafft, Seegen und Wohlergehen bey dem bisherigen Pfarr-

„Amt in Marckt-Berget. Inzwischen ist doch die erhaltene Voca-

„tion tlon<?sadel,ö^c.

Der in dem Heilobronmschen Antiquitäten -Schay, und

andern vielen gelehrten Schrissten, schon berühmte Herr ^. Io-

ham, Ludwig Hocker, hat meine ihm Zugeschickte Arlangische

Gruß- und Abschieds- predigt folgender Wscriprion würdig

geachtet 5

Elitäre I^citor Vlrum

^ve limul öc ^l/e clicentem

eruciltü, arque inloüca

tionoribuz Home obla^z
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l^am quicl laucleg maßig in ^uftore

XtODLZII^Xlne an ?lt^OL^Il^Xl

tam enim utraque Virrus elucet

e ßenerolo ^ultoris conlilio

quam ?IHI^5 Lruäitioni junKa

ex omni doncionis nujus linea lpirat

I^empe

In una eaclemque causa vi^enrur

öc lapienrer certalle

sc contpiralle lvaviter

r»Ul)L«II^ sc Kl00L5Ilz

tlsec ambire Uonoreg

etiam bene meritog

lila spernere vetuit

lponre oblatos

t)ui6 facias ut lacis faciag utrique

^clnibira in conlilium ?ILI'^3

tum 6,'ßnum te altiori vi^nitarig ^ra6u

li oporrebic pru6enter ottenclere

tum inreriori li licebit

moclette irui velle lvalit

Nuic ol)lequutu5

llc luum utrique oblequium

prXl^itit ielicirer

doncioni» nujug ^llOIOK

rw5 ri<uoL^3 ^0or5iu3

eö tan6em ma^iz aämiranäu»

<)uc)ä

contra «vi noltri Senium

3uperatten6enri5 infulam

meruiNe quam ^etlille

maluit.

Ich führe diese inzenieule Inscription nicht aus einer eitlen

Ruhmsucht an/ sondern aus zwey wichtigenUrsachen , eines Theils,

dem geneigten Leser das besondere »cumen in^enn dieses hochver^

dielu
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dienten und dermal schon 7z. jährigen l'Keologi vor die Augen zu

legen, welches unterschiedliche Personen bewundert, und solches

zu publiciren vor würdig geachtet; andern Theils , mich damit

zu legitimiren, daß ich hierinnen nichts wider mein Gewissen ge-

than, welches nicht auch bey andern vornehmen llieolo^iz äp.

plobgrion gefunden habe, dergleichen ich noch viele aus andern

Privat -Schreiben anführen könnte, wann es vonnöthen seyn

sollte. Finden sich doch in diesem ^jubel- Priester -I.,x,co viele

Erempel grosser l^eoic^orum und wohlverdienter Priester des

HErrn, welche verschiedene wichtige Vocacion« abgeschlagen,

und in der Forcht des HErrn clepreciret haben, derer nur etliche

zugedencken : l). (7b^. !.«//. //^tmann, ^l C^.Xocb, lub^ubilgeo

/^Me, ^.//^e^Ko?», ?^//.v0Nl.l»lbo^, ^./ob.^.Oe///»^»/^.

/a ?//lcette, Kl. ^a«7. /'t^c/'m/l»«, Kl. Ca/^. /?t^<ln, v.^le</. «5//l«.

bei«, H'/e/Z/nF, tt-tt«/«^, die nach dem Register zu finden, und

viele andere mehr; so werde ich dann billig auch hierinnen zu ent

schuldigen seyn. Doch ist gleichfalls nicht zu bergen , daß , wegen

sehr ungewöhnlicher Saumseligkeit bey dem Abdruck, der Herr

Verleger sich sattsam gerechtfertiaet, und der größte Verzug von

dem Buchdrucker zu Schwabach, Christian Hannibal Stein-

marck, herrührt, der ihme selbst je langer je mehr einen üblenRuf

macht, und zu Beförderung des Drucks auf keine Weiß sich

bewegen lassen, auch nicht einmal die correfturen allezeit geändert

hat. Weil inzwischen der Druck bey ihme einmal angefangen

war, so mußte man über Noch Gedult tragen; doch hat der Si

tu!, die Vorrede, und einige Bogen, einer andern Presse müssen

übergeben werden, damit nur das Werck einmal zu Stand

komme.

Ich überlieffere dann endlich diesen dritten Lheil auf eben

diejenige Art und Weise, wie auch die vorhergehenden sind aus-

gefertiget worden, da zwar in dem andern theil viele ^nnora-

riones und KeNexion«, verschiedener andern Materien, zur Ab

wechslung der Leser, unter den Jubel-Priestern benaefuget ste

hen, weil die Anzahl derselben gering, und nicht viel über andert-

b halb
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halb hundert gewesen war : da aber in diesem dritten Theil dies

selben über 400. angewachsen sind, so habe hierinnen etwas spar-

samer damit verfahren müssen.

Nun sollten noch diejenigen Ql/u/ cvn/c/e»tt<e von denen Ju

bel-Priestern erörtert werden, die in der Vorrede des andern

Lheils, p. 24. sind vorgetragen worden ; weil aber eine gründ

liche Beantwortung derselben fast ein besonderes Tractätlein er

fordert, worzu der Raum hierinnen zu klein fallen würde, so muß

solches einer besondern Gelegenheit noch vorbehalten werden.

Dafür erscheinet noch ein 5upplemenrum, als das andere,

zu denen zwey ersten ^heilen dieses Historischen I^/ci. weil von

einigen vorherstehenden Jubel-Priestern theils eine bessere, theils

eine mehrere Nachricht, indessen ist erhalten worden, damit,

wann künfftig etwa aus diesen drey Theilen von jemand ein eini

ger irMar sollte verfertiget, und alle Jubii^i nach dem beygefüg-

ten Register in eine Alphabetische Ordnung gebracht werden,

eine gründliche Nachricht von einem jeden, quäl» in compencko,

darinnen zu finden wäre. Es sind auch diesem dritten Theil,

Hey vielen vornehmen ineolozis, die Zerleg der sämmtlichen ^n>

tecessornm und 5ncccssorum, von Zeiten der Reformation an,

beygesetzet worden, darinnen auch andere Familien von ihren

Vor - Eltern einige Ehren - Gedächtniß finden können. Endlich

ist dieser letzte Theil, vor denen zwey ersten, in der Druckerey

auch dermassen wohl gerathen, daß wenige Druck-Fehler darin

nen zu finden, welches dem besondern Fleiß des HerrnVerlegers,

insonderheit aber der grossen ^ccuratesse Seiner Hoch-Wohl-

Ehrwüroen , des dermahligen Herrn Diaconi zu Schwabach,

Benedict Simon Theodor Röhlers, zuzuschreiben, welcher die

letzte Revision des Abdrucks über sich genommen, und wohl besor

get hatte, als woran einem ganzen Werck sehr viel gelegen ist.

Hiermit werde ich aber diese Historische Arbeit mit GHtt

beschlossen , mit dem ich auch dieselbe angefangen hatte. Preise

demnach zuförderst seine unendliche Güte, die mir hierzu die be-

nöthig
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nöchigten Kräfften und den Beystand seines Heiligen Geistes,

mit so viel Seegen, verliehen hat.

GOTT lasse das ganze Werck zur Verherrlichung seines

allerheiligsten Namens gereichen, darinnen so viele wunderbare

Göttliche Führungen seiner getreuen Diener von ihrer Jugend

auf, seine mächtige Rettungen aus so vieler Noch und Gefahr,

aus so vielen betrübten Fatalitäten, und seine kräfftige Tröstun

gen angezeiget werden, wann Er ihnen nach den Unglücks-Wet-

lern seine Gnaden-Sonne wieder hatte anscheinen lassen.

Der HERR lasse das Ehren -Gedächtniß seiner Ge

rechten hierdurch noch ferner im Seegen erhalten werden, und

allen geneigten Lesern zu guter Erbauung dienen,

durch Christum IESUM.

Amen.

.
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12 ^/>/>/H«/tt5 c?^iu/<lio»'tt'.

U^^ra Viro8qne canens, ö (3rolli, 6vßmata CnrilU

1^ Lecli öimickum qui clocuere Lreßem.

Coenomen Vla^num c>ui 6uca8 ölZNu» naderis,

Cum bene <le ^cclelia le meruisse juvet.

kreo T'ibi lonzum peperitti nomen in sevum,

InliFnigque libi zloria lauzczne manet.

?u parirer kattor jubilseug äenique nciu8

Uc nag, rancum ett, quoci superesse puto.

In lauäem K memoriam ^23111 ^uHori5

NXc parva solidere votuit,

Paulus V^cinmannus,

I^linitt. RedeN»: ügtizbonenliz.

U^X^m memo^F, 6ro<H, clarorum lata virorum,

H^/ ()uo8 per luttra clecem Verbi Den» esse Ktinittrog,

Liverar, esicie«, qui pott nZec tcmpora vivenr,

11t libi c!evinKo5 ^raro 5e pettore 6icanr,

I^rque lui memo^e/ lemper s<nt nc»mini8, imo

^enoscanr. omne8, nabca8 quocl nomen sc omen.

c;li05MXl Ät in/lßNl/ lua 7e HKNNH probabunt.

Der Veu3, ut Minimum ^/,'n^u^enan'u/ ipll

lT-e/b)^ in t.ern'5, ccelettia /u/»l/a can«8.

Nike I^ax. Ileverenäo M. ^uKorl , ?autori

luo lettumatillimo , ternam I^exici sui

celedratillimi jam partem eäenti, ap»

p1au6ebat ,

V. o. Xlin. ^Vilnermläorrl.

8U?.
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Zu dem vorhergehenden ersten und andern Theil dieses

Jubel- Priester -l^exici. .

 

M ist zwar schon ein Supplement zu dem ersten Theil dieses

Historischen^^/" dem andern Cheil vorangesetzet , darin

nen unterschiedliche Nachrichten von den angeführten Ju

bel-Priestern, theils verbessert, theils vermehret worden :

Es haben sich aber dieselben bishero, sowohl durch ferneres

Nachsuchen , als auch durch den gütigen Beytrag guter Freun

de und Gönner, dermassen aehäuffet, daß noch vieles bey denen bereits

beschriebenen lubillris zu ergantzen vorkommet, indem mir derselben Lei

chen-Predigten, oder ?l-0Fi-2mm2ta , oder besondere ^armina, communici-

ret wurden, die ihnen an ihren Jubel-Festen, oder bey ihrer Begräb

nis, und verfertiget worden, daraus man die sicherste Nachricht hat ha

ben können, daß es also die Nothdurfft erfordert, dieses andere n//^.

me»,«5» noch beyzufügen.

Insonderheit habe ich hieben öffentlich zu rühmen die besondere ^5-

leHion des oben schon bemeldeten Chur-Sächsischen raltor« zuGroß-Herms-

dorff, Herrn Johann perri Rosa, welcher, aus seinem Historischen Vor

rat!) , nicht nur mehrere Nachrichten von einem und andern schon beschrie

benen lubilieo beygetragen, und nach seiner grossen Belesenheit noch viele

äuHor« und ronte« angezeiget , in welchen mehrere rartic^laria von de-

nenselben zu finden seyn , welche ich , aus billiger Danckbarkeit, diesem

andern ^/>^«^»,e auch beyzufügen verbunden bin ; sondern es hat

auch derselbe eine ziemliche Anzahl der ausländischen neuen Jubel-Prie

ster in diesem dritten Theil ausgefertiget mir zugesendet, und mir also

b 3 diese
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diese Arbeit um ein merckliches erleichtert, dafür ihn die Güte GOttes

mit vielem Seegen und Wohlergehen becrönen wolle.

Zwar haben sich noch mehr dergleichen Gönner, auch an andern

Orten , gefunden , die aus ihren Gegenden solche Nachrichten einge

sendet, derer Namen ich denen überschickten Jubel-Priestern mehrentheils

bcygesctzet , und ihnen hiemit ebenfalls vor die bezeigte Liebe schuldigen

Danck erstatte.

Ich habe aber schon bey dem ersten Che« gemeldet, daß dieses Buch

ein Historisches />ncc» der Evangelischen Jubel-Priester styn soll,

darinnen ich F»6,7<o, /^»///c/n gänzlich von denenselben lepgriret ; jedoch

ihrer eine ziemliche Anzahl am Ende des Borberichts angeführct, denen

hernach in supplcmento l. p. 30. h. und 135. noch einige sind beyge-

seßet worden. Dannoch haben sich hnt der Zeit noch etliche denckwürdlge

Exempel gefunden, welche wohl würdig sind, daß ihrer auch mit weni

gem gedacht werde.

Darunter ist der Welt-bekandte und berühmte Französische l'Keolo.

zus. und Priester des Oratorü in Franckreich,

der durch sein fürtreffliches Buch , H^no«, ^/^/»/« ^ /<> ^«v^«

??/?^»,e»,. sich von dem Römischen Stuhl viel Verfolgungen aufden HalS

geladen, und die Papstische conlwution, die mit den Worten anfängt:

l/»,^»„«, /)« ^///«/, verursachet, davon er aber auf ein allgemeines

concilium appelliret hatte , wie hiervon in den gelehrten Leipziger Zei

tungen, ^nnl, 1719. P.785. ein mehrers zu lesen; wie auch in I>. /^«ln««

l/»,^e^/. Historie , ^. 636. 719., und im Coburgischen Feirungs-NxtrgH,

änno 1 720. p.27. Dieser berühmte rater war den 14. Iulii , änno 16Z4. zu

Paris gebohren, und wurde ^nno 1653. zum Priester gemachet, worauferei-

nigeBücher zurAndacht,insonderheit^inoi67l.die Betrachtung der Evan

gelien, mit erbaulichen Anmerckungen, geschrieben, welche auch der da

malige Bischoff zu ckalnnz, Herr Vialart, und nach ihm dessen Luccellor,

Herr Ludwig Ancon von Noailles , zum Gebrauch ihrer vioecez , an

genommen hatten. Da aber /^nno 1631. der General des Oratorii in

Franckreich, der ?gt.<ie^/»/e ^/M^e. wegen des lansenumi ins Lxilium

getrieben wurde, mußte auch ?. F«^/»e/. als ein Anhänger desselben, aus

der vi»ce8 entweichen, und sich nach Orlean begeben, allwo er über die

Apostel-Geschichte und Episteln Pauli eben dergleichen /»o^//sche Be

trachtungen verfertiget. Als er ^. 1634. die 6. Jahr vorher, 1673. aufge

setzte rormulam DoHrin». Gewissens halber , mcht unterschreiben konnte,

. . sieng
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gieng er von bannen in die Niederlande, gelangte ^nno 168s. nach Brüssel,

und als seine Betrachtungen über das Neue Testament fertig waren, wur

den sie in solchem Jahr noch an das Licht gestellet , welche auch der indes-

'sen erwählte Erz-Bischoff zu Paris, ^ ^v<,<,H«. durch ein besonderes

Kkndament zu lesen recommenäirte. Weil aber dieser die Jesuiten zu

Feinden hatte, nahmen sie Gelegenheit, ihre Verfolgungen, sowohl wi

der den ^uNorem des Buchs, r. ^.s»e>/. als auch den Erz-Bischoff

^v^/H?/. eifrigst zu treiben , und erhielten endlich von dem Papst ck>.

»«'»/ 55 die Constitution , ll»?^»/>«/. Es wurde aber auf König!. Spa

nischen Befehl dieser ?. ^"»e/den 30. May, 1703., nebst Gabriel t?^.

öe,^». als die Häupter der Iansenisten, zu Mecheln arretiret, und nach

Brüssel gefangen gesetzet, davon t7e^e^» nach Paris geführet, H-«»e/

aber, durch Hulffe eines Handwercks-Manns, der die Mauer des Gesang,

niß durchbrochen, daraus erlediget wurde, von danncn er nach Amster

dam geflüchtet, und daselbst den 2. Dccembr. 1719. gestorben, im 86.

Jahr seines Alters, nachdem er vor 61. Jahren war Priester worden.

Die Constitution l/»^«//,^ ist erst ^nno 1713. heraus gekommen,

und darinnen loi.Irrthümer, welche die Jesuiten aus des?, ^e/^/

«ettexionen heraus gezogen , verdammet worden. Diese Constitution hat

der berühmte Ulmische lncolo^uz, ^^»«e^ /->,c4, in das Tcutsche über

setzet, und, nebst einer weitläufftigen Vorrede von dem ^nlenistno und

iansenisten, ^nno 1717. herausgegeben, dabey er alle die loi.vermeynte

Irrthümer aus dem Wort GOttes und Schafften der ältesten Kirchen-

Vatter behauptet, und die Göttliche Wahrheit vor Augen geleget. Der

gleichen auch noch mehri'neoloFi gethan haben, insonderheit der berühmte

Würtembergische 'I'üeolozus, Herr ^>. Johann wolssaantt Jäger, in

der Lulla novitia pontiiici» Xlax. lülement'iz XI. cum tulmine oalnnationi8 ,

librata contra voKilstlnumViruin, ?.H««»e/, eMso^ue tfov. "lestginentum.

Insonderheit gehöret hier angemercket zu werden das erst ^nno 1738.

gehaltene lolenne ^ubilZeuin des Kayserlichen Beicht- Vatters,

?. p?ii i?^o^l Lönnemanns,

welchen Ihro Römisch -Kayserltche Masestät, c^koi.U3 vi., mit einem

herrlichen Ehren-Mahl haben u-aNiren, und gleich bey Anfang der Mahl

zeit durch den geheimen Cammer-Zahl-Meister, Edlen Herrn von Dier,

eine mit kostbaren Diamanten reich besetzten Kayserlichen Gnaden-Medail-

leMs gnädigsten Andencken seiner viel/ahrigen treuenDienste,ihm öffentlich

an die Brust hefften lassen, zu ungemeiner Freude und Trost dieses alten

so. jährigen Priesters; wsbey er auch mit einem Gluck-Wunsch-Carmine

»st beehret worden/ welches also angefangen ; ^ _

<v<4?rt
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GO« funsszia Iahr gedienet hat in priesterllchen Orden,

Beicht -Vatter ist vor 30. Jahr des grossen Rasers worden,

wann 50. nun und 30. sich in eine Zahl verschliefen,

was tan wohl mehr und weniger, als 80. daraus stielen .

Hratt, wie viel ^"7 Tönnemann zehlt seines Lebens ^ahre .

So viel GOtt und des Raysers Er getreuer Diener wäre.

Von diesem Jubel -Fest wird auch Meldung gethan in denen wei,

manschen ^M^« ^/e>,/. 1-omc, IV. XXII. Thell, P.471.

Eben daselbst wird ?. 47c noch eines andern lubil»! romiKcü ge,

^ /ob<,nn //»cob H 5. ^e/be^o ,

welcher indem Closterzu Maria Loreto inMen, den 3.0ec. ^«1^

im 57. Jahr seiner Profession und 77. stlnes Alters, .verstorben. Also ha,

den wir erst n dem verwichenen Jahr, in dem Nurnberglschen Kr egs-

Courier, den 14.IUN«, 1743. die Nachncht erfahren aus Prag , den 8.

Iunii, daß an dem vorhergehenden Dienstag, war der m. Psingst-Tag,

Ein 50. jahriger Jubel -Priester, Cistercienser- Ordens,

der aber nicht «nennet ist, damahliger ?rior und rr°sellu« des Königw

chen Stiffts und Closters zuKömgsaal, das anderemal., nach 5°- Jahren,

seine rrimiti« aufs neue gethan habe, denen Äro Maiestat, d e dermah-

lige glorwürdige Königin in Ungarn und Böhmen, m hoher Person selbst

beygewohnet habe.

Eben dergleichen Erempel gedencket auch der berühmte WürzburW

sche 8criptor, ?. /?»/,^/«f <?^/>/,»F . in colleitione noviMma 3crlpwrum sc

rerum vvil-ceburß. , die ^nno 1741. in Folio zu Franckfurth heraus gekom

men, darinnen berichtet er?. 732. von

/^cobo H U^icb/en/ki'l'n,

daß er DecKant des Ritter -Stiffts zu St.Burckhard gewesen, ^nno

1558. sein Priester -ludilXum schon erlebet, und er ^nno 1577. deu s.

8ept. gestorben. Seine Worte lauten also: Fnos«, ^ ^,c^/?»/?^

^»»0 1549. </. IZ. ^«F. l/,»5"si» »eoe/e<?«/ 2)ee/»»«F (^«/s/,F F^<^^

»,/«»^,s cÄe,>«H /» ^c«», D«a»a/e», «,//5«,>«^ ,' e^ ^.26.^5«/?,'/"

e,,«H. ^»»s 1564. He 10. 0<?o^. /»^ve/ce»^^^^»^. Dee/,»/,««
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1 577. F</^ . 3«0 "l. 5- ^^- /" " 2)en,,»s oö//,. Solchemnach hat er still

Pnesterllches Jubel-Jahr, zu einem raren Lxempel. auf 19. Jahr

überlebet.

Ein sehr denckwürdiges Exempel hat sich erst in dem verwichene«

Jahr 1740. den 12. Iunu ereignet, daran der damahlige

Fürst und Bischosszu Costanz und Augspurg,

Herr /obanne/ K-anc//c«/,

an solchem Tag die Ehre gehabt, den Durchlauchtigsten Fürsien und

Herrn, s^»^m/^H»^H,« , des Heil. Rom. Reichs Fürsten zu bürsten«

der», Mofikirchen, «. vormahls zu Negenspurg viele Jahr gewesenen

Kayserllchen krinclpal . comnullarium Hey dem Reichs -Tag allda, mit

Der« Durchlauchtigsten Gemahlin, Frau ^/^/>» TtzoA, />/,>„>, , a/hoh^

nen Land-Grafin von Suly , bey einem hocherfteulichenEhe-'^,/!e<,

wiederum Priesterllch einzusegnen, da Se. Hoch-Fürstl. Durchlaucht ei«

dreyfaches Jubel-Fest begangen, nemlich nach 53. jähriger löblicher Landes-

Reglerung , 50. Jahr verwalteten vireSorio den dem Reichs - Gräfli

chen Colleßio in Schwaben , und 50. mhrigen Höchst - vergnügten Eke,

stand mit hochgedachter Frau Gemahlin. Da nun obaemeweter Bisckoss.

nach vollbrachter Einsegnung, in Dero Zimmer zurück gegangen, dieBl-

schöffllchen Kleider abzulegen , sind sie unter der Thür des Zimmers mtt

einem plötzlichen Schlag - Fluß überfallen worden , und auf der Stelle

todt geblieb en, im 81 . Lebens - Jahr , da es über 50. Jahre gewesen, daß

siemden geistlichen Stand getretten waren ; welcher unvermutbete bobe

Todes -Fall, bey der grossen Freude , auch ein grosses Schrecken veruria-

chet hatte. V,ä. die Bayreuther wöchentliche Auszüge aus den neuesten

Rirchen - Gelehrten -tTlaeur- undRunst- Geschichten, den 19. slUausti.

/wuo 1740. p. 30. ^ " '"

Ferner mag auch wohl der ehemahlige Abbt und Prälat indem Closter

Bantz ln Francken - Land ,

Herr Chilian Düring,

ein Iubil»u8 im geistlichen Stand gewesen seyn, da er in eben solchem

Alter , von 8». Jahren, den 1. rebr. änno 1720. verstorben, viä. Cobur

gischen 3eicungs - L^/^<?, 1720. p. 26.

Noch eines kan ich zu dem 1. 8uppiemento. Hey dem andern Hheil,

c nicht
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nicht unerinnert lassen, darinnen der fromme Abbt des Augustiner -Clo-

sters zu St. Iohannis bey Schwoll, in den Niederlanden,

auch unter die luoilZeoz rontiLcioz ist gerechnet worden , weil er 71.

Jahr im Priester - Orden und Closter - Leben zugebracht hatte. Dem-

selben wird insgemein das erbauliche Büchlein zugeschrieben : oe c^//s

^,>s»^. Fe^»e5</«?«e ««»^, 2/0^/^/^«/,- welches hingegen die Bene-

dictiner- Mönche dem Pansischen Canzlar, ^^«« <ie 6,^2». zueignen

wollen. Wobey ich in denen, dem andern Theil, ganz zuletzt, bey-

gefügten ^nnotmicliz, einige Meldung gethan, daß eine Parisische ^6lrion

Ze^nno 1616. noch einem andern ^«Hori, ^«»»/<^c7^»> einem

Italiäner und Abbt des Benedictiner-Closters zu Arona, an den Gran-

zen Franckreichs, gegen die Schweitzer -Gebürgt, vinäiciret habe, da

von der völlige Titel r. li. pott 92z. 248. in den gedachten ^nnotanäl«

schon angeführet ist.

Der ^uHor dieser Parisischen Täition ist a»»/?/,»,/»«/^^ O»>,^.

»«,. ein wl'hlbelesener, gelehrttr und bescheidener 3crivtor, der in der

vorangesetzteu vetenKon dieses Büchlein dem .^'»»<^c?e^» zueignet,

und alle ^r^umenta pro und contra gründlich untersuchet. Weil nun sol

che Lllition in gar wenig fanden anzutreffen ssyn wird, so habe ich seine

Beweisthümer vor würdig geachtet, dieselben kürzlich zu exceroiren, den

wahren Urheber dieses erbaulichen Büchleins anzuzeigen. Er meldet aber

im Anfang, daß solches Büchlein, <i> /»»„«,/«,e c/,^,/?,. von einigendem

Heil. Bernhards, Abbten zu Clarenthal, sey zugeschrieben worden ; die

sich auf die Handschrift des berühmten ^.H/- 5,«,,/ gegründet, welcher

in seinem Lxemvlgr, so^nno '441. zu Paris, unter dem Namen Töo»«

x^^»/,, sty verfasset , und hernach, nebst seinen andern Büchern , de

nen Urions conssreF2tiolU8 0ratorile allda le^iret worden, diese Worte

eigenhändig eingeschrieben habe : /«^</?<» „„«, ^>^//«,/, ^,. s^»^^

,^«„ H«»c /^^«»». Er hält aber dieses selbst vor einen schlechten Be«

welsthum, weil sonst aus allen Schrifften H^^^-H kein Grund könne

dargethan werden. . ^ .

Dem 5»^»»,' <ie <7e^/o« wäre dieses Buchlein in denen ersten ^6,'tlo.

nen , bald nach der erfundenen Buchdruckerey , änno 1443. zuSrraßbmg,

als der Abbt ?5e"». ^^^//noch am Leben gewesen, und erst ^nno 1471.

gestorben; ingleichen in denen nächstfolgenden Auflagen , zu Maxland,

lmoenllz ^o»^H «<«^e/ </e >f/e»,^',/^ . und zu Venedig , 2pu6 ^^«H^.

<i/»«», H> Ss»<»///s, zugeeignet worden , darinnen er als ^utor ausdrücklich

benennet sey. Er widerleget es aber damit , daß des <?">s», leiblicher

BW!
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Bruder, gleiches Namens , desselben Leben und alle seine Schrissten b e-

schrieben , und dieses Büchleins mit keinem Wort gedacht habe : viel

mehr in einigen Vorreden der 6ersonischenWercke ausdrücklich widerspro

chen werde, mlt diesen Worten : <^«,n, ,/e //ö,H« H^«^ F^»»„

t?e</3»//, ^«<?^ ,^«»e» ,^/^/«tt, THoms, <ie «-M///, cÄ»o»/c^ ^^«//»^.s.

Was nun die ^uttorität des T^»-, ^i ^»,/// belanget , so gründet

sich dieselbe fumemlich auf dessen «ck>s«<f>,-. welches« ^nno 1441. eigen

händig verfasset , und zuletzt diese Worte beygesetzet: ^/^^«»c //^//«»,

^»s 1441. 7-bo»,^ <ie ^-»7/«. Darzu kommet das Zeugniß des

«^,« Fo»^<,//, , welcher an^o»^<i«», He,„»/«m, 8.1'ruclonlz c«nli.

biarcKam , also geschrieben : ^«^0/«», ^//^/oM»«' 1,/^ , 7^0«?^ ^ ^>»,»

Hc/>« «»F/,»,«^ ,- ^«»c eFo, </«m F/i'/zo/^/,», Q,«s»/e^«», ^«/^/«»

Hv,' ^/„^„»/, 2>i,>««,/^/«/?^, /»<>/,, ,^»^«, /» /,///, ^^ , ^<,<!?^//

«y^»«/?^«^ (L«o</ 6>^« «l,7«7f«<p°- Hc«»,) ^/>^/. Und nach wenig Wor

ten folget: ^«<?^ ö«/<"//4eA, ?5o»»/„ ^i ^1»///, /»/«/n/ZoF^/H//«

Der Abbt cl»»/?/,»,/»^ c-^,/,»«/ verwirfft zwar solches ^vtoFra-

pKum nicht', setzet aber himu, daß der fromme ?öo»,^^ ^>«»^, als ein

aottseeliger und ficissiger Mann , sich und seine Ordens -Brüder zu er

bauen, viele Schrissten, darunter auch diese Xleäitatione«, ^c^//?.,,'»».

,^«^, geschrieben und abgeschrieben habe, also habe er es nicht als ^uitor

verfertiget, wohl aber, als ein ficissiger coiieitor, von einem andern l^xem»

plan >i2nulcr,pto abgeschrieben, und zusammen getragen. Dann es wä

ren altere ^anulcripta vorbanden , sonderlich des S^»»/> ^c?<F?», wel

ches auf Schaaf- Felle , oder Pergament geschrieben, und bey einem je

den Buch sein Name, wiewohl nicht auf einerley Art , und dieses ohne

Zweifel aus Unachtsamkeit des ^manuenl«. beygesetzet sey, darinnen die

Worte also heissen : Incipiunt capitula lidri primi , A,/!,«»»// t?<?/e». In.

cipir 1°2dula libri secunäi , ^bbati« S»>b<,»»^ c7e^». Incipit l'adula lidr«

tertii ^ö^»»// e^». Incipiunt lügpitula qual-ti libri >Vbdatl8 ^b/,»»^

6^5». Und am Ende : Lxplicit lider quartu« K ultimuz H.bb2tl8 ^,/b/u»»«

6e^/?», K 6e 8«cramento ftlt2ri8 , und mag wohl ex incuria r Vor « ge-

setzet worden seyn. Dabey beruffet er sich auf die Zeugnisse des Kardi

nals F,Av«»,»,, und^"a»«/'^v,»,, zeiget auch aus den ersten Lxem.

plai-len einige mit eingeflossene Italiänische Wörter, als 1.. 1. cap. ult.

pauperrime comeäunt, F^o^e vettiuntur. I^.UI. c. F. »tque sicutsum, />«/.

ve»'<^«<l,^o. Cap. 46. cum enim ^S>^ reiuFit K contunäi , Kc. , wei

cht mhr einen ^uHoremItÄum quam l'eutomcum, anzeigen wollen; ill-

c , glei-

 

 

 

 



K5 5u/>/>/nne»tum //.

gleichen, daß in etlichen Capiteln «wisse Ceremonien, die nur in Italia

nischen Clöstern gewöhnlich , angefuhret werden. , ,.^ ...

Was aber die Familie des M<,»»„ ^ <?</??» belanget, so führet«

solche aus dem Maylandischen Adel her , <^^F, oder, ^^", allwo

dieselbe annoch berühmt, und auch ein Haus daselbst mit diesem Namen

berühmt sey. Die Zeit aber , wann er gelebet habe, könne so eigentlich

nicht 6etermimret werden. . . ..„ ^ .-

Der in Lupvlemento I. schon angeführte Zwenbrucklsche Professor,

Herr c?<»^F o^///,<,» ^c>//^v^/^, hat in der weitlauffigen rrxkarion sei

ner Häition auch eine kleine Untersuchung angestellet, wer der eigentliche

Urheber dieses Büchleins sey ? Den Ausspruch aber dem ^uÄori con-

jeHurX linmanN überlassen, welche änno 1667. ans Licht getretten, da

rinnen geurtheilet wird, daß vor des 75<"»< </e n-m/n Zeiten wohl auch

andere gottseelige Männer von dieser herrlichen Materie mögen geschrie

ben haben, derer daselbst etliche benennet werden, deren einer dieses , der

andere etwas anders davon abgehandelt ; jedoch könne dem ?^<"»< n».

Ve»/5in den drey ersten Büchern , colleitori« 6ioria nicht genommen wer-

den , welcher solche erst in diese Form und Ordnung gebracht habe ; das

letzte Buch aber bleibe dem ^^»»^ 6e^/3» inäuditanter zugeeignet.

Obgedachter Abbt ^/„a»«,, weiset in seinem Exemplar auch an, wie

solche Büchlein nach deri'neoloFia >5Mica eingerichtet , da die zwey er

sten den Viam purz2tlV2m , das dritte viam illuminativam, das letztt

aber, 6e3acramento, viamunitivam cum veo K lükrilto, anweist.

Es bleibet also dasselbe , nach so grosser lAeoloForum vielfaltigen

Vecommenägtion, ein sehr nützliches Büchlein, welches nicht ohne alle gute

Seelen - Erbauung könne gelesen werden. Jedoch sind auch die Regeln

des obqedachten Herrn Professor .M^»»,', wohl zu beobachten, die er in

seiner rrnKtion K p. 54. gegeben:

1. Daß dessen Lesung allezeit , anlmo Ken« compolito , vorgenommen

werde, da man von allen andern Geschafften und Sorgen ganzlich

befteyet sey.

2. Daß solches Lesen mit rechter attention geschehe , 6edlta cum mor«

K paula lzu»62m interpollta, ut clivin» lllultlationi Nt locuz, sukincle

parumver fubllltenllo öl leHa recolet,6o , Kc. Ninc vgßg 6c äelultori«

leitio vitanäa, quia falti^ienri« KomacKi elt,lnult2 llezultare, sc nulli

certo ferculo acquielcere.

, Soll es mit andächtigem Gebet angefangen , und damit beschlos-

sen werden. Dieses sind solche gute Klonita, die auch jederzeit beym

Lesen der Heil. Schrifft wohl zu beobachten.

H,er
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Hierauf wenden wir uns zu denen

Evangelischen Jubel Dricstcrn,

Die im l-Theil dieses Lcxici beschrieben stehen, bey wel

chen einige Nachrichten zu verbessern und zu ergän

zen sind.

F^äss. I. von ^. ^",ö<eo ^F^Dt)^^ kan confenret werden 0. eH^/>

»^ ///,» I^^,»/ Lpittola , czus Iue<iIindurFenslum /Vntittitum memo»

H. ria« renovat , womit er ^nno l 722. dem Herrn S'ö. ^^/?0 <^ ^«.

/s»^ zu der Quedlinburglschensuperimenllur ssl-atüliret, und dabey sei

ne ^Ntecellorez recenüret hatte , nach welcher dieser ^6,^F«, Nicht

63., sondern 53. Jahr , in Kirchen und Schulen gedienet. Vi6. fortge

setzte Sammlungen von A. und N. ^nno 1723. p.740. Mag also solches

M Hanirschens Prediger - Geschlecht ein Irrthum seyn.

?. I. ^/. F^/«,5//c«/ H/V0F^HHI55 wird von ^?F^/s in dem mit

allerhand Merckwürdigkeicen gelehrter Leute beschaffngtem ^/^c«^,p.

68. aus diesem Mexico angefuhret, und gleich darauf p. 7i.aus dem Io

cherischen Gelehrten-^^/co, ^"»"^«/H^^/^heschrieben, auch in einer

beygesetzten ^ota nicht ohne Grund davor gehalten, daß Beede nur eine Per

son gewesen, da H«/>e"«, der eigentliche Geschlechts- Name. ^y^H«^

aber von seinem rothen Bart, nur ein Beyname , und Ho/«/s« vor das
bekandteBunzlau zuhalten sey. ^v^

^«^' '.-^ ^"^^^/' Lediger zu Freyberg , ist im Mexico

gar kürzlich beschrieben, kan ietzo aus Herrn n ^7/,^^» Freybermscken

Rlrchen- Historie, r. II. p. 207. s<i. noch weiter von ihm gemeldet wer

den, daß er ^nno 1554. zu ^^<? .gebohren , in der Fürsten - Schul-

Psorta und Iwlversttät Leipzig studuet habe. Bon bannen ward er

Kmw 1 578. nach Freyberg als ?2Nor 'eettilenti«»,» beruffen , kam aber ^nno

is8i. als Mittags -Prediger anden Dom , und endlich als Früh -Predi

ger an die Nicolai -Kirche, welchen Dienst er in die 39. Jahr wohlver

waltet, bis er den 7. sem. 1 639. «t. 76. miM. 52. seelig verstorben. Er war

nicht nur ein eifriger ^Keolo^u?, sondern auch ein gelehrter «Noi-icu« :

lenes bezeuget dessen Reinigkeit der Lehre bey denen crvpto . Calvinischen

Stnttigkciten ; von seinem Fleiß in der Historie berichtet ^H-^, im

Vorbericht seines ^^»/« ^^^^, dafierFreybergische ^»»<,/<-c tu-

ftwmen geschrieben , und ,n unterschiedene 'lomo8.eingetheilet, auch sol

che durch den Druck smbliciren wollen ; allein / da er das Werck ^nno

c 3 1623.
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1623. in das Ober - conlittc rium nach Dresden zur Onlur eingesendet , sey

es, aus besondern Ursachen, allda beygeleget worden. Sonst hat er auch

Do»,/»/,,^« ^xo»/co/ zu Freyberg ^nno 1611. in 4. drucken lassen , da

rinnen er zenere eleziaco die Landes -Herren, von Marggrafen c)/,p»<7.

bis auf c^//?,/»»«m "., beschrieben. Auf seinem Grab-Stein, zur rechtendes

Altars in der Nicolai -Kirch, liefet man unten nachfolgendes /»///«^».-

?. 2. ^7/^/««' ^/^^H0/ Vatter hat 5>>,»«>?«/ ^//»^/ geheissen,

welcher das Papstthum verlassen , und hernach das reine Wort GOttes

geprediget ; die Mutter aber war 6>^^ öe»,F,». Seine hinterlassene

Schrifften waren folgende : F/>,>ome F/ö/,c/» ,- ^xc«ö/a^», //^««l ce».

Fi,^^^,»^/ ^/»^« Q,/ec^/>»« ,- girrendes Laublein ; Seelen-Apochec,zc.

donf. i^,//e»« ^/e»«^. T^eo/. ^»^. H/. /. 147z. ll^/?»^ /.ex. der geistli

chen Gelehrten , p. 434. h. Gelehrten-/ev. ?. I. p. 77.

r. 3. Von ^v/co/.,«, ^^^oo^/o, dem berühmten i'neolozo Xobili,

können noch mehrere Nachricht geben Kl. ^. H"^. ^^»c4 m ^m<i

c^ ^//<i ^vH/> 7^<?o/oF0 /«/^e^»o, p. 7. s<5 >l. c'^//?/<,»Hr/l'ö//^e« in der

Historie der Sradc wurrzen , p. 747. h> ^- ^- <^- ^««"" ^//^

^/e/o^. ?^eo/. F^»e»/' p. 2. s<^. 0^i,/»/,o»^ ^/ce/7. I'. IN. p. 494. v.

?. 7. 0. F>5>,»»,> ^N5N^H// Geburts-Zeit wird von unterschiedli

chen Lcridenten das Jahr 15 16. benennet; allein Herr ^. N5/,M in der

Freyderglschen Rirchen- Historie , ?. N. p. 90. setzet den Tag 1^«^»,«,

is2o.darzu an, und berichtet dieses Denkwürdige von ihm, daß er ^nno

1540. von ?^5"»^, Bischoff zu Bamberg , in dem Comnunthur-Haus

des Ritterlichen Creutz- Ordens mit dem rothen Stern, zu Eger sey auf

genommen worden , und mag zu selbiger Zeit wohl schon in einem Amt

in der Schul gestanden seyn, sonst wurde ihn der Bischoss solcher Ehre

nicht gewürdiget haben, derowegen ihn auch H/«m,«" unter die ^neolo-

K08 lemiieculare8 gerechnet hat, da er den s. Der. ^nno 1590. zu Zeitz ge

storben , sonst würden 2. Jahr an dem Iubilao gefehlt haben. Es wird

nicht leicht eini'deoloFuz seine Dienste so offt geändert haben , als dieser

v. >^»^/«i , dann er kam ins Predigt-Amt ^nno 1542.3« Elsierberg

im Vogtland; hierauf nach Plauen ; ferner wurde er viaconu« zu Ies-

niy Hey Altcnburg ; ^nno 1550. Pfarrer zu Schonfeld ; /wno 1553. zu

Dch



 

^ichcenstein im Schönburgischen ; ^nno 1555. zuLoßniy ; ^nno Is6o.

Mittags -Prediger an der Dom -Kirche zu Freyberg, allwo er auch in

der Schul, nach dem Beyspiel^i^o». ln>Hn, )oh. Schüyen, undan-

dner, die Hebräische Sprach pro5tiret, bey weicher Gelegenheit er seine

Hebläische Grammatic allda in Druck hatte gehen lassen, und ^nno 1562.

Hochzeitgehalten , bey welcher auch einige Wittenbergische rrotellore« ,

0. /»««/. ^.^«/, 0. /»«-/. c7^Hi«/, erschienen , die er wegen der zu Wit

tenberg entstandenen Sttittigkeit , über das Q>5/>«,Do^/»<«/'ö////>/',, zur

Einigkeit vermahnte. Hierauf wurde er ^nno 1564. Pastor indem Böh

mischen Städtlem Falckenau , zwischen Carlsbad und Eger gelegen ; da

er aber des damahligen Grafen von Schlick, als Herrn dieser Stadt, sei

ner Bedienten einen , der ein sehr gottloser Mensch gewesen, zu einer Ge-

vutterschafft nicht Ällmittiren wollte , hatte er darüber von diesem Amt wei

chen müssen. Worauf er sich nach Wittenberg begeben , allda Knitter

worden , und sein Geber - Buch daselbst geschrieben.

änno 1572. ward er i KeoluzlX rrotelldr in Jena, und 2. Jahr her

nach NoÄor daselbst ; 4nno Is75. zog er wieder nach Wittenberg, und

pwLtirte die i'KeoioFie daselbst ; kam aber schon im folgenden Jahr, 1576.

als 8uoerinren6en8 nach 3eiy , allwo er auch seine Lebens -Zeit gar vol

lendet. Denckwürdig ist von seinem Gebet-Buch, daß ^nno 1634. den

!. Man indem grossen Brand der Stadt Sorau, in der Nieder- Lausitz ,

ein Scyneider - Gesell , Georg Schwerdferger , mchrentheils mit verbren

net, der dieses Buch stets bey sich getragen, welches doch in solchem Brand

unversehrt geblieben. Desselben Nachkömmlinge haben m Thüringen ,

Vogtland und zu Zeitz gelebet, allwo u. .A/?^" ^v,»^/«, war Cauzler

gewesen, und den 12. Nov. 162. gestorben, von denen Herrn Kl. 6^»"-.

öeitoriz zu Gera, rro^ramma, <ie <I/,^, ^<l/e»>v,« , weitere Nachricht

giebet.

?.8. >«. ^^^-. »^^^^'^, ein Ulmischer lubilZeu«, stehet zwar

1. c. angeführet , doch konnte weder die ?eit seines Lebens noch Todes ge

meldet werden. Nachdem nun ein unbekandter Gönner aus Ulm verschie

dene /ubilX08 zu dieser Arbeit communiciret hat, so kan auch aus solchem

Bcyttagfolgende Nachricht gegeben werden : Daß dieser s^«^e^nno

1623. Pfarrer zu Iungingen worden ; ^nnc, 1625. Pfarrer zu Mahrin-

aen ; ^nnc, 1631. bekam er diePfarr Altheimund Neenstatten miteinan

der, im zo. jahrigen Krieg aber änno 1648^ Altheim allein, lebte da

selbst 33. Jahr, wurde ^nno l68l. als ruäecionaru« nach Ulm genommen,

daselbit er noch in diesem Jahr, den 4. vec. gestorben , »tat. 37. miiM.

58. »nnor.

r.14. ^.^H-e/v H^^llll^V, wird in Herrn N5/i/56" Frey-

ber-

 

 

 

 

 

 

 



 

bergischen Rücken -Historie, ?. n. P. 79. h. etwas anders als von Herrn

^»^«^ und 0. Gorzen beschrieben/ daß er den 1. May, 1531. zu Witten

berg gebohren , dessen Vatter war l^<,»«, H^/ck,» . Stadt- Richter all

da ; die Mutter Anna , gebohrne rvolssin. Ob er nun schon von des v.

^«s/^,-/ ideologischen I^eitionen , wegen geringer Jugend , noch wcmg

verstanden, so wollte doch sein Vatter, daß er diesen schönen Lehrer hören,

und ihm nachschreiben sollte, damit erkünfftig bey zunehmenden Verstand

sich dessen erinnern könne. ^/H»c^<^», aber horete er sowohl als em

8tu6i«Ki8 , als auch hernach als Schul - Ke<5°r zu Wittenberg, mit vielen

Nutzen. Zu Herrn 0. Lucher wurd er als ein Knab von seinem Vatter

öffters geschicket, der ihn allezeit zum fleißigen 3mäiren treulich vermahnte.

Sein Vatter starb vor Kummer gleich an dem Tag , da Kayser Carl v.

fein Kriegs - Heer durch das Dorff Prace zur Belagerung der Stadt

Wittenberg anführte, und der theure Chur-Fürst Johann Friederich schon

gefangen war. Wahrender dieser Belagerung blieb unser 6^«,»«, m der

Stadt, sähe bey der Übergab alles mit an, und setzte in sem Verzelchmß,

er könne wohl sagen : H«<«c«»^ »,//?^/«,<, n,^/. Er sähe den Kayser Carl,

den König n^/»^ . und alle dabey befindlich gewesene Potentaten. Her

nach ward er^rmo 1557. Filter, und gleich darbey «citor der Schule

zu Franckenhaussen, aber gleich im folgenden Jahr, auf Vorschlag des

/H,/. ^/e/6»cö,/w»,. kam er zu eben solchem Amt in Wittenberg, verhey-

rathete sich aber vorher mit 6^,5^. ^. ^c/,5/) . Senatori« zu Francken

haussen, Tochter , dabey ihn ^/"»^,öo» selbst als ein Hochzeit-Gast

zur Kirche geführet, hatte in solcher Ehe 58. Jahr gelebet, und iz-Km-

der gezeuget. Als er 9. Jahr Keäor in Wittenberg gewesen , war dersel

be als der erste ^rcni.viaconu«- bey der Dom-Kirche zu Freybcrg beruf-

fen, dahin erden 30. Jan. 1567. angezogen, und nach 49. Jahren, den

i2.Octobr. 1616. gestorben, »tat. z<5., dem Herr ^u^ermteuäenz, >«.

iH^. l?e«/?e/' . folgendes Zpita^Kium gefertiget :

^6 p. 17.V0N cl>»^ F^llXH5c?s^//D, gewesenen 3ur>ei-mten6enten zu

Bayreutb,hat^.^^,?altor zu Creussen,bessere Nachricht ertheilet,daß der

selbe nicht zu weißman, sondern zu Creussen,sey gebohren worden, wo sein

Batter , Heimich Bauerschmid , >wno 1500. Schulmeister und Stadt-

Schreibergewesen , wurde hernach Stadt - Schreiber zu Bayreuth, und

weil er ttuäiret hatte, alsdann ^eitor der Lateinischen Schul zu Culmbach,

endlich rckor zu Bayreuth / allda er den 13. Merz , ^uuo 1543. gestor

ben.
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ben. Derselbe hatte zu Creußen 4. Söhn und i. Tochter gezeuget , die al-

lesMmt in geistlichen Stand gekommen, nemlich :

l.^»»^ Bauersihmid , wurde anfänglich Caplan, bemach Pfar

rer in Creußen. i'ette x. ^>/7« in //^^ o^.

2. »5HA/,»5 H. ward Pfarrer in Pegnitz, f 1576.

z. 7ö^/ F. starb als Caplan in Creußen, ^nno 1565.

4. Unser^,/«^ . <7^.,<ü,/. Die Tochter, ^/oH,)«,, . ist an F»ö. />l/cH.

«/,./, . viac. in Culmbach, verehliget worden.

Unser 1ubilZeu8 soll anfänglich rrxceptoi- zu Stadt-Cronach, darauf

czplan zu weißmann worden seyn , als MarggrafAlbrecht diese Städte

eingenommen hatte ; von dannen er nach Pegnilz, und sofort weiter, wie

gemeldet, warpromoviret worden.

«Erstarb, nicht an der damahligen Pest zu Baureutb , sondern de»

»17. Jan. 1602., wenig Monat zuvor , ehe die erfchröckllche Pest erfol

get, daran in dieser Stadt 1002. Personen gestorben , wie dessen Amts-

., Nachfolger, Herr Kl. >"«"/"«, c^/^«/. oder n</»" sonst benennet,

in einer Leich- Predigt, Wittib- Spiegel betitelt, dieerFrauCunigun-

dä IhHlhopffin ^imo 1606. gehalten, und unsers ^udillri Sohn, Herrn

Ns/< H^^M«»/^. ^le^icin» DoÄnri UNdrk^lco zu BayttUtl), äeäi»

cint hat, mit den angeführten Worten bezeuget.

46 p. 24. v. ^>b. t7^//o^. H^c^^^v^/ Leben und Verdienste

lvttden mit mehrern beschrieben in den gelehrten Zeitungen 1717. p. 341.

h .ill des beschäffrigten ^c^,^„ HXl//. ^^/>/o». p.757., in gelehr

ten Post , Zeitungen 1717. p. 82.l<z. , im Coburgischen Zeicungs- ^x/^.

1717. p. 105.

Seine hinterlassene Schrissten sind: ^/?^<» o^///«-^^««/ ^«H.

«^ /<»^//»/, , <^> ^es<A?»e/ ^Hi«/ / ^v«/,///, /)/>»///,/«,»» jH»/?7«,» , die

Märckische Historie aber hat er ganz zum Stand gebracht.

46 p. 48. 55. A6. //^. «c?H^ stehet ohne Lebens -Geschicht nur

nach seinem Ende beschrieben. Er ward aus Schwitz gebürtig , und an-

fanalich des Chur-prinyen .^. 6"5L ///. und der Prinzeß»« ^</«V«/^

^"" . die nachgehends des Herrn Marggrafen c^,/><«, ^»/e» zu

Bayreuth erste Gemahlin worden , und dao N>elt-2llrer heraus gegeben,

monnawr zu Dresdengewesen. Er bezog hernach das raNorat zu ooö»5'

am «. Sonntag p. I'rm. 1657., und well er bey dem Chur- Fürstlichen

Hofwohl gelitten war, so konnte er viel Gutes ausrichten, sonderlich we

bender ins Stecken gerathenen geistlichen Besoldungen, die er sich wohl

«nselezen seyn ließ.
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Er gab schon ^nno 1705. das Amt auf, und zog nach Dresden,

allda er ^nno 1709. gestorben , wie im Mexico schon gemeldet ist. Seine

^,,<ne^« von Zeiten der Deformation waren diese: l. c,><AS7/<!« Ho/?,c^.

6.^^/F«^F/«»,/«,. hon ^nno 1598., war Vorher Pfarrer und 6ene>

ral>8uoerinten6en8 zu Brieg , ein Mann von sonderbaren Gaben , der

/wno ,603. Abends vor 8ex2Fes. einen besessenen 3tu6enten von Leutmeritz

aus Böhmen, zu Pirna, durch GOttes Gnade, vom Teufel befreyet, und

Vorher ^nno 1601. den beruffenen Chur- Sächsischen Cantzlar, ^>'/^«'»

oeH/««, zum Tod bereiten mußte , auch des Tags nach der Lxecutlon

den lo. Octob. i ;oi. eine Leich - Predigt gehalten , und in Druck gege

ben , die sehr denckwürdig zu lesen ist. Er starb daraufden 9. Febr. 1613.

7. K4. 6^5 a,»^, , der vorher als Feld-Prediger in Ungarn von

den Türcken war gefangen gewesen. 8. cH^^ 5cbön, der auch als

ein )udilVU8 ?. 1. p. 374. beschrieben stehet.

9. Unser ^udllleuz so^». 10. I^l. />,>H-. Fee^. der noch bey F<^«

Leb -Zeiten, den 19. Mertz, 1707. gestorben, i». ^l. ^^ /? <,» /t/,?//cö.

der ihm endlich die in dem Lex. angeführte >Leich«Predigtgehältm. !^.«s/z.

>V6 P2F. s7.von ^/«'»^^ /e^^u^v/o . Luperint. in wuryen, findet man

weitlaufftigere Nachricht in ^. cH^. ^ö,,/,», Historie der Sradt

LVuryen , p. 294. so,. ^. c<?«/?<«„/»/^<r^^» Beschreibung der Sradt

D«^pln , p 213. slz. X. A5. <7o//H»ö ^>^»s^/f /)/^s^^„ O/^/e'Vp. 280.

^6 p2F. 59. von S^5»» Kl/c^^F/l ist durch Herrn ?^. 5o/5 mehr

Nachricht erhalten worden, daß sein Vatter, /»^^F«^«-^, E.E.Raths

in Geichen Ober -Cammerer, die Mutter, l?^^,»^. des Stadt-Rich

ters daselbst , "«^. H/,^«/ . Tochter , der Groß - Vatter , ^1. e/,«,

^«c/'»^, erstlich viaconuz, hernach ^reni-viac. zu Rochlitz, endlich aber

kattor in Gnandsteitt, BornischerInspektion, und der Ur- Groß -Vatter,

^<. ^^«t>^ ö«,^?^, 8uperintencien8 zu Oschatz, gewesen sey. Da er

nun im »3. Jahr in die Cyur- Sächsische Land-Schül Grimma kommen

sollte, und noch zwey kompetenten da waren , mußten sie miteinander

losen, und als das Loos auf chn gefallen, so wendete er 6. Jahr desto mehr

Fleiß auf seine 8m<< ig, sonderlich auf die Hebräische Sprach, und erlang

te zimliche Geschicklichkeit ; zog alsdann Knno 1641. auf die Univel-il-

tat Leipzig , und hörte dastge Lehrer mit vielen Miß. Hernach begab er

sich zudem damahligen Pfarrer zu Groß- Schirm« , seine» einigen Sohn

zu inlormissll , und ^nno 1645. nach Dresden , seine 8ru6i2 zu ossären

und sich exHaumren zu lassen. Er hatte zwar keinen beklwdten Men
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siben allda , doch regierte GOtt die Herzen der Herren conKttoriaien , daß

sie ihm , nach abgelegter Prob -Predigt , die Pfarr Tamenhayn , (nicht

Iramenbayn , wie lMMexico stehet,) und Ebersbach, in der collii?er

rpkorie , conierirten , welche er mit solcherAmts-Treu verwalttte, daß

er auch in den häuffigstcn Feyertagen , wann gleich io. Predigten nach einan

der vorgefallen, nicht leicht eine 3ublevation angenommen, bis ihm Alters

halber ^nno 1637. sein ältester Sohn , x. ^>«»,/ H«c/b»^, in vlncio

rgstorali subttltuirt wurde , der ihm darauf im Amt, und bald im Tod,

nachgefolget. Ihre zwey Leichen - Predigten hat ^nno 169s. Herr Clemens

Ibieme, 8uperintenaen8 zuColdiy, unter dem Titel : Die einander im

Amt und Tod vorfahrend und ^«ct^rende Vaner und Sohn , an das

Licht gegeben. Zu Tamcnhayn stehen ihre beede Loitavui» folgendenIn

halts :

Iuem kieitna ^nno 1621. Fenuit , (3enu8 F«c^« , K Ilezenerarla«

lüz I^avacrum ^v/><»»»// nomine inllFnivit , <3rimm2 artibu8 excoluit, I^ipli»

expolivit , vrescla promovit , l'autennavna ipso8 1^. ^nno8 kallorem ve»

nei-gta elt, lexutriu8<^uesexu8linerip2rentem262M3runt, Hpnoria 8enio»

remnonoravit , 6ie8 ig. l'ebr. ^. X(!V. mortglibu8 exemit , eju8 corpu«

llic ^uiescit , memoria in piol'um mentibu8 vizet , merita polteritati tran8»

mittuntur , ^nilua in ccrli« triumpnat. I Viator , lac e» , c^uze veuz tccillo

morituru5.

^Ul8<zul§ aäez , lgpläem nunc mortalit2ti8 speculum , gälpice , penitlu»«'

yue inHice. l'eFlt ille ^. ^/»»»e», F«e^»/^«^, , pii ?gtri8 vium Milium ,

Vinun lmtilzuH virtute 6c Käe , l'autennavnenlium ?altorem Oitennem ,

eumo.ue seäulum, leä eneu! in ipso Xtati8 tiore extinKum ; tlatum ll. 27.

^27, 167z. clenÄtUlnä. IZ. sc inccemiteriumelatumä. 22. ^uz. 1695. /^bi,

omortalV,

^4/emenio , H/ce , FH«ck mon.

Unsers lubil»! anderer Sohn, ^.^^/^^c^^, ward zuWit

tenberg, /Vnno ,687- >l2Fitter, hernach ^untru8 der rwlosopnischen r«»

cultät. sodanNüeüor in Hinter- Pommern zu Coßlin, und endlich Pre

diger in Rügenwalde worden / wie Herrn ^>e«^> D,^^/, l^„r«//>»,

p. »9. ^.bezeugen.

z<! 02Z. 62. //«»-/« Zi7^/^t7^/ Leben und Tod bat 5«<invF 5>»-

*""« beschriebm , und stehet, mit vielen Anmerkungen des Läitori« . aus
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F«Hi»^/ eigenhändigen viario 5<8to, in der andern Ausgab der H^i'H^

«5<^«,m?5F«^»<^«,«». xo. i., gleichwie in der dritten Ausgab Xo. i. noch

mehr Denckwürdigkeirenvon ihm anzutreffen sind. Viä. Gelehrte Zeitun

gen , ^nno 1722. 0. 970.

^li PIA. 6z. 5<. H^/^«/^c^DU^/^^^ wird von einigen n^!n»5«»

Beschrieben , wie in ^iF^/^/ beschafftigeem ^s««««, , p. 216., allwo

<lUs Kl. l5lH/c^e» Freybergischen Rirchen- Historie, ?ll. p.410. mehr

Nachricht von ihm aegeben wird, daß er^ivio iszz. zu t>,^»^ aebohren,

und eines Tuchmachers Sohn gewesen; mußte d« Schule in Meisscn als ein

currem. Schulerlein anfänglich besuchen , bis er in die Fürsten-Schule

allda recipiret wurde, von bannen er auf die hohen Schulen nach Leipzig

und Wittenberg gezogen. Erward ^nno 1 5 sz.in seinem 2oten Jahr tte<3or

zu L-iebenwerde , nach 2. Jahren eben derglelchenzuBaulzen, an welchem

letzten Ort er durch falsche Verlaumdungen von semem Dienst gekommen 5

und 2. Jahr als ein ?riv«u5 leben mußte, bis er in seinem Vatter-Land

0^5»^ ^luio 1565. als viaconuz beruffen wurde. Von dannen kam er

«ach 2. Jahren als Pfarrer nach Langen - Hennersdorff, und ^nno 1575.

nach Böhmisch - Chemnitz. Hierauf wurde er von Herrn Grafen von

tNannsfeld, ?"/,/»»» t?«^e», als privat -Hos- Prediger nach Dresden

beruffen, daselbst er Gelegenheit gefunden , mit dem Chur - Fürsten >«»>

F«/?" bekandt zu werden, der ihn^nno 1579. zu seinem Hof- Prediger an

genommen, und viele Gnade erzeiget hatte ; gleichwie auch die Chür-Für-

stin Anna ihm sehr gewogen gewesen, welche einsmahl, nach ausgestande

ner schweren Kranckheit, vor seine Fürbitt und Priesterlichen Zuspruch,

ihm ein wildes Schwein zum c-rgtiai verehret, darinnen ein Beutel mit

Ducaten von ioc>o. fl. soll gestecket seyn , darüber er bey seiner Dancksa-

HUNg im Schertz soll gesaget haben : Daß solches Schweingure Würste ge

habt habe. Allein unter dem Chur - Fürsten cö^/«» /. ward er von

den crv^to-Calvinisten sehr bedrucket , und mußte änno 1597. wider sei

nen Willen Hv^,»„»<5», in Pirna werden. Auch daselbst höreten die Ver

folgungen noch nicht auf, ohnerachtet der beruffene Priester -Feind, der

Canzlar 0. o^/«c, sein Gevatter gewesen , weil er nemlich nlcht in die

Abschaffung des Lxorcilmi willigen wollte , so wurd er einsmahl von jemand

mit blosen Degen überlauffen. Als hierauf der Chur- Fürst selbst nach

Pirna gekommen,und dieserSuperintendent mit seinerPriesterschasst vor dem

Stadt - Thor durch einen Fuß - Fall demüthigst gebeten , daß sie mit

dieser Veränderung mögten verschonet bleiben : Sowußte es s>^'^ dahin

zuspielen, daß am dritten Tage ein Befehl erfolgte, innerhalb 2. Tagen sich

aus der Stadt zu begeben; dagegen ist sein Amtdurch den Calvinisch-Gesinn-

ten Kl./l//ce» /^^/c«,«», vorherigen 3u?ermteul1eüten zu Leißnig, bestel

let
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let worden. Er machte sich den 3.Augustl,is9i. mieden Seim'gen aufden

Weg, md« Grafschafft Mannsfeld zu ziehen, und wurde von vielen An

wohnern mlt Thronen über die Elbe begleitet , von denen er mit diesen

Worten Abschied genommen : Mit weinen lasset ihr mich weg ziehen,

mit Freuden werdet ihr mich wieder holen. Weiches auch noch zu En

de desselben Jahrs erfolget ist , worauf er solches Amt noch bis an semen

Todtreullch verwaltethat, da erden 17. oäobr. 1607. in dem HErrn ent-

schlaffcn, Xtat. 74., im 54. Jahr seiner Schul -und Kirchen -Dienste.

^6 ?2F. 72. .?<«6«, c7/.^ci/i^/?. Von demselben konnte l. c. weiter kei

ne Nachricht gegeben werden, als was Herr i). n- in 7)^/. ^«//?e. aus

der Leich- Predigt seines Sohns, ^.S^,^«^/. angeführet, daß er

54. Jahr Pfarrer in Moßbach gewesen. Eshatmir aber nachgehends cin

Vescenäent von lhnt , Herr v. t?i^,>/ ^/^/,^ c/«,^, damahliger Hock^

Fürstlich -Anspachischer Stadt-Oticus zu GunzenKaussen, dernachae-

hends Stadt - p^licu« zu Dinckelsbühl worden ist, eine Orationem lecu.

lgrem communiciret , welche von gedachtem Kl. A/?^ö c/>»<!^>^ . damahligem

Ketrore des berühmten cl^mngsli zu Altenburg, und nachmahligen ^l-cdi.

vigcono daselbst, an dein ersten erfreulichen Ketormations. )ubilXo , ^nno

1617. ^e/»c«><,. >«i>«^,<^,/ >»o»,,/e-,F, ,^«,//F^«e <>/a^<i,, »9/?^<e '/^,^.

^«»« ",H,//. /^^??^'7^?A. gehalten und heraus gegeben, welcher am En

de rros^lH clauäerianX clelineatio.nebst VIII. Genealogischen ^bellen ben-

aefüget sind, aus welchen gründliche Nachricht, sowohl von obgedachtem lubi.

lZco , als auch von denen vescenäemen , kan gegeben werden. DerStamm-

Vatter von dieser beruhmtenFamilie war, 5 ^»« c/"-^,einMüller,aufder

sogenannten Clauders-Mühl, bey Neustadt an der Orla, weil solche Mübl

geraume Zeit von diesem Stamm ist besessen worden. Von dessen Ebe-

Weib, Anna, gebohrnen Schmidtin, wurde ihm als?rimogemtu8 6.16

Zun. 154t. aufdieWelt gebohren , 5"^ c-/««^, unser /ubilXu« wel

chen er zu Neustadt an der Orla die Lateinische Schul besuchen, und völlia

hatte ttulliren lassen. Er bekam ^nno 1571. die Pfarr Mosbach , und

hatte daselbst GOtt und der Christlichen Gemeinde, als ein getreuer See

len-Sorger, 54. Jahr gedienet, als er den 3. Febr. ^nno 1625. in dem «4

«n. »tat. verstorben. Er ward verehliget mit Elisabeth, einer gebohrnen

o,>,^,», aus Q,^. welche eine gesegnete Mutter von Xli. Kindern wor

den war. Unter welchen obgedachter xl. ^'^ c-/,^, . gebohren zu Mos

bach, den 27. /VUF. ^nno 1586., anfanglich Hnno 1613. con-IieKor zu

Neustadt an der Orla, im folgenden Jahr 1614. «ea«r zu Altenburg, nach

I9.)chrcll , ^nnoi6^z.vl2conu8, Ulld ^nno i6<i.^rclii. Diaconüz wor

den «it, woraufer.^o issz.den?. Octobr., nach vielen Verdiensten und

aMcstaudenenTrubsaKN/ zu seiner Ruhe eingegangen. Derselbe hatte
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so denckwürdige r^, gehabt , daß sie billig hierbey kurzlich sollen ang/fuh-

retwerden. Er sollte anfänglich die Rauffmannsckafft erlernen, aber sei

ne Mutter erhielt ihnmit diesen Worten bey dem 8tuckren: 2?leib du bey

der Schul, wann du nur so viel lernest , daß du mit der Zeit ein Dorfs«

Schulmeister werden kanst. Eben wie des berühmten SchUl-Mannt Tro-

zendorffs seine Mutter ihn mit fast gleichen Worten ermahnte : Lieber

Sohn ! bleibe ja bey der Schule. Dabey er auch Zeit seines Lebens geblie

ben ist. In seinem klinMerio hatte dieser Kl. t./,«-^ auch viel Gefahr und

Elend ausstehen müssen, gleich im ersten Jahr , 1633. bey der grausamen

Pest, daran im Altenburgischen bey 2200. Personen gestorben, er aber,

mit den Seinigen , durch GOttes Güte ist erhalten worden. Noch ge

fährlicher war das folgende Jahr bey der grossen Rricns-Noch und plötzli

chen Einfall cinerKayserlichen Parthie^als er, aus grosser Forcht und Schre

cken , sich über die Stadt- Mauer hinab gelassen, und den grausamen Fein

den entfliehen wollte, ist er doch aufdem Feld ereilet, mit den Händen an ein

Pferd gebunden, und wieder in dle Staöt geführet worden ; und weil er,

wegen schon ausgestandener Plünderung, sich nicht ran-ioniren konnte, ha

ben sie ihn bald vor dem Altar in der Brüder-Kirche niederknien lassen, und

den Kopfabhauen, bald in seiner Studier-Stube aufhencken »ollen , wobeo

sie ihn bald mit blosen Degen, bald mit einem dicken Stock, auf den Kopf

und Rucken geschlagen , und mit einem knötigten Kinger-dicken Stnck

dermassen geraitelt , daß solcher an seinem Kopf zersprungen ist. Welchi

grausame Marter an St.Galli-Tag ihm wiedcrfabren ; und ob sie schon etli

che Stunden gewahret , so hatte er doch in der contternation keinen Schmer

zen gefühlet, dahero er solchen Tag alljährlich , so lang er gelebet, mit Lo

ben und Dancken gegen die Güte GOttes begangen hat. Und »eil die wü

tende Kriegs- Knechte seine bey sich gehabte Vocation vor dem Altar mit

Füssen getretten, wie das Urning! bey der Mamille in Altenburg annoch be

findlich , so hat er zum Andenuen diese Worte darauf geschrieben : Dieses

sind die Fußstapfen meiner Feinde , von welchen mich GDtt wunderlich

errettet , amTag Galli , l 634. TX nolllz rapVlt loVle Xle DeXtra 52tenl5.

Doch hatte ihn der getreue GOtt nach solchen überstandenen Trübsalen

wieder reichlich getröstet, und an 8. wohl- versorgten Kindern viele Freude

erleben lassen, indem folgende von ihm abgestammet:

1. 1). .AHpö c/,«.</^, Hoch - Fürstlich , Altenburgiscker LeibMe<u'cu5 . de«

den ly.Augusti, ^uno 1615. gebohren,und den 29. Decembr. 1663. «tHt.

5 3. verstorben.

n. v. ^«6«/ 5/5«^, l'neoloFU« , anfänglich ?2ttor und ^ch'unHuz zu

Luccau, Hernach8upellntenllent zu Sölitsch/ N2t.ä. 20. M. 1617.

-j- ä. iß. Oötobr. 1669. «m. 52.



m. /«,/«<», ^xor^. /«lcö^/^ c>^«, Predigers zu Altenburg.

IV. H^L,«, Hxor i?<?H»/>ee// Fc^/H,', Orßänceä. aulici.

VI. Xl. ^^/ c/««l^, «ittor. 0rator. H ?oeseo8 ?. ?. in dem Qvlnuallo

ZU Coburg, 's 6. i4.Uec. änno i68z. »tat. 56.

VN. 6^56e,6/,, Uxor^ca^<?^^/, vigconi inscnmöllen.

VM.0. t?^/e/c^<«^^, Chur- Sächstscher Leib -^eäicuz, ^emdrum

descolleFÜ^aturle curiosorum, l'Keleuz benennet, f 6. iv.lanuar.

1691. letat. 58"

Von denen allen wiederum viele berühmte velcenäenten abgestammet ,

unter welchen nur von dem erstgebohrnen, 0. A/?/ö c//«,^, einige zu ge-

dencken, so sind von ihm hergekommen :

Rolmeburg,der auch ein ludilXU8 und ^eäici ßener gewesen,Ehe-Frau.

2. 0. <7^,)?,F«» ^«/?i^«^>^, ?Kyllcu8 0rllmar. zu Zwickau, der im ^ul.

1725. gestorben, und ein Sohn, gleiches Namens, ihminrkylicat lue-

ceöllet.

z.o^«^e< z/^/<, Uxor 3//^ >^,„ö<e/, Burgermeisters zu Borna.

4. /l/<?/</<>»4 5,ix7» , Uxor i^'-e'i,,,,' ^<?b/^> , Burgermeisters un^

Avotheckers zuMenburg; Von welcher, unter andern , ck^,^

^/-„^»gebohren, die anfänglich an 0. <?e„^ö He^o/^, rk^sscum zu

Eisleben, hernach an 0. ?,ö. /»,«,/. //eö^/-«/, berühmten l'Keola»

eum in Jena, verheyrathet worden.

s.d. /->'^. /^^/« «««^,xle6icu8<u Meuburg, von welchem der zu

erst gemeldeten. ^^Z»,^. c-/^^ abstammender anfanglich auch

zu Altenburg praiticirt, Knno 1720. nach Lobendem, ^nno 1724. nach

Hof, ^nno l72s. nach Ehri!tian<Trlang, ,7,9. nach Gunzenhaussen

beruffen , und bernach Stadt - ?K>llcu5 in Dinckelsbübl worden.

ft wurde an diesem lubilXo, in seinen vielen Nachkommen, erfüllet, was

Pftl.cXll, ».stehet : Das Geschlecht der Frommen wird gesegnet

fern.

^l! 925. 72. Von n. ?«<,6<, i7c>^/-^^ können mehrere Nachricht«-

btndieforrgeseyce Sammlungen vonA. undN. ^nnc, 1723. p. 521. A«.

/?,»<,, ?,^,. 4/^^',, 8cKe6igzm2 , ^ c/.^/^ <?^,> , I^it. Q n. 24. ltttd

bkibet ^ab?y , daß ^. H^"«. 2. Umverlitäts-Iazrdarmgere chnet , daran er

stlbjt prossriret und c:olle^!a achalten.

^l e22- 78' vsn ^,f«H6Hc6H hat wenig speciale Nachrichtkönnen

gc^ze



gegeben werden , ist demnach aus communication Henn X.^ noch zu erse

tzen , daß er ^nno 1549., am Tag Petri und Pauli, zu Oschatz gebohreu,

UNd erstlich ^nnol573. cantor zu Belgern , ^nn« 157?. kattor zu Lüp-

tiy , alsdann 1580. zu Falckenhayn , nachmahls 1587. zu Milschwiy, und

endlich 159». zuChalwiy , sämmtlichim StifftWurtzeu gelegen , worden

sey. ^nno !6l <. rellZnirte er Alters wegen das Amt , und begab sich zu seü

nem Eydam nach Wcrmsdorff , erhielte aber von dem Kirchen- r2wono,

Herrn Hans von ployen, eine ?rovi5wnan Geld und Korn, bey2oo.fi.,

und starb ^nno 162s.ten21.Iul. Xt2t.76.minllr. so., ohne die Schul-Iabr.

Viö. Schottgens Historie der Stadt N?urnen, 9.715. 736. 764.79s.

^(l pg^. 80. Bey!^.^"^D^ll^^i./^Vt7 stehet em ^Mecessor anaefüh«

ret, I^l. Christoph Girsch, nicht Hirsch , wie im Mexico stehet; Dessen

betrübte ran in 8upplem. I. p. 49. recensiret stehen. Ein fast gleicher Na

mens -Genoß, Johann Girisch, hatte zu gleicher Zeit eben dergleichen

Trübsalen im 30. jahrigen Krieg ausstehen müssen, der anfänglich 2. Jahr

Pfarrer zu Sparneck gewesen, ^nno 1618. nach Seubelsdorffberuffcn wor

den , allda er noch 45. Jahr Pfarrer gewesen, ^nno 1632. ward er in der

Flucht vom Kayserlichen Kriegs - Volck indem sogenannten Weiden-Gra

den ergriffen , und mit 19« Wunden übel zugerichtet, welche ihm ein Bauer

von dem eingepfarrten Ort , Rirch-Bühl, ausgewaschen und verbunden,

worauf er nach Culmbach gebracht, und allda doch wieder glücklich curiret

worden. BeyAnkunfft derSchwrden wurde Seubelsdorffmit Feuerver-

heeret, und dadurch die Kayscrl. daraus vertrieben. In dem Pfarr-Haus

hatte man hernach in einem steinern Trog einen Kaystrl. Lieutenant todt

gefunden , der sich ohne Zweifel dahin lalviren wollen , und vom Rauch mag

erstickt seyn. Lx communicgt. Herrn Pfarrer Mischers von Seubelsdorff.

^6923. 84. X. ^/^>»^ O/^TLH/c-ln ist erstlich viaconu« zu Görlitz

gewesen,und >vnno i s66.?2ltor?rim2rlu8 allda worden, allwoerauch^nn«,

1535. gestorben. Wie Christoph Gabr. Funckens Lebens - Geschichte

der Geistlichen Personen;« Gorlicz , 171 1. eäiret, bezeugen.

^6 923. 88. s"^«/ DHL/FHll5war zu Lübeck^nno I s63. von eine«

Handwercks-Mann gezeuget , genos das ^rnen»um vatrium allda , und

lluäirte hieraufzu Königsberg, ward collega an der Lobenistischen Schul,

und correitor Hey der Osterdergischen Druckerey , zu Wtttenberg aber

blagitter ; und als erin ratliam zurückkam, ^nno l 59s. Prediger beyder

Iacobi- Kirche, allwo er^nno 1603. viel Gefahr bey derzralllrenden Pest

ausstehen mußte , wie er dann , nebst seinen College«, am 2i.Auguftl bey

910. Personen mit dem Heil. Abendmahl versehen mußte. Er selbst aber

verlohr dabey zwey liebe Weiber nach einander, etliche Kinder und Enckel,

darauflebteernoch bisaufdas Jahres. , ward aber im Wer seines Ge

sichts



HP/,/«,z,/u» //. ^ ?^i. /. ^

sschts verlustlg, und nach semem Tod in derIacobi-Kirche begraben, wo

dessen Lpltaptuum noch befindllch. vill.^. //e»^« ^^^»^e»< ^ö^.

«"> p- 293. h-

« ^l«3- ^' """bon ^O^/M7 ward gebohren aus dem Pommeri-

schen Adel, >wno i522., und anfänglich ^nno 1549. Professor ^eolossi»

benderUmversltatGrelffswalden,ferneris59.r2Norzu Pasewalck, letzt

lich 1563. General.^upermtenlient l. c. starb 6. 6. 1602., «tat. 8c>. mimst,

s). Er schneb ?2>b«/<»» t7«^///,//,»/<«»//^«», /» >»^,<, co/^^/, , und

die Q«,,«^/^« c^/^-« ^«^/. Mehr Nachricht von ihm findet

«anm Christoph Hartfnochs Preußischen Rirchen-Historie , p. 459. H./7«

HM°,bec^ ^Vsä,/nn» THeeh^. 923. 120. ^/e/ow/ gelehrten Pommern,

? 28.

^6 p2F. 96. ^. ^»H-. ^T^/^vc?^ Leichen - Predigt hatte Herr ^/^.

^««^^/«, damahltger Suverimenöent zu Neustadt an der Heyde,

nunc Uottor K 1'KcoloFU8 vlmtilcanuz, gehalten , über rlal. QXXIII, 23.

24., welche erst Vor kurzer Zeit, änno 1736. zu Coburg ist gedruckt wor

den , unter dem^Kem«e: Der an seinem treuen Herrn sich vesi haltende

ueue Rnechc , wobey sein Bildniß zu finden , mit der Beyschrifft :

1»»l,/n e^ H^^s/, e/«^,e /» 0/»»e/, ,^F«e tÄ»///e

Dessen gelehrter HerrSohn , ^/. Elias Martin Eyring,ward Sach-

stn-Coburg-und Salfeldischer ?2tt. ?rimar. und 8uperinten6ent zu Rodach ,

UNd dcr Chur-Sächslschen^«e/är der Christlichen Lieb und rvissenschalf-

tm, äHunHuz , hat die Lebens -Jahr seines Vatters nicht enrichrt , da

cr den iZ.oaobr. 1739. verstorben , und an seinem Geburts-Hag beara-

den worden , 2^. 66. Dessen rühmliche Lebens - Beschreibung im ^'//.

All der ^e?^«m ////?^/«.^cc^,/?. p. 254. s^. . sammt seinen Wirten

Schnfften, zu lesen.

^?2F. 100. 0. F,ö<,»»« ^c?/^, ein berühmter Rostockischer 11,eo.

^.stehet zwar r.l. l.c. beschrieben, und dabey gemeldet, daß er wohl

etliche so.Iahr in^initterio gelebet, weil er 80. Jahr alt worden ; D«

aber m. Gelehrten -Lexico das erste Jahr seiner Beförderung nicht gemel-

«tlst, so kan ametzo aus (^ommunication Herrn )oh. Iac. rvechsler»

Zmdliche Nachricht gegeben werden. Er war demnach änno 1638. zu

^"»lckurg, im Breißgau, gebohren, wo damals sein Herr Batter/ gleiches

e Na,



Namens , der auch ein ^ubilXu« worden , und in diesem ///. Theil beschrie

ben stehet , rattor gewesen.

Nachdem er nun aufUniversitaten etlichemal äisputiret hatte , ehe er

zu Dienstengekommen, nemlichzuStrasiburg, unter o. s/,/,/b^ ^c^/.

-/". über Ies. LNi. cap. , und von dem- Unkraut unter dem Waitzen,

Matth.xm.; Ingleichen unter v. Sebast. Schmidt , nochmal über Ies.

LIN.; zu Wittenberg unter Ioh. Meisner, 6e 0^»e e^> 0^»,H»/F^

endlich zu Giessen, unter o.^co/« ^/«/^o 6« /»^^^s^«/ z»^»^«,»,

^/v/»^"»? c?^/,^/«?^^//?/^ ^ e^-/^/, . wobey er den (ii-aclum voitori» er

langet hatte, daerseine erste Vocation/Vnno 1666. erhalten, undnachLan,

nen - Denzllngen , als ?altor und kr^sez (^onventuum 3ynou'gliuln war

beruffen worden; Imfolgenden Jahr kam er nach Durlach, als Professor

1'KeoIoziX , I-.inß. Uebr. K KletapN^s. , wobey er ein Diaconat bediente,aber

/^nno i669.Ober-Hof-Prediger, und ^nno 1670. 8uperinten6en« worden

war. Seine ^o<3« <7/?^//,/»»<e sind lauter Disputation« , die er bey dem ll-

lultri Qymnglio allda gehalten,und die ltuäirendeIugend in guten Stand ge

setzet hatte, ^nno 1681. hielte er eine oration , <K 0^« . /^^«^ . n«.

,^«^,>/<,»,.l«^^«e»//,. ^/H,«,/a««'^«,^>,. welche noch unter seinen Xl8ti,

befindlich , und man in Durlach zu erhalten wünschet. Als ^nno 1 6»°.

die Franzosen auch die gute Stadt Durlach abgebrennet , hatte er dabey sei

ne fthüne Bibliothec verlohren , und dahero die Mecklenburgische v«.

cation nach Rostock desto lieber angenommen , allwo er auch oMo 6ie K

^nno seelia verstorben , als er just 50. Jahr in ^initterio gelebt hatte.

Weil nun die sammtlichen Herren 5«^"»"»^«,en zu durlach, unter dem

iubilno ö//?«/^. ?. m.p. 64. angeführet stehen, so sollen allhier auch die

sämmtlichen Hof- Prediger allda aus obgedachter cumniunication gemeldet

werden : I.) ^vö<«»»<'/ />//?<^. c. 2. 1578. 2.) se^eHH«/ t/^^. z.)

^^«^»/^H'cH«^, oder^c^/«/, vondemvicl. 6t/?»H^, unter >^^.^-

He. 4.) <7eo^F Het>m»/»». f.) I^<ü><l,>e«5l«c/«/. 6.) <7eo^^e/a^^. 7. /»/.

^^c/?. /><^. bis ^nno 1623. 8) >^. .^. ^0^^/^/. big 1630. 9.)

^. cd»>-^t?ö^/. der^nno 1629. aus Augspurg vertrieben wurde. 10.)

^»,0». tte//5^s»»^^ . bis l6s2. 1 1 .) v. Fv>3. /»e^. //e,/^o»»^ . bis 1 669.

12.) 0. ^o^/,»»^, /'«ö^ . unser 5ubil35U8. IZ.) /oH. /«^^, 5<r^//?^. 2ll ^n.

169s. 14. ) ^,^»»e/ ^«/ . bis 1706. 1 5.) Q,»^. H«^>b. /^?«««^^,

bis 1710. 16.) e'e^^o/t',^,«/. bis 1716. 17.) A6. ^«,^»,/«s //s/^.

^. ein Bayreuther Lands -Kind, von 1716. bis 1722. , da er special,

superintenäent zu Lorach worden , und allda gestorben. 18.) l^»c,>?.

Hni c>«^^ . succeäirte lbm in Durlach.

^.pgZ. 109.^/. cH^/^l/^ctt^wareinberühmter'i'neolosuz seiner

Zeiten/

 

 



  

Zeiten, und ist dessen schon zweymal Meldung geschehen , r.i. H8uppl. I.,

iedoch noch keine zulängliche Nachrichtvon seiner Geburt und besonder« r».

tu gegeben worden, dahero noch zu ergänzen: Daß er ^nno 1524.de« 20.

Januar, zu Joachims- Thal gebohren, dessen Batter, Jacob Fischer,

8en2tor daselbst gewesen, die Mutter CacharinaSchüyin gchcissen. Weil

er nun ftuhzeitig einen guten Grund in seinem 8w6iren gelcget , ist er schon

Knno 1 537. im i4ten Jahr von seinen Eltern nach Wittenberg zu dem gros

sen Ilieolosso . D. Luthern , abgeschickt worden , der ihn auch in gute

Aussicht, treue Information , und an seinenTisch genommen , auch wegen

seiner sonderbaren Fähigkeit sehr lieb gehabt, wie er dann nicht weniger von

dem berühmten ^/^«^^».^^ound^/o^. sehr wcrth gehalten wor

den, bey welchen tresslichen Lehrern derselbe in 7. Jahren dermassen zuge

nommen, undvollkommen worden , daß erscholl im 21. Jahr von^. Lu-

thero als/'^o? und probst zu Iüterbock istrecommenäiret , UNd ^nno

1544. dabin beruffen worden , allwo er hernach in ein solch Ansehen gekom

men, daß er nicht nur allda hoch gehalten, sondern auch von andern Orten

in zweiffrlhassten Dingen zu Nath gezogen worden. So beliebt er aber im

Anfang allda gewesen, so verhaßt ist er hernach wegen seines allzuhesstigen

Eyfers worden , welches durch folgende Gelegenheit geschehen : Es war

nach einiger Zeit der damahlige Landes - Hauptmann und Burger-Meister ,

Herr Leopold von Rlinmng,auf einer vornehmen Hochzeit zu Wittenberg

erschienen, auf welcher u. z,«,^ . ^/«»c^o». und andere rrotrllorez,

auch zugegen waren , gegen welche der Lands- Hauptmann den^ Fischer

sehr rühmte, und sich gegen O. Luchern bedanckte, daß er ihnen einen sol

chen wackern Mann recommencliret habe. Kaum 14. Hag hernach reisete

^Fischer auch nach Wittenberg, und traf den Herrn 2). Lucher vordem

Elster -Thor in seinem Garten an, derihn aufden Abend zu Gast geladen,

»eil erwas notwendiges mit ihm zureden habe. Als dieser nun bey seinem

alten Kost-Herrn erschienen, erzehlte ihm solcher über Tisch, daß unlängst

sein Hauptmann und Burgermeister allda aufeiner Hochzeit gewesen, und

ihn, ^/.Fischern , sehr gerühmet habe , welches er nicht gern gehöret :

Dann wann Welt -Leute , sprach Lutherus , einen Pfarrer loben, so ist

es gemeiniglich ein Anzeigen , daß er ihnen nicht weidlich auf die Hauben

Zreiffe , und das Gewissen rühre , sondern zu ihren Sünden durch die

Finger sehe, indem die Welt die Wahrheit nicht leiden tonne noch möge.

Vermahnte ihn daraus , er sollte seines Amts mit grösserm Ernst warten,

wanner auchgleich aller treuen Prediger Danck , nemlich Haß und Neid,

damit verdienen sollte. Wie er nun solcher Vermahnung gefolget, und sei

nen Zuhörern ein scharffer Moses worden war , so hatte es ihm auch an

Verfolgungen nicht gefehlet , daß man ihm auch nach dem Leben gestanden
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war , sonderlich beydem hernach angegangenen Schmalcaldischen Religions-

Krieg , derowegen er sein Leben zu retten in Weibs -Kleidern entfliehen

mußte, wobey er aberden Göttlichen Schutz ganz besonders genossen, in

dem er durch das feindliche Kriegs -Heer unerkannt und unverletzt oalNret

ist, welche Fatalität auch dem lubllseo ö^»,/o begegnet war, wie oben von

ihm gemeldet worden. Ist also dem guten Herrn^ Fischer dasicnige auch

begegnet , was mir der hochverdiente 'lKeo!oFU8, Herr ^ Georg Goye,

damahliger 6eneral'8uperinten6en8 in Jena, den 20. Vlug. ^llno 169s.

in mem Stamm-Buch zum Andencken geschrieben hatte : ^,»//?e, ^cc/r^e.

^. ?rov. xv, zz. Quc. vi , 23. Er kam zwar bald wieder zu einem Pfarr«

Amt, indem er Anno 1549. als Prediger zu pensa, an den Böhmischen

Gräntzen , beruffen wurde , allein die wutende Feinde stelleten ihm auch da

selbst nachdem Leben, daß er nach 3. Jahren das Amt verlassen, und sich

nach Wittenberg begeben mußte. Darauf wurde er zur 8uperinten6ur

nach Schmalkalden beruffen, welchem Amt er mit grosser Autorität vorge

standen, wie ?art.i. gemeldet worden, absonderlich beyderAnno isss.ge«

paltenen Kirchen -Villtation, die in weinrichs Hennebergischen Rirchen-

und Schulen - Scaar, ^ ?. 297. von Ort zu Ort beschrieben stehet.

Daraufkam er Anno 1 57 1 . als General-Lunermtenäent nach Meinun

gen, und hatte im folgenden Jahr die Ehre , daß er , nebst 2). ^,^m

ccke«l»,>«'. und 2). ^«//,s<5e/»^«e^,von Herzog ^7/.«^^ in Zell, bey

der Prinzeßin ^^v^< ll»5ll/^, zu Gevattern gebeften wurde , bey wel

chem Heil. Tauff- Act« ein jeder dieser i'KeolvForum eine Predigt gehal

ten, welche alle 3. hernach sind gedruckt worden.

Anno 1574. wurde er als ^HunKus des General-Superintendenten

Bonsacci nach Zell beruffen, aieng aber nach 3. Jahren , Anno 1577., als

Prediger bey 8t. Martin nach Halberstadt, daselbst er 6. Jahr verblieben,

aber auch nicht nurdes Hoffes Ungunst auf sich geladen , sondern auch wegen

seines Eyffers seinen andern Zuhörern verdrießlich worden. GOtt fugte es

aber, daß er, nach Bonsacci Tod, als General- Superintendens, Anno

1583. nach Zell beruffen wurde , welches Amt er auch mit aller Sorgfalt

bis an sein Ende verwaltet.

Sein Privat - Leben betreffend , so harte er ssch Anno 1 544. zu Iüter-

bock Mit Elisabeth, Pauli Rnoeens, Chw-SäMcheN Secretarü, Toch

ter verehliget, durch die ihm der Höchste GOtt 5. Sohn und 7. Töchter be

schenket,von welchen er8i. Kinds-Kinder erlebet. Er starb den ü.Octo-

ber 1 597. »tat. 74. Klinitt. K matrim. 53. Über sein Bildniß hatte er in

ftine» änno ciimaHerico sich selbst diese Überschrift gemachet :
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5«/>/>/«»«,tt« //. H//?n-/. /. z^

///»»e me^, <^^<l?/»», ^c^/s/>, <^ce/,,^ ö^e»/.

Seine Schrifften stehen in Herrn Wezels Lieder-Historie, ?.I.p. 238.

llNd l« Gelehrten-^-/«. ^ '

.^ P2F. I l<5. ^«H-,/« 5H0^/^/^^^ wird von »?F^,<, in dem de-

schasstigten ^?««^o, p. 439. in der General- Rubric angeführt, von

Gelehrten , die gemeiner Leu« Rinder gewesen , Von denen Nicht kund sey,

was Hre Eltern eigentlich vor eine Nahrungs- Art getrieben ? Es stehen

über dieselben in denen angeführten ^/<m^«/ n,6«^e»/zz p. zi. benennet,

daß dessen Vatter,c7^,/?^ ^e»,»,>,»»,zwar ein Burger, aber viele Jahre

langem Furstl. Sächsischer Canzley - Bedienter , die Mutter, Agatha,

Manin Schobers, emescnirurgl zu Gräffenthal , Tochter gewesen, und

also von lhrer Canzley - Besoldung gelebet , jedoch können sie auch darneben

nocheme besondere Nahrung gehabt haben. Von dem ^,H-e„ nv»»,-»»

wlrd m der ^m^<, v. vi. Vlii. viel Denckwürdiges gemeldet, und alle

seme ellirte Schrifften angeftlhret. So stehet auch der berühmte und Hocb-

derdlente General - Superintendent zu Culmbach , 0. Christoph Alchoser .

m solcher General -Rubric, dessen Eltern aber m Herrn u.^/>»«-/ ^,

n«h5^«i»^/,<kO«>^», , p. 269. beschrieben stehen, daßderVatter,

Ulrich Alchoser, ein Bierbrauer zu Hersbruck , Vir, inter luoz , omnl

Kwie Kexilrirnarione Konelrg speötabiUz . die Mutter, Margarecha, eine

gebohrne Schmalzingin , gewesen sey.

^6 P2F. 121. Von ^. ^H«v t?6F/^HO0 ist zu ergänzen , daß

er Wmo 1603. den 24.December, zu Cüsterdingen, einem Dorff im

Nlbmglschen Dlstrtct, gebohren sey, allwo sein Vatter, Ludwin Geb-

hard, Pfarrer war, die Mutter aber hieß Scholastik Maria N>i-

^ndin. Sein Vetter , Ist«! rviland , der sich zu Hübingen aufhiel

te, nahm lhn lm Yten Jahr seines Alters zu sich, und ließ ihn zu Tübin

gen ,« d,e Schule gehen, worauf er auch zur Universität gelangte , da-

rnmensich diesermnge Mensch so fleißig bezeigte, daß er in: 17. Jahr seines

Alters iVl2Fllter?KllolopKiV werden konnte; Nachdem« noch 4. Jahr der

iAeolo?lX obgelegen, hatte er zu Reutlingen eine Information angenom

men. Als er Anno 1626. zu Durlach sich um eine Beförderung anaemel-

»et, und man allda einZeugm'ß von seinem auf der Universität geführten

«den verlangte , gieng er wleder nach Tübingen , ließ sich allda examini.

«n, und brachte ein herrliches l'rltimonium seines Wohlverhaltens und

Mer Wissenschafften , wurde auch noch in demselben Jahr ^/^»«/ zu

Vmiach , worauf die übrigen Beförderungen/ und die letzte nach Röteln,

es Anno

 



 

Anno 1654. gefolget. Allda er sich dann sonderlich in Ausrottung des Pabst-

thums aus drm Durlachischen Gebiete sehr emsig erwiesen, welches m dem

dreißig-jährigcn Krieg sich daselbst wieder eingenistet hatte. Er hatte un

terschiedliche /55a,/o»^ , an andere Orte zu kommen, erhalten, aber alle

beschcidemlich ausgeschlagen , und zu sagen gepflegct : /^^. //^^,-

^e<i »0» <Z'«e' , ^?/F/e <,/,F«,Ä e/,^»,. Vicl. U^/7». />x/co// der Geistlich Gelehr«

een , ?2F. 652. item , fortgesetzte Sammlungen , Anno 1737. 92z. 432.

Mit seiner Ehe -Genoßin, Anna Maria, gebohrnen Brodhagin , hatte

er 16. Kinder gezeuget, von denen ergo. Enckel, und 7. Ur-Enckel erle

bet, darunter dem Tochter- Mann Deslero die?, l. 923. 121. angeführte

schwere Fatalität begegnet ist. Seine Leich - Predigt hat Marcin Zandc,

Pfarrer zu Bmrzheim, gehalten , und Anno 1636. zu Basel drucken lassen.

/^d 923. 125. 0. nmo» 6^/)/«7U5 ist auch aus gemeinem Stand ent

sprossen, dessen Vatter war T^«,,,«, 6<Hcc«/. ein angesehener Bürger in

Wurtzen, dahin er aus Burckhardshayn , wegen des allda aufgegangenen

Lichts des Evangelii , gezogen war ; Die Mutter hieß sNi/n^ , Johann

Rrcisen, Stadt-Richters allda, Tochter. Weil ihn nun seine Eltern

dem Ltuäiren gewidmet, so kam er aus dasiger Schul, Anno 1567. X«t.

16., auf die Thomas- Schul in Leipzig , und nach 4. Jahren auf die Uni

versität allda, da ihn dann der damahllge erste Superintendens zu Leipzig,

v. Johann pseffingcr, ?. r. , wegen seiner guten Auffuhrung und Geschick

lichkeit, zu sich lns Haus und an seinen Tisch genommen, auch einten.

6mm von dem Dom-Capitul in Meisten, im Chor St. Nicolai verschaf

fet, wobey er die berühmten Manner selbiger Zeiten, v. ^/^«^, Q,«»?.

^,«5». //^^«m. ^//,e^«»,, ^/»^l^«», und andere zu seinen Lehr

meistern gehabt. Anno 1571. ward er Laccalaurern, 1573. viaconuz bey

St. Iohannis, vor dem Grimmischen Thor, im folgenden Jahr Magister .

und darauf erfolgten seine übrigen rromotion«, wie sie im Jubel-Priester,

^^,« I. c. schon beschrieben stehen. Zu Leipzig promovirtc er Anno 1 582.

in l^icentiatum, und Anno I sy2. zu Wittenberg in voitorem ^neoloFiX.

worzu ihm der poNulirte ^äminittrator des Erz-Bißthums Magdeburg,

^s)^,tn/^ ^/^/»ss/c?//. M. z. B. die Unkosten spendiret hatte. In sei

nen Predigten bcfiiesse er sich auf 3.^, indem er langsam , ^aur und lieb

lich gcprediget hatte. In Ehe-Stand trat er erstlich mit Cacharina,

Christoph Brauns, eines Handelsmanns in Leipzig, Tochter, mit welcher

er 43. Jahr in vergnügter Ehe gelebet , und 9. Kinder gezeuget. Nach de

rer 1618. erfolgten Tod hat er sich Anno 1620. in seinem 63. Jahr Noch

mal mit Anna Höttgerin, einer Burgers Wittib aus Halle, verheyrarher.

Sein Hpitgpbium stehet in der Dom-Kirche zu Merscnburg hinrcr der

Canzel, darinnen oben das Bildnis, des mit dem Engel streitenden Jacobs,

in



in der Mitte die heilige Dreyfaltigkeit, unten die Worte : ^Vo» v/H

A^«», H>^//c?«»,. ?s. 37. V. 2s. Conf. o. Christ. Hcinr. Zeibigs Histori

sche Lebens , Beschreibung der Stiffts- Superintendenten in Mersen-

bürg, p. 1 57. Christ. Schocrgens Historie der Sriffrs-Sradt wuryen ,

p. 398. Seine Leich- Predigt ist Von ^. Andr. Bietern, raNore und

3eniore zu 8t. Klaximi , gehalten und gedruckt worden. Aus Beytrag Herrn

^6 P2F. iHs. l7^/?<,^ 55/??5/l kan l'etzo eigentlicher beschrieben

werden, wie ihn Herr ^. ^?/5 aus Ioh. Christ. Luthers cippiz Qürlicen.

Übu5, ?. I. p. 41. bcygetragen : Daß er Anno 1627. den il.OHobr. zu

Meffersdorffgebohren, wo sein Vatter, Georg Gerber, Pfarrer, und

Anna , gebohrne Senfftledin , seine Mutter gewesen. Erlegte den Grund

seiner Studien in der Schule zu Lauban, hernach indem^^mnasio zu Halle,

bis er Anno 1647. nach Wittenberg gezogen, und sich 3. Jahr zu den Füs

sen der damahligcn Lehrer gesetzet. Darauf mtoi-mirte er die Adeliche

Äugend zu Heydersdorss, bis er Anno 1673. nach welckersdorff, in

Schlesien, beruffen worden, und die Ordination von dem Lignitzischen con-

Kttorio erhalten. Er mußte aber nach Jahres - Frist als ein 6x«/«», aus

Schlesien wegziehen, hingegen versorgte ihn GOtt Anno 1656. wieder

gnädig, daß er die Vocarion nach Linda erhalten, und in dieser Kirche sei

nem GOtt 49. Jahr dienen konnte, bis er den 15. 06robr. 1705. seelig

verstorben, ntat. 73. minilt. 52. Er heyrathete Anno 1657. ^»».,m ne/e.

»«/». >^. Salom. Hausdorffs, ?. l^,. O. und paNoris keim, in Lauban,

Tochter, mit welcher er in 15. Jahren/. Kind r erzeuget ; und nach der

selben Anno 1673. erfolgten Tob, im folgenden Jahr, e^/?,^»? Jo

hann Heers, auch gewesenen palrori«, ?rim. in Lauban, Tochter, mit wel

cher er - Jahr in geseegnetcr Ehe gelebet, 2. Söhn und 6. Töchter gezeu

get, und in seinem Tod n. lebendige Kinder hinterlassen.

^6 P2F. 126. <7os,/>.^ 565S65 pattor zu Meffersdorss und wie-

gandchal , starb den 1. Merß , Anno 1724. lrtat. 30. minM. 56. Dessen

Sohn, Gottlob Gerber, Dl2conu5 allda, starb in eben dem Iahr,den2i.

^lov. vom Schlag gerühret, /«s»^. ^/>»/^ Luppl. in. p. 92. iv. p. 142.

^6 p2F. 126. ^/ ^0/'^««!, <?s^/v^l/5 war ein gelehrter und be

rühmter Mann, von dessen 5ati5 annoch zu melden, daß er zuerst Prediger

in Bremen gewesen, woselbst er sich dem einreißenden ^rypto-calvinilmo

eifrig widersetzte, sonderlich dem »^. ^,^-^^ und c.-^//?<,^ ^«/<7»

darüber er vi?le Drangsalen auszultehen hatte. Er hielte unterschiedliche

QoNoquia mit ihnen, davon er einige bey Herrn 5^ l^/ zu Hamburg, ei

nem Mütterlichen Anverwandten, in Vl5to ?,interlassen. Und ob er schon

<dmen Feinden ein Dorn in Augen war, erhielte er doch durch seine i^eo.

lozi-
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logische Klugheit, daß ihm unter den Evangelischen Predigern sein Amt

einige Jahre allein zu verwalten vergönnet war, bis er endlich doch seiner

Dienste entsetzet wurde, eben zu der Zeit , da ihm durch Götttiche Vorsor

ge 3. unterschledliche Vocarion« zu Händen gekommen, von denen er die

geringste angenommen, nemlich zu der Ober-Prediger-Stelle nach Hohen,

Rirchen in Iever-Land, nur zu dem Ende, damit er seinen geliebten Zu

hörern in Bremen am nächsten seyn, und ihnen ferner mit guten Rath

an Händen gehen konnte. Er wurde demnach von vielen der Augspurgl-

schen Confesslons-Verwandten Anno 1587- aus Bremen begleitet, woraus

er Anno 1592. Superintendent in Ievern worden ist.

46 923. 129. Von /". ^/,^.' l,o^c/7>i./o ist noch znmelden , daß

er sich 5. mal verehliget/ 1. mit Jungfer Susanna Münderin, mit der

er 11. Kinder gezeuget. 2. mit Frau Maria Rarrerm , eines Senator«

Wittib. 3. Mit Frau Ursula Mayerin, die nur 2. Jahr gelebet. 4. Mit

Frau Margarerha Dürrin, und endlich 5. mit Jungfer Barbara Blan-

Hin. Dessen Leich - Predigt hatte ^. Jacob Honolo , Prediger in Mün

ster , und r. ?. über 2. cor. v , 10. gehalten, und «-«/«cp««^/, darau»

vorgestellte. Sein L^mboium war : H»">, /» /><>»»/><, . ^ ,/>/?/««,.

46 paß. 132. ^. 555//A/»»5 l?c>^D^v^/ Leichen - Pretiat hat ^v«^.

/<«,///«^e,, ?aKor Verdens, über lerem. XVII, I s. 16. 17. gehalten, aus

welcher Herr Pfarrer Crauseneck , aus gell, den Lebens -Lauff communi-

ciret, und angemercket hat ^ daß der beschaffciate ^«^,^»/ in unterschie

denen Umständen geirret, indem dernach ihmbeschriebene Johannes E<>ld-

ner Nichtsein Bruder, sondern allerdings sein Batter gewesen, dersel

be auch nichtzu Gera, sondern 2. Jahr zuCger, unter dem wohlverdien

ten üetrore, >!/.F,ö. 6o/<//»»«'^, trequentiret,daraufein Jahr aufNürn

berg in das L^mnalmm gekommen. Nach seiner Ruckkunfft aus Rom hat

te er noch kein cantorat in Steuer -Marck angenommen , sondern sich erst

aufdas clymnalium rosticum nach Regenspurg begeben , bis er Anno 1 594.

nach Leipzig gegangen; so ist er auch nicht zu Hof, sondern zu Culmbach

Von Johann Srreicoergern or6,niret worden.

^6. pgz. 134. Dem ^«^^^» 60K/»/^nv istbeyzusetzen, daß dersel

be Anno 1719. vis Zeitliche gescegnet habe.

46 paß. 149. Bey ^,",»5 c?l/^//'H^c7//^ist noch zu ergänzen , daß

er Anno i597.gebohren, anfänglich zu der Pfarr Nieder-Loschen , und

Anno 1620. zum Diaconat in Sprottau beruffen worden. Als aber dieser

Ort Anno 1628. vonden Rom. Catholischen, unter dem Grafen von Do

nau, sehr beängstiget wurde, mußte er mit seinem Weib und 3. Kindern,

nebst seinen Eltern, welche von der Evangelischen Religion nicht abweichen,

sondern lieber ihr Vermögen verlassen wollten, bey spaten Abend in das

Lxilüun
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lixillum gehen, und sich dle ganze Nacht über in Waldern, unter den wil

den Thlcren, aufhalten. Doch half ihm GOtt wieder, daß er nach 3.

Zähren raltoi- 5ul?ltitutu5 zu Thommendorff, in der Görlitzischen via-c«.

wurde. Darauf kam er in Bekandtschasst mit Herm u. //^» , und glückte

lhmdcrmassen, daß er Anno 1631. in Alc-Dresden des damahligen viaco.

lu, Stephan Rrügcrs, 8ubltjturu8, und nach dessen Tod, 2. sq. Di2conu8,

gleich darauf aber eo6. »n. rattor allda wurde, zu eben der Zeit, da eine

hefttige Pest in Alt-und Neu -Dresden FrMrte, daran 6892. Pcrft'ncn

umgekommen, er aber mit de« Seinigen beym Leben ist erhalten worden.

Darauf ist er Anno i6z§. Hof- Prediger worden, ohnerachtet er sich die

ses wichtigen Amts unwürdig gehalten, und gegen 0.//^» sich demüthigst

entschuldigte : Er war aber vorhero schon Anno 1636. mitdemChur-Für-

sten »ohann Georg /, gegen die Stadt Magdeburg zu Feld gegangen, und

mußte ,m Chur-Fulstlichen Hof-Lager die GOttts- Dienste verrichten.

Darauf kam er Anno 1640. als rattor primaria nach Bautzen. Er hat,

nebst unterschiedlichen Leich-Predigten,UNd derAle-Drcsdnischen Abnigs-

predlZc , ein Erempel-Büchiein von Tugenden , aus der Heiligen Schlifft,

und einen Geistlichen Blumen-Garren heraus gegeben. Vicl. X. Paul

Christ. Hllschers Rirchen -Historie von Alt-Dresden, p. 88. v. ^,^.

^^. <?/e,^» ^»».1/« ^c/^ ?. III. p. 680. Auserlesene THes/^/sche

Blbliochec, r. 1.11. p. 333. Aus Beytrag Herrn ^s. ^o/e.

... . ^ pl>3. 1 50. .? /^5»« <?l/^?^^ , ist ein rares Exempel eines 5«.

dliXl lonFnvi, von welchem aus obgedachtem Ulmischen Beyrrag noch die

ses kan gemeldet werden : Daß er aus der Stadt windsheim soll ent

sprossen seyn, und anfanglich Pfarrer zu Holyheim gewesen, Anno 1564.

Paltor zu m.chringen worden, habe Anno 1572. die Kirche zu Bermarin-

nen reformiret, und Anno 1576. die Pfarr Lonser bekommen ; derselbe«

sey er noch 44. Jahr vorgestanden, und sein Amt bis auf 1620. verwaltet,

daran er als Lmerimz zur Ruhe gcsetzet worden, und habe noch bis auf

das Jahr 1631. gelebet, daran er den 13. Febr. in dem HErrn entschlaf

fen, ,03. Jahr alt.

46 pgF. 158. Von Snoso N>/5^^invn geben die fortgesemen

Sammlungen, 4nno 173 1. p. 309. folgende Nachricht : guo6 4Itenv2l6H

vocatuz 8t262m 26 8. Nicola, ?2ftol2tum, 4nno 1641. 8uccelldl' >l. ^//,^.

//»,' ^/^c/e^<«»/ . Otternäorttium 26 8uperintenll. vocati faKuz, obiir8e.

nic»r K lüoiülttorializ Üe^iu8 cl. 30. vecembr. 1698. »tat. 88» annor. 7. Keb6.

nülülk. 6o.

46 pa^. ,6z. Von 0. ^»<,»,> 5/^^^Ft7^^// zwey gelehrten Söh

nen, v. ?5«^e, /.«al^/co //^»»ec^»/«,, l'nelil. ?rof. zu Giesen, und her-

nach zu Wittenberg, 5 den lo.Ian. 1706. »tat. 69., und Balthasar Ger-

s hard



bard Hanneckcn, kaNore zu St. Maria in Lübeck, f den 24. April, 1706.

H^/,. 170s. p. 287. Von der ganzen Familie handelt Hamtschen Predi

ger -Geschlecht, no. 4.

ää V23. 164. v. 5l5M »^/lo^ war ein rechter N)etter-Hahn ln

der Religion , da er in seiner Vatter- Stadt Leipzig, Anno 1549. " der

Kirche zu St. Nicolai unterster , Anno 1 5 57. mittlerer , Anno 15 59. ^cw-

Rconu". Anno 1573. als reNor beruffen worden, wurde er Anno 159°.,

nach v. ^co/<« ^//^cc^ äimiMcin, Superintendent, und nach 2. Jahren

als ein crypto. calvinitta auch removiret. Vill. Georg Christoph N>lN-

/^6 V22 166. A5. Xöe^^«^^^ war anfänglich ?2ttor zu Ho-

Hen-Haslach , einem Würtembergischen Städtlein, hernach 3uperinten6ent

zuvayhwgen, und letztens Abbt zu AnHausen, md Wurtemberglscher

Math. Anno l?24. den 5. Febr. hielte er mit seiner Frau, Mar.a Mar-

«arecha,gebohrnenRno^

3leick. an eben diesem Tag, dessen Sohn, Herr 0. Eberhard David Hau-

berValsberV
Math, 8uperintenäen8 md kattor rrimariu« zu Stadthagen , auch semt

Ehe Mit Jungfer Maria Cacharina, Herrn Ioh. ^acob Siegels, Ap^othe-

ckers lMd^en?tori« zu VayhingenTochter, vollzogen ; wie auch seine mngste

Tochter, Cacharina Barbara, mit einem Prlester ln Vayhmgen,^Ioh.

WgRückheln, Hochzeit gehalten; wobeyHerrl) Hauber, derSohn,

M,Omn Eltern und seiner Schwester die Trau-Predme, und zugleich sei

ne Abschieds über Psal. xxxiv. 9..«. abgeleget, worauf sie

von demHerrn 8upeHten6enten , Herrn ^.^« . getrauetwurden. Viä.

Coburmscher Zeimngs-Exnact, Anno 1726. P. 246. Gabr. wllhelm

p-754-, allwodttsesmngen

HennvH?uber-völl?a^
«i ftnden. ausser seiner H^"^ee/» ^/,F/c/» , oder gründliche Nachrichten

u^d Urcheile von solchen Büchern und Handlungen, welche die Macht

de?Teufels in leiblichenDmgen benessen, die smt der Zelt M 3. Bänden

heraus gekommen, und angesthret stehen m meinem Supplement«) zu dem

Tractat : Von der grossen Macht und Ohnmacht des Fürsten der Fin«

tterniß , Vorrede §. 10. P23. 19.

/iä p23. 167. Ben >". <?"^ «^ll^F^ ist nur vermuthllch gesetzet ,

daß er ein Sohn des vorherstehenden Iubil»i , Georg Haussen , gewesen

sty. Es ist abersolches richtig/ wieM den Miscettan- Predigten Herrn

 

 



 

H<. Georg Albrechc, 8upermtenäenten in Nördlingen, zu ersehen, die

dessen Sohn, ^/.Bernhard Albrecht, erst nach dessen Tod heraus

gegeben, darinnen auch die Leichen-Predigten seines Herrn VatterS

und Frau Mutter, Jacobina, gebohrne Mayerin, enthalten sind,

V23. 619. 645. , welche von diesem ^ Georg Haussen Anno 1647. ge

halten, und nach den Personalien diese Worte beygesetzet worden : Habe

also nunmehr in meinem 31. fahrigen KlimNerio 4. superintenäemeu, und 8.

Kirchen-Diener allhier helffcn zu ihren Ruh -Bcttlein begleiten, als i.

Herrn ^. Friedrich Francken. 2. Herrn I^l. Srephanum Wechsler. 3.

Herrn Jacob Herrnschmid. 4. Unser« lieben, frommen und eifrigen Herrn

^l Georg Albrechc. Ferner 5. Herrn Adam Roschen. 6. Meinen seeli

gen Herrn Vatter , Georgium Haussen , 52. lahrigen Diener am Wort

GOttes. 7. Herrn Melch. Fabricium. 8. Herrn Georg Heyland. 9.

Herrn ". Cobiam Fabricium. lo. Herrn ^. Friede. Ernst. 1 l. Herr«

Tobiam Scheiblin. l2. Herm ^. Johann widenmann , Hospital-

Predigern.

^cl paz. 172. ^ ^,,^H»Fe/ //^F/l, war gebohren zu Lauban, den

21. Octobr. 1641., dessen Vatter, Johannes Heer, ?altoi- rrimariu« all

dagewesen, der Groß -Vatter, Christoph Heer , rattor zu Seifersdorff

in Schlesien , der Ur- Groß -Vatter , gleiches Namens, auch Pfarrer

allda. Den Grund seiner 8m6ien hatte er, unter vätterlicher lnspektion ,

in 5cKoia parria geleget, darauf er Anno 1659. auf die Universität Leipzig

gezogen, im folgenden Iahr hatte er unter demrrXüclio, 0. n,/,»,. >s/^.

//, cle co»c«^/» c/»«/^/'^«^^«»,^«»^^, 6isoutiret, UNd AttN0 1661. lN

ivlgFiürum promoviret. Anno 1663. bekam er bey dem Tod seines Herrn

Vattersdie erste Vocation zum viaconat , nach ic>. Jahren zum ^rcnlvia.

conat in Lauban. Verehliget hatte er sich Anno l66s. den 3. Nov. mit

AnnaRebecca , Herrn Johann wincklers, aufResselsdorff und Sts-

ckigc, Burgermeisters und 8vnäici in Lauban, zlltesten Tochter, die er

aber Anno 1635. durch den Tod schon wieder einbussete. Bon denen mit

ihr erzeugten Kindern ward der Sohn, ^. Job. Gottlob Heer, viaconu«

in Lauban; die älteste Tochter, AnnaRebecca , Anno 1690. Herrn Co

di« Barchen, Laub., vornehmen icw.und s^nclico in Pirna; Die Mitt

lere, Johanna Tugendreich, Herrn0. Job. Heinrich Grosmann, Bur

germeistern und rnvllc.Oräin. in Pima,zur ehelichen Besitzung überlassen;

Und die Dritte, Johanna Christiana, Herrn 0. Gottlieb Profio,Stadt-

rnvllco in Lauban, ehelich anvevttauet. Viä. Hossmanns Lebens -Ge

schichte der ^/»/?o5«5V ^«57. inLauban , P2F. 286.secz.

K6p2F.i7<5. ^V/eo/« //F^^/^Vt?//, desCovpenhagischenl'Keolo^i,

^pitHpwuln ist folgenden Inhalts: voaor«^«/«/Kwi»,>,F«, canonici

f 2 lice»
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V«lcKi16enll8 , cineres , Klc ^uiescunt : l)ui primum telici K ladoriola

Opera in^caclemia ^lainienli artium sc I^in^ulu-um Ku6ia multorum utili»

tare propa^avit ; l'KeoloziX ?rolellic>ni 26nitiitu8, eam lucem 8cripti8?ro-

^deticiz Lc ^pvllolici« metkodi brevitate A clgritate attulit, ut non soluin

noKrl8 , sed cunttiz NuropX 6oHl8 g^mirationi fuerit. k'atglibuz l'Keolo»

ßvrum (^ontroverlliz prXter expeitationem involutu8 , innocenrem serva»

Vit !^umini8 bemznit28 : Ob 6mturno8 in 8cnula laboi'e8 ^rato felicil^ue

vtin 6on2tu8 8enex , satur vitN, murtalium cura« contemi'it ; Dengue 3er-

vatori 8^iritum nrma licle cl>mmen6an8 moritur ^nno 1600. 6. 2Z. ^laii.

t!onl. ^/,«?l ^><« T^o/oFo^. ^/e^. p2F. 96. />^/?e« T^e/»/?'. f. 312. l7^/.

^/?/^»/ ^/?^/?/«l/7, ^/t7t)I.^/ nomine H re inll^ne8, 02^. i8> ^rwrä. 1707.

in 4.

äll vgF. 189. Bey <7«^ ^/cö. //o^^^ ist von dessen Ehestand

annoch anzumercken, daß er mtt Rosina Carharma, einer gebohrnen Me-

yin von Oehringen , verheyrathet gewesen , und mit ihr in 24. jahriger

Ehe 7. Söhn und 4. Töchter gezeuget , nach deren Tod er 24. Jahr ein

Wittwer bis an sein Ende geblieben »st. Von seinen Söhnen ist Herr Job.

Georg Hosner Pfarrer zu Nassau, hernach zu Hvchbach worden, von dem

der bisherige Stadt-Vogt in Oehringen, Herr Ioh. Christoph Hosner,

abstammet: Herr Georg 'Wilhelm Hösner lebte bisher als Cammer-vi-

reäor zu Waldenburg. Herr Ioh. perer Hosner ist als Amtmann zu

Iagsthaussen verstorben. Von denen Töchtern ist eine an Herrn Ioh.

Andr.Rern, Pfarrern zu Hochbach; Eine andere an Herrn Ioh. Ernst

Hercel, Pfarrern zu Eschelbach, und noch eine an Herrn camor Hellmuth

zu Waldenburg, verehliget worden, wie Herr I)iaconu8^/. ^,öe/aus

Wilhermsdorff hiervon Nachricht gegeben.

^ll pa^. 200. ^. t?^ /^^v/l?^^ hat GOtt sein Leben Anno 1 641.

den 2z.Octob. zu Pirna verliehen, allwo ihn sein Vatter, Augustus We

nigen , in der Zucht und Bermahnung zum HErrn , mehrentheils unter des

damal)ligen iteaori8, ^.Tobia peeermanns, bis in das 16. Jahr erzogen,

zind in solcher Zeit guten Grund in seinen 3tu<lii8 legen lassen.

Da aber bey dem vorherigen Schwedischen Krieg die Eltern sehr wa

ren mitgenommen, und ihresVermögens beraubet worden , mithin keine

Mittel vorhanden waren , ihn ferner ttuckren zu lassen, so sollte er zu seinem

noch lebenden Groß - Vatter , Herrn Ioh. Wenigen , Stadt- Schreibern

in Dresden , zur Schreibe«» gethan werden. Jedoch , da er nicht ablies ,

seinen lieben Vatter sehnlich zu bitten , daß er ihn , in Ansehung seines geleg

ten guten Grundes zum 8ru6iren, der Vorsorge des alles versorgenden GOt-

tes überlassen mögte, so wmde ihm seine Bitte gewähret, da er es mitDa

vid beissen ließ: )chhin zwar arm und elend/ aber der HErr sorgec vor

mich.
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mich. Psal. 40. Woraufer in bestem Vertrauen auf die Hülsse GOttes,

den 5. Martii , Anno 1657. nach Leipzig abgereiset , allwo er von seinem

Halb- Bruder, Melchior Jacob Ienichen, einem Handelsmann daselbst,

auf- und zur Information seiner Kinder angenommen wurde , und hatte

8. Jahr lang bey ihm Verpflegung gefunden , in welcher Zelt er sich die

Collezia der damahligen Herren ?rotellorum wohl zu Nutzen gemachet , 4

mal publice cksputiret, und Anno 1663. in K<2ßiltrum viomoviret hatte.

Seinen ersten Beruss bekam er in den Weinberg Christi Anno i<56s. nach

Hohen-Heyda , Gorcscheuna und Merckwiy , als den sogenannten drey al

ten Dorffschafften einer Hochlüblichen Universität zu Leipzig , dahero er

sich öffters glückseelig gepriesen , daß er noch auf der Universität , von der

Universität, und bey der Universität, oder in derselben Gebiete, ordent

lich scy beruffen worden. Er besaß aber dieses erste kaltorat nicht lang , son

dern als er sich noch in eben diesem Jahr mit Herrn Kt. Samuel Avenarii,

kaltori« zu Eudrilzsch , einigen Tochter , Maria Cacharina , in eine Christ

liche Ehe-Verbindung eingelassen, und sein Schwieger-Varter, um eini

gerschweren Zufalle willen, ihn hernach zu einem Gehülssen gewunschet,

hatte er solches vor einen Göttlichen Winck gehalten ^ und von E. E.

Rath zuLeipzig, als Kirchen -?2trono, Anno 1667. dahin beruffen lassen,

welchem Pfarr- Amt er bis auf den Tod des Herrn Avenarii , der Anno

I68l. erfolget , alsraNor^Hunituz , und hernach als würcklicher?attor,

bis ansein eigenes seeliges Ende getreulich vorgestanden, welches den 15.

Febr. Anno 1718. Nachts gegen 12. Uhr erfolget ist, da er 54. Jahr im

Predigt-Amt gelebt hatte. In seinem hinterlassenen Begräbnis - Kiemo»

rigl hat er mit anqemercket, daß in seinem ex ^poc xxn, 20. 21. ihm er

wählten Leichen-i'ext seine Valer-Predigt, sein valer- Wunsch und sein

Valet- Segen enthalten sey, welcher dann auch zum Grund seiner Leich-

Predigt, die Herr l^.Ioh. Matthäus Harcmann, rattor zu Schönfeld ,

gehalten, an seinem Begräbnifi- Tag den 18. Febr. geleget worden. Ein

mehrers mag von ihm zu finden seyn in Christoph Ernst Siculs Leip

ziger Jahr-Buch , Bcylaae zu der ersten Probe , vass. 21«. leq. Seine

erste Ehe-Liebste hatte er schon Anno 1670. durch frühzeitiges Absterben

verlohren, worauf er sich nach?, jährigen Wittwer - Stand zum andern-

mal vereheliget,mit Iungfer Susannen Elisabeth , Herrn 0. Friedrich

Balduins, Vornehmen Xledici in Dresden, Tochter, und des ehemaligen

Hochverdienten General-8uperinten6enten zu Wittenberg , gleiches Na

mens , Enckelin. Von beedenEhe-Genoßinenhatihn der ttebe GOtt mit

einem 7. fachen Ehe - Segen erfreuet , davon ein Sohn , Herr 0. Gottlob

August Wenigen, vornehmer consulent und ^clvacat des conlittorü in Leip

zig ; »«gleichen Herr 1^. Gottlob Friedrich Wenigen, X^oralium H ?oli>

f 3 "c«

  

 

 

 

 



 

ti«8 ?rof. ?udl. auch coi!eziatu8des Fürsten - colleFü , in Leipzig gewe

sen sind; eine Tochter aber, Jungfer Hanna Sophia, die ihm von Anno

1707., da er zum andernmal zum Wittwer worden, in seinem Haushal

ten bis an sein Ende getreulich beygestanden , ist nach seinem Tod , Anno

1719. an Herrn 0. Benedict Hieronymo Diyeln , vornehmen Rechts

konsulenten in Leipzig, verehliget worden.

^6 pgF. 200. Kl. Job. /F^v?^^^^^ gedencket auch 0. Goye in

D/^c^«Kv«/«»,, p2F. 101. ; Weitläufftiger aber wird er beschrieben in

Frenckels O///^^,F t^/>/e»/ P2F. 224. sey. Er war gebohren Anno 1585.

den 2. Iun., erhielte die erste Vocation von Herrn SieZstied, Frey-Herrn

von Rollsniysch, zu seinem Hof-Prediger Anno 1611., der ihn noch zu ei

ner andern Pfarr beruffete , ehe er Anno 1616. nach Presburg gekommen.

Er starb den 17. Januar. Anno 1662. Xwr. 77.minUt. 51.

^cl P2F. 203. Kl. .^,»»e/ /l/^v e/v^^v^ starb Anno 1724. den 19.

Martii, im s2. ^initterigl-Iahr, worauf Kl. Christian wayner ^rcbi»

viaconu«, und Kl. Joh.Sreph. Schmelzer Umconu« OräinarmI worden.

/^/»»^ ^/ »//?. 8uppl. iil. pgz. 68. Er war zu Dresden gebohren den 4.

April, Anno 1644.; Sein Vatter war, Jonas Junghans, Ober-Aelte-

sterder Böttiger, Chur-Fürstlicher Constabler und Zeug -Böttiger allda ;

die Mutter Anna , gebohrne Rebhunin. Seine erste Vocation bekam er

Anno 1672. und so fort an. Berhryrathet war er das erstemal mitMar-

garetha Magdalena , Herrn Joh. Philipp Breringers, KleäicinN ?rgH.

und Stadt- ?nyslci zu Gelnhausen, Tochter, mit welcher er in 13;.

Jahren 7. Kinder gezeuget, davon nur 2. Töchtergroß erwachsen und ver

sorget worden, nemlich Johanna Margarechaan Mich. Scheibnern,

Pfarrer zu Eschdorss; und Catharina Dorothea an Ioh. Christoph Wer

ner« , Possamentircrn in Pirna. Das anderemal verehligte er sich mit

Maria Magdalena , Johann Heinrich Jacobaers , Steuer - Einneh

mers und Raths-Aeltesten zu Pirna, ältesten Tochter, mit welcher er 35.

Jahr in der Ehe gelebet , und auch 8. Kinder mit ihr gezeuget , davon wie

derum nur 3. Töchter am Leben geblieben , und verheyrathet worden, nem

lich Christian« Salome, Anno 1713. an Christian Gottfried wilisch ,

Stadt - Richtern in Pirna ; Erdmurh Sophia , Anno 1716. an Kl. Mar<

ein Hüblern, damahligen oiaconum zu Oederan,nachgehcnds Früh-Predi-

gern zu Freyberg; und Christiana Hleonora, wenig Tage vor seinem Ende

an Kl. Job. Sreph. Schmelzern, der nachmals sein Succellor worden ist.

Anno 1684. am Grünen Donnerstag , daer in einer Leich- Predigtauf der

Canzel gestanden , war ein kleines Töchterlein in ein Schaffsiedendes Was

ser gefallen , und selbigen Tag noch gestorben. Wenig Tage vor seinem

Ende gieng er aus der Kirche, und sagte zu jemand/ der ihn beglei

tete:

 

 

 

 



ttte : G(l)rt behüte ihn und sein Haus ; in dieses GVrces-Haus werde

ich nicht mehr kommen: welches auch geschehen lst. Vül. 'WilischenFrey-

bergische Rirchen-Historie , ?. II. paz. 395.

^ä 02z. 204. Kl. <7^>/?^//e/»^. /l^t/TA^Z^c?/ ist Anno 1727, den

23. April verstorben, als er das 87. Jahr seines Alters angetretten , und

60. Jahr im Predig- Amt gestanden/ demesein Sohn, als bisheriger 8ud>

ltltut, succeälret hat. /«/,»</. Chur-Sachsisches Minister. 3uvpl. Vlll.

l>2ß. Z6l.

^6 P3^. 204. 65<,5F ^^??^/l ist nicht zu Rengersdorff bey Görlitz

rckor gewesen , indem er nicht in KI. Christian Friedr.Hilschers, dermah-

llgtn raltori« daselbst, unvergeßlichen Andencken der daselbst seelig ver

storbenen Lehrer und Prediger zu finden, sondern in einem andern Ren

gersdorff.

^6 P2F. 208. c^//K'/,» X5I.I.FHä/<^^ DpitapKium in 8t. Michae

lis-Kirche zu Zeitz ist folgenden Inhalts : c^//K<,»n ^e^»,^»«/, 2H

V. Xucdaeliz ^rclii-viac. , llomini sui fere per 53. 2NN08 Emitter Käelilli.

muz, N2W8 Kic 61225 ^nno i6i2.<1. 26. ^pr. clenat. ^nno 1689. 6. 4. lul.

koltcritati poiuit inKlemori2m Viäu2, ^«»^» ^/-»^/z», N2t2 ?e,H?^/». Ux

conunumc. Herrn Kl. Renners aus Magdenburg.

/Vcl P23. 213. 75^/,/ ^»«^ ^/^/)^H^?TH ist noch in dem

Jahr 1723. ven 26. Mart. gestorben, und dessen bisheriger 5udMtmu8,

^»-. ?H,i»e , succeäiret. /cc/«,<i. ^//»//?. 8uppl. V. 02F. iß6.

^paF. 214. cH^o/ö H7/HQ?H^c?^^^ Lebens-Geschichte und Xpi.

Upluum wird Von Kl. Ioh. Heinr. Rindervarer in <?^« ??»?//, H/«.

>« in Nordhausen, p23.46.und 139. angeführt, und ist Letzteres folgen

den Inhalts:

tH^H?«^"«, H7/^öe^^«/, ^närelemontanu8,

vediti N2tur»

^äl^XXX. rollellor2nno8, 6n2rillimi«

V2le6ixi mei8 ,

2uo8 n2torum e^o vi6i, ^nihue N2lcuntur üb illi5.

^nno 8erv2tori8 mei Klv^I^XM.

8e6 non V2le6ixi Veo,8ervu8 üäeliz ^nno8 I.IN.

aä cum 2bü , non vdü ,

Vormio securu8, in Domino N2M äormio: leä

Vormit moäo corpU8, in Iov2 vivit 8piritu8,

ibi viv2t line nne.

^ö P3F. 214. /^«^e/ 6/H5?tzN/ll5 ist Nicht ANN0 i6iF., sottdem

Am« 1677. den 14. Octobr. gestorben, welcher Druck-Fehler 1. c. und

auch inLupplem. l. 023. 84. zu corrigiren ; Ingleichen P23. lc^. iin. 5.

stehet



stehet t'iliz , und soll ?ilm8 heissen. Das Sterb - Jahr bezeugen n^^--

/^/»^. Q'e^»». ANNV 1707. P2F. 19., Ulld .lc«/^s«, 6e //?»»»<;?<r,'/ N/i^e.

P2L^. 18., dann er hatte seine ^nno8minltteliivonAnnoi6i6. aufsl.Iahr

gebracht.

ä,ä pgF. 215. D/l»/>/^^^<7^ ist als ein Exulant aus Ungarn l. c.

zwar schon mit vielen Denckwürdigkeiten beschrieben , weil aber seine Ver

jagung aus Ungarn in die Rirchen - Geschichte einschaltet , und Herr. K4.

Rosa völligere Nachricht von ihm ertheilet hat , so lst dieses noch beyzuse-

tzeu : Er war zu Iglo, sonst iTleudorff genennt , einer fteyen Bergstadt

lndcr Ol er -Ungarischen Graf- oder Gespannschafft Zips gelegen, d« an

Pohlen anstüsset, auf diese Welt gebohren, den 16. Octobr. Anno 1632.

Seiilen Vatter , Christoph Vleschen, einen Berg-Bürger, Waldmei

ster und Raths- Verwandten allda, verlohr er in seinem sten Jahr, blieb

abermdasiger Schule, und legte unter demüeHore , Tobia polucio , gu

ten Grund in Kumanioribuz bis in das Is. Jahr ; darauf fand er eine Ge

legenheit , mit jemand eine Reise zu thun durch pohlen , nach Francrfurrh

an der Oder, UNd Von dannen Über Dresden durch die Laußniy nach Pres-

lau, daselbst blieb er von Anno 1643. vierdthalb Jahr , und frequentiere

das Q^mnalium ^l2F62leneum, hatte zu Lcl)rern Closium, Aleinrvach-

tern, Fechnern UNd Stirium, UNd weil er elne gutt Ven2m?oeticam Hey

sich merckte, so übte er sich absonderlich in der roelie , wodurch er sich bcy

Herrn von Hoffmannswaldau , und andern Adelichen Personen, sehr

beliebt machte, und vielen Zuschuß zu seinem Studiren,auch andere Wohl-

thaten erlangte. Hierauf begab er sich aufdie Universität wirrender»,

tractirtediePhilosophieundTheologlemit besondern Fleiß bey 3. Jahr

lang , und 6ispi,tirte unter Herrn rrofessör H^/,>L äe c^/„ <,»,«'< ^«,,<?»>».

/". Bey seiner Ruckkehr in ?atriam erhielte er seme erste Vocation den 9.

Octobr. Anno 1654. zum Diaconat inFilckau, wurde in der Königl. Frey-

Stadt Barrfeld den 15. Nov. examinirt und oräinirt , auch am I. Ad

vents- Fest inveltirt. Anderthalb Jahr hernach wurde er zum ?altol-2t

nach Marrhiasdorff, und nach 5. Jahren, Anno 1661., zum palcorgr in

GeornenberZ beruffen, woselbst er auch InspeHor 8cn«lX , des contuder.

NU XXlX. Kezalilim ?aitorum ^ssellor l^otaliuz worden war. Nun waren

zwar die Verfolgungen der Röm. Catholischen wider die Evangelischen Kir

chen im Königreich Ungarn unter der Regierung des noch jungen Kaysers

Leopoldi schon hcsstig angegangen gewesen , doch hatten sie sich noch nicht

über die Zipser Gespannschafft ausgebreitet, als welche dem damahliaen

Pohlnischen Groß - Canzlar , Fürsten Lubomnskv, zugehölte , der noch im

mer die Städte und Stände bey ihrem alten Recht und Gerechtigkeit gelas

sen, derowegen auch viele vertriebene rattor« ihre Zuflucht dahin genom

men:
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men : Allein die Religions-Feinde ließen doch nicht ab, sondern beredeten

und bewegten diesen Fürsten endlich auch, dergleichen über das Zipser Ge

biet ergehen zu lassen. Derowegen erfolgte den zo.April, änno 1674. zu

solchem Ende wider die 13. Städterischen Geistlichen ein Micium vdcgH.

torium oder commilliongi . Gericht/ und endigte sich den 2. May mit die

sem Schluß : Daß derselben Geistlichen ihre Gütter confiscirt seyn, und

sie das Land räumen sollten. Ach gerechter GOtt ! was war dieses vor

ein schweres Verhängnis über die Evangelischen Kirchen dieses Landes !

Diese Geistlichen konnten sich auch mit nichts anders schützen, als daß sie

sich entschuldigten, daß die an den Fürsten Lubomirsky Abgeordneten,

welche eine Gegen -Vorstellung thun sollten, noch nicht zurück gekommen

wären ; aber es war keine Gnade zu finden. Unser Rlesch verließ also

sein Vatterland, und gieng geraden Wegs nach Isasdow in Pohlen zu«

Fürsten selbst, der ihn zwar ganz gnädig empfteng, aber mit der Entschul

digung, daß er eS nicht mehr ändern könne, und ließ ihn mit einem Paß-

Brief von sich wieder abreisen. Mit demselben begab er sich aufder Weich

sel nachDanzig, von dar über Stettin und Berlin nach Wittenberg, hielte

allda bald nach seiner Ankunfft, vom.xvi. p.i'rinit. eine Predigt, die er

unter dem Titel : ^«"-^ ^«»,/,'cs es» ls5l,e6e^/c/,, ^^n, ^z,»«^//.

c«5» /»^o/>«^»^«/«»l. Evangelische vestung, nach erklärter Nainitischer

Thor , Geschicht des erweckten Jünglings , mir bewahrten wittenber-

«ischcn Thor-Gesichc des Chur-Sachslschen Wappens, in Druck gege

ben. Er wurde auch in eben diesem Iahr,i 674. den 19. Oktober, zu Wit

tenberg mit dem Magister-Titel bey öffentlicher Promotion beehret, aber

wegen einiger Beförderung wollte sich kein Weg zeigen ; derowegen begab

er sich nach Jena, und suchte sich durch Predigten und Schrifften bekandt

zu machen. Er fand auch endlich einen gnädigen Beförderer an Herrn

N>olff Adolph von Werthern, zu Wiese, der ihn ^nno 1630. zum Pa

storat nach Denstett bey Weimar beruffre, worzu ihn auch der Weimari

sche Herzog den zo.vec. conlirmirte. Als aber nach überstanden« schwe

ren Contagion ,n Erfurth es an Predigern mangeln wollte, berusste die

Gemeinde der Kauffmanns- Kirche ihn ^nno 1684. den iS.rebr. zu ihre»

vigcono, in welchem Amt er etwas über ein Jahr gestanden, als er nach

dem Tod des ratton«, ^. Hagens, am 19. Augusti, ^nno 1635. zum

paltore selbiger Kirchen einhellig erwählet wurde, welches Amt «20. Jahr

verwaltet, und zwey besondere denckwürdige Umstände erlebet, nemlich daß

er ^nno 1690. drey Türcken getauffet, und ^rmo 1704. sein^ubilXum mi>

nitterigie celedriret. In vorheriger Zeit wurde er ^nno 1678. von Herrn

Philipp von Zesen nicht nur zum Kayserlichen gecrönten Posten gemachet,

sondern auch jn die damals florirende demsch - gesinnte Genossenschaffc,

s unter
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unter dem Namen des Dichtenden, als ein Mitglied ausgenommen, und

ihm zum Sinnbild gegeben , eine güldene auf Rosen und Lilien liegende

Feder , nebst denen Beyworten : Zwar kurz , doch künstlich. Welche

Devise aber bey obgedachten Titel seiner Wittenbergischen Predigt nicht

völlig eingetroffen. Seines Lebens Ende erreichte er den 2o.5ebr. /wno

1706. Xt. 74. minilt. 52., und wurde ihm die Leich- Predigt von dem da

maligen Leniore Xlinllterii, 0. Rromayern, über Rom. VIII. V. 28. ge

halten. Sein Bildniß ist änno 1697. auf einer kleinen Kupfer - Platte

gestochen worden, welches 0. Georg Christoph Pecri vonHarrenfels, der

allezeit ein grosser Patron von ihm gewesen/ mit zwey artigen DilKctiu

beehret, da über demstlben stehet :

Noc polt exilium pere^rina 6e6it mim' terr»

acutum, tu mentem, patria, diente tene.

Unter solchem aber liefet man :

Klelcm'gdem tculpzt ?Ki6ia8, Kpinzat ^pelle»,

8culpere 6ona viri si pin^ere nemo potelt.

Bon seinen Schrifften sind unter andern bekandt : Andächtig,

Klends» Stimme ; cH^/?/^,«?^««» 7l<«f«x!<l>«l,'?>,e ; /'«>e//e^/'/^»/«^^p>^>»<,/

ITleue Ehren-Pforte, welches die bey seinem Iubiläo gehaltene Predigt

ist, bey welcher er in denen beygesetzten Anmerckungen gemeldet hat : S«

sollten ihm an statt eines Grabmabls dienen, wann man nach seinen Tod

seinen Lebens- Lauff nicht eigentlich untersuchen könnte ; ingleichen einige

Streit -Schrifften wider emen Chiliasten, Heinrich Rudolph von der

Sachsen. Noch ein mehrers kan von ihm gelesen werden in Just. Chr.

Nlotschmanns A/ö^//, ^,/e^/l//» cd»^/»«<,/<, ä 0. 402. »6 416»

Sein Bruder, Daniel Rlesch, dessen ?. I. auch Meldung geschehen,

hat in der Ungarischen Verfolgung auch harte Fata ausgestanden, da er

^nno 1663. von Güntz als rattor nach St. Georgen beruffen worden, ha

ben ihn allda änno 1673. die Kayserliche Croaten geplündert und vm'a-

get ; als er darauf in das Zipser Schloß geflohen, haben ihn daselbst die

Kayserliche gefangen, und mit Stricken heraus gezogen. Nach wieder

erlangter Freyheit hat er sich in Deutschland begeben, und das Schul-

lieKorat zu Jena, hernach das Professur« am üugutteo zu Weissenftls,

endlich ^nno 1683. die Superintendur zu Heldrungen bekommen, ist aber

änno 1690. daselbst 6imitiiret worden, worauf ^nno 1697. zu Berlin sein

fatales Ende erfolget ist , »r. 78. , und hatte also wohl auch ein Iubilaus

seyn können. Mehrers von ihm ist zu finden in Unschuldigen Nachrich,

tm, ^nno 1705. p- 514» ley. UNd ^nno 1714. p.2oZ.leo,. IttMM^>"v^



5v,>//»L^,' ^c/>»,>»e ««»^^ /,,/^/,/<«. p. 206. sea., allwo im vorherge

henden Blat auch des Christoph Rleschen ist gedacht worden.

ää p. 216. öl. Föba»»« ^^ll??/ ist Nicht ^nno 1717. , sondern

^mio 1716. gestorben, hat Zeit seines Amts bey zehen tausend Predigten

gehalten, und den 6. Jan. vor seinem Ende, so den 29. Jan. erfolget, sei»

« Valet- Predigt Mit guten Kräfften des Leibes und Gemüths gethan,

lmdseine Gemeinde gesegnet, c^onf. i7^«»</«,/,»»/ oFÄ <^ a»<>^/ ^Oc7c^^7.

«H5,«!?«?«», , p. 26. le^. wilischen Freybergische Rirchen - Hist» k. ll.

p. 530. lecz. .

^ä p. 221. eH^z/?<,/^ ^oc?/. ist änno 1633. zu Meiyendorff bey

Magdeburg gebohren, hat in der Jugend zu Hall, und hierauf zu Helm-

städt studiret, war zu erst i^eKor Nebr.i.inFv» im Closter Bergen, und

8. Jahr rrocurator ccenobii, ehe er >wno 1664. in das Klinitterium nach

Magdenburg beruften wurde. Er starb den 4. Augusti , ^nno 1719. Xt.

87. « Vtinitt. 55. Vi6. Leporins Leben der gelehrten Deutschen, r. III.

p. 279. H 845. bl- Renners Q>^«,^«^<e«, in Magdeb. und Andr. Mar

tha Rühlen ihm über Psal. xili. v.6.7. gehaltene Leichen-Predigt, der

ftin Successor im Amt und Jubel-Jahren worden ist, davon in diese«

ll.Theil Meldung geschehen wird.

^6 p. 225. xl. F^»5^ ^HFc?/77^c?^ Bildniß in der Marien-Kir

che zu Lübeck führet diese Ilberschrifft : ^lemoriN Viri plurim. «everenäi

>l. LLIlXN. Ktlncni'ldl(-, LcclellN NUM8 rgttoriz K 8eniori«, N2tl I.U-

beclr /^. 1622. 6. 11. l'ebr. vocati 26 ><mill. 1649. 18- Oitubr. »6 ?alr.

167z. 27. redr. 6en2ti 1700. 22. OH. Von ihm haben ferner geschrieben

prxter 6'ö^i«'» /» F/on« «>. p. 690., die ^Vovs 1,^/e/'/»/'/^ ^/«^/> F/,/^/«

^imoi7oo. p. 159.346. Job. Helmers von G<l>rr gewürdigteH.ob-Kck,

P. 52. ley. ^^. i/«»,'. ^ Hee/e» ^e^e»<e ^«^c. k. I. p. 346.

äcl p.226. /^ll?/?^^>/. Dieser alte Vi2conuzümerltu5 zu Cassen-

dorffift endlich in der Advents -Zeit, /wno 1742. im Men Jahr seines

Mers, und 73. seines Klimtterü. verstorben ; welchem sein Herr Pfarrer,

Georg Schlemmer, am ill. WeyhnachtS-Fest, auch im Tod nachgefolget

ist, «t. 76. Welche beede Priester zu Cassendorff also 174. Jahr zusam

men gebracht haben.

^6 ?. 227. iv«. ^l/v^t/c?/^^ ist in dem folgenden Jahr 1724. ge

storben, und sein Sohn, der ihm im Amt lucceäiret, auch in dem Tod

^uno 1729. nachgefolget. ..

Idi6. Bon 0. ^"H-. 5UWV handeln auch Heckels Beschreibung der

Stadt Bischoffswerde, p.108. Christian Friedr. wilischii D,/<^,. ck

^«««öe^e»/l«m ^cc/s/Lv«» ^^// , ^^«/V ^-l/e^« Danziger ^ehrer-

Sedachmiß. ^l. H^/H.
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^6 p.2zi. Kl. n/c^»»,^ ^^/»^ hat ein bedenckliches Ende genom

men, da er bey dem ^au ValeäiÄorio den Schlag schon an sich geprüfet,

und die Zunge zum reden nicht mehr gebrauchen konnte , hatte er eine Feder ,

Dinten und Papier ergriffen , und diese Worte darauf geschrieben : /»

^3/o Q^//?<», ^/» ^c«/> »,^/o^. l^onf. />e^i T^e^^. f. 640. Hein

richs Henneb. R. und Sch. Staat , P. s 1 s. ^e,»^^H ^»^. Ho<7/,' Lcneäias.

^e Lrulliti« climzÄerico maxiino clenatiz , p. 25. üoltock. 1707. 4.

^ä p. 232. Kl. c^//?o/>ö ^^ll/?F^?illli, Hof-Prediger in Dresden ,

war ^nno 1532. zu Halberstadt gebohren, wurde ^nno 1604. «eitor zu

Radeberg, aber nach wenig Wochen Pastor zu Kaditz , ^nno 1609. via-

c«nu8 zum Heil. Creutz, und 1613. Hof Prediger ; mußte in denen Chur-

Fürstlichen Kriegs -Expeditionen bald da. bald dortbin mitziehen, und

Xnno 1631. bey der Schlacht vor Leipzig sein Leben kümmerlich erretten.

Viä. 0. )oh.Andr. Gleichen« ^»»«/" ^c/e/L^/?,«, P.Ill. p.6iz.se<i.

^6 p. 233. 0. ^/»^ ^^li^F/tH^c?//, war nicht in Naumburg,

sondern zu 3eiy wohnhafft, woselbst das conlittormm und die Superiu-

tendur , wie auch die Regierung des Naumburgischen Stiffts, hingezogen

worden , wie Herr Kl. Rosa hiervon communiciret hat ; daselbst sind nach

folgende Superintendenten bishero gewesen :

. i.o.Iohannes Avenarius,der auch als einIubiläus in diesem 8upplem.n.

beschrieben stehet :

2. Kl. Johannes Oertel, natu« zu Borna, /^nno 1542. den i.AugUsti,

ward erstlich Pastor zu Hermansdorff, hernach zu Teuchen, endlich

zu Zeitz, mußte von danneu ^nno 1591. Hey de« einreissenden Cr^pto-

calvuuanismc) ins r.xiiium, ward aber im folgenden Jahr zu Zeitz als

Superintendent wiederaufgenommen, starb ^imo 1603. den 29. Jan.

»t. 61. <Ionf. 6s^tt Z/<Ai/» ?^eo/l^. t?e^»». p. I.

3. V. Erhard Lauterbach, obgedachttr IubilckUs.

4. o.Enoch Himmel, ward^nno 1639. Superintendent zuOrlamünda,

^nno 16«. zu Zeitz, ^nno 1662. zu Torgau, starb 1666. den 3i.May.

5. Kl. philippus Salymann, von Oelsnitz, voc«. änno 1662. starb

aber schon ^nno ,666.

s. Kl. Ioh. Sebastian Mitternacht, natu« zu Hardisleben in Thürin

gen, 1613. den iz.Martii, ward ^nno 1^42. «eiwr zu Naumburg,

^nno 1646. zu Gera,^nno 1666. Superintendent zu Neustadt an der

Orla,folgenden Jahrs Ober-Hof-Prediger,Consistorialis und Stiffts-

Supermttndeut zuZeitz, stach ^nnv 1679.den25.Iul. «tt. 6S. vili.

 



^7//«»« ^/emo^. T^eo/^. p. 2001. fecj. Uhsens /^c. der Geistl.

p. 8 1 8» ^- >^^/. ^c^/ve/,, ^,«ö«,^. ^/,^^. p. 84.

7. !^. <l)tco Hanffmann, voc. K mort. 1630.

8. i^.Ioh. Schwiggen, nat. zu Lippe in Westphalen 1641. den 6.^ov.

ward 166?. ^H. ?ml.rac. in Jena, 1667. Vice - Superintendent in

Schleusingen, Knno 1630. Stiffts-Superintendent, Canonicus, Cou-

sistorialis und Pastor zu St. Michael in Zeitz, starb 1690. den zl.

Jan. Ht. 49. Vicl. I.«^^ci ^Vo//,//, F/>^o^. n^/e«/ öl weinrichs

Henneb. R. und Sch. Sraae , p. 419.

V. I^l. Mich. Christian Ludwig, nat. zu Cröbniy , Hey OrlamÜNd,

wurde ^nno 1659. conl-citoi- zu Altenbura, 1666. Hof-Prediger,

nach 7. Jahren Stiffts- Prediger und Allels. consiNoi-iaii«, 1676.

wieder Hof- Prediger und Beicht -Vatter, 1690. Stiffts-Superin

tendent und Canonicus,starb 1700. den 27.May. Vi6. /',//',«^. ^/em^.

T^eo/. p. 800. Uhsens />nc. der Geistl. Gel. p. 782.

Allstadc inThürin-

gen, ^nno 1652., ward 1630. Pastor zu Langenau, dann viaconu«

ander St. Michaelis-Kirche zu Zeitz/ 1639. Superintendent zu Weide,

^nno 1700. Stiffts, Superint. Canon. Consist. und Past. Prim. zu

Zeitz, starb allda ^nno 1721. den 24. Jan. xe. 69. mW. 41.

II. Kl. Paulus Christian Mitternacht, Ioh.Sebast. Sohn, 2lcen6irte

^nno 1721. von Pastorat zu St. Nicolai zu der Stiffts- Superin-

tendur und andern Dignitaten , denen er bishero rühmlich vorge

standen.

^6 p. 234. v. Qi,,//?^» ^^//^^^v^5 Vor-Eltern einer , Petrus Leh

mann, war Rittmeister, von Kayser Ferdinand /. ^nno 1556. geadelt,

und in Ungarn mit schönen Güttern versehen, einer von seinen 8. Söhnen,

der auch Petrus geheissen, kam in Sachsen, ist als 8ynclicu8 und Bür

germeister in Annaberg gestorben ; dessen Sohn , ^. Theodosius Lehmann ,

anfanglich Pfarrer zu Königswalda, bernach zu Elterlein, war dieses Iu-

bilai Groß -Vatter, wie schon gemeldet ; die Mutter war Euphrosina,

Georg Rreustls , Stadt - Richters in Elterlein , Tochter. Ditse lebte in

der größten Kriegs -Unruhe, hatte ihren ersten Sohn, Cheodosium, in

de» Flucht, da sie von Scheibenberg nach Annaberg geflohen, in einer

Brau-Kuffe gebohren, und ihre 6. Wochen in einer hohlen Eiche im Wald

halten müssen ; diesen Sohn, welcher der vierdte unter 10. Kindern ge

wesen, hatte sie ^nno 1642. auch in grossen Schrecken und Forcht zu Haus

gebohren, aber, wegen erschollenen Feindlichen Einfalls, vor der Zeit das

Kind -Bett verlassen, und im harten Winter und Kalt entfliehen müssen;

S 3 dahero

 



 

dahero er in seiner Kindheit immer siech und elend gewesen, weil seine Er

ziehung auch recht kümmerlich und mit lauter rohen Speisen geschehen war.

Sein Vatter wollte wegen Mangel der Mittel keinen semer Söhne studi-

ren lassen, wo die Mutter nicht durch bestandiges Anhalten es gehindert

hatte ; sondern der älteste, Theodosius, weil er starck war, sollte ein

Schmidt werden, der hernach als Fürst!. Merseburglscher Hof-Rath und

Consistorial-Prasident den 27. Augusti, ^nno 1696. gestorben, und einen

schönen Seegen hinterlassen, dessen Sohn hernach auch in Adel- Stand

gekommen ; der jüngste , Immanuel , weil er schwach war , sollte ein Schnei

der werden, der hernach Keäor zu Annaberg, ferner oiaconu» zu Wiesen-

thal, und endlich ärcki.viaconus zu Görlitz worden ist. Dieser Chri

stian, weil er eine feine Feder führte, sollte zur Schreiberey gehalten wer

den, bekam jedoch einen Haus-Präceptorem, der aber ein hintzer und

unverständiger Orbilius gewesen, ihm manchmal viele Seiten in der La

teinischen Lrammatic auswendig zu lernen aufgegeben, und offt in einer

Stund 4. bis 5. mal mit solcher Grausamkeit gepeitschet, daß die Trümmer

von der Ruthen im Fleisch sind Itecken geblieben, und er nicht mehr zu sitzen

vermogte, welches die Eltern endlich ausgegangen, und denselben fortge-

schaffet; der Sohn aber ist nachgehends dieses Ordiiü Superintendens

worden , der ihm jedoch allen guten Willen bezeiget. Da nun der Vatter

/wno 1656. den ältesten Sohn nach Grimma in die Fürsten-Schul gefüh

ret, hat er diesen Christian als einen Gefärten in seinem i4ten Iahr mit

genommen, und unvermuthet bey dem damahligen Keiwre, xi. Albino

Seyftieden, der hernach Superintendent zu Chemnitz worden, hinterlassen,

da er noch keine Wasch noch Bücher bey sich hatte ; dennoch sorgte dieser

liebreiche Mann vor den schüchternen Knaben, verschaffte ihm anfänglich

ein UolpKmm, wöchentlich vor 5. Gr. 3. Pf. ; da aber dem Vatter auch

vis Wenige zu zahlen schwer fiel, brachte er ihn, wegen seiner reinen Di-

scant- Stimme, m das Chor, und zu einem und andern Zugang. In

bieserHerberg gerieth er durch eine entstandene Feuers-Brunst in einen gros

sen Schrecken und gefährliche Kranckheit, darüber er auch schon von seinen

Eltern schrifftlich Abschied genommen ; da er aber wieder aufkam, und sein

Bruder nach Leipzig gezogen, schickte ihn sein Vatter mit einem Briesund

4. Gr. zur Reiß-Zehrung nach Dresden, unwissend, daß er daselbst zur

Schreiber« sollte angenommen werden : Jedoch erhielte er durch viele

Thränen, daß er beym Studiren sollte gelassen werden, und gieng darauf

«lt einem Päcklein Kleider und Wäsche zu seinem Bruder nach Leipzig,

woselbst er, durch Hülffe Herrn 0. Hülsemanns, in das Alumneum der

Thomas-Schul gebracht wurde ; da fand er einen polterenden «eHorem.

der ihn fast wieder abschrecken; aber einen gütigen und »ohlthätige»



 

Con«Ho«m an Friederich Rappoleen, dem er hernach in seinem ganzen

Leben viel ivoo.Danct gesaget hatte.

^nno 166z. wurde er den li.Iunii als 8tu6iosu8 beu der Universität

immatriculiret, da er 2v.fi. von seinem Sing- Geld erspahret, und 10.

Tbaler von Haus erhalten hatte/ davon mußte er die nöthigen Kosten

bestreiten/ und sich seinen Unterhalt verschaffen; wobey es sehr warsam zu

gegangen. Er hat es aber nachgehends selbst vor eine Göttliche Fügung

„ erkennet/ weil er ein alter Mann werden sollte/ so habe er in seiner Iu-

„ gend und auf Universitäten bey so geringen Mitteln sehr massig leben

«müssen. Hierauf bekam er bey L. Gottfried Christian Dosen, viacono

an der St. Nicolai-Kirche/ eine Famulatur/ bey der er mit viel gelehr

ten Leuten betandt wurde, und qute Bücher zu lesen bekam / auch bey ih

ren Monatlichen colle?io cnaritativo, bey welchen er aufwartete, viel ge

lehrte und nützliche Discourse anhörte/ auch unterschiedliche Woblthaten

genossen. Indem er aber dabey wenig Stunden zum Studiren übrig be

hielte, machte er ein Carmen Keroicum VomTürcken-Rrieg in !Zs6.Ver-

ett/ dedicirte solches dem Rath zu Leipzig , und hoffete ein Stipendium zu

erhalten ; da aber seine Hoffnung fehl geschlagen, reisete er im folgenden

Jahr nach Haus, legte seine erste Predigt am il.Pfingst-Fest zu Bären-

ßein ab/ und begab sich nachgehends mit seinem jüngsten Bruder nach

Wittellberg , nur in der Absicht , sich gar zu nadilitiren, daß sie GOtt ein

mal in den Schulen dienen mögten ; Sie brachten es aber durch ihren

unermüdeten Fleiß dahin, daß sie den is.oa. 1666. beede Kl^iüri wur

den, worauf sich unser Iubilaus desto mehr im Predigen übte, und des

Tags die Neben -Stunden zur Erlernung der Geometrie/ des NachtS

aber mit der Astronomiezubrachte,davon ihm jenes hernach zur Ausfertigung

des von seine« Vatter gesammleten Schau- Planes / und von ihm darzu

gemachten Grund-Risses des Ery-Gebürgs, wohl gedienet hatte, änno

«6^. nahm ihn 0. Matthias Zimmermann/ Superintendent zu Meisten ,

zu seinem Vidlioinecario und Kxcerptore Ml/ wurde aber ^nno 1663. an

seinem Geburts-Tag , den ». Dec. von dem Ober-Conlllrolio zu Dresden,

als 5u!)ltirutu8 seines Vatters, zu Scheibenberg conörmiret, und setzte

allhie seine Studia fieissi , fort. Als^nno 1675. Herr Superintendent zu

Annaberg, 1.. Georg Seidel, gestorben/ und er ihm parentiren mußte/

da eben auch ein Diaconat daselbst vacant gewesen/ wurde er, wider Ver-

«uthcn, zu demselben beruffrn, und that Sonntag xn. p. lrin. die An

zugs ^ Predigt, ^nno 1679. ist er ^rclli. Niaconuz.und im folgenden Jahr,

da die Pest aus Dresden auch nach Annaberg gebracht wurde, todtlich

kranck worden, indem er in denen heissesten Sommer-Tagen die inNcirten

Häuser besuchen wußte, bis «an Anstalt gemacht, daß die Patienten unter

fteyen

 

 

 

 

 

 



freyen Himmel sollten communiciret werden, indem einmal ein Vatter

seinen todt-tranacn Sohn auf seinem Rucken vor seine Haus-Tbür brach

te, daß solcher commumciret würde; dieser aber bey der Überreichung der

Hostie gesehen, daß ihm schon die Zunge sehr aufgeschwollen, und solcher

auch gleich nach der Communion gestorben, darüber er sich nach seiner na

türlichen Blödigkeit entsetzte, und kranck darnieder legen mußte, verfer

tigte auch sogleich seinen Lebens- Lauff, und erwählte zum Leichen-Text

die Worte Davids, Psal. cxvm. v. 17., welche er zwar auf das ewige

Leben deutete : Aber sie mußten eine Weissagung auf sein zeitliches langes

Leben werden, indem er, durch GOttes Gnade, wieder aufgekommen,

und änno 168s., wider alles Vcrhoffcn, Superintendens zu Annaberg

worden, da er dann das seltene Glück gehabt, seines lieben Vatters und

Schwieger-Walters Lnnoru« zu werden. Dann er hatte sich ^no 1675.

mit Anna Rosina, Kl. David Rödlers, nachmahligen Pastor« zu Schet«

benberg, Tochter, vereheliget, und mit ihr bey 36. Jahr eine sehr ver

gnügte und mit 9. Kindern gesegnete Ehe besessen , daher er ihr, als siede»

3. Augusti, «711. seelig verstorben, auf dem bey ihrer Leichen-Predigt

befindlichen Bildniß dis schöne Zeugniß gegeben :

8i yua tuit con^ux taÄa 26 Fglzmom« gmullin,

UZec mea, ne 6udit«, ^»»^ /?o/i»/» fmt.

<^nara veo, lauäata Koni«, jucun6» marito,

krole pik äive«, reämta mQrte Den.

^nno ,697. ist er zur Superintendur in Freyberg berussen worden,

allwo er Sonntag lii. ?. i'» mit. die Anzugs- Predigt gehalten , und ist noch

in solchem Jahr zu Wittenberg i^icentiatuz, im folgenden aber DoHor

1'Keoloßilr worden, worzu ihm oer Rath zu Freyberg 2vo.Thaler vereh

ret hatte. Nach vielen Verdiensten und Iahreu starb er^iöto 6ie 6 anno,

«t. 8l. minist. 54. Noch ein mehrers von dessen sämmtlichen Familie , ge

führten besondern Diät und genommenen schönen Ende, findet man in

wilischen Freybergiscben Rirchen- Historie, r. II. p.46.secz., absonder

lich in seiner Lebens-Beschreibung, welche lU.LHeophilus Grahner,KeHor

der Fürsten -Schul Weissen, unter dem Titel: Der Göttlichen Füh->

rungen, eine« Band seiner Leichen-Predigten hat beydrucken lassen, die

erst nach seinem Tod, änno 1724. heraus gekommen. Die im Jubel-Prie

ster-^, angeführte Verse sind nicht von ihm selbst, sondern von seinem

Herrn Tochtermann, W.Paul Christian Hilscher, rast, in Alt-Dresden,

zu seinem Kupfer-Bild gefertiget, und hernach in gelehrten Zeitungen!

1713. e- lv4. ins Deutsche übersetzet worden.

 



^6 p. HZs. ^. Q>»/?. ^»5^/7 ^F/f^/^^V war ^rclii-viaconliz (nicht

Pfarrer) m Dobeln gewesen / von welchem or«ter citae. auch Meldung

gethan ^^,,«»/ c^-e»/^ Doe^^/^p.24z.s«,. Gelehrte Zeit. ^.1719.

l?- 14. Des beschäftigten ^«-e,. ^r/H„<, ^ n. ^69. sao.

^ ^^' ^?^ .^^ ^- ^^. eÄ»«,s 5L^«o. ist ei» Druckfehler in

semcm Sterb-Iahr, welches Nlcht 1699., sondern 1669. gewesen war, wie

aus der Komputation erhellet, vis. ^?/^»/, ^1»^. 7^«/^. p. iseo.

Uhsens Lex. der Geistl. Gelehrten, p. 774.

. ^ 3' '45- bl- ^"»"/ ^^^00^// Vater war >l. Herman ^.

^°,^. ?2tt. «cl 0. retri in Lübeck, welchen er in seinem 10. Jahr, gleichwie

die Mutter, Dorocheam, I). Joachim Pansovii, ?astor,z 26 l). Nicol.

und 3enlori§ zu Rostock, Tochter, bereits im zten Jahr seines Alters ein«

bussete. Er wurde hierauf nach Wißmar gebracht, wo er 8. Jahr die

Schule , und hernach 2. Jahr das pXclgFossium zu Stettin lreouennrte ,

und sonderlich allhier unter dem ««-Höre ,' K?. Ql^o/»^<> //«»/Ho . gute

^un6ament2 legte , daß er die Universität Rostock mit guten Nutzen besu

chen konnte, ^nno 1624. begab er sich, auf Erffurth , sich einige Wochen

«n den Morgenlandlschen Sprachen zu üben, gieng von bannen m Italici',

und durch die Schweiß nach Hubingen, allwo er 0. Osianorum und wil.

Helm Schickardum hurte, auch Magister wurde. Hierauf kehrte er in

katrlgm zurück , und hielte eine Zeitlang zu Rostock coilezia über die He

bräische, Syrische und Arabische Sprach , bis er anno 1630. cl. 21. Jan.

zum Prediger in der Dom-Kirche zu Lübeck beruffen wurde. Er ehelichte

l« solchem Jahr Christinen , Christoph Rockens , eines Kaussmanns in

tubeck, Tochter, und zeugte mit ihr 3. Söhne, den vortrefflichen l^wm

und ?olyklttorem, 0. Daniel Liepstorpium, welcher anno ,684. oen 1.

Sept. zu Lübeck gestorben ; und noch einen gelehrten Sohn , gleiches Na

mens , der aber als Kettor des ^tnen»i zu Bremen , den 17. Dec. 1695.

frühzeitig verschieden ; und 0. Christoph Liepstorpium, welcher als rt^ll.

cu« zu Stade, den 17. Aug. 1690. verschieden, und einen Sohn, 0. Gu

stav Daniel Liepstorpium, ebenfalls rnyKcum daselbst, gezeuget: inglei

chen eine Tochter, Dorocheam, Kl. Ioh. Schachrens, Predigers an der

Iacobs-Kirche in Lübeck, Ehe-Frau, rim-a viäe in 0. Goyii ^F/« 6^.

MH»s^«» ^^«»<^. T/bi'o/^^. p. s37. s^(^.

^ ^6 p. 24s. l^t. /»/^„»»/ ^OF^/Z^H sollte Vor dem Samuel

Loscher stehen, weil er dessen Vatter gewesen, dessen Leben >l. Daniel

Müller, Rector zu Chemnitz, anno 1731. in einem ?ro^rammate^ mit

welchen er zur Abschieds-Rede Johann Immanuel Löschers eingeladen,

beschrieben, daraus Herr Kl. Rosa noch anzumercken communiciret hat,

daß der Groß-Vatter, Kl. Iodocus Loscher, GOtt anfanglich in denen

. b . Schu-



Schulen zu Schneebcrg , Oclsniy und Weimar gedienet habe, und

darauf Diaconuz in rverdau worden sey , wo er 2NN0 Is7s. den 18. Nov.

gestorben. Sein Vatter aber, ^-Isaac Locher, wareHchCanor

zu rverdau, sodann Rector zu Oelsmy, endIO Viacom« zu Marck'rieu.

kirchen , und die Mutter , Magdalena, Johann Mylu, r^ zu

Lodsdorss , Tochter gewesen. Er selbst aber hatte zu Hall , Von dannen

ihn aber die Pest vertrieben, hernach zu Plauen, Schneeberg und Hage-

nau im Elsaß treauentiret , von dannen er auf die Universität Straßburg

gezogen , hernach die schon im 1- ?r. Lex. angeführte Beförderung gefol.

get ist Bey seinem Absterben hat er folgende Descendenten hinterlassen :

I.) Samuel Loschern, der auch als em .7"^"" »etzo folgen wird. 20

Iohann Marcin Löschern, welcher 1660. Pastor zu Conradsdorff,

bey Freyberg, worden- und den 8. Iun. 1694. am Schlag gestorben.

5)eMSohn, IsiaelLoscher, ihm alsdennlmPfarr-Amtluccell>lret hatte.

7.) Kl. Gottfried Loscher , hatte sich damahls zu ^rnpinglN Schweden

aufgehalten. 4.) Kl. Benjamin Loscher, war 10.^

t.,M8 , und hernach dessen 8uccessor gewesen, und ist anno 1690. gestorben.

Aus der andern Ehe mit Clara Christiana , Kl. Samuel Crellens, 5rcm.

Uiaconi zu Waldenburg, Tochter, waren vorhanden, Kl. MarlmBenla-

mm LosiHer, erstlich Pfarrer zu Topffselfersdorff, hernach zu VaußmH,

und seint 17,2. zu Wiederau und Konlgsheyn , sämtlich mterPömsker

inlpeaion. an welchem letztem Ort ihm anfangs gedachter Sohn, Kl.

Iohann Immanuel 2. 1734. ist subltituiret worden, aber Kl. Samuel

Iacod seint 1726. viaconu« zu ErbiSdorff und Brand, bey Freyberg,

gewesen. Und 5.) Kl. Iftac Loscher , hatte sich damahls in Lauenbws

aufgehalten, allwo er zeithero auch seine Beförderung gefunden.

idi6. ^m«e/ ^c>^c»^H war des vorhergehenden Sohn , und

mußte als ein -unmündiges Kind noch

fortgetragen werden, dem aber Göttliche Güte wunderlich fortgeholffen,

und mit langen Leben gesattiget, anerwogen er iz. Jahr als Schwedisther

Keld-Prediger gedient, 52. Jahr Pastor zu Hüllen gewesen, und fem Leben

auf 87. Jahr und 7. Monat gebracht hat , wie aus seiner von c>^- 6«.

^„^,L Pattore 3cnetteäienN . über üom. Vlll. 38. 33- gehaltenen

Leichen-Predigt , 0. Goye in 2?//,. ^x«/^m, p. 121. meldet.

56 p. 246. v. c-^p^ ^065cnLH5 Lebens -Beschreibung stehet in

fortneseyten Sammlungen 5nno 1720. 0. 84». Leipziger Gelehrten

Zcimngen , änno l? 18. P. 5 3 l . Motsthmanns .^^^^"/» A"-

,/». p. 411. s^., und ein völliger catalogu« seiner vielen EchrlfitM MUn

schuldigen Nachrichten, ^nno 1719. 9.337.^.



 

^6 p. 248. .?^>»»»« ^c>//O/l^l ist etwas kurz beschrieben, und aus

wilischii Freybergischen-Rirchen-Historie , ?. II. p. 414. noch zu ergänzen,

daß er den 5. Aug. 16,9. zu Romgsbruck gebohren/allwo sein Vatter,2iacob

Lohdius . letztlich Amtmann dieser Herrschafft gewesen war; die Mutter

hieß Elifsbech, eine gcbohrne Ringlerin. Er studirte anfänglich zu Löbau,

von dannen er, durch die Pest vertrieben, nach Meisten in die Fürsten-

Schule gethan ward : Als es aber »nno 1637. durch das Schwedische

Kriegs-Bolcl geplündert, und meistentheils in die Asche gelegt worden, so

«ard er , nebst den übrigen Fürsten-Schülern auch llimittiret ; weil er «un

sehr krancl worden , und an der Dysenterie 4. Wochen darnieder gelegen,

da er allein in dem Nolocomio verbleiben , und im Mangel einer Pflege,

im Koth liegen mußte, bis sein Vatter dahin anaekommen,und ihn säubern

lassen , auch sogleich in einem Kahn auf der Elbe nach Dresden geführet.

Hier ward er, nach wieder erlangter Gesundheit, von dem Cammer-und

Berg-Rath, David Dorm«, zum Famulo seiner Söhne angenommen,

und hatte die Information daoey genossen : allein bald darauf kam die Pest

auch in dieses Haus, daran der Herr selbst, nebst dem Gesind, die Schuld

der Natur bezahlen mußte , da begab sich unser Lohdius nach Wittenberg,

und anno 1641. wieder nach Haus, änno 1644. ward er Pfarrer zu Lan-

nen-Hennersdorff, bey Freyberg, und heyrathete Blandinam, Johann

Webers, Chm-Fürstl. Sächsischen Haus-Vogts, Tochter, welche den

23. Iul. 165s. wieder verstorben, nachdem sie ihm 6. Kinder gebohren

hatte ; worauf er den ls. Zun. anno 1656. Annan, Marssaretham,

Kl. Ioh. Schüyens, Ober-Pfarrers zu Döbeln, älteste Tochter geheyra-

thet , und noch 9. Kinder mit ihr gezeuget. Er verwaltete sein Amt bey

42. Jahr alleine, bis er anno 1686. seinen Sohn, Kl. Carl Christoph

Lohden, zum 8ubltituren, und hernach zum 8uccel?ore bekam, als er den

»7. Novembr. 1696. sein Leben mit GOtt beschlossen, »e. 30. mmitt. 55.

ää p. 249. Kl. z^,/,^«, 5l«V6l57?5, war gebohren zu

Rochliy, 2NN0 1582. sein Vater war Ambrosius LlMttwiy, collabora.

tor bey der Schule daselbst. GOtt lösete ihn nach vieler ausgestandeneu

Peft-und Kriegs-Gefahr, den 5. Iun. 165s seelig auf, nachdem er sich durch

unterschiedliche Geistliche und Historische Schrifften bekandt gemacht batte.

Vi6. >l. Sam. Gottlieb Heinens Historische Beschreibung der Sradt

Rochliy / P. 191. eäit. I^ips. 1719. 4.

^6 p. 259. VoHD. t?s/,/^. ^r/^^kFO haben mehrere Meldung

getban , 2). ^/«>F jM/e«<v'. 7^«ä>L. p. 354. s<^. Uhsens ^e^e. der

Geistl. Gelehrten, p. 806. Hs^///// Lebens-Beschreibung Biblischer Scri-

d,men, r. vi. ?. 384. lg», sllwo das schöne^Epitaphium zu finden ist, wel-

b 2 ches

 

 

 

 



ches ihm sein Tochtermanu und 8uc«llor zu Grossenhayn, D. Johannes

Clodius, gefertiget, und also ansänget:

Nie jacei in tumulo , ^/«/»^«/. via propa^o.

H/^/ö/»/^^ m/»Fi« , <zuem Viteberza liuvet 6cc.

Darinnen er unter andern gepriesen, daß er gewesen sey:

Es wird ferner daselbst gemeldet, daß von seiner conäuire in Sachsen

vsst viel Redens gewesen, welches aber 0. Sam. Benedict Carpzov, in

grünenden Gebeinen , lüoncione XXIV. p. 1230. s^. bestens 6eten6,rct.

Ferner haben von ihm geschrieben, ^/. Ioh. Tobias Gleichen, invilsen.

<ie /7«^«/«^«//>»/" T^^/o^o^«»,. p. 23. s<^ wezel in der L.ieder-Historie,

!». ll. p. 163. Gleichwie er seiner ersten Ehelichsten , Anna Maria, ^-

Job. Iemschen, Superinr. in Oschatz, einzigen Tochter, eine eigene

Lobrede anno 1657. zu Dresden drucken lassen, darinnen er ihr alle Qua

litäten der 6<^o»,^, des Bischoffs 5<?o^„ N'^»^. Schwester, beyge<

leget : Also hat er auch sich seine eigene Leich-Predigc bey Zeiten gehalttn,

und solche anno 1664. drucken lassen, viä. /),/,^/?/, ^e»/ p. 233. öl.

^ll p. 26z. «?/»5/cö ^//TTL^T^NT'. wird zwar in seinem Lei

bens-Lauff !. c. nur von seinem Otnuo pettilentiario beschrieben , welches

er erst anno 1576. angetretten , und sich darinnen am meisten verdient ge

macht, zu welcher Zeit er schon 39. Jahr alt gewesen, und hernach noch 43.

Jahr gelebet; es ist aber aus seinem 52. jährigen Ehestand, in welchem er

sich schon anno 1567. begeben, zu schliessen , daß er vorhero schon in einem

andern 0Nicio gestanden , und also von Herrn Rnaucen mit Recht unttt

5ie )uoilZeo8 sey gerechnet worden.

^ll p. 265. v. t?^^H 5?5//<n ^/o^n/ . als eines grossen

und um die Kirche GOttes hochverdienten l'neoloßi, Leben und Verdien

ste, nebst dessen Glaubens Brkänntniß, darinnen er diejenigen Lehr-Pun-

tten der Religion, darüber er einige Zweifel hatte, und sein Testament,

hat der rattor zu Osterwalding, Job. Just von Einem, zu Maadenburg,

«nno 1734. an das Licht gegeben. Dessen Lpitaonmm stehet m forme-

seyren Sammlungen von A. und N. Theol. Sachen, »729. p. 1144. l^

nach welchem er 87. Jahr alt worden , da er an^ 1720. gestorben.

^6 p. 26?. Von /^"o ^0^/^^c> conf. Ilhsens ^e^. der

Geistl. Gelehrten / x. 821. Sowobl dessen^ als seines Sohnes , gleichen

< Namens,



5tt/>/>/,««l/u« //. H</ ?<l^i. /. 6l

Namens , Leben und Schrifften werden Kon L. Johann daniel Iaco-

bi, Superintendenten zu Pegau, in der Vorrede, welche er seinen von ihm

ins Deutsche übersetzten geistreichen Schrifften, Leipzig, 1721. 4. vorgese

tzt!, rcccnsiret : ^e<Aco ^/«<H<? />/,«/ /»/e»/»/ . non 6ubitavit lettiones

quo^ue bellica« obire 5requen5. VI6. Joh. Georg N?einrclii ?^es/o»

^6 p. 266. Von D. ^^^»» ^ÜI,I,k/lt) conf. ^/,e«/' ^/^.

M^. ^«/oF^. p 1769. ly. Sem I^pitap^ium stehet auch in dem ^u.

5^. ^. ^,^/c«, Hamh. 1706. 5ol. >^. H^H.

46 p. 275. .^^cH«, ^,>^,>ö ^7^// angeführte Leichen -Pre^

digt hat Herr Johann Christoph Crauseneck, t>aftor zu Zell, zu Hän

den bekommen , und daraus von des seeligen ^H/" t^tiz noch dieses com-

municiret, daß ihm sein Vater frühzeitig verstorben, darauf sich die Mut

ter «Paul wirchen, Stadt-Vogt, und nachmabls Bürgermeister

in Plauen verheyrathet , woselbst er eine Zeitlang in dle Schul gegangen,

aber hernach zu einem Handwerck oder Kaussmannschafft sich begeben soll

te, welchen aber Herr ^>. "<-?. damahliger Superintendens, «nno 1603.

zu sich genommen , ihn als einen Sohn geliebet , und zum Studiren ange

führte, dem er auch seine Studien, nebst GOtt, zu dancken gehabt. Sei

ne erste Vocarion hatte er Herrn 1^. Hieronymo Rromayern, nebst GOtt

lu dancken, dem er, als damahligen l'altari zu St. Michaelis in Zeil,,

auf seiner Reise nach Wittenberg , die Vocation des Raths zu Plauen

zur dasigen Superintendur einzuhändigen die Ehre hatte, welcher dagegen

bor seine Beförderung zu sorgen versprochen und gehalten. Nebst der im

>b. priest. /^. angeführten Ehe, hatte er sich noch zweymal verheyra

thet , das andermal mit Frauen Anna Elisabeth Spenlerin , einer Witt-

»t aus Mönchberg ; und endlich mit Margarecha Gertraud Leßnerin,

Herrn Johann Heinrich Leßners , damahligen Pfarrers zu Schauenstein,

und uachgehends oecani in Bayersdorff, Tochter.

zä p. 284. 2). ^/e^i,. ^/<7t)^^/ wird umständlicher beschrieben

in i>eb^, ?He»/70, f. 614. Hl"-.?/« Tem»//. //o»o«/. p. 244. ^?//e»„

^/e»«»'. T^eo/. p. lzoo. sq. ^lhsens ^^. der Geistlich Gel. p. 834»

K^M H>//^. Schwab. ?^ea/o^. p. 48. /lo/7« LcKecligs. <^e ^<,^,///

lüm<«3. «,^^/>»o <len»ri8 , p. 27, " '

^6 p. 28s. ^l. ^"^. ^V^T^ve^ wurde 2NN0 Is8o. viaconu« a«

Do«, und 1592. raNor und senior zu St. Maximi in Merseburg. Vili.

Fongtseytt Sammlungen, 1725. l?.68l.



^l! 02F. ,87- Von 0. t7o„/>. OI.X^/l/0 «nl^ /»////»F« ^«?^.

^^o^. 0.41. Serpilii Lebens-BeschreibungBiblischer Hn'He»/. r.V^U.

poller. s. (!ommentat. in )obum. v. zyo. feo.»

lbiä. I). .5^. 60,,/^. o^^^/tt^. stehet ausführlicher beschrie

be«/ in 0. Job. Franc. Buddei /></!,/«» zu o/e^v« F/^//«/^»

n^,^«m F«/e/L,//co^«», . Jen. 1711. 4., darinnen er von dessen Leben

und Schrifften Nachricht giebet ; it. Neue Bibliochec x. Stück, ?. 833.

^6 paF. 288. ^- ^<"». 07^0. Dieser wohlverdiente l'Keolo.

FU8 lubll^uz ist , nach dem Bericht Herrn Kl. Blumii , in seine« A,ö//t»

2^0/0^«», e«^,',^«»,. p. 146. etwas unrichtig beschrieben worden, dahe-

ro derselbe folgender Massen zu verbessern: Daß er anno 1545. zu Günnuv

gen, im Herzogthum Wurtcmberg, gebohren, hierauf nach absolvirten

Studien, nicht anno 1 57 s., sondern 1578., nicht als raltor, sondern als

viaconu« , in die Hohenlohische Stadt 'waldenburg soll gekommen seyn ,

wie das Kirchen-Buch allda bezeuget, und Herr ^. Johann Chr. Wibel

daraus in einem Beytrag an die löbl. Fortgesetzten Sammlungen , dar

innen die sämmtlichen Stiffts-Prediger und Superintendenten zuOehrin-

gen verzeichnet stepen, in ünno 174z. p. 201. angemercket hat. Darauf

kam er anno ,534. nach pfüymgen als Pfarrer 5 ferner anno 1594. als

Stadt-Pfarrer nach Oehringen, allwo er endlich Stiffts-Predlger md

ein lubilXU8 wurde, da er den 5. Sept. «nno 1626. im 8i. Jahr seines

Mers verstorben. Alleine solchem nach wäre er nicht einmal)! ein luoil^l«

worden, weil von anno 1573. bis 1626. nur <8. Jahr ausmachen, da er

doch im 53. Jahr seines Predigt-Amts soll verschieden seyn , wie die inlcrj.

ption seines Loitapnü anzeiget, die in den Fortgesetzten Sammlungen l. c.

auch angeführet stehet : Dahero uothwendig seine erste Beförderung zu«

viaconat in Waldenbmg anno 157z. muß geschehen seyn, da er dennoch

schon das 28te Jahr erreichet hatte. Dessen Nachkömmlinge haben sich

auch nach Kirchberg und Schwäbisch-Hall und indieLimpurgische Graf«

schafft ausgebreitet , von denen auch der wohlverdiente Prediger und

conllNorializ zu Geildorff , Herr Johann Jacob Otto , maa entsprossen

seyn, der aus Hall gebürtig gewesen, und von dem dasigen Salywerck,

^««e^„ D« 5,/« . hat an das Licht gegeben. Ferner hatte er auch den

Rrancken-Crost über allerhand AnUegen angefochtener Seelen; ingleichen

den Tugend-Steg und Laster-Weg, beede in geistreichen Predigte» über

die ordentlichen Evangelia, berausgegeben ; Dieses Letztere zwar erst kurz

vor seinem seeligen Ende , da er solches einer Herzogin von Würtemberg

und dreyen Graftuen von Limpurg lieckciret , und 6atiret hatte den 16.

Febr. »nno 1663., worauf er schon Pen 3. Merz/ 1603. in dem HEr»

entschlaf-



 

entschlaffen / da er erst 38. Jahr alt gewesen : wie das Gelehrten - Lexicon

aus js?/"»/, O,<,^/o F^/»/>ö,« berichtet. Dieser Gaildorffische ^neolo-

zu« Johann Jacob Orco, soll, nach Innbalt seiner von Herrn Hof-Pre

diger, ^. l7^s/<«,o. ihm gehaltenen Leich.Predigt, 40. Jahr alt worden

seyn, da er den 9. Merz, anno 1669. ganz unvermuthet verstorben, da er

kurz vor seinem Ende als Hof-Prediger nach Schmiccelfcld war beruffen

worden, welchen Beruff aber sein unverhoffter Tod gehindert hatte ; aus

welcher Leich-Predigt Herr Gorrfricd Feinler , in ^e<,^o »?^/>»,/«»,.

oder Ehren-Gedachtniß Evangelischer Lehrer und Prediger , v. 136.

sein erbauliches Ende beschrieben hat. Sein lieber Vater war, Halcha-

sar Otto, ein angesehener Bürger und Tuchmacher zu Schwäbischen Hall,

der erst 10. Jahr nach seinem Tod ein erbärmliches Ende genommen. Er

hatte den 23. Der. anno 1679., wegen einiger Verrichtungen, eine Reise im

hohen Alter von Schwabischen Hall nach Cünzelsau vorgenommen, und

vorher zu früh seinen Morgen -Secgen aus l). Habermanns Gebet-Buch,

auch das Geber vor die Reisenden, gebetet; da er auf die Wort kam:

wie ein grosser Fisch den reisenden Tobias verschlingen wollen, setzte er

die Wort hmzu : Ach lieber GOrr! wie Du den Tobiam hast beschüyec,

so wirst Du mich auf dieser Reise auch beschützen, und gesund wieder

nach Haus bringen ! Nahm darauf von den Seinigen Abschied : da er

aber kaum eine Stunde von der Stadt entfernet , und der Kocher - Fluß

sehr angelaussen war, wollte er bey Münckheim sich mit einem Ballen

Tuch, den er aufdem Rücken getragen, auf einem breiten Stein, der am

Wasser gelegen, ein wenig niedersetzen , und ausruhen: weil aber solcher

Stein ihm unwissend unten von dem Wasser ausgespühlet war, fieng er so

gleich an mit ihm zu weichen, und ins Wasser zu sincken, daß er sich nicht

mehr in die Höhe bringen konnte , da er dann rücklings mit dem Tuch ^ .

Stund auf dem Wasser dahin geschwommen , und um Rettung erbärm

lich geschrien; weil aber kein Erretter da war, mußte er bey einem Wahr

untergehen, und ersaussen, worauf er zu Geißlmgen todt herausgezogen/

und ehrlich begraben worden.

Hierbey mögte sich wohl jemand schwere Gedaucken machen: Warum

doch der getreue GOtt das andachtige Gebet dieses alten Greissen nicht

erhöret , und ihn auf dieser Reise behütet habe ? Alleine es hatte bessere

Behutsamkeit bey derselben sollen beobachtet werden, nicht nur darinnen,

daß er , als ein alter Mann von 79. Jahren , sich nicht so ganz allein aus

diese Reise hätte begeben, sondern auch bey seinem nieder setzen bessere

Vorsichtigkeit gebrauchen sollen ; dann wer sich in Gefahr begibt, kan

gar leicht darinnen verderben. Syr. 3/ 27.

Er



 

f.

64 5u/>/>/en«entttm //. H/i ?<«»-t. /.

Er hinterließ 9. Kinder, darunter obgedachter Prediger zu Gaildorff

der älteste mag gewesen seyn. Eine Tochter, Anna Dorothea, war an

Herrn Johann Conrad Boozen , Hoch« Fürst!. Schwarzeubergischen ?2-

ltorem und lionliltoriglem krimar. zuMarcktbreitverheyrathet, alspr^an-

tecellorem des dermahligen berühmten 1'neolozi allda,Herrn ^. Johann

Adam Leonh. Reiyen, der diese Nachricht hiezu communiciret hat. llnd

noch einen wohlverdienten Priester des HErrn hattt er auch hinterlassen,

Herrn Johann Georg Orro, gebohren zu Schwäbisch -Hall, den 1. Öct.

1640., der nach abtolvirten Studien nur etliche Wochen vicariu» zu Mi

chelbach und Adelmannsfelden gewesen , «nno 1666. als Pfarrer und Hof-

Prediger nach Mr. Einersheim beruffen worden, und nach 10. Jahren zu

der ansehnlichen Pfarr N>imerhausen gelanget, welchem Amt er noch bcy

3s. Jahren mit grosser vextcrirö vorgestanden, also daß sich derdamahli-

;e Graf von Limburg, Herr f^nc^cn^, üssters hatte vernehmen

assell : Er wolle seinen Pfarrer Otto, wegen seiner Treu und Redlich

keit , mit keinem Ds<3<^e 75<>o/oL,< verwechsln. Er starb den 16. Nov.

1710. an einem Sonntag, ausdem Kirch -Hof, auch eines bedencklichen

und erbaulichen Todes. Da er am Sonnabend vorhero selbst unter vie,

len Thränen gebeichtet, und darauf auch Beicht gehöret, und seine Pfarr-

Kinder zur rechtschaffenen Busse ermahnet hatte , kam er sehr matt und

krafftloß nach Haus , und legte sich sogleich zu Bette. Zu Nacht schlieff

er unruhig, und ließ etlichmal die Wort von sich vernehmen : O HKrr :

gib mir in Codes-Pein ein sauberlich Gebärde , und hilff, daß mir das

Herze mein fein sanfft gebrochen werde, :c. Darüber seine Eheliebste

sehr bettübet worden. Am folgenden Morgen stunde er doch auf, zog sich

an , und gieng fort in die Kirche, unter diesen Worten : Das wird wohl

mein letzter Gang seyn. Er war aber so abkrafftia, daß er kaum die

Staffeln in den Kirchhof steigen konnte. Im Kirch - Hof war ein Lei

chen-Stein bey der Sacristcy, darauf ein Crucifix und die Worte ge

hauen waren: HErr, nun laßt Du deinen Diener im Friede fahren. Auf

denselben setzte er sich, und fiena gleich an in die Arme der Anwesenden

niederzusincken , wobey er unter oem Zuruff : HErr JEsu, Dir leb ich,

Dir sterb ich! die Lippen noch ein wenig regte, und seinen Geist sanfft

und seelig aufgegeben. Seine Leich-Predigt hatte Herr Ober-Pfarrer z«

Sommerhaussen, ^/. Johann Volperc Eber, über üom. Vlll, 31.-34.

gehalten , und unter dem Titel : Die dreifache Apostolisch - Ottonische

Glaubens-Rüsiung , herausgegeben : Der Herr 8emor aber hat einen

Sommerhausser-und Winrerhausser-Wasser-Fall hinterlassen, der anno

1679. geschehen war , darinnen seines seel. Vaters obgedachter erbärmli

cher Todes-Fall, 923. 110. beschrieben stehet.

Dieser



 

» ^-^

Dieser getreue Diener GOttes hatte auch in vergnügter und geseegne-

ter Ehe gelebet mit Frau Anna Lleonora, Herrn Caroli Rosckmann»,

Hoch-Graffl. Limpurgischen Consistorialis zu Gaildorff, und Pfarrers zu

Cuecendorff, Tochter, mit welcher er 13. Kinder gezeuget, davon?, in

der Kindheit gestorben, die übrigen aber sind nachfolgende gewesen:

1. Herr ". Ioh. Georg O«o , wohlverdienter Rector des Gymnasii

zu Windsheim.

». Herr Francistus vollrach Ono , Hof - Rath und Amtmann zu

Gaildorff.

3. Herr Julius Otto, Limpurgisch-und Speckfeldischer 8ecretariu8 und

^Lelldr E. E. Raths zu Mainbernheim : Von dem Herr Franz

Conrad Ono, Hoch-Fürstl. exrra-Rath in Anspach, abstammet.

4. Herr Iohann David O«o, Apothecker zu Winterhaussen,

f. Herr Virus David Oero, Pfarrer zu Eschbach, und

5. Herr Philipp Matthäus Oceo, Zucker-Becker zu Rotenburg: Von

welchem noch ein Sohn , Herr Johann Nicolaus Oero , auch Zu

cker-Becker und Handelsmann daselbst, vorhanden.

Von dem Gaildorffischen Herrn Hof-Rath und Amtmann , ?>"«-

«7?a ^//^,^o, stammet ab Herr Johann Philipp vollrach Orco, Hoch-

gräfflich- Limpurgisch - Sontheimischer Forst-Verwalter in dem Schloß

Groningen, und Southeimisch-Speckfeldisch'Gemelnschafftlicher^rcK.

commillälil» , welcher den 8. Sept. 1739. an meinem Geburts-Tag , mit

meiner Tochter, Magdalena Christiana,zu Gaildorff priesterlich getrauet

worden , die der höchste GOtt serner in Seegen und Vergnügen erhal

ten wolle.

^l! p^. 289. Ü5. F^H»»" ^jVV0Q55ll5 ist als Superintendens

zu Sangerhaussen änno 162,. gestorben. Von seiner Neigung zum cal-

vinismo können nachgeschlagen werden, die fortgesetzten Sammlungen

1731. p. «009., item, die Unschuldigen Nachrichten 1715. p. 634.

^6 p. 290. c«,»^</«/ /'^i././c^^vt/H' stehet auch in /><6<n ?^e/l,^,

l. l6g. ^>«Vi /7/// T^«/^^. p. 12s. l«z. ^v<üv«/ <?/»/^ hat der keo»

fellor in Heydelberg geheissen, der dessen Name» verändert.

46 p. 297. ^. Hsös/?. <7»/,/^. /»^73c7// ward anno 1644. den zo.

April zu Rossa gebohren, erhielte «nno ,667. das Pastorat zu Zscheila,

verehligte sich 1663. mit Anna Dorothea Faseltin , starb anno ,710. »r.

66. lninitt. 43., ist also kein A,^«, gewesen, wie Ms seines BatterS,

Johann perschen , von Kl. cH^e/ö ^/F»,«^ 5ac,/>H> . kastore zu Fran

senberg, gehaltenen Leich-Predigt, und Xl. Georg Gonfr. Richters l7/»»

,«/e^o ??/?/«,», 55,//«,// . 0.79., item Gabriel Hanitschens frommen und

geseegnecen Prediger-Geschlecht, i>. 3,. erhellet: Odslhon die peeschische

i Familie



 

Familie ein hundertjähriges I^initterial.^udllXum vorhero 2NN0 1662.

zuRossaceledriret hatte.

^6 p. 297. t?e<7^ >l/,c6se/ ?^i)^D war zu Oederan , dahin

seine Mutter zu Marck gereiset, den 24. Sept. 1624. gebohren, worinnen

er gleiche lata mit dem seeligen Lutnero gehabt hatte. Sein Vatter war/

Georg pezoid, damahls Pfarrer zu Ober-Schöna, welcher anno 1665.,

Donnerstag nach Pfingsten, bey diesem seinem Sohn, zu welchem er an

eben dem Tag nach Galenz gekommen, xr. 77. mmiK. 43. gestorben; die

Mutter, Anna Regina, Kl. Martin Greusens, Stadt-Schreibers zu

Görckau in Böhmen , Tochter. Er ttuäirte zu Freyberg , Marienberg,

Dresden und Leipzig, legte sich anfänglich auf das 8ru6ium Kleäicum,und

verwechselte solches nachgehends mit dem l'neolo^icu , ward anno 1655.

ralror 3ubltit. zu Galentz, und da sein 8enior nach 8. Tagen starb, dessen

8uccelldr. Er heyrathete den 25. Oct. Marcham , l^. Johann Schü

ben , raNoriz ^udilni zu Döbeln, Tochter, mit welcher er 10. Kinder ge

zeuget , war , nach der damahligen Art , in der roelie und lUulic wohl er-

fahren, und starb den 23. Sept. 1 7 1 c». xt. 36. min. 55. VÄ. wilischen»

Freybergische Rirchcw Historie, ?. II. p. 344.

^<l p. 298. ^ c?«^ ^/^^^/l/cc)/?.v stehet l. c. sehr kurz beschrieben,

von weichem aber Herr Mac. wezel aus Römhild bishero Nachricht gegeben,

daß solcher zu Creutzburg gebohren, und Herrn Johann Pfefferkorns,

vornehmen lui-i^l-gHici, X.p.c. und Ober-Bürgermeisters daselbst, Sohn

gewesen ; kam gleich anfangs zu der Pfarr Iffcha , und blieb beständig an

diesem Ort. Als dessen Bruder, V.Emmerich Pfefferkorn, Fürstlich-

Sächsischer Oberster Einnehmer und Burgermeister zu Gotha , «nno

1667. »t. 78. verstorben, gieng dieser lubüXuz im 77. Jahr, und stunde

schon 50. Jahr im XtiniNerio, wie aus dem schönen epicen'w erhellet,

welches er dessen Leich-Predigt hatte beydrucken lassen, die Herr Superin

tendent Gotter zu Gotha, über Ps. 84. v. n. 12. 13. gehalten, folgen»

den Inhalts:

Krater, <mi6 meäitgris? iter: yuo? verm« VI^mnum.

6^^«^ an alo/>/l«, f ßratulor H 6oleo.

lirawlor , ierumnis l^uocl, l'u , curigc^ue solutus,

I^ibera nunc rutili scanciiz 26 glira poli.

Lt 6oleo, yuull l'u cunüiz me fratriduz ordum

l^unc folum voll "le linyui« in Orde soll.

82t l'idi curarum, creäo, tu2 curi2 semoer

/Vrtulit: m'nc aliam nllnc me6it2re vialii.

2uo ? num rurlu« erit l'ibi cur» lüuri» (3otll«e?

lion : mclior cur» ctt Curia creäo libi.



Ltt ibi )0V^ tibi, meliu« czui consulet: illic

kerne« civil eriz, l^ui mo6o conlulera«.

Iuin lFitur eano; czuin abitum tibi eratulor iltuc;

Lt tarnen i6 6oleo, ^uo6 mini trnii« »bi«.

^2! pr«i lietuz, tortunatillime Krater,

l^lox ezo te» cNLILl'O concomitante , se^uar.

Ultimi llonori» 3c »man« erzo vno ^nt^, lup«

bo» »ea« oculoz äileilo, l. m. n. ,pponel»,t ,

llltenssz Lecleli« p^ltor, ,nno IVlinilterü ibläe» so. «t,tl5 77.

N)i6. ^l. Se^F. ^,^. ^F^^^oH^v. des vorherstehendeu Sohn,

ist allererst den 3. Martii , »nno 1731. «t. 35. olRc. 63. verstorben , wie

die fortgesetzte Sammlungen änno 1731. p. 493.. und die auserlesene

Theologische Bibliochec, 57.Theil, ?. 836. anzeigen.

^ä p. 300. Von 0. Aösi,» ^»/^^/^<?^ handeln auch die Unschul

digen Nachrichten änno 171 5. p. 629. leo... allwoder i. Jan. zu seine«

Srerb-Tag angesetzet ist , womit Winzers Kev^e»^», ^H»//^«», ^/.

/>/5»/?. pl. b. I. übereinstimmet, cons, />e^, T^e/,/^. f. 232. ^»»«

^?,<« 7^«/^. p. »2l. Uhsen Lex. der Geistl. Gel. 0. 330.. allwo dessen

patria zu emencliren. ^

^ ^Der andere p. 301. bat ^<^«,/ ^nnvt76H. nicht Johann, ge-

belssen, und stehet in fM/,« ^/ei»s^. Tb«/«,^. ^7^/e»^^F. r. 1. p. ,.

leo.. ausführlicher beschrieben.

^6 p. 303. 7^«^/// /»/^^vH// Vater war n-4/5»«, /»^«/ , dessen

Leben, welches er selbst in Lateinischen Versen beschrieben , stehet in Un

schuldigen Nachrichten, änno 1707. 9.614. Eine Tochter desselben,

Rahel, Heyratbete ivl. Johann Rebentrost, der auch in einer Annotation

r. 11. p. i,8. beschrieben stehet. Ein anderer Sohn desselben , ^«, ^.

>7^/«/, ward erstlich keQor im Ioachims-Hhal, und als ihn die Kayserlichen

Commissarien anno 1626. daselbst vertrieben, Rector zu Marienberg, end

lich ,633. Pastor zu Olbernheu; hinterließ 3. Söhne, l.) ^^«^,M««,^

Hof- Predigern in Mersenburg , f 1668. den 8. Febr. «er. 43. 2t. )

7b<-^. /»,/<,<>««, . Superintendent zu Delitsch, -j- 1679., dessen hinter-

lassener Sohn , ^s^,^«/ />//?<,,/«« . als Pastor zu Zeddelitz , Bornischer

Inspect., 1725. verstorben. 3.) //?«/^"««. Pfarrer zu Zörbig, f

1678. »t. 48. Vi6. 0. Christian Heinrich Zeibichs Lebens -Beschreibung

der Sriffcs - Superintendur zu Merseburg , p. 2 , 8- l^l. Frid. Gottfried

Eltesten Nachricht von der Sradc Zorbig, p. 2,0. Kl. Ho/H.

Ibi6. Von M«»»e Z»/^?VH/t). ?2tre K rilio . handelt weitläufitig

v. ^. L«6i in Fl,/^« cz>H^«tt H»me»H«^e<Vls, (Äo. III. eäit. LottocK.

i » 1703.



  

1709. 8. 6onf. ^. ^/»/H/ Dill'. 6e ?<^/»o^ ^^//o^«/», tz. XXXl.

^.ips. 1697. 4. <?eo^?. //e»^. c7a»^tt Diilert. </e N,/^/ /,//?,ö«/ , F«<« ?^eo/e»

L05«m c/^/^>»<'^>»^3«>«^/<!'^«»^ . §. XXVll. I^ubec. 1706. 4. ^. ^o/H.

^6 p. 309. Von v. F?ö. ll/^,co />HL6^7^^H conler. />e^e« 7H,>^.

l- 588. ^^>/« ^//,-l/»^. Schwäbischer Tbes/o?. 0. ^4. ^Z,/e»,/ ^/e

«ys^. ?^eo/l>^. v. i l66. ly. I6em.

^Vä p. 310. ?^«»^ />H/^H^/7^^/l . von Großhayn gebürtig, zog

zu Siebenlehn bleute 1^0 , anno 1 6 3 4. an , nach der grossen feindlichen

Verheerung durch die Kayserliche Crabaten , stunde dieser Kirchfarth 58.

Jahr vor; sein Eydam und sudltitmuz , s ,/,>?<,/' >l/«„5e/2«. von anno

1667. bis 1677. ward uiaconuz zu Roßwein ; verändere, ^/c5. O«^.

ward nach des Senior»» Tod , der »nno ,69,. den i. Oct. erfolget, Pfar

rer zu Werda. Viä. rvilischen Freyb. Rirchen-Hist..ll. 9.5^5.

4<l p. ziz. 0. i.«<i^/t«/ /l^l/5 war ein berühmter und hochver

dienter i'neolozuz. zu Straßburg und Ulm , dessen bereits in parte 1 die

ses Historischen i^5v" . I. c. und in 8upplem. I. p. l02. sq. gedacht wor

den ; Well aber doch noch keine vollkommene Nachricht von ihm gegeben

ist, sondern nur die verschiedene Nennungen der Scribcnten von ihm sind

angeführet worden, und mir indessen von einem Anverwandten so wohl

der völlige Lebens -Lauss, als auch eine ausführliche Stamm-Tafel dieser

berühmten Rabischen Familie , ist communiciret worden , so will hieraus

die gegründete Nachricht und einen kleinen Lxti-aH von der sämmtlichen

velcenäence mittheilen. Richtig ist demnach das Geburts- Jahr und

Bater-Land, daß er anno 1524. zu Memmingen auf diese Welt gebohren

worden, dessen Vater, als der Stamm -Vater dieses ganzen Geschlechts,

war gewesen : A»c<,6«, ö^«,. ein angesehener i>atriciu5 und Kauffmann zu

Memmmgen , die Mutter aber war Barbara , eine gebohrne Exselerin,

gewesen. Diese beyde Eheleute zeugeten zwey Söhne , davon der ältere,

1.) /l/.Fno6«,H^«,, Mro!oFU5UNd Superintendens zu Monheim, in

dem Herzogthum Neuburg, von welchem hernach auch noch etwas meß-

rers soll gemeldet werden ; Der 2.) 0. ^«ckv,>«, 6,6«i. ist unser abgesetzter

Judilxuz. Derselbe lreyuentirte die 8cnnlgm vatriam zu Memmingen, zog

«nno 1538. in seinem l4ten Jahr auf die Universität Tübingen, allda er

den 27. Martii intcribirer worden , legte sich 3. Jahr , nebst der Theolo

gie , auch auf die Weltweißheit und lmmamora , welches auch zu Witten

berg 2. Jahr lang geschehen , allwo er dem seeligen 0. i.«<-^^ wohl be-

kandt , und den 7. Oct. »nno 154,. in seinem 19. Jahr i^Fister worden

war. Weil er nun schon in eben diesem Jahr zum Predigt- Amt in seine

Bater-Stadt Memmingen beruffen war, so gieng er gleich nach seinerpro.

motion nach Haus, und lehrete daselbst 2. Jahr das Göttliche Wort mit

alle»
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allen Fleiß ; anno 1545. wurde er nach Straßburg zu einem Prediger im

Münder beruffen, und tuccellirte anno 15^2. dem ^>. c-^^ //^/o»/.

der darauf den 17. Oct. gestorben war. In folgendem Jahr issz. vro.

movirte er zugleich mit Z^coöo ^»^t',, zu Tübingen, in DoHorem l'nel,.

lozi» , welches nach einer von Xl. Samuel Neuheusern, gewesenen Pre

diger im Münster zu Ulm, in alten Teutschen Versen verfaßten Lebens-

Beschreibung desselben , den 2z. Martii aber nach einer andern 8cnellula,

bey denen Rabusischen ^äi« ex ^«/,o. den 19. Apr. 6. 2. soll geschehen

seyn , an welchem Tag noch 3. Juristen und 2. blecke! auch die Doctor-

Wurde erlanget hatten. Er hatte unterschiedliche wichtige Bedienstun-

gen in Preussen und der Chur-Pfaltz ausgeschlagen, jedoch, auf üecom.

menäation ^. Martin Freches , eines rrotess. "ldeol. zu Tübingen , (der

Vordere ein vornehmer Prediger in Ulm, und wegen seiner Beredsamkeit sehr

berühmt und beliebt war , als er aber zu Worms und Regenspurg denen

Religions- Unterredungen beywohnen mußte, und das lmerim verworssen,

ist er in das Gefängnis geleget , und in Ketten und Banden zum Kavier ge-

führet, nach seiner Erledigung aber nach Tübingen, als ?rof. 'lne«l. be

ruffen worden,) hatte er im folgenden Jahr die Vocation als Superinten,

dens ;u Ulm angenommen, und ist den 22. Novembr. anno lsf6. daselbst

aufgezogen. In dieser Nation hatte er nun von Papisten , Calvinisten,

Wiedertäufern , Schwenckfeldern und Flacianern viele Widerwärtig

keiten auszustehen, desto mehr aber suchte er die Evangelische Wahrheit

durch die k'ormulam Concoräw zu befördern, welche er auch, nebst 58.

andern Geistlichen in der Stadt und auf dem Land, unterschrieben hat, de

rer Namen allesammt darinnen zu lesen sind. Er hatte eine starcke Stimm

und Rede, womit er die grosse Münster-Kirche zu Ulm, worzu »nno 1377.

den 30. Iunii, Herr Ludwig Rraffc den ersten Grund-Stein geleget,

aber anno 1488. erst vollendet worden, die 320. Schub lang, 186. Schuh

breit, und das mittlere Gewölbe 56. Schuh hoch seyn soll, dermassen

ausMen konnte, daß man ihn überall wohl konnte hören und verstehen.

Er war ein grund- fleißiger Mann gewesen , der sich nicht nur sein Amt,

sondern auch die Schulen sorgfältig hatte lassen angelegen seyn , und dar

neben verschiedene herrliche Schrifften an das Licht gegeben , als seine /ü-

,/«», . die Geschichte von Abel, ein Gebet - Buch , und hatte noch un

terschiedliche schöne lucudration« in X8t. hinterlassen, änno 1588. pre

digte er den 28. Jan. daS letztemal im Münster , und anno i syo. hat er

den 24. Febr. seme letzte Allmosen predige gehalten, worauf er noch 2.

Jahr in Alters-Schwachheit zugebracht, bis er den 20.IUN. anno «592.,

nach abgelegten Glaubens-Bekänntniß und genossenen H. Abendmahl, in

l 3 de«

  

 

 

 

 

 



dem HErrn entschlaffen ^ und darauf von etlichen Pfarrern zu seine«

Grab getragen worden, ist also in seinem anno )uoil»o gestorben, welches

er nicht gar überlebet hat, dem der alte Iodocus Reisenstem die Leichen-

Predigt über 2. i'im. iv , 7. y. gehalten. In den Ehestand war er zu

Straßburg den 26. Jan. »nno 1546. mit I. Sara N. getretten, mit

welcher er in 46. jähnger Ehe s. Söhne und 4. Töchter gezeuget, davon

der älteste , )ac«bus , der gottlose ävottata worden war , dessen im

Iub. Pr. i^ex. schon gedacht worden. In dem mir communiclrten Le-

dens-Lauff stehen die Worre von ihm : n«> Q,»o»,c«/ H,^^/»F<, </s/».

F»»///^'/»/»»» ^/^/»«ö/»F<e ce»^/>,'<,»e^, eH? ^«^» ,»/i»L«/<?/ «»»o^ «///-/» 1500»

,««/ e/?. So geschiehet dergleichen bösen Buben nicht unrecht / die ihre

Eltern bettüben, und ihnen nicht gehorsam seyn.

Der 2. Sohn unsers jubilZei war /^?v/c«/ ^^/ . ?gNor in Er

singen, und der 3. Sohn, 0. >ö. ^5^. H56«,, war Medicus zu Ulm

gewesen, von welchen Beeden unterschledliche Descen6enten in geistlichen

und weltlichen Stand abgestammet sind.

Der zu erst angeführte ältere Bruder unsers luoil«! . ^/.Fnss«, ^^

^. Superintendent zu Monhei», welcher auch ein vortrefflicher Augen-

Arzt durch einen köstlichen Balsam soll gewesen seyn, hinterließ 2. Söhne,

davon der i. Kl. Fno4«« H^«/, pgNor zu Waldingen, in der Obern-

Pfaltz, gewesen, der hinterliesse auch zwey Söhne, i^Kv/e«» und ?ö/H>.

/«», . welcher Letztere ein Burger zu Waldingen worden war ; /^Kv/c«,

aber war auch in geistlichen Stand getretten , und anfänglich Pfarrer zu

Lungershaussen, letztlich zu Unrer-Steinbach, in der Grafschafft Ho-

henlohe , gewesen , allwo er den 1. Aug. anno , 663. verstorben. Dessen

Sohn war der andere luoil»«« inunserm Iub. priest. Lexic« I. 9314.,

namentlich :

<?«„/^ ^/^«/. gebohren zu Lungershausen, den 8. Martii, «mn»

1630. wurde, nach absolvirten Studien, 1.) Pfarrer zu vorbackzimmern,

»nno lss2. 2.) Pfarrer zu Enslinyen, »nno 1654. 3.) zu Eschelbach,

lmno 1657., alsdann lucceäirte er seinem Vater l«no ,663. zu Umerstein-

bach, und erhielte allda im Bau, was sein seeliger Batter gepfianzet

hatte, welches Hey dsmahligen ganz verwilderten Zeiten höchstnithig ge

wesen,



 

msen, wobey er sich als einen sehr eyfrigen und arbeitsamen Seelen-

Sorger bewiesen, weil in denen vorhergegangenen Kriegs -Zeiten eine

schickliche Unwissenheit bey Alten und Jungen eingerissen war, so hatte er

auch Nachc-Schulen in seinem Pfarr-Haus gehalten, und so wohl Alte

als Junge im Lesen und im Catechißmo unterrichtet, wie Herr Diac. >n.

wibel von ihm gemeldet: Worauf er noch eine geraume Zeit solcher Ge

meinde borgestanden , bis er den n. Martii, anno 1709. verstorben, «-tat.

79. K minilt. 58. Jahre , dessen Leichen Predigt Herr >4. 5. /H. ^«,N'«>,,

äupermtenclent zu Waldenburg , gehalten.

Der andere Sohn des Hrn.Superintendenten zu Monheim wargewesen

>!. i«^,c«/ ^^«/ . welcher 2. Jahr zu Tübingen, und 2. Jahr zu Witten-

berg studiret, hieraufden6.Ian.i s97. in Neuburg zum Diaconac in Mon

heim oräimret worden,welches er aber nur i7.Wochcn verwaltet,und darauf

von Neuburg zu der Pfarr Reicharcshofen beruffen worden, hat den 5. Zun.

das erstemal allda geprediget, in welchem Jahr er sich auch mit Herrn Johann

Vefeleins, Pfalzgräfl. Castners zu Heydeck, Tochter, Anna Christina,

berchliget. Nachdem er 20. Jahr solches Pfarr-Amt verwaltet hatte, wur

de n den 20. Febr. alten, oder den 2. Mart. neuen Calenders, anno

16,7. in der Neuburgischen Reformation, von dem Pfaltz-Grafen rvoiff

Wilhelm, durch Bernhard Moßmüllern, seines Pfarr-Amts entsetzet

md abgeschafft, aber bald darauf von der Reichs-Stadt Dinckelspühl

zum Diaconat beruffen , allda er am Sonntage Cantate seine erste Pre

digt abgeleget , und retto i'lmit. durch den Stadt-Pfarrer, ^. Simeon

tNarnni, ist invettiret worden.

Von diesem ist hergekommen Kl. Sö. i«^v,F Hss«, . viaco.

l»u in Schwabach , welcher abermahl 3. Söhne, Johann Daniel,

Johann Ludwig, und Johann Theodor; «gleichen 2. Töchter hin

terlassen, von welchen die ältere , Fr. Anna Christina, an Herrn

Johann Wilhelm Hocker, der anfänglich zu Lentersheim, hernach zu

Melden , rzNor gewesen, verheyrathet worden, von denen der be

rühmte I'neowssuz, Herr Kl. Johann Ludwig Hocker, best-meritirter

iKeolllFlN protellor, und Prediger in Closter Heilsbronn, entsprossen, der

in dem Heilsbronnischen Anciquicaren-Schay, darinnen 5. 191. ley. dessen

Lebms-Beschreibung zu finden, und verschiedenen andern Schrifften, der

gelehrten Welt bekandt worden; Von welchem wieder eine Tochter erster

EKe, mit Fr. Margar. Barbara Schülinin erzeuget, Namens Sibylla

Rebecca, cm Herrn Johann Leonhard Srünyel, gewesenen Hof-Caplan

zu Taitell, verheyrathet worden, aus dessen gütiger communication alle

diese Nachrichten hergestossen ; Dieser ist erst in dem verwichenen Jahr zu

der



 

der Hoch-Fürstlich-Anspachischen Pfarr Mrt. Stefft beruffen worden, de«

ein gelehrter vicinuz, HerrX. ^. ^. /<. H«^. mit folgendem ckronodi-

NicKo zu seiner IntroduKion ^ratuliret hat!

^arcic»ttellten8k Val^eat 8tVn?eI^IV«, Intran»

rite donV« ?attor, VIVat In orbe DIV.

^6 p. 31 5. Von v. ^i>, H^^/lo^O können nachgeschlagen «erden

/>e»c/5e/.s D//^c^ 0/Ll/e»/^ . p. 247. So hat <Mch ^l- David Mül

ler, Rector in Chemnitz/ dessen Leben in zwey rro^rlunmationz 1721.

beschrieben.

^il p. 323. x. cH^//^ H/cn?^ ist gebohren den 1 1. Dec. 1 530.

zu Heryogswalde, wo sein Vatter, gleiches Namens, Pfarrer, die Mut

ter, Margarecha Harwichin, gewesen, ^nno 1^94. zog er in die Für

sten-Schule Meissen , und anno 1600. nach Wittenberg , wo er den 29.

Marl. 1607. promovirte, und in folgenden Jahr 1608. nach Hatwichen,

als Pfarrer , beruffen wurde , gleich zu der Zeit, da die Pest so gewaltig

ßraNirte, daß nicht mehr als etwa 6. oder 7. paar Ehe-Leute noch beysam-

men gefunden wurden. Er verwaltete geraume Zeit das kattor« ohne

viacono allein, lehrte allda in die 57. Jahr, und lebte daben mit Regina,

^. Barchol. Heydenreichs, ?altori8 zu St. Afra in Meissen, Tochter,

so. Jahr und 15. Wochen in der Ehe , zeugte 9. Kinder, und erlebte 32.

Kinds-Kinder, starb aber in dem HErrn den 1. Jan. anno 166s. »r. 84.

wlllsch. l. c. ?. II. p. Z69. In den 6em6^«<^/en Brieffen von

Sachsen wird desselben auch gedacht , darinnen aber viel Umstände zu

emenlliren.

Ibi6. Kl. <H^<,/>H H/c'^T'^^. der andere dieses Namens, nicht

Christian , zu Roßwin den 20. Febr. 1642. gebohren , ward anno 1664.

zum «eHorat nach Kössogk in Ungarn,daraufzum I'attorat der vereinigten

Kirchen, Guckmiro, Neusiedel und Gerersdorff, vociret; nach seine»

Lxilio von dannen nah« er erst eineChur-SächsischeFeld-Prediger-Srel-

le an, bekam anno 1675. die Pfarr Nieder-Sniegniy, endlich 169s. das

kaltorat zu Greifendorff , allwo er den 2z. Apr. 1723. »t. 82. ostic. 59.

gestorben, wiewohl er schon anno 170z. einen Ludttiwten angenommen,

^l. Ephraim Richter, seinen Sohn, welcher nachgehends Pfarrer zu

Nieder-Striegmy, in der Oschatzer-Inspection , hernach zu Flöhe, unter

der Cbemnitzer-Ephorie, worden ist ; weil aber sein Herz nicht rechtschaf

fen vor GOtt gewesen , so führte er nicht nur einen schlechten Lebens-

Wandel, sondern verließ auch anno 1726. die Evangelische Religion,

und aieng nach Böhmen zum Pabstthum über; da man ihm aber das

Ver-
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versprochene vibliotnecanat im Closter nicht conferirt, ist er wieder ent

ronnen , und hat es durch seine Heucheley dahin gebracht, daß er anfäng

lich vlaconu« zu paust» , in der Inspektion Plauen, und nachgehends an-

nc> 1733. Pfarrer zu Lichcenhayn, in der Inspection Pirna, worden ist :

Allein er ist , leider ! wieder von uns ausgegangen, und hat am Glauben

Schiffbruch gelitten. Viä. rvilischens Freybergische Rirchen-Historie,

?. II; p. Zsi. Iccanders Chursachsisches Geistliches Nlinistcrium 5uppl.

V. p. lfs. und Xlll. p. 670.

46 pa^. z»f. ^/. ^«l««, HO^^kH . ?gltor und Lenior zu Weiden

berg, ist zwar im I«b. pr. Lex. l. c. ziemlich umständlich beschrieben, aber

von selner letzten b»tMät nichts gemeldet, die ihm ein paar Jahr vor sei

nem Ende begegnet ist: Da er um die Advents-Zeit, in seinem Pfarr-

Haus , welches ziemlich von dem Marckt entlegen stehet , von ei

ner Bande Diebe und Rauber nach Mitternacht überfallen worden , die

in das Pfarr-Haus eingebrochen, den Herrn 8eniorem in seinem Bettlein

dermassen geraitelt , daß das Blut durch die Nägel aus den Fingern her

ausgedrungen ; Dessen Frau auch geraitelt, und mit den Haaren in

dem Haus herumgeschleppet , daß sie das Geld anzeigen , und die Kästen

eröffnen sollte. Weil sie aber ihr Bißlein Vermögen voriger Zeit schon

nach Bayreuth geschaffet , und nichts an Silber und Zinn im Haus behal

ten hatten , als was sie täglich braucheten, so haben solche Rauber, was

sie noch gefunden, an Betten, weissen Zeug und Kleidern, alles zusam-

»en genommen, bis der Frau seniorin Schwester, die sich versteckt hatte,

Gelegenheit gefunden, durch ein Fenster hinaus zu kommen, und auf de«

Marckt Lermen zu ruffen ; Worauf die Diebe mit ihrem Raub über dem

Berg hinab durch den Wald in die Pfalz entflohen waren. Es hatte sich

aber alsdann der halb todt gemarterte alte Mann, aus Forcht und Schre

cken , nicht mehr getrauet in dem Pfarr-Haus zu wohnen, sondern sich ein

anderes Haus auf dem Marckt gekauffet, darinnen er sein Leben gar be

schlossen. Hingegen hatte er seinen schon vor etlichen Jahren anaenomme-

nen ächunÄum, Herrn Johann Heinrich Böhmern, das Pfarr-Haus

beziehen lassen, der auch nach seine« Tod anno 17,0. sein 8uc«llor wor

den war , ein exemplarischer und bishero wohlverdienter Priester , der

mno 1744. schon 36. Jahr solcher Kirche und Gemeinde rühmlich

vorgestanden.

46 p. 327. 2)<«,/X 6075/ ist aus Herrn Rnauchen Ehrenvollen

Alrer sehr kurz beschrieben ; er war aber von Freyberg gebürtig , ein Sohn

Salomon Rorhens, Amts - Predigers daselbst zu St. Petri, und Mag

dalena , david Rrautvogel, , dasigen Superintendenten Tochter. Er

»sr Anfangs zu Lichtend.a?n, bey Schandau, Pirnischer üi«c«. über

t »0»
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20. Jahr, und von anno i6zs. in Roßwem auch zi. Jahr ?attor, hat in

denen trübseeligen Kriegs-Zeiten viel elende rata ausgestanden , da ihn

noch in Lichtenberg die Kayserlichen Streiff - Rotten anno ,633. in Eisen

und Bande geschlagen , und s. Wochen in harten Gefängniß aufgehalten,

bis er sich mit 80. Rthlr. ranzioniren können , nachdem sie unterdessen

seine Pfarr - Wohnung gänzlich ausgeplündert: dergleichen ihm auch

zu Roßwein 4. mal begegnet , wobey er das letztem«! ganz ausgezogen

worden, wie er selbst m einem Bericht an den Superintendenten zu

Kreyberg wehemüthig angeführet, und darinnen seinen ganzen Lebens-

Lauff, Geschlecht und rata umständlich beschrieben. Dieser grosse Creutz-

Trckaer brachte doch sein Leben bis auf das Jahr 1666., daran er «t. 80.

minitt. 5,. gestorben; er predigte aber die letzten Jahr gar nicht mehr,

weil ihm die ausgestandene Pressure« allzuviel Lelbes - und Gemuths-

Kräfften benommen, viä. lN/,Mn l. c. r. 11. p. 5 19. leq.

^6 p. 337. 1^. ^»"^ ^^T'^^H war zu Glaucha, den i. May,

«nno 1540. gebohren, da sein Vater, ^^^^ Sacrler, ein Tuchma

cher, die Mutter, Anna, des berühmten v. 6«^. ^/«/< Schwester ge

wesen. Als anno 155,. seine Eltern und 6. Geschwiftere m der Pest ge

storben , daran er selbst auch gefahrlich darnieder gelegen , so irequentirre

er hernach die Schule zu Freyberg, und war des Herrn Luperint. //,^o»^.

m^ l5?H", Leaoi- worden, der ihm nachfolgendes Zeugnis gegeben: ^«»»

/^nno 1562. gieng er auf die Universität Wittenberg, und promovirte

«mno 1 ^6s. allda. Er wollte anfänglich Kleäicinam Nucliren , und trieb

sonderlich die rn^licam und ^atnelln sehr eyfrig ; Da er aber nach er

langten c-raäu nach Freyberg reifere, wurde ihm bey einer Fürstlichen

Begräbnis von 0. ^«/o ^e/», damahligen Chur-Fürstlichen rr^ceptore.

und !^. ^»l^o/o c/«v/^o, Hof-Predigem, ihre Befteundin, Sabin«,

verwittibte Salbarrin, zu heyratßen vorgeschlagen, derer 4. Söhne und

einzige Tochter er vor seiner Abrelß nach Universitäten inlolmiret hatte,

und wurde darauf anno 1566. den 19. Mai, als Pfarrer zu Nieder-Bob-

riysch orcliniret, 2NN0 ls68. kam er als Diaconu8 nach Freyberg, und so

fort. Nach dem Tod seiner ersten Frau , Verden n. August. 1571. ge

schehen , eheligte er Barbaram, Samuel Rauchens, Superintendenten

in Freyberg, Tochter, welche er 30. Jahr zur Ehe hatte, und mit ihr

5 Söhne und 5. Töchter zeugte, davon 2. Söhne, Samuel und David,

zu Basel in Kleöicin» voitorex promovirten , davon jener in Annaberg ,

den 23. May, 1600., dieser in Freyberg, den 23. August, 161-; verstorben.

Seine Verfolgung zur Zeit des crypto . calvinunu , und seine Gefangen

schafft auf dem vom zu Meissen, davon er doch nach 3. Wochen, zu grosser

Freude
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Freude seiner Pfarr-Kinder , wieder liberiret wurde > beschreibet wigar-

thus in dem beschaffneren Mercurift, p. 231. Viä. wilischens Freyber

gische Rirchen-Historie , ?. ll. p. «ZZ.

lbiä. 0. ^«^hat F«^^» nicht ^F/<ö«/, geheisse».

^6 p. 3^0. Kl. M,. Fc»^^«^^/^/^^ Beförderungs - Ord

nung ist folgende gewesen , daß er 2imo 1597. von Herzberg nach Goßlar

beruffen wurde , allda er wegen seines ungemeinen Eyfers wlder den calvi-

nizmum viel Verdruß gehabt, darüber er «mno 1590. den 17. April gar lli.

miniret, und aus der Stadt getrieben worden, worauf er endlich zum ?»-

ttoi-2t nach Hamburg gelanget. Wie Herr Georg Wilhelm Trumph, Pre

diger und conlllwrl«!l« zu Goßlar, aus //e,»ec«, >Ä»,,F«,/,/„^. ^OF^^,^»/?

n. 539. h. und ^. ^I 7>««/^«Goßlarischen Rirchen- Historie, p.28.

hierzu communiciret hat.

, ^ä p. 343. Kl. Q^,/o/z ^///^/)^^^^ Lebens'Beschreibung ist aus

führlicher zu finden in Herrn rvilischens Freybergischen Rirchen-Historie,

?. ll. p. 336. seqq., aus welcher noch beyzusetzen, und unterschiedliche Um

stände zu emenälren sind : Daß er in Nürnberg einen besondern Gönner

an dem Herrn Prediger zu St. Laurent. , Kl. Johann Schröder« , ge

funden , der ihm einen freyen Tisch und wöchentlich 16. grl. verschaffet ;

Von dannen zog er anno 1613. nach Alrdorff, hörte ein Jahr die rbiloto.

vkie , darauf li. Jahr die i'neoloAe in Leipzig, intormirte eine Zeit

laug in Hall , und zog alsdann nach Prag , zum l). 6^,ö/o . damahligen

Evangelischen Prediger in der alten Stadt, und wurde allda auf der

Universität unter dem KeHore Kla^nil. M/./0 . Graf Schlicken, und

dessen cancellario , 0. .^ab. AF?»,o /» ^-M» , inlcribiret , darauf ihm von

v. /ie/v/co c?/v/^/o, und Kl. ^//5 ll>)H,o. 8eHore des plr62F0Fii, Vorschub

zu seiner Erhaltung geschehen , die ihm eine Information Hey Kl. David

Lippach und Kl. Tjohann Heidelbergern verschafften , mit derer Söhnen

er hernach eine Reise durch Deutschland gethan; nach seiner Rückkunfft

aber hatte er sich erst auf die Iura appliciret, und »llvocando gedienet.

Da aber l). <?^,^/^ mit dem Kayserllchen Hof-Prediger, />. am Ende,

6e communione sul, UN3 ; mit dem Erz - Bischoff /'"^»'X»»/. zu Gran in

Ungarn, <H^,/»,«^/» e^^/« c<,»^o^^,^««, . und mit dem l^e. coH^.

w^/»s. liilputirte, mußte unser Schindler das rrotocoll führen, dadurch

er wieder zum Studio I'neolozico gezogen wurde. Darauf folgte seine

Beförderung anno 1619. zur collaburamr in der Schule zum 82lvator,

«nno 162c,. zum viaconat in Außig , allwo aber sein Kirchen-Dienst nicht

laug gewähret , indem im folgenden Jahr ,621. den 18. Merz die Kay-

serlichen commillgrii, Herzog Maximilian aus Bayern, <i« Q»»^. F«^,'

und andere nach Außig kamen, und den 29. ej. alle Evangelische Predi-

k 2 ger



 

7s 5«/^/«»eniln» //. H/ ^ri. /.

ger und Schul -Diner abschasseten, da er mit viel iooo. andern Perso

nen ins Elend wandern mußte, hierauf er den 21. Iun. das traurige 8po

üacul der erbärmlichen Lxecmion der Böhmischen Herren zu Prag noch

angesehen, und den/.Augusti in seiner Batter-Stadt zu Schneeberg ange

kommen. Worauf er jedoch, durch Vorschub Herrn v. noen. bald zum

viaconat nach Frauenstein , UNd anno 1625. zum kattorat nach Claußniy

ist beruffen worden, welchem er 9. Jahr vorgestanden, und betrübte r»ta

daselbst erdultet. Dann als die Kayserlichen Croaten über den Com-

modauer-Paß anno 1632. dahin eingefallen , und Christoph Francken,

Pfarrern zu Klein« walcersdorff, in Stücken zerhieben, die sie seinem

Ketten Hund hatten vorgeworffen, haben sie unser« Schindler in der Kir

che zu Claußnitz über einem Tauff-Actu gefangen genommen, welchen der

Croaten- Rittmeister, Olas Peter, nach Böhmen wegführen, und die

starcke Ranzion von lyo.Rthlr. erlegcn lassen,worzu,nach einiger Vorgeben,

auch der Kelch und vornehmste Kirchen Vermögen mußte angewendet wer

den. In der Pest - Zeit stürben zwey von seinen Domestiauen , welche er,

weil ihm niemand helffen wollte, selbst beerdigen mußte, ^nno ,634. wur

de er Pfarrer zu wolckenstein, und 1644. zu Schneeberg, wo er den

3. Iun. l<56y. gestorben , Xt. 73. und minist. 50., da er den 12. Apr. vor-

pero, am Oster-Montag, das Dilti clion gemacht hatte :

Die Nacht des Tods vorhanden ist,ach bleib bey mir,HErrIKsuChrist,

Den Glauben, als das Herzens Licht, laß ja bey mir ausloschen nicht.

Sein taglicher Sterb-Seuffzer war dieser: HKrr , mein GO«,

wann meine Zeit vorhanden ist , so wollest Du mir ein schmerzloses,

trostreiches, lobsingendes, gläubiges und seeliges Simeons - Stündlein

verleihen , so tan ich mit Frieden Hinsahren. Amen.

Ein Sohn Von ihm, ^ Friedrich Schindler, ward Conreüor in

Schneeberg ; Der andere, ^. Christoph Schindler, des Vatters 8uccc5

sor daselbst, von dem wieder ein Sohn, X. Christian Friedrich Schind

ler, bishero als ^-ckioiaconuz auch daselbst gelebet hat.

äö p. 347. Von v. <H^/?<,/ö^s 55«/,6ll^r/l0 hat Iustus Chri

stoph Motschmann in der ersten Fortsetzung seines ^,^,F /,,e^/<e, p.

«0. seq. accurat gehandelt, und unter andern gemeldet, daß er «NNO 1566.

den ly. Septembr. zu Drumsdorff gebohren , zu Gold - Cronach und

Hoff^«^»^««, und anno 1583. nach Wittenberg gezogen, allda er we

gen grosser Dürfftigkeit sein BroV mit Schreiben verdienet, und sich doch

3.Iahr

 

 

 



3. Jahr auf dieser Universität aufgehalten, von dannen ihn ein Fieber zu

seiner Ruckkehr in patriam genöthlget , und den Weg zu seiner Bcfördc'

rung gebahnet. Er starb den 10. Aug. 1635. in 50. anno mimlt. , nach,

dem er vorher«, seine letzte Eheliebste , Massen er sich 4. mal verheyrathet,

ewgebusset hatte.

^ll p. zsi. 0. ^s^f. ^cT/^/OT-. hochberühmter Straßburgifcher

l1ieo!oFU5 , »st m ?. 1. p. 351. schon beschrieben . r. il. m 8unpl. p. ili.

gemeldet worden, daß dessen LioZrgpni wegen seines Sterb-chabrs sehr

vniren. Da mir nun indessen stine Leich - Predigt , von Herrn ^. Io-

hann Theobald Henrici, ?,ttore zu 3t. I'bom», und canonico 8enio«

des Collegmt-Stlssts in Sttaßburg, über lerem, xvtl. v. 16. 17. und

Jach. vi. 11. gehalten, zu Händen gekommen, so können durch den daben

befindlichen Lebens , Lauff alle Dubia hierdurch gehoben werden. Sein

Geburrs - Jahr und Tag sind richtig, den 6. Jan. 1617. Seine Eltern

waren, der Vatter Sebastian Schmidt , Wagner zu Lampertheim, die

Mutter Anna, gebohrne Schottin. Die k'unckmenta legte er bey dem

kalwre Loci , Herrn H^z/'o/«'«^ 0^,0 , und hierauf im 6ymngll0 zu

Srraßburg 8. Jahr lang , hörte hernach auch die I^aion« ^caclemic«

nne Zeitlang, bis er 2NNU 1636. sich auf die Universität Marpurg gewen

det. Sem Lebens-Lauss ist nicht so umgändlich verfasset, als wiesolcheu

Herr 0. Johann Joachim Zentgrav , bamahliger pi-olieHor Unive, uta-

t» , Md 58. 1'beol. ?r. K eccleslgttez . in dem Leichen- ?ro3rammgte be

schrieben hat, darinnen er diesen grossen ^Keolozum in vielen Stücken

«it dem H. il,>«»Ms veralichen hat. Wie er denn auch darinnen dem

«^^«s gleich gewesen , da solcher in seiner Jugend nach Rom war ge

schickt worden , dle guten Künste allda zu erlernen , also dieser nach

Straßburg, dahin ihm aber seine Eltern, um der Religion willen, bald

nachgefolget sind. Hier wurde er als ein l^embrum ^caöemicum imma-

triculiret, unter dem damahligen IleHore K42Znjjico. He»e<H<?e, <7^>.

berühmten ?ro5. ?. der Hebräischen Sprach , dessen LeHionez er auch also-

bald zu hören hatte angefangen. Da nun sein Vatter damahl schon ae-

storben , und er wenig Hulff und Freunde in Straßburg gefunden, giena

er, wie schon gedacht, nach Marpurg, sein Glück ausser dem Vatterland

zu suchen , tonnte sich aber, wegen der Krieas^Unruhe, allda über 3. Mo

nat nicht aufhalten, und bat sich gar nach Wittenberg gewendet, allwo er

2. Jahr dem 8tullio i'beoloCico obgelegen. Er besuchte die Universität

Königsberg, gieng gar nach danzig, Lübeck und Hamburg. Da er

aber nirgends eme bleibende Statte bey seiner Dürfftiakeit finden konnte,

kehrte er wieder nach Straßburg , und weil er auch schöne Qualitäten mit

>chin brachte, fände er, wider Vermutben, mehr Patronen, als er vor

dere



 

pero gehabt hatte. Solche waren o. ^. ^«?/^«/ . eloyuio , und V

Vo^. c?«^F ^^/e^«,^ . acumine »l^»«> . wie Beede von Herrn o. /)<»»».

^<^^o benennet werden; jener nahm ihn zu sich als Informatoren, seiner Kin

der/ wobey er sich mit vielen Fleiß auf die i'Keoioziam rolelmcgm und

Lxe^eticgm legte ; Und weil er vor dem Predigt-Amt jederzeit einen

norrorem sacrum Hey sich empfunden, indem es eine so schwere Verant

wortung auf sich habe, so mancipirte er sich dem 5mmo i'niloloxico völlig,

und begab sich gar nach Basel , die Orientalischen Sprachen von dem be

rühmten ö«x,o^ gründlich zu begreiffen. Er bediente sich hierinnen ei

nes Reformieren rrZeceotor«, und kam wiederum in etwas dem n/^»,»«,

ähnlich , der sich in der Ebraischen Sprach gar eines gelehrten Juden zu

seiner Information bediente, yuem inßenti merceäe conllucebat, marlu-

«mm cxnalllien« , ut vc<Iu8 erumtione locuplctgret, wie ^^»«^ Von ihm

gemeldet hat. Wobey er in Basel Evangelischer Inwohner ihre Kinder

intormirte, und mehrentheils die Nacht-Stunden zu seinem 8wmren muß

te anwenden. Wie nun //^o»?««^ sich 4. Jahr in eine Wüsten begeben,

der Hebräischen Sprach desto ungehinderter obzuliegen; also lebte dieser

z. Jahr allhier in Basel, doch nicht ganzlich verborgen, sondern verfer

tigte selbst eine Philologische Dil?, über 6cn. l . 1.2., und hielte sie unter

dem prxllcko des s«^<"F>. Darauf beruffete ihn Herr 0. no^,«, wie

derum nach Straßburg , menle Klartio , 2nni 1643. , und nahm ihn zu sich

ins Haus. Er msoutirte auch allhier unter Herrn 0. .^. ^m/<5«,. in

6en. li. 4. ,o. , und wurde bald darauf noch in diesem Jahr in dasiges 5e-

minarium aufgenommen, auch zur PfarrLnsisheim beruffen, dieselbe mit

Predigen zu versehen , doch blieb er noch unordiniret , bis er nach 6. Jah

ren zum Rectorat nach Lindau beruffen wurde, und daselbst bey solchem

Amt, wider seinen Willen, auch in dasMnitterium tretten mußte, wobey

der rituz or6in2tionl5 felto )2codi, znno 1649. erst vorgegangen war. Dar

um schrieb er in seinem Lebens Laufs selbst : GOtt Hab ihn immer , ob er

es schon anders vorhatte, und lieber im Schul-Amt leben wollte , gleich

sam mir Haaren zur Theologie und ^/»i/?^« gezogen , darinnen er wie

derum dem n^o»7»,o gegleichet , welcher sich auch nicht wollte orainiren,

noch einer gewissen Kirche vorsetzen lassen , m pro animi arbitrio liber, o.uo

veNet , per^eret , wie Laroniu« in Xnnaliblil VvN ihm angemeldet hat.

Allhier hatte er GOtt 4. Jahr in 8cno!a sc Hcclesm treulich gedienet, und

als Herr 0. i>^^ nach Rostock beruffen wurde, kam er an dessen Stel

le nach Straßburg, als l'neoloziX Professor und Lcclellglt«. welche Be

rufung zweymal geschehen mußtt , nachdem er auch diese Station zu oecli.

niren suchte , gleichwie er im vorhergehenden Jahr auch eine Vocation zur

rroteMone 1^. 00. nach Tübingen ausgeschlagen hatte. Als er nun

allhier
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allhier anno 1653. den 10. Octobr. aufgezogen und introäuciret war, ist er

zugleich canonici des Collegiat-Stiffts zu St. Thomä, und als ein

Mitglied des geistlichen Kirchen-Convents oeclariret worden, eben an dem

Tag , daran er seine inau^ui-al - Oration gehalten, geschehen den iy. Jan.

1654., worauf er den 26. May die wohlverdiente DoHor Wurde er

langet, als er vorhero eine vispurationem inau^uralem gehalten, ^ "»-

fII2'^« IlIl^'l : nach welcher Ztit seine Ehren-Stuffen immer je län

ger ie höher gestiegen sind. In Ehestand hatte er sich schon das erstemal

zu Lindau, anno 1649. begeben, mit I. Helena Eckstein, Herrn Ama-

dai Eckolts, damahligen Burgermeisters daselbst , Tochter, mit welcher

er eine Christliche und friedliche Ehe, aber ohne Kinder-Seegen, besessen.

Als selbige zu Straßburg anno 1664. seelig verstorben, verheyrathete er sich

im folgenden Iabr mit Fr. Anna, gebohrnen Nullerin, Herrn Adam

Sposren, gewesenen Handels - Mann , hinterlassenen Wittib, zeugete

mit ihr auch kein Kind, erheyrathete aber zwey liebe Stieff-Kinder, die er

wohl erzogen und wohl verheyrathet , auch alle Liebe und Treu von ihnen

genossen hatte , eine Tochter , Anna Cacharina , an Herrn Friedrich

Schrägen , 1- N 0. und Professor allda ; und Johann Adam Speeren,

der auch ein Handels-Mann worden ist. Auch mit dieser Ehe - Frau hatte

er eine höchst-vergnügte Ehe geführet, und an ihr eine fromme und Tu

gendreiche , mit Leibes - und Gemüths - Gaben geschmückte Ehren-Matron

und getreue Gehülffin gehabt, welche solgendermassen gerühmt wird, daß

„Sie Ihn höchlich geehret , herzlich geliebet , Mm sanfftmüthig und

„freundlich begegnet, alles, was ihn hätte betrüben mögen, vorsichtig

„ abgewendet , durch kluge «nd sorgfaltige ordentliche Bestellung des gan-

„ zen Hauswesens Ihm ein zum Ltudiren und Amts -Geschafften ruhig

« und höchst-vergnüglich Leben gemacht, und also ihm eine liebwerthe Cro-

„ ne in seinem Haus gewesen. „ Sönsten hatte der seelige Mann,ausser ob-

gedachten,noch unterschiedliche schöne Vocarion« an fremde Orte erhalten,

die er aber mit grosser Bescheidenheit abgeschlagen , als anno 1655. nach

Regenspurg zum Superintendenten- Amt; ^nno 1682. zur kroleMone

?!-im. Ineol. nach Helmstadt ; ja gar anno 1687. von Königlicher Maje

stät in Schweden zum />o/<A^ /»«n^o aufder Universität in Lieffland,

durch ein eigenhändig unterschriebenes Königliches Mißiv ; von noch 6.

andern Fürstlichen und Gräflichen Hoff- Prädicaturen und Superinten-

dentien nichts zu gedencken. Er war von guter Leibes- conttirmion , und

genoß in einer vergnügten Ehe , ordentlicher Uint und löblichen ^oäera-

tion der Metten , gute Gesundheit bis in sein hohes Alter , darinnen er

mit Stein -Schmerzen/ Glieder-Wehe und starcken Flüssen behafftet

und



  

und beschweret wurde , auch dadurch mit einiger Blödigkeit des Haupts,

Verlust des Gehörs, und Schwerigkeit der Rede beladen wurde, bis er

im Jahr 1696. den 9. Jan. Nachts zwischen 8. und 9. Uhr gar mit einem

Schlag-Fluß betroffen, so gleich Sinnen und Verstand Verlobren, woran

er auch folgenden Tags den 10. Jan. seelig verstorben, nachdem er sein

Alter gebracht auf 79. Jahr und 4. Tag , die Zeit seines Predigt-Amts

Von seiner ersten Beruffung zur PfarrEnsishcim an bis in das szteIahr.

N/v//«/',« Interpr« ck»c^ viu8 gtque nrotun<ju5,

8eV48^I4UU8 gcnwiui'lus.

/><e/o/6c«/, /></?/, M2FNU8 D<»Hs/-F«e, ^>,/e^«e,

vllcelllt Kinc 26 (^oelitez.

vonec er t O?»«»i in terriz ^cc/^/i), lanH»

llon beatitatem ?gtri« , seä liliorum ai-Kitatem lu^enz ; j»Hu«m«n»e,

^uam teci, inzentem, 00^.I^L(i^ lleltitutu8, <^uem per 2nno8 35. na-

bui liäillimum , c^uglemc^ue nec tigbui unyuam , nec suin nabituru« , nun

mcerore sentien8 ; lolitu6inemHue meam, O^»^M^/-o. ^cb«/^,o. F^e//o.

Hun8 ab iliitio ?rofelllon« l'neolozic«!, tum yuiclcm selicillimu8, Colle^a«

nabui, 2milH8, multi8 ^emitil)U8, lacr^mil^ue amari« 6enen«; c«ter»

nunc l^uiciem Eitleren« ,

d»pitulique 1'Kc»n,ni , l)ec»i,u«»

zä p. 366. Von tH^,///«« 5c5/05^FN handelt auch X. Johann

Christian Luther in Ho/« l7<r^/«»/? /. Stück , p. 6g. le<z. , allwo seine

merkwürdige rata mit mehrern beschrieben stehen.

^6 p. 370. v. <H^<,/^ D/«»/e/ ^cn^/rr^. war zu wurnen, den

5. Dec. 1624. gebohreu , dessen in Iub. pr. ^^/« noch unbenannte

Mutter war, Fr. Maria, «/e^»?»« von Steig, Chur-Fürstlichen Säch

sischen Berg-Meisters und Austheilers, auch Burgermeisters zu Anna-

der». , Tochter, welche, nach des leiblichen Vatters frühzeitigen Tod,

viel Treu an ihm bewiesen; ja noch vorhero schon «mno 1627. und 1623.,

da dessen Mutter mit ihm in seinem 3. und 4ten Jahr sich, wegen der

ßl-gllirenden Pest in Wurtzen, nach Annaberg «tiriren mußte. >Vnno

i<5z«>. mußten sich seine Eltern, wegen feindlichen Einfalls derKayserlichen

Bolcker, auch in sichere Orte begeben, absonderlich »nno 1637., da die

Schweden die Stadt Wurtzen mit Feuer und Schwerd verwüstet, und

am Heil. Cbar-Freytag an 5. Orten angezündet hatten, da hatte GOtt

seinen Herrn Bater, 0. Johann Schrelcern/ noch wunderbar errettet,
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»elcher sich mit seinen Kindern in die Stiffts-Kirche geflüchtet hatte, aber

daselbst von den Soldaten übel tracttret worden, so wurde er von dem

commandirenden Obrist-Lieutenant gewarnet , welcher in der Nacht zu

ihm geschicket, und ihn ermahnen lassen, sich ie eher je besser davon zu ma

chen, indem es immer ärger werden würde ; darauf er mit anbrechenden

Tag 3. Reuter vor die Pfarr-Wohnung geschicket, ihn bis an die Muldau

zu convoyiren, da denn etliche 100. Personen alles verlassen, und mit

«hm abgezogen, woben er sich mit den Seinen nach Leipzig begeben , und

folgendes Jahr daraus gestorben. Was aber die Schweden damahls vor

unmenschliche Ubelthaten in würzen ausgrübet, das ist in der an solchem

Jahr zu Leipzig gedruckten wurzischen Char- und Marter-Woche um

ständlich zu lesen. Hierauf wurde dieser junge Schreite«.- in seiner Jugend

wie ein Ball herumgeworffen , da er anfänglich zu seinem Groß Batter

nach Annaberg , hernach zu seinem altern Bruder , ^. Gottfried Sckrei-

eern , Pfarrern zu Mügeln , bald darauf zu seinem Schwager , l). Gorr-

sried Cundisio, Superintendenten zu Merseburg, gekommen, der ihn an

den berühmten KeKurem des Illulti-iz c-yrnnalli zu Hall, ^/. Christian

Gveinzium, recommenckret, von welche« er auch anno 1641. ganz lieb

reich ist aufaenommen, und zu einem rechten l?unclamenr seiner Studien be

fördert worden, unterdessen Pl-»li6io er auch anno 1643. eine visoutario.

nern l'neoloIl'cam äetenliirte , die in t?i^»^/, /)?//«// ^^/?o//<7/^> num.

xxlX. zu lesen ist. Darauf zog er nach Wittenberg, und traKirte an

fänglich die rnlloloonie , hielte daselbst unter ^vo"»"Fe/« kl-2ell(!io eine

Visputationem Xatnematicam , derer Titel l 2)//?«^/2v ^^o/<^/>«/ , ^e.

darinnen er das l'liema (-lenetkliacum 8. ^.utneri , dessen avtozravllon er

Von dem keHore <?i,e/»^«, erhalten hatte, examiniret, und mit des c>»^.

^»/. c>/>^^,. i.,v„«. und anderer Meynungen conferiret hat. Weil er

nun in der backest einen guten Grund und trefiiches Pfund besessen, rieche

man ihm bey solcher Wissenschafft zu verbleiben, er erwählte aber dennoch

das 3mäiuln ^uri«, worinnen ihm sein Bruder, Johann Schreiter,

s. U. l^.. in dasiaem Hof-Gericht damahls ^6voc2tu5 Oräinarius , nachge-

bends aber des hohen Stiffts Meissen zynclicu«, mit seinen Büchern , Col.

lezüs und ^tten guten Vorschub that ; Die Mutter aber , als sie es er

fahren, hielte ihn doch davon ab, daß er sich der l'neolo^ie wiedmete,

gieng darauf nach Helmstädt zu dem 0. Q,//>,<,. von bannen nach Leipzig,

zu ^. //«^^»». und als n»/«„w von Danzig nach Wittenberg beruffen

worden, wieder nach Wittenberg, ihn und andere 'lneolosso« zu hören,

allwo er auch anno 1651. blazilter wurde, und 2NN0 1654. Vit Erlaubnis

erhielte, die Ideologie zu prolitiren, dabey er sich mit Predigen und

Uilputiren Wer dorm ließ , und Hey seinem Abzug ein gedrucktes i'etti-
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«nonium bekam l H«o<i 7^eo/oLi><« ^«^/^«/.//e//»/// ^ ^«/^/<e >!,,'/<«

/^^,>/«HoMm«/. Bisher hatte er in l9. Jahren seine Vatter - Stadt

Lvurzen nicht gesehen, als er »nno 1656. nach Meisten reisen wollte, so

besuchte er unter Wegen dieselbe, und hielt, auf Ersuchen des damahligen

Superintendenten, O. F«/<,, eine Gast-Predigt daselbst, womit er sich,

durch Göttliche Fursehuug, den ersten Grund zu seiner Beförderung gele

get. Dann als 5. H«/<«« im folgenden Jahr nach Dresden beruffcn

worden, wurde ihm am Sonntag vi. 0. i'rin. 1657. noch eine Prob-Pre-

digt aufgetragen , und darauf die Vocation zur Stiffts-Superintendur

und r^lloi-at eingehändiget , in welchem Superintendenten - Amt er auch

ein Iubiläus worden, und 57. Jahr darinnen gelebet, derowegen er anno

1707. am Michaelis.Fest eine Jubel-Predigt gehalten, weil er daran vor

50. Jahren seine Antritts'Predigt gethan. ^nno 1712. hatte er am ix.

Sonntage 0. l'rin. seine letzte Predrgt abgelegt, weil seine Krassten schon

ziemlich abgenommen , und seine Augen dunckel worden waren , darauf er

«nno 1714. den 27. Oct. seelig verstorben , «t. 91. Sein älter Groß-

Bater, Thomas Schreiter, und dessen Bruder, Jacob Schreiter , sind,

nebst ihren Erben, von Kayser /l«^//^ //. mit Adelichcn Privilegien be

gnadiget worden , wie in dessen Weichen-Predigt gemeldet stehet , die ihm

Von ^ Christian Gottfried Grafen , ^rclii . Diacono in Würzen , über

l'nren. Ill, 24. gehalten, und unter dem Titeil /'o"" ^^0»,/ ^«^^».

^i>e/<'<?/,, des Wurznischen Aarons auserrvahstes Theil , gedruckt wor

den, conf. Christian Schottgens Historie der Stistts- Stadt 'würzen,

p. 337- lq- Gelehrte Fama, ?. xi.vii. p. 371. se^. Von seinem ältesten

Sohn, n>ezels Lieder-Historie, r.Ill. p. 123.

/.ä p. 374. 5N>M""L ^c7//H/t/^^V^ . ward 2NN0 1 544. OonreIor

zu Mittweida, in Melssen, begab sich aber 2NN0 1546., nebst dem üeitore,

5,x/<, ^^^« , aus einigen Verdruß hinweg , und erhielte dennoch anno

Is57. das IteKorat daselbst. Er stunde aber solchem nur I. Jahr vor, und

ward hernach kattor zu Ringenrhal, unter der Freybergischen lnspektion,,

allwo er auch anno 1 594. gestorben , und zu Mittweida begraben worden,

nachdem 50. Jahr se«t semer ersten Vocation Verstössen, viä. ^ Chri

stian Herrmanns Miccweidisches Denckmahl , p. 214. 218. wilischen»

Freybergische Rirchen-Historie , ?^ II. v. 520. l^. ^^.

^cl 0. 39s. ^<,»»^ ^?!e^,^^^. hatte an dem Spruch )on. XIV,

e. ein solch Belieben , daßersolcheniusein8ymbolumeingerucket , welches

also gelautet; n»»,>^ ^,»,>/»/«»' ^ <»»»/<, ^«»/>^/ ^ <7^,/?«/ ^7/,,

^/>6, c> ^"". darüber er eine andächtige Bettachtung zu Hamburgs

«nno ,641. 12. in Druck gegeben. Vit!.. 0. e«^ //«»^. <?oH« Dillcrt. 6«:



^ä p»F. 401. öl. ls^»^«, FT'oc-^, war aus Calbe an der Saal ge

bürtig, und heyrathete ein Jahr zuvor, ehe er zu Dienst gekommen. Er

sollte erstlich viaconu« zu Acken werden , ward aber , als das Amt,

stadt'glath und die Burgerschasst sich seinetwegen nicht vergleichen konn

ten, an dem Dom zu Halle zum Hof-Prediger beruffen, und nach einigen

Jahren zum Hof-Prediger und Superintendenten zuBarby angenommen,

Wie Iccander in dem Chursacksischen Geistlichen Minist, suppl. X. p. 484.

meldet, und dabey die sammtlichen Superintendenten in Barby anführet.

Von welchen der Erste, >". ^?^»e^«/ ^,«»^«/?»,welchen Graf ^^M«»F /.

«nno 1543. dahin beruffen , der vorhero aber in andern Diensten mag ge

standen seyn, wohl auch ein Iubilaus gewesen war, da er den 17. Dec.

«wo 1588. «t. 84. gestorben, und nur diesem Amt 45. Jahr vorgestanden

war.

K6 p. 40,. FHs»»^ 57V5F55655. war, naH Innhalt seiner von

^ Matthta Barwasser über Ion. m, 16. gehaltenen, und sub tlt.: Die

rech« Himmew-Leüer , e<lirten Leich-Pred,gt, anfänglich dritthalb Jahr

coüeza der Ttiffts-Schul zu Merseburg gewesen, ehe er 2lmot6i8. (nicht

1617.) Vi2«iliu8 zu Rothau worden war. ö«. ^?/5.

Ibiä. H/.^. F/^«»<i ^0^?^, warben«. Jan. 1640. zu Pirna

gebohren, dessen Vater, Simon Jonas Stoly, Burgermeister allda ge

wesen. Er studirte zu Pirna, in der Schul-Pforce, und von anno 1659. an

zu Wittenberg, allwo er 8. mal äisputirte, und sich sonderlich auf die l^atKe-

lm legte. Im 28. Jahr seines Alters ward er ConreHor zu Pirna , und

ward nach 10. Jahren oiaconuz i«Frauenstein,und nach 2i. Jahren pgttor

daselbst. >wno l68s. gelangte er nach Franckenberg zum kattorar und

zHunäur der Chemnitzer Inspektion, allwo er,nebst andem ausgestandenen

Unfällen , 2. mal abgebrannt , und , nebst seiner Libliockec , fast alles

Vermögen verlohren ; er wurde etliche mal des Nachts von Dieben über

fallen, und wäre einmal gewiß von einem erschossen worden, wann GOtt

d,e Kugel nicht gnädig abgewendet hätte. Doch hatte er 3. Söhne ttuäi-

«n lassen ; l. der im I«b. pr. 2^/« schon benennte General - Superin-

tendenc war der älteste. 2. ^/. Johann Gorclieb Srolrze ,' war I>3-

Nor zu Ober-Wiera. 3. ^/. Johann Siegmund Stolye, ansäng-

mh Pfarrer zu Braunsdorff , beyPenig, ferner ^rcniviaconug zu

Maucha , endlich kattor zu Merana im Schönburgischen. Viä. will-

schens Freybergische Rirchen- Historie, ?. II. p. 332.

ldi6. v. ^/^<« FT^^llc?/ , hatte nur 48. Jahr seine Vuperinren-

duren verwaltet, indem er «nno 1609. nach Oschatz, 16,0. nach Delitzsch,

»6,4. »ach Merseburg , und «mo 1616. nach Dresden gekommen , allwo
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er anno 1657. gestorben, viä. ^. Gonlob Frenckels D,/^c/?<, o/i>^»/l

p. lZ2. seqq. 0. c^//?. //«»^. ^«^c^/ Lebens-Beschreibung der Supe

rintendenten in Merseburg , p. 14,. ^<. Christ. Schlegels Lebens - Be

schreibung der Dresdnischen Superimendencem, num. V, muß also Herr

V.Goy in Tkeo/oFo n«,//?c^/v, die Jahre seiner Wittenbergischen ^6MN.

Kur darzu gerechnet haben , weil er auch ein judilHlim ZÄliücum erlebet

hat.

/^6 p. 403. Von 0. S>^» ^?)?^/?V^t7^H können auch nachge

schlagen werden, Johann Martin Schamelius in ^v«»l^<,^<, /^„e^/e.

p. 6l. v. Godoft. Ludovici Schul Historie , ?. II. p. 301. Johann

Caspar 'Weyels Lieder-Historie, p. lll. p. 274. Er war Nicht als lleHar

nach Hof beruffen.dann solcher war damahlsIacobns Schlemmer gewesen,

welchem hernach Laurenrius Codomann anno i ^66. nachgefolget ; sondern

als DireHor des neu^lngelegten c-xmnal'li ä,Ibertini, dasselbe in einen rech

ten Stand und gute Verfassung zu bringen. Sein Sterb-Iahr ist in

diesem TteotticKo enthalten:

voitrlna eXcel^sVz I»nV« 8treltberg«- K aVitV5

llatVr» Vt toi.Vit Oeblta , !o ultra coLlt.

Sein Lpitapnium in der Stadt-Kirche zu Culmbach ist folgende»

Inhalts: . . ^

^ä p«3. 407. ^/,^ 7!^^?^. oder vielmehr D^V75. war zu Loben

stein, wo sein Vater, Elias Dany, der Grafen hon Reuß Amts-und

Rent-Verwalter gewesen, den 12. Aug. 1631. gebohren. Nachdem er zu

Gera und Jena , und von 2NN0 165 1. zu Leipzig Nuäiret hatte , ward

er anno I<5f3. als Informator der jungen Graft« von Reuß zu Lobenstein

angenommen , welche Nation er 7. Jahr versehen, bis er anno 1660. eine

Vocation zum Pfarr-Dienst in Ruppersdorff erhalten , worauf er in fol

gendem Jahr ^rclu-viaconu». und 1670. rgltorkrim. und Superintendens

,n pgtria worden, und den 3. Sept. 1716. Vt. 84- minitt. 56. gestorben,

da er den 7. September, 1710. sein Amts - Jubiläum, auf Befehl des da-

«ahls regierenden Graft« zu Reuß-Lobenstein, begangen. Daß er ein so

hohes Alter erreichen würde, hatte seine Mutter wohl nicht gemeynt, da

sie ihm im 7ten Jahr bey einer tödtlichen Kranckheit schon sein Sterb-

Kleid verfertiget, und nur aufgesehen, bis der Odem vollends ausbleiben

würde. Als er von Ruppersdorff nach Lobenstein beruffen ward , konnte

»t



er sich lang nicht entschliessen , solche Vocation anzunehmen, «eiller meynte^

er habe sich noch nicht genug im Predigen geübet: bis er ohngefähr ^Chri

stoph Schleupneri ^,««>»,^», ^ ?i aufgeschlagen, und die Worte darin

nen erblicket: „Ich habe von meinem lieben /><le/>/<,^. Herrn polycar-

» po Le>ser, -l»»o 1597. gelernec, der mirs treulich eingebunden, ich

„ sollte ja keinen ordentlichen Beruf ausschlagen ; dann alle , die e«

„ rhaeen, straffe GOtt, daß sie entweder das Jahr nicht erlebten, oder

,, ihre Gaben verlohren, oder in einen Fall neriechen.,» Dieses hatte ihn

bewogen , die Vocanon anzunehmen. In wahrendem seinem 46. jährigen

SuperintendentewAmt hatte er29.HocharäfiicheReußischeKindergetaufft,

4. Jahr aber vor seinem Hod , wegen Abgang des Gesichts , ohne Hand-

leitung der Seinigen nicht mel)r fortkommen können. Vi6. Christian

Grundmanni ^ c^ c/»^^ ^ivlicXVI. llefunKorum , p. 44. ley. Seilt

8uccellor stehet im Iub. pr. ^e^. l. c., welchem Gottfried Valencia

Orlich gefolgct ist.

^6 p. 422. S^/,»»,/ ll5/I5, ,'st »nno 1712. «t. 82. mmltt. fg. ge-

sterben, und hatte 16. Kinder gehabt, davon der jüngste Sohn, Iobann

Friedrich Uhle , Königlich- Pohlnischer und Chur-Fürstlich-Sächsischer

wmcklicher Geheimder - Kriegs-Rath worden ist ; ein anderer, x. Johann

Uhle, den 3i.May, 1668. gebohren, ist 2. 1699. vigconn zu Groß-Rmehlen,

und rattor zu Blockwiy, Groß-Haynischer Inspektion, anno 1706. Pastor zu

Groß<Erckmannsdorff, Hey Dresden, und anno 171s. ?gstor zu Tauten-

hayn und Ebersbach , Colditzer lnspeKion, worden, und hat, als ein Va

ter Von 17. Kindern , seinen Sohn, w. Johann Christian Uhlen , anno

1731. zum Substituten bekommen. Viä. Iccand. Minist, in Sachsen,

8uppl. Xlll. p. 6s6.

^6 p. 431. Von Snss ll^r^/l/0 hat weitlaufftig aehandelt Tho

mas Smith, in ?7/« F«o^«»<i«« e^H/^M,^«», <> ,/lM^/«»? ^0^««,,

mun. I. p. I. se^. , davon Vieles ist excerpiret worden i» Non// /^/^/^

^/// 6^«?^!»« . änno 1708. p. 44. se^. Eben diese Lebens -Beschrei

bung findet sich auch bey der neuen Lotion in G^«>s»»/,/,6«/ ^?,. <^^v<?v.

?>/?. l-enevar , 1722. in 5ol. Vill. Fortgesetzte Sammlungen , änno

1726. p. 260. leo..

^6 p. 434. S^^»»« 5N5M7Ni7^. hinterließ 2. Sühne, Michael

weininger, der erstlich Pastor zu lulligheim, und 1609. zu weitlingen,

«nno 1624. aber zu Schöpfen, und zugleich Superintendens der Baaden-

Durlachischen vicece« Saussenberg , worden, wo er anno 1633. noch ge

lebet hatte ; und Conrad n>eininger , erstlich «ettorem des cl^mngsii,

l 3 hernach



^6 Fu^emsniu«, //. «// p^i. /.

hernach ?alto«m und General-Superintendenten zu Durlach , welcher

Huno 1664. gestorben. Des Letzter» Sobn, Johann Philipp VVeininger,

ward Ann« 1669. zu Pfortzheim , hernach zu Durlach , viaconuz , darauf

anno 167z. Superintendent zu pforyheim , ^nno 1631. aber zu Lorch,

in der Herrschafft Ro«ln, und starb annc, 1708. ; Dessen Sohn, Conrad

Burkhard weininger, anfangs zu Durlach Hof- Diaconus, und anno

l?o6. Hof-Prediger, ist anno 1709. Superintendent zu pforyheim,

und 1717. zu Lorch worden , und als der Letzte seiner Familie anno

1724. gestorben. Vicl. Fortgesetzte Sammlungen, änno 1737. 9. 231.

419. 427. 436.

^6 pgz. 4z 5. ^/. F«/?,»n n^5/H^cic7/. ist sint der Zeit anno ,729.

den 22. Dec. «t. go. miniN. 58. gestorben. Vi6. )cc.,nd. Chur-Sachst-

sches Ministerium, 8upp!. IX. v. 433.

ä<! paz. 436. ^l. ^<«»» e^F ^L/^^, ist a. 1725. d<U 19. Nov.

auch aus der Zeitlichkeit in die Ewigkeit eingegangen.

ää p2F. 440. ^^^m, ll^^/T^/. ist zu erst anno 1660. Da

vid Flecks, gewesenen rattoriz zu Grißing, Pirnischer lnspektion, ruh»-

llcher äuccenor worden.allwo er sein anbefohlenes Amt über 20. Jahr der-

müssen wohl geführet , daß von 1662. an bis 1673., in die 16. Jahr , die

damahlige Chur-Fürstin in Sachsen, Frau Magdalena Sibylla,des Chur-

Fürsten Johann Georg ". Gemahlin, bcy dero warmen Bad-Cur zu

Töplitz , in Böhmen , ihn mehrentheils zu ihren Prediger zu gebrauchen

beliebte, ünno 1630. aber wurde ihm das verledigte i'aüorar Maxen an

vertrauet, dem er noch 31. Jahr vorgestanden, und also an beeden Orten

5l. Jahr GOtt treulich gedienet, da er anno 1711. den 7. Aug. seel»g

verstorben. Doch hatte er sich vorhero anno 1701. seinen Sohn, ^. Sa

muel N>enyeln , luottituiren lassen , der auch sein äuccelloi- worden ist.

Vi6. ^/. Johann Georg Strohbachs ihm gehaltene Leich-Predigc; item,

Hanitschens erstes Send - Schreiben / von den Predigern der Dscharzer

^Phorie , P. 76. lel;. Xl. >lo/H.

/^ä p. 441. 1^1. Fncö/», ^^^7?5/^c«'. kam als ein ?oltnumu, anno

I5fi. auf einem Dorff in dem Herzogthum Mecklenburg an das Licht der

Welt/ wo sein Vater , gleiches Namens , ein Schneider gewesen, ^nno

1562. nahm ihn seiner Mutter Schwester , welche Ludolvh Srockmann,

einen Schuster zu Rostock, zur Ehe hatte, zu sich, mußte ihn aber 2. 1565.

wegen der grossen Pest, welche allda in die 9000. Menschen zu selbiger

Zelt hingerissen , wieder nach Haus schicken ; Doch wurde er i» folgenden

Jahr wieder zurück beruffeu,und aus das Schuhmacher-Handwerck üetpan :

Da



Da ihn aber einSmahl der iteKor in der Iacobs-Schule, k^. V7lcolau«

Gomcäus , sinaen hörte, und sich sonsten seiner guten Gemüths - Art er

kundigte, brachte er es dahin , daß er anno 1568. in die Schul geschicket

wurde, und erst in seinem 17. Jahr recht lesen gelernet; er brachte es aber

durch besondern Fl«ß in dieser Schule , hernach zu Lübeck und Lüneburg,

soweit , daß er anno 1673. die Universität Rostock bezog , und in diese«

Jahr noch der unterste collez« j« der Jacobs - Schule , sodann Cantor,

und 2IU10 I<8s. conreÄor in der Raths- Schule zu 3t. jonanni« worden.

Hierauf ruckte er »nno 1592. als Diaconu« zu 8t. jacobi in das Klinilte.

num, ward hierauf rattor in dieser Kirche, und endlich anno 1614. Su-

pmntendens , bis er «mo 1624. den 23. Decembr. »t. 73. Mcior. si.

gestorben. Er hat kurz vor seinem Ende osst gesagt: Ich weiß, daß

ich das neue Jahr mit meinem HKrrn Christo im Himmel halten werde;

welches auch geschehen. Vid. 0. 6^« ^/^ <7e,»,<,»o^. 9««^«»^. ?z,«/o.

i«-?. 80., allwo ftin von ihm selbst beschriebener Lebens-Lauffzu finden.

« ^e^» ^,^e»<e ^«6ec. ?. IV. 9. 89. Grapii Evangelisches Rostock,

e.l77.

^6 023. 448. 2)67/// n^r^x/n Lebens-Beschreibung stehet in >s.

Gottfried Hoffmanns Lebens-Geschichten aller Evangelischen /^o^«»

^,M»-. in Lauban , r^ »66. 5z. weitläufftig und »ccurar beschrieben.

^ck p. 449^ ^ ^-f" «^^c^^. war Anfangs Pfarrer zu rveidenhavn,

bewach 10. Jahr Pfarrer zu plosig , kam anno 1650. nach Sereumen,

Md starb den 8.Martli, 1705. Iccanders Chur-Sachsisches Ministerium,

5uz»p!.IV. e-12?., wo auch se «neunte, und succellorez zu Streume stehen.

Häp.4so. ^l.s^,^/. ^^^l/F5wardenl.Iul.l62s.zu Dobeln

Bohren, lre^urntirte daselbst die Stadt-Schul bis in das 16. Jahr,

hernach zu Kißleben^ v'lordhausen. und Quedlinburg, zog anno 1646. a«

Ostern nach Leipzig, auf die Universttat, vondannen ihn I). Paul Sper.

linF , Superintendent zu Freyberg , als lnlormatorem seiner Kinder

W llch beruffen. >wno 1654. ward er rassor 8ul>ltitutiil zu Erbisdorss,

labey er auch »nno? 165^ das oiaronar über sich genommen, und io.

Jahr versähe, bis er endlich anno 1665. das raltorgr erhielte, ^nno

1655. heyrathete er Annam Sophiam, K5. Johann Rosts> seines 8e-

«oru . Tochter , und zeugete 14. Kinder mit derselben. Er war vielen

schweren Unfällen unterworffen , indem er einst von einem wütenden

Hund gebissen worden , daß jedermann meynte, es würde ihm das Lebe»

losten, »eil ihm der GM befftig zusetzte. (Whier in Mr. Bergekhatte
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ehedessen in Zehens HauS ein solcher wütender Hund eine Magd nur in

den Rock gebissen / und als sie hernach das Loch zugeflicket / und mit den

Zähnen den Faden abgebissen , ist sie davon wütend worden , und gcstor-

oeu. ) Ein andermal that er einen schweren Fall durch einen alten Keller,

darüber er einen schadhafften Schenckel bekommen ; und das Jahr vor

seinem Ende fiel ihm eine schwere Latte auf den Kopf , darüber er auf der

Stelle hatte können todt seyn / und ist wegen der Wunde dem ckirureo

in die Hände gerathen. Sein täglicher Seuffzer war : o Da«,»? ?r/T.

F«/ 5»e o^»«//l ,» v//<» »»e/» , »e/Äc «,e <^/o^/»em /« e^'/« »eo / Kurz vor

seinem Ende sagte er : Dis ist die leyce Stunde ; und solche war es auch,

da er den 20. Febr. snnu 1705. von Schlag gerühret , seelig entschlaffen.

Vi6. wilischensFreybergische Kirchen -Historie, ?. II. p. 305.

^cl p. 457. V0N Kl. ^/»»»^ ^«<io^/co ^//V?^/l, UNd stiNtN ^ntc-

«lluribu« , giebt weitere Nachricht !^l. Johann Michael Vveinrich im

HennebermschenRirchen-undSchulen-Slaac, p. 410. und 6o,//>. 1^

/^6 p. 4sy. ^,^/«/ ^l)^/,^^^?'. war nicht aus Alrenburn , son-

der« aus Apolda , gebürtig. Vi6. ^c^, ^/?. ^cc/^/. o^/,««,»^.

r- 575-

^6 p. 46a. iH^/?^ «>ll^>sF^^^. war von Plana an denen Böh

mischen Gränzen gebürtig, anno 15,3., wo sein Vater Cathoiischer

Schulmeister gewesen, und diesen Sohn zum Studiren angehalten. Nach

dem er hernach zu Ronneourg , N>ayda und Glaucha an der Schul und

Kirchen gedienet , ist er endlich pattor zu 8r. Nicolai in Zeitz worden , und

(nicht anno 1600. sondern) den 9. Oct. 1533. »r. 30. mmitt. 50.

verstorben. Vicl. 5??^/« Lieder-Historie, r. lll. p. 45 s.

/^6 p. 467. 6,^7 ^LlllV^LK , gebohren zu Freybcrg , «nno 1492. ,

ward 2rmo Isl6., im 24. Jahr seines Alters, vom Bischoss zu Mclssen,

iohann von Saalhausen, zu einem Meß -Priester geweyhet, und an

fänglich zu Edersdorff, bey Chemnitz, ferner zu Commodau in Böhmen,

an beeden Orten 5. Jahr lang, ein Papistischer Meß Pfaff. ^nno 1521.

aber kam er schon als Evangelischer Pfarrer nach Trebjen, bey Grimma,

eheligte allda Carharinam, Srephan Buchers von Salzig Tochter, mit

welcher er 6. Söhne und s. Töchter gezeuget , und blieb ,9. Jahr bey

dieser Pfarr. Gehöret also unter die ersten Evangelischen Prediger, wie

Bartholomäus Bernhard von Feldtirchen , Probst zu Kemberg,

Matthäus Aulberus, ein ReutllNgischer l'tieolozu«. und Johannes

Schwedeuus, Prediger zu Zweybrücken, auch gethan baden, die sammtlich
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schon 2NN0 Is2i. das PHbstische Verbot der Priester -Lhe aufgehoben,

und sich in den heiligen Ehestand begeben haben, ärmo 1539. ward er von

Herzog Heinrich von Sachsen als Pfarrer nach Freyberg beruffen , allwo

er am Sonntag wisericorä. vni seme Anzugs - Predigt gehalten ; und als

hernach u« Iacobi ^>. F»/?«- .?»"<« und Georg Spalannus zum andern-

mal die Kirchen zu Freyberg vilitirten , wurde ihm die lnspeKion in Kir

chen - und Schul - Sachen , sowohl in der Stadt als auf dem Land , anver

trauet, er als der erste Superintendens allda eingesetzet, auch alle Geistli

chen vom Land in de« angewiesenen Kirchen-Sprengel oder vi«ce« zu

sammen beruffen , und zum Gehorsam gegen ihn angewiesen, ihnen dabey

die neuen Kirchen - Kßenlw vorgeleget ; Worauf er sodann die Circular-

predigten an de« Dienstag in ber Dom-Kirche zu halten angeordnet, und

sich bey jedermann durch stine gute cun6uiie in grosses Ansehen gesetzet;

wiewohl er doch auch wegen der llacianischen , ^ner^ittischen und ^ia»

pkorittischen Händel viel Verdruß in seinem Amt hatte ausstehen müssen,

bis er »nno 1565. Ht.73. minilr. so. sein Amt und Leben beschlossen. vi<!.

wilischens Freybergische Rirchen-Historie, k. II. n. 9. lec^. Von ftinen

Kindem ward Johann Zeuner Stadt-Richter in Freyberg, welcher den

16. Septembr. 1618. »t. 83. verstorben. 2.) Jostph Zeuner, rattor in

Oederan, starb isyz. 3.) Esther, erstlich Barrholomai Hilligers, Pfar

rers zu Pappendorss, hernach >l. Ludwig Ungermanns, Superintendent

ten zu Colditz, Ehe-Frau. 4.) Carharina, ^1. Christian Schüben oder

zazittarii. Hof-Predigers in Dresden, Ehe-Frau.

46 p. 467. Von /^/»»» <?eo^ ^/^^^/^v. einem Rotenburgischen

Iubiläo zu Lichthai , stehet I. c. und in Lupvlem. 1. p. 137. gemeldet,

daß er ein Sohn des wohlverdienten Superintendenten allda, t7e<^

^/^//»/, der sich auch zu Zeiten c>"H,/ geschrieben, gewesen sey. Er war

aber nicht ein Sohn , sondern em Enckel dieses Herrn Superintendenten

gewesen , wie aus dessen Leich- Predigt erhellet , darinnen gemeldet wird,

daß er von io. erzeugten Kindern bey seinem Tod einen einigen Sohn,

und 3. an Geistliche verheyrathete Töchter, hinterlassen. Der Sohn

hat Johannes Baprista Zierlin geheissen , war damahls viaconu« , nach-

gehends auch conllltnriaiiz und LcKnlzrcnz in Rotenburg gewesen , zu des

sen Bildniß sein colleza. Herr Simon Renger, folgende Verse bey-

gesetzet:

ttic pietati« 4mor! larri« tlic viZet «mul» virtl»!

^,»«/ F/,//>/?e/, nomine renue 2)l7Lll^.

<?ie/'//», ?rleco vei, meritormn lumine claru»,

v»dram 6»t oiüor, 6on2 lecl i^s« Leu».

« . . Dessen
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Dessen Sohn war Johann Georg Zierlein, obgedachter Iubiläus'

Nebst diesem aber hat er noch einen Sohn gehabt, Johann wolffgang

Zierlein, der von »nno 1677. Pfarrer Zu Billingspach, und von lmno 1691.

bis 1703. kaNor zu Ingelfingen gewesen , und auch einen Sohn, Georg

Ancon Zierlein , hinterlassen , der «nno 1694. vigconu« zu InZclsingen,

aber 2NN0 1711. Pfarrer zu Rotenbau, unweit Wurzburg, worden ist,

und mit Fr. Sabina MarZarertza, geb. Bcrnholdin, in Ehestand lebet,

derer Herr Vater, ^. Johann Bernhold, auch als ein Jubel -Pnester,

r. I. p. 35. beschrieben stehet. Von beeden lezter« zierlem w«rd Hur

^. Johann Christian 'widel , DigconuH sc cionsiKoriali« in WilherMs»

dorff, in seiner unter Händen habenden Hochgräftich - Hohenlohischen

Reformacionsl-Historie ein mehrers gedenctcn.

»^. »!l ^ ">>... ^,.

Zu dem andern Theil ,

l <..

 

Des '/"' '" :^ ' -,

Evangelischen Jubel- Priester -I.NXI^I.

/^ 6 p. 16. K 19. ^c^«/ FHo^^v. ist eben derjenige S,«s«v e/?^l/^>

/^ der vorhero p. 16. schon beschrieben stehet , von welchem Johann

/ N. iVias Reinhard in ^/e-»,^^ /V^eel/o««», ^ce/</7 ^o^/»«^/i«»»

<7o,^ ^</^«^,< handelt , wie in der Auserlestnen 75«/«^. F,^H,<b.

k. 1^11. p. 445. ungeführet wird ; allwo er aber auch, durch einen Druck-

Fehler, ^">» genennet, und sein Sterb-Iahr schon auf ,712. gesetzet

wird ; welches aber der Nachricht aus dessen m der Kirche zu Waltershaus,

sen vorhandenen und angeführten Lpiraplno zuwider ist.

46 paß. 2o. <7<,^ c-^n^/n Lebens , Beschreibung hat Johann

Just.Fahsius, Prediger zu Goßlar , eäiret, die auch in der Auserlese

nen TKco/oF. HMo,6. r. xxvil. p. 247. angefuhret stebet, nach welcher

er ftm Ministerium von annu 1677. bis 172s. nur auf 43. Jahr soll ge-

bracht, Md sein Iubilckum nicht «aar erreichet haben, es wäre dann, daß

er^or fttner Beförderung in daSMimsterin«, ftmst auch ein Amt bedienet

46 p»F. fo^ t. HiÄV/s 5«/,„n r«^7//lo^/»^u3 Dat ftin ivdiiVum

Klinilteriale nicht aNno 1730., sondern schon 2nno 1729. celebriret, UUd

ist anno 1732. den 22. Decembr. gestorben. Vill. FortZefeyce Sammlun

gen ^nno 1733. ?- 38.. aNwo noch mehr in dem vorhergehenden Jahr

^ ^ verstor
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verstorbene vornehmei'lieolozi augeführet stehen ; i«m, der Genealogi

sche Archivarius , ^nno I7ZZ. p. YF.. an welchem leztern Ort aber

dessen Tod in den Anfang des 1733. Iabrs gesehet wird. Eine Genea-

logische Tabell der Erxehrophilischen Familie stehet in Johann Anron

Srrubbergs Nachricht von den Evangelischen Predigern in der alten

Stade Hanover, welche David Mayers Nachricht von der Reforma

tion der alren Scadc Hanover beygefüget ist, p. 124., allwo auch von

seinem Groß-Vater, ^«/^o. p. 120., und von seinem Bater, David,

p. «1. , und von seinem Bruder , <?eo^,o . p. 151. umständlich gehan

delt wird. Aus communic Herrn ^. ^o/5.

^6 pa^. 54. Von 2). S^s»e ^^H/?/c?c> kan noch ein mehrers ge

lesen werden i« Neuen Bücher-Saal der gelehrten Welt, XI.VM.

Ocftnung , p. 84l. leg. Gelehrten Zeitungen, ^nuo 1729. mens. )ul.

Auserlesene ?^«/. H/6/,'o/H. ?. XI^. p. 364. ^/^/. von gelehrten

tTleuigkeiten, /^/. Stück, p. 327. Christian Goctlieb Schwabens prozr.

/". Altdorff, 1727. aus Bcytrag des belesenen Herrn ^. >l?/H.

^6 N2F. s8- /^<«»»e^ /A/)öH. ist nur aus ftinem ^pitllpnil,, so in

der Kirchen zu Neunkirchen befindlich, sehr kurz beschrieben, und konnte

dessen Sterb- Jahr nicht eigentlich angezeigt werden : Nun aber kan aus

eines Ur-EnckelS, Herrn Martin Heinrich Fevers, Hoch-FÜrstlich-Bay-

reuthischen Pfarrers zu Mönchsteinach und Schornweißach , »nno 1739.

«<lirten /L//?o7,z <?e>«<l/<?^,c^ ^>,»«/,<e /t>^/^»< , mehrere Nachricht gege«

den werden , daß dieser Iubiläus »nno 1537. gebohren , dessen Eltern se-

doch unbekandt sind. Er lrequentirte die Schule zu Culmbach , und ad»

lolvirte seine stuma zu Wittenberg. Hierauf ward er , im 2cten Jahr,

«562. zu« Diacongt in Caffendorff beruffen, welches er 2. Jahr verwaltete,

und hierauf 1564. eine Vocativn zu der Pfarr Neunkirchen , welches auch

von einigen Neutirche^ genennet wird, erhalten. Allhie heyrathete er

erst anno ,568. Frau ^/Me,H>,»,, ftines gewesenen ?zNoris zu Cassen-

dorff, i< ^/«eH<» Qck/«»«»««, hinterlassene Wittib, eine Tochter des

Superintendenten zu Plauen , O. c?e^/^/e««-^ eine Ehren-Matron,

«elche in dem Xpice6io von be» damahlizen ««Ho« zu Plauen, ^^,/»

z»«<?«^<,, wegen ihrer Tugenden nicht sattsam konnte gelobet werden ; mit

der er 30. Jahr in vergnügter und geseeaneter Ehe gelebet, und 5. Kinder

mit ihr erzeuget , bis sie den 9. Novembr. 1598. seellg verstorben. Er hat

te diese« Pfarr-Amt »it ««er Sorgfalt vorgestanden , bis an das erste er

freuliche Reform«ti5Ns-Iubet-Iahr, 1617., daran auch derselbe den 9.

....... ..'^ «,.,.- Jan.

 

 

 

 

 

 



 

Jan. in dem HErrn verschieden, und seine Jubel - Freude im Himmel ge

halten , da er 80. Jahr in der Welt, 54i< Jahr in minitt. gelebt hatte.

Wiewohl ihm schon anno 1601. sein Sohn, 1^. Johannes Feder, war

lubltituirt gewesen , der aber 2NN0 1606. zum DiaconÄt nach Culmbach be,

ruffen, Hof.und VestungsPrediger zu Plassenburg, endlich ^rclüoiaconu,

und ConllNorializ allda worden ist. Hierauf bekam er 2NI10 1619. die

Pfarr Rößla am Flchtelberg , und verwaltete solche 12. Jahr ; Da aber

dieselbe Gegend in dem 30. jahrigen Krieg durch die Feinde ganz ruiniret

worden, so erhielte er «mno 163,. die Pfarr Burg-Bernhcim, woselbst

der Jammer noch grösser gewesen, darüber er in der Flucht zu Rotenburg,

2nno 1634. vor Kummer gestorben. Ein Sohn von ihm, Kl. Georg

Heinrich Feder, ward anno 1652. viaconuz zu Drossenfeld, und 1660.

kattnr zu Luorvigstacr, daselbst er den 1. Zun. 1635. verstorben. Dieser

hinterließ wieder 2. Söhne in Pricsterlichen Stand, davon der jüngere,

Albinus Theodorus Feder , Pfarrer zu Schriesheim, in der Pfaltz, wor

den ist ; der ältere aber , Johann Heinrich Feder, ward anno 1689. Re

ktor zu Ludwigstaer , und »nno 1697. Pfarrer zu Lannenau und Tettau,

allda er I?etto Vltttat. Xlari», 2NN0 1714. seelig Verstoiben. Er war ein

Vater von 10. meist noch unversoraten Kindern, die er der Göttlichen

Borsorge überlassen , die sie auch bishero reichlich genossen, davon obgo-

dachter Pattor zu Monchsteinach ein Sohn , und ein anderer, Georg

Heinrich Feder, Pfarrer zuBenck, bey Bayreuth, worden ist.

^6 p. 63. A/?/ö 5/?^c^n angeführter Enckel, gewesener Can-

tor zu Coburg, und berühmter rosta l^uregw«, hatte Johann Chri

stoph Franc? geheissen. Bor denselben war ein anderer berühmter Na-

menS-Genoß, ^,'c^e/ ^^^c7/5. zu gedachten Coburg, auch Kayserli-

cher gecrönter ?ost , und trefflicher Kluttcu« , welcher in seinem stuclire»

recht wunderbare rata gebabt, die viele» zu einer guten Erweckung dienen

können. Er war zu Schleußingen gebohren , den 16. Mertz, 1609., »0

sein Vatter, Sebastian, ein Handels- Mann und Mitglied des untern

Raths gewesen ; besuchte derowegen das Kymnalmm bis in das 13. Jahr

mit einer solchen Fähigkeit, daß ihm sein com-ettor, Kl. Matthäus Go«-

walr, ein trefflicher 6r»cu8, nur ^>^»««' "«»/«» genennet hatte. Da

aber sein Vater zu selbiger Zeit gestorben , und wegen der schweren Zeiten

wenig Mittel hinterlassen, mußte er die Schul quittiren, »nd das Becker-

Handwerck erlernen , darinnen er auch anno 16,7. ausgelernet bekom

men : jedoch hatte er in solcher Zeit seine Schul-Bücher nicht weggeworffen,

sondern sich täglich bey müßigen Stunden darinnen grübet. Er wolte

zwar nach Breßlau auf die Wanderschafft sich begeben, konnte aber wegen

der Kriegs-Volcker nicht fortkomme«/ peyrathete daher» «mo 162«., und

trieb
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tneb 9. Jahr das Becken-Handwerck. Da er aber durch Haus- Dieb

Strassen-Raub und Kriegs,erelluren in äusserste Armuth geratben.'aiena

er anno 1640. mit Weib und Kind von Schleußingen hinweg in das Elend,

und kam nach Coburg, allwo er von einem Becken, Mr. Nicolas Nub-

rm , aufgenommen worden , welchen er auch vor seinen Odaäigm und

onellpkorum gehalten. Er halff ihm zwar in dem Handwerck , übte Ncb

aber immer dabey ,n den Buchern, ?oes,e und ^lusw. ^nno 1644. aeuns

er GOttes besondere Vorsorge, nach seinem 8>mdolo : 5^ «^. ,« ^

co^io , »0» e^^e/?/,«, / Als Herr vireötor Frommann seine Geschicklich

keit erkennet hatte , wurde er von ihm , als Schul - Collen der zwen un

tersten Nassen , angenommen , und den 13. Martii lolenniter von ihm in.

ti-oäuclret , welches Amt er hernach mit grosser Sorgfalt und vielen Nu

tzen der.Jugend etliche 20. Jahr verwaltet hat. Er fieng dabey an, mit

den berühmtesten rosten selbiger Zeiten poetische Briesse zu wechseln , und

erhielte anno ,659. von dem berühmten Johann Risten , com. l?al. c»s.

den Lorbeer - Crantz, unter dem Namen ^«,«/>ö/6. in dem Elbiscken

Schwauen-Orden , von welchem 0. Fvö. «H5/. Conlulent zu Scllwetn-
furt/ also juo>iciret hatte : ° ^^'vr^n-

>^ut pro6elle volunt, «ut 6eleHgre ?osr»

/>/«««« utrio.ue Kuclenz, jure koeta tuit.

Als er den 24. September, 1667. das Zeitliche geseegnet, und alle Lall

medergelegtt, hatte ihm ^. Samuel Scheinerus, kattor zu Walldorfs, uul

r. lo c. folgende sinnreiche vittick» zu seinem Bildniß gemachet:

?r»ccptor, k'iäicen, ?iüor, Cantor^ue ?oeta,'

vozm», tHel^n, p«n«, c«ntica sgcra, mollo«;

Voitu«, jucunäu«, promtu«, 6evotuz, acutus,

InKenio , äißitk , mulcebere , ore , tt^lo :

lnttillat, puliat, pinxit, äecantgt K ornat.

Eilt «ehrers von ihm meldet Tko»« i« Coburmschen Licht «n»

Hbend, ?. 52K rvezels Lieder- Historie, ?.I. p. 276.se«,.

^ p^ 67. Von 6>^,> ec,/»^^?- hat Herr Geor, Servi-

lius m der Borrede zu Herrn Rindervarers ^^H^Ä /^,. pi.s 7 auck

eimgeNachrichtgegeben ; allwozugleich , pl. c. 8. vondemnachfolgende»

?«ß. 69. ^^«^ t?Ht/HFH gemeldet wird , daß er gleich , nach er

langten prZecevtorat. eo6. «nno auch das Diaconat angettetten habe, »el-

chmnach er also sein xllMexi»l.MU»um nicht eneichet hatte.

«3 /o



 

^ä 923. 98. Bey ^»H-^ ./F^c//^ ist aemeldet worden, daß ih«

die yte Zahl zu vielen Veränderungen ist glücklich gewesen, wobey in der

angeführten Kettexion ist gezeiget worden , daß bey andern die 3. 5. 7.

Zahlen tatgl und bedencklich waren. Ich muß diesen noch ein gar denck-

würdiges Exempel beysetzen, von einer Person, die in diesem Jub. pr.

/.e^co. ?. l. p.35. unter denen c/^,/ H^»^o/^/ schon benennet stehet/

des lvten Iublläi unter ihnen, Herrn Kl. Johann Christian Bernholds, ge

wesenen pgttoriz zu Sommersdorff, Sohn, und des dermahligen hoch

verdienten l'Keolozi zu Altdorff, Herrn l). Johann Balrhas. Bernholds,

ältester Bruder; der war Herr Johann Justus Bernhold, Hoch-Fürst

lich , Brandenburg - Onolzbachischer gewesener Jagd - Zecreeariu« , und

Verwalter des Closter-Amts Heilsbronn, welcher den 24. December,

«nno 1731. gewißlich einen recht bedencklichen und beweglichen Abschied

aus dieser Welt genommen. Ich will solchen kürzlich melden , wie es mir

bald darauf von dem hochverdienten Herrn Prediger und Professor daselbst,

Kl. Johann Ludwig Hocker, ist communiciret und überschrieben worden.

Er hatte an obgeseycen Tag, bey der letzten Mittags - Mahlzeit, zu fei

ner Frau Ehe-Llebsten, d« damahl noch eine Secyswöchnerin gewesen,

von sreyen Stücken , und bey auter Gesundheit, gesaget : Seine Amts-

Rechnuna wäre, Gott ^ob, Mckciret und richtig ; Hier überreiche er ihr

ein Register seiner ^Kiv- Schulden, darinnen alle Kreutzer zu finden, die

er noch zu fordern habe ; Sein Lebens-Lauf liege nunmehr auch fertig,

den er vor 3. Wochen verfasset habe , und nun sty er recht cklponiret zu

einem seeligen Abschied. Eben dergleichen hatte er des Tags vorher ge

gen den Herrn üeHor, ^. Schmitten, der bey ihm zugesprochene bezeu

get, und seinen Leichen-Cere gemeldet, den er über seinen Lebens-Lauff

gesetzet hatte:

Meinem Glvtt Hab ich im Leben mich in allem ganz ergeben,

Er wird mich auch in dem Sterben lassen nimmermehr verderben.

Bey dem Abschied hatte er mit druckender Hand zu ihm gesprochen:

Herr Rector, leben fie wohl, wer weiß, od wir einander wieder sehen.

Am obbesagten letzten Tag ließ er nach der Mittags- Mahlzeit sich sein

Pferd satteln , und sagte : Er wolle hinaus zu dem neuen Stein reiten-,

der über z. Stund von dem Closter nicht entlegen, und ansehen, was die

an selbigem Tag dahin geschickte Maurer vor Steine gebrochen. Es ge

schähe solches auch, und da er zwey grosse und breite Steine angetroffen,

hatte er sogleich den einen zu seinem Grab-Stein bestimmet , und die beeden

Maurer nunmehr mit ihm nach Haus gehen geheiss«; welche auch mit

ihm abgegangen waren. Da nun der Herr Verwalter sachte vorauges

ritten,

 



 

litten , und unterwegen über eine kleine Anhöbe pglliren müssen, über wel

che sie ihn aus dem Gesicht verlohrcn, bis sie auch auf solches Bücklein

gekommen , so sahen sie alsdann das Pferd ledig dahin lauffen, und ihn

auf der Erden liegen, auf welchen sie zugeeylet, und den guten Mann

schon Sprach und Gehör-loß , auch auf der lmcke» Seiten ganz gelähmet.

aber sonst von einiger Verletzung nicht die geringste Spuhr gefunden.

Darauf haben sie lhn in das nächste Dörfflein , Retteldorss, gebracht

bis der Kleclicu«, Herr o. Feuerlein, mit dem Bader angekommen, die

dann befunden, daß ein hefftiger Schlag-Fluß ihn von dem Pferd abae-

sturzet habe; worauf er zu erwähnten Ketteldorss, Nachts um io. Mr,

unter erbaulichen Zuspruch , seelig verschieden. Wobey obgedachter Herr n.

Hocker diese Worte hatte beygesttzet: wann der thranende Zuspruch,

der beiammernswürdme Zuruff der unversorgten Rinder, das Seust-

zcn und sorgfaltige Pficg der Frau Liebsten , Micrel vor den Tod

gewesen waren , so hatte der liebe Mann unmöglich sterben ton«

nm. Es lasse ihn aber die schöne Vorbereitung , und sein zum täg

lichen Gebrauch aufgeschriebenes Gebet, gar nicht zweiffeln , daß ihn

der HErr über Leben und Cod zu einem sceligen Ende woblbereirec

gefunden habe., Er merckete» ferner an, daß diesem» seeligen Mann,

nach seiner Gebens - Beschreibung , die siebende Zahl durch sein ganzes Le.

den sehr om,neu5 und bedencklich gewesen sey : Inmassen derselbe 7. Jahr

und 7. Monat Verwalter in dem Closter-Amt, zweymal 7. Jahr Iaqd-

8ecret2l-iuz gewesen , nemlich 14. Jahr ; in dem dreymal 7ten Jahr, oder

im 21. seines Alters, habe er sich in Kriegs-Dienste, ,m viermal 7ten

Jahr, ober »m »gten in den Ehestand begeben, welcher auch dreymal

7. Jahr gewahret, siebenmal?. Jahr, 7 Monat, 7 Tag, und 7. Stun

den, hätte er in der Welt gelebet, 7. Stunden ist er nach seinem Fall

noch lebend geblieben , und auf seinem Sterb - Bett gelegen ; 7. Tag vor

dem Neuen Jahr sey er gestorben, und hatte 7. Kinder , davon das jüng

ste 5. Wochen alt gewesen , unversorgt hinterlassen. Welche Umstände

denen Herreu ^i-irkmomgmiz genügsame Gelegenheit, überdiest 8eptena.

"« zu speculiren , geben können. In einem Leichen- carnune stehen diese

Worte:

ikinmahl du hast gewust,

Daß dir dein Stündlein kommt ; Dir sagte deine Brust:

Bestelle du dein Haus, dann du mußt nunmehr sterben!

Besorge deine Seel, die Haue die muß verderben.

Die Anthung treibet dich! was eine Anrhung sey?

Verstehst du nicht, ich auch l doch sag ich ohne Scheu:

Daß
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Daß etwas in uns ist, das unser Sinn nicht kennet,

i3s ist - , was ist es dann? das, was man Göttlich nennet.

GOtt ist, der unser Herz, und die Gedancken rührt,

Es ist ein Wunder-Geist , der uns« Gange führt , :c.

Diesem denckwürdigen Todes-Fall kan gleich noch ein anderer aus un-

serer Gegend beygesetzet, und gewiß auch nicht ohne gute Erweckung gele

sen werden. In unserm Iuo. pr. ^-/n . p. n. p. ns. stehet Johann

Conrad Billing , als der letzte angeführte kattor zu Trautskirchen , unter

dem lubillea, Georg Sebast. Ruppelich. Derselbe hatte bey Zeiten sei

nen Lebens-Lauff selbst aufgesetzet , und darinnen unter andern Borberei-

tungen zu einem seeligen Ende sich dieses gewünschet, daß GOtt seine letz

ten Worte wolle seyn lassen : GÖcc sey mir Sünder gnädig : AlS er nun

«nno I7Z5. am XI. Sonntage nach Irmit. diese Worte aus dem Evangelio

Luc. xvlli, 12. erklärte , und etlichmal mit eyfriger Stimm wiederholet

hatte , wurde er unvermuthet von emem hefftigen Schlag überfallen , dar

über er plötzlich auf der Cantzel gestorben. Die Leich-Predigt ward ihm

retto Lartnol. von Herrn bl. Johann Christoph Rücker , damaligen

lnspeitore zu Dietenhofen, nunmehrigen Superintendenten zu Bayreuth,

über den erwählten LeiH « Hext , i. cor. xl, zi. z,. gehalten , und unter

dem Titel: Schrifftmäßige Gedancken über den ftühzeingen und schnel

len Tod der Rinder GOcces, in Druck gegeben. Das remaryuable

Exempel des Herrn >l. Johann Laur. Arybergers stehet r. I. des Jubel,

pr. ^e^/«. gleich nach dem Vorbericht.

^6 paz. II 5. //e»«>«/ i>^^/»^o/ll^. ist eben der im 5 Iheil dieses

Jub. pr. ^Fs. p. 228. schon angeführte Heinrich Lampe , und also nur

Ein Iubilaus.

ää P2ß. 14z. ^^/»«/»/ ^/o^^. war Pastor und senior, nicht zu

7^<wv. sondern zu /»/ow . auch daselbst den 2. May , !6sZ. «bohren,

daselbst sein Vater auch Prediger gewesen ; er trequemirte die Schule zu

DaKma , bis den 27. Iul. 1666. die ganze Stadt abgebrannt war. Sein

doppeltes Jubiläum «lebrirte er den 28. May, <mnoi728., welches inIc-

canders remarquablen curieusen Briejfen von Sachfischen Merckwür-

digkeiten, 108. llouvert, p. 45c». und lM Vllt. 8upplem. des Geistlichen

Ministerii in Sachsen , p. 397. ausführlicher beschneben stehet.

^cl P2ß. 14z. ^o/b/,»» ^,^/»». ^/ll^H^^F/l^v ist seine Leich-Pre

digt gebalten worden von Herrn Johann Anron Scrolin , Predigern zu

Regenjpurg, über den erwählten Text, 1. Tim. 1. v. 15. 16., daraus er,

c»^«,/» /</^»»//e vive»/««, <5 ^e/»/e »e^»/««» /«/z^)»<«» >«»c^^«».

borge-

-



vorqestellet, und in Druck gegeben hat. In dem Lebens 'Lauff stehen mehr

Nachrichten, daß sein Batergewesen, Herr Wolffgann riicol. Mülberger,

Pfleger der Herrschafft Reinsberg und Kremsberg , in Oesterreich ob der

Ens , die dem Herrn von Grünberg zugehörig war; die Mutter war Fr.

Rosina , gebohrne Hübnerin, aus Steyer, welche Eltern sich damahls um

les Kriegs willen m Regenspurg aufgehalten. Als er imno 1656. zum

l»littl)r2t L.on?enstein gelanget, heyrathete er 1658. Jungfer Maria Marga-

recha, >1. pfüsiers, Würtembergischen Pfarrers zu Lacken^, Tochter,

da sie kaum is. Jahr alt gewesen , die er nach 10. Jahren durch flühzeiti

gen Tod wieder oenohren , nachdem sie ihm 3. Söhn und 3. Töchter hin-

tnlMN. Da aber solche noch unerzogen waren , und sein Bater aus Oe

sterreich an ihn geschrieben , daß er heraus zu ihm kommen, und seine übrige

Lebens'Zeir bey ihm zubringen wollte , nöthigte ihn solches 26 vota secun«

ck , da lelolvirte er sich ein Weib zu nehmen , dle er sein Lebtag nicht ge

sehen, und ihm nur von guten Freunden aus Regenspurg vorgeschlagen

lvoroen , I. Caeharina Elisabeth , Herrn Maerhai Schmollen , Predi

gers , 8en,ori§ und Consittorializ in Regenspurg , Tochter , mit der er

den 2,. Apr. i668. priesterlich copuliret wurde , und 36. Jahr mit ihr in

deranügter, und auch mit 6. Kindern gesegneter Ehe gelebet hatte. Denck-

würdig war, daß alle seine Kinder, nebst beeden Ehe-Frauen, ihm in die

Ewigkeit vorangegangen , darunter ein Sohn , Johann Tobias , als

c2näjli2tu5 Kiinitterü . auf welchen er grosse Hoffnung zu seiner 8ublev2tion

in seinem Alter gesetzet hatte. Eine einige Tochter erster Ehe war an

Herrn Nico!. Nierenberger, Predigern und i'n. r. ?. in Regenspurg,

den 13. Sept. i68i. vereheliget , von welcher er 8- liebe Enckel erlebet, dle

aber mehrentheils, nebst der Mutter, auch vor ihm gestorben, also daß

bey seinem Tod nicht mehr als 2. Enckel von ihm übrig gewesen. Auch die

dritte Ehe war denckwürdig , da er, wegen Alters-Cchwachheit und nbthi-

ger Pflege, im 76. Jahr seines Alters , mit Sabin« Ursula , Herrn Bar-

cholomai Superers, Stadt-Gerichts -^llelluri« zu Reaenspurg hinterlas-

senen Wittlb,den l9.Ian. 1706. sich hatte copuliren lassen, die er aber noch

in diesem Jahr, den 5. Oecembr. durch seinen Tod auch als eine Wittwe

herlassen mußte.

^V6 pgz. 144. F,ö/,»»,/ iwcv5^/ ist anna , 636. zum Predigt Amt,

noch nicht orcliniret , sondern nur, nebst 2. andern 8tucliull5 , des ^«^«

Vicilliu« , und also auch kein Iubiläus gewesen.

/^cl paz. 157. Bon /)"»«/ H^ö^^77?o^?' giebet Iccander in dem

lv.8upplem. des Geistl. .t//»//?^» in Sachsen, P.I2I. Mehrere Nachricht,

daß er den «>. Dec. ^577- i« Planen in Böhmen gebobren / wo ftin

» Bater,
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Vater , Georg Redentrost , 44- Jahr i^ttor gewesen. Ferner w,rd von

ihm gemeldet , daß er anfänglich anno 1599. zu Dobriczschau und

Neschwiy über 20. Jahr das Pfarr - Amt verwaltet , darauf nach Lied«

schütz gekommen, welche beede Orte in Böhmen gelegen. Da er aber all,

hier nur 2^. Jahr sein Amt verwaltet hatte, mußte er, bey entstandener

rerlecution, von bannen entweichen, und sich als ein Kxulgnt in Pneßliltz

und Annaberg aufhalten , bis er durch Göttliche Vorsorge 2.. 1625. nach

Iästadt, oder Josephs-Sradt, ist vociret worden, wo er in kümmerlichen

Kriegs-Zeiten noch 32. Jahr gelebet hatte.

ä.6 923. 189. Bey 6^,>/ ^^^o/z^^^.v ist anzumercken , daß von

dem berühmten und wohlverdienten Sandhagischen Geschlecht in Herrn

Clamor Lonings Ravenspergischen Evangelischen Dcnckmahl und LH'

ren - Gedachtnlß der kleinen Sradt Bergholczhaussen eine ausführliche

Nachricht zu finden, welcher Tractat in den Fortgesetzten Sammlungen

von A. und N. Theologischen Sachen, ^nno 1727. v.79,. <q. receMet

stehet : Inmassen dieser berühmte Stamm schon von Anfang der «ewr-

M2tion dem lieben GOtt in Kirchen und Schulen Neulich gedient hat«,

da der Stamm-Vater, Johannes Sandhagcn, die «elln-manon zu

Bergholyhaussen, die Herr Löning, in angeführten I>aa2t , ausbelM

fügten Documenta umständlich beschreibet, maa befördert, und das Ewn-

gelium zu erst allda geprediget haben. Dess n Sohn gleiches Namen«,

Johann Sandhagcn, ward kattor zu Loclinoi-tt, und zugleich r^en«

Vicariuz gewesen. Von diesem ?0 ^»»t- /"«^t- stammete unser Iubllalw,

Gabriel, der, und nicht von 1^. /^^»<> Sandhagcn ,^?2ttc>re zu Nord

en, d - — , - —Haussen , der nur des Vaters Bruder gewesen war. Von dieses 111

3. Söhnen, die im Jub. Priest. Lex. l.c. benennet stehen,ward der IünM,

der auch Johannes geheissen , Schul -Diener und Provisor zu Bergholy

haussen, und ein Vater des berühmten General-Superintendenten in

Schleßwig , Herrn Caspar Hermann Sandhagen , dessen tata im Gelew

ten-/>^". ?.il. p.907. seq. beschrieben stehen ; und Herrn Johann G<^

brie! Sandhagens, ?gNori« in Lüneburg, gewesen. Eine Tochter des

IuoÜXi Gabriels wurde an seinen Luccellnrem , Georg Dreckmann, Vtl>

ehliget, dem wieder ein Schwieger-Sohn, HenningiusLöning, nach^

folget, der unterschiedliche gelehrte Dchrifften, und auch einen gelehrten

Sohn, den obgemeldten Clamor Loning, als 8ucceu"orem hinterlassen,

wie der gelehrte und grundbelesene Herr ivl./lo/H berichtet hat.

^6 92^. 206. Von ?"" ^o^o ^F^^/^n können noch mehr

Nachricht geben n»^«,, />/^,„ ^/^»^«^. p. 299. seqq. , die auserlesene

Theologische Biblioch. ?. XI^IX, 9. 88. leg., die Fortgesetzte Sammlun-

ge»



gm ^nno 1730. p. 693. und 819. , wobey gemeldet wird, daß er auch un-

veimuthet an einem Schlag-Fluß gestorben. K4. Renners c/c^»/ ^/^.

^ P23. 2l6. />/e^,c^ F"?T66/^ Sterb - Jahr war 1720. , daran er

sein Amt und Leben beschlossen, wie Herrn Hanitschens zwcyres Send

schreiben von den Predigern der Oscharzer Eohorie, p. 17c». berichtet.

^c! P2^. 2l8. ü- ^) »^^ >i»^^^ 56l/L^/:/^V , ist 2NNO 1728. den

s. Apr. seelig verstorben, wie Iccander in Lupplem. VI. des Geistlichen

Minister»! in Sachsen, p. 267. und in VII. 8upplem. p. 334. gemeldet,

daß er sein Leben auf 82. Jahr und 6. Monat gebracht , seinen Verstand ,

Besicht und Krafften bis an sein Ende behalten , und den Tag vor seinem

Ende noch wohl essen und schlaffen , auch die Treppe hurtig hinauf steigen

tonnen. Er hatte niemahls eine Brille gebrauchet, sondern die klarste

Schrifft, sowohl des Abends bey Licht, als bey dem hellen Tag, lesen kön

nen, welches eine besondere Gnade GOttes gewesen, wie borten von

Mose stehet , Devt. XXXIV , 7. da er nun sterben sollte : Seine Augen

warm noch nicht dunckel worden , und seine Rraffr war nicht verfallen.

Der in seiner Beschreibung angeführte Herr Carl von H^ ist Ihro Ma

jestät, der Höchstseeligen Königin von Pohlen und Chur- Fürstin von

Sachsen , Frauen Christiana Eberhardina, gedohrnen Marggrafin von

Brandenburg - Bayreuth , Ober - Hof- Meister, wie auch Chur -und

ßürstl. Sächsischer Ober-Steuer Einnehmer und Vice-Ober-Richter in

Leipzig gewesen , dem hernach der fürtrcsslichc Herr Graf von Gevels

berg als Ober -Hofmeister nachgefolget war.

ä(l pgss. 226. Von A^v» ^,506 55^5^/l ist mir sint der Zeit sei

ne Leich-Predigt zu Händen gekommen , welche Herr >5. Georg Albrecht

Anhing, Hoch-Graffl. Hanau-Lichtenbergischcr Pfarrer zu Grieß , Rur-

Mhausen und weirdruch , über den verordneten Text , 6enel'. xxxil.

io. gehalten , und unter der Aufschrisst : Der rechte GOtt^gesallige Ja

cob« , ans Licht gegeben. Aus derselben erhellet , daß dieser Iubilaus

»« gebohreu zu Augspurg den 24. Iul. 1636. den Tag vor Iacobi,

daher ihm dieser Nam in der Heiligen Tauf ist bengelegt worden , zu

einem glückfeeligen Omme, daß er auch ein rechter Jacob« worden wür

de. Der Vater war Matthäus rvagner, die Mutter, Maria, gebohrne

Füulbüchin. Seine Eltern schickten ihn anfänglich in die Schul, daß er

recht lesen , schreiben und rechnen begreiffen, und hernach die Handrlschafft

lernen sollte; GOtt seegnete aber sein Lernen dermassrn, daß er im u ten

Jahr in die Lateinische Schul , und in folgenden in das Nymnallum /w-

nxum aufgenommen worden,da er dann in 7. Jahren die 6. Classen glück

lich zblolviret , und noch 2. Jahr die colle^ia ^nilolo^nica gehört , daß

n 2 er



er vor tüchtig gehalten wurde , die Universitäten zu bezieben. Er begab sich

nach Strasburg, hörete die ^«/</,«. D/,»^^» und H>^/», hatte aber das

traurige Schicksal, daß sein lieber Bater im folgendenIahr gestorben,und die

Mittel zum 8tul!iren aufgehöret ; jedoch versorgte ihn der getreue GOtt,daß

er noch 2. Jahr daselbst mbnltiren tonnte. Hierauf führte ihn die versorgen

de Liebe GOttes über den Rhein nach Freyste«, mit einem Stab, wie den

Jacob über den Jordan , daselbst bekam er bey Herrn Phil. Jacob von Hüft

sel die adeliche Jugend zu inlormiren , und fände Gelegenheit , durch Predi

gen der Hoch'Grafflich-Hanauischen Herrschafft bekandt zu werden , von

welcher er «. 1660. zu demviaconat in Herlißheim, und nach 3;. Jahren auf

Rittershoftn ist beruffen worden. Er wurde aber nur 2. Jahr allda gelassen,

darauf ihm die 3. Gemeinden zu prinyheim,Gottesheim undGeißweiler an

vertrauet wurden , bis ihn die Hoch-Graffliche Herrschasstanno 1672. in die

Residenz Buchßweiler zum Oiacon« beruffen , welchem Amt er auch ic».

Jahr mit aller Sorgfalt, unter grosser Gefahr, Trübsal und Plünderung,

in dem zranzösischen Krieg, vorgestanden, auch das ganze Kirchen -Amt 4.

Jahr allein verwaltet , weil der damahlige Superintendens undHof« Predi

ger, 0. Heiler, mit der Hcrrschafft, wegen Kriegs- Gefahr, nach Strasburg

sich begeben mußte; woraufihm hernach zu einiaer Belohnung seiner getreuen

Dienste anno 1682. die ansehnliche Pfarr Waldhcim undFranckenheim ist

conlei-iret worden, woselbst er noch 42. Jahr der Gemeinde GOttee mit rei

ner Lehr und exemplarischen Wandel vorgestanden, bis er den 20. Dec. anno

,724.in dem HErrn recht sanfft und seelig entschlassen,im «9ten Lebens-Iahr

und 64. Klmitterial Jahr; Doch hatte ihm Hochgraffiiche Herrschafft m

hohen Alter Herrn Rampmann im Pfarr-Amt aHunFiret, der zuletzt auch

die Verrichtungen allein versehen hatte. Bald nach semer Beruffung begab

er sich auch in den heiligen Ehestand mit Anna Maria, PauliLindeisen,eines

vornehmen Burgers in Straßburg , Tochter , mit welcher er den 3. Decemb.

1660. durch Herrn ^. Galnmann allda copuliret worden , diemitihmnicht

nur ein Fleisch, sondern auch ein Hertz und eine Seele gewesen, und in 25.

jähriger Ehe ihm n. Söhne und i.Tochter zur Welt gebohren, davon die

Tochter nur 20. Wochen alt worden, die Söhne aber sind mehrentheils er

wachsen , und als Handels-und Kauffleute , oder polnici , in Strasburg, in

Dantzig, in Preussen, in Pommern und Ungarn ausgestreuet worden. Hwey

Söhne aber haben sich in geistlichen Stand begeben, davon Herr Johann

Andreas Wagner , Probst und Pastor krimar. zu Schlau , in Königlich-

Preußischen Hinter-Pommern, worden, von dem er 16. Enckel erlebt ; und

Herr Jobannes Wagner ward Hanau - Lichteubergischer Pfarrer zu Han-

genbietenheim, der io. Kind« gezeuget hatte ; Herr MatthäusWagner

hatte

l
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batte Iura Nulllret, und lst Rlttmelster worden ; Herr Johann paulu,

N>agner,Konigl,ch- Preußischer CommiilKl-iatlRatd zu Stettin, der auch

»lt 10. Kmdern von GOtt ist gesegnet worden. , " ^-«^

^ P^F- 233. Von 2)^<i ^o^s^/o meldet Iccander im Geistli

chen ^»///^/o m Sachsen, p. 119., daß er am Neuen Jahr 1701. zu

Dobermy gestorben , »t. 30. minitt. sc. , dem aber sein Sohn , K5. Carl

rvolfflus, schon von anno ,693. war lubttituirt gewesen, der ihm auch so

sl«ch luccediret hatte. Nach diesem ist solcher den 9. Jan. 171».

nach Lrinnu , l» die Leipziger lntzeaion gehörig, berussen worden.

 

Zu dem dritten Theil

Des

Jubel- Priester -l^NXici.

jIeses hätte zwar gänzlich

ausgelassen werden sollen,

weit bereits in dem Anhang

beygefüget worden , was bey einem

und andern Jubel-Priester, die vor-

nen beschrieben stehen, noch zu ergan

zen war. Da aber nach fast völligen

Abdruck des Buchs noch etliche sol

che Erempel sind eingesendet wor

den , so können dieselbe nirgend an

derswo, als allhie, beygefüget wer

den, nemlich:

Hoch - Fürst!. Anspachischer Jubel-

Priester und Pastor zu Lehrbera., des

cl!pituliLeutersbausen5enior, ,stge-

bohren zu Onoltzbach, i66c>. den 16.

Sept. 8tyli vet. Dessen Vater war

Kl. Philipp Christoph Beer , d<ft

! mahliger ConreKor beydem 6ymn«.

Nu illuttri in Anspach, der nachge-

hends zur Pfarr Lehrberg beruffen<

und auch 8enior Ogpituli worden.

Die Fundaments seiner 5w6ien leg

te er in der Väterlichen Information

bis in das 15. Jahr, darauf er in

das berühmte c^mnalmm nach Re-

grnspurg gekommen , allwo er 35.

Jahr die Classen besuchet, it- Jahr

aber l^eiiionez ^callemica« gehöret.

>Vnno ,690. begab er sich auf die

Universität Wittenberg, besuchte

die ^oileFlä der damahl berühmten

Lehrer fleißig, und wurde anno 1692.

?m'losooniV Ktgßilter, lllhlutirte

auch 2. mal daselbst, einmal unter

dem damahligen ächunKo , ^. Ch^

stoph Christian Handel, öe/o^»»^

N 3 N",
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^ //. ^/,/^l . ferner unter 6. 171a«

than Falcken , aus der rnevmatic :

^/«»». Wegen einiger Unpäßlich

keit kam er anno 1693. auf Befehl

seines Herrn Vaters nachHaus,und

erhielte von Hoch- Fürst!. Herrschafft

im Iulw die sudlwution Hey ihm: da

aber selbiger nach einem halbenIahr,

am l. Sonntag des Advents seclig

verstorben , so erhielte er so gleich die

8uccellmn in solchem ?ilttol 2t , dar

auf er sich anno 1697. in den heiligen

Ehestand eingelassen mit Iunqfer

Maria Magdalena, Herrn >1. Sa

lon,. Schülms, viaconi zu Anspach,

Tochter, mit welcher er in 39. jäh

rigen Ehestand ivKinder gezcuget,

5. Söhne und 5. Töchter , davon

noch 3. am Leben geblieben, ein

SohN/Herr Johann ^vilhellnBeer,

Vermählen in Königlich-Preußi

schen Kriegs-Diensten ; die älteste

Tochter, Frau Friederica Euphro-

sina , ist verhryrathet mit Herrn

Michael Wilhelm Grossen, des in

ner« Raths und älternRichter in der

Frcycn Reichs-Stadt Windsheim ;

die andere, Frau Margarecha Eu-

phrosina, Mit Herrn Johann

Christoph Felbinner, Kauff-Ulld

Handele-Mann in Nürnberg. Von

ünno ,730. da die neue Kirche in

Lebrberg gebauet worden,fiengen sei

ne Auaen an dunckel zu werden , de»

rer Licht er anno 1738. völlig verloh-

ren, derowegen er auch einen ^Hun.

ttum anzunehmen sich hatte bewe

gen lassen; «nnu 1744. aber ist eine

Veränderung gemacht, Herr 54.

Georg Friedrich Jacob Rodler, als

kaNor Oi-llingriuz dahin beruffrn, und

der alte ^udi!XU5 pro Tmerito lie-

clariret worden.

Pfarrer zu Wechmar , im Herzog-

thum Gotha , wird m den weima«

l lschen ^c?// ^///o^. ^c/e/i^/?. XI_.lX.

The«, p. 13?. nur kürzlich angefüh-

ret, daß er de« 19. Febr. anno 1744.

das 7 l . Jahr seines Alters angetret-

ten, und den 9. April darauf das

50. Jahr seines geführten Predig-

Amtes vollendet, daran er ohne

Zweiffel ein Amro-)ubilaum gehal

ten, indem dcss n »ammtliche Kin

der ihm ein Glückwunsch-Carmen,

zum Andcncken, haben drucken lassen,

ausser welchem sonst nichts von ihm

ist bekandt worden.

^^) Dieser berühmte und hochver

diente ^neolo^uz , Prediger und

?rof. p. der l'neoloßiX und Orien-

t2l. Sprachen , in dem Closter Heils

bronn, der in diesem Ind. Pr. ^^/-

« schon zum öfftern angcführet ste

het , und zu dem il. Tpeil desselben

selbst eine Toiltulam zratulatoriam

beygesetzet, hat, durch die Gnade

GOttes, bey Antritt dieses 1746.

Jahrs, das rare Glück auch erlebet,

daß er sein ^ubilZeum Emittern!«:

hat begehen , und am Sonntage ?.

5. circumciz. über das Evangelium

Klgttn. Ilt , 13. seyq. von der lolen-

nen Inauguration ckriNi, sich vor ei

nen Jubel-Priester erklären , und in

einer Danck-Rede GOtt davor lo

ben und preisen können. Wir kön

nen
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neninderVeschreibungseinerRuhM'

Hollen Lebens - Geschichte desto kür

zer verfahren, weil solche sowohl in

Herrn Gorrens jeytlebenden Ge

lehrten Europa, ?. II. p- 475- UNd

Herrn Mosers Beyerag zu einein

In,ca her jeytlebendenL.utherischen

und Resormirren Theologen, p.

282. schon umständlich beschrieben

anzutreffen; als auch in 8unvlem.

U. dieses dritten Theils , unter denen

llescenllenten des berühmten o. ^.

<iw. ^l^,. viele merckwürdige Nach

richten von ihm schon gemeldet stehen.

Er war zu Lentersheim gebohren

ö!e Laurent, anno 1670. , defftN Va-

ter,HerrIoh.'Wilh.Hocker,damahls

Pfarrer aUda gewesen , welcher auch

von Kindheit an ein Spiegel der

Göttlichen Fürschung war, wie aus

Herrn Gorrens glle^irter Beschrei,

bung zu ersehen. D»eser unser lubi-

l^uz K-cquentirte in seiner Jugend

die Schulen zu Weissenburg, Dün-

ckelsbühl und Rotenburg , bis ihm

2nnc> 1685. das Fürstliche LeneKcium

auf dem 6vmngl'w zu Anspach ange

diehen. Bon bannen bezog er die

Universität Jena , und übte sich be

sonders »n der i^arnell , darinnen er

nachgehends in unterschiedlichen

Schrifften fürtreffliche Proben in

Wm i'Keolo^icum gewiesen hatte.

Bey seiner Rückkunfft in Anspach

ward er von dem Landes - Fürsten

der Adelichen Palleten - ciompgßme

borgesetzet, sie in der Historie, Geo

graphie und Wappen - Kunst zu in-

lormiren , und ihnen sowohl , als

der Nnlülon allda, alle Sonntag zu

predige», änno 1696. wurde er zu

einem ordentlichen Feld - Prediger

beruffen , und mußte seine erste

Campazne am Rhein, darnach in

Holland thun. ^nno ,702. be

kam er das Diaconar in Creilsheim,

und nach 20. Jahren die fürnehmc

Prediger -und ?l-oicl!ori5.Stclle in

dem berühmten CIvster Heilsbronn,

allwo er, durch GOttes Gnade, an-

noch am Leben. Dessen qlückscelige

Verehligung und Uescenclcnce , die

in den obgedachten Beschreibungen

nicht zu finden , ist in dem erstgemcld-

ten 3upnl.il. dieses Iub prnsi.^-.".

, l. c. anzutreffen. Seine herrliche

Schrifften aber werden von beeden

8crjvtoridu8, Gotte UNdMoftln,

mit vielen Ruhm recenllret, darun

ter dessen HeilsbronnischerAmiqui-

tacen'Schay ihn verändern ein im

merwährendes Gedächtnifi gestifftct,

und das nun ziemlich eingegangene

Closter , und so berühmt gewesene

6?mnallum allda, in seinem ehemah-

ligcn 8nlcn6eur helgestellet hat. Es

ist der gute Mann zwar im Verdacht

gestanden , als ob er dieses schöne

Buch mehrentheils aus denen hinter-

lassenen klSti« des ehemahligen be

rühmten Predigers allda, Herrn

Johann Friedrich Rrebsen, verfas

set habe ; er hat sich aber deswegen

in einer Kot» 26 nrntationem 3un>

plementl I: zu diesem Antiquitäten-

Schatz öffentlich entschuldiget, daß

er Von solchem ^I8to Kredliano nicht

eine Zeile zu sehen bekommen , in

dem dieselben theils die Hinterbliebe

ne Herren Söhne , theils der da

malige
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mühlige Rector, Herr i^l. Sllvest.

Henr. Schmidt , ein Tochtermann

des seeligen Herrn Prediger Rreb-

sen, in Händen gehabt, und diesel

ben sehr geheim gehalten haben. Ich

kan dessen selbst, aus eigener Erfah

rung , ein ungefälschtes Zeuqniß ge

ben , als ich anno 1730. die Bron-

nen<Cur in Closter-Heilsbronn, bey

3. Wichen lang, gebrauchte, und

bey össterer, wo nicht täglicher, Be

suchung der dasigen berühmten Bi

bliothek wie Herr l^l. Hocker in der

obangcführten epittola ^rgtulatoria

selbst erwähnet, mehrentheils die

alten ^8t2 perluNrirte , hatte ich

auch die veritablcn Schwabachischen

Articul, in einem alten «utoßrgoKo

des Johann Adam N>eißen , gefun

den, au der Zahl xxui.. da sonst

nur xvn. derselben insgemein

wollten behauptet werden, vicl.

?2rt. II. nu^. I^exici, p. 120. leq.

Darneben hatte ich von Herrn l^.

Schmidt sein Programms execzuiale

verehrt bekommen , welches er kiiz

^lanidu« L. Kreblii lacrum , Hey des

sen Leich - Begängniß 37. Bogen

starck, herausgegeben, und des see

ligen Mannes K58ta mehrentheils

darinnen recenNret hat. Da mel

det er unter andern p. 8. , daß der

seelige Herr Rrebs auch die wah

ren Schwabachischen Arricul, aus

dem Hrctnv zu Anspach bekommen,

XIX. an der Zahl; so bat ich

wolilqedachten Herrn KeKorem in-

standiqst,mir solches Kl8t. nur so fern

anzusehen zu erlauben, diese Articul

»lttinauder zu conleriren, ob sie

einerley seyn? in einerley Ordnung

auf einander folgen ? oder welche

davon abgehen und mangeln mögten?

habe es aber nicht erhalten können,

wie ich hernach in meiner villenz.

tione l^piKolari acl ^micum , de ^e.

Herrn Frid. Iac. Beyscklags HH'-

^e /Ä^,o^. t)e«/?«/a»-. 'l. II. sgsc. I.

p. 209. öffentlich gemeldet habe:

Also wird es dem lieben Herrn !^.

Hocker auch gegangen seyn. Es

ist aber dessen eigene Bemühung,

Fleiß und Geschlcklichkcir in allen

seinen Schafften wohl betandt, und

wäre nur zu wünschen, daß die noch

übrige eclenäa auch an das Licht

kommen motten, weil er in allen sei

nen Schafften eine erbauliche 60

monltrgtionem matliematicam , (le

ellentia H provillentia Oivina btygt«

setzet hat. GOtt lasse auch des

sen Alter geseegnet, und bey abneh

menden Leibes- Kräfften seineGöttli^

che Krafft in dessen Schwachheit

mächtig seyn/ bis an sein seelig

Ende.

/'^,/i//') 8uperinten6en8 speciglü

und Stadt-Pfarrer zu Neusten, ei

ner in demHerzogthumWürtemberg

gelegenen Amts-Stadt, welche we

gen des dasigen vesten Bergschlosses,

Hohen-Neuften genannt, Nlchtun-

bekandt ist. Er wurde gebohren i«

Jahr Christi 1664, den sten May,

zu OchrinZen , in der Graffchafft

Hohenlohe. Seine Eltern waren

Herr !^ Johann Michael Honi-

ger, ^rclüä^conusdaselbsten, und

Fr<Ul
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Frau Rostna Cacharina, gebohrne

Strickerin. In dasigem (-^mnallo

hat er die erste Gründe der Wissen-

schafften unter Anweisung seines

Groß -Baters, Herrn iu. Michael

Honigers , «eSoriz , welcher VoN

Windsheim hergekommen, «ehr

als 8». Jahr alt worden, und unter

die Schul - lubilleo« gehören mag,

und seines ratrm , Herrn wolff,

gang Conrad Honigers, welcher

die dritte Classe zu Oehringen ver

sähe , geleget : von da aus besuchte

er erstlich die hohe Schule zu Srraß-

bnrg, und wäre eben auch bey der

FranzosischenBesitznehmung selbiger

schönen Stadt zugegen. Hernach

kam er gen Tübingen, und lag in

die z«ey Jahr dem 8tucko rbilolo.

vuiZe ob, bis er den 15. Merz, 1682.

die i^gFitterWürde, und unter 31.

can6i62ti8 die 4te Stelle erhalten.

Dazu hat er sich durch eine Disputa

tion, <ft<>.««-«f,^««^« illuliriora, die

er selbst ausgearbeitet, und in den

Druck gegeben , den Weg gemacht.

Hierauf hat er sich dem Stucku il,««.

lo^lX gewidmet, anfangs unter

Herrn Cancellario,!). IohannAdam

Oslander , <ie /«ce ^^<»^/» ^ e^^».

/>, disputirt,bald aber selbst eine theo

logische Disputation verfertiget, un

ter dem T'tul : <p^«^f«»-»« DLi,

ex ^ecb. XXXM. v. 11. clelineat».

Diese wmde in zween Theile gethei-

let. ?«rtnn exeßeti«m hat er un

ter dem Vorsitz gedachten Herrn

Kanzlars im Jahr 1687- den zo.

und Zl.AusUstmonat, partem poriiz.

nutz«»» aber unter Herrn 0. Ha

berlein im Jahr 1688. den 12. und

rz. Iunii öffentlich vertheidiget.

Beede sind zu Tübingen gedruckt.

Auch hat er daselbst m «ula nov»

eine öffentliche Rede <5> ^«^«/?>»o in

lateinischer Sprache gehalten. Wäh

rend dieser Zeit hielte er sich in das

dritte Jahr bey Herrn Geheimden-

Rath UNd conlltt. DireHore , Jacob

Fnederich von Rühle, zu Srmc-

gardt als Informator äomelticu«

auf. Daselbst ist er von de« Hoch-

Fürstlichen conllltorio ganz allein

examiniret, und sodenn, ungeachtet

er ein Auslanderware,im Jahr 1637.

nach Ebingen, als 0i«conu8, ,689.

nach Balingen , als Oiaconus. 1695.

nach Dornhan , als StaddPfarrer,

befordert worden. Im Jahr 1701.

wurde er zu dem Specialat Baiin

gen, und im Jahr ,704. zu der

Stadt - Pfarr und Specialat Neuf-

sen beruft«. Bey dieser Stelle hat

er 36. Jahr lang ausgeharret , den

p. Oct. 1737. aber sein jubil^um

mmilterlilie daselbst begangen , auf

welches er sich lang gefreuet, und

darum auch an gegenwärtigem Leri-

co der Jubel-Priester besonders

Vergnügen geschöpffet. Es ist bey

solcher Gelegenheit nicht nur an er-

meldtem Tage eine gewöhnliche öf

fentliche Disputation und Versamm

lung des ganzen Klinitterii seiner 8u.

permtenäen? , sondern auch Frey-

tagsdaraufden ii.Oct. eineDanck-

und Jubel-Predigt über Ps. 91, 16. :

ch will chn sättigen :c. Von ihm

Kbst gehalten, ingleichen zwey deut-

Gedichte, eines, im Namen
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der Kinder, von seinem einigen«

Sohn, Herrn ^. Johann Philipp

Honiger , pr«c. 8up. in Ludwigs,

bürg, einem geschickten Schulmann,

welcher im Jahr 1740. den 4. Jan.

dem Vater in die Ewigkeit voran

gegangen , das andere, im Namen

der Enckel , von dem Erstgebornen

unter ihnen, ^. Philipp David

Burck, welcher jetzt Pfarrer zu B«l-

heim ist, gedruckt und ausgetheilet

worden. Nachdem er nun über die

52. Jahr der Kirche gedienet , alle

Herren Pfarrer seiner o^ec« selbst

eingeseegnet, und in seinem letzten

Einlaoungs - Schreiben an dieselbe

folgende Worte gesetzet hatte: „De

„ me nuillem iiat, quicyulä VLO pla-

„ cuullt./l/olvo?' enim ^«o/><//e,«/ mo.

,,^i/«^«F »0» 5^/l»» . seä vita 2 ^elu,

„ Fglvatore meo , per palUonem «5c

„mortem ipliu« acerbilUmam mini

„part2 per liclem poti2r,scc. ; so wur

de er im Jahr 1740. ohne sein Ver

langen seines mühsamen Amtes ent

lassen, und mit einem feinen Gehalt

auf Tag Lebens gnädigst versehen:

welche Ruhezeit ihm ganz wohl be

kommen , und zur gelegeneu Vorbe

reitung auf die Ewigkeit angewen

det worden.

In den Ehestand hat er sich erst

mals im Jahr 1689. mit Jungfer

Maria Barbara, geb. Schwar

zin , und nach deren Tod im Jahr

1706. das zweytemal mit Frau Ca-

tharma Ennelin, gebohrner Hube-

rin, eingelassen, und mit jener 6.Kin

der erzeuget, von welchen er 26.

Enckel und 2. Urenckelen erlebet.

Unter vielen Proben Göttlicher

Vorsorge über ihm hat er absonder

lich folgende öffters gerühmet. Im

Iabr 1735. fuhr er einstens in Ge

schafften gar spat nach Hause : die

Pferde wurden nahe bey der Stadt

ohngefehr scheu , würfen den Fuhr

mann ab, führten die cnaile auf der

Axt fort, und zerrissen sie endlich

so, daß sie mit dem blossen Gestell

vor die vecanai. Wohnung kamen.

Er, als ein ohnehin alter und ge

brechlicher Mann, konnte keine Hulf-

fe von einigen Menschen haben: aber

GOtt hat ihm aus vereise durch

seiner Engel Hände heraus geholfen,

also daß er sicher und unverletzt selbst

vollends nachHaus gehen konnte,und

des HErrn Güte höchlich preiset-..

Er hatte sich einen ansehnlichen

Bücher-Vorrath , der sich über dritt-

halb tausend Stück beloffen, nach

und nach gesammlet, eine grosse Be-

lesenheit und Erkänntniß der alten

Theologischen Schrifften erlanger,

für die Rnuigkeit der Lehre mit

vollem Ernst geeiffert, im Essen und

Trincken eine genaue vi»t, in seinem

Amte eine unglaubliche Pünktlich

keit, Fleiß und ^ccuratelle. in seine«

Vortrag eine zierliche Lebhafftigkeit

und ßraviiatischeLangsamkeit sich an

gewöhnet, viele Bände von ordent

lichen und ausserordentlichen Predig

ten mit seiner eigenen Hanb deut

lich, und meistens völlig, aufgeschrie

ben, an denen heilsamen catecheti-

schen Übungen besondere Freude,

aber auch darin« besondere Weis

heit und Geschicklichkeit blicken las

sen,
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stn , denen Armen seiner Gegend

mit Frucht - Vorratd namhaffte

Hulffe erzeiget, im Gebet und an

dern Übungen unausgesetzte Ord

nung gehalten, seine Toden-Baare

sich s. Jahr vor seinem Hob verferti

gen lassen , seine dritthalb jährige

Ruhe - Zeit in Stille und Gedult

hingebracht : bis ihn endlich den 12.

Sept. 1742. ein Schlag-Fluß schnell

heimgeholet, nach erfülltem 78sten

Jahr seines Alters. Gegen einem

andern seiner Enctel , Herrn x.

Michael Christoph Burck, nun

mehrigen kattorem zu Rolstetten,

hatte et sich einstens verlauten las

sen : „ wenn man bey ihn befallen-

„der Schwachheil nichr weiter

„konnte, so sollte er ihm nur den

„ Namen JESUS in seine Ohren

», rufen , so werde sich lebendiger

„Trost davon in seinem Herzen auf-

„ klaren. ,, Und derselbe ist auch, weil

er gerade bey dem Tod seines Gros-

Vaters gegenwartig wäre , darauf

bedacht gewesen , solche unvergleich-

liche Labsal dem Sterbenden bevzu-

bringen. Seine Leich Predigt über

Ps. 16, v. s. 6. ist von seinem Amts-

Nachfolger, l'it. Herrn ^.Alexander

Spannagel, gehalten, und zu Reut

lingen in 5ol. gedruckt worden. Sein

Wahlspruch war: ^iKi/eluz/'rXcla.

ra bieredita« : oder ! ^iki ^elum /'ro.

pitiataremi/abeo. Sei« Gedächtlllß

müsse im Seegen , und die Worte ei

nes der obigen Hubel- Gedichte an

Ihm und andern seines gleichen Ju

bel-Priestern Wahrheit bleiben:

Wann man des Tages Last und

Hitze lang getragen.

l°7

So geht man vor dem Sturm

dann in die Arche ein,

Wo nach gehabter Müh , nach

Vielen Arbeits-Tagen,

Bey unferm Noa wird einew'-

ger Rasttag seyn.

Darf einst ein treuer Rnechc bey

ihin in Ruhe wohnen,

So wird sich wohl die Müh

der funffzig Jahre lohnen.

Man kan nach Belieben nachschla

gen Sr. Hochw. Herrn pinKr

pregilzer-GOtt- geheiligte Poesie

auf die Jahr-Gange 1736. 1737. p.

637. - 644.

5.) //Oö/'N^. (^5nö,) ist

auch ein noch lebender Hohenlohi-

scher Jubel-Priester zu Neuses,nach

Wllhermsdorff gehörig , der schon

anno 1695. prlrceptor der Lateini

schen Schule zu Neuenstein worden

war, ist aber in dem gleich folgenden

Jahr 1696. zu der Pfarr Neuses

beruffen worden, allwo er noch bis

hieher 1746. sein Priesterlich Amt

verwaltet; wiewohl ihm schon 1739.

sein Sohn, Johann Christoph

Hopffner, ist aHunÄret, unddar-

zu »n Wilhermsdorfforliimret wor

den, wie Herr ^. Johann Christian

wibel, conliltorigl. und viac. itl

seiner Historischen Beschreibung

von wilhermsdorff, 0. 149. ge

meldet hat.

6.) n?üi?F5. (/k»,/c«,) Kö

niglich -Preußischer Inspector zu

Cemplin, in der Uckermarck, stehet

beschrieben in den ^ai« Kittor. Lccle-

^?^.^» Tbeil, p. 138. . und

mrd daselbst gemeldet : daß er den

0, 15.
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19. Dec. i066. in AlcBrandenburg

«bohren / dessen Vater ein Schön

färber allda gewesen. Er besuchte

Vie Schulen in seiner Vater- Stadt

zu Pritzwalck, und in Berlin ; zog

«nno ,686. auf die Universität nach

Franckfurth an der Oder, und z.

Jahr darauf nach Leipzig , allwo er

aus n«^ Schrifften viel Nutzen

und Vergnügen erlanget, ^nno

1690. reisete er zu Herrn 0. ^»^

nach Dresden, und protitirte 3

Monat auch von seinen vilcurlcn

und cateckisiren viel Gutes. Bon

bannen wandte er sich nach Roch

lih , zu Herrn 8uperinr. 5. ^»,0»

bey dem er sich in Predigen übte,und

relsete noch dis Jahr mit Herrn ^.

Breithaupt nach Erfurt zu Herrn

viacono ^. Francken. Im folgen

den Jahr 169,. kam er, auf Ver

langen seiner Eltern,nach Hause,und

ward bald darauf sudlleiror in der

Neustadt Brandenburg , einige

Jahre darnach überkam er das con.

reaorat , gab aber, nach 10. jähriger

Schul -Arbeit, sein Amt gar auf,

und wollte seine Zeit mit Lrudiren

zubringen. WiderVermutben ward

er anno 1702. zum Garnison-Pre

diger in Berlin, und »704- zum

Feld-Prediger bey der Königlichen

Leib-Garde beruffen, mußte auch

mit dem Regiment nach Preussen,

an Rhein und in Brabant ziehen.

Im Jahr »7lv. ward er Oder-Pre

diger und /»Oet?o^ zu Templin,und

stunde solchem Amt bey 30. Jahren

mit guter Erbauung vor. änno

1739. erhielte er, auf seine Bitte,

seinen bisherigen Vigcouulu, Herrn

Johann Chomas Haupt , «M 73»

Jahr seines Alters, zum ^junKo.

dem er auch seine H. Amts.Verrich«

tumM meistenteils überlassen, und

schickte sich zu seinem seel. Ende, wel

ches den '. May, 1744. erfolget ist,

da er l 0. Jahr in der Schule , und

42. Jahr in der Kirche seinem GOtt

treulich gedient hatte. Herr Haupr

ward sein Nachfolger im Amt , und

hielt ihm die Leichen-Predigt über

van. xn , 3. und eine Stand - Rede

über6en.xv, 15., darinnen« den

Gottlichen Rath-Schluß von einem

guren Lebens - Alcer der Menschen

vorgestellet/ die beede sind gedruckt

worden.

Templinischer paltor zu Rutenberg,

und noch mehrern Orten, wird m

denen weimarischen ^?«//>/?s«ra.

5^/?-/?. ?. XI.IX. p. 133. als ein

noch lebender Jubel-Priester ange,

führet, und gemeldet, daß er zu

N>oltersdorff, einem unter dem Kö

niglich - Preußischen Amt Zedenick,

in der Uckermarck, gelegenen Dorff,

den ^;. Jan. »671. auf die Welt

gebohren worden, allwo sein Vater,

Herr Ioh.v7eumann,28. Jahr Pre

diger gewesen. Er treyuentirte das

Qymnallum zuCöln an derSpree,die

Schule zu Stolpe, und das «ymn«.

llum (irünin^lanum zu Stargard,

ttuäirte von anno 1691. 3. Jahre

zu Leipzig, und ward anno 1694.

von Herrn Friedrich wedige von

Troe, auf Himmel- Pfort, Büdin

gen, Ribbeck, lr. zum Prediger nach

Rutenberg , Brederich , neuen

j und alten Tiemen, beruffen / und

nach
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nach erhaltener Königlichen con-

tirmguon, am 24. Sonntage nach

innit. von dem oamahligen lnspe.

äor zu l'emplin , Herrn Friedrich

Riosius,zu Himmel-Pfort seinen da

selbst bersammleten Gemeinden als

ordentlicher Lehrer vorgestellet.

^imo 1707. hat ihn Herr Georg

dittlof von Arnim, Königlich-

Pteußlscher Geheimder - Staats-

Mülister und rrxlläentdes Geheim-

>en /utti^Raths, auch zum inte-

rim«. Prediger auf Behnz, mit

Beybehaltung derPfarr Rutenberg,

beruffen, und , nach erhaltener Kö

niglicher ConNrmation, Von dem d<l-

mahllgw lnlpeHor zu Templin,

Herrn Martin Furmann, vra-seri.

um lassen. In zweyfacher Ehe

zeugte er 9. Kinder, davon der älte

ste Sohn, Herr Johann Friedr.

Neumann , Pfarrer zu warden-

burg , in der Grafschafft Olden

burg, worden ist. Als er nun die

ses weitläufftige und mühsamePfarr-

Amt 50. Jahr lang mit gebührender

Treu und Fleiß löblich verwaltet

hatte , begieng er am xxiv. Sonn

tage p. 'lrimt. anno 1744. sein er^

steulichts Amts-ludilXum, daran

er , auf Erlaubnis des Königlichen

colMorü , in seinem Predigt-Amt

dor de« Altar in der Rmenbergi-

schen Kirche ist nochmahl conttrmi.

»t und eingesegnet worden.

Der jetzige lnspeilol »u Templin,HerrIoh.

Thomas Haupt , hat dieser Iubtl'Feyertin

De»<nnahl«efti<ftet, und theologische G<»

dancken von der Sittlichkeit derFe^rung

der Jubel Feste überhaupt,»« auch einige

GIickwunsch>c,lm>n, undBrieffe der Tempil«

ni/chn Priesierschalft, in <i» Bogen drucken

lassen, darunter Herr Christian Friedrich

Nentwig, Pfarrer zu Herzfeld, «.die Frage

untersuchet und bejahet: Ob es eine besonde«

re Gnade desHöchsten,und eine von der»

selben herrührende wahre Glückseelig»

reit zu nennen sei», wann ein Hehrer der

Worte des Hebens viele Jahre im Lehr»

Amt zehlen könne?

conKl>c)ll,Il,, Ober-Pfarrer und Oberilllpe.

aorderkand'SchnlezuArnstadt/auchMitalied

der Königlichen Locietät der Wissenschafften in

Berlin. Dieser fürnehme l/lieoloßus war aus

der bershmten 0le,rischenr«milIe entsprossen,

da dessen Herr Vater/O.)^»» ci°lt/>i^ o,,.,.

n«^, ebenfalls 5uv«sinteuäen5 zu Arnstadt, und

sein Herr GrosVater, 0. 6«»/^o/^i«,. in.

speüalpnm,llU5 des Saal'kreises und 5»pe»

linten«!«!,!! zu Hall in TachseN/beede auch Iul,i»

l«> gewesen waren,und in diesem Iubelprle»

ster»^H,ic<>. p. 1. p. ,87. und 8uppl. l. p. j»z. be»

reits beschrieben stehen ; darinnen das welche

Arnstad t was besonders hat, daß noch ,. Jubel»

Priester darinnen gelebet , der seelige !»up«in.

tenä«nl,^ic«ckmu^ ^lppe.und der seelige Hrclu.

l)i2conul, o/^i^u Xlf/l'vvtttts, die Beede auch

in unserm l.«ico , l. c. p. , , ,. ,, ,. angeföl>

ret sind. Dieses letzten Herrn F°5. c««>

/»p/>0/e^ii lebens'Teschichte, und seine eäir»

te Schrifften, stehen bereits in Herrn 6«te»

II. Theil seines Gelehrten Huropa , p.

,6». und in Herrn /««/>« ^ex>« der jeytle»

denden Theologen , p. 66,. ausführlich

beschriebe«, dahero man dis Orts desto kür»

zer verfahren, und nur dieses melden lan,

daß er den 17. T«Pt. >66«. gebohren, am

Advent «nnc> ,694. Prediger key der neuen

Kirche in Arnstadt, ,nno ,655. oi«onu»,

»nno »7»». ^lcni . Oi«cc>nu3 , und «IN»

!7;6. supenntenclen« und p2<tc>r knm«nu»

allda worden ist ; Dahero er am Advent

1744. sein 1ubil»um feycrlich begangen, und

dem lieben GOtl vor die bishero 50. Jahr

lang verliehene Kräfften gedancket hat. Es

sind hierbeo viel c,num, zum Vorschein ge»

kommen, und von Herrn ^°/>. ^!>^. c/>«F°f»

esn^/i. ^rcni . Ql2cou« und lnspeilu« der

Unter »Gleichischen Oic»c«, eine l.,tei»ische

iipilrulil Lliltul«»«» in z. Bog«, dgliuuen

»3 «»
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er auf den Namen 0K<r>«, aus 2,cn. IV,, damahligen Lehrer der Weltweisheit »ndVot«

,4. 5>,l>/°a°, «s/s/l^ue o«n°,«. ce« />/><» ltesgelahrtheit fleißig gehöret, unter Herrn ll.

deutschmann l. mal liisputiret/ ^eH.c«n«

und ^« ^ttlNl/lef» iicc/s/l<»/ttc«, darauf er »nno

«/el, vorgestellet hat. Viä. ^n« tt^ic».

««/</lo/. //.. l»,rt. p. IZI.

5.) «i,c/?^e , (^»/»an» ^,ttK<«,) ein

wohlverdienter Ulmischer Iubel'Priester, und

noch lebender Pfarrer zu Neenstatten,

wird in denen Weimarischen ^ti>, «i/lo«.

eo.^cc/,.S^. s,. Theil/ p. 744. angeführet,

allwo das im Jahr »74s. lebende Ulmische

luimlterium in der Stadt und auf dem land

beschrieben stehet ; und von ihm gemeldet,

daß er »nno «69z. Pfarrer zu Oelliugen,

»nno »7«»). zu Berensiatt und Baimestätten,

«nnc> »7,6. zu Neenstatten worden sey,

und dermahl, als ein noch gar munterer

Man»/ auch die Zahl der Evangelischen

Iubel'prediger vermehre.

Der in dem Anhang dieses Jub. pr.

l.ex>ci angefühlte Dänische Ineuluzl«, 0.

p,5«, i^K^^e». soll ln?e^^^<e ge-

heissen haben / und in Ryppen de» 4. Jan.

,nn« ,7,8. gestorben seyn, in einem Alter von

»4- Jahren / in s,.Iahr seines i^llnilterii,

da er nur z. Tag vor seinem Ende lrancl

worden war: wie aus Coppenhagen

in dem Zeieungs , c°«r«s »nno 17,8. ist

gemeldet worden.

,0.) Hctt^l/om. (/«.^°<>. l»«u/«t) ein

Hoch.Fürstl. Anspachischer p»ltor lubil««, zu

Mittel » Dachstetten , und dermahliger'älte»

ster Priester in dem Leuter<häufischenC»p>n>lo,

war gebohren zu Theilenhofen den »s. Dec.

,<7». Dessen Vater war Herr Paulus

Ochaudig, Reichs» Erb« Marschallisch'Pap«

penheimischer Pfarrer zu Theilenhofen : die

Mutter, Frau Anna Margaretba,aebobrne

Röchin, eine Bürgermeisters Tochter ans

Weissenburg.kr wurde von seinem liebenVater

selbst intonniret, und in seinen runä«nent«

bermassen fest gesetzt , daß er »nno 1690. in das

berühmte Uymn,lium desClostersHeylsbronn

tonnte «ciplret werden, daraus er in dem

gleichfolgenden Jahr, mit seinem schon seelig

verstorbenen Bruder,Herrn >l. Jacob «rnst

Ochaudig , gewesenen Pfarrer zu Ütehlingen,

«ufoie berilhmte Univelmat Wittenberg gezo»

<«»,de» zo. M«tii, is?i, allda «»gelanget, di«

«6^2. in >l»8'^luni pllimoviret, und nach »l»>

solvirten 5tu«lion>m cursu in p,tll»m «velti.

ret , und seinen träncklichen Natter in Predigen

luKieviret, bis er »nno ls)6.ex,Niniret, und

zur ^cliuntlur des Ober«l)i,coni Rracker«,

im Früh Jahr oräiniret worden.Nachdem aber

des gedachten Rrackers t»t»ler Tod im nächst»

folgende» Jahr vorgegangen, wurde er »nno

»656. zur Coplaney Merclendorff/ohne alle Un>

kosten, voclret, daselbst er solches Amt, samt der

Pfarr Hirschlach , nach allen Vermöge» »<«

Jahr lang treulich verwaltet , darauf wurde er

«nnc, i?,o.zu dtrHoch-Fülstlich'Anspachische»

Pfarr Mittel 'Dachstetten und demViernfper»

zischen rilizl Berglein vociret , welchem Amt

«rauch, durch GOltes Gnade, bishero treue

Dienste geleistet,jedoch ist demselben »nno , 74,.

Herr GeorgFriedrichTeicherzu einem ^6»

junilo gegeben worden, ^nno ,656. hat er

sich mit I. MariaHoffmännin in heil. Ehe»

stand begeben, und 7> Kinder mit derselben ge«

zeuget, davon eine Tochter, Mari« Regina

Dorothea, an den damahligen 4chu«Hu»

vereheliget worden , ein Loh» desselben , Herr

Job.Georg 8chaudig,istHochfslstl.A»spa«

chischer Pfarrer zu Oestheim, und ein anderer,

Herr Christoph Christian Ochaudig,

Hoch'Fürstl. Hatzfeldischer Pfarrer zu Wallx

manshosen, und zwey Söhne, Johann

Georg Paul, und Johann Jobst, sind der

Iägerey beygethan.

ein ehrwürdiges Mitglied des Hamburgt»

schen l^inittesii, und l»,ltar der Kirche« zu 5t.

p,uli, auf dem Hamburger Bergvist den 6.N00.

»74,. mitTod abgegangen, im so. Jahr seines

Predigt'Amts, und 77. seines Alters. Er war zu

Hamburg gebohre» den ».Nov. »uno ,6ss.,

und zuerst »nno 1694. in >l,rrio Prediger zu

Grode, im Amt Runebüttel, worden, nach

7. Jahren aber zu obgedachtem p,lto«r i«

Hamburg gelanget, wie die <<»< tt^«s.Lc»

«<e/<"/. im 47. Theil,oder viil. Pand,

?'?««« beieuzen.
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Nachfolgmden Exempeln.

"/^^

5am«e/)Cyur5Fürstlichi

Sächsischer paNor zu

preyschendorff, in der

Freybergischen lnsp«.

Hion , war zu Dresden den 21. Oct.

än. 1638. gebohren. Sein Vatter,

gleiches Namens , war anfänglich

Muster, Schreiber , nachmal) ls Bur,

ger und Iuris praHicus in Dresden ;

und die Mutter , Margarecha , eine

gebohrne I«h«,n. Er studirte auf

oer Lreutz Schule zu Dresden, und

auf der Universität Leipzig , allwo er

bey 0. Scherzern eine Zeitlang l»mu.

lirte. ^nna 1661. ward er prleceptnr

ließen« aufderCreutz-Schule zu Dresi

den, 1664. Kkßil!« zu Wittenberg,

und 1667. pgNor 8ubNit. zu Rabenau,

1672, aber Pfarrer zupreyschendorff.

Als ^ino 1680. die Pest daselbst ge

waltig ßrgssirte, mußte er viel auslie

hen , „doch konnte er seinem frommen ..

GOtt dancken, daß Er ihn mit den.,

Seinigen so gnädig errettet, baß ih,„

nen nichts geschadet , ungeachtet in.»

die 2oo. Personen in der Kirchfarth,.

gestorben, so daß er denen aus den,,

andern Dörffern in f> eyem Felde ge-„

prediget hat, und dle Leute, so heut.,

zur Beichte undAbendmahl gewesen, «

morgen oder übermorgen gestorben,.,

und alle 8. Tage das Häuffgen der,.

Zuhörer mercklich abgenommen, bis»

ihrer sehr wenig worden,., wie er m

denen c>e/. s^/.v.'i'. än. 1693. p.355.

A schreibet.
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schreibet. Hingegen sind 2. semerän-

tecelldllim , Herr Abraham Glaßer,

«l. zo. kebl. 163z. , und Herr Baltha

sar Uhle, 6. 31. sul. 1635. daselbst an

der Pest gestorben. Er bat sich durch

sehr viele , zum Theil nicht unerbaulu

che,Bücher bekandt gemacht, dabey er

nch den Namen ^isan^ gegeben , und

werden derselbigm 7?. gezehlet , dle er

noch selbst an das Tage-Llcht gestellet ,

und die theils aus vielen Banden be

stehen, als die l)elici<e Liblics in 24. ,

die oelici^ ^van^. in 14. 0K2V. Ban

den, ohne was nach seinem Tode von

seinen Schrifften noch herausgekom

men. Er ist lange Jahre von guter

und dauerhafftiqer Gesundhett gewe-

ftn , wie er denn in oei. »ii-ii«! v. ^.

,>n. , 698. ?. 689. danckbarlich erzeh-

.let , daß er im 59stenIahrse,nesAl-

„tersnochnichteineStundekranctge-

„wesen , und im 29sten Jahre semes

„Predigt-Amts noch nicht eine emz,-

«ge Predigt, Unpäßlichkeit halber,

..verftumen dürsten.., än.1667. Hey,

lathete er Catharinam Elisabeth , //n-

tonii Vodenhäusers, ?2Ü. 3en. zu Ra-

denau, älteste Tochter, der auch als em

iubiiXU5. i'.ip. 46. beschrieben stehet;

mit welcher er 7. Kinder , als 3. Söh

ne und 4. Töchter , gezeuget. Zwcy

Jahr vor seinem Tode ward er geno-

thiget einen zubüitumm anzunehmen,

dessen ohngeachtet aber er nicht von

Bucher-Schreiben abließ , sondern sei

ne oeiicialsspiMl. ekborirte, unddiesel-

bigenbisaufvomm.xxvi.^oNi'linit.

aufsttzte , dabey es merckwurdig war ,

daß er in dieser Arbeit bey denWor-

ten Pctri : Er hac Gedult mit uns,

und will nicht, daß jemand verehren

werde , wegen herannahender letzten

Kranckheit stehen bleiben muffen. Er

starb 6. lz.xta«. 171 3., alt 75. Jahr,

im Schul -und Predigt, Amtezl.

Jahr, und etliche Wochen. Im Bu?

dißmer Gesang-Buche , eckt. ,727.,

findet sich ein Lied von ihm : welr.tode,

wie du willst , «. Vicl. ^. Christ.

Gotthold N>ilischens R''rchen-<»ist«-

rie der Scadt Freyberg, P.Il. 9.515«

s^q. Sein obgedachter Zud^mm,

und 5uccellor ist Herr ^5. JohannGa

briel Gütmer, welcher bisher unter

schiedliche erbauliche Bücher, als das

Rechtgläubige und das verfallene

Christenthum ; die Hülffe-Mittel , die

Hindernüssen und die Herrlichkeiten

des wahren Cbristenchums , lt. her«

aus gegeben.

2.) ^MND5,(«mn'cltt ) Hochfilrstl.

Brandenburg - Bayreuthischer wohl

verdienter r»ltor in wiersberg , und

5enior des Venerab. Capitul, der Culwi

bachischen vicrc« . ist aus einem g<-

seegneten Priester-Stamm entsproft

sen, und zu Wonsees auf diese Welt

gebohren worden 6.26.)un.^n.i628.

Dessen Vatterwar, Herr K<. c?eo,^«j

z<ib/»«5, damahligervi^conuz daselbst ;

der ein Sohn Herrn nti ^ibmi, eines

beliebten Predigers anfanglich zu

Bayreuth, hernach in Culmbach , ge^

wesen war: die Mutter aber warFrau

Nlargaretha, Herrn Johann Sam«

stags fderdamahlspÄNorinwonsees,

naaigehends 3upelintenclenz zu BayL

reuth geweftn, einige Tochter, deffe»

Tauff-Path war, Herr X<. //em-ic«

Lesner , damahls Pfarrer zu Trum«

dorff, welcher auch ein Klmiücr Lcclcil.,

8emiscn!»liz soll worden seyn. Nach»
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demihm aber sein lieber Vatter früh.'

zeitig,nndschon^n.l6z5. verstorben,

nahm ihn sein mütterlicher Groß-

Vatter, Herr Samstan, zu sich , und

ließ ihn die Lateinische Schul zu Bay

reuth lrequentiren ; da aber derselbe

auch in dem folgenden Jahr allzufrüh-

zeitig durch den Tod entgangen , so

hielte ihn seine liebe Mutter zur Culm-

bachischen Schule an , welche er 10.

Jahr lang besuchte , und unter derAn-

lveisung H,. Horns, ^. L>barH, und

anderer treuen prXc-.ptorum , guten

Grund lea/te; woraufer ^n. 1647. die

UniverliratRöninsberg in Preujsen be

zogen , allwo er sich theils von seinem

wenigen patrimoniu, theils von einem

gnädigst erlangten 5npenc!io. durch

Göttliche Vorsorge 6. Jahr lang er

halten , und dabey ln denen letzten zwey

Jahren des Herrn von laudenheim

2. Söhne informiret hatte : Da aber

die Pest allda zu Yassiren anfieng,

gieng er von bannen nach Schweden,

besuchte die Universität Upsal, und kam

gar nach Stockholm, allwo er wieder

um , bey dem Schwedischen Obristen

über die Artillerie, Herrn von Helm,

selb, eine donclinon angetretten . dessen

beede Herren Söhne er dritthalb Jahr

in Stockholm mtormiret , hernach auf

Riga in Lieffland gcführet, und da

selbst noch em Jahr die Aufsicht über

dieselben fortgesetzet hatte, ^n.1656.

kam ihm vie Sehnsucht an, in patriam

zu.levcrtiren , und gelangte im Herbst

glücklich nach Culmbach zurück. Hier-

auferhlelte er den 9. April, än. 1677.

eine Beruffung zum lemat , in der La

teinischen Schule zu Bayreuth, von

daraus er än. 1662. zur Pfarr »virs-

äl ;

dery befördert wurde , allwo er sein

H. Priester-Amt mit unverdrossenem

Fleiß 41. Jahr selbst mit Ruhm und

grosser Erbauung verwaltete , bis ende

lich oey hohem Alter seine Kräfffen ab

genommen , darauf dessen jüngster

Sohn , Herr ^. Ioh. Heinrich /Mn«,

von dem Professors zu Bayreuth zu

solchem Pastor« beruffen worden, sei

nen lieben Vatter, als n,,6e aonamm.

abzulösen, und die Amts Bürde auf

seine Schultern zu nehmen , woraufer

noch 3. Jahr in der 3tuhe gelebet , bis

er den 13. Augusti, ^n.,706. in dem

HErrn seelig entschlaffen , eben insein

^nno OfKciurum ^ubilxo , welches er

von dem 9. April an erreichet und an

getretten, aber nicht überlebet hatte ,

da er sein Alter gebracht auf 78. Jahr

und 2. Monat. Im H. Ehestand hat

te er gelebet mit Frau Magdalena

Ublin, mit welcher er den 9. Iug.^n,

»657. zu Culmbach ist copuüret wor

den , und 43. Jahr eine vergnügte und

geseegnete Ehemit ihr geführet , durch

welche er H.Söhne und 2. Töchter, und

von diesen 20. Enckel und ;. Ur-Enckel,

erlebet. Die Herren Söhne sind wie«

verum in dem Priesterlichen Stand

fortgefahren, indem der älteste, n.

sodann Erdmann /M»«!,Pfarr-UNd

Stiffts- Prediger zu Himmelcrongee

wesen, welcher aber schon änno i7i<5.

dis Zeltliche geseegnet hatte ; der an

dere war der obgedachte 3uc«ssor.

welcher, als Professor zu Bayreuth,

au dem berühmten 6)m»a/?o c5n.

Mn.LmeMo, durch unterschiedli,

che gelehrte proßrammata und Oratio-

n«in pros26iiiL2t2 . ingleichem einige

Vilput2tion«. sich berühmt gemachet,

A » dessen
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dessen Lebcns-Gcschichte von dembe,

rühmten DlreÄole l^ymnilsli dodur-

eenü« , Herrn /). c)ott/s. l.«tlovici , in

der Schul - Historie , ?. Nl. p.28. be

schrieben stehet ; hat aber auch schon

änno 17 »8. das Zeitliche mit dem ewi

gen verwechselt, let.57.2nnomm; des

sen hinterlasscner ältester Sohn, Iob.

Philipp Christian Min«, war auch

schon KlilMerii cznäiclztuz, UNd hatte

die gute Intention, ein Waysen-Haus

in Culmbach anzurichten, welches

aber durch dessen ^,nno 1723. erfolgten

frühzeitigen Tod verhindert wurde.

z.)^LLk'N,(cb«Ma»ul)wargebo,

ren zu Meeeln , im Mecklenburgischen ,

woftlbsten sein Natter, ^l)/).7»n« ^//»n--

,i, ?attargewesen , und /^nnn 1618. mit

Tod abgegangen. Der Sohn wurde

nach zblolvirten 5tulli>5 . 1619. paNor

zu Grossen Vrüz, imHagenauischen

Circkel , und diente allda bis 1672. 53.

Jahr lang im Predigt-Amte, da er sich

in diesem Jahr seinen Sohn, Johann

Christian , lubltituiren ließ , dome er

hernach die Pfarre völlig überlassen,

und sich nachRhena in die Ruhe bege

ben , allwo er 1681. gestorben. Vi<l.

Mecklenburgisches Gelehrren, l.e^ric.

6«sSrück,pilL7.

4.) ^LkK'll. s?oba»» l?in)lian ) des

vorigen Sohn , hatte das Licht der

Welt erblicket 1651. zuGrossen-Drüz,

und war » wie oben schon angeführet

worden, ,672. seinem Vatterallda im

Amte »äjuneiret worden, nach dessen

Abzug nach Rhena er das patto^t völ

lig erhalten. Von daraus kam er nach

Oualiz , im Schwerinischen Stifft,

und 1684. nach Neustadt , woselbsten

er geblieben bis l698.,daer,als?2l^»l

und pr«politu5, nach Gadebusch voci-

ret worden, allwo erals Lm-ntuz 1 72z.

Vlin. 5 l . verstorben. Viä. ibicl. e^l. P2Z.

5. ) ^dl^()^IU3 . ( Oavi<i) em

berühmter Reformirter 'lneolaßu«,

war zuMeyden 17. ^2«. änno ,6,7.

gebohren.ficng sein Studiren zwar bey

denen dasigen Jesuiten an , setzte sie

aber zu Genf fort , und ward ^nno

1641. auf dem 5xnoäozu cia?e»to» zu

einem Prediger nach ^ea«z-in Franck-

reich «räiniret , wo er der Kirche bis

1653. vorgestanden, darauf er in seü

nem Vatterlande zu einem Kirchen-

Dienst gelangte , und solchen bis zur

Aufhebung des LäiNs von n,nte«

1685. verwaltete, worauf er sich nach

Franctfürt am Mayn wendete , und

balddaraufeineVuc»tionnach <>anau

erhielte , endlich aber nach Berlin

gieng, und daselbst sein Leben den 3.

Sept. ännu 1692., im 75- Jahr seines

Alters, und 51. seiner Kirchen-Dien,

ste, beschloß. Von seinen Schafften

sind berandt : <?«««»<, O ^»c«-a /ieü».

tioeo^llm, ^«<e Le/ia/«»t ^nci/ionülm »/«>

(«? ^u^u/la»«m e/?i/c«/?«m ,- /?e/pa»/o ati

/»,/etboattm l?arH»a/ü /iicieiii. ^ita c?«i-

iieimi ^«i , /«?« iciea ven l^bl-i/li ^cklm/ln »-

/?^so/!tiu»« muitei-um 5. 5cn//l«r<e i^'öso-

r«m,^m«i ^ l^oncion« tz«am /,i««m<e i

«e/jwn/io a</ H/omt«m pa/iosa/e, knc^ciic«

eMo/al, O H/etbe»iiol6'ten a<i/le/l»'mat'»

Qaüi<e , l<5H2. ^i/ceilanea l?sitica t^tte-

rat«r<e e>5 ^ncit?o»« l?ot?c»alliu e^rcn'/itH,

welche sein Sohn zu Basel 1693. in ll.

v«i. »2. heraus gegeben hat. Diese

Nachricht von semem Leben und

Schrifften stehet, als eine Probe von

N. ?.Julien üibüoiöeca H/i/ce/iane^ in des

neu
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nen neuen Zeitungen von Gelehrten

Sachen, änno ,719. p. 34;. sqq. Er

hatte zu denen Büchern eine ungemei-

nc Liebe, und sagte selbst von sich , er

habe die ßMomaniam. Wie er sich

denn eine sehr kostbare Bibliotheck an

g cschaffet, welche aber, als er von Metz

weggegangen, zerstreuet worden. Die

beste Nachricht von ihm findet man in

dem Oi/co«« /ü? ia vie </e /e« /V/7, ^nci/io»,

welches 1698. zu Basel gedruckt wor-

den. Viä. Gelehrten - Lexicon , k. I.

p. «48. «!it. l!e ^nno ,726.

6. ) ä()^Il^ , ( ^oba»»« ) war p».

Nc>r zu Odcrnüy , ein Sohn des bei

rühmten c^anl ^«iK , gewesenen

?Äsic>s>8 und Superintendenten zu Sal-

seid, der sich gleich im Anfang dem^n.

1 548. hervor gekommenen Interim sehr

hcfftig und tapffer widersetzet , wie des

sen ^poloßin wider ^ncn/am , Tractat

wider den schnöden leuffel , der sich

in einen Lngel des Lichts verstell« ,

und vom neugebobrnen AbgottzuVa?

bei , bezeugen können , aber schon änno

156c». gestorben. Dieser sein Sohn

aber ftarberft^nno 1628. im 53-Iahr

seines ^imNerii . wie in Schlegels

Levens-Deschreidung des l?a/Z?.^«i/<e,

p. 523. gemeldet stehet.

7. ) ^KNOI^I). ( 7°bÄN» t?o»ra<i) war

gebürtig zu Irarbach an der Mosel ,

den i Nov. 1658. , und war sein Vat

ter , Johann ^ustus Arnold , allda

anfanglich keKor, hernach aber Pre

diger, und Klinilierii 5enior gewesen,

DerSohnstudirtezu Giessen, und er

hielt allda 1679. die Magister-Würde,

besuchte hierauf Straßburg, Tübin

gen und Altdorff, und that 1684. eine

Reise in Franckreich. Zm folgenden

Jahr erhielt er das keNo^t am l^y-

mn»5io in seiner Vatter-Stadt , und

brachte dasselbe , ohnerachtet der

Kriegs-und anderer Gefährlichkeiten,

in guten Stande. 1728. kam er als

KeHor i>X^ß««;i! illuüriz nach Darm-

stadt , und ,716. nachGiessen,allwoer

erstlich l'loieNnll^oßicxöil^etilpnylicH

worden. Nach diesem nahm er die

Doctor-Würde an, erhielt ,725. daS

LibliotnecgllÄt allda, und »729. eine

ploieisionem 1'neu!c»Z>N orclinZriam ,

starb aber in der Nacht zwischen dem

21. und 22. May, 1 735. ,Xt. 77. , seiner

i'iufcMan und Schul-Dienste im 50.

Vicl. hessische Heb,Opffer,9tes Scucr,

p. 9^3-

8. ) äI^LM^5 , ( 0. ^ttb^l« ) ^n>

liste« der Stiffts-Kirche zu Stuergard,

und Abbt zu Vlauoeyren, ein um die

Reformation desHerzogthumsWür-

temberg wohlverdienter ideoio^us,

war zu gedachtem Vlaubeyren den 4.

Decembr. ^n. 1495. gebohren. Sein

Vatter, ^odocus Aulder,ein Gold

schmidt , und die Mutter,Anna Schel,

lingerin, kamen zu Reutlingen ,5(12.

durch eine Feuers-Brunft um ihr gan

zes Vermögen, und dachten mcht an

ders, ihr damals siebenjähriger Mat

thaus wäre mit verbrannt , doch fan

den sie ihn endlich unbeschädiget , und

hielten lhn darauf fieissiä zur Schule »

wiewohl der Vatter das Jahr darnach

die Schuld der Natur bezaylete. Er

besuchte ftdann Schwabisch, Hall,

Rotenburg an der Tauber, und

Straßburg, mußteüberall seinenUm

terhalt in der Cmrende suchen, und

A 3 begab
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begab sich nach 16. Jahren wieder in

sein Vatterland , woselbst man ihn

zum CoilabarÄtore, oder(wie sie heis-

sen ) Provisor« der Schulen, annahm.

Allein er gieng bald wieder nach Tü

bingen, wo er gleiches Amt m der

Schule, auch änno 1 51 8.den Magister?

Titulunddle proselnonem K<ulic« er

hielte. Daselbst hotte erzugleich ?bi.

lio^um ^seianciilbonem stcisslg , und be

kam durch dessen Kecommenäation ein

5t!pen6ium von dem Rathin Reutlin

gen, mit welchem er sich nach Freyburg

im Brißgau erhob, allda die Würde

eines Lilccalaurei Liblici sc kormati er<

hielt, und damit wieder nach Tübin

gen zog , um die dasigen berühmten

li«oIoZ08,Facob«m i.emp«m und ^ar-

^n«mp/a»ckcbi«m, zu hören ;wieer denn

auchallhier dieersten Schrifften ^^e-

>i antraff, und mit grosser Begierde

«laß. Mittlerweile wurde die Stelle

eines ordentlichen Predigers zu Reut

lingen v2«nt, und unser ^«/be»-«5 wurde

dann beruffen , weswegen er nach

Costnitz reisete , und sich von dasigem

Bischoffeorciiniren und inveMren ließ.

Hierauf fieng er ,519. an eiffrig wi

der dasPapstthum zu predigen, mußte

sich aber deswegen , nebst der ganzen

Stadt, von gedachtem Bischoffe las,

sen in den Bann thun , und von dem

Kayserzu Rothweilin die Acht erklä

ren. Allein er wurde bey diesen Ver

folgungen uur beherzter mVertheidi-

aung derEvangellschenWahrheit, und

schüttelte 1527. das Papistische Joch

der denen Priestern verbottenen Ehe

ab , indem er sich mit Clara Vayerin

ehelich verband, in solcher Ehe 46.

Jahre vergnügt zubrachte» und 72.

Nachkömmlinge erlebete, die alle von

seinem Sohne, /^ttb<e<, ^«l5ero. Abb-

ten zu Murrhart, und beyden Töch

tern , davon eine an c>. ^acob«m ve««-.

/ein. Canzlern in Tübingen , und die

andere an /l/a»-li»«m dessen, 5upermtm.

armen in Stuttgard , verheyrathet

gewesen , herstammeten. Als ^rmo

1525. die aufrührischen Bauern die

Stadt Reutlingen aufihre Seite zie

henwollten, wiese er sie nachdrücklich

ab , und als man ihn der Religion we

gen vor das Reichs-Cammer-Gericht,

welches damals , wegen dcrPest , von

Speyer nach Holingen war verleget

worden, citirte , verantwortete er sich

herzhafft , ja er brachte es dahin , daß

die Stadt Reutlingen bey denen ge

fährlichsten Umstanden 1530. die Aug-

spurgische Consesslon mitunterschrieb

und übergab, ^rmo 1536. wmde er ,

nebst Ioi>an»e FcbraHno , nach Witten

berg, auf einem der Religion wegen

angestellten Convent , geschickt , daher

er nachmals immer zu sagen pflegte:

Er hat« nicht gedacht, daß er jemals

in wittenberg'für 0. Luchern predi

gen soll« , wie gleichwohl geschehen

wäre, ^nno 1537. ist er zu der Re

formation im HerzogthumWürtenp

berg gezogen , uud änno 1^9. erlang

te er zu Tübingen den Theologischen

Doctor-Hut. Es hatte nun Reutlin

gen bisher 29. Jahr an ihm einen rei-

nen und treuen Lehrer gehabt, mußte

aber doch denselben lassen von sich zie

hen , da er mit dem von dieser Stadt

1548. cl. 25. )un. angenommenen ln-

terim nicht zufrieden seyn konnte, wur

de aber sogleich von Herzog Ulrichen

zu Würtemberg zum Probste der

StlfftK
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Sliffts -Kirchen zu Swttgard, und

zum Kirchen-Rathe bestellet, welchem

Amte er in die 15. Jahr vorstunde,

1557. dem Colioquin zu Worms bey-

ivohnete, und endlich 156?. Abbt zu

Vlaubeyern ward, an welchem Orte er

znno 1570. den 2. Dec. 25.75. und

^mitt. 52. starb, und an seinem Ge

blüts -Tage begraben ward. Zu Tü

bingen hielte ihm o.^cob«5 ^n^n ei

ne Leichen-Rede, UNd ssicoclem«! 5si/cb

li»ulschlieb ihm zu Ehren folgendes :

0«alil mim H«a»t««9ue olim^ietatil in armil

^«lbenu/uerit,/ama recen/et a»«5.

^mse cO^/^5 ^^0V/ ?/VU5/«it iöe

üe«tli»Z</an3« da/ce« /«/« ovel.

Twvit .- i»/i-a3i mn« erat^ua fln

<<UlZk/l bic in tot«, /am F»Äiem innoiuit

orbe,

Vicl.^.^av. Hfelcb. si/cliiini H/emona

liwio^. «^rtembe^. ?zlt. l. P. 5<3. 5;c;.

L.

Y.)2^VW5, ( ^oban»«) war zu

erst Schulmeister , sooenn Pfarrer zu

bürzel , und endlich ZI . Iayr Zuperin.

lnuleiu zu Freyburg , nemlich von

l59Z.bis 1624., da er den 4. Dec. «r.

78. sl conjue. 5 1 . 3NN. starb , nachdem

er über 50. Jahr in der Schulen und

Kirchen gedienet hatte. Viö. Job.

Tottfr. Göldners H?emo?i< ^e«'»/.

ni«fzen^im, eckt. 1717.» welche M

Un^hulb. Nachr. /iam» 1720. p. iy6.

 

r«en5iret worden. Vor ihm sind zu

Freyburg 3uperinten6enten gewesen :

1. Xi. l?a/^a^ Lobemltt , V0N 1-560.

Starb 1580.

2.l^. F'eba/liaMiH'/'cl/'e»', ein Nürn,

berger, der Anfangs in p2tr>,,

dann zu Oelßnirz im Vogtland

Prediger gewesen. Starb 159z.

Die äuccessorcz aber waren :

1. Vl. Christoph««» Dauderstadt,

ein weiter unten beschriebener

Jubel-Priester.

2. Samuel Dauderstadt , des vori«

gen Sohn , anfänglich Pfarrer zu

weiyendorff, hernachzuSackn,

wurde 1646. dem Vatter lubtti.

»uirt , succeäirte ihm 1654. , und

starb 168 1.

z. l). Caspar Christoph Dauder

stadt,des vorigen Sohn , erst via.

conu« 5ubltttuw8 zu Freyburg,

dann ?2ltor UNd 3uperimen6en8 zu

iLckerteberg i67i.und 1681.M

Freyburg. Starb 1689.

4. Johannes Georgius Hoffmann ,

von weissenftls , wo er 1 68o. 3ub.

DiaconuZ. UNd i68l.Hof-Digco-

nu5 ward , erhielte die 3unennten.

6ur i689. Starb 1706.

5. 0. Johannes Andreas Schrön^

erst Pfarrer zu Lobstädt,bey Je

na, hernach 1699. paltol und 3u>

perintenäen« zu Heldrungen, und

1726. zuFreydurg. Starb 1716.

6. Xl.^ttMl c^lstianttl l//ie»i«l, zuerst

Prediger zu Arnstadt und zu

Langensalza, ward i7i6.als5u»

perintenäeng nach Freyburg de,

ruffen, starb aber, ehe er würcklich

antretten konnte, den 25. Iun.

»7«6.

7-X«.
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7. x<. Ihamas Andreas Nicander ,

von 1717. ,zuvorHof-Predigerzu

Weissenfels, ward :72c,. venera!.

5upelinten<len8 zu Elsenach.

8. Kl.Christianus Müller, von 1720.

vormals seit 1702. pattor in Lau,

cha, ward 1726. nach weissenfels

als Ober,HoftPredigervc»ciret,

verunglückte aber vor dem Anzu,

ge auf der Rückreise von Möcker-

lingen nach Freyburg unter We-

gens, durch Umfallung desWa

gens, also, daß er augenblicklich

Todes verblieben. (*)

9. Xl.^hristianus polycarpus Vreh^

ma,seit ,726., vorher Mittags-

Predigerinder Schloß-Kirche zu

rveissenfels.

10.) L^dN , ( ^»/l t.«Hpi^) ein

Würtembergischer Jubel, Priester zu

Vreyinc«en , m der Porzheimischen

vicrcez, warben iz.IuN. ^nnai6zo.

zu Durlach gebohren , allwo sein Herr

Vatter» Kt. oeo^itt! Sacb. lllult. c;y-

mn,lli plOfellor gewesen. Er wurde ^n.

1652. Pfarrer zu Graben , und änno

1655. zu Vreyinne»i,daselbster bestän

dig im Dienst des HErrn verblieben,

bis erden 3. Merzen, ,70z. seel.ven

storben , im 51. Jahr seines Klmitte.

rii. und7Z. seines Alters, ex c«,mm«.

1 ' .) L^LK oder ^K3Il^3. ( ^iexa».

<in-)war von ^nna 1561. bis 1618.,

undalso 57. Jahr, Pfarrer zuVurck,

hardsdorff, in der Freybergischen In.

lpeKion. welchem der damahllge 8upe>

rintenäenz, Abraham Gensreff, nach

folgendes Lpit2plnolum gesetzet hat :

i»ebat ,

vec^iilll cre/>n-ü reb« ab or5e mi^at.

Vill. Wilischens Freybery. Rirchen-

Historie, I'.ll.p.262. Er succeclirtc in

seinem Amte Martin Börtgern, ihm

aber hinwiederum

1. Daniel Hiob, zuvor Schulmeister

zum Eibenstock, 1613.

2. X<. Johannes Wagner , 1 622.

Z.wolffnangReict»drodt, ,6zz.

4.X<. ^ercmias Vvallrlch.von Dö

beln, 1640., war zugleich Ui^cc»

NU8 zu Frauenstein, allwo er auch

1676. l^ssorward,undam2.Iun.

lb8o, starb.

5. Samuel List, Cgntor zu Nossen ,

^64?.

6. GotchülffFreyrag, Schulmeister

zuAltenberg,i65Z. Starb 168,.

7. George

(*) Diesem lan auch ein solch betrübtes krem-

p«l «us hiesiger Gegend beygesetzet werden ,

Herrn l^.)on. Hicolai lllpe«, gewesenen

Pfarrers zu Ipßheim, und Camerarii des

Neustadtischen Capituli , der Anno 17 17.

an dem Synodal-Tag der Stadt Winds-

hei«, Mittwochs vor Pfingsten, mit seiner

Frau dahin gefahren , thcils die Synodal-

Predigt zu hören , lheils nach seinen aufdem

Gyinnasio allda befindlichen Söhnen zufta-

gen ; da er aber wieder nach Haus reisen

wollte , war der Fuhrmann in der Stadt un

vorsichtig an einen Eckstein angefahren, und

hatte das Calesch mit solcher Hefftigteit um-

geworffen , daß er gleich darauf gestorben ,

und todt mußte nach Haus geführet werden >

davon«, meiner NeustadtischenCapirul»,

Historie Mtbrere Nachricht erfolsen wird.



Var

7. George GotrhülffFreytag , des

vorigen Sohn , war erstlich ein

Jahr 5ubNitutuz . und hernach » 0.

Jahr sein Nachfolger , zog 1 692.

nach Förder. Gersdorff, und starb

aUda den z.April, 1724.

8. Christian Gottfried Aenzelmann,

tin Sohn des im Jubel-Priester-

i,e^ic. p. I. p. 2 iO. beschriebenen

Kl. Christian Renzelmanns , von

1692. Starb 1708. den 17. l^«.

9. Joseph Schmidt, gebohren zu

Creuyenach in der Unter-Pfaltz ,

den 7>Iul. 1670. von 1708. erst

Pfarrer zu Sehma, 1696. Starb

den7.Dec. 1731.

10. Christian Joseph Schmidt , des

vorigen Sohn, und seit 1730.

5ul)ltitutu8 , lucceäirte nach des

Vatters Tode.

,2.) L^K^t^^^i^, (o/z^ein

wohlverdienterWürtembergischer8u.

pennten<ien8 der Diucces Bademvey-

ler,war ausder Stadt Eißfeld gebür

tig, darinnendieseFamilievon Alters

her in gutem Ansehen gestanden .wie

ausoesHerrnTuperintenäenten, )oh.

Werner Nrausten , ^NNQ 1732. am

XVII. Sonntag pott 1'rinit, gehaltenen

Lißseldischen Brand, und Gedächt-

nuß,predige, weil just vor loo.Iah-

ren ,den 1. Ott. 1632. dieselbe Stadt

von den Feinden war gänzlich eingeä

schert worden, zu ersehen ist, darinnen

P72. Kl. Petrus Hartenstein beschrie

ben stehet, der von^nnc» 1560. ^rcn>.

Vizconuz UNd 3upelintenäul>Vlc2riu5

gewesen ; p. 8a. Kl. Georg Vareen,

stein, der /mnn l6<22. als Con-Keitor

allda gestorben ; ingleichen Caspar

Hartenstein, welcher Pfarrer zu Ober,

Lau y

Ehenheim gewesen, und /mno 1646. ei

nen silbern vergüldeten Kelch in die

Elßfeldische Kirche verehret hatte ;

und dieser mag der obgedachte )ub>l«u5

gewesen seyn, der ^nn« 1650. Predt,

ger des Göttlichen Worts zu Lindau

worden ist , allwo ihm ein Sohn, Job.

philippus Bareenstein, wargebohren

worden, der ^nno 1726. zu Straßburg

als Professor I^oßicez sc^Iet2pbylic« ge

storben ; zun« 1664. gelangte er zur

5upermtenck,l Vadenrveiler, und wurs

de zugleich i^ttor daselbst, bis er ^nna

1679. nach Mühlheim gezogen , von

bannen er sich.des Kriegs halber, /^nnc,

1690. nach Basel hatte flüchten müs

sen , aber daselbst durch einen Bein-

Bruch verunglücket wurde, und dar

an seinen Geist aufgeben mußte, nach,

demerseitt Iubil«um lemilecul2reinkli-

nitteric, wohl wird erreichet haben , wie

Herr^rcni.Diilc. wechl'ler berichtet,

und dieses noch beysetzet, daß ein En-

ckel von lhm , Herr Johann Christoph

Barcenstein KayserlicherRath in der

wieder- Oesterreichischen Regierung,

UNd unlängst, ec>6. ^nno 1732. i« dtN

Grafen-Stand erhoben worden.

13.) L^Vl5I51'LK , (/,le^<,»7m«l)

aus der Marggrafschafft Hochberg,

und vicxc« Emmendingen , ein Wür<-

tembergijcherIubel-Pnester, der zwar

von Augspurg gebürtig gewesen, und ,

nach »dlulvirten 3tuäiorum curlu , an

fanglich ^nno 1651. viaconuz zu Ce-

gerau, hernach Pfarrer zu Ober

brechtal, änno 1655. M CüUigsheim ,

und ferner zu Sexau gewesen ; ännc,

1680. ist er nach Dalingen gekommen,

allwo er die übrige Lebens-Zeit zuges

bracht, uno^nno 1700. in seinem ^n-

B NO
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den 24. Febr. ^nno 1661. »t. 47. sein

Leben durch einen unglücklichen Fall

von einer Treppe einbüffele, und die

Mutter , Frau Anna Katharina, Kl.

Martin Udens, Zupeiintenöentens zu

Minden, Tochter ; der Groß-Vatter

aber war v.CheodorueBercrelmann,

Ineulnß. p.p. zu Helmstädr, sodann

Abbt,und kürzlich (3en«gl 5uperinten.

6en5 , profelsnr prim. bey dem <^xmn2>

slli. und p2Üor zu St. Iohannis in

Göttingen , ein Vatter von 12. K.in,

dern, welcher ^nnc, 1645. den zo.Iul.

xt^t. 6o. gestorben. Unser Henricus

ward in Hameln den 12. May , ^nno

,653. gebohren, verlohr den Vatter

frühzeitig «m 8ten Jahre seines Al

ters, studirte die Philosophie zu Rin

teln,Jena und Helmstädt, ward^nno

1678. vom. iubiwe zu Halle an der

Weser als paNal intloäuciret, erhielte

1692. im May die vorher zu Vevern

gewesene erledigte Zupenntenclur, zeu-

gete in einer dreyfachen Ehe i7.Kin-

der , lebete ^nnu 1733. noch im 55.

Jahre seines Predigt-Antts, und 41.

seiner 5uperintcn6ur, und versähe bey-

de Aemt«r, durch GOttes Gnade, al,

leine. Vltl. 70a». 5/e»»-. ^t«M Hlemo^ü

17. ) LliKKj^lI^5 , (Joba»»« ) ist

53. Jahr lang Pfarrer zu wiyleben ,

einem nahe bey Arnstadt, im Schwarz,

burgischen, gelegenen Dorffe gewesen,

allwo in der Kirche noch dessen rM.

pnium zu sehen, ist ihm auch sein Sohn»

K<. ö<lstiw/«m<ei» Lenne/lUl, gebohren

worden, Verden 15. Febr. ^nno 1625.

als pHltorUNd erster Zuperintenäenzzu

Ssndershausen gestorben , und von

0. ^e»nc» //«//nerv, ?n«ol. Pros, in

Leipzig,

no jul>il2li allda gestorben, vn. «^eci>5.

l4.)Lrcii^. (^s»oUtt, von der)

^s»o/HVHN der Vecke, eines Adelichen

Geschlechts aus dem Stiffte Münster,

ehelicher Sohn , und des bey der Ge

lehrten Welt wohl-betandten pliiioso-

plii UNd I^eclicin« Doitolis , David von

der Vecke , gewesenen praKic, in Ham

burg, Aelter-Vatter, ist wegen der

Evangelischen Religion vertrieben,

lmd/mno 1558. nach Holyhausen, im

Fürstenthum Münden, vociret wor

den , woselbst er ganzer 66. Jahr als

Prediger gestanden, und ^nnc> 1624.,

im 89stenIahr seines Alters, das Zelt

liche geseegnet. Vicl. Das Neue der

heutigen Welt , ^nno 1711. p. 117.

Seiner Geburt halber gehöret er in

wo er nicht zu finden ist.

15.) Lr«krN5, ( Kl.^ob/mnNeinncb)

8up«!Ntenäenz zu Diepholy , hat am

13. Febr. ^nno 1735. , nachdem er 50.

Jahr im Predigt-Amte gestanden,

öffentlich in der Kirche sein ^ubiixum

gehalten. Es war dieses um so viel

merckwürdiger, da er ins -Me Jahr

inemerEhe lebtte,und4o.thells leben-

dige , theils tobte Kind- und Kindes-

Kinder in solcher zehlete. v^icl.Leipzi-

ger neue Zeirung von Gelehrten Sa,

<hen,^nno 1735. p. 223.^3a AlMico-

tcc/e/.p.lV.z>.586.

16.) L^c^I^Vl^^ , (Ne»6c»u)

ein Nieder-Sächsischer GOttes-Ge-

lehrter aus einem wohl- verdienten

Priester-Geschlechte. Denn der Vat

ter war Kl. Henricus taurenriusVer»

ctelmann, p»Nor i» Hameln , welcher '
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Leipzig, in der Option, welche er v.sai-

t/,a/as/Neii»eso. l'Keol. Prof. M Witten

berg , dessen ?rxceptor Se^me/il« gewe

sen, ^nno 1627. zu Leipzig gehalten

hat , ^ eH^ui/it<e es«Mo»l5 genennet

worden ist. Vicl. Fortgeseyte Samm,

lungvon A. und N. Tieo/. Sachen,

Knno 1720. p. 32z.

iz.)L^l<'i'»^u, (cnol««) Predi

ger au der Wallonischen Kirche zu

tsnden, war /mno 1660. zu M«nc-

pellier gebohren , wo sein Vatter glei

ches Namens, Prediger gewesen ist ,

lag seinen Studien theils in Franck-

reich , theils in Holland ob , wurde auf

dtM5ynoäc) jU ViZan 1681. or6iniret,

und das folgende Jahr an die Kirche

zuMontpellier vociret. Bald darauf

bekam er , ohngeachtet seiner grossen

Jugend, eine Vucation an die Kirche

zu Charenton , der er 2. Jahr mit

Sorgfalt vorstund, bis ihn die Ver

folgung der Hugenotten aus seinem

Vattenande zu weichen nöthigte. Er

gieng nach Engelland über, und wurde

1685. mit den Herren Testm und navis.

/et an die Wallonische Kirche in Lon-

dm beruffen , die er 44. Jahr mit Nu

tzen gelehret hat. Drey Jahr vor sei

nem Tode konnte er seinem Amte,aus

Unvermögen seines hohen Alters,

nicht mehr vorstehen , doch bedaurete

eine Gemeine sein Ableben , als dassel-

>e am25. Dec. 173 2. im 72. Jahr sei

nes Alters, und 51 sten semer Kirchen-

Dienste,geschahe. Er hatte grosse Ga,

bcn zum predigen, ohngeachtet ihn das

ausserliche Ansehen weit weniger be

liebt machte, als sein gründlicher und

ordentlicher Vortrag. Er besaß ein

so glückliches Gedachtnuß, daß man

von lhm soll mit Grunde habe sagen

können,« habe nie was vergessen, daS

er gelesen , gesehen oder gehöret habe»

und gehöret deswegen unter die Crem-

pel eines guten Gedächtnisses , welche

K4.Car.Frid. pezold m der DilKrt. ä«

Memoria t»em<,»-abl/i» «p. 3. I^ips. 1699.

gesammlet hat. Die Kirchen-Histo

rie hatte er besonders innen, daß er

auch aus dem Kopffe alle Personen ,

die bey einer Begebenheit merckwür-

big waren, und das Jahr, wenn sie sich

zugetragen hatte, genau zu benennen

wußte. Zu diesem Grad des Gedächt

nisses kam auch bey ihm eine starcke

Beurtheilungs-Krasst , welche Ei-

genschafflen sonst selten zusammen

kommen. ImDrucke hat man von ihm

zweyBande Predigten und einen oi-

/coun/u, ie catecbi/ine. Vi<i. Keipzic^er

neue Zeitungen von Gelehrten Sa

chen, ^nnc> 1734. ?» ^45« l<i<!.

19.) V^'ln^^K. (cl,Wa») Thur-

Fürstl. Sächsischer Pfarrer zu Dorff-

Chemniy , in der Freybergischen ln lpe-

Nion , ist gebohren wordenden 9. Iun.

^n. l656.imBerg-StadtleinVrand,

bey Freyberg , allwo sein Vatter ein

Steiger gewesen. Nachdem er die

Schulen zu Freyberg, Furftenwalde,

Colin an der Spree und Ruppin K«>

nuennret , zog er auf die ^mvei-inat

Francksurt ander Oder, von da er eine

Reise nach Pommern , preussen und

Hamburg tyat . und alsdenn in sei»

Vatterland zurück kehrete. ^n. 1679.

begab er sich auf die ^niverNtätLeipe

zig, von da aber ward er durchdie Con»

tZßion wieder vertrieben. Hieraufm-

ldrmirte er bey Adelichen Herrschaff

ten, bis er ^nno 1684. nach Smestn,

B , unter
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unter die lnlpeKion Grossen -Hayn,

und von da 1695. nach Dorff-Chem-

niy beruffen ward. Er heyrathete

Annen Sophien , X4. Varrholomäi

Wildfeuers, paliaris in Erdisdorff,

Tochter, mit welcher er unter andern

einen Sohn,Herrn Christian Gottlieb

Veuchnern . nunmehrigen ^stcrem in

Claußniy, gezeuget hat. Vor einigen

Jahren hatte er das Unglück blind zu

werden,deswegen mußte er 173 1 .einen

LublKmwm, Herrn ^.Christian Gore,

liedFriyschen, annehmen, und als die>

ser nach Neuhausen zog , bekam er

Herrn >/l.Iohann George Srclynern

zum Amts^ Gehülsten; da aber auch

dieser 1736. das l'HsW«t in Zeichayn,

unter der Grossenheynischen ^pnorie,

erhielte , ward unser 8emor völlig pro

Lmeriw erkläret, nachdem er über 52.

Jahr im Amte gelebet hatte, und fol-

gete ihm Herr ^.^oh. David Druck?

ner in diesem r»N«l2t. Vicl, x<. wili

schen Freydergischc Nirchen-Historie,

II. 286. , wo sammtliche ^Ntec«ssc>re5 zu

finden;darunterdenckwürdig,daßc/e-

me»5pl/cat«,s^nno 1568. von dannenin

Böhmen ist beruffen worden, aber ^n.

1 57Z.zu solcher Pfarr wieder zurück ge-

kehret, und ^n. 1594. allda gestorben.

2Q. ) »rvrn. , ( l^. /ln^eal ) Chur-

Fürst!. Sächsischer Prediger zu Frey

berg in Meißen, war gebohren zu

Waldkirchen , in die Inlpe6tion Chem,

niy gehörig , ^nnc, 1636. Sein Vat?

ter , George , war Richter und Hafner

allda. Als er noch nicht zwey Jahr alt

war, mußte er, den damaligen im Law

de herum ftreiffendenfeindlichen Krie-

ges-Leuten zu entgehen , mtt seinem

Vatter in einen Wald flüchten » dabey

> „ , » », » » < , >

ihn eine Magd im Korbe aufdemRü

cken trug. Da nun aber diese von den

Soldaten eingeholet ward, und sie ihr

den Korb herunter rissen, und aufdie

Erdewarffen, in Meynung, eine gute

Beute darinnen zu finden, so wurden

dem zarten Knaben die Knöchel des

rechten Fusses dabey verrencket, daß

er bis in sein Grab hincken mußte. Je

doch vjiegte er nachmals offt zusagen ,

daß sein Schaden am Fusse ihn zu Eh

ren gebracht , weil er sonst würde ha

ben müssenein Bauer bleiben. Denn

weil sein Vatter, wegen damahliger

kümmerlicher Zeiten, kein Gesinde hal

ten kunnte, so mußte unser Andreas

zweyIahrlang,nebstseincrSchwester,

das Vieh hüten , und dabeysowohl zu

Hause, als auf der ViehMeide, fielst

sig spinnen, daher er auch Zeit Lebens

ein grosser Liebhaber davon blieb , und

bisweilen unter guten Freunden zum

Scherz sehr zierlich spann. Im^ten

Jahr seines Alters kam ernachFrey-

derg auf das Kymngsmm , und ficng

gar frühzeitig an, wegen seiner guten

Fähigkeit und grossen Fle»sses,so wohl

seinerdamahligenLehrer , als auch de,

rer 5uperintenäeluen Sperlings und

Srarcüens Liebe und Wohlgewogew

heit zu erlangen; wie er dann deswe

gen bey Austheilung des Chor-Geb

des, und anderer Schul-Wohlthaten»

allezeit gedoppelle Portion bekam; ja

da er etliche Jahr mit Singen gegam

gen, so ordnete es der8upei-inten6ent

Grarcke an, daß er dieses nicht weiter

tl)un durfftc ^ und dennoch seinen An,

tyeil vom Slng^Gelde bekam. Bey

seinem Eintritt aufdie ^«liemie Leip

zig brachte er dritthalb Thaler mit da,

hin,



 

,

Vey Ley

hin , und nachdem er davon die vepoli.

lion- und inscriptionsMnkosten bezahl

let hatte , so behielt er annoch 9. Pfen

nige übrig. Geld also zu verdienen, so

praparirte er bald einige Thomas-

Schüler)« denen ^niversitäts^tuclil«,

bald schrieb er die Zeitungen , und end

lich ward er bey einem dasigen Predi

ger , vermutylich Johann Ulrich

Mayern, k»mulu5. und behielt von sei

ner Einnahme so viel übrig,daß er nach

der Zeit kunnte ^l»ßiüer werden, und

sich als pnrs« Kabümren. Im26.Iahr

seines Alters, nemlich ^nn<» 1662. ,

ward er donreäiur zu Freyberg , und

1672. KeNor . ^nno 168a. Früh-Pre-

diger , und 1699. Amts-Prediger an

der St. Nicolal-Kirche daselbst , und

hat also in die 55. Jahr lang m Kir

chen und Schulen gelehret , und 12.

Sprachen verstanden. Als er beyna-

he 8c». Jahr alt war, so merckte er eine

nicht geringe Abnahme seines Ge

dächtnisses und übrigen Kräffte, daß

er deswegen fast ein ganz Jahr lang

nicht predigen konntt, ob er gleich die

übrigenAmts-Verrichtungen fast alle,

bisaufetliche wenige Tage vor seinem

Ende, verrichtete. In seiner sehr zahl

reichen und schönen Bibliotheck hatte

er unter andern Raritäten ein altes

ps'ltelium , Lateinisch , Griechisch und

Ebräisch , bey welchen derseel. Luche,

rus mit eigener Hand eine Teutsche

Vellion gesthrieben , welches der Her

log zu Braunschweig und Lüneburg,

Rudolph Aunustus, nach der Zeit in

seine Bibliotheck bekommen, und da

für dessen dritten Sohn aufder Akade

mie zu Helmstädc ^nno 1703. unter die

Fürstlichen Ltipenck^en aufnehmen

l)

lassen. Mit dem damahliger Zeiten be

rühmten, undvieler Sprachen kundi

gen pküolnßo, Oeo^lo oen/lc», hatte er

vertraute Freundschafft, und ließ ihn

auch auf dem Freybergischeu Iacobi-

Kirch-Hofe begraben ; wie denn auch

sein Enckel,^. August Beyer, duil«^

bey der Creutz-Schule zu Dresden,

6e»t« Leben nach der Zelt beschrieben

hat. Aus seiner Ehe mit Sidonia,

6abnei ?o/l»»l , p»tt. zu St. Jacob in

Freyderss, Tochter , sind 6.K inder her

an gewachsen , als 1.) l^. Andreas

Beyer , Pfarrer in Bercholdsdorff.

2. ) August Beyer , Königlich-Pohl,

nisch- und Chur-Fürstl. Sachsischer

Berg-Commissarius, des Raths in

Freyderg , Marck- Scheider und Ei-

gen-Lehner auf der ehernen Schlan

gen. 3.) K<. Abraham Beyer , wel

cher als C2licllä2tu8 KtiniNerii in Frey

berg verstvrben ist. 4.) Sidonia.

5.) Anna Dorothea, Kl. Christoph

Heinrich Fischers , ärcni vizconi in

Freyderg , gewesene Ehe-Liebste, und

6. ) Agnes Concordia. Er starb, wohl

abgemattet und wohl-verdienet, den

»8. Nov.1716. , alt 81. Jahr. Seine

Schrifften sind, ausser einer grossen

Menge Schul -I'roßrammHtum . Ora-

tionum, dominum. Scc. hauptsächlich

nachfolgende : 5iclu5 lacet sc re^ius;

^clllit2ment2 3cl ^0. 8eI6eni I^ibrum 6e

VÜ5 5yri5. welche zu Amsterdam und

Londen nachgedruckt worden, rglci-

culuz viKarum Liblic. 5eleK. nomüeti-

ce tnitawmm; Dissertation« 8clioI.lle

^inßui« ; ttelm,z Nyli ; der Christliche

Bergmann, oder Gebet-Buch vor

Berg -Leute. Salomonis Regier-

Haushalrungs-und Sitten-Kunst;

B 3 See-
<.nst;:»..

See-;3>H



 

«4 V«

Seelen-Schatz. In der St. Nicolai-

Kirche zu Freyberg, hinter dem Altar ,

ist ihm ein schönes Lpitapliium , an wel

chem auch sein Bildnuß befindlich, auf

gerichtet worden, dabey in Marmor

seinkurzerLebens-Laufeingeätzet.und

zugleich unter andern ein aufgeschla

gen Buch zu befinden , darinnen fol<

gendes zu lesen:

Lil lenig unguis Liblianoltel^mar.

Vid. Kt. wilischens FreybergischeRir-

chen,4»istorie, P.II. p. 195. l^q..allwo

auch die sammtlichen Evangelischen

Amts- Prediger ander Sr. iTlicolai-

Nirche in Freyderg befindlich sind.

Ql-ittliimanni OFa^ Kineret <4n»o l/l6. <ie-

/«»3o^«m, P2ß.54.ü;<i.

21.) Linz. (7beo<los«l) ein be

rühmter Reformirter T'KeniaZuz . kam

aufdie Welt zu ^«e^ inBurgun-

dien.den24.Iun. ^na 1519^ und

war sein Vatter, ?et»Al <K ü«e.Stadt-

Hauptmann gemeldeten Ortes , die

Mutter aber ^/ana <ie 3o«»^«M , und

stammele also von beyderseits Eltern

aus Adelichen Geschlechtern her. Als

er noch ein Kind war, that man ihn

nach Paris zu seines Vatters Bruder,

Nicola«, s«a . einem Parlaments<Ra-

the, bey welchem er allfs sorgfaltigste

erzogen , und in der Erkclnntniß der

Lateinischen Buchstaben unterwiesen

wurde. IndemfünfftenIahrseines

Alters übergab ihn dieser seinVetter

Melchior rvolmarn , einem Teut-

schenvon Rochweil gebürtia , welcher

sowohl zu Orleans, als hernach zu

Dourges, die Griechische Sprache leh-

rete, und eine besondere Geschicklich

keit hatte, junge Leute zu unterrichten.

Bey demselben begrieff er in sieben

Jahren sehr viel , und war keiner von

den guten Lateinischen und Griechin

scheu ^utolibuz , welchen er nicht durch

rangen. Desgleichen hatte er in allen

freuen Künsten , vornemlich aber in

der'lKeoloßie. ja auch in )u«. unter die

ses Mannes Aufsicht was feines geler-

net. Als hernachwolmar wieder in

Teutschland zurücke gieng, begab sich

s«a in dem zwölfften Jahre seines Al

ters nach Orleans aufdie Universität,

um daselbst, nach der SeinigenBegeh-

ren, )ul3 zu studiren. Weil aber die

Juristischen Sachen dazumal zilOr,

leans cunfu8und ohne Zierlichkeit vor

getragen wurden , begab sichs , daß un

ser s«a vor den Juristischen Sachen

einen Abscheu bekam , und die Zeit auf

Lesung der Lateinischen und Griechi

schen ^utorum wendete. Er suchte

sonderlich die Poeten zu immren, wie

er dann vor seinem zwanzigsten Ial>

re viele Lpizramm»^ und andere Verse

verfertigte. Weil er aber aus Unver

stand und Hitze der Jugend allerhand

muthwillig und verliebt Zeug mit ein-

gemlschet , hat ihn solches bey zuneh-

mendenIahren gar sehr gereuet, ^nno

1537. wurdeer,daernuri7.Iahralt

war, I^centi2tu5)uriz, und wendete sich

darauf nach Paris, allwo ihn wieder

um gute Freunde einnahmen, daß er

theils lustiger Compagnie nachgieng,

theils der dnuncsse und Ambition sein

Herz einräumete. Er machte sich aber

endlich ein Gewissen über dergleichen

Aufführung, und setzte sicbvor, nicht

allein das Leben zu bessern, sondern gar

die Papistische Religion zu verlassen,

und zur Resormirten Kirche zu tret-

ten,
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ten , wovon ihm sein alter ?r«ceptas,

woUmar, einen guten Vorschmackge,

geben. Inzwischen legte er sich heim

lich eine Ehe-Frau zu, da kaum einer

und der andere von ftinen besten

Freunden darum wüste. Als er hier-

aufänno 1548. gefährlich kraus wur

de, erneuerte er sein Gelübde, daß er

die Römisch -Catholische Kirche ver

lassen , und sich zur Rcformirten wen

den wollte, welches er auch bald nach

seiner Genesung that, indem er heim

lich mit seiner Braut von Parisweg-

gieng, und nach Genf^ohe, allwo er

sich öffentlich trauen ttess . und allda

wohnhafft blieb. Hieselbst berath-

Magete ve-a mit seinem vertrauten

Freunde^oiaime cn/M«,, was sie nun-

mehro vor eine Lebens-Art erwählen

wollten? Dadenn beyden beliebte, die

Vuchdructer - Runst zu ergreiffen.

Ehe sich aber s«a völlig darzu ent

schloß, that er eine Reise nach Tübin

gen , allwo sich N?ollmar, als Rath

des Herzogs von Würtemberg, auf

hielte ; Kaum war er zurücke gekom

men, soschickte ihm derRath zu Bern,

cilcg/vl. 1550., eine Vocation nach Q,«-

/«me zu, allwo er erstlich die Griechi

sche Sprache lehrete, hernach ins Pre-

digt-Amt genommen wurde, und end

lich die Ikeolllßie öffentlich pronnrte.

Als einige Zeit hierauf dieHugonot-

ten zu Paris verfolget wurden, schickte

man »«am. nebst dreo andern Perso,

nen, an unterschiedene Protestantische

Höfe in Teutschland, um bey selbigen

Fürsten anzuhalten, daß sie doch durch

ihre Gesandten bey dem Könige in

Franckreich vor diese arme Leute eine

Vorbitte einlegen möchten; War nun

Ve?
«5

gleich diese Bemühung vergebens, so

erfreuetesich doch »e?a garsehr, als er

?/ii/A«m ^/e/a»colio»em zuFranckfurt

amMayn sprach. Nach diesem wur

de er von i.a«/5»ne nach Gensberuffen,

allwo er ciauHo ?o»/a»o im Predigt-

Amte lucceclirte, und ^o^nni ca/vi»«,,

als ein doiieß3.in der Theologischen

I>wlea'ian an die Seite gesetzet wurde.

Kurz hernach wurde er der erste keNor

des Gensischen c^mnM illutt^, wel

ches der Rath daselbst, auf C^ivini An,

geben, gestifftet hatte, ^nno ,561.

reisete er mit ?et»-«, ^/a^^e, und eini

gen andern, nach Franckreich .und hiel

te den 4. Nov. in dem Kloster ruiH?

mit denen allda versammleten Rö

misch - Catholischen Geistlichen , in

Gegenwart Konigö Caioli IX. von

Franckreich, ein Religions-Gespräche,

in welchem er gleich bey dem Anfange

der Unterredung seinen Glauben mit

einer dermassen durchdringenden Rede

vorftellete , daß der Cardinal von

Lothringen mit vollem Halse ausrieff :

Ach wenn doch öe-a stumm , oder wir

caub wären ! Ingleichem mußte er ^n-

no 1^62. im Monat ^2nio.aufBefehl

der Königlichen Frau Mutter, sammt

seinen Zugeordneten, mit den 5oibc,ni>

sten von den Bildern disputiren , ob

wohl diese c«iiociui2 ganz fruchtloß

ablieffen. Inzwischen predigte 6««

öffters sowohl in dem Hause der Kö

nigin von dkv2l« und des Prinzen

von concle, als in den Vorstädten zu

Paris. Als in eben demselben Jahr

der erste einheimische Krieg in Franck

reich entstund, und der Prinz von Con-

cle, als das Haupt der Hugenotten,

wider den König zu Felde gieng , so be,

gleitete
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gleitete Ve?a denselben , und wohnete

dem Treffen bey o««xmitbey, allwo

er seinen Glaubens - Genossen aus

GOttes Wort einen Muth zusprach ,

und dieselben zur tapfern Gegenwehr

aufmunterte! Indem aber das folgew

de Jahr darauf zwischen den streiten,

den Partheyen Friede gemachtwurde ,

erhielte s»a seine D'mMon. und gieng

zurück nach c?e»eve, allwo er sein altes

Lehr-Amtbey Kirche und Schule wie

der antrat. Er wohnte sodann ^n-

"" l573- zu «t,cüe//e einer Versamm

lung der Reformirten Geistlichkeit

bey, und hielte ^nno 1586. nebftan-

dern Schweitzerischen 1l,eoiaßi5, mit

denWürtemberglstyen , und sonderlich

X Mit 0. ?acoba /sn<i, c<e zu Mümpelgard

eine l)isput,tion.worlnnen er aber ein-

büssete. Erhatsichzweymalverehli-

chet , und war seine erste Frau Claudia

DenHssa, eines Advocaten Tochter,

welche einen wunderlichen »umeur

hatte, und ^nno 1588. starb, nachdem

fie HQ.Iayrmlt ihm im Ehestande gele

bet. Die andere hießCatharinaplania,

und hatte vorher f><,»c«/c«m 7a^/«m

zur Ehe gehabt. Sonst war V«a ein

starcker und ansehnlicher Mann, und

hätte er, wie nai/?e? von ihm redet , ei

nen Prinzen abgeben können. Dabey

war er so gesund , daß er öffters zu sa

gen pflegte : Er wüste nicht , was es

seye, wenn einem der Ropffwehe chue.

Er hatte am Fusse eine Fontanelle»

welches seiner Gesundheit sehr zuträg

lich war; die eine Schultertrug er hoch,

und gieng also schicff. Sein Ingenium

wargalant, sein Kiöicium ziemlich ac-

curat, und sein Gedächtniß so vortreff

lich , daß er ohne Anstoß 4. bis 5. Grie-

chische Tapitel aus dem Neuen Testa

mente hersagen kunnte ; wie er denn

auch in seinen Predigten extemporirte ;

doch ist er zuletzt ganz Kindisch und

vergessen worden, indem er das , was

er geredet, den Augenblick wiederum

vergessen , daher erauch nicht mehr gar

zu angenehm m Gesellschafft gewesen ;

doch hat er sich bestandig auf alle ge

lehrte Sachen, welche erehedessen ge>

lernet , besonnen. Übrigens war er

sehr beredt , gesprächig , freundlich und

luftig. Als er /^n. 1597.«« einem ge

wissen Sonntage anfieng zu predigen,

bekam er unvermuthet emen Schwin

del in den Kopff, und mußtedeswegen

von der Canzel herunter gehen , auch

im folgenden Jahre die auf Bitte ei

niger von Adel unternommene kurze

än2ivün der Epistel an dle Römer lie

gen lassen , weil er solche Arbeit zwar

zweymal versuchet hatte, aber vor Al

ter und Schwachheit nicht fortkom

men kunnte. Um selbige Zeit wurden

aller Orten viel falsche Zeitungen von

seinem Tode und Abfall von der Reli

gion ausgestreuet , daher gaben die

Geistlichen zu Genf ein Buch unter

dem Titul: ne^/?eckviv«,. Französisch

und Lateinisch heraus, und widerleg

ten solche Lügen. Er starb endlich den

iz.Oct.^nnc, 1605. im 87. Jahre sei

nes Alters, nachdem er über 50. Jahr

in öffentlichen Aemtern gelebet hatte.

Er wurde in der Haupt-Kirche zu

Genf begraben, und bekam folgendes

TpitznNium:

Keverenäi Viri

?iet2te, Virtute Li D««Hsin2 0m<mlllm>

IKeoloz»
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l'neoloßi

kccleliass« Qcnevenliz

r2cun6iMmi 6c kiäelilUmi :

IngenioliUimi öl Zvavim'mi

( Nxccine pauc» sunt,

Oiten non czoiat unicum Kialmor. )

Nomine

Vixit ^nno8IVXC. I^ens« III.Dies XIX.

In ccelum mißr^vit

^nno cl? I? dV. XIII. 0Kobr.

Leati mortui , o,ui in Domino moriuntur.

^poc. XIV.

Er hat sehr vieles geschrieben ; unter

allen seinen Schrifften aber werden die

^nnotatio»« ,« ^v. ?. am höchsten geschä

tzet. Vici. ^seioö. ^^ami N,<e T'iel,/.

k^ter.f«!. l ai.sqq. ?<?«/i ^eben ^ea/r.

^antium 7i?eo/o^. p. 209. Nennin^. ^itte-

»iilliar. »io^s. T'om. I. sc II. aci Xn.1605.

Keini». ttenr. «osii »ib/iolbeca ^obil. ?ieol.

p. 255. s<^^. ^ol^ii t?/<?»-ml,»<ii ^il<e

c/^ ^,>o»-«m. p. VII. p. 14c,. sq<z.

srdm.Uhsens Lericon derer Geistlich-

Gelehrten , p. 53. sc><i. GelehreemLexi,

(Hn, ?. I. p. z 84. ^»to». sa/i V^e/««",/»«?,»^

«ieNla ^ Obil« Tibeoeion ge?H , so 1606.

ln Genf heraus gekommen, und die

Quelle ist, woraus die andern alle ge-

schöpffet haben.

LlLKKläNN , vi</e ^VIN^KV^K.

22. )LlNv5U, (c^i/l<,pb)ein wohl

verdienter Würtembergischer 'lneolo-

zu« . erblickte das Licht der Welt än-

no 1519. zu Greyingen , einem Stadt-

vin '7 

gen in dem Amte Nürtingen, studirte

9. Jahr zu Tübingen, und promovirte

daselbst in ^^ittrum. Er war an

fänglich vjzconuz in Göppingen , her-

nach 2. Jahr I'^Nor zu Denckendorff,

und ein Iayr , ncmlich 1 545. zu Smtt-

gard. Hierauf stunde er 12. Jahr zu

Gretzingen im Amte, und folgete so

dann 1557. Tieo^onco 5cb»e^Fo im ?2-

Nol2t zu viureingen , wo er zugleich die

l^ene«! .5uperintenöentcN - Und Kir-

chen-Raths- Stelle erhielte , und 8.

Iahrvelblieb,biserendlichi565.Abbt

tu Adelberg ward , dem Kloster da

selbst über 30. Jahr rühmlich vorstun

de, und 1596. den 31. Oct. im 77. Le

bens- und 5zsten Amts-Iahre seelig

starb. Er hat sich zweymal verehli-

chet, Anfangs mit Apollonia Her-

männin, l?«»m<ii?i«mmii nachgelassener

Wittwe; und hernach mit Anna Ma

ria Erhardin , einer Wlttwe ^oKanni«

Lai/in^ii . gewesenen pgNoriz zu Bott-

war , mit welcher er 2. Söhne,George

Bindern, p»Norem zu Roßfeld , und

Christoph Bindern, Evangelischen

Predigern in Regenspurg ; und eine

Tochter, welche an ^Me/m«m//ol^»,

<3energl 3upermtenäenten Und AbbtM

zu Maulbrunn , verheyrathet worden,

gezeuget hat. Er wurde zu unters

schiedlichen Theologischen Gesand

schafften gebraucht , und mußte, auf

Fürstlichen Befehl, ^nno 1562. erst

nach Reichenweiler, hernach.der Strl-

gelischen Handel halber.nachweimar

und Jena gehen , än. 1 57 1. mit v. 7a.

cobo ^n^e.e die Kirchen zu mömpel-

nard visitiren , und sich 1594. mit eier-

l>a>-<in Li^baclie» auf den Reichs Tag

nach Regenspurg begeben, umdieun-

C ttr
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ter denenl'l^:olciß!5 entstandene Strei-

tigkeiten beylegen zu helffen. Als er

noch in Gretzingen war, legten in de

nen damahligen Kriegs- Laufften die

Burger zum Scherz Wasser-Röhren

aufdie Stadt-Mauer, welche die Spa

nischen Soldaten vor Stücke sollen an

gesehen haben, also daß sie vor der

Stadt vorbey marchiret seyn. Je

doch die guten Leute hatten ihre Si

cherheit nicht so wohl denen Wasser-

Röhren, alsvielmehr ihrem Binder zu

dancken : Denn als ^nnc» 1 546.im Dec.

ein Detachement Spanischer Troup,

pen vor den Ort kamen, und ihn ein

nehmen wollten , gieng der Pfarrer

heraus vor das Thor zu dem com-

mandirenden Officier , und brachte es,

durch bewegliche Vorstellung des elen

den Zustandes in der Stadt, soweit,

daß sie wieder abzogen. Viä. weben

liest»-, f. Zoi . N/Mi» ä/emon'a T^eoi.

»-l>/embe^. ?. l. p. 68- sqq. So ist auch

die Leichen-Predigt , welche ihm der

Abbt zu Bebenhausen, ^»<i»-ea, oram-

me?« , über Dan. 12. ^.48. gehalten

hat, gedruckt worden.

23.) L^UKl!lX^5, (^miw/u»)

ein Evangelischer Predigerzu Costnitz

am Voden-See,war daselbst ^n.i 492.

den 4. April, aus einem vornehmen

Adelichen Geschlechte gebohren, und

studirte zu Tübingen , wo er »»ccaku.

leug und viaßiNer ward. Er begab sich

bierauf als ein Mönch ins Kloster Al

dersbach, in Schwaben, verließ aber

dasselbige,nach Lesung der Schrifften

Ruinen, wieder , gab 1523. seine Ver

antwortung, warum er aus dem Klo

stergewichen, heraus , und ward von

dem Rath zu Costniy zum Prediger

beruffen, woraufer nicht allein zu der

Reformation selbiger Stadt, sondern

auch ^nno 153 1., nebst ^.^,^0««.

iam^aHo und ^/anin» 8«cew, der Stadt ^

Ulm, und 1535. , mit rrba^c, H>leB.

^obsnne Ll-ent«? Und Mlttb<eo ^«l«w,

des Herzogtums würremderg , und

der Universität Jüdinnen , wo er am

2.Sept. jetztgedachten Jahres dien»

ste Evangelische Predigt yielte, viel

beygetragen hat , wiewohl er immer

mehr auf^vvinF« Parthey hieng ,und

von i^^en richtiger Meynung abwich.

Doch unterschrieb er 1537.;« Schmal,

talden die bekandten Articul , und

wohnte 1539. denen Religions-Con-

venten zu Augspurg und Francksim

bey. Als nun^nno 1548. dieCsstni-

tzer das Interim annahmen , 8la«rem

aber solches nicht billigen kunnte, muß

te er Stadt und Dienst verlassen, wo«

aufer sich in die Schweiß wendete, und

zu Biel , wimerthur , und an andern

Orten, einen Evangelischen Prediger

abgab, bis er änno 1567., impften

Jahr seines Alters, diese Zeltlichkeit

verlies, nachdem er über 50. Jahr im

Predigt-Amte gestanden , wenn mir

die Zeit seines Mönch-Standes, in

welchem er die Orckn« angenommen,

darzurechnen. Er hat einige predig,

«n,Send.Brieffe,und den Gnstli,

chen Scharz , oder heilsame Deerachj

tung , wie ein Mensch Christlich leben

und sterben solle? hinterlassen. Man

hat folgendes rpiZramma auf ihn ver<

fertiget:

8ia«^ei'«m 2ßnolcit civem t^on^anli^

clarg,

(^ulX^onzcrluz primum , hui ücnä«-

incle 6acet.
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liliuz ^mbw/lim Pia vox spilgbat oäarem,

Vox Cnruti mileris ipse lalutig oclor.

Viä. ^si. ci'uFi /4»»a/ei 5vev. L. XI.

I'IIl. s,. 664. Jac. N»»-/>e)<ie» cis^ia p»-^-

,ittillm 7/>eo/o^. p.68. ^amlNts T^eoi.

(!sman. p.413. T'i'eat»'. p. 213. Mi,/ini

^monaTie«,/«,^. /^irtembe^. l'. I. p. 1 8-

sqq. 6c 8upplem. p. ,2. Christ. Jun

ckers güldenes und silbernes Ehren-

Gedächmuß Lutheri, p. i6a.,allw0

My auf ihn geprägte Medaillen vor

kommen. /lMl öib/iatkeca ^o/»l/. TÜeo/.

? 37-^» ^°> Laiii,. ^iebenc^» i^ma ^

«its ^«bi/u ?beo/a^«i I.llti,e»-H»lu , p. 16.

24.) LI^dNLIWädN.Oicala«!)

iftallemzu Butzbach, in Hessen, 54.

Jahr ein Evangelischer Prediger ge-

we>en, denn von ihm führet Herr 0.

?». Le. l.ieb^»ecüt , in OiMt. <ie ^va«^eil-

tt ventat« ante /?e/c,7matia»em m 5/Ma

coMockl, §. XXXII. Qss«, 1726.4.

folgende Nachricht aus einem alten

U5criptu an : ', ^nnc» 15ZQ. lst Ehren

« Nicylaus Vlechenbach zumPfarr-

. Herr, dasEvangelium zu predigen,

angenommen worden , hat vor-

. mahls zuSultzbach ulld Soden bey

., etliche Jahr die Pfarr regieret, und

.. dieweil er noch coeleb« gewesen , hat

» «sich zur Ehe bestattet an Starck-

.> «in, und ist die erste Person gewe-

> sen, so in Ehestand getreten. ( NL.

Ntmlich unter denen patni>«l im Ru,

geldause zu Butzbach) Neben ihm

« Mten d«e ?2tr«, 5. an der Zahl, im

>> Kugelhause 52c«ment2 aäminiNii-

" rtt.unddieKrancken besuchet, obiit

0 1^84. <l. 24. >l. „ Vicl. Fortl,esey«

" Sammlung von A. und N. ^heol.

dachen, ^nno 1728.9.763.

25.) L0dXKI^z>IN . (cb'istia,

7«/i«5 ) Wohl-verdienter ^i-cni.viZco.

NU8 und d«nliüon3ii8 zu Zelle, wird in

Herrn Hof-Predigers c^/en^N-tti.

sto!il.«ecc/e/iaMcl5, 9. V. p. 74g. ange-

führet , daß er den 12. Febr. ^n. 1736.

«m ZotenJahr seines Alters , und 51.

seines Ruhm-würdigen XKmlterü . ver

storben, der sich sonderlich durch seine

grosse Sammlung derer Kirchen-Ord

nungen bekandt und berühmt gema

chet, aus welchem Vorrath Herr Prof.

K'aü/e? 26c). Stück in ein Register ge

bracht, und solches seiner Dissertation,

/?e y^/l^atione 0i^n^llon«m l'cc/e/ia/iica»'.

beygefüget : Es sey aber die Anzahl bis

auf401. Stück erwachsen , davon man

in Herrn pgltorjz Rönigs zu Rinteln

üM»li?eca ^en^o»-«m mehrere Nach

richtfinde.

26. ) LOCXKi^änn. (c^lMn)

Evangelischer Prediger in der Graf

schafft Schaumburg , zu Hohen-Nenn-

dorff, war^nn« 1579. zu Stemn ge-

bohren , und war ftln Vatter, Lüder

Bockelmann, ein Glaser und künstli

cher Mahler daselbst; der Groß Vat-

ter aber , Heinrich Boctelmann ,war

Pfarrer zu Drebbern , welcher seinem

Schwieger-Vatterund Vorfahren an

diesem Amte , ?atroc«/oRömelingen,

dem er eine Zeitlang »äjunßiret gewe

sen , in der Reformation der ganzen

Grafschafft Diepholt, treulich benge

standen hat. Unser Bockelmann stu>

dirte theils auf denen Schulen und

6>'mn2li>z stiner Vatterstadt , inglei

chen zu Greiffswalde und Braun-

schweig , theils auf denen Universitä

ten Franckfurean derOder undprage,

und reisete sodann zweymal mit eini-

E « gen
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gen von Adel als Hofmeister durch

Teutschland. Hieraus wollte er die

Universität zu Marpurg besuchen; als

er aber nach Stadthagen kam, nahm

ihn Johannes von Titfurd allda zum

Hofmeister seiner Söhne an, und da

fügte sichS, daß man ihnvon Lemgo ,

wohin er nebst einigen andern 5tuckol«

gereiset war» den dasigen berühmten

^eitoeem , Kt. H^lve/l»-«», k^emum , zu

sprechen , ^nno 1604. ,»ach Rinteln an

die Schule als c-mtoi beruffen , wel

chen Dienst er änno iSn.mttdemKe

iior»t verwechselte, und in solchemder

Schulen grossen Nutzen schaffete. Es

war eben an dem, daß man ihm änno

1626. aufdasigerAcademie dle profel-

sicinem l'oese«5 auftragen wollte; allein

GOtt wollte ihn in der Kirche brau

chen, und er erhielte das l»aNo«tzu Ho,

hm,Nenndorff, in der Grafschafft

Schaumburg, ward auch änno 1640.

zum 8upelinten6enten derer Kirchen in

denen Aemtern Rodenberg, Hagen-

burq, und Arnsburg, die nach dem To,

de Graf Otto»ü von Schaumburg an

Hessen fielen, bestellet, undftarb ^n-

no 1661. den i. Jan. seines Alters 82.

und seiner Aemter in der Schule und

Kirche 57 Jahr. Er hatte sich zwey,

malverheyrathet, zuerst mitMarga-

retha pomsmin , und nach deren Tode

/^nno 1615. den 29. Jan. mit Anna

Dllderbect'm , mit welcher er einen

Sohn , Kl. Hermann Dockelmannen,

gezeuaet ; der ihm 165c?. zu Hohen,

NmndorffluKttituiretsUnd 1 661. sein

8uccessc)r worden ist. Und dieser lebte

in der Ehe mit Anna Clara, Iulii le,

tsetmeiers, pgsturlzzuBüct'eburg, und

hernach zuRodenberg,Tochter, welche

erst ^nnc, 172z. verstorben, und unter

ihren 14. Kindern , sonderlich an

zweyen Söhnen, Christiano^ulioBo-

ekelmannen , ^icliiäizcono UNd (5c»nli-

Nari»li zu Zelle, und Francisco Ihe»do,

ro VockelmanneNf paltorezuSt. I<u

cob in Hildeoheim, deren jener den 12.

Febr. 1736., und dieser den 30. Jan.

1726. verschieden, vietEhre und Freu,

de erlebet hat. vicl. 0. ^ieck oavi<i

Rauben ?rn»iti<e >5cba«5»b«»-^ic<e, kasc. II.

p. 146. seqq. ,und die unserm Vockel-

mannen V0N I). ttmnco H/Hstmo kcca^H»,

Prof. zu Rinteln, gehaltene Leichen-

Predigt.

27. ) Locxru^nx. ( ?et>«) ?,.

Nor zu Husum , war ^nnc, 1505. zu

Vraunschweig gcbohren , hörete i^-

tbe^um zu Wittenberg , wurde gegen

änno 1527. Keitnr zu Husum, 154c».

pzNor zu Hattstede, und 1552. zu Hu,

sum , starb än. 1576. xe. 7». , nachdem

er das 5ofte Jahr in seinen Aemtern

erreichet hatte. Er war ein gelehrter

Mann , wie solches aus des dermahli,

gen Instanz zu Husum, Herrn Kl.)o,

hann Melchior Rraffrs, zwephnw

dert-iährigen Iubel-Ged<lchtnissen an-

gefüyret wird, in denForeges. Samm,

lungen von A.undN. Iheol. Sachen ,

^nno 1726. p. 424, Die sämmtliche

?2store8 zu Husum nach der Reforma

tion sind gewesen:

1. Hermann last, der erste Kek»-

miitcil im Eyderstcldtischcn , pre>

digte unter einer Linde , und starb

1551.

2. P«rus Bockelmann, obiger)«-

bilxuz.

3. X. Fobaim« //a»es«l von Hu«

sum,
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sum, 1576., wurde 1594. auf der

Canzel mit dem Schlage gerüh

ret. Starb 1604.

sum, »55)4., wurde 1604. wegen

seiner vielen Streitigkeitenseines

Amts entsetzet.

5. Kl. ^»^ea< ?et«/evl«l von Golnau

in Pommern, 1604, Starb den 4.

April, 1614.

6. Johannes Meier , von Fleno,

bürg, ,615. Starb 1617.

7. perrus Danckwerch , von Lüt,

tenburg im Holsteinischen, 1617.

Starb den i/.Dec. 1652.

8. Kl. Martin Holmer, aus Schieß,

wig,i65Z. Starb 1685.

9. Simon Rechelius oderRetelius,

von Husum , ein )ubilXU5 . dessen

bereits im )udel- Priester -Lexi,

co, ?. il. p. 159. gedacht worden.

10. Kl. Johann Melchior Nrafft,

von Wetzlar, 1713.

28) 80VIIW5, (i?e^as<im)ein

Il,ec,Icißu5 Iubil«uz zu Rinteln, war

gebohren zu Lippftadt inWestphalen,

den 24. Sept. > 620. Nachdem er am

fanglich in pgm,. und hernach Soest

und Minden in 8m6ll8 einen guten

Grund geleget hatte , thckt er eine Rei-

st in Holland , und hielte sich einige

Fe« Hey Christoph Scheiblern m

Dortmund auf. ^nno , 64 , . gienge er

nach Rostock , änno 1644. aber nach

Rinteln, und ward in folgendem Jahr

164s. donleKor zu Minden , und

1650. prnlessol kloquentix zu Rinteln ;

allhier erhielte er ^n. 1663. pmtemo.

nem1Ael,lozi«()l<ljn2li2m,UNd ^nno

1683. PNM2N2M ; dameben wurde er

auch Conllltolü äüellor . und der KW j

chen daselbst lnlpe^nr . bis erden 24.

Sept. , als an seinem Gedurts-Taq,

^nno 1697. seine Dienste , im 52. Jahr

seiner öffentlichen Aemter , im Tod nie

derlegte. Vicl. Iöcher im Gelehrten-

Mexico.

29.) LOLkr.^cobtt^l'zNol zu

Altensehr, auf der Hnsel Rügen , soll

5o.Iahre,von ,563. bis l6i3.,,mAm

te gewesen seyn , und eine von Adel aus

Rügen zur Ehegehabt haben. Er hat

von denenHerzogen vonPommern, die

zuweilen bey ihm eingekehrer , grosse

Gnade genossen. Man berichtet von

wm , daß als er ziemlich bejahret gewe

sen , er am Sonntagenach derVormit-

tags'Predigt, da er das Heil. Abend

mahl austheilen wollen, die Oblaten

in der Hand habend, inOhnmachtge-

suncken,undplötzlich Todes verblichen.

V,6. Kl. Ernst Heim, wackenroder,

altes und neuesRügen, p.264.

p2ltor zu pewsum , in Ostftießland,

von^nnoi528.bis 1580., und also 52.

Jahr. Wie man denn findet, daß

GOtt zu derzeit verschiedene Predi-

ler ln Oftfneßland hat lassen viel

Zahre erreichen , vielleicht weil seine

 

sche Lehre desto fuglicher hat befestigen

wollen. Denn ausser dem imJubels

Pr«ster-Lexico, P.I. p.231. angeführ

ten ^we^o ^7t<,mo . der 60. Jahr das

Evangelium in Aurlch geprediget hat .

ist auch Johannes Qecker von änno

^»- bls 1598. , also 40. Jahr , zu

Vtedevdorff Prediger gewesen. Vicl.

<l.bnst. Funckens erneuertes Gedächt

nuß der Prediger in Aurich, p. 1 7.

3 l.) »KäUDIUS, (?ob<m»«) war

C 3 Pfarrer
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Parier und Prediger zu vülstringen

ulld wlesseliy, und zwar der andere

nachder Reformation, an der Odra ,

in dem Herzogthum Braunschweig ,

denen Herren vDN Alvensleben und

Hundl'sburg zugehörig. 3peci2ll2sind

zwar von demselben nichtbekandt < wo

er gebürtig gewesen , oder ftudiret ha

be? Und können ein mehrers nicht von

ihm melden, als was auf seinem an-

noch daselbst befindlichen Leichstein zu

sehen ist, daß er /mn« 1567. an lu^n.

mz »zptia« Fest auf solche Pfarr ge,

kommen , und daselbst gestanden bis

1618. , daranerim ?5sten Jahr seines

Alters und Listen seines ^initterii ver

storben : Wie Herr Ke6tol, Samuel

walther, P.VII. 5l»Kl,^»-/«m ^a^<ieb«s.

^co^«m, p. loy.von ihm gemeldet hat.

?»st« ) ein gelehrter und frommer

5lieo!nßU5 zu Halle, wurde zuhört-

heim, in demCbur-Fürstenthum Han,

nover, znno i658.gebohren, woselbst

derVatter , ^l. Christian vreichaupt,

k-uNar, und nachgehends 8uperinten.

6en5 zu Hohenftädt, die Mutter aber

eine gebohrne Trostm war. Nach dem

frühzeitigen AbsterbenseinesVatters,

mußte sich der älteste Bruder seiner an

nehmen. In seiner Jugend gleng er zu

Norcdeimin die Sckule,und^n. 1676.

nach Helmstädeaufdie Universität» wo

erunter^c^m^i, , ^/eibomin . ?ltw , f>l).

<il»?io und denen beyden wldeburgen

stüdirte. ^nno 168a. erlangte er das

conre<5<,l2t zu wolffmdüttel , legte es

aber 1681. wegen einbrechender Pest,

und daher sich ereignenden Mangel de

rer Scholaren, nieder, und begab sich

nach Riel , allwo er seine Theologischen

8tu6l3 unter 0. Rorcholren fortsetzte,

auch ferner nach Franctfurcam Mayn,

0. Spenern zu hören , aufdessen Rath

er die vorgehabte Reise nach Straß,

bürg einsteUete, zumahl,als man ihn

zum profcllore Nomiletice« nach Niel

verlangte , wohin er , solches Amt an

zunehmen, gieng. ännn 1685.wurde

er Fürstlicher Hof-Prediger, Beicht-

vatter und consiüorial Rath zu Mei

nungen, nachdem er zuvor zuviel in

1'nec»!. I^icentigtum promnviret hatte.

Als hieraufder 5enjc,l ^liniNeni , pzstor

zun Predigern, und plntessor Ineol.

^.c. zu Erfurt, !). Haberkorn, ^NNQ

1687. den Ruf nach Güstrow ange

nommen hatte , so wurden diese wich,

tigen Aemter insgesammt durch vier

Abgeordnetedlesem Vreirhauptange,

tragen , welcher auch, nach eingeholtem

Gutachten des Ober - donlitton, in

Dresden , und erlangten Einwill iguug

Herzog Vernhards von Meinungen,

folgete , und Dam. )ubiwe stme

Anzugs-Predigt hielte, sich bey der

Universität mscribiren ließ , und noch

in eben diesem Jahr, am 7. Nov. , auf

inständiges Anhalten seiner Prediger-

Gemeinde , welche die hierzu nöthige

Kosten ihm gar willig darreichete ,zu

Riel abwesend den Doctor-Titul an

nahm. Allhier verwaltete er nicht

nur die Theologische profrlfur mit grosi

femRuhm , und stellete sonderlich d»e

einige Zeit unterlassenen öffentlichen

Disputation« wieder her.sondern nahm

sich auch seiner andern Amts^Vernch»

tungen mit gewünschtem Seegen an,

brachte die Catecniigticin« in guten

Schwang , fteng die Wiederholung de

rer Predigten an, und gewöhnte seine

Beicht



Lre

Beicht-Kinder dazu , daß sie einige Ta

ge vorderBeichtsichbey ihmmeldeten,

und prüfen ließen. Wobey er sich denn

eine solche allgemeine Liebe erwarb,

daß, alsman ihn^nno 1690. zur 8uper-

inten6ur «ach Hildesheim verlangte,

der Rath und das Ministerium einige

Deput3t05 abschickte, die solchen Ruff

ablehnen mußten. Doch hat er auch

daselbst allerhand Widerwärtigkei

ten erfahren, sonderlich da er des da-

mahligen vlZcon! zun Augustinern,

X<> August Hermann Franctens , Par^

they hielte, aus welchen zu kommen,

er die Vocanon nach Halle annahm,wo

hin ihn der Chur-Fürst zu Branden

burg zum I'lokeck)le1'KenloF>3:bey des

neu - aufzurichtenden Universität , wie

auch Magdeburgischen donlistonal.

Rath und Dom-Prediger verlangte,

und den 15. Ott. ^nno 1691. abholen

ließ. Hier wurde er 1698. das erste-

mal ?la.koKor , und 1705. Probst und

Prälat zu U.L.Frauen oinnen Mag,

dedurg , auch zugleich 5upelintencien5

(3enel,i>3, doch daß er zu Halle blieb,

und seine vorigen Aemter behielte.

Endlich ^n. 1729. wurde er Abbt und

Prälat des Stiffts und Klosters Ser

gen, mit abermahliger Beybehaltung

derAcademischenkunKionum zu Halle,

da er sich denn bald in Magdeburg,

bald in Halle aufhielte , und am 17.

Mart. änno 1732. im 75. Jahre seines

Lebens , und 52tten seiner Aemter von

seinem ersten Neruffe nach wolffen-

düttel, an einem Schlagfiusse in ge

dachtem Kloster Bergen unverheyra-

cb« verstarb. Er hat, auf des Herrn

Baron von Canstein Ersuchen , seinen

Lebens-Lauff eigenhändig aufgesetzt,

Lre 2)

welcher, nebst dem Verzeichnüße seiner

vielen gelehrten und erbaulichen, so

wohl gedruckten , als in Vl3t>« noch vor

handenen Schrifften,in Herrnv.Chri,

stianpolycarpiLeporins Memoria l?a-

p/aton«»a, p. »09. seqq., und in Herrn

Pros. Gotch. August Franckens ge-

seegneten Gedächtnisse dieses grossen

und um die Airche GiDeres hoch ver

dienten Tieo/aA, p.95. sqq.eäit. Halle,

1736. so!, zu sinden ist; wie sich denn

auch bey dem c^inßo seiner Biblio-

theck, welche,nach seiner im Testament

gemachten Verordnung , verauKiam.

ret , und aus dem Gelde ein 5tipenäium

für arme 5tuclinsc>z aufgerichtet wor

den, ein Verzeichnuß derer Breichaus

pnschen Schrifften anzutreffen. Vicl.

Johann Mich, weinrichs Rirchens

und Schulen - Smüt des Fürsten)

chums Henneverg , p. 664. 'Iust. Chri,

stoph Motschmanns i>/os<Ka iliefHta

co»ti»«ata, paß. 698. sqq. Fortgesetzte

Sammlung von A. und N. Cheo,

logischen Sachen , ^n. 1726. p. 1 102.

sqq. Kl. Michael Ranfsis , Genealo

gischer ^cbivan',« , ^nno 1732. p. 64.

Nach ihmistHerr Ioh. Adam Stein

metz , unser gewesener 8ul,elinten«ien5

und i'HÜor plim. zu Neustadt an der

Aisch , Abbt im Kloster Bergen, Kö

niglich-Preußischer conliltollal. Räch

und l^ene«! . 8upelintenäen5 zu Mag

deburg worden , allwo er annoch ln

vielem Seegen lebet.

z;.) LKLI^I^K, <^»ckea5) warin

dem zc>. jährigen Krieg Pfarrer zu

Reylingen . indemAmte Oebsfeld,im

Herzogthum Braunschweig, ward da

hin beruften ^nnc> 1627. , und hattect-

liche 2«. Jahr solchen Krieg mit vielen

er-
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erlittenen Drangsalen ausstehen müs>

sen. Es wird von ihm angemercket,

daß er auf keine Universität gekom

men , sondern von Schulen zu diesem

Predigt-Amt sey beruffen worden, wie

Samuel walcer, K. in den Magde.

burgischen Merkwürdigkeiten , p. VI.

p. i84. gemeldet , weil es bey den da-

mahligen Kriegs-Zeiten freylich hart

gehalten habe ; doch hatte er solchem

instar« vorgestanden bis auf das

Jahr ,678-, daran er im 5>sten Jahr

seines Predlgt-Amts verstorben.

34.) LKLND^ . (Xi. Jobann«)

wird wohl auch sein wbilxum unter

verschiedenen wunderbaren Fatalitä

ten erreichet haben, welcher von v.eö,

bern in der Historie von Ronneburg ,

I..IV. c. vil. P.272. unter denen paNc».

ribu8 zu Gauren recenllret wird ; dessen

Kupfer stehet inForrgeseytenSamm

lungen , 1725. p. 527. , und einige

Nachrichtp.542. Ingleichen ^n. 1726.

p. 389. Noch umständlicher aber

änno 1728. p. 745. Er war zu Gera

änno ,609. von armen Eltern gehöh

ten, stndirte in Iena, hernach in Leip

zig, von daraus wurde erden z.Ian.

1632. als Feld-Prediger unter das

Schwedische Uslarische Regiment be

ruffen, welches Amter auch angenom

men, ob er schon, wegen beständigen

hin-und wieder Marchiren, die Voca-

tion nicht gleich erhalten konnte;

danckte aber mfolgendemIahr wieder

ab . und erhielte in eben demselben das

?2ltorat zu Gauren, welches er8.Iahr

verwaltet, aber, wegen beständiger

Kriegs-Unruhe und öffters ausgestan

dener Plünderung, aufdieserveröde-

tenPfarr nicht mehr ludlMren konnte ;

rel^nirte derowegen selbst, und nahm

wieder Schwedische Feld- Prediger-

Dienste an von ^nno ,642. bis 1648.

bey etlichen Regimentern, gab darauf

solche Dienste wieder auf, und wurde

Pfarrer zu Guchmannehausen , bey

Weimar, allwo er 17. Jahr gestan

den. Da er aber wegen emer yefftt-

gen Straff^Predigt mit dem dolwo«

in einen Streit geralhen , und nach der

3ulpenlion eine IrimzlocHtion anneh

men sollte, so danckte er ärmo 1666.

wiederum ab, schaffete sein Weib und

Kinder nach Jena,und begab siKnach

Bremen , allwo er nochmahl Schwe

dische Feld Prediger Stelle angenom

men , Assessor des Kriegs - Conllttorii

und 5eniordes Feld«l^>n>ltelil worden

ist. Als aber sein Regiment miede,

rum zurück nach Schweden gegangen,

und er auch dahm mitgehen solltechatte

er zum drittenmal seine l)>mick«n . und

von einem <Iumitc p^rmo zu Erfurth

den c^raäum ^-lßiüerii angenommen,

worauf er sich nach Jena zu den Seini

gen begeben, unterschiedliche Schliff-

ten daselbst eöiret , und ein Privatleben

fortgeführt, bis er in hohem Alter ge

storben, wie in der Ronneburgiscken

Historie gemeldet wird , allda auchsei-

ne Schrifften lpeciiiciret stehen. Aus

ser denselben wird in den Fortgesetzten

Sammlungen,/^. 1728. p 747. noch

eine benge<etzet , die erst nach 1630. her

aus gekommen, als er schon vor 48.

Jahr das erstemalFeld-Prediger wor

den war, also mag er gar wohl sein )u-

bilxum KlilMeriale erreichet , oder gar

überlebet haben, weil sein6i«emonua.

li« nicht bekandt ist. Die letzte Schlifft

führet den Titel : Geistliches r^
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sedativ, zur Zeit der Pestilenz

hellsamllchiuaebrauchen, Jena, 1680.

12. Zu demselben hatte der ehemahlige

dupenntenlienl inRonneburg, Vl. Phi

lipp wermck, folgende schöne Vers

voran gefttzet, darinnen die geistlichen

Mittel zu solchen betrübten Zeiten be

schrieben stehen:

?«e,

n« tn, ßlÄÄüntem pollunt ,velt«e

peltem.

Nic tn2 nte ciacet Lrencleliuz, utere

semper

It« mecki5 , 6c tutug en'z tutzmine

lnovx.

Welches also kan verteutschet werden:

Faß in der Pest ein Herz , mit Reu und

Leidgekrancker,

Das in verrrauen sich in GOttes

Gchuy einsenct«,

Halt an mir dem Gebet , und stell

dichvordenRiß:

«owirstdu sicher seyn ; GOtt ret,

ter dich gewiß.

Wrstl. Sächsischer Pfarrer zu Syra,

Mer Bormschen inspeüion. ward An

fangs änno , 669. den/. Febr. zum l'-».

n°l« «n seinem Vatterlande , Rosa ,

»m Chur-Creyße,beruffen, und von

oannen iSyy.nach gedachtem Syra be-

sttdett.woselbst er 1719. das Zeitliche

°emeß, nachdem er sso.Iahrim^lmi.

u-nogestanden,und änno 1715. seinen

«ohn, X<. Ehrenfried Brenner, zum

^Mmen bekommen hatte, der ihm

»den 22. Sept. in der Sterblich-

«ltnachgefolget ift,woraufHerrI>n,

mnuel Christian Nrehlvon Rötha
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dieses pilNorat erhielte. Wie Herr

i^. Rosa hierzu cummuniciret hat.

36. ) Lk/LlMlnc;, s v<. l?eo^) war

unterdenenEvangelisch, Lutherischen

PfarrernundPredigernbeyderPfarr-

Kirchen des Heil. Rom.Reichs Stadt

Giengen, in der Ordnung, der xvll.

nach der heilsamen und hochnöthigen

Reformation. 8ucceclirte seinem än-

teceildli, Matthiä Zoller, ^nna 1586.

inderplXöicztur, demi'aNori aberund

CnIIeß« , ^johanni rveickereremer, in

dem Pfarr-Amt, ^nno 1622. , dem er

über 4. Jahr bald hernach durch seine

Auflösung in sein Grab nachfolqete.

Von dem Orte seiner Geburt, so in

dasIahrChrifti ino.Met, wieauch

von seinem geführten Ehestand, und

gewesenen Haus-Frauen, weiß man

nichts gewisses zu schreiben, weil alle

Kirchen?^, ja so gar auch die Tauff-

Ehe-und Leichen-Bücher und Register

ill dem Brand und Total - Ruin der

Stadt ^nno 1634. den 5. Sept. mit

einander verbrannt und vernichtiget

worden. Anderwärts her aber hat

man so viel Nachricht bekommen , daß

der seel. Mann 3. Söhne hinterlassen,

1.) Georg Magnus, Pfarrer zu Hon

stadt, 2.) Anonymus, so auch Pfar

rer worden , 3. ) Gleichfalls Anony

mus, der in Giengen Organist gewe

sen. Schrieb ein artiges und erbau

liches Tractätlein von den GOttes-

Aeckern, zu Ulm gedruckt in 8. durch

IohannesMüden,änn<i 1616. Un

ter seinem Bildnuß , so gar sauber uud

lebhafftaufeinerTafelgemahlet,und

m der Sacristey der Pfarr- Kirchen

aufgehänget ist, sind folgende Worte

zu lesen:

D . Hnnc»

 

 



26
vroävr«

^nno 1626. den9. September, starb l

in Christo seelig Herr Kl. Georg

Vräuning, Pfarrer allhier, seines

Alters 76. , seines Predlgt-Amts zu

Biberach 2. , zu Ravenspurg 9.,

und hier in Giengen 40. Jahr.

Ben seiner Begräbnuß war der Text

zur Leichen-Predigt aus Daniel, Cap.

,2. ^. 3. Die sclmmtliche p2lllilel zu

Giengen , von Zeit der Reformation ,

sind gewesen :

1. Caspar pfeiffelmann.

2. Martin Räuber.

z. Johannes Amman.

4.Johannes Rirrer.

5. Georg Viermann.

6. Petrus Melchior.

7. GeorgRettich.

8. Antonius Stander.

9. Nicolaus weidner.

lo.wendelinus Schempiu».

n.phllippus Andres.

,2. Thomas Rorarius.

1 3. perrus Schochfius.

14. Caspar Vraunmiller.

15. Matthias 3oller.

16. Johannes weickersreueer.

17. Kl. Georg Dräuning. r,Nor )ubi-

l«U8.

,8. Walther Christmann.

1 9. Hieronymus Wilhelml.

20. Esaias Edelmann.

21. Kl. Jacob Honold. ?2Nor )ubi-

Ixus.

22.Kl.SimonVöckh, 5enic,r, ^vu«.

23. Kl. Johannes Schnapper , r»

24. Kl. Simon Döckh. r>liu5.

25. Kl. Simon Dockt) , I>Iepoz.

26. Kl. Johann Melchior Schnap,

per. M^rü.

27.) LKOVN^c? . (5<lmuel ) Ein

Würtembergischer Jubel , Priester,

und 8upermten«lem zu Schöpfen, aus

der Landgrafschafft und vioec« Sau»)

senderg , war aebohrenw Drombsch ,

in der Herrschafft Röteln , wo lein

Vatter , Kl. Samuel Vrodhag , Pfae,

rer gewesen, der zu Badenweiler ent

sprossen gewesen , und den Fürstlichen

Einnehmer zum Vatter gehabt hat.

Dieser sein Sohn aber gelangte nach

ablolvirtem dullu5tu6iolum,^n. ,621.

zu dem Oiaconat Schöpfen , 4. Wochen

hernach zum viaconat in BadewBa,

den, und ^nno 1622. zu eben derglei

chen Amt in Emmendingen. än.1624.

erhielte er schon innerhalb 3. Jahren

die vierdte Vo«tion wderPfarrAig,

sie« , daselbst er 1 r. Jahr verblieben,

und hernach änno 1635. das r-ttone

zu Lorch erlanget , von bannen er end,

lich ^nno 1654. das Pfarr-Amt und

5upermten6nr Schöpfen erhalten hat,

te,allwoerauch^nnoi67i.,im5<'stm

Jahr seines Lehramts , gestorben:

DessenVatteraber ist^n.i625.aufder

Pfarr Stelnheim , im 46sten Jahr sei,

neskliniaelii.und69stenseineSAlters,

in dem HErrn entschlaffen. Sonstm

ist von diesem )ubii«o denckwürdig,

daß er mit dem alten ErpVatter Ja,

cob gleichen Ehe,Seegen gehabt , und

12. Söhne gezeuget hatte, wie aus

Herrn H/attbi<e ?an/i. selnes ZucceKor»

zu Schöpfen , Leichen-Predigt zu erst,

hen. die er ihm gehalten, und ^,. 167 1.

zu Durlach gedrucket worden. Sein

Sohn , Kl. Samuel Vrodhag , war

Kayserlicher gecrönter Poet , und an,

fänglich Predigerzu Strasburg , her,

nach Pfarrer zu Ensißheim worden,

welcher



»elcher aber frühzeitig denWeg aller

Welt gegangen , und von Vi Samuel

»eck, Pfarrern zu St. Nicolaus . mit

elner gedruckten Leichen-Predigt beeh

ret worden. ES sind auch sonst von

dieser Familie in derselben Marggraff-

schafft verschiedene wackere Männerm

geiftliHen und weltlichenBedienstun-

gengestanden, wie Herr ^rcnivigco.

°« Wechsler aus Durlach berichtet

hat, indem ein Bruder von diesem Iu

bi««o. Michael Vrodhall,der )ünge,

«.seinem Herrn Vatteraufder Pfarr

Brombach nachgefolget, und hernach

»uSteinheim , den 18. Febr. /^n. 1646.

gestorben ; Samuel vrodhag, dessen

Sohn, war25.Iahr Pfarrer zu Ober-

Eckenheim , bis er den 16. Septembr.

^nno 1692. die Welt geseegnet, und

andere mehr.

38. ) L^'lMI^3 oderLKi)^li^c3 ,

(^»ckeal ) war der achte ?,Nor pn-

m»nu5 zu weferling, ln der Halber,

Mdtlschen Herrschafft, welches Ort

wegen der ehemahl daselbst residirten

Herren Marggraffen von Culmbach

bemhmt und bekandt ist; und weil

«spar Rrüger der andere Evangeli

sche p'ttor. und auch ein >bil»u5. da<

selbst gewesen war, so soll Hey demsel

ben ein mehrersvondiesem Ort gemel

det werden. Dieser BrüniZ aber war

von Ribdenstorff gebürtig , und an

fänglich von änno 1608. vizcouuzhie-

selbst, wurde aber änno 1614. p^ttor

^l Eschenrode und Holingen ; von

Mnenkamer ^nno 1641. zu dem hie-

Ilgen ?«ttor«. und verwaltete solches

bls aufdas Jahr 1662. , daran er den

5- Febr. verstorben , da er 79. Jahr in

««Welt, und 54. Jahr im Predigt-
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Amt gelebet hatte. Vi<l. KeK. »^liberi

39.)»K^tt>lLl<. (^H<i/,b ^».

^«l) HochadelicherBodenhäusischer

pattoe in Brandts, Hey Leipzig, in die

Grimmische lnspektion gehörig ; war

aebohren den 5. Febr. än. 1658. Desi

senVatter, Herr Kl.Johann Gottfried

Orunner, in die i ch.Iahr Hoch-Graft

lich-Mannsfeldischer Hof- Prediger,

wie auch vecanuzund paNarzuSchras

plau, nachgehendspallorzuSt.Annen

in der Neustadt Eißleben, des Hoch-

Gräftich- Mannsfeldischen Consittc,.

rii ^ssclldr, UNd des l^ymnzlll Inspec^or .

gewesen ist ; die Mutter war , Frau

Anna Katharina, eil« Tochter Herrn

Kl. Ibnm<e^n<i»-e<e, gewesenen p2ltasi8M

St. Georgen in Glaucha, Hey Hall,

aus einem uralten Italienischen Ges

schlecht, mit dem Bey-Namen cal-

cksttllu . wie^eineccw in einer pzrenttl-

tion . der Frau 0. Schubartin , ge-

bohrnen Andrem, gehalten, Ostern

in der Marter-Wochen, betitelt ;

ingleichen das allgemeine Historische

eexicon,p.i.o.598.besaaen;undFrauen

Magdalena, einer gebohrnen Stein-

meym, Herrn Johann Stemmeyen,

Vteäic.1). und p.p. zu Leipzig Tochter.

Nach ablolvirten 8tuäli5 8cnaIilNi.

ci« und /Vcadcmiciz wurde er durch

Göttliche Fürsthung anfänglich ^nn»

1634. zu der Pfarr Röhra beruffen,

allwo er aber nicht länger als 2. Jahr

das Amt seines GOttes verwaltet»

und darauf zu der Pfarr Brandts be,

ruffen wurde, da er dann an beyden

Orten die Gruß-Predigten am Sonn

tag HualimoäoLemli , die Anzugs-

Predigten aber am Vl. Sonntag nach

D 2 rimi.
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I'linit3ti5 gehalten. In den Heil. Ehe»

Stand hat er sich , durch Göttliche vi.

reNinn , begeben , mit Jungfrau Anna

Llisaberha wachsmurhin , weyland

Herrn >^l. IobiäWachsmuths,Pfar^

rerS zu Marckt-Kleeberg , und Frau

AnnH Justmä , gebohrnen Schmidin

aus Leipzig, Tochter, mit welcher er

am Fest-Tag Bartholom<ii,än. 1684.

Priesterlich istcopuliret worden, und

bishero in das 56ste Jahren. 1740.

eine vergnügte und reichlich geseegnete

Ehe besessen , indem sie ihm 13. liebe

Kmder zur Welt gebohren» derenei-

nige zeitlich gestorben , die meisten aber

von der Güte GOttes wohl versorget

wurden , an denen er auch viel Ehre

und Freude und verschiebliche liebe

Enckel von ihnen erlebet hat.

Zu seiner nicht geringen Betrübniß

ist «hm zwar, nebst seinem geliebten

Bruder, Herrn kl//oi,./smHi,^o 6?«»»^,

gewesenen Prediger zu Eißleben, auch

ein wohl igerathener Sohn, Herrx<.

Johann Gottfried Vrunner,alsPfar-

rer zu Wrerheim, in dem Waldecki

schen, frühzeitig verstorben; hingegen

ist Herr Vl. Johann Christoph Srun,

ner, wohlverdienter ^lcKi.Diacunus,

in der Hoch-Fürstl. Residenz-Stadt

Anspach, annoch im Leben und vielen

Geegen daselbst , welcher anfänglich

mit einer gebohrnen Gereein , nach?

mahls mit einer gebohrnen Venym

slch verehelichet hat; ingleichen, Herr

>l. Johann Friederich Vrunner, ste

het als Pfarrer zu Lindenau an der

Laußnitz , auch in einem geseegneten

Amt, welche bishero die Brünnlein

reiner Lehre in denen anvertrauten

Christlichen Gemeinden, zu vieler Er,

bauung, von sich haben siiessen lassen.

Gleichwie nun dieser alte wohl-ver-

diente Priester des HErrn, durch die

Gnade seines GOttes,in demIahr

1 7Z4.sein Priesterliches lubilxum schon

überlebet, also hat er auch andem Fest-

Tag Bartholomäi mit seiner Frau

Ehe-Genoßin ein erfreuliches Ehe<

Iubel-Fest begangen, zu dessen Ehren-

Gedächtnuß, und zugleich zumPmß

Göttlicher Güte , ein Enckel desselben,

Herr Christoph Wilhelm Vrunner,

damahls 5. l^llniNerii <Ü2n6icl2tUl in

Anspach, anjetzo aber Pfarrer zu Et-

tenstatt, ein Glückwunsch-Carmenan

das Licht gegeben , daraus diese Nach,

richten mehrentheils sind genom

men worden. Dieser wohl-verdiente

Jubel-Priester ist nun nicht nur wegen

vieler Verdienste in seinem mehr als

5o.jährigenPredigt-AmtRuhm-wlw

dig , sondern auch wegen stinerlwey

schönen Traktate, die er fat«m ?«<>/«-

«co . ttlstonc«m benennet, oder : Theo

logisch-Historische Abbiloungund

Erweisung des Göttlichen W

schicks , bey allerley Begebenhck

ten , davon die ,. Theile änno 1704. ,

die ^lläencl, änno 1706. heraus ge

kommen. Wie er nun darinnen die

Göttliche GeMcke sehr gründlich und

mit vielen Begebenheiten beschrie

ben, auch die wunderbare FürsehunZ

GOttes bey allerhand Zufällen ge;e,<

gel ; also hatte er auch selbst viel be

trübte rZtgiltaten in seinem Leben aus

stehen müssen. Absonderlich ist der

selbe nicht nur durch das Feuer der

l Trübsalen, als auch durch sehr schäd

liche Feuers- Brünste, hart gepnifet

' worden;
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worden ; wie er dann in obgedachtem

^ato Tbeo/. M. p.li. p. 2ZI. bezeuget,

daß der arme Ott , darinnen <hm

GOtt seinen Aufenthalt beschehret,

binnen 30. Jahren 7. mal mit Feuer

ist heimgesuchet worden, darunter

wohl diejenige Feuers-Brunsten , die

sich ^nno 1696. den 12. May in seiner

Abwesenheit , und ^nno 1730. um

Pfingsten ereignet , die empfindlich-

«5 

sten mögen gewesen seyn, die ihm nicht

nur Haab und Gut, und dieErfte auch

seine schöne Bibliotheck und viele ^,.

nulcrip», verzehret , sondern auch die

Letzte durch grossen Schrecken um seine

Krafften und Gesundheit mercklich

gebracht haben. (')

Doch hatte ihn die Güte des ge,

treuen GOttcs wieder kräfftig gestar<

cket , und nach seinem schonen Wahl-

D 3 Spruch

(') Es gedencket wohlbedachter )ul,U«u5 i.c. in

diesem Tractat nicht nur unterschiedlicher

Orte, die vor andern mit vielen und Hessin

gen Feuers-Brünsien sind heimgesuchet wor

den , zu welchen die Stadt Mönchberg

in diesem Fürsienthum gar füglich tan ge

rechnet werden; send«« judiciret auch da

von , daß unter andern im Schwang gehen»

den Sünden , nebst der Verachtung des

Göttlichen Worts, insonderheit die um

veranwottlicheEncheillgungdesSab-

baths , solche Feuer-Ruche von GOtt nach

sich zu ziehen pflege, dessen ich auch einen Au

genscheinlichen Beweisthum anführen kan.

Als zu Ende des vergangenen XVII. lieculi in

dem Nürnbergischei, Marckt-Flecken Loh

nerstadt, welcher nächstens bey meiner

Pfarr Uhlseld gelegen war, eine hefftig»

FeuerslBrunst entstanden, welche viele Häu

ser in die Asche geleget , brannte auch das Tu-

baldische Haus mit ab , und alles was die

Flammeergreiffen konnte,darunter«uch eine

Bibel gewesen, welche völlig mit verbrannt

war, ausser ein einiges Blat dnselben ist un

versehrt in berAsche gefunden worden, dar

aufdas XVII. Capitel Ieremiä gestanden , in

welchem die Sabbarhs- Sünden mit

Feuer bedrohet werden. Als Anno »702.

der damahlige Pfarrer allda, Herr öl.?2ul

I2col,5c2lclc, der nachgehends Hof-Predi

ger und Stadt-Pfarrer zu Christian-Erlang

«orden war, am Ascher-Mittwoch, als «n

demNürnbergischenFast-Buß-undBet-TaF,

unler andem auch wider dieSabbaths-Ent,

Heiligung geeifert, und sich auf obgedachte,

Begebenheit mit diesen Worten beruffen:

Sodoma rauchet noch,andernLan

dern zur Warnung .' Lohnerstadt

rauchet noch von dem vorigen

Drand , und hat den Göttlichen

Warnu»go,Vrieffdes ly.Capitels

Ieremiä aus der Aschen in die Haw

de bekommen ! Geschähe es, als er die »i,

gentliche Worte dieses Capitels ^.27. «blaß,

daß unter dem Ablesen die Kirche mit einem

solchen Rauch und Dampf erfüllet wurde,

als wann der ganze Flecken schon in Brand

stünde: Darüber alle leute aus der Kirchen

«.elauffen, und etliche Männer sich in der Enl

über dieEmpor-Kirche an den Säulen herab

gelassen; der Prediger selbst von ber Conzel

auf den Kirch-tzoff gegangen , zu sehen , wo

solcher Rauch hergelommen? Da fand man

aber kaum die Schlot in den Häusern rau,

chen , weil es ein Fast-Tag gewesen war : Hin,

gegen sähe man Augenscheinlich, wie sich der

Rauch wieder aus der Kirch« Schlangen,

weiß in die Höhe gezogen , worauslehrei und

Zuhörer wieder in die Kirche gegangen, und

den GOttes-Dienst gar vollendet hatten, des,

sen sich damahlige Inwohner noch wohl er,

innern werden, rx «lucionc L. vn. öl.

5l»rc1cu jpllu, , 8l »Uorum incolzniH
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Spruch aus Psal. 84. 5. 7. noch mir

vielem Seegen geschmücket, indem der

liebe GOtt dieses rare Jubel-Paar

Ehe-Leute, bis in das Jahr 174c».,

in erträglichem Zustand bey ihrem

hohen Alter erhalten , da diese Ehe

durch den erfolgten seel. Tod der Frau

Pfarrerin, den 6. May getrennet wor-

den. ^mic» 1 736. hatte der wohl-ver-

diente Herr Jubel-Priester , wegen

verspührten Abgang seines Gedächt-

niß , sein Prlesterlich Amt gar auf

gegeben. Endlich ist dieser getreue

Knecht GOttes auch zu seiner Ru

he gegangen , und hat wohl-ermü

det» alt und Lebens- satt, sein graues

Haupt schlaffen geleget, da erden 16.

April dieses Jahrs 1741. in dem

HErrn seelig verschieden, unddarauf

den 20. ejuscl. zur Erde bestattet wor

den, im^stenJahr seines Ruhm-vol,

len Alters, und 57ten seines Heiligen

Predigt-Amts. Das Gedächtnuß

dieses Gerechten lasse der grosse GOtt

in seinen Nachkömmlingen allezeit im

Seegen verbleiben:

40. ) LÜcUNLK, ( l^. »lManL

»einrieb) Wohl-meritirter paNor Xe-

noclockizlil , Keverenäi KliiMerii ässes-

lor. NNd des (^nw-M 8en2talii KccI.

>2NN. inspeKar, zu Erfurt, war da

selbst auf diese Mit gebohren ^nno

1657. den ,6. Dec. am Fest St. Ste-

phani. Dessen Vatter war, Herr

wolffgang Büchner , ein berühmter

Handelsmann allda ; die Mutter,

Frau Cacharina. eine gebohrne Ho,

«in. InseinerIugendfrequenyrteer

die berühmten Schulen allda, und

wurde änno 1671^ in^as ^mn^lium

5en2talium promoviret , nach 5. Iah-

ren aber, ^n. 1676. 2a i^Kian« ^««le-

micgzclimittiret, woraufermitdemw

rühmten i^ic. c?eo^ <?3t?. derdamahls

paltor primär, allda gewesen , sich nach

Jena begeben, und 3. Jahr recht vät-

terllche Vorsorge bey ihm genossen ,

bis er ihn zu einem Hofmeister über

zwey Schallinische Söhne recommen-

diret und untergebracht hatte. Mitt

ler Zeit hatte er die schönste Gelegen

heit , die fÜrtrefflichftenT'KcolaLN sel

biger Zeiten,!). Hl«/<e«»,, I). 8a/e«m.

v. öec/?ma»n«m , in Universum l'^eolo-

8I2M zu hören , und von gedachtem

l). c?üt«en ill Lxezetl« , liamücticg und

l^inßui5 Orienklibuz. viel Gutes zu pro-

lltiren ; worauf er ^nnc, 1677. unter

Herrn I). Philipp Müllern , damahli-

gen vecana kacult. Plülo5 . die ^ßi^«-

Würde erlanget hatte; und als erän>

no 1679. von seinem lieben Vatter und

p2troni8 nach Haus beruffen wurde , ist

er in folgendem Jahr 1682. r.lii.l>en.

tec.von der Volckreichcn Gemeinde zu

Udstedt, durch 120. Vo^, einmüthig

zu ihrem pattare erwählet, auch her

nach darzu oräiniret und invcMret wor

den , woselbst er wegen seiner Amts-

Treu viel Liebe von seiner Pfarr,G<-

meinde genossen, ännu 1692. r.>K.

Lilpt. hat ihn sein GOtt in seine gelieb

te Vatter-Stadt, nach Erfurt, zum

Diacono aä vivi )o5l»nniz L.»pr. btlllf-

fen, wurde aber auch schon ^n. 169;.

als l'aNor lud urbe in ^lversgehoftn

vociret , und in folgendem Zahl zu

gleich die prutelllon bey dem dasigen be

rühmten 6ymn2lio 5en2tc,ria von ei

nem Hoch-Edlen Stadt -Rath ihm

aufgetragen, welche 3. Aemter er m

in das Jahr 1699. unter Göttlichem

Bey
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Veystand getreulich verwaltet , daran

er zum Hospital-paNol2tberuffen,am

Sonntag Kemmilccle seine Antritts-

Predim gehalten , und bis dahero sein

Heil. Amt mit guten Leibes-und See

len -Kläfften fortgeführet. In den

Heil. Ehestand ist er änno 1681. mit

damahls Zungfrauen Barbara Do-

rochea Apffelstedn'n, getretten, und

mit ihr am Sonntag Kox-lte , durch

Herrn ^.Rauschen, pgssore zu Ollen,

dorffin Udstcdt, Priesterlich eingesee-

anet worden, hat auchmitlhreinege,

seegnete Ehe besessen, indem ihm nicht

nur der liebe GOtt durch fie^Kinder

inUdstedt, sondern auch eine Tochter

in Erfurt lassen gebohren werden, die

er zwar, bald nach ihrer Geburt und

Kindheit , wieder zu sich in seine See?

ligkeit genommen; es sind aber noch

nachfolgende am Leben geblieben , und

durch GOttes Güte wohl versorget

worden , als : i.) Herr x<. Wilhelm

Christoph Büchner, P-Nor in Zim

mern, welcher eine Erklärung des

Sendschreibens Iudä, än. 1727. hat

herausgegeben. Vicl.F.G.^n. 1731.

p» 753- 2.) Herr ^. Georg Hein

rich Büchner, paNor in Seebach^bey

Mühlhausen. 3.)HerrIohannGott<

fried Bückner , Raih und ^rcliivanus

beyIhr.HochGräfflichenExceUenzin

Unter-Gretz ; und 4.) Herr Andreas

LliaoDüchner, X<ecl. vc>K. und Pros.

?ubl., wie auch der Löbl. Medicinischen

Facultät in Erfurt Assessor , wurde

^nno 1733. von IhroRöm.Kayserl.

Mazestat zu Dero Leib^eclicu, Co.

mit« pZKt. CsZreo, des Heil. Rom.

Reichs Edlen , und der Natur-besor-

senden Kayserlichen Leopold-Carolin

nischen Academie , als DireKor aller,

gnadigst ernennet und bestätiget, dem

von Herrn Kl. Albrecht Daniel Merck,

lein , Hoch.Freyherrlich-Creilsheimi,

schcn Pfarrer zu Rügland und be-

rühmten Kktbennnco. Ein Denck

mahl Hey erlangter Ehre, in einem

Sinnreichen (Armine aufgerichtet

wurde. Dieser Hoch-verdiente ll,eo>

lo8U5, der auch an seinen Kindern gros

se Ehr und Freud erlebet , ist endlich

1736. gestorben , der nicht nur änn»

1730., an dem andern grossen Jubels

IahrderAugsp.Confesslon,seinPrie-

sterHubiläum erlebet, sondern auch in

folgendemIahr 1731. mit seiner Frau

LlebsteneineerfrmlicheEheHnbeler,

reichet , und nur guten Freunden und

Anverwandten , unter herzlicher

Dancksagung gegen die grosse Güte

GOttes , feyerllch begangen , dem

auch das sämmtliche Evangelische lck-

nitterium allda in einem gedruckten

Czrmine darzu gratulirethat.

4l.) VUl.^U5. (c?e^w)einEn,

gelländischer'i'ne<)l<)ßU5,warzu^a//tt.

ln der Landschafft Sommerset , geboh,

ren , den 25. Mart. änno 1634. , kam

schon im Jahr 1658. zu öffentlichen

EhrcwAemtern, und gab unterschied

liche Schafften heraus, als zwey Dic.

se«2t,on« von der Rechtferngung:

0e/e»/o»emMi Vlcen<e.->«Hcilnn kcc/e/i<

c?atio/,c<e ln«m /)«mv^um 5ec«/or»m , ck

»eceF//a/e cse</e»H , ^«o<i Oomi»«^ no/ler

?e/«l cinMF, ve»-lu Oe«i . Und noch ÜN-

de« mehr, welche 6raöw , nebst noch

andern ungedruckten Sachen , ^nna

1713. wieder auflegen ließ, wie im G<-

lehrten -Lexico, ?.l. p.496. gemeldet

stehet.
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stehet. Er starb den 28. Febr. änna

1710. m seinem 52.Amts-Iahr.

42. ) LVNtt . (^«i,a»n«^) Probst zu

Wisby in Schweden , aus der Insul

Gothland, hat dieses Amt 72. Jahr

geführet, und hat es nach seinem Tod

ftm Schwieger-Sohn, l^t. vicoia«5

i,a«»-entü . erhalten , der es 64. Jahr

verwaltet, welchem wiederum sein

Schwieger -Sohn, Nicolaus Oxen,

«ald , succediret hat , welcher ^nno

17z 2. zu Heyda mit Tode abgegaw

gen , nachdem er daselbst 52. Jahr im

Predigt-Amt gestanden, also , daß die

beregten Z. Manner nacheinander in

einer Familie , fast von der Reforma

tions-Zeit an, bey die 190. Jahr an eü

nem Orte geprediget haben. Vi6.

Auserlestner Cheol. Bibliochect', l.XX.

Cheil,p.994>

. 43.)euk0äcu. (^»<ise«) warein

Jubel-Priester in der Nieder-Laufitz ,

zu Rohlo, beo Guben, und dieser vi«

c« 5enic>r. geoohren zu Crossen , den 5.

Jan. änno 1638. , zurZeit der wüten-

den Flamme des zc>. jahrigen Kriegs-

Feuers , da seine Eltern, wie auch an-

dere, nicht sicher in ihren Wohnungen

waren ; wie dann auch dieses Kind we

gen solcher Gefahr von denen Pathen

m tue Kirche zu tragen nicht getrauet

wurde , sondern von dem Prediger in

einem seinen Eltern gehörigen Garten

mußte getauffet werden. Die Schu,

len hatte er zu Crossen unter dem KeN.

?nto? ,- zu Guben , unter KeK. Lang-

hansen; zu Berlin, unter KeK. Hen,

selmann , und zu Neu-Brandenburg,

unter dem Kec^oleWerkmeistern lre-

^uentiret; von dannen gienger /MNQ

i657.aufdieUniversitatWlttenberg,

undwurde unter o.^e,/nero mlcribiret,

hörete auch die dasigen^rosessc)r«sehr

fieissia , bis er ^nno ,659. sict) wieder

nach Haus begab. Daselbst bekam er

eine Information bey Herrn l^l. Dahrd^

«n, paüor zu Brechsen , bey Guben,

anderthalb Jahr lang ; hernach bey

Herrn Hannß von Oppel , zu Leutten ,

bey Sommerfeld ,allwo er auch seine

Beförderung gefunden, indem er än-

na 1 66z. mens. Dec. zu der verledigten

Pfarr Leutten beruffen wurde ; von

dannen kam er >mno 1687. zum l^tta-

rm in Rohlo, und wurdeamvll.Sonw

tag p. l'linit. von dem Herrn Gmeral-

5upelimencl. Römeraus LübbeN allda

intlo6uciret. In zwey Ehen hatte

er 1 1. Kinder gezeuget , davon ihm ein

Sohn, Herr Johann Christian Vur-

da<h,^nna 1717. subNimiret wurde ,

weil ihm schon von ^nno 17,2. der Zw

fall begegnete , der noch mehr andern

treuenDlenernGOttes miede, fahren,

daß das Licht seiner Augen abgcnom,

men , und er je langer je weniger , und

zuletzt gar nichts mehr, sehen konnte,

lebte abermitdiesemseinemHrn.Sohn

in unzertrennterLiebe und Frieden,bis

an sein Ende ; welches ^nnc» 1723.

erfolget ist, im 86. Jahr seines Alters,

und 60. semes ^mittel,! . darauf ihm

auch dcr Herr Sohn, als ?2ttorc»r6m2.

riu'. , Kiccecliret hat ,der in dem <eyr-lc>

benden Geistlichen /V/<»i/leno i>n Cbur-

Fürstenchum Sachsen, p.449. bencw

net stehet. k!x cc»mmumc2t. vn. ^l>

cnl-viIc.tt^in^cn.

44.) LVKKri^D.öil/'ettl») Em

berühmter Bischoff zu Salisdury in

Engelland , war zu ikdendurg in

Schottland den l 8. Sept. ^nnc> 164z.

aus
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ans dem alten und vornehmen Aber-

deenischen Geschlechte ck ^7« geboh-

ren. Sein Vatter, ein geschickter Ad-

vocatund Anhängerder Episcopalen,

der darüber dreymal ins Elend gejagt,

und nach Wieder-Einsetzung Königes

ca«ll//. unter dem Namendes Lords

t7s<l«0l,t , 8eizneur äe I2 5eMon , welches

einenRichter im Königreich bedeutet,

worden ist, unterwieß ihn auf semem

Land-Gute selber, und brachte ihn so

weit, daß er lm ic>. Jahre seines Alters

die Lateinische Sprache verstund, und

aufdie Universität nach Aberdeen zog,

allwo er sich auf die Griechische Spra,

che legte , dabey ^nüateiiz i^ngic und

rkiiolopKie lernete , und, ehe er das i^.

Jahr vollbrachte, ^lgßiNer ward. Sein

Vatter unterließ nicht, ferner vor sei

ne Studien Sorge zu tragen ; wes-

wegen er ihn alle Morgen früh um 4.

Uhr wecken ließ , wodurch er sich eine

Gewohnheit zuwege brachte,die er her

nach Zeit Lebens in acht genommen

hat. Das Vätterliche Absehen gien-

ge auf den geistlichen Stand. Weil

«hmaberdie Wahl gelassen wurde, er-

gneff er die Rechts- Gelehrsamkeit,

und legte sich ein ganzes Jahr auf

die Bürgerlichen -und Lehn -Rechte,

doch änderte er sodann von freyen

Stücken seine Meynung , und legte

sich auf die Theologie, wodurch er sei

nem VHter eine unglaubliche Freu

de erweckte. Dieser starb ^nno 1661. ,

worauf der junge s«?»el vor gut be

fand, eine Reise nach Engelland, Hol

land, und Franckreich zu thun , da er

überall mit den gelehrtesten Leuten

gute Bekandtschafft machte. Bey

seiner Zurücktunfftnach Londen ward

Vur
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er von dem Ritter Mucray in die Kö

nigliche Societät gebracht » wurde

Pfarrer zu Salroun, in Schottland,

und ließ sich änno i66?. ordiniren.

Er stunde daselbst 5. Jahr mit vieler

Erbauung, und letzte sich durch seinen

exemplarischen Wandel auch so gar

bey denen Presbyterianern m Anse

hen. Er gewöhnte sich in diesem Am

te seine Art zu predigen an ; denn

wann er spatzieren gieng , oder allein

ritte , formirte er sich jederzeit eine

Rede über einen Text aus der Heil.

Schrifft , und sagte dabey seine Ge-

dancken ganz laut, wodurch er sich ei,

ne sonderbare Geschicklichkeit über je-

de Materie , ohne viel Zeit anzuwen

den, zu meditiren, und sich auszudrü

cken erwarb. Erpredigte jeden Sonn

tag zweymal, und auch einmal in der

Woche; catechisirte auch dreymal Alte

und Junge nach dem Schottischen

Brauche , womit er in seinem Kirch

spiel alle Jahr herum kam ; er stellte

das Jahr üveymal eine Vilintion an ,

und seine Krancken besuchte er alle Ta

ge einmal, dabey entzog er sich aller

Gesellschafft , und lebte zwey Jahr

als ein Einsiedler. Allein wie er we

gen der schlechten Speisen, deren er

sich dabey bediente , in ein hefftiges

Fieber verfiel , änderte er seine Le

bensart , und ward in dem Hause

der Herzogin von Hamilton mit ^?.

/iamsa^, Dechanten zu Glascow , und

Ke6o« dasiger Universität, bekandt,

welcher ihn nach kurzer Zeit zu einer

Theologischen proseMon vorschlug,

welche er auch ^nno 1669. im Novem

ber antra«, sünffthalb Zahl versähe,

und von beyden Pattheyen, als ein

E mode-
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moderater Mann , sehr viel leiden

mußte. Weil er nun sähe , daß er m

diesem Reiche nicht viel ausrichten

würde, nahm er kem damahls erledig

tes Bischoffthum an, verheyrathete

sich aber ^nno 1672. mit Mar»a

Nennedy , Tochter des Grafen von

Caßilis , ihrer Frömmigkeit und

Verstandes halben , ohngeachtct sie

18. Jahr älter war , als er, und leb

te mit ihr 13. Jahr im Ehestände.

>nnc, 1673. that er eine Reise nach

tonden , woselbst ihn der König

Carl //. predigen hörte , nnd zu seinem

Kapellan, oder Hof-Prediger, machte,

wiewohl er davon weiter nichts , als

die Ehre und einen Zutritt bey der Kö

niglichen Familie hatte. Er gleng

zwar wieder nach Hause ans Glascow,

allein wegen seiner vielen Feinde m

Schottland wurde ihm gerathen, sein

Professor« niederzulegen , und in Eni

gelland beständig zu bleiben, wohin er

sich auch 1674. wieder begab. Allein

auch hier ward er bey demKönige hart

angegeben , und unter denen Capella-

nen ausgestrichen, lebete daher eine

Zeitlang vor sich, und ward endlich an

der Clemens-Kirche zuLondenPredl-

ger. Mhier versähe er den GOttes- !

Dienst bis 1685. , da ihm von dem da,

mahllgcnHofe, dem er verhasset war,

durch einen besondernBefehl, der Pre

digt-Stuhl verbotten wurde »daher

gieng er ausser Landes nach Franck-

reich , Italien, Teutschland , und durch

die Schweiß nach Holland , wo ihn im

Haag der Prinzund die Prinzessin von

Oranien sehr gnädig empfiengen. Ko

nig Iacobus begehrte zwar aufdas in

ständigste, daß ihm nichtnur derselben

ofuntersaget.sondern er auch gar aus

olland verbannet werden mögte; die

taaten in Holland schlugen aber das

letztere Begehren ab , und man setzte

deswegen in Engelland 3020. Pfund

Sterling auf seinen Kopff. Alle sol

che Nachstellungen hinderten ihn nicht,

sich zum andernmal mit der Fräulein

Scocr, einer Holländerin , eine reiche

und glückliche Heyrath zu thun, mit

welcher er 7. Kinder , davon ihn 3-

Söhne und 2. Töchter überlebet, zeug

te, und 11. Jahr lebete , nach deren

Verlaufs er sie auf ihrer Reise nach

Holland einbüssete. Nach erfolgter

Devolution beförderte ihn i^Mlm«« ///.

ärmo 1688. zumBißthumSalisbury,

welches er sehr elferig verwaltete.

Denn nachdem er in seiner vioecesam

gelanget, predigte er alle Sonntagem

einer benachbarten Kirche , und alle

Mittwochen auf einer andern Pfarre.

Über dieses setzte er sich alle Jahr einen

Monat aus, darinn er seinen ganzen

Sprengel durchgieng , und des Mor,

gens in der Kirchen predigte, Nach-

mittags aber an die Clerisey eine Re

de hielte. Nach der Zeit wendete er

gedachten Monat darzu an , daß er sich

in die vornehmsten Städte seines

Bißthums begab , und in jeder eine

Woche verblieb , welche Zelt über er

des Morgens predigte, Nachmittags

aber denen Kindern den Catechismum

erklärte , aus denen er eine gewisseAn

zahl heraus laß , selbige desSonntags

confirmirte, und jedem eine Bibel,

oder anderes gutes Buch, verehrete.

Auf welche Weise er in 3. Jahren her

um kam. änno 1698. mußte er von

dem König Wilhelm bey dem Herzo

gen
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gen von Glocester die Stelle eines

Lehr-Meisters annehmen, die er auch

bis zu dessen erfolgtem frühzeitigen

Absterben eine geraume Zeit wohl ver-

wa tele, und dem jungen Prinzen im

nerhalb 3. Jahren viel Wissenschafft

von der Religion , Politick, Hlstone

und Geographie beybrachte, ohner-

achtet er ihn nur alle Tage eineStun-

de mit Gesprächen unterhielte, änno

1702. heyrathete er zum drittenmal

Elisabeth, Richard Blacks, eines

Ritters von hohem Geschlechte, aus

der Grafschafft Southampton, älteste

Tochter , und Robert Berkely nachge

lassene Wittwe , eine sehrfromme, klu

ge und gelehrte Dame, mit der er 2.

Kinder » die beyde in der Kindheit ver

storben sind, zeugete, und ihrer 1709.

auch durch den Tod beraubet ward.

Ihre Lebens-Geschichte hat ?. a««^

VV5», damahls ^rckll)i2conu8zu Or-

ford, nachhero Erz-Bischoff zu Cas-

hels in Irrland , verfettiget , und dem

vonihrverfertigtenBuche:^^eti>o<lo/

vwoti«,». vorgefüget, aus welchem es

in die verbesserte Sammlung auserle

sener Materien zum Bau des Reichs

GOttes, ?. II. p. 234. hq. und p. III.

v.zi6.sqq.eingerücretworden ist. Un

ser Burner war gegen das Armuth

ungemein mildthatlg, wie er denn,

weil er Bischoff gewesen , kein Jahr

weniger als 500. Pfund Sterling auf

Allmosen verwendet hat. Übrigens

war er von einer guten und dauerhaff-

ten Leibes l donNitution . und weil er

nicht gewohnt war kranck zu seyn , trug

er wenig Sorge vor seine Gesundheit.

Er verachtete also auch einen grossen

Fluß, der sich Hey ihm von etlichen
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Wochen lang eingefunden hatte , wor

aus eine Entzündung der Lunge ent

standen, welche ihn den 17. May Nil.

vee. änno 1715.M dem 72. Jahre sei

nes Alters hinweg nahm, nachdem er

gerade 50. Jahr Geistlichen Aemtern

vorgestanden hatte. Er hat vorher in

seinem Testament 2200. Pfund Ster

ling, zu StifftUNg zweyer ColleLiarum

zu Neu-Aberdeen und Saltoun , ver-

machet,wodurch er unter seinen Lands-

Leuten seinen Namen verewiget ; der

aber auch ein Denckmahl in der ganzen

Welt an seinen vielen vortrefflichen

Schrifften findet. Die vornehmsten

unter denenselben sind : Die Historie

der Reformation in Engelland, in 3.

Folianten ; die Briefe, seine Reisen be

treffende; die Erklärung der XXXIX.

Arcicul der Englischen Nirche; die

Erklärung des Carechismi der Engli,

schenAirche; die Hirten-Sorge ; eme

Sammlung von Predigten und klei

nen Schrifften, in 3. Iuart-Bänden;

und die Geschichte, so er selbst erlebet

hat, welche in zwey Bänden nach sei

nem Tode heraus gekommen , aus

dem Englischen , darinnen er sie ge

schrieben , Französisch , Hollandisch

und Teutsch übersetzet ans Licht getre

ten , und zum Schlüsse des ander»

Bandes seine Lebens-Beschreibung,

die fein Sohn , Thomas Durnet , ver

fertiget , lieffett. Vicl. «MotKeyu- ^n-

cienne O ^loaeme1om. III. ?2N. II. 2tt. 5.

Fo«mal i.ite»-ai«, lome VI. Patt. 1.2«.

iz. ick3a e«Hto»-um, ^nno 1716. m.

)anU2r. art. 16. M«»iihie Ntn-ei/eK ,

Hnno 1715. m. wav. »t. 3. ^un»a/ <i«

5ava»5 Xn. 1736. m. ^<2lt. 2«.l. /^i/ce/>

ianea ^/. 1°. l. 9.371.^. v?<uerBü-
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cher-Saal der sselehrten Welt, ;iste

Öeffnung, p. 189. tqq. Auserlesene

Theolog. Didliotheck , ?. I^XXXlV.

p. 1252. sqq. Neue 3eie. von gel. Sa

chen , ^nnc, 1715. p. 2l8. lqq. UNd

^nno 1736. p. 527. sqq. Seine Lebens?

Beschreibung findet man auch bey der

Hollandischen Übersetzung seiner Neil

ß durch die Schweiß , Italien und

Teutschland, welche zu Hörn 1726. 8.

heraus gekommen. Lx cummum«.

tione vni Xl. /l«/<e.

45.) cN/kNil^^oban»«) warein

alter wohl- verdienter p»ttoi )ubilxuz

und Seelen-Sorger zu Nroppitsch,

an den Böhmischen Glänzen , von

welchem man aber mehr mcht Nach

richt hat erhalten können, als was in

der Leichen-Predigt seiner Tochter

Maria , verehelichten Vmmerin, ge

meldet wird , daß er damahls noch

am Leben gewesen , und schon uberso.

Jahr dem lieben GOtt in seiner Kir

che gedienet hatte. Diese Tochter war

veryeyrathet an Herrn wolffgang

Dütmern, wohl , verdienten Pfar

rer zu Landwüst und lkrlbach, mder

Oelsnitzischen lnspeHion gelegen, wel

che beede Ehe-Leute den 20. und 21.

Decembr. änn« 16z i. hintereinander

verstorben , und in VAlii« NÄtiviwtjz

Cnritti miteinander zu Landwüst de-

erdiget worden. Die Leichen-Predigt

hatte Herr Michael Neidhard ge^

palten, damahliger Pfarrer zuBram,

dach, der nachgehends auch ein )ubi.

Ku5 m xlinitteno wordenist, undhier^

innen beschrieben stehet, die hernach

^nno 1632. tu Hoff tvpiz pseii'cimli^lH.

»ü ist gedruut worden, daraus Herr

Johann Christoph Crausenect , der-

mahliger p2Nc»l zu Zell, die Nachricht

communiciret hat , und meldet dabey ,

daß in der Vorrede 6. Söhne dieses

.lubiiXiangeführet stehen :

1. ^.Michael Chäniy, Pfarrer zu

Stelzendorff.

2. Kl. Georg Chäniy, Pfarrer zu

Amendorff.

3. ^lobiasChäniy, p-lttzu Gre^

sigk, in l^pisccip2tu ttaüensl.

4. Nicolaus Chäniy,Raths-Ver-

wandter und CammererzuN

stadtan der Orl.

:
5. Christoph Chaniy , Burger

Trips. Und

6. )oseph Chams , damahls 3tu

6iolu5l'nil.öe^.U.

.,
46.) cN^l^I^MUg, (^.5abe//l,5

Chur - Fürstlich Brandenburgischer

l^energl - 5upelmtencienz der Alten

Marck und prigniy , und Dom-Pre,

diger zu Stendal, ein Anverwandter

deS berühmten 'lneolaxi, ä/aftimcHe«.

»itii. war ^nno 1540. in pruzwald

gebohren, wo der Vatter, ^uacb/m«,

und der Groß-Vatter» Hennic, Rem-

niy , wie auch der Aelter- Vatter,

Hannß von Nemniy, Bürgermei/

stere gewesen. Bis ins i6te Jahr sei

nes Alters ward er in seiner Geburrs-

Stadtdurch öffentliche und privat ?nr>

ceptor« unterrichtet , hierauf zu

Magdeburg , von bar er sich ^nno

1558. nach Wittenberg begeben , und

^e/ancklbonem noch gehöret. ^NNV

1560. ward erzum Keitonu der Schilt

len in seiner VattwStadt beruffen ,

wel-
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welches er aber 3. Jahr darauf wie<

der niedergeleget, und sich nach Wit

tenberg begeben hat. Doch ward er

1566. zum zweytenmale in die Schu

le beruffen , da ihn die Stadt Scen,

dal zu ihrem Keäore begehrte , wel

ches Amt er denn einige Jahre mit sol

cher Treue versähe , daß man ihn zu

gleich zum Rarhs-Herrn daselbst ge

machet. Er gab aber beyde Bedie

nungen wieder auf, und lebte eine

Zeitlang als ein Priems zuprlywald,

bis er sich nach Franckfu« an der

Oder wandte , und zu lesen anfieng.

Endlich gelangte er 1579- zu obiger

wichtigen Bedienung, stunde solcher

32. Jahr vor, lebte zweymal in der

Ehe, und starb iSn. den 6. August,

im ?l. Jahr seines Alters , und 5iften

nach semer ersten Vo«rion. Es wird

von Hm gerühmtt» daß er ein in Lehr

und Leben Exemplarischer Prediger

gewesen , der auch nach dem Erempel

seines ?l»ceptoliz, äle/ancblüon», den

Frieden geliebet. Sein Wappenwar

das ordentliche Wappen derer von

NemnKz , nemlich drey rothe Rosen

in einem schrägen weissen Balcken auf

einem rothen Schilde, und über dem

halb-geschlossenen Helm drey rothe

Rosen an grünen Stengeln. Seine

Schrifften bestehen in Leichen-Schriff,

ten und einigen kleinen Piecen. Vicl.

Üul, Conr. Rüdemanns Alt-Märeki,

sch« Historische Sachen, /. Samm

lung, aus welcher dieses ««nNret ist

in der Fortges. Samml. von A. und

N.CHeol. Sachen, änno 1730.?. 236.

57.) cuvTi^UZ , ( v. vaviii) ein

blmlMte.r Roftockischer Incolo^, .

cky
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und merctwürdigesEfempel GOtt«

heiliger Fürsehung , in Beförderung

frommerund gelehrter Leute» die da-

bey in der Demuth ihres Herzens ein,

hergehen. Er war zu Ingelfinnen ^

Schwaben, einer Hoch-GräfflichHo-

henlohlschen Residenz-Stadt , änn«

153c,. den 26. Februar, gebohren, all-

wo ftin Vatter , ^e/ciw»- c?i»^<e«i, oder

Rochhaft , damahl pHlror gewesen ,

und hernach von dort nach Menzin,

gen , in Chrichgow, oociret wurde. Da

nun sein Vatter ein sehr fähig in^.

mum bey ihm merckte, unterwieß er

ihn bey Zeiten im Christenthum und

Latmitat, schickte ihn hierauf im 7ten

Iahrm dte Schule nach Gemmingen,

und übergab ihn dem damahligen pz>

Nori daselbst, »"oM. V«/lo. zur plivar-

Infarmaticin , da er sich denn dermas-

sen lubliitirte, daß er schon in seinem

9ten Jahr auf die Universität Tübin

gen gezogen , und noch als ein Knab

Lacc2l2Uleu5 wurde ; bey ^oacbim c«.

me^ana übte er sich insonderheit in der

Lateinischen und Griechischen Sprach»

bey Ilacob Schectio hörte er die

Physic . und andere Philosophische

Wissenschafften . und bey Erhard

Schepfen dle Theologie. Als er sich

6. Jahr allda aufgehalten, wurde chm

in seinem i5ten Jahr, auf Emrathen

ftiner Lehrer , und Bewilligung sei

nes Vatters , die Magister, Würde

mitgetheilet , darauf er , auf Unko

sten Herrn ?etn von Menzmgen, nach

Wittenberg gezogen, mit Recommen

dation an 0. Luther und Kleknckttio.

nem. Als dieser indemSchreiben erse

hen , daß derselbe schon KKM«? seye,

verwunderte er sich darüber; da er lhn

E 3 ab«?
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aber eraminiret.und em Stuck aus

dem ^uciäiäe hermachen ließ, sagte

er : Ihr seyd mit Recht ^a^ister , und

sollt mir hinfuro ein Sohn seyn ; wie

«ihn dann auch, aus Liebe, seinen

David genennet hatte. Erhörete noch

ein Jahr Lutherum lesen und predi-

gen ; da aber solcher ^nno 1546. see

lig gestorben , und gleich darauf lm

Novembr. durch den erfolgten Rell

glons-Krieg die Universität zerstreuet

worden, gieng er auch wieder zurück

nach Heydelderg und Tübingen , kam

aber änno 1648. wieder nach Witten

berg, reisete hernach durch die Schweiß

in Italien ; bey seiner Zurückkunfft

wurde er als rlotcllor ^nnc, 15^1.

nach Rostock beruffen , in folgendem

Iayrbegehrte ihn c7/,nM»«-///., Ko-

nig in Dännemarck, ingleichen die

Städte Augspurg und Strasburg;

nicht weniger, /^nnc, l554.Chur-Furst

Friederich //. zu einer rlofelllonel'Keo.

Ioeica nach Heydelberg ; dieses hatte

er angenommen, wann ihn sein Herr,

«erzog IohiMN Albrecht zu Meck

lenburg, ckmittiret hätte , nahm aber

darauf noch eine Reise in Fneßland,

Braband , Flandern , und andere Nle-

derländische Provinz:en,vor, aufwel

cher Reise erseinen alten Vatter noch

mahl besuchte, änno 1561. ist er, aus

Unkosten der Herzogen Iodann Al-

brechw und Ulrichs , I'deoloLlx Do-

6ror worden j^nno 1566. begleitete er

reich den Evangelischen GOtteS-

Dienst verstattet , und aus Sachsen

zwey fromme und gelehrte Männer

zur Einrichtung desselben verlanget

wurden, sind 7<?acbim cameraritti und

oni<i cb)ts<e«'l in Vorschlag gekom

men » worm er ^nno 1569. in Oester,

reich angekommen , und in diesem wlcl>

tigen Werck viel Flelß bewlesen .auch

etlichemahl mit dem Kayser selbst

den Herzog Ulrich auf den Reichs-

Tag nach Augspurg , woselbst unter

andern auch von Reltgions-Strttttg-

keiten gehandelt wurde. Als Kayser

rNarimilian //. änno 1563. denen

Ständen und Edelleuten in Oester-l

cnnleriret hatte, der ihn hernach m

Brieffen an die Herzoge von Meck

lenburg sehr gerühmet, änno 1571.

haben ihm diese Herzoge d« Ober'

wlpeNion in Kirchen-Sachen m chrem

ganzen Land aufgetragen. Und was

sonst mit ihm noch mehr vorgegaw

gen bey unterschiedlichen Dellbera

tionen, in Verlin , bey der Reforma

tion des Capituls; in Seeyermarck »

bey Anordnung der neuen Ritter-

Academie ; in Draunftbweig , bey

Einrichtung der Universität Helm-

städt ; bey Verfertigung der rormuli

Concorcli« zu Bergen, dahin er über

all reisen, und seine Hülffe und guten

Rath beytragen mußte , das ist bey

vielen Scribenten zu finden, bey ^ml.

insonderheit bey ^. r^man» l/b/a.

im Leben der berühmtesten Kirchen,

Lehrer und Scribenten des xvi. und

XVII. 5eculi , p. 326. sqq. In sei

nem Alter bekam er grossen Anstoß

an Kopf-Stein-und Gicht, Schmer

zen ; doch konnte er dabey nicht muffig

seyn. Seine Schrifftensind Histo

rische, Philologische und Theologische

gewesen, die mehrentheils un Gelehr

ren-Lexico angeführet stehen. Er

brauchte auch bey schweren Kranct-

hetten
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heiten selten einige Arzney, weil er ei,

nen natürlichen Ecket davor hatte ;

waraber gedultig, und enthielt sich al,

ler schädlichen Dinge. Endlich be,

zahlte er die Schuld der Natur den

25. Iun. änno l6oc>. im 71. Jahr sei

nes Alters , da er sein 50. Amts,

Jahr angetretten, aber nicht überle,

bet hatte. ?an«l 6,«te»-«5 hatte ihm

ein schönes LpinpKium gefertiget, da,

von die letzten Verse also lauten:

i/empe/inFe, ci)lts<ee, bominem, cul^e»--

^«/ls alig«a»iio i«/it , u«//« aü'g«an<io

/eret.

48.) ci.rKic^5. (Fo«ann«) der

berühmte Remonstrantlsche 'lKeow.

ßiu zu Amsterdam , tratt in diese Welt

zu Genev , den 19. Merz , 1657. , und

zeigte sogleich in seiner ersten Jugend

einen ungemeinen Trieb und sonder,

bare Fähigkeit zum Studiren, sonder,

lich aber zur Poesie. Er laß die La,

teinifthen und Griechischen /wiwr«

sehr steissig , und legte sich schon im

i6ten Jahr auf die Philosophie , im

lyten aber aufdie Theologie. Mitt,

ler Zeit hatte er über TannexnH ?ain

critlsche Brieffe einige kurze AbHand,

lungen aufgesetzet , über solche Stel,

len , mit denen er nicht einstimmig

war , jedoch bey reiffern Jahren solche

meistens wieder zerrissen, und Hey,

seit geschaffet.

Nachdem er sich hierauf einige

Jahr zu 6«»«i>/e und zu Ha«m«? auf,

gehalten, auch e«m besehen hatte,

thät er eine Reise nach Londen , ler-

nete allda die Englische Sprache, und

predigte wechselweise in der Griechi

schen und Savoy-Kirchen alle Sonn

tag ; weil aber die dasige Lufft ihm

nicht anständig war , begab er sich

in Gesellschafft seines nachmahligen

Schwieger,Vatters, des o^orii^eti,

in Holland nach Amsterdam. Hier

wurde ihm änno 1684. die l'rofeü'ion

der Philosophie , der Hebräischen

Sprach und schönen Wissenschafften»

aufgetragen ; nach ?W/>/,i von l.im.

boscb Tod wurde er zwar, weil er sich

des 8ocjm2nismi verdächtig gemacht

hatte, mit der Theologischen rios«.

6on übergangen, doch erhlelte er da

vor die ?loiessionem Niltoli« LcclellH.

Nic« , die er auch langeZeit mit vielem

Lob versehen hat . bls er die letzten 3.

Jahr seines Lebens, wegen Leibes

Schwachheit, sein Amtnicht mehr ver,

richten tonnte ; dann änno 1728. ver,

lohr er unversehens die Sprache, und

ob sich zwar dieselbe wieder in etwas

eingefunden , so befiel ihn doch änno

1732. aufs neue eine solche Lähmung

der Zunge, daß man ihn weiter nicht

mehr verstehen konnte, und in solchem

Stand verblieb er bis 1736. , da er

am 8. Januar, verstorben, »tat. 79. ,

seiner Dienste aber im 52. Jahr. v>cl.

Neue Feirungen von gelehrten Sa

chen, de änno 1736. p. 63z. hy.651.

49.) ci.L35I^5. (K4.^/artt»l») ein

Hoch - Fürstlich Würtembergischee

Abbt , war zu Viberach ^nno 1535.

gebohren , wo damahls ftin Vatter,

gleiches Namens , Pfarrer war, wel,

cher ihn mit Apollonia, o.^/al^i^«l-

öen, rickor« zu Smltgard, Tochter
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gezeugethat, und den iz. Aug. 1552.

als StUttgardischer 3uperintenc!«:nz ,

r^Nor zu St. Leonhard und conültQ.

n»l.^llessor. gestorben ist. Unser c/e/>

/i«l frequentirte zu Canstadc und

Swrtgard , besuchte die Universität

zu Tübingen, W0 er in l^iziNrum pro-

movirte, ward^nno 1558. pHÜarund

5uperintenäen8 zu Nnitlingen , daman

ihn brauchte, 1570. die Kirche zu Rho-

da, unter Ripperg, jenseit des Rheins,

vom Papstthum zu reformiren , er

hielte sodann das i^Nor« zuGt.Leon-

hard, und bald darauf 1573.0« 5uper.

intenklur zu Stuttgard, ward endlich

»577- Abbt zu Königsbrunn und An-

Hausen,und starb i6o9.im74ten Jahr

seines Alters, und Listen seines lckm-

Nerü, nachdem ersich zweymalverhey-

rathet,und die erste Ehegattin, Agnes,

Valchaftr Dempfens von Tübingen

Tochter,^n. 1564. den Z.Dec.zu Knltt-

lingen in den Sechs -Wochen an der

Pest eingebüsset hatte. Viä. ^/ini

50.) Cl^()I)I^5 . ( O. ?«banntt )

Chur-Fürstlich Sachsischer pattoe und

3uperimen6enz in Grolsenhayn ^ war

Vont7teustadr,bey Stolpen, gebürtig,

kam ^nnc, 1673. in das Heil. Pre

digt-Amt , und war einige Jahr 5u-

penntenäent zu Schlichen, im Chur,

Creyse. ^nno 1691. erhielte er die

wichtige 5l.'p«mtenäul zu Grossen-

hayn, allwo er sich über 42. Jahr be-

ftnden , und den ,4. Iun. 1733. im

88sten Iahr seinesAlters, und Soften

seines Klinilterii , als der 5enior von

allen Chur -Sächsischen Predigern,

seelig verschieden , nachdem ihn eini

ge Jahr vor seinem Ende Herr Georg

IraugHtt Eberr in p^ltaralibuz lul,.

ttituiret worden war. Sein völliger

8ucceüor aber ward Herr o.Iohann

Jacob ganzen, NamburZenlil . bishe,

riger l'attol und Zupelmtenäenz in

Gräfenhänichen. Die ^Nteceüar»

aber sind gewesen :

1. X<. Christoph Reinmann.

2.Vt. Johannes Cornicelius, reii>

znirte 1590. wegen hohen Alters,

nachdeln?ein5ubttitmu8, Vl. Ga

briel Muller , pHÜol m Velgern

worden war.

z. l^. George Langewigt, 5en. 1590.

vorher paltor und 5uperinten<len5

in Leißnig. Starb 1620.

4»Xl. Georg^angewigt , )un. des

Vorigen Sohn, und 1617. ^jun

Hu«, 1620. aber 5uccellor. Starb

"1644.

5. 1). Gottfried Meißner , ebenfalls

ein lub>!»u5 . von welchem das

Jubel , Prediger -Lexicon , p. I.

p. 259. und ?. li. 5uppi. p. 90. han

delt.

Viä. Iccanders geistliches //ini/ten'ttm

in Sachsen, 8uppl. XII. p. 547., Ul^

X4. Ranftes Geneal. Archivarius, /^n-

no 1733. p. 221.

51.) COCI^rK . (^oban»e5 ) 5u-

perlMcnclenl Und 50. jähriger pattorzu

St. Jacob in Stettin, gieng 4N.16O7.

mit Tode ab , da ihm ^. Lucas lab

bert luccedirte. Viä. wackenroder»

Altes undNeues Rügen , p. 94.

52.) dO^I'115 . (^icbael) ei«

Dantziger 'lKeaioLm , gebohren zu

Lemberg in Schlesien, am Sonntage

nach f>a»ci/n , ^nnc, 1545. , ward MV

fanglich ^nno 1567.Cmor zuThoren,
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in der Neustadt , hernach in folgen,

dem Jahre Professor am ^ymnasio in

der Altstadt daselbst , ferner 1570.

Keöor der Schulen zu St. Barbara

in Danzig , alsdann ConreKor an

der Marien,Schule , nach diesem

1596. viaconu« an der Marien, Kir,

che, endlich l^ttor plimarluz, des l^jj.

Merii5emor, und Professor am^y-

mnzsio daselbst. Er starb den I4ten

Septembr. ^n. 1616. im 72stenIah^

re seines Alters , und 5osten seiner

Schulend Kirchen,Dienste, als ein

Vatter von 8. Kindern, und Groß,

Vatter von 21. Kindes - Kindern.

Xi. Hermannus Rochmann that ihm

die Leichen, Predigt über 2. Tim. 4.

?. 6. 7. , welche gedruckt worden ist.

Er war ein frommer und eifriger

Mann , der feste all denen Lehr.Sä,

tzen der Augspurgischen Confession

hielte , und solche wlder die beyden

Danziger Prediger , D.^acob«m^bn.

Nlm und ^^co^«m /<«lim«m. die es mit

dm Calvinisten hielten, in öffentli,

chen Schafften vertheidigte , ausser

welchen er auch ein Gebet. Büchlein

widerden Türcten, und anderes mehr,

geschrieben. vi<l. ^ltten« o«r. No^.

'l.I. »ä ^n 1616. Zerneckens Lnt,

wurff des geehrten und gelehrten

Ihsrnv , p. 35. ?r<et»»-ü ^,be»<e c?e</an.

p ?9 l89 Lju8<l. Danziger Lehren

Gedächtnis) , p. 2^5 2. ^be»-ti i.eo»-l»«m

lr«iiilllm . p. 9. Gelehrten , Lexicon ,

k.l.p.m.672.

. 5Z.)C0I.VI^3, (^ic^a«5)Pre,

diger zu Amsterdam, war ein Sohn

des ^«<e coivü , gewesenen Predi,

sers bey der Wallonischen Kirche in

Dordreche , m»h anfänglich seines

Vatters Collega, nachgehende aber

wurde er nach Amsterdam beruffen»

woselbst er sein Amt fortgeführet

und gelebet hatte , bis er den 17.

Novembr. 1717. mit Tod abgegan

gen, im 55sten Jahr seines Predigt-

Amts, und84stenLebens-Iahr. Vicl.

Fortsetzung des allgemeinen Histori

schen Lexici, Z^tic. c0i.5Vl/5.

54. ) C0KVldw3. ( <,»</«<« ^//'«s.

i«l ) sonst Rabe genannt , wohl,

verdienter rallor zu Coldiy , eines

Beckers Sohn, aus Magdeburg ge

bürtig ; kam änno 168?. als Pfar

rer nach Wedringen, einem Dorff im

Herzogthum Magdeburg , unter der

Jurisdiction des Closters Alcen-

4>aldenoleben , und muß das .Im pg-

tron,tu5 bey dieser Pfarr strittig ge

wesen seyn , indem Herr keHorwal,

eher in denen Magdenbmgischen

Merckwürdigseiten, p. X. p. 591. bey-

setzet, es habe das Closter bey

Herrn i?o»-vini Vocirung nochmahl

lernen müssen , daß es die Vo«tion

nicht vor sich alleine hätte. In dem

vorhergehenden Blat aber meldet

er : Die Pfarr Wedringen ist von

Alters her den Aebbten zu Hillersle-

ben zu Leben gegangen, und da es je-

tzo ein Königlich Amt ist , so kommt

die Präsentation vom Amtmann da

selbst, als pÄtrono. und das Closter

gibt die Vo«tion , welche der König,

jedoch lud clausula, confttmiret. ärmc,

1692. ist dieser cowi««! von Wedrin

gen nach Colbicz , einem Dorffander

betandten Gardelebischen Heide, be-

ruffen worden , allwo er vor 2. Jah

ren noch gelebet , indem Herr Wäs

cher in denen allegirten Magdebur,

F gischen
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Nischen Nlerckwürdigkeiten, so^nn«

Z739. sind eäiret worden , 'hinzu se

tzet : Und lebet noch jeyo. Wärealso

schon damahls 56. Jahr im Amt ge

wesen.

55. ) dKäNKlLK . ( 0. 5bom<u )

war Erz-Bischoff M Canterbury, der

Reformator des Königreichs Engel

land , der größte 'lneowßus seiner

Zeiten in dem ganzen Königreich,

der sich um die Evangelische Lehre

hoch -verdient gemacht, und doch in

seinem hohen Alter em fatales Ende

genommen hat. Erwar in der Pro

vinz Nottingham, den 2. Iul.^nno

,439. aus einer Adelichen Familie

nbohren , und noch in denen dicke-

sten Finsternussen des Pavstthums

schon in seinem 24stenIahr m geiftli-

chen Orden getretten , darinnen er

auch » sonderlich bey der Regierung

des Königs ttennci n/,. . der An

fangs ein abgesagter Feind l^utdcri

gewesen , eine Zeitlang in den Päp

stlichen Irrthümern fortgedauret ;

aber eben diese Strittigkeiten des

Königs mit dem 0. LutKero, und die

gegen einander gewechselte Schriff-

ten, haben ihm die Augen eröffnet ,

daß er sich das Evangelium hell in

das Herz leuchten ließ, das Refor-

mations > Werck in Engelland nach

allem Vermögen beförderte , sich

selbst auch zu der Evangelischen Re

ligion berennete , und dadurch des

Königs wen«« n//. Gunst undGna

de erhielte . daß er die Ehe-Schei

dung desselben von seiner ersten Ge

mahlin , Cacharina , weil sie seines

Bruders Gemahlin gewesen , vor

billig erachtet hatte. Doch mußte er

sich bey den Leb -Zeiten des Königs

seyr in acht nehmen , weil er durch

seine Schrifften wider 0. Luther«

den Titel oe/en/oril Niki von dem Rö

mischen Papst erhalten , zuletzt aber

dennoch von dem Papst abgetretten,

und durch gan; besondere prmcipia

sich selbst vor den Papst in seinem

Königreich gehalten. Als nach sei

nem Tod dessen Prinz und Nachfol

ger im Reich , ^«a^« n. , ^n. 1547. .

durch Hülste des Protectors Som

merset, die Reformirte Religion ein

führte, Hoffete er desto freyere Hän

de zu haben , das Reformations-

Werck zu poussiren ; es wtlhrete aber

solches nicht lang, indem dieser bald

dis Zeitliche gesceanen mußte , und

seine Halb-Schwester , Maria, als

Nachfolgerin auf dem Thron , schon

^nnc» 1553. alles, was Reform« rt

und Evangelisch hieß, auf das hefftig-

te verfolgte, und die Päpstifthe Re

imen wieder völlig einführte. Es

wahrere aber solches auch nicht lang,

indem diese gleichfalls bald von der

Welt Abschied nehmen mußte , und

die andere Halb-Schwester, Königin

Elisabeth, änno 1559. wieder aufdie

Reformirte Religion gedrungcn,und

solche m dem Königreich behauptet

und bestättiget hatte. Es hatte aucy

dem guten Erz-Bifthoff c>a»meso un

ter dem König i^«a?<io dermaffen

geglücket, daß ganz Engelland durch

derer geseegnetes Regiment , gleich,

wie durch den König in der Policen

und weltlichen Regierung, also durch

dieses Kirchen-Haupt in der Kirche

GOttes , vor glückseelig zu schätzen

war» UNd ft»Men konnte :kie,ate ks

 

 

 

 

 



MltiH. Inmassen auch offtgedachter

c>amnes«l , auf des Königs Bewilli

gung, die berühmten Männer selbi-

gel Zeiten , 8«ce»-ttm , sa^ium , i^a/cum ,

^tt,rem und andere, nach Engelland

beruften, und zu seinem Beystand ge

braucht hatte , das Antlchristische

Reich aus demselben auszurotten,

welches auch glücklich von statten ge

gangen. Da aber dieser Christliche

König, in der Blüte seiner Jugend,

nicht ohne Verdacht eines beygebrach-

ten Giffts , gestorben , und die Pap,

ftische Maria Beherrscherin des Kö-

nigreicks worden war , ist dasselbe

gänzlich dem Papst wieder unter-

worffen worden, und wer nicht Ja sa

gen wollte , der mußte zum Feuer.

Solches Unglück betraff nun auch dm

Eh,Bischoff t>anme?«m ,- er wurde

Dar anfänglich in ein abscheuliches

Gefängnuß geworffen, darinnen er 2.

Jahr lang ausdauren , und in solcher

Zeit Hunger und Kummer leiden

mußte, worauf er doch endlich den 21.

Nartii,äm«> 1556. zum Feuer ver

dammet , und zu Pulver und Aschen

verbrannt wurde. Was dieses vor

ein fürtrefflicher Mann gewesen sey,

erhellet unter andern aus der ?l»K-

ti°n, die der berühmte ^niKen yssa».

^ seiner //sl-mom^ evailLe/ic<e an den

selben geschrieben hatte, des Inhalts:

<l»o te , cum ^so^te»' vul^ata i/la, ^«<e tiöl

c«m nulltü commuilia sunt, ^enew nobiiiia-

tn», onl ^ /oml<e H^ni/atei» , momm i»>

c?e<iibiiem/«avit^lem, e^lliilttsnem mimme

v»l^«m , beml^nitatem liie/'a/itatem^ue

i> omn« , fs<cis«e i» bonarllm ütera»'»»»

^«lii2/i»l : t«in vero m«/toma^ü , /»«/><«'

<^s«)i<>ra iil« ac ^la»e öeroia« a»i«i t«

t^ran
45

Miam,/l«iii«m in Mnam F«^«/al-e,F-

<iem i» FeseniFimum/ie^em^mmH»,, co»>

lemtum »-esum ter^na^m , a^o^em ccrle-

/li«m , kvan^eiic<e vental« , F»ce»'<e rell»

/l7num.' l)e»ialte animum vei masl^n'o/>a>

^m. Und dieses hatte ihn auch zu

letzt noch betroffen , daß er ein Blut-

Zeugder himmlischen Wahrheit wer

den mußte. Zwar mag dieser grosse

Held des Evangelischen Glaubens

auf dem letzten Kampf-Platz seiner

schweren Anfechtungen noch in eine

grosse Schwachheit gefallen seyn,daß

er bey der unerträglichen Marter deS

langwiehrigen Gefängniß gehoffet

hatte , wieder zu seiner Freyheit zu

gelangen , und sich alsdann an sichere

Orte zu begeben, wann er von seinem

bisherigen standhafften Glaubens-

Bekänntnuß abstehen, und die Leh

re der Protestanten als irrig ver-

werffen würde : Da er aber dessen

ungeachtet dennoch das Todes-Urs

theil zum Scheiter-Hauffen anhören

mußte , bekannte er öffentlich seine

Bereuung, daß er sich von der Evan

gelischen Religwn habe ablvendig

machen lassen, gieng darauf getrost

zu seinem Tod, und streckte seine rech

te Hand selbst zuerst in das Feuer

aus, weil er damit seine Revocation

unterschrieben habe, wie indem Ge-

lehrren-texico , I> I. v m. 727. gemel

det stehet , und starb also bußfertig

auf das Verdienst seines Erlösers,

da er schon 77. Jahr alt gewesen, und

F , vor
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vor 53. Jahren m Priester-Orden ge-

tretten war. Mehr Lob-Reden von

ihm können Acobl ^erieickn /meinet

^«m, p.6z. seq. an die Hand geben.

56. ) C^l^N^K^^I) , ( 0. tticba?-

llul ) ein berühmter Engelländischer

Bischoff zu pererborougb , war zu

Londen ^nnc, 1632. aus Bürgerli

chem Stande gebohren , und hatte

den Grund zu seinen 5tuäi>8 in der

Pauls -Schule daselbst, und nachge

hende im Magdalenen ,Collegio zu

Cambridge gelegt. Daselbst hatte

er einen (^ommilitonem , den Herrn

Nridnmann, der ihn sehr liebte , und

hernach, als er Siegel - Bewahrer

worden , zu seinem Caplan machte.

Er that sich trefflich mit Dlsputiren

vor , bis er von dem Ritter , Johann

Norwich, die Pfarre zn Brampron

erhielte, und darauf die Universität

verließ. Er wartete solchem Amt treu,

lich ab , studirte fte«sslg,und war auf

nichts weniger bedacht , als auf wei

tere Beförderung. Aber der Rltter

Bridgmann schaffte ihm eine bessere

Pfarr zuSmmsord, in der Provinz

Lincoln. Ob er gleich wöchentlich

drepmal predigte . behielte er doch

noch so viel Zeit übrig, verschiedene

wichtige Wercke zu unternehmen,

und dessentwegen seine Philosophi

schen , Mathematischen und Philolo

Zischen 8wcli^ fortzusetzen. Er stun

de damahls bey der Universität

Camvl idqe in solchem Ansehen , daß

sie ihn inständig ersuchte, ^nno 168a.

Hey einer gewissen Solennitat ein

paar Theses wider das Papstthum

und die Absonderung von der En

glischen Klrche zu vertheldlgen. Der

Zustand unter König Jacobs //. be

kümmerte ihn so lehr , daß er dar,

über in eine gefährliche Kranckheit

verfiel. Als nun der Prinz von Ora-

nien auf den Groß - Britannischen

Thron kam , wollte er keine andere

als gelehrte, exemplarische und eifri-

ge Geistlichen zur Bischöfflichen

Würde erheben , weswegen ihm

Cumderland vor andern zum Bi-

schoffthum vonpecerdorounhreconu

mendiret ward: Der König ernennte

ihn auch ohne sein Wissen , so daß

Cumberland mtt höchster Verwun

derung in denen Zeitungen fand, daß

er zu diesem Blschoffthum sey ernenn

net worden. Er stunde sememAmte

mit grossem Fleiß und Eifer vor, da

von seine Reden und l»2lw«i.lnstru>

«Aon« zeugen. Die unter ihm ste

hende Geistlichen hielt er sehr werth,

und spahrte keine Mühe, seine Oioe.

cez wohl zu versorgen ; wie er denn

noch in semem 8c>ten Jahre eine Vi,

sitation angcstellet hat. Man wuß

te keinen Fehler an ihm auszuse

tzen, als daß er allzudemüthig ge

wesen, undmeynet man, die Simpli-

cität der Bischöffe von der ersten

Kirche an ihm zu finden. Doch weil

er jedermann zu viel Gutes zmraue-

te, schiene die Kirchen Disciplin unter

ihm zu fallen. Als ^7^ ^M«das

Coptische Neue Testament heraus

gab, lernete er noch im 8zsten Jahre

Coptlsch , und machte über diese

Übersetzung vortreffliche Anmerckun-

gen. Er war stets gesund , und

i empfand die Schwachheiten des Al

fters Nicht. Endlich rührete ihn der

Schlag,
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Schlag, und er starb zu Anfange des

Jahres 1719.,«« Zysten Jahre seü

nes Alters , da er viel länger als 50.

Iah« geistlichen Aemtern vorgestan,

den hatte , und succedirte ihm in sei,

NtM BischoffthUMe 0. /?Hiteie»»el.

bisheriger Königlicher Hof-Predi

ger UNd ärclü-Diaconuz ZU Peterbv,

rough. Sein Leben und Schafften ,

darunter sich eine o//h«lM ?bl/oso/>öi.

c^e^b«i^at«s<e. und ein Tractat

von Maaß und Gewichten der He

bräer befinden , hat 5. pa)»e zu Low

den 1720. 8. besthrieben. vicl. ^e-

Mi?« l.ilewl>el <ie ia erana'e V^et^ne ,

lome lV. «t. 7. Neue 3eirung von

Gelehrten Sachen, än. »721. p. 365.

leqq. Fortgesetzte Sammlung von

Alten und bleuen Theologischen Sa

chen, änno 172?. p. 789. Gelehreen-

Lelicon,p.l.p.m.74z.

57.) v^(31^5, oder Or.^Ml^5.

(pzchsil/5 ) Hoch-Fülstlich-Würtem-

bttgischer Abbt zu Herren, Alb , stun

de diesem Kloster schon ^nn« 1535.

vor , und bekannte sich bey der da

maligen Reformation zur Evange

lischen Lehre , daher man ihm die

Aufsicht über sein Kloster lleß, in

welchem er eine Schule aufrichtete ,

sich verheyrathete, 1577. dle fon»«-

la« cwco^l<e mit unterschrieb , und

den s.April,! 591. zu Tübingen starb,

nachdem er sein Alter über 8c>. Jahr

gebracht , und 56. Jahr ein Evange-

lllcherAbbt gewesen war. 0. ?«^n»«

lleo^. Hizwatt« , IKeol. rrofeüor ZU

Tübingen, hat ihm eine Leichen-Rede

geh« lteN. Vicl. ^i/cö/mi ^emona Tkeoi.

^«ttem^e^. ?. l. p.6z. sc 5«/,p/. p. 17.

Wo ein am ersten Orte wegen des

Sterbe-Jahres begangener Fehler

corrigiret wird.

58. ) v^vritt'i'äv'l. c^l. c>b»i.

^i. ) Chur-Fürstlich- Sachsischer

.^upenntenäenz zu Freyburg an der

Unstrut , war zu Naumburg , wo sein

Vatter, Peter Dauderstadr, als ein

Handwercks-Mann wohnete , ännc,

1580. gebohren , studirte daselbstund

in der Schul, pfor« , ingleichen zu

Leipzig und Wittenberg, auf welcher

letztern Universität er auch in kkZi-

ssrum promovirte , ward zu Zeitz zu-

erst 1605. ConKeitor, und 1608.

KeHor . so dann 1612. pattor in Sa«

leck, 1617. aber in Skeuditj , end-

lich 1625. ?2tt«r UNd 5upenntenclenz

zu Freyburg, allwo er 1654.il« 74sten

Jahre seines Alters , und soften sei

ner Aemter, diese Zeitlichkett verließ,

und seinen Sohn, l.. Samuel Dau-

derstadten, zum 5ucceilnre bekam» Von

welchen und denen übrigen Freybur

gischen Superintendenten oben unter

Ki. ^c)^»»e öa/W Nachricht ertheilet

worden ist. Er hat viel Schrifften ,

sonderlich /svenanum F<>>«'-?<'"; ^/)c>H.

^e/'i/im ,- 0i//)o//tio»em ^a»^e/il» «m 0o-

minica/ium ,- UoÄosem ^i^a/icu»»,' l.ai'of'eL

?Men«/« ,- Leichen-Predigten ; Oi//,«»

ratio»« XX//. 5<>»t,Hl/el i» ^«7. l?o»/

und andere mehr » der Welt mitge«

theilet. Vicl. Johann Gottfried

Göldners ^/emon<e >5«pe»-in/. f>eiö«,-?.

sece»/. in der Fortgesetzten Samm

lung von Alten und Neuen Iheolo-

F 3 gischen
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gisichen Sachen, ^„. 1720.9. iQs.?^.

p. zi. ?e^«M l?^o»/?o»-tc»/e , ?. II.

p. zyz. t.u^uv/ci SchukHistorie, ?. III.

p.2QQ. 5e^iin Lebens, Beschreibung

Biblischer Scribenten , ?. VIII. live

kommentatc»-e5 i» ?/äin?0l, p. 539. 8c

p. x. v. 662. , allwo sonderlich seine

alseine sehr nützliche Arbeit gerühmet

wird. Sie sind von seinem Herrn

Sohn erst heraus gegeben worden,

und führen diesen Titul : i^bos« ?/al-

tena/« T^eoi-etico-praNci , it2 26orn2ti,

ut, pott 2N2ly5mI.cizic2m textu«, e ion>

tidul lütlicientem explicarionem , veri-

uue 2c Zenuini senlus 6«mc>nNl2tio-

nem , uberllM2 locorum äac^rinx ,

mgxime plgc^icorum , melliz z>rcivon2

<ur, Nuäic» l'neoloziX nc>n untum Lxe-

ZeticZ: 8c polemicX . lecl etiam 8c qui-

3em plxprimi5 praKic« incumdenti-

du« 3c ?2ltulibuz uulillimi ; Nuäio 8c

over2

kridurA c»l,m ?2Nari88c5uperintcn6en>

til mclitllNmj , nunc beatillimi ; «puz

mult>5 antennc 2nnn summo studio

eladontum, pluribuz bon>5 antenac cie-

liäerntum , plurimis temporum injurii«

sussaminatum , 8c nunc äc-^um f<,<Ü2

priu, recenlione Olbi CIlriül2nc) com-

munic2tum . per H'amtte/em i)a»iie»-Fa'

H«nl , 35. 1'neolnzix l^ic. LcclellX kli-

bulßensiz puNarem . vicinnum^ue 8u-

p«inten<Ientem. ^nno 1679. m fol.

59.)o^mi^mc;. (^eckoU) ein

Wurtembergischer Jubel-Priester in

der Alt-Stadt zu pforyheim, allwo

er auch gebürtig war » frequentirte in

dem berühmten (3ymn.il!s, zu Dur-

lach, allwo er unter Herrn 0. Fech

ten <ie vew O/ii/i) dlsputirte ; nach

absolvirten 3cuciÜ5 ^cacieinicis ward

er ^nno 1675. Pfarrer zu Dieclin-

gen, und kam änno ,691. als Pfar

rer in der Alt -Stadt nach Pfortz-

heim , allwo er endlich vor Alter

blind worden, und bey seinem Herrn

Sohn , der ihm snccediret , als ein

Kmerituz sich aufgehalten. Derselbe

ist endlich im Monat May. än. 1736.

von allem Übel durch ein seliges En

de erlöset wvrden . da er 88. Jahr in

der Welt gelebet hatte , und hat sei

nes Namens Gedächtnuß an seinem

Sohn und Nachfolger ,m Amt, Herrn

Lrnst Ludwig Deimling, hmter-

lassen.

60.) VILlLI^älK . ( Kt. l7aso-

im ) ein Nürnbergischer Prediger,

dessen Vatter.Iobann Dietelmair,

gebürtig von Regenspurg . Prediger

bey St. Jacob m Nürnberg gewe

sen, war daselbst den 11. Sevt, än

no 1628. gebohren. verlohr denNat

ter frühzeitig, den 25. Iunii, 1639.,

zog 1645. nach Aledorffauf die Uni

versität , promovirle allda 165a. m

^2giarum, wurde 165z. ?2ttor zu

Evdach, 1656. Vi2conu5 zu St. Ja

cob in Nürnberg , 1658. aber zu

St. Sebald , 1669. 5enic»r, ,684.

Uisoosltor oder Schaffer bey dem (22-

pituio daselbst, und starb den 27. No

vember, 1702. , »t. 74. 8: Minist. 50.

Von seinen Herren Söhnen ist Jo

hann George Dietelmair, als l'2Nc>l

in der Nümbergischen Vorstadt

rvöhtd, den 28. May, 1712. gestor

ben » und Michael Diettlmair, eben

falls.
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falls Oispoilwr zu St. Sebald in sei

nem Vatterlande worden , starb eben,

falls erst in dem verwichenen Jahr

I739- Vi6. Christian Hirschens >«»/.

«sie O a^w /«öi/a»l , paß. 4.

VILT-Xt^l^^ . ( Xt. Oa«e^) vi<i.

^. 61.) 1)1^X5(1». (TobiHl) Chur-

Furstlich- Sächsischer Pfarrer , war

luRudigedorff Hey Rohren den 14.

Allgufti, ^nno 1646. gebohren, er

hielt ,674. das Psarr-Amt zu Du-

bmdorff, ,702. aber zu Rieriysch,

deydes in der Bornaischen vicece« .

»nd stmb 1728. im Januar. > «t. 82.

K l^mitt. 54. im Wittwer - Stande,

Me LeibeslErben, da er seinen bis

herigen 5ubNitutum , Herrn Gore,

ftieo Fleischern , den er sich schon

l?iz. wegen Abnahme des Gehörs

wßte setzen lassen , zum Nachfolger

«lam. Vicl. Iccanders geistlich M-

«Mm» in Chur- Sachsen, p. 38. K

CwFürstlich 'Sächsischer Pfarrer

Mableny, unter der Zwickauischen

Inspemon , starb den 15. Octobr.

3^° '722. impften Jahre seines

"^ Sein Sohn, Herr Wolff

Heinrich Dinter , welcher seit 1709.

sein 5ubttitutu8 gewesen, ward auch

sein 5uccellor.

63.) VÜvrK^I!^ , ( ^cbanal)

Hoch>Fürstlich^Brandenburg Onolp

bachischer paNnr zu Marckt'Verollz-

heim , und des Vener. O^iwü zu Gun-

zenhausen wohl -meritlrter Senior,

derselbe hat sein erfreuliches Prie

ster - Jubiläum schon am Fest -Tag

Petriund Pauli, ^nn« i73?.erlebet,

worzu ich ihm in einer besondern Ge

dächtnuß Schrifft, unter dem Titel:

Die wahre Rlugheit der Alten, de,

stehend in Christlicher Vorbereitung

zu einem seeligen Ende , damahls

aratuliret habe, daraus anjetzo des-

stn Denckmahl auch in dieses Jubel-

Priester -LeLicon soll extrahiret und

einverleibet werden. Derselbe ist

demnach aus dem berühmten Döder-

linischen Geschlecht entsprossen , da

von bereits m dem ersten Theil un

seres Historischen Jubel, priester-

Lexici, p. 87. , Herr Xl. David Döder-

lein , gewesener paNur zu Glmdels-

heim , als ein lubilxuz in ^inilterio

beschrieben , und zugleich ein ganzer

Stamm-Baum von dieser Fami

lie (*) beygefüget stehet. Dieser )u.

Kiwu5 aber war gebohren in der

Freyen

 

l ) Der gedachte Stammbaum fanget nur

l°n unstrs Iubiläi Groß -Natter , Herrn

Abraham Döderlein an , welcher «ls ein

)°""ws und Rottmeisier bey t<r Burgen

'^M l» Weissenburg, An. , S45. gestorben,

°u« »ss«n Nachkömmlingen bis auf d«S

^ ''"' lck>°" »7. Theologi gezehlet

««den, ei« Ma beschrieben sieh««; zeit-

hero aber noch um etlich vermehret wore

den sind .- Hingegen hat der berühmte Ge,

nealogist, Herr Johann Seifert zu Re,

genspurg , von dieser berühmten Familie

III. besondere Genealogische Tabellen her,

«us gegeben , darinnen er zum Stamm-

Natter Alexander Döderlein angefüh-

ret/ welcher Anno »505. als ein Kayser,

licher
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der, daran sie ärmu i6z8. gebohren ,

auch ^nn« ,657. vermählet worden .

und auch daran ^rmo 17 18. secllg

verstorben. Gleichwie nun sein Herr

Vatter ohnehin zur Information der

lieben Jugend von GOtt beruffen

war, also ließ er sich auch die Unter-

Weisung seines SohnS zur GOttes-

Forcht , auch nöthigen Sprachen und

Wissenschaften ,dermassen angelegen

seyn , daß er schon in semem i2ten

Jahr in die erste Claß des damahli-

gen wohl -verdienten Keitori«. Herrn

Georg Michael Nudings , der in

seinem OlRcin auch ein Iubilxu8(**)

worden ist» recipiret, und mit andern

Freyen Reichs- Stadt Weisscnburg

im Nordaau , den 12. Febr. änno

1660., dessen Herr Vatter, xi.Avra.

ham Oöderlein , damahls ^on Ke.

Kor allda , nachgehende aber Reichs-

Erb - Marschallischer Pappenheimi-

scher Pfarrer zu Trommetsheim ,

und c»mel»riu8 des Gunzenhausi

schen Capituls worden war , allwo

er den 2. August, änno 1698. ver

storben ; die Frau Mutter war Ma

ria , eine gebohrne Loybeckin, Bur,

germeisterS Tochter aus Weissen

burg, von welcher als denckwürdig

ist angemercket worden, daß sie an

ihrem Geburts-Tag, den ly.Septem-

licher Oler-Off«cier , aus dem damahl'gen

Türcken-Kricg , in Ungarischem tzabit,wie

dessen vorhandenes Bildnuß bezeuget,

nach Weissenburg gekommen, nachdem«

von Kayser Maximiliane l. mit einem lost-

baren Schwer« und Ring , wegen seines

Wohlverhaltens , war beschencket worden ,

der kam daselbst in den Rath , wurde Pfle

ger über ditPftünd,und starb Anno 1532.

der Augspurgischen Confession Methan.

Ein Sohn , gleiches Namens/ zeuget» mit

Ursula Rapoltin 4. Kinder , darunter 2.

Töckter gewesen, deren eine, Ursula Do-

derleinin , an Herrn Johann Rochen ,

des Raths Nettesten, verheyrachet, eine

Mutter ju «. Kindern gewesen, von wel-

chen sie 80. Enckel und 4». Ur-Enckel er^

lebet , davon die nock in Weissenburg fio,

rireude Rothische Familie abstammet ;

hie andere, Apollonia Dödcrleinin/ wur.

demit5?errn Sebastian Hoybecken , des

innern Raths allda, verheniathet, von well

chen die berühmte Lorzveckische Familie

herkommet : Von denen beeden Söhnen

aber,wiederum Alexander« und Johann/

ist das berühmte Döderlinische Geschlecht,

durch GOtteS Seegen , «uf sehr viele Nach,

lömmlinge vermehret , und auf viele be»

rühmte Manner incl>orc>8cloro, an un<

terschiedlichen Orten, ausgebreitet worden ,

welche der HErr noch ferner in Seegen ev

halten wolle:

(") Dieses 1ul,i1«i 8clro'2ltici glückseeliger

Successor ist unseres Jubel-Priesters leib,

licker Bruder, Hnr bl. Johann Ale

xander Döderlein , der sich durch viel

herrliche Schrifften und 8pccimin2curiol2,

derer Verzeichnuß seiner commenralioni

cle numi« Lcrmani« mecli» Lraäcatis 8c

c»vi5, angehänget ist , als ein polyKiKor

der gelehrten Welt belandt gemachet, und

als ein würdiges Mit- Glied sowohl in die

Kayferliche leopold.Carolmische Academie.

der dl2Mi» culic>5orum, «ls auch in die

Königlich-Preussische Cocietat derWissen-

schafften ist aufgenommen worden / und

seinem Hniecellori in einem besonder«» pro-

^rammÄlc, ^nna 17,2. parentiret hat, dar,

innen alle XeHnr« I.vcci ^Veistcnl,. recen,

siret stehen, di, unter Wolffgang Eccio

sollen angefuhret werden. Von denen Schul,

Jubel-Männern sind MtbrricmpiHzu si«

dtN/r.U.r,.^o.
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c^Znciiclatiz ^caäemi« informiret WUr-

de ; doch wendete er sich hernach ,

auch andere berühmte Lehrer zu hö-

ren , zu denen wohl? bestellten Schu-

len m Nürnberg, und hörete anfäng

lich Herrn KeAorem ^.««ei'l,« Hey

St. Sebald , auch Herrn rvülser

und Herrn ^. Beeren in (^vmngsio

^iclizna. Hierauf begab er sich nach

Jena , allwo er Hf«/^?» , veciima».

?»« , «^ei^e/ium , Vajern , velrhem

und Göy'en zu seinen Lehrern ge

habt hatte : Er gieng zwar auch nach

Altdorff , mußte sich aber bald dar?

auf zu seinen lieben Eltern nach

Haus begeben , und hatte das Glück,

als er bey einer Besuchung seiner

Frau Baaßen , Städerm , in An-

jpach , die seines Vatters Schwester

gewesen , eine ihm aufgetragene

Gast-Predigt am heiligen Oster-

Fest, Xnno 1682. Nachmittag in der

Stiffts-Kirche allda abgeleget, und

der regierende Herr Marggraff,

Johann F, «ederict), nebst stinem Hof-

Stab, solchcn GOttes- Dienst auch

besuchete, daß ihm gleich darauf eine

gnädigste Beförderung zu der nächst,

vacant- werdenden Stelle versichert

wurde, welches die Caplaney zu

Ehingen am Häselberg gewesen,

worzu er schon am reNc, petli und

r,uli in selbtgem Jahr durch Herrn

veunum Zincten zu Wassertrüdin-

gen eingesctzet wurde. Als er nun

z. Jahr solchem Diaconat mit aller

Treu vorgestanden , wurde er von

dem damahligen Bischoff zu Eich-

stett , Herrn ^arg«^. zu der Pfarr

Rönigshofen clenominiret ; da aber

zu gleicher Zeit die Pfarr Ver«lz-j

D5
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heim zu St. Michael verlediget

wurde , welche nur H Stunde von

Trommetsheim entlegen, wünschete

er seinen lieben Eltern bey Händen

zu seyn , um seinen Herrn Vatter

bey dessen heran nahendem Alter bis-

weilen lubleviren zu können , und er-

hielte auch, durch Göttliche vireinon.

dieselbe von Hoch-Fürstlicher gnä,

düster Herrschafft zu Anspach , da

selbst er bis dahero , durch Göttliche

Hülffe und Beystand , so wohl in feie

nem Amt als Hanshalten reichlich

ist geseegnet worden. Dieser ansehn

liche Marckt- Flecken Verolzheim be

stehet aus zwey besondern Pfarren,

davon die Obere Kirche zu St. Ma

rien auch einen wohl - verdienten

Jubel-Priester, Herrn Christoph

N>elschen,zu verehren das Glück ge

habt , welcher auch schon im Jubel-

Priester -Lexico, ?.l. p.437. hy. be

schrieben stehet, und am retto 8imoni5

sc jliclX ^NN«I72Y. seelig entschlaffen

ist; die andere zu St. Michael ist die

sem Herrn 5emoli Döderlein bishero

schon etliche 40. Jahr anvertrauet

gewesen , welcher er durch GOttes

Gnade schon über 50. Jahr vorgestan

den, und nebst seinem jüngsten Herrn

Sohn , Georg Gottfried Döderlein,

der ihm 3chunßiret worden , getreu

lich verwaltet hat. Es ist derselbe

ein fürtreffllch gelehrter Theologus,

welcher sich bishero einen schönen

Schatz der Wissenschafften gesamm

let, und auch in semem hohen Alter

darinnen fortzufahren nicht unterlas

sen ; in seiner anvertrauten Gemein

de hat er sich sowohl den innerlichen

als äusserlichen KirchemBau mit al,

A Kr
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ler Sorgfalt lassen angelegen seyn ,

indem er nicht nur den schönen Tem-

pel>Bau durch seine viele Bemühung'

«nd zusammen gebrachte reichliche

Beysteuer, vollführet, auch die Kir

che innerlich mit einer neuen Orgel,

Tauff-Stein , und schönen Glocken ge-

zieret, daß sein Gedächtnuß auf spate

Zeiten daselbst in Seegen verbleiben

wird : sondern auch die Erbauung sei

ner Christlichen Gemeinde auf dem

Grund der Propheten und Apostel,

da IEsus Christus der Eckstein ist,

zur Ehre GOttes des Vatters, durch

die Krafft und Beystand GOttes

des Heiligen Geistes . treulich gepflo

gen , indem er gleich bey dem Antritt

dieses Pfarr-Amts die Heilige

Schrifft von dornen an zu lesen an

gefangen , alle Sonn-Fest-und Feyer-

Tage das in der Ordnung vorgekom»

wene Capitel in denen Eingängen

erkläret , IEsum,als den Kern der

Heiligen Schlifft » aus denen Ver-

heissungcn , Opffern und Vorbil

dern, Genealogie und Weissagungen

daraus gewiestn , die Bücher der

Propheten in denen Wochen-Pre

digten erklaret , und diese wichtige

Arbeit in etliche 32. Jahren wohl

absolviret, dabey er eine grosse Mcn

ge der Zobclischcn Altdorffischen Bi

beln vor seine Gemeinde angeschaf-

fet, vor die Armen selbst pränumeri?

ret , und solche unter seine Pfarr-

Kinder ausgetheilet , damit tue Ju

gend die angeführte Sprüche unter

der Predigt aufschlagen, und hernach

in der KinderHehr hersagen oder le

sen konnte , bis sie ihnen nach und

nach besser bekandt worden , welches

eine grosse Erbauung zu geben pfte,

get, wann es mit rechtem Ernst fort,

geführet wird. Gleichwie nun die

ser getreue Knecht GOttes dem

Hauß des HErrn wohl vorgestan-

den ; also hat er auch sein eigenes

Haus wohl zu versorge» getrachtet ,

und sich zuförderst, durch Göttliche

Vorsehung, um einen getreuen Ehe

gatten umgesehen , die er auch, durch

Vermittelung eines guten Freundes ,

gefunden , an Herrn Georg Gün-

zels, Hoch-Gräfflich - Hohen -Lohi

schen Pfarrers und Hof, Predigers

zu Schrstsbern damahligen Jung

fer Tochter, Sabina Margarerha,

an welcher er eine rechte Tugend-

Crone , die bey hohen und nieder«

Personen wegen ihren Qualitäten

beliebt war, eine furtreffllche Haus-

halterin, und einengeseegnelenWein-

stockum sein Haus herum, gehabt

hatte , durch welche nicht nur sem

Haushalten in ein gutes Aufnet),

men ist gcsetzet , sondern auch der

Döderlinische Stamm noch weiter

ausgebreitet worden; und obschon

unterAiedliche Kinder in der Blüte

ihrer Jahre seelig verschieden, so sind

doch 5. Söhne am Leben geblieben ,

die er allesammt von seinen eigenen

Mitteln hatte studiren lassen, indem

der älteste , Herr 7oi,a»n« 7ts<»^«i.

Iura und die ^«nelin wohl studiret

hatte , welcher in seiner Jugend be

sondere Fatalitäten ausgestanden ,

( davon hernach etwas soll gemeldet

werden , ) und unter dem Herzog von

Marlborough Ingenieur worden ist ;

der andere , Herr Helwig wolff,

gang, war Pfarrer zu Waldthaun,

aber,
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aber > ;u qrossem Leidwesen der Fami

lie, frühzeitig verstorben; der dritte,

Herr <?^öa«.,l cbnM» , ist Pfarrer

zuGerolfingen worden ;der vlerdre,

Herr Abraham Friederich , starb im

besten durlu 3t<.,cl>c)lum zu Jena, und

Herr Georg Gottfried ist, wie oben

schon gemeldet , seinem Herm Vat-

ter adzungiret worden, dem er aber,

auf gnadigsten Consens der Hoch-

Fürstlichen Herrschafft , in seinem

angetrettenen hohen Alter, diePfarr

resigniret, und sich den dritten Theil

der Besoldung und Amrs- Verrich

tungen vorbehalten, so lang er solche

verrichten könne So sind auch zwey

Töchter wohl ve sorget , als Frau

Sophia Margaretda, an Herrn

Georcl Balthasar Greinern , Hoch-

Fürstlich -Oettingischen 5e^retZr,um;

Frau Elisavecha Iardara, an Herrn

Johann Christoph Hoffmann, Pfar

rern zu Marien-Cappel , von denen er

viel Freude und liebe Tiechterlein oder

Enckel erlebet hat. Es hat ihm aber

auch an Creutz und Trüvsal nicht ge

mangelt, indem er nicht nur an den

allgemeinen Land-Straffen auch sei

nen Antheil mit erlitten , absonder

lich im Spanischen Successlons-

Kneg , da die Französischen und

Bayerischen feindliche Trouppen in

selbiger Gegend an der Alt-Mühl

eingefallen , und starcke contliKmia»

nu einaezogen , woben er mit beson-

derm Muth beständig bey seiner Ge

meinde geblieben , und auch das Sei

nige redlich contribuiret , dadurch

aber vermittelt hat , daß alle Plün

derung und Brand-Schaden von der

ganzen Gemeind glücklich ist abge,

^ Vo 5t

wendet worden : Sondern es hat ihn

auch unterschiedliches Haus -Creutz

betroffen , sonderlich an seinem älte

sten Sohn , Johann Iheodoro , wel

cher in seinem raten Jahr eine ent

setzliche Bezaubern»!«, erlitten , indem

innerhalb etlichen Wochen überdritt-

halb hundert allerhand garstiges Un-

gezieffer, und 26. unnatürliche Stü

cke, von Gläßern , Sterben , Mes

sern , Haaren , und anderes , sind aus

gebrochen , und diese letzten Stücke

in die Hoch-Fürstliche Kunst- Läm

mer nach Anspach gelleffert worden ;

welches mich bewogen hat , hiervon

eine gründliche Betrachtung vorzm

nehmen , die in einem besondern

Tractat im Jahr 1734. durch Herrn

Johann Leopold Moncag , berühm

ten Buchhändlern in Regenspurg ,

ist an das Licht geleget worden, un

ter dem Titel: Die grosse Macht

und Ohnmacht des Fürsten der

Finsternuß , da derselbe seine listi

gen Anlauffe 2.) durch allerhand

entsetzliche Bezauberung an Mell-

schen und Viehe , b. ) durch die bey

ihm und seinen Werckzcugcn gesuchte

und verfluchte Hülffe , und c.) durch

geheime und offenbare Bündnisse ,

sonderlich mit Blm.Handschrifften,

auszuüben pfleget ; darwider die

hellsamen Rüstungen mit dem

Harnisch GOttes , zur nöthigen

Warnung und Seelen-Rettung, mit

vielen erschröcklichen Begebenheiten

und Eremvcln , sammt beygefügten

bewährten Urtheilen der Herren

1KcnInzorum,)uri8.t^onl!.!ltnlum UNd

Xleölcorum, unter einer Vorrede des

G , Hoch-
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Hoch-berühmten Ineoloßi, Herw!

V. Gustav Georg Zelcners , vorge?

stellet werden. Das allerschwerste

Haus-Creutz aber hatte ihn betrof

fen , als stin geliebtes Ehe-Gemahl

den la. October , änno 1726. chm

durch den Tod entrissen wurde , von

welcher er selbst bezeuget , daß sie

ihn auf ihrem Tod-Bett befraget :

Hb er wisse, daß sie ihm ihr Leb

tag nur im geringsten etwas zu

wider gethan habe? Woraufer be

kennen mußte, daß sie ihn niemahls,

als nur mit ihrem bevorstehenden

Abschied betrübet hätte ; derowegen

er sie auch aus billiger Hochachtung

mit sonderbaren Solennitäten hatte

beerdigen lasten, wie in meiner Gra-

tulations-Schnfft mit mehrern ist

gemeldet worden.

Weil nun seine weitläufftige

Haushaltung , die er besonders m

dem erkaufften und angerickteten

Schlößlein daselbst formiret yatte ,

seinen einsamen Zustand nicht gestat

ten wollte , so hat er sich den 5. May ,

znnu 1727. anderweit wieder verehe-

liget mit Frau Anna Barbara , ei

ner gebohrnenvoqelgesangln, Herrn

Carl Philipp plancken , eines

Hoch- Fürstlich -Oettingischen Pfar-

rers hinterlassenen Wittib, an wel

cher er in seinem Alter wiederum eine

getreue Pflegerin überkommen hat.

Er ftlbst aber lebet in geruhigem

Alter , und guter Zufriedenheit , wie

er änno ,752. ftlbst in einer schönen

Epistel an mich bezeuget hat, darin

nen unter andern diese Wort enthal

ten: äNNUW j«N iPU »ttti« I^lXM.

XtiniNerii l^N. Cvnjuß^i Ll. licet tone«

mib» nonäum «uerint , se<l linzul^rem

babeam zr^tizm N2tur» m«r , vei ponu»

propitio >Iumilii , ut in 5enio senei^u-

tem non lentizm. veeüe mini 2lilzui«i

ne^o , 2deüe mul» conrlteor » Hl« lic

sunt comp«2t» , ut li I^lAe suppet^nt,

non lim mellor, ii «lelint , nun äeterior.

U«c um« cu« inliäet meo pe6lori , ut

5enex ezo plzcezm 8eniori suprernc» se

e turbulent« munäo emerluz , in «5-

optztum pervenizm partum, ueni<zue

e numcro bonorum non exclu^2l.

l^ullu« ißni« llne tumo , quis^ue 5uc>»

pHtimur m»n« ; nulliuz tum lautiiz cu-

piäuz , contentu« , ü ultinum attizeeo

met2M.

64. ) VOrkNLK , ( ^ö^a»^ )

Hoch- Fürftlich-AnspachischerPfarrer

zu LUrichshauftn, und des Creils-

heimischen Capitull gewesener Se,

nior; hatte das Licht dieser Welt er,

blicket im Closter-Heilsvronn , den

19. May , ärmo 1663. , dessen Vatter ,

Herr Lorenz Friederich Dörner, Zie

gler genannt, Hoch-Fürftlick-Bran-

denburgischer Förster und Fisch-Mei

ster allda gewesen; die Mutter, Frau

veronica, eine gebohrne Roehin,

ansOefterreich, von Grossen-Gerb-

niy ; er war aber bey harter Geburt

todt -schwach auf diese Welt gekonu

men , bey welchem man anfänglich

gar kein Leben verspürte, bis er

durch beständiges Waschen mit war»

men Wein in etwas wieder erquicket

wurde , daß er einen Odem und Lee

ben an sich mercken ließ , worauf er

sogleich von dem damahliaen Pre

diger , Herrn Xi. Elia Schoderlein ,

ist gejgch-tauffet nwtden. Nachdem
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ihn nun also der liebe GOtt beym

teben erhalten , so fand er bey dem

basigen Kvmnaslo llluNli schöne Gele

genheit, sowohl in seinem Christen-

thum, als auch in denen freyen Kün»

sten wohl unlerrichtet zu werden,

wie er dann als ein Alumnus von

Hoch-Fürstlicher Herrschafft aufge

nommen wurde , und solches Lene6>

cium i l. ganze Jahr genossen, versä

he auch ln den zwey letzten Jahren

die I^ocatur. und übte sich dabey in

Predigten dermassen , daß er dersel

ben mehr als ein Hundert in dasiger

Nachbarschafft mit gutem Succeß

ablegte , ehe er noch auf Universitä

ten gegangen. Hierauf valedicirte

er^nno 1688. den 26. Octobr. in ei

ner Griechischen Oratio« , ve bo»a

Mws«m e^«catio»e , und in teutschen

Versen , begab sich also im ^sten

Jahr semes Alters auf die Univer

sität Jena, die schon gelegten Grün

de der wahren GOttes-Gelahrtheit ,

unter Göttlichem Seegen, ferner zu

ercoliren, und sich zu einem Priester-

lichen Amt geschickt und tüchtig zu

machen. Wie er dann änno 169^.

den 4. April, von einem Hoch-Fürst?

lichen ConliNolio von bannen avoci-

ret,und den II. ejuzciem als 5ubNi'

tutuz zu Unrer-Ampsiachordiniret

wurde ; bekam aber noch in eben die

sem Jahr, den 17. Octobr. eine Vaci.

tion und Pl5lent2tion zu der Pfarr

Georgens-Gemünd , in das Schwa-

bacher Capitul gehörig .allwo er den

l4> December ist investirec worden.

Hier verbeyrathete er sich mit Jung

fer 2upyrofina Varbara, Herrn l^.

l>»ttrich weinspergere , wohliver-
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dienten Pfarrers zu Ellrichshausen,

Tochter , mit welcher er den i». May ,

an der Braut Gcburts-Tag, änno

1691. zu Georgens-Gemünd copu-

liret wurde ; da aber gedachter sein

Herr Schwieger-Vatter ^nn« 1697.

zu Ellrichshausen seelig verstorben,

hatte er von Hoch-Fürstlicher Herr

schafft die 8ucc«Mon im Pastorat

allda gnädigst erlanget, und ist den

vill. Sonntag nach l'linit«,«. den «5.

Iulii , zu Ellrichshausen inveftiret

worden , welchem Priesterlichen Amt

er daselbst noch 43. Jahr getreulich

in der Lehr und Leben vorgestanden ,

wiewohl nicht ohne viele Trübsa-

len und Verfolgungen , die in seinem

Lebens -Lauff auch öffentlich sind ge

meldet worden : Daß die gottlose

Welt den gewöhnlichen Lohn und

Danck, den sie treuen Dienern GOts

res giebet , auch ihm zu geben nicht

unterlassen , durch viele Verachtung,

mancherley üble Nachreden, viele

hinterlistige Nachstellung » Verfol

gungen , auch andere Tort und

Drangsalen , die er in so langer Zeit

habe ausgestanden, und vielfaltig

GOTT und guten Freunden mit

Seuffzen und Thranen geklaget ha

be» weil die Welt die Wahrheit

nicht leiden könne» derer er sichMr-

zeit in Lehren , Leben und Leiden be«

stiessen , also daß er den Creutz- Be

cher seinem Heyland redlich habe

nachtrincken müssen.

Mit seiner geliebten Ehe-Frau

hatte er eine vergnügte und gesee-

gnete Ehe in die 49. Jahr geführet,

mit welcher er 11. Kinder gezeuget,

und von denenselben «.Enckeleiner-

G 3 lebet,
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leber, moem der ätteite Sohn , Herr

Johann Jacob Dorner , genannt

Zieczler . dermahliqer Hoch-Fürstlich-

Onolzbachischer Stadt - Pfarrer zu

Roch an der Redniy , und des

Schwabachischen c,piw!i 5eniur , hat

mit Frau Helena Regina , gebohrner

Appoldm von Anspach, 3. Töchtern

lein erzeuget.

Die älteste Frau Tochter, Carba.-

rina Ruffina , an Herrn Christoph

weißer, Raths- Burgern in Mer-

ckendorff, verheyrathet , hatte 4. Kim

der gebohren, und ist änna 173z. in

die Ewigkeit vorangegangen.

Der andere Sohn, HerrJohann

Georg Dörner , genannt Ziegler,

Hoch - Fürstlich - Onolzbachischer

Pfarrer zu Bettenfeld , vereheliget

mit Frau Erdmurh Sophia, Herrn

Johann Christoph Burgers , Hoch-

Fürstlich, Culmbachischen Pfarrers

zu Walmersbach, ältesten Tochter,

hatte dem seeligen Herrn Zeniori 4.

Ticchterlcin oder Enckel , weiblichen

Geschlechts, erzeuget.

Noch eine Tochter , Frau Anna

Varbara , war an Herrn Carl Frie

derich Rnollen , Hoch - Fürstlich

Brandenburgischcn Pfarrer zu Gold

bach, verheyrathet, und hat ein einig

Sohnlein zur Welt gebohren , aber

bald darauf den 13. May , än. 1728.

schon die Welt geseegnet.

Eine Tochter, Anna Martha, ist

in der Kindheit änno 1708. an Blat

tern gestorben ; die übrigen Kinder

sind bey dem tödtlichen Hintritt des

seeligen Herrn Vatters noch ledigen

Standes gewesen , nemlich Jungfer

Catharina Varbara , Herr Johann

Andreas , dnirureus . der Zelt unter

dem Hömglich-Preussischen grossen

Grenadier .'Corps in Potsdam; in-

glelchen Jungfer Anna Maria Ca«

lharina ; und Ilingfer lkuphrosin«

Barbara ; wie auch derjüngfte Sohn ,

Herr Johann Melchior , war der

Schreiberey ergeben , und der Zeit

Unter Officier bey der Hoch -Fürst

lichen Leib-Compagnie m Anspach

gewesen.

Denckwürdig war auch das seeli

ge Ende dieses Wohl, verdienten

Herrn 3enioliz und seiner geliebte«

ften Ehe-Genoßin gewesen, als die

selben, nebst den obgedachten Amts-

Anfechtungen , auch unter andern

vielen Haus-Creutz, Kranckheiten

und Beschwerden , destomehr zur

wahren GOttseeligkeit angetrieben

wurden , daß also ihr Haushalten

eine beständige Haus-Kirche und

Tempel GOttes gewesen, darinnen

dem lieben GOTT Tag und Nacht

mit Beten und Singen gedienct

wurde, so ließ ihnen GOtt die Gna,

de angedeyen , daß sie dennoch mit

einander alt worden , miteinander

gestorben und miteinander begraben

wurden. Die seelige Frau Pfarre-

rin wurde zwar über Jahr und Tag

vorher von einem Schlag Fluß der«

»nassen betroffen, d<ch sie solche ganze

ZeitüberBttt lagerig bleiben mußte,

und der elenden Nachte viel hatte,

ob es ihr schon an treuer Wart und

Pflege von ihren lieben Jungs«

Töchtern nicht gemangelt hatte:

der Wohl-verdiente Herr5eniol ab«

blieb dlnch Göttliche Gnade noch bcy

genug
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czenugsamen Kräffren , daß er Dom

nerstags, den 17. seines Sterb-Mo-

nats Martii , annoch den GOttes-

Dienst versehen konnte ; als er aber

nach Haus gekommen , überfiel ihn

unvermuthet ein hcfftiger Frost und

abwechslende Hitze , dargegen zwar

alle dienliche Mittel mit Aderlässen

und Arzneyen gebrauchet wurden,

welche aber wenig anschlagen woll

ten , wobey dennoch der Krancte

Mann sich auf seine Sonntags>Pre-

digt noch wollte gefaßt machen, zum

Zeugniß , daß er sich sein hellig Amt

recht treulich ließ angelegen seyn; al

lein die Schwachheit hatte in folgen

dem Tage dermassen überhand ge

nommen , daß er Augenschemlich zu

sterben anfieng ; und weil man bey

sehr schlimmen Wetter seinen Herrn

Seicht - Vatter nicht konnte herben

ruffen, so betete er desto eiferiger und

sprach : Er seye des himmlischen Le

bens schon versichert , indem er erst

am Sonntag HujnauaZelimz lM htl,

ligen Abendmahl den letzten Zehr-

Pfennig zur Stcirckung seines Glau

bens empfangen , brach darüber in

die Worte aus : Hlkrr IEsu , nimm

meinen Geist auf! und entschlieft dar

auf um 12. Uhr zu Mitternacht sanfft

und seelig. Dieses bekümmerte dle

schon so lang kranck gelegene Frau

Liebste dermassen, daß sie alsobald in

grössere Schwachheit und Ohnmäch

ten verfallen , wobey sich noch ein

Fraisch ereignet , welches etliche

Stunden angehalten » darüber sie

auch in 26. Stunden, nach dem Tod

ihres seeligen Ehe-Herrn , in ihrem

stlöftr IEsu seelig entschlaffeu , im

Qor Dür 55

49sten Jahr ihres Ehe-Standes, und

6zsten ihres Alters : Der seelige Herr

5enior aber hatte 50. Jahr »tempore

Oräinationiz in XliniNerio , weniger 20.

Tag, gelebet , sein Priesterlich Amt

allem bis an sein Ende verwaltet,

und ist 76. Jahr, 10. Monat und 3.

Tag alt worden : Beede Leichname

aber sind an einem Tag , retto ännun.

ti2tioni8 x<Hlix, miteinander zur Erde

bestattet, und die von Herrn Johann

Holybertter, damals Hoch-Fürstlich-

Anspachlschen Pfarrer zu Marien-

Cappel , gehaltene Leichen - Predigt

über 2, Cor. 6. ?. 8. unter dem Titel:

Em im Frieden dahin fahrender

Dienerund Dienerin des HErrn,

in den Druck gegeben worden. Der

gleichen miteinander begrabene Ehe-

Leute stehen auch oben unter dem

)ubil«o , Johann Chänilz , beschritt

ben , dessen Tochtermann und seine

Frau. Eben solcher Casus hatte sich

auch erst änn« 1739. zu Monchberg

ereignet , indem dasiger ären,-!)»^«.

NU«, Kl. Sa,tboi. La/on?<, K«<,H, den 8.

May, des andern Tags nach seiner

Ehe-Liebsten, gestorben, und Beede in

ein Grab beerdiget worden.

65.) ookx^lM, (c?a/),^)war

in die 50. Jahr wohl- verdienter pa>

Nor zu Meinbrexen .Amts Fürsten-

berg, im Chur-Fürstenthum Braun-

jchweig- Lüneburg, dessen Tochter,

Ilsa Paulina, ärmo 1683. Daniel

Verckelmannen , passorem zu Wal-

lensen, im AmteLauenstein, gechlichet

hat. Viä. ^oian. //e»»-. <5l«Di ^/emo-

s« Tiecxion öe»-c^e/ma»V , p. z8c>.

66. ) DUM , ( ^obam, 5seinncö )

war
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war ein Würtembergischer ?»ünl ^u-

biiius in der D,«ce5 Pforzheim /

wurde anfanglich ^nno 1662. Pfar

rer zu Weiler , zwey Jahr hernach

Pfarrer zu Rußheim , und im Jahr

1683. bekam er das l'zltargi Nie

fern, allwo er seinem GOtt so lang

getreulich dienet«, bis er wegen Al

ters -Schwachheit zur Ruhe gesetzet

und nach Pforzheim aufgenommen

wurde, allwo er änno 1720. im Mar-

tio verstorben , als er vor 58. Jah

ren in das Predigt - Amt eingetret-

ten war , wie Herr ärcki.viaconlu

Wechsler hievon berichtet hat.

67.) rCCäkvi , ( ?°bann«) war

erst 5. Jahr Prediger zu Hornbury,

im Mannsfeldlschen, und hernach m

die 44. Jahr, von 1627. bis 1671., zu

Farnstedc, im Fürstenthum Sachsen/

Iuerfurt, da er im 5asten Jahre seü

nes Predigt-Amtes gestorben , nach

dem er im zo.jcihrlaen Teutschen

Kriege grosses Unglück und Trüb

sal ausgestanden , neunmal von denen

Kayserlichen und Schwedischen Sol

daten ausgeplündelt worden, einen

sogenannten Schwedischen Tranct

bekommen , (*) und über 2. Jahr in

dem bey Farnstedc gelegenen Holze

seinen Seelen-Kindern das Evange

lium geprediget. Vi6. Iccander,

Geistliches ^l»l/?eri«m in Sachsen,

5uppl. VII. p. 340. , allwo auch die

sammtlichen Evangelischen l^ttor«

zu Farnstedc zu finden sind, bis auf

Kl. Florian Heydrich.

68.) LCCIU5, ( ^<,Ma»5 ) oder

lici^, wohl-verdienter Stadt-Pfar

rer

C) So GOttseelig die Schwedischen Sol-

baten bey denen Lebzeiten des glorwün

digsten Königs , lIuNavi ^clolpki , als

eines von GOtt gesandten wahren Schutz-

Engels seiner Evangelischen Kirchs , in

den 30. jahrigen Kriegs-Zeiten haben leben

müssen, und deswegen mit lauter Glück

und Seegen von GOtt begleitet waren ,

»ie icn in der Burg - und Marggraff-

lich- Brandenburgischen Rriegs? Hi

storie ausführlich vorstellen werde; so

gottloß , tyrannisch und barbarisch sind

sie hernach unter dem General Vannier

worden, welche sonderlich in Sachsen bey

ihren Contributionen mit ihren Glaubens-

Genossen eben so unbarmherzig umgegan

gen , als die Kayserllcke Feindliche Völ-

cker auch gechan. Solches hat die Stadt

und Stifft Würzen wohl erfahren, wel

ches j« «X» Jahr «ez?. eine Schlifft

in d,n Druck gegeben , die Wurzische

Matter - Woche betitelt , darinnen

die ausgestandenen Drangsalen und Bos,

heilen, von den Schwedischen Soldaten,

nickt ohne Bewegung tonnen gelesen »««

den. Unter andern stehet auch daselbst,

p. ,2. B lj., der Schwedische Tranck

beschrieben , »elcher damahls sehr im

Schwang gegangen , da man denen leu<

ten das Maul mit einem Spanner od«

Rühr -löstet aufgesperret , »nd so viel

Saiffen'Wafser oder MistPfüyen in

den Mund geschüttet , welches sie einschlug

cken mußten , daß der leib davon hesttig

aufgelauffen ; darauf sie über ein« Weil

auf den leib hefftig gelretten , oder da«

auf gesprungen, daß die eingegossene Ma,

terie wieder heraus getrieben wurde , «von

über ihrer viele um ihre Gesundheit , »Mb

gar um das leben zeto»n»eu sind.
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«r zu Weissenburg im Nordgau,

war nach der Reformation der lVte

in der Ordnung , vorhero aber der

erste Evangelische keKor daselbst,

w«e der Hoch - verdiente dermahlige

l<e<^or daselbst, Herr l^. Johann

Alexander Oöderlein , in dem schon

oben, bey Zacharias Döderlein, an-

geführten ?rc,ßr2mm»te bezeuget.

Nachdem vorhero in dem verderbten

Papstthum die Lateinische Schule

daselbst mehrentheils von denen un-

geschickten Mönchen versehen wur

de, sonderlich in denen untern Clas,

sen , die zugleich auch die Chor-Mm

sic zu verrichten hatten , so war es

eben schlecht genug bestellet, und war

bey angehender Reformation aeo^

l.i>MaMl der letzte Papstische «.e

ilol allda. Weil nun diese Freye

Reichs -Stadt Welssenburg, gleich

andern Löblichen Standen des

Reichs , das helle Licht des helligen

Evanaelii gar zeitlich auch in sich

aufgehen, und keine Gefahr noch

Bedrohung sich davon abschrecken

ließ, wie erst -belobter Herr keKur.

(') Im Netto«! hat ihm nachgefolget, als

der U. Paulus pfann, ein Nürnberger

von Geburt/ der zugleich Mdicus bey der

ßtadt gewesen ist , und/ ausser seiner In

formation»- 3eit / denen Patienten gute

hülste gethan hat/ mure illiuz äeculi nun

solum recepln , leä 8c lauclabili , wie in

dessen Beschreibung jubiciret wird/ indem

«an auf diese Weiß nicht nur dem Ge<

müth / sondern auch dem leib zu Hülff

lcmmen tonnen , uc s,l mcnz lana in cur-

PO« s»no. Welchem l!cito«l er von 1545.

bis »567. vorgestanden ; Daran er von

t« Welt Mschild genommen, l

x<. Döderlein , in der Weissenbur-

gischcn Iubel-Frcude, oder Gründ

lichen Nachricht , von dein Zustand

der Rüchen allda , vor - in -und nach

der Reformation Lucheri, von §. Vl.

sc seqq. deutlich anzeiget , die auch

hernach , als die Augfpurgische Eon-

fession, den 25. Iunii, 1530., schon

öffentlich abgelesen war, solche hier

auf den 15. Iulii , nebst andern

Reichs-Städten , windshelm , Heil-

dronn und Rempeen , auch unter

schrieben hatte . so wurde, nebst dem

Ktimstelio , auch die Schule , und das

bisherige berühmte ^ceum allda.aus

welchem viele rechtschaffene Männer

in allen Facultäten sind erzogen wor

den, in einen richtigem Stand und

gute Verfassung gesetzet , und zwar

durch Hülste und getreue Sorgfalt

dieses Herrn ^<Ma»L nc« . welcher

schon ärmo 1531. darzu war beruffen

gewesen, welchem mühsamen und

beschwerlichen Schul - Amt derselbe

getreulich vorgestanden , und sich bis

tn das Jahr ,544. darinnen wohl

verdient gemachet, (*) daran eraber

H aus

M.Andreas Leucher, hat diesem nach,

gefolgt! , und war auch ein Nürnberger,

hat sich aber nicht lang allda aufgehalten,

sondern ist schon ännn 1563. in seinVat»

terland zurück gegangen , allwo er der

Schule zu St. Aegidii , und hernach zu

St.tor»zengebitnethat.

IV. Christoph Münberlein , ist von

der Schul ine b!iiM«ium gekommen, und

ein 5uril2-5emj-lecul2li« in NlNciiz wort

den, welcher besonders soll beschrieben

werden.

V. Georg pulmajer / ein Bayer von

Geburt,
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aus dem Schul-Staub heraus gezo^

gen, und ipli« Czlenä. Ottobl. in das

KliniNcrium als viaconuz ist beruffen

worden. Und als er auch diesem

Amt

Geburt , folgte Xnno ,574. dem Herrn

Münderlein nach , gieng aber gleich in

folgendem Iah« nach Altdorff , und ver-

ließ das «eiwl« zu Weissenburg.

Vi. Johannes pey, aus dem Fran-

tkenland herstammend , wurde ännc> » 575.

Vom (HntulÄl zum lieHorat beruffen / dem

«r bis l;8c>. vorgestanden , daran er von

seinem landes-Fürsien zum Stadt-Pfarrer

ln Roth beruffen worden.

VU.w.GeorgAchtenthaIer,warauch

«in Nürnberger/ und von dem Magistrat

zu Weissenburg änno »53». aus Altdorff

zu diesem «eKo«t beruffen , blieb aber

«uck nicht beständig, sondern tehrete ^nno

»584. wieder nach Altdorff zurück, und

gab daselbst einen r«ceptu«m ciallicum

ab.

Vin. Kl. Georg Nuding , war ein

Gtadt-Kind , und trefflicher Mann gewe

sen , dessen schon ?. U. in der Vorrede

p. lg. seq. beylauffig ist gedacht worden,

hatte sowohl in dieser Schul als auch zu

Augspurg solche herrliche Fundament« ge-

leget, daß er nickt nur zu Jena Xn. »583.

Mit Ruhm Magister worden / und den drit

ten I<ocum erhalten, sondern auch ln Diso«/

tiren, ingleicken in Latein- und Griechi

schen ?eronlen , sich dermassen Herfür ge,

than, daß er zu tzelmstädt proscllol üne-

c« Lm^u« werden sollte, gieng aber da

für nach Tübingen , von bannen «r durch

seine londes-Vätter in Weissenburg zu

dem dasigen 8efto«t änno »584. beruf

fen , aber auch noch in solchem Jahr ins

öllnisterium zum viaconat , und änno

»5?;. zum ?2lt«l2t befördert wurde, dar

innen er nack vielen Verdiensten den 8len

August«, Hnnn «684- sein Lebm beschlossen,

von dem unterschiedliche wohl -verdiente

Männer abgesiammet find/ wie hernach w

hellen wird.

ix. w.Heonhard Röhler, oder Cöh-

ler, aus Amberg, folgete de,» ^uclinzio

noch im Jahr 1584. im lieitorat nach,

der schon von ^nnc» 157;. ein Schul-Col-

lega gewesen war , und brachte , als ein

fürtreffiicker Mann , die dasige Schul in

grosse Aufnahm; Er trieb auch, nack dem

Exempel des Herrn pfannii, die Medicin

dameben , und wurde von dem löblichen

Stadt-Magistrat als pliylicuz 0r6m2riu,

angenommen ; war überdis auch ein hem

licher Poet , von welchem noch schöne la

teinische Carmina vochandeu,und hat sei»

leben mit vielen» Verdiensten gebracht bis

auf de» r i. Februar«, >6l?.

X. Johannes Hupferus , war an/

fanglich bey der Schule zu Neuburg , än.

,6lü. bedient gewesen, da aber in folgen

dem Jahr die Kirchen und Schulen dene»

Evangelischen weggenommen, und sie ins

rxilium vertrieben wurden , lam derselbe

nach Weissenburg, und wurde sogleich dem

dasigen lleHulÄt vorgesehet , welches er

auch mtt vielem Ruhm bis Xnno »6;6.,

und also über 4a. Jahr, fortgeführet,da«

an er Sonntags Xix. p«tt 5nmt«il see,

lig verstorben.

xi. Georg Michael Nuding , »«

ein Sohn Herrn Lheophili NudingS,

der zuerst vjgconuz zu Schwaningen,

und hernach Stadt - Pfarrer zu Weissen,

bürg gewesen, Vicl.in ?.u. 5uppl. p. 44,

und ein Enckel des obgedackten Kl. Georg

NudingS. Er siudirte zu Weissenburg

und Regenspurg , und Kabililirt« sich in

allen Wissenschafften ; da aber sein Herr

Natter, nach zweymaliger Eroberung der

Stadt Weissenburg , und ausgestandener

schweren Gefangensckafft zu Ingolstadt,

den l 6. Januar», »647. frühzeitig verstor

ben, fand er leine Mittel, sich auf Uni)

vw
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Amt 9. Jahr mit aller Treu und

Sorgfalt obgelegen , ist ihm den 6.

Februarii , änno 1555. dle Stadt-

Pfarr allda anvertrauet worden ,

welcher er noch 26. Jahr mit vielem

Seegen und Erbauung vorgestan

den, bis erden ?. May, /mnu 1581.

in demHErrn seelig verschieden, und

also von 1531. an bis daher der Weis-

senburgischen Schul und Kirche just

50. Jahr löblich vorgestanden , Vir

<le re Zclwlastica öl tlccles,» patria me>

ritilNmuz , wie er in besagtem pro-

ßlÄmmute genennet wird.

69. ) L6LK . ( Foba»»e, ) Chur-

Sächsischer pgttnr zu Colmnitz,in der

Freybergischen lnipeition , von Bi,

siboffswerde gebürtig , war erst ^r>.

no 1556. Cantor zu dippoldiswal-

de, henmch 3. Jahr Ke^or zu Glaß-

Hütte, ein Jahr Pfarrer zu Schel-

lerau , 34. Jahr zu Dorfs- Chem-

niy. endlich 1556. zu Col,nnilz , un

terschrieb 1577. rurmukm Concor,

cli«. und starb den n.Mart. 1613.

58
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im 8c>sten Jahre seines Alters , und

52sten seines PredigtAmtes , ohne

seine Schul > Dienste , nachdem er

vor Caspar Reinhards Thüre , den

man begraben wollte, gleich unter

dem Singen, vom Schlage gerühret

worden war. Vicl. Ki. rvilischens

Freydergische Rirchen Historie, p.ll.

p.275. Die Evangelischen Pfarrer

zu Colmniy sind folgende gewesen:

1. Martin Ouerck , von Pirna,

'539- Starb 1557.

2. Oo»at«! ^/e»^i, 1557. bis 1566.

3. Johannes Eger , unser )ubi.

IZeu«.

4. 5tej?ba»l» ?>i»cci«l , V0N GsterF

bmg,inderMarck, 1613. Starb

den 15. April, 1627.

5. George Irüdsbach , von Frey,

berg , 1627. Starb den 18. Iul.

1633.

6. George Nuhn, von Schlacken-

«verda,in Böhmen, 1634. Sarb

den lo. Decembr. 1673. n. 73.

7. Qeol^e ?lstl»n«l , von Langenau ,

H 2 167z.

versitaten zu begeben , sondern bequemte

sich zur Information der jungen Herr,

schafft von Limburg : Als« derselben ;.

Jahr wohl vorgestanden , ist er änno 1650.

zum con-keHulat in Weissenburg , und

nach 6. Jahren zum Kctta«t allda gelan

get, welchem er bis in sein hohes Alter

«it vielen Verdiensten vorgestanden, wor

auf er den 10. Marl. 4nno 1703. in dem

HErrn verschieden

xu. lu. Johanne« Alexander Dö-

derlei«/ dessen schon oben bey Beschrei

bung seines Herrn Bruders , Zachariä

böderleins/nnd auch an andern orten,

mit Ruhm gedacht worden , ist gebohre«

den 11. Februar», 167;., und,w.gen sei^

ner erworbenen fürlreff.ichen WissenschaI,

obigen Herrn NudinZio , bey abgenom,

menen Kläfften >n Milien» hohen Aller,

schon ^nnu 16Y7. als 5uccellor 26junAl-

ret worden , und bis anhero solchem lie-

üorm mit vielem Ce>'<zen vcrglsiai.den,

dessen herrliche Schritten demselben so

wohl/als seine Verdic, sie, bey den Nachs

kömmlingen einen unsterblichen Namen

echalten n« den. Po» diesen allen tan

ein mchrers Befunde» werden in Herrn

D. Godofredi Hudovici SchublMol«,

?. IV. 2 p. 298. uä tln«m.
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167z. Starb an Stein-Schmers

zen den 10. May, 1704.

8.^. George Abraham wolss,

von Sayda, wo er 1694. viaco-

NU8 . und 1704. Pastor lN Colm,

nicz worden. Starb den l. No

vember, 1727. ohne Leibes,Er

ven.

9. Xl. Christian Heinrich Wunder,

lich, von Borne, dem nach Lieb

stadt gehörigen fiimi - s>orffe,

1728.

7o.)rniNQrk. (?ob/m»n)Der

Ehingerische Name ist feit der Re

formation des seeligen ducken im

mer in Seegen , und zu Augspurg in

unverrückter Folge von 200. Jahren

her in Geistlichen Stande geblieben.

Der Stamm- Vatter derselben ge

dachter^^»»«, Pfarrer zu Lamm

gen, war ^nno 1488. gebohren, und

wurde schon änno ,518. als ein

Mönch , mit ^utKerc, . bey seiner Un

terredung mit dem Cardinal ccheta.

»0 zu Augspurg, bekandt, mit wel

chem er auch viel Schafften wechsel

te, nachdem er das Kloster verlassen.

Er ward zu Augspurg, änno 1537.

zum Evangelischen Prediger beste!-

«et, und 1551. zur Zelt des Interims

von dannen vertrieben , darauf er

von Pfalz-Graf, Orco Heinrichen,

zu einem General - Superintenden

ten nach Neuburg beruffen wurde,

allda er die Päpstliche Pfalz hat re-

formiren helffen, 1554. aber ward er

wieder nach Augspurg vociret , und

Verschied daselbst seelig, 1572.,««.

«4. , nachdem er langer als 54. Jahr

im Geistlichen Stande gelebet hatte.

Ihm ward änno 2544. ein Sohn,

Elias tkhinger , gebohren , welcher

Anfangs zu Christgareen, in der

Grafschafft Oettinqen, und hernach

zu Augspurg, ein Evangelischer Pre

diger gewestn , 46. Jahr der Kirchen

GOttes gedienet , und 1616. , «t«.

72., im HErrn entschlaffen. Gleich,

wie dieser eines Jubel-Priesters

Sohn war . also ist er auch eines der

gleichen Lehrers Vater gewesen, und

das war

71.) kNltt(;5k. (eku ) Dieser

erblickte das Licht der Welt zu Christ-

garren, den 7. September , än. 1573.,

ward nach seines Vatters Beförde

rung nach Augspurg, daselbst von

1534. bls ,588. in der Schule zu

St. Annä unterwieftn , und hierauf

in das dolleßium Lv»ngeIiculU , wel

ches auf Angeben l). 6eos?. ^/ll

angerichtet worden, aufgenommen«

Nach verflossenen 6. Jahren zog er

auf die Universität Wittenberg, und

hörte daselbst m 'lneoloz,, ?oi. l.<z/e-

s«m , ^tA<i. 5/«»m«»l , Fam. tt«be?ün>

und La/om. <?e^5sum. Er hatte sich

kaum zwey Iahrallhier aufgehalten,

so konnte er mit Recht in XjaMrun,

promoviren , worauf er in 3. Jahren

sechsmal als ?l«l« disputirte »und

CoUeßig laß , in welchen unter andern

auch der berühmte i>i<i. ttott/e^e»- sein

äuältor gewesen. Von wittenderI

gieng er nach Tübingen, und wurde,

nachdem er unter 0. Stephan Ger

lach disputiret, daselbst von 0.^2,»

tbia Aa/e»»-eFe?o , ^nno 1597. zürn

Predigt - Amte ordiniret , weil ihn

der Baron , David Lnenckel , nach

Alberesberg, in Unter - Oesterreich ,

zu seinem Schloß? Prediger vociret

hatte.
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hatte , welche Stelle er auch 6. Jahr

verwaltet. Von dar kam er 1603.

nach Resermarce, in Ober,' Oester-

relch , und wurde des Barons von

Zelcknig Prediger , mußte aber, we-

gen erregter Verfolgung der Evan

gelischen in Oesterreich , 1625. sein

Amt fahren lassen, und wieder in sein

Vatterland zurück kehren , da man

ihn denn in eben dem Jahre zum K«

Kor in der Stadt Rotenburg an der

Tauber berieff , welches Amt er 12.

Jahr lang mit grossem Nutzen der

Jugend geführet. Um selbige Zeit

erhielt er zwey Voc^on« : Eine zur

8upelimenilul der Kirchen zu Wolfs-

stein und Sulzbürg; die andere zum

KeHol« des UlmiAen c^mnalli ; er

schlug aber Beyde aus gewissen Ur

sachen ab. ^nno 1617. wurde er

nach Augspurg in das 6>mn2lium

ännianum, als KeKor, proieilol und

Libiiotnecariuz.beruffen, welche Aem-

ter er auch annahm , und sorgfaltig

verwaltete. Er war aber auch hier

unglücklich , und wurde 1629. , nach er,

gangenem Befehl Kaysers 5e^»a»'

c>8> abgesetzt, weil er dem unbilligen

Ansinnen der Kaiserlichen Commis-

swn,Von Unterlassung der Unterrich

tung der Jugend in der Evangeli

schen Religion , besonders aus dem

Catechismo ^mneri , nicht Gehör ge

ben wollte. Er wendete sich hierauf

als ein armer Erulante in Sachsen,

und bekam sogleich 1630., durch Hülst

fe 0. /p/a,l/,ia! no? , Ober - Hof,

Predigers in Dresden, das keKurgt

der Schul- psoree. Doch wurde er

lhz. wieder zurücke nach Augspurg

zu seinem vorigen Amte geruffen,

nachdem die Stadt durch die sieg-

haffte Hand des Königs in Schwe

den pienslie reftituiret worden war.

Kaum aber waren 3. Jahr vorbey ,

so zerstreuete der Krieg diesen Mu

sen-Sitz nochmahls , denn die Kay-

serlichen bekamen Auqspml, wieder

ein, und änderten alles, da denn der

gute Ehinger abermal den betrübten

Exulanten -Stab ergreiffen mußte.

In solchem seinem Elende wurde er

unvermuthet 1635. nach Regenspurg

zum KeKore des ^mnÄlii soetici be-

ruffen , und , nachdem er sich in die

14. Jahr f so lange es nemlich seine

Gesundheit zuließ, um dasselbe wohl

verdient gemacht, 1649. Hey zuneh

menden Alter und Schwachheiten ,

seiner Einkünffte ohnbeschadet , pro

Omenta erkläret , worauf er 1652.

den 28. November, im 8osten Jahre

seines Alters , und 56sten seiner an

6^ Orten geleisteten Kirchen - und

Schul -Dienste, seelig verschieden.

Seme Ehe-Frau war Sabin«

Smrmin, mit weicherer 42. Jahr

vergnügt gelebet , und 7. Kinder ge

zeuget hat. Die Anzahl seiner ge

druckten Schrifften belaufst sich auf

70. Stucke , und seiner hinterlasse-

nen x<2nulcrif»tolum sind nicht weni

ger , daraus zu sehen , was er vor ein

ungemein belesener Mann gewesen ,

und hat er fast kein Buch gehabt, da

er nicht Ploplj2 MANU vorn oder hin

ten dasRemarquablesteangemercket,

daher der seelige 5e^iü«l die wenigen

Vucher und KKnulcripta , so er aus

seiner herrlichen Bibliotheck erhal

ten , als einen grossen Schatz asti-

H 3 mitte.
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mirte. Mit den gelehrtesten und mo

deraten Jesuiten hat er viel Briefe

gewechselt, die ihn auch sehr hoch ge

halten , sonderlich //»<Keai nöottl« ,- ja

der Jesuit 5/ni/e? schrieb ^nnc> 1641.

unter andern an ihn : i'aiiz cum 5i5,

Utinim noller ellel. Vicl. Acobi Zsiic.

ien ^7ta k/i<e Mn^en, /^«^. ^»<ie/.

1724. 8., und was daraus excerpiret

worden in ^3» ^«tili, ^nn« 1725.

m. .I2N. l). ZQ., und in der Fortgesetzten

Sammlung, ^nno 1725. p. 343. h.

Hiise/ll 7em/?/«m ttononl , p. 304. lq.

fi-ebe« ?iea/»-. lol. 1542. bitten» ^e-

mon<e pi>i/o/. De«. V. p. 160. sq. 5e?-

^)li« L/'ita/'i'lti Schwäbischer Tieoio^o-

»-«m, p. 134. sq. Uhsens Lexicon oer

Geistlich-Gelehrten, p. 629. sq. Ge-

lehrren-Lexicon , p. I. p. m. 852.

72.) Vl.LI5kNI.()NI<.(7oba»»5a.

co/') Baaden-Durlachischer Kirchen-

Rath, 3uperintenclenz und Stadt-

Pfarrer zu Durlach , wird wohl der

einige seyn, der unter allen General-

und Special-Superintendenten die

ser Marggrafschafft ein )ubilxum

x<imNeri2ie erreichet hat , wie Herr

Iovann Iacob Wechsler , wohl

verdienter Ober-Di2cunu5 der Städte

Kirche zu Durlach , ^nnc> 1732. be

zeuget , der diese Nachricht hierzu

communiciret hat. Derselbe war zu

Reutlingen gebohrenden 3. Novem

ber, ^nnc, 1656. , aus der Ehe Herrn

Johann Georg Lisenlohre , Bürger

meisters allda , und Frauen Elisa,

Verl, , gebohrnen Hupfauffin. Nach

gelegten ?un62menti5 in der Reutlin-

gischen Stadt -Schul studirte er

von ^nno 1672. an zu Tübingen die

Philosophie , und erlangte im zten

Jahr die Magister-Würde; hierauf

begab er sich auf die Universität Wit

tenberg, und hörete unter calovio.

/psei/nel-c, , A«e»/l^l<, , oelttscimamo ,

^a/ibe^e, /«?». und c?see»io , Theologi

sche und Philologische Collegla,wlw

de daselbst pniiolopliix ^clj^iws.bey

welchem Character er cle scienti, v«

melli2, cle ßratig Uei przevcniente.UNd

Über gewisse ?ni!alc»eem2t2 szc« IN

v»ri2 Zacin 8cnptur2 locz , dispUtittt

hatte. Von bannen berieff ihn der

Magistrat zu Reutlingen, mit ^

plobiltian des Klinittcrii allda , ^nno

1680. als ^äjunKum der 5upen'nten.

cwr und des Pastorats daselbst, aber

nach iQ. Jahren zum würckliche»

Superintendenten , welches Amt er

auch bis auf das Jahr 1702. löblich

verwaltet , daran ihn Ihro Hoch,

Fürstliche Durchlaucht , Friederich

Magnus, Marggraf zu Baaden und

Hochberg , als Kirchen -Rath. Su

perintendenten der Aemter Durchs

lach , Mühlburg , Graben und Stn

forty, Stadt-Pfarrern in Durlach,

UNd proteNorem 'lneolozi« in dem

alldasigen Kymnalio liKiNri , ganz un

verhofft hatte beruffen lassen. Hier

hat er, nachdem sich Durlach und des,

sen Schul auf die Französische Zer-

stöhrung wieder in etwas erholet,

das erste Collegium wieder gehalten,

und damit die andern geschickten

Manner bey demselben zu gleicher

Nachfolge aufgewecket, auch nachge-

hends der studierenden Jugend aus

allen Theilen der wahren GOttch

Gelehrsamkeit und der Kirchen- Hl>

storie mit möglichstem Fleiß gedienct.

Als Superintendent brachte er aH



m

die in den verderblichen Kriegs, Zei

ten ins Vergessen gekommene 5^nc>>

6o8 oder danventl!8 paüorZIez wieder

in den vorigen Stand , davon ver

schiedene gedruckte Theses , insonder

heit aber die DilputZtiOn vorhanden,

die er Kelponäente.Hs.'foba»« Oieten-

co Lobmio, ?Ässore ttaAleldenli, cm

dem Iubel-Iahr 1717. gehalten, un-

tcr dem Titel: Genial ^«.e^lonllm^sa.

lc>^ca»-«m ck /?e/o»-maiil,»e ö. ^.«tbel'i.

Ingleichen hat man seinem Fleiß zu

dancken die so gründlich als deutlich

gefaßte Erklärung, über des seeligen

.uck«! kleinen Catechismum , welche

int der Zeit in den Kirchen und Schn

ell dieser Marggräfflichen Lande

iind tractiret worden , als Herr

Marggraf Friederich Magnus das

Catechismus-Werck, nach dem Stem

pel des Herzogtums Würtemberg,

in verbesserten Stand wollten gesetzt

wissen.

Seine mit Frauen Anna Mar,

garecha, Herrn Daniel Wunder,

lichs , gewesenen Kauffmanns und

Baumeisters zu Reutlingen , Toch

ter , nebst andern Kindern , erzeugte

drey Söhne , alle Baaden Durlachi

sche Pfarrer, Herr Johann Jacob,

zu Lauffen , in der Herrschafft Vaa-

denweiler , Herr Gottlieb , m Serau ,

in der Marggraffschafft Hochburg,

und Herr Christoph Petrus, zu Lan-

.tzen^Steinbach, sind lauter gelehrte,

eifrige und beliebte Manner , davon

der Mittlere seinem Herrn Vatter

mit einem schönen Lateinischen Car-

mine, unter dem Titel : ^/o««me»,„m

MM, ^uo<i pnl'enli t)Mmo, /?e/l^io/ö,
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0. e. Vc. zu seinem fubllXc) pilstorali

Glück gewünschet.welches ^nno 173a.

am xu. Sonntag pottlnnit. öffentlich

celebriret worden.

Nebst obgedachtenSchrifftensind

von diesem Herrn Superintendenten

annoch ans Licht gekommen eine

Disputation, änno 1716., ^eTieo/a.

^<a l» c?e»e»-e , und eine andere änno

172a., 5/e snnci/'io ?^eoia?i<e co?»o/ce»-

H.bey Beeden welchen sein jüngster

Sohn, Herr Christoph pererEisen-

lobr, respondirte; noch eine, <ie75e«,>

/c»^i.e Oö/eäc, , seu <K t7«b»-i/lia»a /?e/i^io.

»e, wooey Herr Wilhelm Gottfried

Seuberc , damahls Vic2liu5 zu Dur

lach, nachgehends P^Nar zu Vrerea ,

Keh)onöen5 gewesen. Ingleichen ei

ne Leich-Predigt, Herrn Georg Frie-

brich Feniß , Handels - Erfahmen ,

^nnc, 171 3., und eine andere, Herrn

Nicolai Hrancks, Scharffrichters in

Durlach.

Obgedachter Herr ^rrni-vi-lconuz

Wechsler hat zugleich alle die Herren

äntecetlal« . sämmtliche Superin-

tendenten zu Durlach, die mehre-

theils zugleich General-Super

intendenten gewesen waren , schon

änno 1752. communiciret , welche

auch allhler kürzlich sollen recensiret

werden : Nachdem der Tübingische

Theologus, Herrv.Iacobus Heer-

brand,alsGeneral,Superintendent,

die Einrichtung der Evangelischen

Kirchen und Schulen in diesem

Margarafthum hatte zum Stand

gebracht , und änno 1558. nach Tü

bingen wieder zurückgegangen, war

der

l.Ru,
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I. Rupertus Dürr , 5l,p«in-

tenclenz und Stadt' Pfarrer zu Dur

lach, welcher alsdann zugleich die

General - Superintendur erhalten,

und denen angefangenen Generali

Kirchen-Visitatlonen mit beygewoh-

net, bis er ^nn« 1586. entschlaffen.

II. Konrad Iennichius , gehöh

ten zu Reichenweir , in der Graft

schafft Mümpeltfard , ^nno 1556.,

studirte zu Strasburg , und hernach

zu Tübingen , unter der Anführung

V. Jacob, Andreä und Schnepfii,

wurde hernach zu Rindelsau am Ko

cher 3. Jahr lang pr«ceptor. darauf

auch einige Zeit zu Zimmern in Crei?

chau Pfarrer , bis ihn ^nno 1592.

Herr Marggraf Ernst Friederich

zur 5uperintcnllur UNd pgssnrat nach

Durchlach beruffen, aber auch bald

wieder weggehen lassen, weil er sich

denen einschleichenden Schülern c?a/-

n»i sehr widersetzet hat. Seinem

Vatterlandhatte er hierauf 7. Jahr

in solcher Würde gedicnet , bis ihn

Herr Marggraf Georg Friederich

wieder in diest Marggrafschafft ,

und zwar nach Pforzheim , beruffen,

allwo er 15. Jahr als Superinten-

dent und StadtHfarrer gelebet, bis

er ^nno 1615. verschieden, wie dessen

Leiche Predigt von Herm Johann

Agricola, n^cono zu Pforzheim, ge-

halten, besaget.

III. Johannes Flurer, 5 'lneoi.

Kc., Pfarrer und Superintendent zu

Durlach, hatte unter der Regierung

Marggraffen Ernst Friederiche,

nebst seinen beeden vi2coliiz. die

Christliche Gemeinde nach den Lehr-

Sätzen l?a/v,»i unterrichtet, darinnen

ihm der damahlige keHor , ^«liw^

/ «ci«l , ein gelehrter Mann aus Ba

sel, beygeftanden; aber nach dem Ab-

sterben dieses Marggraffen hat er

sich, nebst Lucio, nach Amberg, in die

Obele Pfalz, gewendet.

IV. Antonius ^l^Iiuz , oder

Müller, hatte die Welt zu Aug-

spurnerblicket , im Jahr 1562. , wo

sein Vatter, Venedicr, ein Burger

gewesen ; stinen Studien ist er zu

Haus , in Tübingen und Strasburg

obgelegen, von daher ihn Marggraf

Jacob ^n. 1586. nach Bicrensol und

Bischofflngen, än. 1588. nachIhrm-

clen, und än. 1598. Marggraf Ernst

Friederich zur 8uperlntcnäur Hoch

burg beruffen. Als aber ^nno 1604.

Marggraf Georg Friederich die

Regierung angetretten , hat ihn die

ser mit sich nach Durlach genommen,

und an statt des Flurers zum Stadt-

Pfarrer, an statt des Herrn 5a«fmt»

n/i^ü oder 5ci>e«,/e, welcher nach

o«mi Tod, von ^nnc» 1586. her, Ge

neral -5uperinten6en5 gewesen , nach-

mahls aber als Superintendent und

Professor der Hebräischen Sprach

nach Helmstadt gegangen , auch zum

General-Superintendenten eingese

tzt!, darinnen er gelebet , bis aufden

5. Septembr., änno 1622., wie des

Herrn Hof - Predigers , Ezechiels

Frey , ihm gehaltene und gedruckte

Leich-Predigt anzeiget.

V. Isaac Föckler , ein Sohn

Herrn Isaac Föcklers , gewesenen

Superintendenten der Landgraf-

schafft Saussenderg , und Pfarrers zu

Schopf,
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Schöpft«. Derselbe war anfänglich

am Dienst des HErrn zu Baaden.

weiler, kam änn« 1621. nach Em

mendingen zum l^ttorzt und 5>,!penN'

tenclur Hochburg , von bannen ^n-

na 162z. nach Durlach , aUwo er mit

dem Canzler , Herrn Johann per«

Vreicenacker, meinen harten Streit

gerathen , welcher ihm grosse Ungna

de bey dem Marggraf Georg Friede

lich zugezogen , daß er 14. Wochen

incarceriret , und darauf ^nnn 1627.

gar dimlttiret wurde. Er ist zwar

nachgehcnds Hof - Prediger , Su

perintendent und Stadt-Pfarrer zu

Falckenstein worden , aber auch we

gen seiner Lehre sehr verdächtig ge

wesen. Der Straoourglsche Theo»

logus , l). Johann Conrad Dann

hauer, meldet von ihm in 1>,ä>. col>

latio t?sftb^ln/e»/?l , /. <5/. v. <5^l. /^. 7

Iple scrc/l:/e/«z k^ber iuit milclÄbilis lui

l3ti , yu« ltatione 5u2 , ju^ilriMÄS ob

«ul»8 , ( qu« in ?e<io paliolgü nefzrie

äeclinare lluäuit , ) primum cleje^us ,

poll« err»bun<lu5, äiuque, c^uc, conti-

lieret locc» , incertu5 , tanclem Hbiurz«

^uzuli2N2 donfessicine , pnotimanilmo ,

ut pc>N« compertum, sc ex ipsc» 1'«-

it»tu liquiäiu« conltzt , nomen 6e6it,

vropinÄNte ipli boc cloä^rinx virus ^o-

0Me ^oic^e/io.

o.5aloma» c?i«^i«l allegiret in l7c,n.

Mo <ie cl»»iwve»/»i Tbeoiozicil , in/es

5axanicol («? ttelm^aHe»/el Tieo/o^ol

obottil , p. 150. auch diesen ?a?ci/er

und sein Buch, 5o^o»i/mlu genannt,

welches er cHnstiana /^. dem König

m Dänenmarck dediciret hatte , als

ein SocinianischeS Buch , welches

eben dasjenige seyn wird, so Herr
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v. Dannhauer meynet. Sonst ist von

ihm in Druck der Hirten-Stab, ^n-

no 1629». in 4. ediret , darinnen seine

Fata mit dem Canzler Breitenacker

erzehlet werden , darunter er dieses

Diüiclinn anführet , darüber er die

Verfolgung habe ausstehen müssen :

>5a»3li»» c«/lockt p^i»ce/>l, ^cc/e/ia/^»cit ,

<5a»3io^t veröa , /e^i^t c«Foiiia/e^s.

Darinnen werden die Fragen abge

handelt : 1.) Ob ein rechtgläubi

ger Seelen- Hirt in verfolgungs-Ge

fahr seine gehorsame Heerde verlas

sen könne? 2.) Ob eine Chrlstliche

Obrigkeit in verfolgungs , Gefahr

mit dem Schwerdt beschützen ton

ne? :c. Ob er sich aber nach dem^n,.

eramm, , ^«F coie , /er ca/«l , das aus

seinem Namen , //ac«l f<?c/e>-«>. fiiesset,

in seinem Leben aufgeführet habe ?

das mögen andere beurtheilen.

VI. Kl. Erhardus Machtolss,

oder Machthülff , war General-

Superintendent, Kirchen- Rath und

Stadt-Pfarrer zu Durlach, von dem

eine Leich- Predigt vorhanden ist,

welche er des Herrn Marggraffen

Friederich ^. Frauen Gemahlm,

Barbara, einer gebohrnen Herzogin

von Würremberg, gehalten. Er

wird aber in diesen Ehren - Stellen

nicht lang gestanden seyn , weil än-

nc> 1629. die Baaden- Durlachische

Hof- Prediger, Stelle und General-

Superintendur der Untern Marg-

grafschafft bis auf das Jahr 1632.

Herr Ki. Johann Conrad Göbel

versehen , welcher bey der vorgegan

genen kläglichen Reformation zu

I Aug-



Augspurg, auf Befehl des Kaysers l c°5 in Lateinischer Sprach gehalten,

re?Hna»<ii //. , sammt dem ganzen den ersten änno 1627. bey dem ho-

Evangelischen ^iniNerio daselbst, von

seinem 8emol2t ist vertrieben worden,

welche Verfolgung eben dieser Kt. Gö-

del in seinem cb«M»o vast«K»te,

vder Marter -Chronic, umständlich

beschrieben hat, die aber nachgehends

>nnc, 1632. der glorwürdige Konig

in Schweden , (/«stav«« ^o^«« , re-

stituiret.

VII. ^onaz 8cKvveriKiu3, ist,

nachInnhalt des Rirchen, Buchs zu

Vlanckenloch , in denen elendesten

Zeiten des 30. jahrigen Kriegs,

Stadt - Pfarrer zu Durlach , und

nebst seinem daließ, JohannJacob

3aysio , ein Mann von grosser Ge-

dult gewesen, der, seine Gememde

in der Evangelischen Wahrheit zu

erhalten , unter der Kayserlichen und

Chur- Bayerischen Regierung aus<

gehalten . dabey aber viel Noth und!

Drangsal , Mangel und Armuth'

ausgestanden, ist aber nicht bekandt,

wann und wie er gestorben?

VIII. Konradus Welninger ,

«in Sohn Herrn Johann weinin-

gers, gewesenen General - Superin

hen Todesfall Frauen Varbara , ge-

bohrnen Herzogin von Würtemberg,

derer bey Machrolffo schon gedacht

worden ; den andern, den 10. Dec.

änno 1633. bey der Beysetzung

Frauen Marggräffin Lleonora , gc-

bohrnen Graffin von Solms, des

Marggrafen niiiefici ^. anderer Ge

mahlin. Er wußte sich durch seine

kluge Aufführung in dem keiwl«.

bey dem Römischen König r^man-

äo lli. , welcher ^nn« 1636. etliche

Wochen zu Durlach im Schloß sein

Hof, Lager gehalten, dermassen in

Dcroselben hohe Gnade zu setzen, daß

solcher durch einen höchst- kl afftigen

^ivH.^uaröien- Brief ihn und seme

ganze Familie , sammt dem 6ymng.

lio, in besondere K'ayserliche Schutz

und Schirm allergnädlgst aufgenom-

men. In welchem Jahr aber Herr

'weinincter die 5upelintencwl und das

Stadt-Pfarr-Amt zu Durlach an-

getretten , ist nicht bekandt , so viel

aber wohl bewußt, daß er^nno 1659.

Herrn Nlanhiä Lembken das Ke>

<^nl2t abgetretten , und sich mit dem

l»aNo«t und General-Superintendur

 

tendenten der Obern Marssgras, > der Unterländischen Marggrafschaift

schafft , welcher , als ein um die Marg

arclftichen Kirchen hoch-verdienter

Theologus zu Sulzdurg , den 29.

April, änno 1629. gestorben. Sei

ne zu Sulzburg und Durlach ange

fangene Studia hat er von ^nno

-,617. zu Jena continuiret , und sich

dermassen qualificiret, daß er darauf

ReKor des Qymnasü tu Dullach wor

den, allwo ef My phöne ran^«.

begnügen lassen , bis er endlich alt

und Lebens- satt änno 1664. in dem

HErrn entschlaffen.

Darauf succedirte in der Gene

ral - Superintendur Herr Johann

Fricderich Heilbrunner , v.l'neolo.

ei« und Ober-Hof-Prediger ; indem

Stadt-Pfarr-Amt aber:

ein
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em Uimer , welcher zu Strasburg

durch seinen Fleiß die Gunst Herrn

Johann Heinrich Vöcklers erlanget,

(unterdemer än. 1654. eine Dispute

non, lud titulo : l?am^a^rio m/litttia inter

//i/>po/>t»m e«-ipiHl O^e»ec<>- gehalten,^

ingleichen des dasigen c;ymn2liglcliH .

Herrn ^ob. HsHtti»<e Hc/?»e«be« , da.'

durch er auf ihre Recommendation

änno 1657. Hey dem (Zinnas»« zu

durlach plXceptor und Professor wor

den ist. ^nnc, 1664. wurde er Stadt-

Pfarrer und Kirchen - Rath , und

änno 1670. Pfarrer zu Lidoleheim,

von daraus er nach 3. Monat Voca-

tion nach Worms bekommen. Sein

Gedächtniß erhalten zwey Leichen-

Predigten , die eine über den Tod

Herrn Marnn Rieffers, ). U.I^. und

HofRaths , ^nno 1671., die andere

bey der Leiche Sioyllä , Herrn 5br,.

^ ^eciii , vireätoriz des (3ymn2li>

und Fürstlichen Hof Raths, Tochter,

^iwo 1670. gehalten.

X. (leorßiuz ^appler , An

fangs ein Augustiner-Mönch zu

Salzburg, wird, nach seiner öffent

lichen abgelegten Bekanntniß zur

Evangelischen Religion, den z. Iul.

^nnc, 1653. Pfarrer zu Hagßfeld,

»nd^nnc, 167a. Stadt-Pfarrer und

Kirchen -Rath zu Durlach , welcher

An Ruhm eines Exemplarischen

Priesters gehabt, und eine Leichen-

Predigt, bey der Begräbniß Herrn

Philipp Heinrich Gbvrechrs , ärmu

»672. gehalten, hinterlassen. Die

5upcrinten6ur2M specialem conferirtt

^rcnissimuz dem Herrn Ober-Hof-

Prediger , v. Fechten-, der aUch ein

M,uz worden ist ; und die Generale

r: e?

Superintendur erpirirte ^nno 1669^

mit dem Tod des I). Heilbrunners.

Xl.^oKanncä Nenricuz^laMs,

gebohren ^nno 1653. zu Pforzheims

welcher von seinem gelehrten Vatter,

Herrn Johann Georg Meyen , der

Pfarrer zu Bauschlon worden ist,

ulld Herrn 0. Fechten, unter dem er

auf dem (i/mn^lio , <le consln/« O« c»»

«b»l crearü, dispUtirte, in num^niori-

bu8 wohl unterrichtet, nach Wittens

berg gegangen , von bannen er aus

Geld-Mangel, weil seine Eltern durch

den Französischen Krieg sehr verar

met, nach Hamburg und Coppenha-

gen gezogen. Es nöthigte ihn aber

die Nordische Lufft von dar wieder

zurück tu kehren , und kam nochmahl

nach Hamburg , allwo ihn der de,

rühmte Herr ö/ra e^H zum Hausb

pc^ceptor seiner Kinder angenom

men ; dergleichen Glück er auch dar

nach zu Wittenberg bey Herrn

v. t7<ckvlo erhalten , bey welchen ge

lehrten Männern dieser ^«j vtel

profitiret hatte; hier hat er auch sei

nen Tractat , von der Wahrheit

Christlicher Religion wider die Iu>

den , in Druck gegeben. Hierauf

gieng er noch auf Strasburg , und

daselbst beruffete ihn Pfalz - Graf

Leopold Ludwig zu veldenz zu sei

nem Hof-Prediger, aber ^nno 1672.

Marggras Friederich Magnus nach

Durlach, zum Stadt-Pfarrerund

Professor Ineoloßix Lxeßeric« sc l^in-

tzuamm Orientgiium , allwo er diele-

senswürdige Lebens - Beschreibung

des Welt-berühmten gelehrten Pforz-

heimers , Fobanml «e«M»i, ^n. 1678.

ln 8. hat drucken lassen, änno 1689.

I » wurde
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wurde er von dem Land-Grafen zu

Hessen, Darmftadt als Professor der

Hebräischen Sprach nach Glessen vo-

ciret , allwo er nach dem Tod Herrn

V. KAiani >i«ii»-a«/l, ^nno 1692. Pros«-

lor i'Keoloßi» und Superintendent

des Alsfeldischen und Marpurg-

lDarmstadtischen Districts worden

ist, bis er den 3. September, 1719.

in die himmlische Academie versetzet

worden ist, von welchem in Herrn

Johann Gottfried Schuparts 0»a-

tit>»e /«»ebn , item im Gelehrten,

Lexico mehr Nachricht zu finden.

XII. ^ackariaz Laelxner ,

6M Völzners , eines Durlachischen

Wein-Gärtners Sohn, wurde, nach

absolvirten 5tuäl>5 ^c2(Icmiciz , erst,

lich Pfarrer zu Aurzenhausen , bey

Cromweissendurg , hernach zu Sni-

«len , dann viaconuz zu Durlach ,und

Xnno 1689. Stadt-Pfarrer, allwo er

bey diesem Pradicat in denen ver

wirrtesten Zeiten bestanden, bis auf

dasIahr 1702. , da er zur Pfarr Lm,

ckenheim beruffen worden , daselbst

er aber wegen Leibes-und Gemüths-

Blödigkeit endlich zu Ruhe gesetzet,

und bey erfolgtem Tod, änno 1707.

zu Durlach in sein Grab gebracht

worden. ' Hierauf folgte unser )u>

I)iI«U8 ,

Xlll.IohannIacobEisenlohr,

welcher hoch-verdiente Ehren -Greiß

nunmehr auch schon den 14. Iunii,

^nno 1736. in demHErrn entschlaft

cn , im 8«sten Jahr und ?ten Mo

nat seines Lebens, und 56sten seines

geführten Predigt-Amts; dessen Lei

chen-Predigt von Herrn Philipp I«,

cob Dürcklein, Hoch-Fürstlich Wür,

tembergischem Kirchen -Rath und

Superintendenten zu Pforzheim ,

über Ioh. 3. ?. 16. ist gehalten , und

solche , nebst dessen ruhmlichem Le-

bens-Lauff , seinem Tractat beyge-

drucket worden , welchen erst nach sei

nem Tod dessen einiger hinterlassc-

ner Sohn , Herr Christoph Peter

Eisenlohr , Pfarrer zu Lannenstein,

dach , ^rm« 1740. zu Carlsruh in

Druck gegeben, unter dem Titel: xi^l.

Seelen.Betrachwngen , deren jede ei

nen Biblischen Spruch zum Grund

hat, darinnen die Lehr von unserer

Seelen gründlich und erbaulich vor

getragen worden : Wobey auch eine

wohl - ausgearbeitete präsenrations-

Rede enthalten, die der seelige Herr

Kirchen-Rath Eisenlohr dem aus un-

serm Bayreuthischen Fürstenchum

gebürtig gewesenen Hoch- Fürstlich,

Würtembergischen Ober- Hof-Pre,

diger, Herrn Johann eauremio Holz,

lein , Hey seiner Vorstellung in der

Hof-Capelle zu Carlsburg gehalten,

welcher hernach als Special-Su

perintendent zu Lorach seelig verstor

ben. Nach dem Tod des seellgen

Herrn Superintendent Eisenlohrs

ist das 5peci»!2t von Durlach mit dem

von Carlsruh verbunden , die l>'un>

ition aber des Stadl-Pfarr-Ames ist

sowohl noch bey Leb -Zeiten und un,

vermoglichem Alter des Herrn Ei,

senlohrs schon einige Jahr, als auch

nach dessen Tod , dem damahllgen

Ober-0l«cono, Herrn Johann )"

cob Wechslern, anvertraut gewejcn,

und demselben nunmehro den 8. April,

1733. d<u) r«ck«t eines Seadt,pftr,

«ro
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«rs von der dermahligen Hoch.

Fürstlichen Landes -, ^clminittl^an

beygeleget worden , welchen der ge

treue GOtt auch bis in das hohe Al

ter im Leben und Seegen erhalten

wolle! Dieser hat zu des seeligen Herrn

L'senlohrs ovgedachten Seelen ?Be<

nachtun«« folgendes gute Zeugniß

von dessen bewiesener Amts - Treu

beygesetzet :

Seelen, Sorger, Seelen, Hirten,

Seelen-Vätter sind verpfiiche,

ß^rg zu tragen Tag und t^achr für

die anvertrauten Seelen.

Ob von allen das mit Treue und in

GOtres-Forcht geschiche,

Mogm mit dem Wahrheits-Grund

andre rühmen und erzehlen.

Unser treuer Hirc und Lehrer , der

belodre Ehren, Greiß,

Elsenlohr,hat allezeit seine Seelen,

Sorg bewiesen

Mündlich, schriffrlich, in derRü

chen , in der Schul mit solchem

Fleiß,

Vaß wir seiner nach dem Tod auch in

dieser Schriffi genießen.

Seine Seel hat in dem Leib sich all,

zeit zu GVtt erhoben ;

Nun sie ausser solchem ist , darf sie

GVtt im Schauen loben.

Und in den Betrachtungen von der

Seelen stehet man,

Wie er seiner Seelen Rräffte uns zu

gut gewendet an.

Uns ist nicht allein der Staub seines

. Leides übrig blieben;

lllm : auch was von seiner Seel ,

was er von der Seel geschrie

ben.
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73.) 5l.äki)V5. 0««e/)Ward

erstlich ?2üar zu Scklago , nachge-

hends änno 1658. p2Nor und prz-pa.

5tu8 ;u Golnow,in Pommern, und

starb den 8. Martii, 1710., nachdem

er dem letztern Amte allein 52. Jahre

vorgestanden hatte. ErhatdieGol,

noische Schul -Geschichte , und eine

Huldlgungs- Predigt heraus gege

ben. Vi6. >5ma»H t'awü vanselow

Gelehrtes Pommern , p. zc».

^.I^^'^U' (ci"-^ö) Chur,

Scichjl,cher p2Üol zu rvenic,en-var-

gula, in der IicheKion Tennstadt, aus

welcher Stadt er blutig war , von

änno i67u.bis den z.Ällii, 1722.,

an welchem Tage er im HErrn see,

lig en:schlaffen , nachdem er ein hal

bes 5«ulum dieses i'2sto«t verwal/

tct. Vici. Iccanders Geistliches ^si>

ni/l«-i«m im Churf. Sachsen, eöit.

prior, p. 83. Sein 5uccessnr ward

Herr Xi. Johann Christoph Früh,

von Alt-Goreern.

75.) li^(3^W . ( Vi. 7o^»» ^i.

i«l ) Hoch , Fürstlich - Brandenburg-

Ansvachischer wohl-verdienter ^rcni.

viaconu« Lmerinu , Und Wallenrö-

bischer Vic2nu5 . auch des Löblichen

capituli ältester 5cnic>r zu Schwal

dach , der Zeit annoch im Leben da

selbst. Er ist gebohren in der Hoch,

Fürstlichen Residcnz-Stadt Anspach,

den i2.October,^nnu 1665. Dessen

Vatter war, wepland Veit Engerer,

ehrlicher Burger , Vierbrauer und

Gastwirth zum weissen Lamm in An,

spach ; die Mutter, Cacharina , eine

gebohrne Lramerin. Da er in der

Jugend ein gut Inßemum und )ucii.

cmm verspuhren ließ , wurde er. nebst

3 3 seinem
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seinem Bruder, Herrn Rochus Em

nerer , nachmahligen Pfarrer zu

Thauncßingen , sorgfältig auferzo-

gen, und in das Tymnalmm allda ge>

schicket, darinnen er alle dl »lies durch,

gegangen , und ^nno 1679. in das

älumnemn recipiret wurde . wobey

er , wegen seines Wohlverhaltens ,

grosse Liebe von seinen Herren pri«

ptorli)U5 genossen , darunter in der

HuzrtH Herr Johann Georg Söhner,

und Herr Johann Seoald Georgi

gewesen , welcher zuletzt Pfarrer m

Schwaningen worden; in der Huim,

war Herr l^. Georg Ludwm <>am,

berger sein donKeKor , welcher end-

lich Decanuz in Feuchtwang worden ;

und Herr x<. ^»^real oerei dessen

KeKor in der 5extz , der zugleich

Hof-Prediger und Hoch-Fürstllcher

Beicht-Vatter gewesen. Als er ^n-

no 1686. auf Academien ziehen woll,

te , wurde er von dem damahligen

Herrn Stadt-Pfarrer Heüder ersw

chet, mit seinem ältesten Sohn , Jo

hann Ernst prüder, der nachgehends

vigconul in Crellsheim worden, nach

Königsberg in Preussen zugehen, da

sie dann wohl von Anspach 150. Mei?

len zu Wasser und Land durch Sach

ten , Brandenburg » Cassuben und

Pommern reisen mußten, bis sie in 6.

Wochen dahin gekommen. Daselbst

ward er unter dem damahligen Kr-

Köre und l'neoloei« , v. Herrn Chri,

stian Dreyer , inscribiret , prositlrte

viel Gutes Hey einem gelehrten

Landsmann , Herrn Kl. Johann

Georg Spiesen, l>nilolopnix ^6jun.

Kc, , und hörte die Cuiießl» Herrn

0. Bernhard von Sanden undHerrn

I). Vareholomaus Goldbachs» de,

kam darauf eine Information aufde«

Preusslschen Schloß Barchen , bey

Herrn Obersten 5^ia» von Rnobels-

dorff, als Hofmeister über seine Her

ren Vettern ; von dannen gieng er

nach Danzm, und ward 4. Jahr

^m,nuenli5 Hey Herrn D. Andrea

Rühn, da eben derselbe seinen 1«.

^//cbaei ^ ^/a/mnl in den Druck gab,

und resolvirte sich ^nno 1688. über

die offenbare See nach N>irrenberg

zu gehen , allda seine 5m6>» zu contu

nuiren. Da sie dann auf dem Meer,

bey contrairem Wind, 14. Tag und

Nacht zubringen , letztlich an Brod

und süssem Wasser Noth leiden , und

einmal bey emem entsetzlichen Sturm

sich ihres Lebens schon verzeihen

mußten , indem öfftcrs das Schlffmit

Wellen bedeckt gewesen, bis sie bey

der Dähnischen Insel Bornholm An-

cker werffen konnten, da sie dann der

höchste GOtt aus Augenscheinlicher

Todes -Gefahr errettet hatte. Als

er zu Wittenberg angelanget » und

unter dem KeKore , v.^n^ea 5e»ner-

to , sich inscnbiret hatte , ist er nach 14.

Tagen in eine tüdtlicye Kranckhett

gefallen ; da ihm aber GOtt fem Lv

ben wieder geschencket, hat er die da

mahligen Herren proteuol« Schurz.

ftei<ch , Nirchmajern , Röhrensee ,

oonati, V.Löschern und v.wal,

chern fieisstg gehöret , und folgende»

Jahrs, den 19. April, 1659., nebst

Herrn Johann Heinrich Cieymann,

nachmahltgeml'Keoloeix DoKar UNV

Stadt l Pfarrer zu Anspach , unter

dem Kcötoic v. iDeutschmann , und

D«2N0
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^rum promoviret. Er praparirte

tch auch schon zu einer Disputation

'^lläenctl, zu halten, wurde aber von

'einen alten Eltern inständigst nach

Haus beruffen , worauf auch seine

iebe Mutter bald unter seinem Zw

pmch geftorbe»; der Vatter aber ist

>en zi.Iulii , ^nnc, 1692.» im 82ften

3ahr seines Alters , auch nachge,

'olget.

Hier inAnspach erweckte ihm GOtt

vieoer einen Versorger und Patro-

>en an dem Herrn Geheimden-Rath

md nachmahligen Consistorial-Pra-

ldenten, Herrn Johann Philipp

öaunmarmern , der ihn als Inlor.

n^nlcm seines Sohns , Christoph

Friedrichs, (der hernach HochFülst-

icher Hofhund Iustitz-Rath worden)

md selbst als ein Kind auftundange-

wmmen, sodann ihm in einem hal

ben Jahr sowohl zu der änno 1691.

'acant wordenen viaconat Stelle in

Koch, als auch zu einer erwünschten

heyrath geholffen, mit der damah-

igen Jungfer Maria Ursula Baum-

larlnerin, Herrn Christoph Daum,

larmers , <lltern Raths,Herrn und

dandelsmanns in der freyen Reichs-

dtadt Dinckelsbühl, Tochter, mit

reicher er den 29. Iun. daselbst Hoch

elt gehalten , und darauf den 19.

3ulil, Sonntags vor Iacobi , zu

Koch, von Herrn vecano, 1^. Johann

Christoph Meelfuhrern , investiret

vorden. Als er bis in das dritte

nhr zu Roth GOtt und seiner Ge,

neinde getreulich gedienet, erhielt«

viederum eine ordentliche Vornan

>on derHoHHürjtlichen Herrsthafft

und dero verordnetem Ons,Noiio,

>^nno 1694. den 29. Jan. eben an dem

Tag, daran er änno 1691. zum via.

conit in Roth desigmret worden , zu

dem ^rcni viaconat und Wallenrödi-

schen Vi«r>2t in Schwabach, daselbst

er den 1. April seine Anzugs -Pre

digt Zehalten, und darauf solchen

Dienst mit aller gebührenden Amts-

Treu verwaltet hat, so lang es seine

Leibes-Kräfften zugelassen. Seinen

Colle^m, Herrn G.Oßwalden , der

auch ein )udÜXU5 in ^lmiüeric» wor

den, und luo loc« beschrieben stehet,

hat er 9. Wochen nach seinein Auf

zug an die Seiten bekommen , und

ln die 36. Jahr collect« mit ihm

gelebet , auch von ^nna 1707. bis

1710. in die vierdthalb Jahr, sowohl

bey der Unpäßlichkeit , als nach Ab,

sterben Herrn OecZm Meelflihrers,

auf Hoch-Fürstlichen Confistorial,

Befehl , die Decanats l^bor« m Kir

chen und Schulen mit versehen , in

welcher Zelt er manchmal in einem

Jahr aus i2O. Predigten, ausser de

nen Sonn-und Feyertäglichen Kin

der-Lebren, gehalten, die d2tecnume.

no, alleine informiret, und zum hei

ligen Abendmahl präpariret; darne

ben nach dem Tod Herrn KeKorjz

Stadlers, den vorigen ^amorem,

Herrn Niefhadern , als 5uccettoreln.

und Herrn Ebenauern als ^ntorem

investiret , auch in solcher Zeit eiy

Eramen und Schul-Promotion vor

genommen. Über dieses hat er au<H

nicht nur seine anvertraute Gemein

de getreulich besorget , sondern auch

über 70. Personen , die thejls Re-

formitter , theils Papstischer Relij

gion
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gion beygethan gewesen , mit vieler

Mühe «n der Evangelischen Religion

unterrichtet, und zu unserm wahren

fteligmachendcn Glauben gebracht ,

auch sinder 1732. für ein bekehrtes

Heyoen-Kind »ährlich etwas zu des

sen Unterhaltung nach Ost- Indien

abgeschicket.

Darneben hatte es ihm bcy sei

nem bezeigten nothwcndigen Amrs

Elfter auch an Verfolgungen und

Widerwärtigkeit nicht gemangelt,

die er aber , durch Göttlichen Bey-

stand, alle überwunden, und dem lle-

ben GOtt befohlen seyn lässet.

In seinem sehr vergnügten Ehe

stand hatte er dennoch auch seinen

Antheil Creutz und Trübsalen aus

zustehen gehabt , nicht nur bey viel

fältiger Kranckheit seiner obgedach-

ten Frauen Ehe-Liebsten, welche

letztlich 28. Wochen hart darnieder

gelegen, und ihn durch ihren schmerz

lichen Abschied ünno 1723. in sei,

nem hohen Alter verlassen ; sondern

auch durch die betrübten Trauer»

Fälle, die sich bey seinen liebe» Kin

dern ereignet ; inmassen der getreue

GOtt ihre liebreiche Ehe mit 4. Kin

dern geseegnet, und ihnen «.Sühne

und 2. Töchter- beschehret , davon die

altere Tochter, Friderica Maria

Magdalena , noch ledigen Standes,

änno 1725., und der jüngere Sohn,

Christian Michael , ^nnc, 1715. als

ein Anspachischer Qymnaliatt , zu der

lieben Eltern grossem Leidwesen, früh

zeitig verstorben ; die jüngere Toch

ter , Frau Regina Johanna , war

^nno 1^19. an Herrn Johann Ni

colai» vonnemnayern, äiclü-Duco.

num in Weisscnburg , vereheliget,

welche aber den 5. April, ^rmo 1735.

schon in den betrübten Wittwen-

Stand ist gesetzet worden. Seinen

gröstcn Trost hatte er an seinem äl,

testen Sohn, HerrnJohann <^elwig

Engerer, welcher ihm den zo. Augu

st« »^nna 1698. war gebohren wor

den, und als er sich in dem c^mna.

l»o zu Heilsbronn 8. Jahr, auf de

nen zwey Universitäten, zu Jena und

Hall, 5. Jahr lang aufgehalten, und

seine 3tuclig wohl avsolvlret hatte, ge

langte er zu Ende des 1 72 3 sten Jahrs,

zu grosser Freude seiner lieven Eltern ,

wieder nach Haus. Ob nun schon

sein alter Herr Vatter sonst mit einer

guten und gesunden Leibes- donNim-

tion von dem lieben GOtt war be

gabt gewesen, so wurde er doch in sei

nem 6QstcnIahr,^n.i725 mitsoheff-

tigen und hauffigen Stein-Schmer

zen befallen , welche hernachbestandig

bishero continmret haben , daß er

sich mit GOtt entschlieffen mußte ,

diesen seinen Herrn Sohn sich in fol

gendem Jahr von dem Hoch-Fürst

lichen conliNorio zu seiner 5udlev2-

non und 5ubltitunon auszubitten,

darinnen ihm auch gnädig ist will

fahret , und solcher den 26 Martii,

1726. hierzu beruffen und ordiniret

worden. In dem Jahr 1731. wurde

er von 5erenillimo zum Vi,con2t und

Wallenrödischen Vic,ri,t gnädigst desi-

gniret , und daraufin folgendem Jahr

von Herrn vecan«. Georg Nicolas

Röhlern ,darzu offentlich^investiret,

darinnen er sich als eiuen getreuen

Diener GOttes mit grossem Eifer

I erwiesen, der ihm auch zuletzt zu einer

Last
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Last worden war. Er hatte sich auch .

gleich seinem Herrn Vatter , eifrigst

bemühet, viele Päpstische und Jüdi

sche Proselyten unserer Evangeli

schen Kirche zuzuführen , wie er dann

bey ihrer 12. Jüdischen Personen

sowohl die Predigten als tue Tauff?

Sermonen verrichtet, derer auch ei

nige in öffentlichen Druck gekommen

sind (*) ; anderer Verdienste zu ge,

schwelgen. Weil nun indessen seine

Frau Mutter verstorben , sein alter

Herr Natter aber bey seinem kränck-

lichten Zustand einer besondern Wart

und Pflege bedürfftia war , so be

wegte ihn solches , sich selbsten eine ge

treue Gehülffin zu suchen , welche er

auch an Jungfer Maria Friderica

'Zacobina Mollin gefunden , wey-

land Herrn Johann Nicolai Mol

len , Hoch - Fürstlich Anspachischen

Consistorial-Raths und Ehe, Ge

richts, Seeretarii einigen Tochter,

mit welcher er den io. May, änno

1729. zu Anspach Priesterlich ist co,

puliret worden, und mit ihr bishero

m vergnügter Ehe 2. Söhn und 5.

Tochter erzeuget , davon zwar em

Söhnlein und ein Töchterlein früh

zeitig verstorben , die übrigen sind

annoch am Leben. Nun folget die

schmerzlichste Wunden dieses alten

EhreniGreißes, da dieser sein gelieb,

ter Herr Sohn verwlchenen i8ten

Mttii, 1741. frühzeitig, doch seelig,

verstorben , und dieser Stab und

Stecken seines hohen Alters ihm aus

den Händen gefuncken , als er eben

das 5ofte Jahr seines Ktmitterü er

reichet hatte; dahero sind die Worte

in das lhm verfertigte Leichen- Car

men eingeflossen :

Hch aller vatter muß noch gehen

Dem Sarge meines Sohnes nach,

Muß ihm hinein ins Grabe sehen,

Mit sanier, Angst und Ungemach.

Ich halt das Jubel-Jahr ^ Amt,

nach funffzig Iahren,

Und daran sährr mein Sohn zu Sa-

lems Iudel . Schaaren.

Er hatte kaum 12. Tag vor sei

nem Ende, am Sonntag Oeuli. de»

Vor «und Nachmittägigen GOtteS-

Dienst verrichtet , und daran IT-

sum den grossen Propheten , mäch

tig von Iharen und Worten, seiner

Gemeinde vorgestellet,daraufernoch

etliche an der hitzigen Kranctheit ge

fährlich darnieder gelegene Patien

ten theils communiciren» theils bis

in die späte Nacht besuchen müssen,

darauf ihn sogleich auch Frost und

Hitze überfallen, daran er mit grosser

Vorbereitung und Gelassenheit see-

llg verstorben, dem auch seln alter

Herr Vatter bis an sein Ende mit

Gebet und Priesterlichem Zuspruch

beygeftanden. Nun bereitet sich der

selbe , nachdem er den 25. Iulii früh

seine Jubel, Predigt gehalten , (**)

auch zu einer seeligen Nachfahrt,

und setzet zum Beschluß seiner hier-

K zu

(') Und bey dem Verleg« diese« zt«

Theils in Sch«ab«ch zu haben.

l (")Diese ist gleichfalls bey ebengedachte»

l V«l««lr zu Klommen.
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zu communicirten Lebens- Beschrei

bung : Ms Hieher hat der HErr ge-

holffen, und wird ferner helffen!

Ich bitt , o GOIC , durch CHristi

Dlur,

Machs nur mirmeinem Ende gur!

Da ich nun bald , nach deinem Räch,

von dieser welc man scheiden,

Ach ! so verleyb nur deine Gnad,

Daß es gescheh mit Freuden:

Gib, Iitsu , wann ich sterben soll,

Daß ich sey Vuß, und Glaubens-

voll!

Die Leichen-Predigt dieses wohl

verdienten Dieners Christi ist von

demHerrn Dl2cono,Venedicr Simon

Theodoro Rödler, über den erwähl,

tenTert , Nehem. iz.^.zi. gehalten,

und unter dem Titel : Das verlan

gen , auf dem Denck - Zettel GOtces

Zu stehen, in Druck gegeben worden ,

welcher auch eine pni-entztion beyge

drucket, die der seelige Herr vigconu,

seiner geliebten Frau Mutter än

no 1728. gehalten , unter dem lin-

M2te : Das treue Mutter-Herz einer

Gottseelig.und sorgfältigen Mariä.(')

Es sind auch unterschiedliche rpiccck,

beygefüget, eines aber nach schon ab-

solvirtem Druck zu späth angekom

men, welches dann allhier soll beyge-

setzet werden , folgenden Innhalts :

^N ! ckilttl prZeCo ^lorltVr bonVz,

qVo VlX DlLnVs e«t. k2t» l,«U

tcrcnl.

Worum ist Engerer, des HERRN

Knecht, gestorben.

Der treue Knecht ? die Welt war

dessen nicht mehr werth;

Doch bleibt der Ruhm allhier , den

sein Verdienst erworben,

UndIhmdieSecligkeitfdieEral,

lein begehrt.

Iu des wohl'vtldienttn nun stlllgen

Mannes lthttn Ehr«», entworffen

von d»ssen Amts , Brüd«rlichtN

guten Frtund /

l^l. ^. ^.. I.. Reizen,

Hoch-Fürstlich Schwarzenbergischen

Stadt-Pfarrer , donliNol. ^. d.

zu Müttt^Bleit.

76.) KKN31', (t.o»-en2 Kamele/)

Hoch-Fürstlich Brandenburg'Onolz-

bachlscher Pfarrer zu Auerbach, und

des Lcutershausischen Capitels 8e.

nioi , gebohren den 16. September,

^nno 1651., dessen Herr Vatter da

mals Hoch-Fürstlich Onolzbachischer

Vestungs > Prediger zu Wilzburg,

und Pfarrer zu Obern-Höchstadt ge,

wesen , aber nachgehcnds in das Kt».

nillerium nach Welssenburg gekom

men, wie bey dem nachfolgenden .?u.

biixo wird gemeldet werden. Er

frequentirte die Lateinische Schul

anfänglich zu Weissenburg bis in

sein i6tes Jahr ; da aber sein Herr

Vatter schon verstorben war , begab

er sich änno 1 667. nach Anspach, und

wurde daselbst in C!»ilcm luperiolcm

reciplret , in die getreue lnwlM2lion

Herrn X<.Bär<ns,conKeitonz;UNd

Herrn 5«»», keKoriz. Von bannen

begab

 

 

C) Dich ist «nch bep MthrgedachttM V«rle««r zu h«bl«.
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begab er sich ^nno 1670. auf die Uni,

versität Wittenberg, und prosequirte

seine Studia noch 5. Jahr, disputir,

te anch zweymal daselbst , erstlich ,

<ie /e/'ÄsaslÄ»e pso^nof«m , darnach iie

Als er in p2M2m zurück gekonv

men , empficng er ^nnc> 1677. seine

erste Vnczricm zur^^jun^l der Pfarr

Rlein-Lanckheim , Hey dem Herrn

55

pzssore Lmerito Ennelhard, und als

solcher änna 1682. seelig verstorben,

wurde ihm die Pfarr selbst anver

trauet; Nach Vermessung «. Jah

ren kam er zur Pfarr Ferrieden ,

welche vor etwas geruhiger gehal

ten wurde ; Er fände aber daselbst

desto grössere Gemüths Unruh durch

entstandene Mißhelligkeit mit dem

Beambten, (*) und ließ sich dero-

K 2 wegen

(') Nicht ohne Ursach bat der beiühmte Mi-

sander, cd« Kl. Adami , einen bösen

und feindseeligen Beambten unt«

die lebendigen Priester-Teufel gese

tzet, in seinem Wohlgeplagten Priel

ster, Ol'. X. P2^. lll. Ein vernunjfti-

gel/ GVttesfürchtiger und gewissen,

haffrer Beamdter ist ein besondere»

Trost eines Priesters , und ein« grosse

Glücksceligseit eines ganzen Ortes/ wann

Moses und Aaron zugleich an dem Geist

lichen Bau der Christlichen Kirche Hand

anlegen ; dann «s ist so weit gekommen ,

daß die wenigsten Inwohner eines Orts,

«uslieb« der Tugend, sich eines erbar»

und Christlichen Lebens mehr besieissigen ,

sondern, wenn sie sich in ihren Schrän

kten halten müssen , solches «ehrentheils

«us Forcht der Straffe geschiebet : Oäcmm

pecc«ll n»li kormülinc poen«. Es ist so

»eit gekommen / daß ein Büttel unter dem

Haussen der Gottlosen mehr Schrecken ma

chet, wann e»«us Befehl eines Beambten

etwas verwehret ober verbietet, als wenn

nn Priester dieselben um GOttes Willen

bittet, vom Bösen abzulassen, und Gutes

zu thun. Ja es ist so weit gekommen , daß

»in Prediger wohl das ganze Jahr einen

»«stockten Sünder mit dem allerlräfftig,

stell Wort GOttes t«s Herz nicht se sehr

bewegen wird , wenn er ihm gleich Him

mel und Hill« »«stellet / «ls »«nn tt in die

Obrigkeitliche Hände f/llet, und die Weltt

licken Straffen, sonderlich «n seinem leib,

fühlen muß , da pstege» ihnen offeers die

Augen aufzugehen , daß sie ihr Elend und

Verderben noch bey Zeiten erkennen , und

sich bessern können. Wann nun ein eifrii

ger Priester und getreuer Seelen-Sorge«

zu einem Christlichen Beambten sein Vcr<

trauen setzen , und ihn ersuchen tan , auch

mit dem «eltlichen lllrm Hand an eine»

Sünder zu legen , und ihn mit weltlichen

Straffen zu bedrohen, oder solche, nach Be,

schassenheit der Umstände , »ürcklick zu

vollziehen , so wird e» sich vor denenselben

mehr, als vordem höllischen Feuer, mehr

vor demAmbt-Kneckt, als vor de« Teussel

selbsten , förchten : Und also tan hernach

viel Böses aus einer Gemeinde ausgewt,

ttt, und viel Gutes zur Ehre GOttes, und

zum Hey! einer Gemeinde, erbauet wer,

den. hingegen ist ein böser, feindseeli,

ger und brutaler Beambrer nicht nur

dem gemeinen Wesen , sondern auch der

Kirche GOttes , ein grosser Schade , und

einem getreuen Priester ein lebendiger

Teufel, der alles Gute zu verhindern, und

das Reich des Satans nack allein Vermö,

gen zu befördern pfleget. Danngtmeinig,

lich lebe» sie selbst in aller Ungerechtigkeit,

Unmässigleit «ndUnbarmherzigleit, abson

derlich gegen die Armen und Nothleiden«

d«. Sie »«tlchem sich von ungerechtem

Tut;
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wegen von bannen nach Auerbach

tlnbiociren, dahin er änno 1695. auft

gezogen, und allda bis in sein hohes

Alter , durch die Gnade seines GOt-

tes, der Christlichen Kirchen getreu

lich gedienet, auch änno 1732. , schon

in dem 5Zsten Jahr seines heiligen

Predigt?Amts, noch am Leben cewe

sen , wiewohl er, wegen seines schon

»or 12. Jahren verlohrnen Gesichtes,

seinem bishero gehabten 8ubilituto

und Tochtermann, Herrn Georg

Hieronymo wunderer , bereits vor

2. Jahren die völlige Pfarr abgetret-

ten hat.

Seine im Leben ausgestandene

Fata theilte er selbften ein in ^a «l

öentzna , und sind unter die o«?a zu

rechnen, 2.) sein frühzeitiger Way-

sen.' Stand und die Ermanglung der

benöthigten Mittel zu seinem Studi-

rcn ; b. ) die ausgestandene Verfol

gungen wegen seiner Amts?Treu und

bezeigten Eiffers, welcher gemeiniglich

von der Welt übel aufgenommen und

übel belohnet wird: a'«?ie. s«te» war

c. ) das grosse Haus^Creutz durch den

schmerzlichen Verlust seiner ersten lieb

reichen Ehe'Gattin.undalicrvoniht

in ^ Jähriger vergnügter Ehe w

zeugten fünff lieben Kinder, welches

«hm sehr zu Herzen gegangen ; dann

endlich <il.s.'/?iMlm, cl.) derempsilldlu

che Verlust und gänzliche Beraum

bung seines Gesichts, welches ervov

hero zu unermüdeter Lesung vieler

schönen Bücher so steissig angenxw

det , und hernach mit Tobia klagen

muste : was soll ich vor Freude ha,

den , der ich im Finstern sirzen muß,

und das tichr des Himmels nicht se

hen ran. Tob. 5. F. IZ. Hingegen

können als ?2t2 benißNH öc cviclenl!«

v^stizi» liivin« proviticiitii angesehen

werden, «) die gnädige Vorsorae

des grossen GOttes, der ihm in sei

nem

Gut ; ticken öfflers in der Vollerer) ein

so schädliches llrtheil heraus, dessen sie sich

hernack selbslen schanien müssen .- Sprechen

gemeiniglich den Gottlosen Recht, weil sie

ihres Gleichen sind , und lassen die Nolh,

leidende in ihrem Elend liegen. Diesen

redet der Geist GOttes selbst in das Ge

wissen, Ps 82. v. 2.sq..- Wie lang wollet

ihr unrecht richten , und die Person

der Gottlosen vorziehen ? Oela.

Schaffet Recht dem Armen und dem

N>aysen, und hclffet dem Elenden

und den, Dürfftigcn zum Recht. Er»

rettet den Geringen und Armen, und

erlöset ihn aus der Gottlosen Ge,

»alt. Ader »in. sie lassen ihnen nicht

sagen , und achtens nicht ; sie gehen

immerhin im Finstern, darum müssen

alle Grundveste des Landes fallen.

Diese «ollen nun gemeiniglich no!i me

«nzcrc heissen, und tonnen w»hl leiden,

wann die Sünden der gemeinen leut«

durch das Predigt, Amt <<siraffet welden;

aber, wann man diese Berge anlastet, so

rauchen sie gleich , und heisset: Was hat

mir der Pfarrer einzureden ? Ich bin

ein Herrschafftlicher Diener, und habe

gegen meine Herrschafft zu verant

worten , was ich thue ; was gehet es

den Pfarrer an? Da folget alsdann die

Verfolgung , die Verhetzung der Pfan,

Kinder, die Verleumdung den den tzee«

schafften, und mancksma! auch leibs- und

lebens-Gefahren, wie Herr Johann Sig

mund Hauet, ?. U. p. 81. hat erfahecn

müssen. Viel« andere traurige Ejnnplal«

geschVeigen.
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nem Waysen-Etand aller Orten iw

soudere Gönner und gute Freunde er-

wecket , die ihm mit Räch und That

seine Studia haben befördern helften.

<-) Die andermahlige glückliche Ver

sorgung in seinem Ehe-Stand, daß

ihm der liebe GOtt,nach ausgehal-

tenem 8.jahrigen Wittwer- Stand,

wieder eine andere liebreiche und ge

treue Ehe - Genossin beschehret hat,

mit welcher er damahls schon 3 8.

Jahr eine vergnügte Ehe besessen ,

und, gleich dem Hierdurch sie wieder

andere 4. liebe Kinder , einen Sohn

und z.Töchter, an statt der Verlohn

nen,von GOttgeschenckt bekommen,

welche allesammt zu seiner Freude

am Leben geblieben. ^ ) Der von

GOtt verliehene reiche Secqen, so

wohl zu seinen heiligen Amts-Ver

richtungen , als auch zu seinen an,

dem Privat, Studiren und rühmli

chen Lncubrationcn , inmassen erben

einer angeschafften zahlreichen Bi-

bliotheck von i2Qo. Stück Büchern

seine übrige Zeit nicht müssig zuge,

bracht , sondern eine wichtige und

nützliche Arbeit unter Händen ge

nommen , ein Buch zu schreiben , un

ter dem Titel : F«<iic« <ie /,l,tonb«>-

«mn» <evi . welches er im Manuscript

bereits auf 14. Alphabet in Iuart

gebracht , und durch Vorschub des

berühmten pruloloßi, 7iom<e Oenii , mit

dem er in guter doli-clpan6ence ge

standen , und von ihm schon eines

Verlegers ist versichert worden,

wann ihm nicht zuletzt die Verlic-

rung seines Gesichtes wäre hinderlich

worden ; doch wäre es schon so ferne

zum Stand gebracht , daß solche Ar

beit würdlg wäre , von jemand an

das öffentliche Licht geleget zu wer

den. Endlich ist er, nach ausgestan

dener langwührigen Schwach -und

Kranckheit, den 9. Februar», 1736. ,

m dem 85sten Jahr seines rühmli

chen Alters , seelig entschlaffen.

77.) kKNZ'I', (N»e/l«5 ) Hoch-

Fürstlich Anspachischer Pfarrer zu

Thallneßingen , lm Waymersheimi-

schen Capitulo, ein leiblicher Bruder

des vorhergehenden 8emolil >bil«i.

ist gebürtig aus der Reichs, Stadt

rveissenburZ , allwo er den 24sten

Januar«, ^nno 1655. auf diese Welt

gebohren worden , dessen Vatter,

Herr X<. Christian Ernst, damah-

len ^lcr,j.i)i,conul daselbst gewesen,

anfänglich aber von änno 155c». Hoch-

Fürstlich-Onolzbachischer Pfarrer in

Obern -Höchste« und auf der Ve-

stung Wilzburg , worauf er änna

1653. , aus Anhalten des Raths zu

Welssenburg, in dasiges ^initterium

gelanget , auch allda den n. Februa-

rii, ^nno 1667. xuti« 41. gestorben.

Der Groß-Vatter »ar gleiches Na

mens , Herr Christian Ernst, ^rcni.

DiÄconuz zu Riedlingen , der 71.

Jahr alt, und der Ur-Groß-Vatter,

Herr Thomas Ernst, wohlverdien

ter Cantor zu Nördlingen, welcher

98. Jahr alt worden ist. Die Mutter

war, Frau Anna Margarerha,

Herrn Achat» Srrebels, Pfarrers zu

Brunst, Tochter.

Die lunc^zmenu pietÄtiz öl erucli-

tic>n>5 hatte er zu Weissenburg und

Nördlingen unter denen berühmten

Keöwli!,u5 . Georg Michael Nudl'ng

Kz " und
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und Kl. Sebastian Nobio , geleget ,

bis aufs Jahr 1675. , darauf er ans

denen Academien, Leipzig und Jena,

den durlum 3tucliosum absolvirethat.

Nach 4. Jahren kam er in I'2tn2m

zurück, und versähe in Ansvach 14.

Jahr eine Information Adclicher

Kinder, des Herrn Haus-HoftMei

stcrs , Baron icamekk) ^ i/Mon- >

Worauf er änno 1687. den 6ten

Iumi , auf Befehl des Herrn

Marggrafen Johann Friederichs,

eine Vocation zu der Pfarr Ober,

und Uneer.Sulchach erhalten, wel-

che von Herrn D. Gonftied HHndcl,

Xl. Johann Adam Faber . Kl. Sa-

l»mon Schülin, und Vi Johann An,

dreas Gerer, subscribiret war, in

welche Pfarr? Gemein er am XI.

Sonntag polt 'lrinit»!,! von Herrn

Dechant zu Leutershauseu , Kl. Io,

bann Christoph Schweigern , unter

Assistenz Herrn Vi. Philipp Christoph

Beerens, P^Kon« und NUN 8cninll5 zu

Lehrberg, introduciret und lnvestirct

wurde, wobeyexLpiN. Zäl'it. il. v. 15.

der A«icuIs,Vries zwischen eehrern

und Zuhörern ist vorgestellt worden.

Die andere Voc^on erhielt er ^n.

no 1687. zu der Pfarr Hausen, in der

Rotenburgischen Landwehr , allwo

er aber wegen des GOttes - Hauses

Unvermögen nicht investiret wurde,

sondern in ftiner Antritts - Predigt

sich selbst vorstellen mußte.

änno 1704. mußte er am xvm.

Sonntag patt Inmtäti5 auch allda sei.'

ne Valet-Predigt halten , indem er

den 2ten Iulii zu der Pfarr Rirch-

Farrendach beruffen worden , die in

det Langenzennlschen vi««:« gele-

gen, bis er endlich, ohne sein Ansu,

chen, ^nnc, 1709. zu abgedachter

Pfarr Ihalmessmnen befördert wor,

den, allwo er im Jahr 1733. sein >.

b,l«um pattol-^ie erlebet , und doch

durch GOttes Gnade sich noch bey

guten Krafften befunden , daß er

fast alle Sonn Fest, und Fepei-Tage

durch das ganze Jahr zwey Predig-

ten halten , die erste in der Haupt-

Kirche zn Thalmeßingen, die andere

aber in einem der eingcvfarrten Fi,

lialen ablegen konnte .- Worauf er

gleichfalls sein Amt und Leben ^n-

nc> 1735. in dem HErrn beschlossen,

dem alsdann in der Obern Pfarr ,

bey St. Goilhard , Herr Rochus

Engerer succediret hat ; darneben in

der Untern Pfarr, zu St. Michael in

Thalmessingen , Herr Theodorus

Beck i^üor gewesen war.

78. ) rXNLK . (OHa,- ) p,stor zu

Deutsch Oßig, in Ober-Lausitz, war

der Geburt nach ein Schlcsier, und

Kl. Melchior Exner , Vi,conu5 zu

Greiffenberg, und Llisadech, gebohr,

ne Schöpßin, seine Eltern. Die

Welt erblickte er ännc, 1627. den 22.

Zulu , und ward bey sorgfältiger

Auferziehung 1634. in die Schule zu

Greissenberg , sodann 1644. in die

Schule zu Lauban , von danneu fer

ner in das 6ymn2lmln rilKbetN,.

num nach Breslau gethan , da er al,

ler Orten , unter treuer Aufsicht ge

lehrter plxccptorum, so wohl in 5m-

clii, zugenommen , daß er 1647. im

May nach Leipzig mit Nutzen zie

hen können. Hier hörte er 4. Jahr

lang v. Iu^an». 5/iii/emannllM, v. H/as-

tin«m 6eier«m,I).Fob<l».öene<W. ^a^?»
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«wl«m, v.ttiew». Xronla^erlnn» l). ?o-

banne« //ein^man», Xt. Job. «^tt>e.

^«m. ( unter dessen psXlläia e» ck p/u-

vi/, öffentlich disputiret,) und andere

mehr. Daraufgienger 1651.;« Ostern

nach Wittenberg , und hörte allda

privatim >5amllei ?om«n«»7 Und Joban-

»em K«n/fti«m, publice aber V.Hoban-

nem >5cba»-Mm UNd v. ^ül-ai. l?a/ovl«m.

Als er solchergestalt seine 5tucl,3 ^c».

äemicH rühmlich absolviret hatte,

bekam er ^nno 1652. , menle ^Plili5,

die Vocation zum P2ttl)l2t nach Gö-

lißjSeiffen, bey Löwenberg in Schlei

sien. Aber eben in diesem Monat

nach zwey Jahren mußte er wegen

der Reformation 1654. ins Milium.

GOtt sorgte aber mit Ausgange des

Jahres 1659. für ihn , daß er eine

Voealilll, nach Izschirne, unweit law

^an , bekam ; und endlich ward er

1662. nach Deutsch, Oßig beruffen,

wo er vom. ix. pott i'nnit. seinen

Anzug hielte. Zum Ehestande hat

«l lich^nno 1652. den 19.IUM ver-

mahlet mit Elisabeth , Joachim

Günthers , Bürgers und Handels

manns in Greiffenderg, Tochter,

und in vergnügter Ehe 8. Kinder,

als 2. Söhne und 5. Töchter , gezeu

get. Er erfuhr ein doppeltes treutz,

GOtt nahm ihm seme liebe Ehe-

Wirthin , und 1699. den 26. Se

ptember zu Nacht eine unverhoffte

Feuers -Brunst seine Mobilienund

Pfarr- Haus. Zu Pftegung seines

Alters nahm er sich endlich 27»,.

Frau Reginen Hiljcherin , gebohrne

Dyin, von Lauban , au welcher er

bey seinen abwechselnden lnäiciiz

maibiK^ßocllonclriaci vel mel^nc^uli«,

^ ?3
in cetta Ll26u lxlx im^ßinztionig, pli^n.

l2li« sc coZintinnum.eine treue War»

terin hatte, bis ihn GOtt am i9ten

Aprtl, i7«2. «2ti5 77. Li mimN.5a.

von dieser Welt durch einen seeligen

Tod abforderte. Vicl. Johann Chri

stoph Luthers «/>/?,' Socke»/« Erste,

Stück , pg«. 6. tzq. Seint ^n. 1727.

lst Herr Gotthold Hermann , von

Lichtenberg aus Ober-Lausitz bürtig,

pgNor zu deutsch-Oßl'n gewesen, wel-

cher 173z. in seinen besten Jahren

starb , und Herrn Caspar Mildnern,

wie vorher zu Leschwitz, also auch

hier, zum Nachfolger bekam.
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79. ) r^LLk , (Jobs»» c?H/z»a»> ) war

?2ttor zu Hohen-Ducka, in der Ober-

Lausitz, und alsdann zu Klif, wel

cher ^nnc, »730. den 2Z. May , in

dem HErrn seelig verstorben , im

79sten Lebens- Jahr , da er semeck

GOtt 51. Jahr im Predigt-Amt ge

dienet hatte, wie die fortgesetzten

Sammlungen von alren und neuen

Theologischen Sachen, än. 1 72 , . p^.

1050. anführen; dessen beede Söhne,

Herr Christoph Friederich Faber,

1)!2conu5 nicht zu Salix, wie in Fort

gesetzter Sammlung stehet , sondern

auch zu Nlix,und Xl. Johann Caspar

Faber, ?2ttul zu Ilhyß , haben ihm

ein EhreN'Gedächtniß drucken lassen.

In ^ccanders feye.lebendem Geistli

chen /!/i»i/?eno in Chur-Sachsen ste

hen sie änno 1723. alle drey benen

net , p,Z. 417. in Rlix : Johann

Caspar Faber , I.l,m2.X4iln. Pfarrer

zu
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zu Vucka , damahls p^^ur allhier »

Christoph Friederich Fuder , kilius

und viaconu,. Darnach p!,z. 426. zu

Uhyst an der Spree : .^l. Johann

Caspar Fader, ttukenducc« l^us. ward

Pfarrer allhier ^,nnc> 1711. Also

ran obiger ^bil^u« nicht zu Hohem

Ducta gestorben seyn.

Bedheim und Roth , und in: r>iii!

3eilfeld, unter der Fürstlich Sachsen-

Römhildischen Inspection , ward von

v.^icoiao He/»5cce>w. Superintendent

ten zu Leipzig , ordiniret , zog änw,

156z. an, und starb den 16. Martii,

^nnc, 1625., da er 57. Jahr im Kli

nitterio gelebet hatte. vis. Johann

Caspar wezels Historie der Stade

Römhild, p.m.

81.) räVKIt2lV5. ( cbiiianlil ^)

Chur-Sächsischer Pfarrer zu Zetha ,

in der Freybergischen Inspection,

welcher sich auch in dasigem Kirchen-

Buche Schmiede! genennet , war ge-

bohren ^nno 1518. , kam 1542., lm

22sten Jahr seines Alters , nach

voigesdorff, und ward von dar

1559. nach Zetha beruffen, wo erden

18. Mao, 1602., alt 84., seines Amts

62. Jahr , gestorben. Er unter

schrieb karmulam doncorcli» mit, UNd

hatte 13. Söhne und I. Tochter mit

einer Frau gezeuget , wie denn die

Namen der Söhne ehemahls an ei

ner Emvor-Kirchen zu Zetha gestan,

den, und folgende gewesen: i.)

Abraham , ist Pfarrer in Mnlda

worden. 2.) Lsaias, Pfarrer zu

St. Catharinenberg , hat den 9ten

Novembr. 1579. «it Cacharine,

George Hauctens , eines Bauern

Tochter, zu Zetha Hochzeit gehabt.

?. ) Johannes , SchulMeister zu

Groß-Hartmannsdorff, welcher auch

predigen gekonnt , und einstens eine

Leichen'Predigt gethan. 4.)Iobias,

ist als ein 3tuäi«lu5 l'Keolozi» den

9. Septembr. 1532. gestorben , und

llegt zu Zetha begraben. 5.) Da

niel. 6.) Elias , schreibet sich Dii-

canum . der Vatler nennet ihn im

Kirchen-Buche 5«/'M,,t«m me«m, und

ist i6IZ. Pfarrer zu Niclasberg ge

worden. 7.) David. 8.)Theopl)i-

lus , ist ein Burger zu Halle gewe

sen. 9, ) Samuel , hat das Regal

zu Zetha geschlagen, und Schult ge

halten , und soll 162;. Pfarrer zu

Rottendorff gewesen seyn. io.)3<n,

jamin . ein Mahler. Auf dem H"'-

pnio kniete der Vatter , und hinter

chm r?. Söhne her, über 8. Söhnen

stunden 5 , weil sie mögen vor dem

Vatter gestorben seyn; hinter der

Mutter kniete eine Tochter, Justins,

welche den i8ten November, 1588.

Meister Balthasar pochein , Kupf-

fer-Schmieden auf St. Catharinen,

Berg, geheyrathet. Vi6. rvilischens

Freydergischcn Rirchen.Historie, p-^

p. 57a. Von seinen 5uccellaril,u5 ljt

l^l. David Altwein von ^nnc» 1651.

bis 170c». 49. Jahr in ^imltelio ge

standen ; und nach ihm K4. Johann

Görg Fiedler auch em )ubil«u5 »oft

den , welcher bald folgen wild. ^

Johann Joachim Zeicz , von Illch

llnburg , tst änno 1705. Feld-Predl-

ger, und 1709. l^ttor allda worden.

, Pattor und veclmus zu Vern,vorhtts

ober
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aber daselbst Diacnnu« gewesen , had

te ^nnc, 1622. in knlic> 987. Predig/

ten über die kleinen Propheten edu

ret, welche ^nn<? 164 1. wieder aufge«

leget , und viel andere Materien , in

gleichen die Erklärung der 4. ersten

Capitel des Büchleins Esrä in 25.

Predigten mleriret worden , wie Herr

Le^iK«5 im IV. Theil der Ledens-De,

schreivung Bidlistder Scrideneen .

pgz. 30;. , hat angeführet. Erstaro

in hohem Alter /^nno 1648. «».«. 79.

5l l^iniN. 5». Jahr, ^ltte Oiar. Vm>

^rapb. 26 nunc znnum. Im GeleHr-

«neexico werden auch dessen Pre,

digten, in l)ecail»?um , l>e/la V i'/aimol ,

angezeigte.

8z.) räLKICIV5 , ( Oniel ) ein

Jubel < Priester zu Clenwirz , Hey

Senffrenberg, in derInspection Gros

sen ^Hayn gelegen. Seine Geburt

geschähe ^nno i6z6. , Montags vor

Laurentii, zu einer solchen Zeit, da

die Kriegs-Flamme in voller Gluth

gestanden war; und zwar zu Sorn«,

woselbst sein Vatter,Herr oabne/fa-

/"icittl, damahls Pilfor gewesen , und

die Injuria, belli empfindlich hatte ^r-

fahren müssen , so ist von demselben

denckwürdig , als er ohne Unterlaß

inbrünstigst nach dem Frieden ge-

ßuffzet , aber alle Jahr das gute

Teutschland in grösserer Flamme se-

hen mußte, so glaubte er nicht mehr ,

daß er den Frieden noch erleben wür

de , sondern wünschete nur bald von

allem Übel erlöset zu werden : Da aber

der Westphälische Frieden, än. 1648.

unvermuthet erfolget, und er solchen

noch von der Canzel verkündigen

mußte , ist er vor Freuden vermaß

lad N

sen dadurch beweget worden, daß er

darüber auf der Canzel erkrancket ,

und dieses die letzte Predigt gewesen,

worauf er im Ianuario,^nno 1649^

seelig verstorben ist. (/cca^.H^i.v.

p. i6i.,allwo er unter den Priestern

zu Groß,Räschen stehet , und dabey

gemeldet wird , daß er zugleich Pre

diger in Sorno gewesen seye. ) Er

schickte aber 2. Jahr vorhero diesen

seinen Sohn, Daniel, ^nnc» 1647. nach

Senfftenberg in die Schule, allwo er

in die Behausung des Herrn ärcni-

vi»coni , Hobannü H»/<ei , aufgenome

men wurde , der nachgehends p2Nar

pllmar. und ^HunKuz kpnoll« Ng/<

nenn« worden war , und ist 8- Iahv

bey diesem Wohlthater verblieben.

Als aber einsmahl sein Schwieger-

Vatter , Herr ^.BalthasarWagner,

gewesener ärcni-viaconl» und x^ini-

Nelll 3enior zu Freyberg , bey Herrn

^ll/^o zugesprochen , hatte er solche

Liebe auf diesen r^nclum geworffen,

daß er ihn änno 1655. als einen k2.

muium angenommen , und mit sich

nach Freyberg geführet, der ihm auch

bis auf das Jahr 1661. viele treue

Dienste gethan , da er diesen alten

Herrn an der Hand in die Kirche und

auf die Canzel, auch von der Canzel

wieder herab , und aus der Kirche

nach Haus geführet , vor welche

Treue er ihm nicht nur Unterhalt

und Bücher geschaffet, sondern auch

ben seinem Ableben seine Priester-

Kleider , und iQ. Thaler an Geld

zum Studiren vermachet hat, womit

er auch änno 1661. den iz.Augusti

nach Wittenberg abgegangen , und

bey Herrn 0. Stengeln allda eine
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r2mui2tul angenommen hat. Er fiel

aber bald in eine schwere Kranckhcit,

daran er 14. Wochen darnieder gele

gen , doch ließ auch dieser WohltKcl-

ter an Speiß und Arzneyen nichts

ermangeln , daß er durch GOttes

Gnade wieder genesen konnte. Dar,

auf er die damahligen Herrenlos«.

s«m und ca/ovium stelsslg gehöret, an

dessen Vlb/iil i/i«/i»-atü dieser ikbncil«

auch viele Bogen geschrieben hatte.

Indessen sorgete doch GOttes Güte

vor diesen Verlassenen noch immer,

und abermahl durch einen andern

Patronen, den er sich selbst nicht ver-

muthet hatte ; dann es war der ehe.

mahlige Ober- Hof-Prediger zu

Dresden , Herr v. Jacob weller, so

offt er mit der Chur- Fürstlichen

Herrfchafft nach Freyberg reisen muß.

te , allemahl in des Herrn äi-cki vii-

con, Kl. Wagners Behausung logi-

«t , der sich die treuen Dienste diel

ses sabnc« gegen diesen Herrn 5emo-

«m so wohl gefallen liesse , daß er

bey sich beschlossen , vor leine Beför-

derung zu sorgen ; und als in folgen,

dem Jahr die Pfarr Ssrno, wo er

gebohren war, vacant worden , hat

er ihn dazu vorgeschlagen , und die

Vocation im Novembr. ^nno 1662.

«verschicket, welche Pfarrer auch dar-

auf bezogen, und die Christliche Ge

meinde allda mit aller Liebe und

Sorgfalt 6. Jahr geweidet ; darauf

kam er ^nno ,668. nach Groß-Rä-

schen, und als^nno 1675. Herr Da«

vid w«derauff zu Clettwitz gestor

ben, ist er von dem Chur-Sächsischen !

Ober ,Consistoric» zu Dresden auch l

dahin beruffen worden, allwo er bis

an sein Ende verblieben.

Aus seiner zwevfachen Ehe hat er

13. Kinder von GOtt beschehret bei

kommen , von welchen Herr üe»e<ü.

zu Senfftenberg, wegen seines früh

zeitigen Absterbens und beliebten

exemplarischen Priester-Wandels,

sehr ist bedauret worden. Der ande

re Sohn , Herr Kl. Friederich Daniel

Fabriciu» , wurde änno 1718. als

p,ttol nach GroßRaschen beruffen.

allda er am Sonntag Koß2te stine

Anzugs-Predigt gehalten ^n.1726.

kam er nach AhlSdorf , m die Herz,

bergische Inspection , und hielte den

z. April , am ersten Büß Tag, seine

Abschleds-Predigt, woben ihm Herr

^rclu-viaconuz zu Calau , Christoph

Winzer , der auch hievou die meiste

Nachricht communlciret , in einem

teutschen 5clieciiÄsm,te von 3. Bogen

gratuliret, und darinnen dir Frage

abgehandelt. Ob ein Prediger sei

ne Gemeine , die ihn herzlich lie

bet , mit gutem Gewissen verlas

sen, und einen andern Beruffan

nehmen könne ? Davon Herr Hof,

Prediger c?oi/er in der sM<,,i5cH n.

/e5<l.p. xvlll.p.570. urtheilet: Daß

Herr Winzer diese Frage gar fem ,

und mit nöthiger Behutsamkeit be

antwortet, auch dabey allerhand ge,

lehrte Dinge mit habe einfiicssen las

sen ; sie stehet auch in obgedachten

^/?o/em. ^-.s. 161. angeführet.- Nun

mehr aber ist er nach Schönfeld , in.

demCala uischen Creyß, beruffen wor, '

den , und weidet die Heerde Christi

dastlbst.
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daselbst. Er hat erst nach seinem Auf?

zug nach Ahlsdorff die Magister-

Würde angenommen. Auch sinddie

andern lieben Kinder meistens wohl

versorget worden, von welchen dieser

alte rmcmuz 47. Ktndes-Kmder und

i.Kinds -Kindes, Kind, zusammen

6l. Seelen, erlebet hat.

In seinem heiligen Amt hatte er

alle möglichste Seelen-Sorge gegen

feine Gemeinden bewiesen, mit denen

alten l'Keolozu. I).8a/<i«m. l). ^ess-

»em, o,6e^m< vielfältig correspon-

dlret.und dieselben in vorgefaUenen

Fällen consuliret: An denentTleuerun,

gen aber ln der Kirche ein grosses

Mißfallen bezeuget , und wann er da»

von gelesen oder discuriret, sich jeder

zeit gewundert , daß die jeyige tvele

so superklug scyn , und immer »vao

Neues aus die Bahn bringen will,

da doch ehedessen auch Leute gelebet,

die eben so viel, wo nicht mehrern.Ver-

stand gehabt , als die jetzigen Neu

linge oder Novaturient« zu haben ver?

meynen. Alle seine Sachen hatte er

mit gutem Bedacht , und ohne Über

eilung, vorgenommen,»« der Conver,

sation aber sich bep Hohen und Nie

der« Personen beliebt gemacht. Bep

heran nahendem Alter ließ er sich sei

nen ältesten Sohn , Benedict Ga,

briel, änna «702. substituiren, da

aber dieser ^nnc> 1707. als ärclü-vii,.

cnnuz nach Senfftcnberg beruften

wurde , erhielte er Herrn Michael

Räyen , der ihm nachgehends auch

im Amt succedlret hatte. In seinen

letzten Jahren hatte er steissig Srölz-

l«ms Tractätlein , vom Alrer, gele

sen, und als er das letzte««! comllM

^ z,

nicirte, hat er zu seinem Bcicht-Vat-

ter gesprochen: Er fühle bcy sich, daß

es bald mit ihm aus, und dieses hel

lige Abendmahl sein letztes vi«ncun»

auf die vorstehende Reise in die im-

mernxihrende Ewigkeit scyn werde.

Aufdie letzte Wittwen-Steuer, derer

er i »9. gegeben» hatte er die Worte

geschrieben : 0c>»/«««,ailml </i / Und

w« er alle Abend in seiner letzten

Schwachheit das Lied gesungen und

singen lassen : Val« rvitt ich dir ne

ben. ,c. Also hat er es auch in sei

ner letzten Stunde noch angefangen,

und ist unter den Motten : Laß mich

seelig abscheiden , wie ein Licht aus

geloschen, den rz.Dctobr. ^0.1715.,

da er sein Leben gebracht auf 79.

Jahr und 9. Wecken , sein xlinitte»

rium auf 53. Iayr. Die Leichen-

Predigt hatte ihn über seinen erwähl«

ten Le,chen-3ert , Psalm 86. /. 3. 4.5.

Herr ^.Andreas Göttlich Manicke,

pgttor primär, zu Senfftenberg , Sc ^<l-

junäruz Lpl,or. n,yn., die Parenta«

tion aber Herr Benjamin Räye, ?»>

ttor zu Wormlage , über I. Tim. 5.

?. 17. : Die Aelresten, diewohl furste-

hen, :c. gehalten.

84.) rLCU'i'. (Kännel. derAet-

tere , ) der Vatter des schon im ersten

Theil angeführten berühmten Jubel-

Theologi, l). Johann Fechtens; der

selbe war zu Münsingen, indem Her-

zogthum Würtemberg, gebohrcn , all-

wo stin Vater , Micha<I Fechr, Ba

der gewesen» der hernach das Vadm

Durlach gekauffet, und schöne Gele

genheit hatte , diesen seinen Sohn in

dem berühmten Q/minlio allda unter

d!«4a»aHligenKe<5tal«und berühm-

L« ten



 

«4 Ne?el

ten 1'neulogc, , Christian Matthin,

wohl unterweisen zu lassen. Von

dannen besuchte er auch die Hohen

Schulen, und wurde anfanglich änno

162 1. Vi2conu5 zu Emmendingen; än.

na 162?. bekam er die Pfarr Vörstee-

«n ; ^imc, 1620. das ?HÜu«t Sulz-

burn , und nebst diesem ^nno 1655.

die Inspektion über die Marggraff-

schafft Hochburg, obgleich Sulzburg

in der Herrschafft vadenweiler gele

gen, so setzte gnädigste Herrschafft,

aus sonderbaren Gnaden gegen ihn,

Johann Ihomas Reschen zu Mal,

terdingen , der auch ein )ud»ilxu5 wor-

den ist, wie hernach s.l. folgen wird,

zum Vice -Superintendenten ihm an

die Seiten, sein Alter desto ruhiger

zu vollbringen. Endlich aber ist un

ser Herr Fechr den io. Febr. 1672.

,n dem HErrn entschlaffen, impften

Jahr seines X4imü«lii: Dessen viele Fa-

talitäten,die er sonderlich im zo.jähri-

gen Krieg hatte erdulten müssen,

sind in seiner deichen -Predigt zu er,

sehen, die ihm von Herrn Christoph

Nlaurini gehalten , und zu Durlach

gedruckt worden , welche wir aber zu

seh?n keine Gelegenheit gefunden.

85.) rki^rk. (c5si/l«/>k) Chur,

Sächsischer PZNor zu Groß , Hart,

mannsdorff , in der Freybergischen

Inspection , war zu Frauenstein den

11. Martii, /mno 1631. gebohren,

wurde 1654. nach Gräniy, und 1666.

nach Groß.Hartmannsdorffberuffen,

und starb den 8. Decembr. 1707. «e.

76. sc vlinitt. 53. Er hatte ^n. 1670.

das Unglück, daß ein Donner-Wet-

ter die Pfarr- Wohnung anzündete,

und stine Ehefrau , Horocheen . I«-

cob Sänlers , Amts - Predigers zu

St. Nicolai in Freyberg , Tochter,

dermaßen rührete , daß sie 4. Tage

darauf ihren Geist aufgab. Nach

diesem ehelichte er Annan, Iustinam,

Christian Ciesrruncks , Pfarrers zu

Groß-rvalterodorff, älteste Tochter,

mit welcher er einen Sohn, ^. Gor^

fried Fellern , gezeuget , der den 26.

Februar, änno 173z. als i^Nor ?lim,.

riu5 zu Camenlz , in der Ober-Lausitz,

2t,t.59. gestorben, eine Tochter aber

ist an Ki. Gottlob Leschcken , seinen

damahligen 5ublt,tumm , verheyrw

thet worden, welcher nach dessen Tod

änno 1708. Pfarrer zu Ober-V^eu,

Schönberg, änno 1715. i« Helbigs,

dorff; aber änno 1724. Vesper-Pre,'

diger , und noch in eben diesem Jahr

Früh -Prediger zu Freyberg worden

ist. Vill. wilischens Freybergische

Rirchen-Historie, ?. ll. p. 357. Xl. Io^

bann Gottfried Leßings zweihun

dert- jährige Gedächmuß , Schliffe

derer ersten Evangelischen predigten

in Cameny, p.96.

86. ) riroi^K . ( Kl. 7«öa»n <3eo» ? )

Chur- Sächsischer l^r zu pfaffro-

da, in der Freybergischen Inspektion,

ward zu Mügeln den 25.Septembl.

^uno 1661. gebohren, und in Doh

len auferzogen, studirte in der Schill-

Pfor« , und auf der Universität.

Wittenberg , ward anfänglich 1686.

keKar zu rvaldheim , alsdann nach

6. Jahren 1692. Pfarrer zu Dören-

thal, ferner von 172c,. bis 1729.

Pfarrer zu Zerha, allwo sein ^nte-

ccilol, Chllian Fabricius, auch ein

Iubel/Priefter worden ist ; in diesen,

Jahr 1,703. wurde ex, ngch Psaffroi

dä
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da beruften , daselbst er 1736. sein

Amts,- Jubiläum erlebet hat , nach,

dem er änno 1724. seinen Sohn ,

Herrn Johann Georqe Fiedlern, zu

seinem Substituten bekommen. Die-

jen hat er, nebst 9. andern Kindern,

aus seiner mit Anna Rosina, Israel

Aschckens , C»ntall5 in 'waldheim ,

Tochter , geführten Ehe, gezeuget,

davon Johanna Rosina an ^. Jo

hann Friederich voigcen , l'aüor in

Franckenstein ; Sophia Chariras an

Christoph FriederichFacilidem , Patt,

zu Erdmannsdorff, und die Jüngste

an Johann Göttlich Veckern, P2N.

8ubl^. zu Forchheim , sind verheyra-

thet wordell. Vicl. rvilischens Frey,

bergische Rirchen-Historie, p. ll.p-ß.

512., allda auch seine ^Ntecellar» zu

Psaffroda benennet stehen.

87. ) N5CUKK, ( ^l. l?^i/)l)/>b ^ei».

nci») Chur- Sächsischer Prediger in

Freyberg, war gcbohren den 22. No-

rember, ^nno 1651. zu wendisch,

2ohra , in der Meißnischen Diuec«,

wo sein Vatter, Johannes Fischer,

Pfarrer , und dle Mutter , Magda

lma .Heinrich Grauens , Pfarrers

in Miltiy, Tochter gewesen war.

Bis in das neundte Jahr seines Al

ters unterrichtete ihn sein Vatter

selbst, nebst noch drev jungen Edel-

leuten, und 1660. schickte er ihn in die

Creutz- Schule nach Dresden, 166z.

aberaufdie Universität Wittenberg,

allwo er 1670. i^zziNer, und 1671. iw

-Hen Jahre seines Alters , nach Ab

sterben seines Vatters, Pfarrer in sei

nem Vatterlande ward. Nachdem er

nun 8. und ein halbes Jahr aUhier ge-

t»cnet,soard er, ohne sein Bemühen,

nach Reinsderg, und beynahe nach 20.

Jahren, nemllch 1699. , als l^Nor zu

St. Iohannis und Vartholomät,

nach Frühere,, 17^0. als Früh-Pre-

dlger zu St. Nicolai , und endlich

1706. als ärc!ii'i)l,conu8anderDomj

Kirche daselbst beruffen. ^nnn 167z.

ehelichte er Susannen Euphrosinen,

Samuel Meylers , pHstori, in Erd

mannsdorff, Chemnitzer Inspektion,

Tochter , mit welcher er 9. Kinder

gezenget, deren der älteste Sohn,

Herr Johann Christoph Fischer,

17c» 2. l>2Üur zu Claußnirz, 172Q. aber

l'2l)or zu Sayda worden ist, woselbst

er noch im Seegen lebet , und 1734.

wiederum seinen ältesten Sohn ,

Herrn Xl. Johann Christoph Fi

schern, zum Substituten bekomme«

hat. Eine Tochter unsers ^ubiw,

Johanna Sophia, ehelichte 1704.

Daniel Friederich Schwärzender?

nern, damahls Pfarrern zu Schmie-

deberg , hernach Vesper - Predigern

zu St. Petri in Freyderg , wo er

1720. den i5.Augusti, il2t. 45.geftor-

ben. Nach dem änno 17^,9. erfolg

ten Tode seiner ersten Ehe-Frauen

heyrathete er den n. Augusti, 1711.

Annam Dororheam , Andreas

Beyers , Amts,PredigerS zu St. Ni

colai , älteste Tochter. Die letzten

Jahre seines Lebens mußte er am

NierewSteine viel erdulten , indem

zuweilen Steine, in Grösse eines Dar/

tel-Kerns , von ihm giengen , und bey

der nach seinem Tode geschehenen

5e<5ion ward ein grosser Stein von

5. Loth bep ihm gefunden. Er starb

aber den 19. Februar. 1721. »»«.70.

KKiuNelll 52. Vi<j. wilischens Frey-

l 3 bergi-
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bergische NirchenHistorie, ?. ll. p. 85.

Sonst sind die Klemln-, des Freyber,

Zischen x<iiMclli . welches e«nes de

rer ansehnlichsten in Chur-Sachsen

ist, vor letzo folgende:

i. An der Dom-Kirche.

Herr I). Christian Friederich wi-

Usch, p^ttor ?nm«. UNd 5uperin>

tenclen5.

Herr Kl. George FriederichKni

cke, ^rclii l)i»conul.

Herr Kl. Jobann Paul Ram, Mit-

tags^Prediger.

2. An der St.Petri-Kirche.

Herr Kl. Hieronymu« Joachim

Wäger, Amts'Prediqer.

Herr kl.Go«lod Leschcte, Früh-

Prediger.

Herr Kl. Martin Grulich , Vesper-

Prediger.

z.An der St. Nicolai-Kirche.

Herr Kl. Christian Gotthold wi,

lisch, Amts-Prediaer.

Herr Kl. Martin Hubler , Früh?

Prediger.

4. An der St. Iacobi-Kirche.

He« Kl. Johann lLhrengon

Schneider, pzttor.

Herr Kl. Johann Gottfried Fri«z-

sche , viaconu».

5. An der Kirche zu St.Iohannis

undBartholomai.

Herr Gottfried SamuelReinhold,

r,a<,r.

,8.) ri5dnrk. (Kl. ^icbae/) ?,.

Ko» zu Groß-Röhrsdorff, in der

Dresdnisch« Inspection, ward ^n-

Nl, 1557. beruffen, starb l6l<3. ,und

leblealsosz. Jahr im KlmiN«no. V«l.

Iccanders Geistliches ^mi/ien«» in

Sachsen , 5«^iem. ^/ /. p,ß. 289. Es

istmerckwürdlg, daß an bleftmOrte

in l?c>. Jahren nicht mehr als 4.

Evangelische Prediger, die un, Fenc

nach emander gefolget, beerdiget wor.

den , und haben daselbst nach diesem

lubil«« gelebet:

1. Kl. oen^e cletlll. von Radedeeg.

Starb 1644. KKM. 34.

2.Samuel Lindner , von Freyberg.

Starb 1686. Klmitt.42.

z. Kl. Samuel liindner, ward 168z.

seines Vatters 8udMum«. und

,687. 5ucceüal. Starb 172z.

Klinilt. 44.

4. Kl. Johann Paul töhler, von

Hohen « priesniy , ward 1724.

dem vorigen lubttituiret , und

1728. als r^ttor nach Otten-

dorffgesetzet<

5. Kl. Daniel Gottlob Plarr,

Starb 1733.

89.) ro^ZTL^ckl. 6eoL)»ae

jU Aemberg, ^nnc> 1650. den 8. Ott.

gebohren , wurde 1677. p^orzu Roc,

ca, in der Kembergischen Inspection,

und starb 1727. «t»t. 77. Sc Klimtt.

50. , da ihm sein 8. Jahr lang gewe-

jener 5ul»Nitutu, , Johann Friederich

Hostmann, succedlrte, aber auch nach

Jahresfrist 1728. im Tode folgete ,

und Kl. Samuel Funccium zum Nach'

folger bekam. Doch blieb auch die

ser nicht langer als 4. Jahr bis 173 3.

allhier» d« er durch seinen Abzug nach

Sem-ehn das Amt Jodann tud»,F

Ecken sberließ. Vi«l. Iccander»

Geiste

)tten-

l?»9
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Geistliche, ^,i»/sten«m in Sachftn,

90.) rkäNCkr. (Xt. 0a»/el)

Chur-Stlchsischer p-iaarzuleichwirz,

imVoigtlande,unter der Weydaischen

Superintendur, war zu rveyda . den

i?» Januar, ^nnc, 1641. geboyren.

Nachdem er in dasiger Stadt-Schu-

le den nöthigen Grund geleget» nahm

ihn 1654. die Schul-psor« auf,all>

»vo er unter fteisslger Anführung ge-

schlckter Lehrer so lveit kam , daß er

nachdem gewöhnlichen 3e«nmo und

gehaltener Abschieds - Rede , <ie ca.

i«mnia. die Universität Leipzig besu-

chen können, dahin ihn sehr gute 1>.

llimom» seiner bisherigen kehrer be-

gleiteten. Allhier lies er gar bald

seine Fähigkeit sehen, indem« 1662.

unter dem plZtsscko seines Bruders,

^.Varcholomäi Franctens, eine ge?

lehrte villelUtion, ck n^o, vertheidig-

te. Und nachdem er sich ferner in

?<iil<ilopkic!5 UNd T'KeoloßicK wohl

umgesehen , würckte die genaue Be-

tanmschafft mit o.^obann Andreas

6ch«rtzern so viel , daß er auch bey

der Biblischen Concordanz , st l^l.

Friederich Lanckisch besorget , ge-

braucht wurde. Hierauf zeigte er

der gelehrten Welt seine Kläffte fer,

ner durch ein von ihm ausgearbeitet

tts 5pecimen , ae ?a/>i/la»'l,», /»Hciö«l

«m. so er l666. unter dem ?nr^6lt,

?ac°tt Tlboma/i ablegte , das bereits

lHÄN 87

O Es hatte der Durchlauchtigst» Herzog,

Mauritius Wilhelmus, zu Sachsen,

3eiy, Anno »7»?. am Sonmag IubUate

damahls durchgängig wohl aufge

nommen wurde; anderer Schrifften,

die er theils ohne, theils unter er

dichteten Namen drucken lassen , zu

geschweige». Das folgende Jahr

wurde er L,c«i,uleu5 . und «achte

sich mit fieijsigem Disputiren und Le

sen bey jedermann viel Liebe, änn«,

1668. erfolgten auch die lummi nono-

«5 in pnllohplli, . Nebst dem Keiio«t

zu rveyda , woselbst er auch 167a.

von der gesammten Theologischen

Facultas zu Leipzig ein sehr gmeS

leNimomum wegen seines grossen

Fleisses bekam , welche ihm die n<,.

nore« I^icent»2ti in l'neoloßi, antlUg.

Eben daselbst wurde er auch 1680.

seinem Vatter, Johann Francken,

in otncio 5uper,ntenllenti, zchunßiret,

in welchem Amte 1684. die neue Auf,

läge seiner oberwehnten, nunmehr in

einen Tractat verwandelten, Dlsplu

tation an das Licht tratt , und bey

der gelehrten Welt einen allgemei

nen Beyfall erhielte. Nach seines

Vatters Tode bekam er das Pasto,

rat zu Teichwiy , und da hielten ihn

die vielen Geschaffte von mehrerer

gelehrten Arbeit ab , ausser einigen

Predigten und Leichen-Reden, die er

noch heraus gegeben , ob er sich gleich,

bey muffigen Stunden , vor sich zu

üben nicht unterließ , bis ihn der m

GOtt ruhende Herzog von Sachsen-

Zeitz, H/H«ntl//5 //^,/^e/mtti , bey seiner

vorgehabten zwenten Religions-Ver,

anderung (*) auftrug, eine Beschrel-

^^

sich zu d« Römisch > Calholische» Reliaivn

bekennet ; d« Eie aber leine GeniüthsHu^

h» t»«b«y sefunben, hierauf z««schenD,w
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vu:>^ und Historie von der Stadt

weyda, als wohin derselbe nunmehr

ftine Residenz verleaet, zu verferti-

gen , so er auch gethän , und sich zu

gleich, nachdem er selbige überreicht,

bey diesem gelehrten Herrn dermal)

ftn insinuiret, daß sie entschlossen wa

ren, ihn von seinem bisherigen Amte

wegzuziehen, und, seines hohen Al

ters ohngeachtet, an deroHof, unter

dem plxäicÄt eines LibliatKecarii , zu

nehmen. Wie sie ihn denn auch so

wohl bey der Tafel als in dem Ca-

binet ganz alleine zu denen wichtig

sten Religions - Gesprächen von der

Messe, Klrche , Pabst, und so weiter,

gezogen , wobey er niemahls über

wunden worden. Allein der frühzei

tig erfolgte Tod des gedachten Für-

ftens unterbrach die vorgehabte Be

stallung , und er blieb bey seinem

Pfarr - Dienste , bis an sein den 7.

Äligusti, änno 1729. 2«t. 88. sc OtN-

eil 6l. erfolgtes seeliges Ende, nach

dem ihm einige Jahr vorher Herr

Christoph Wilhelm 'windruf dabey

war lubttituiret worden. Viä. v^eue

Zeitungen von Gelehrten Sachen,

^nnc) 1729. p. 940. lczq. Coburgischer

Zeiwngs-ikrtract , ^nne» 1729. p^-

ZN2.

91. ) ri^^^CKl^ . ( ?acob Oa»«i)

war 51. Jahr p->ltal zu Lugau, in der

Chemnitzer Inspection, woselbst sein

Vatter, Tobias Frcmcke , ebenfalls

p,Nol, gleichwie der Groß -Vatter,

^.^oachiln^Francke, pattor zu tl?it.

weyda, und ^cljunNu, der Chemni

tzer Inspection, und der Aelter,Nat>

ter , Caspar Francke , deS alten

Römisch -Catholiscken Geistlich«, und«,

«igen bewahrten Evangelischen Theologis

über ihr« Gewissens-Scrupel ein Collo-

quin« in ihrer Stadt Weyda angestellet;

»eil nun jene »it ihren beygebrackten

Glaubens-Gründen gegen diese nicht bestan,

den, sondern «uf das lrafftigste sind über

zeuget worden ; so haben sich Seine Hoch-

Fürstliche Durchlaucht zum Widerrufs

und Rückkehr zu der reinen Evangeli

schen lutherischen lehre, mit GOtt, ent

schlossen, und solches auch den ,8 Oclobr.

3lnno 17 »8. würcklich vollzogen , worzu

obgedachttl Iubilaus,iu.daniel Fran

cke < durch sein« krätstige Vorstellung, vie

les mag beygetragen haben : Darinnen die

ser theure Fürst dem Herzog Hrnst Au

gust/zu HoUstein Sunderburg/ nach-

gefolget, welcher auch vorher sich zu der

Römisch-katholischen Religion in töln

hall« b««de« lasse» , und vom ,tz«rr

in töln worden war, aber Anno 1695»

wieder zu der Evangelischen Kirche getreu

ten. Die solennen teremonien der öffent

lichen Renunciation des Herzogs von S«ch,

sen,3<itz , und die dabey vorgegangene

tommunion bey dem heiligen Abendmahl,

unter »elcher Ihre Hoch-Fürstliche Durch

laucht selbst das lieb : Erbarm dich mein,

oHikrre GVtt, lc. zu singen hatten an

befohlen , und ihren begangenen grossen

Fall mit vielen Buß-Thränen herzlich be,

reuet , ingleichen die daraufvon dem neue»

Herrn Superintendenten, w. Johann

Andrea« Walthern , gtthane Predigt

und Dans -Gebet, auch das zuletzt unter

lrompeten-und Paucken - Schall , »nt vi«

l«m Frolocken des häufflg versammleten

Nolctes, abgesungene Te Deum laudamus;

das ist alles umständlich beschriebe« zu finde»

in dem Coburgischen 3eitungs,Eftract,

An«o »?»«. « f«g. »». bis »z6.
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^a»nü^attbe/ii im Ioachlms,Chal

^c>«eß. Und 5ucceilor gewesen , web

her ,hm auch die Leichen -Predigt

llber i. Thess. 4. ^. , 3. 14. gethan hat.

^elne EheFrau , Maria Susanna,

»alomon Harzers , P,lion5 zu Nie,

derZwöniy, Tochter, hatte GOtt ei

ne Gelübde gethan , daß wenn er ihr

>um erstenmal einen Sohn bescheren

wurde, sollte er nach Göttlichem Wil

len zum 5mclio l'Keoloeico gehalten

werden. Und das geschähe mit^. Sa,

lomon Gottlieb Francken , welcher

l« Lugau, den 27. Iulii ,^nno 1672.

zebohren ward, und 1697. das ?».

^,rgt zu Langenau , Freybergischer

Inspektion , erhielt , wo er GOTT

wch dienet. Viä. wilischens Frey,

'ergische Rirchen-Historie,?.!!. p^z.

lc 405« 3» l» ugau ist vor einiger Zeit

>er bisherige l»,ttor. Christian Ca.

par Vre«, gestorben, und Herr Io-

^annWilhelm Crameran seine Stel-

e gekommen.

. 9» ) rlUNI-Ä^ . (l^l.^abam) ge,

>urtig von Cosel, in der Ober-Lausitz,

oard ^nno 1684. Pfarrer zu Gau,

ly, 1636. aber zu Schönau, beydes

leichfalls in der Ober - Lausitz, und

«« am letzten Orte seinen Sohn ,

Perm Johann Christoph Frenczeln,
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754. lm 50. Jahre selnes Amteszum

Substituten bekommen. Vicl. I«an,

ers Geistliches ^i»i/len«m in Sach/

m , p. 424. öc5^/. x///. p. 728.

93.) r^V. (^obann ?i,coö) ein

5ubel - Priester zu Vase5, in seiner

3atter-Stadt, allwo erden n.De-

ember, 1636., 3. Monat nach seines

3atttrs Tod, zur Welt war gehoh-

ren worden , welcher gleichen V7amen

geführet, und Professor c;nrc« Qn>

LUX allda gewesen war. Nach absol,

virten 5tuli.i3 hatte er eine Reise

durch Franckreich , Engelland , Nie-

derland und Teutschland vorgenom

men , und ist nach seiner Rückkunfft

ln p2tri!l anfänglich communjz ViH.

conu5. hernach änno 1656. vi,conu«

zu St. Leonhard , und endlich ^N'

no ,675. i>i.Nor bey dieser Gemeinde

worden , welcher er auch 64. Jahr

mit unermüderem Fleiß gedienet, bis

er den 2. Oktober, 1720. zur Ruhe

eingegangen , wie das Vaßler-Lexi-

con von ihm bezeuget.

94.) rKiroLl. . (c>b»Wsb) war

zu Gcaudiy , im Stiffte Naumburg,

wo sein Vatter, David Friedel , 40.

Jahr pzNor gewesen , den 14. Mart.

änno 1648. gebohren , wurde 1677.

des Walters 5ubllinitu5. und am 20,

Febr. 1675. ordiniret^ bekam nach,

gehends 1684. die Vo«tion nach

Mlchelwiy, in eben diesem Stlffte,

aUwo er 44. Jahr Prediger gewesen,

und 1714. seinen Sohn, Herrn Gött

lich Friedeln , zum Substituten er

halten. Starb darauf, als 3enior

der ganzen Naumburgischen Stiffts-

Priesterschafft,den 25. April, 1728.»

nachdem er über 50. Jahr im I^iniNe-

rio. 49. Jahr im Ehestande mit Ma

rien Barbaren , X4. Christoph Grä-

sens, pHssoriz in Breitenhayn, Toch

ter, und im Leben 8c?. Jahr und 1.

Monat zugebracht. Vill. /cca»<Kr l. c.

H'»/'/'/.VlI.p.zi4.

95.) rklrorKltI5I.(Vl. ^attiial)

gebüttlg von Roda, ward ^n. 16,5.
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pHstorzuVockedra, in der Orlamün-

dischen Inspektion , zog von bannen

1638. nach Magdala. Er war Geor

ge Anaben«, pzNoris Md ^lljunitiin

Roda, Eodam , und starb 1693. Xt2t.

83. 8l Minist. 58. Viä. l-lkben tti/ioria

I«ie/. e/>io^. 0^mll»<i. P. 497.

96.) rKl^cne, (l^.^liM«l)

Ehur,Sächsischer?2Üor zu Francren,

hausen, in der Zwickauischen Inspe

ktion, wargebohren zu Mühla, im

Schönburgischen , den 12. May, än-

no 1647., trat sein Amt an 1675.,

und starb 1725. x«t. 78. Lc l^inist.

50., worauf ihm sein bisher stint

,721. gewesener Substitut, Herr

Gottfried Lodeck, von 3eirz gebürtig,

succedirte. Und da dieser l^Nor ln

Crimmitschau ward, kam 17z i. Herr

Daniel Nretschmar, von Lngerda,

in Thüringen , gebürtig , an seine

Stelle. Vicl. Iccandere Geistliches

^iniMum in ^hur^Sachstn, p. 287.

öc^Ml.V. p.189.

97.) rlU'lZcnr. ( cbri/lw) wohl

verdienter Prediger zu Freyberg, in

Weissen , war gebohren den 4. Marl,

^nno 1654. in dem wegen des Ser-

»ertin-Steins bekandten Stadtlein,

zödliy , allwo sein Vatter , Sainuel,

ein Schuster, und die Mutter , Re,

becca, Johann Langen«, eines dasi-

gen Smn,Drechslers, Tochter war.

Er sollte bey seinen Eltern die Kühe

hüten, verließ aber einstens dieganze

Heerde , und gieng nach der Schule

zu. Er ward also in 8tuäi,5 anfäng

lich in seiner Vatter - Stadt, ferner

zu Marienderg und Freyderg , unter,

niesen» bis er ämw 1675. nach 2e»p,

zig sich begab , und sonderlich sich 4.

Jahr lang, nebstder'l'neoloLie, aufdle

Orlemallschen Sprachen , und übri

gen Num2mol2 applicirte. Nach zu-

rück gelegten Academischen Studien

nahm er zu Forchheim bey Herrn

Christoph von Verbisdorff Infor

mation an , ward aber ^nno 1683.

als collez» III. zum 6yml,2Üo in Frey

derg, darauf 1691. alsdonKe^or.

1699. als Keötor, Und wtll er des

Schul-Staubes satt war, 17^5. als

pHlior bey der Kirche zu St. Johann

nis und Bartholomäl daselbst beruf-

fen » in welchen Aemtern er , ausser

sehr vielen Schul -pro^mmanbu,,

auch viele andere feine und gelehrte

Schafften an das Tages - Licht ge

stellet, ^nno 1724. verlohr er unver-

muthet seiner beyden Augen Licht ,

daß er seinen nachmahligen 3ucc«iso>

rem, Herrn Gottfried Samuel Rein

holden, zum Substituten annehmen

mußte. In der Ehe hat er dreymal

gclebet, l.) mit Varbara Regina

Schieserin, von Marienberg, 2.) mit

Clara Sophia Vurbaumin , von

Freyberg, 3.) mit Helena, Kl. An

drea Darhens, ^rcki - vi,coni zu

Oschatz, Tochter. Aus der andern

Eye ist ein Sohn, Xl. Christian Frie

derich Frieysche, Minist. Onä., und

aus der Letzten Christian Andreas

Frieysche , ). U. C«illicl. am Leben.

Er starb den 20. Febr. ^nnc, 1735.,

im eisten Jahr seiner Aemter , und

8 i sten seines Alters. v>6. wilischens

Freybergische Airchen-Historle, p.ll.

p. 248. )ccanders Geistliches ä/im-

^en«m in Chur,Sachsen , 5«^/. x///.
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98.) wo^cu^. (^l.H>eiaM»)l

seweseiier o«conu« zu Wittenberg,

em Ruhlwwerther Mann , der einer

unter denenjenigei, gewesen , welche

die Evangelische Wahrheit ans Licht

brmgen , und dieselbe wider das

Papstchum eyfrig vertheldigen ge-

holffen. Das LeicheniproelÄmm, , so

bey jemer Leich-Beftattung zu Wit

tenberg voll dem damahligen keiwle,

^"io i.e«e^es, publlciret worden ,

sagt von lhm : .. 5/ic wer /?nm<u Mi,

,, «tack in/la«n,ia p«/«er«»t, ^f »tc»^

„ o/>/)ii/o banc /^wv^rimr. ,. Er war

an das Licht dieser Welt änno 1496.

zu Amberg in Bayern gebohren.

wurde von ftlnen Eltern , welches

ehrliche Leutt gewesen , fieissig zur

Schule gehatten, darmnen er fichder-

majftn wohl anließ, daß er auf die

Umversität Leipzig geschlcket wurde,

wo chn der Rath zu Amberg aufsei

ne Kosten siudiren ließ, und der be

rühmte ^oaci/m« 0a«,eran<,5 seincon-

Mjpui war , allwo er auch gleich zu

der Zeu, nemlich 1519, ^«»tt« wor

den, als LutheruS das bekandte Coi.

lo«,u,um mit 0. Fccio hielte, welches

er auch, nebst vielen andern angeführ

ten Partlcularien , so zu der ersten

Reformatlons-Hiftorie gehören , in

der Vorrede seines Tractats . vom

Hönlgrelch IEsu Christi und feinem

ewigen Prlestenhum , Wittenberg ,

«^ 4- 'beschrieben hat. Wie er

elll vortrefflich Ingenium und lucli-

^5"lte^ lo erkannte er dabey gar

bald d.e Blosse des o.ecciiund seiner

^anhey , und wendete sich zur Lehre
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des Evangelii. Er war änno 1520.

vom Fürsten /,<i°/pb<> zu Anhalt, Bi

schoffen zu Merseburg, erst zum 5ub.

D„clina. hernach zum vi,con<>, und

1521. zum Priester ordiniret worden,

enthielte sich aber des Meße-Lesens

gänzlich, so bald er Luther, Büchlein

von Abschaffung der Orivar-Meße

gelesen hatte, predigte hinqeqcnund

vertheldigte die Evangelische Wahr

heit ungesckeut und standhafft. Da

er nun dal über viel Verfolgung,Ver

druß, Gefclngnuß und die lXele«tic>n

ausgestanden hatte, wie er es m der

angeführten Vorrede weitläufftiger-

zehlet, wendete er sich nach Witten

berg , ward daselbst o^onus . und

verwaltete solch Amt 45. Jahr , bis

er änno 1570. Ktens. vecembr. «Nt.

74. sc lv<iniN. 50. von der ersten Or

dination an , sielig starb. Vicl. Nach

richt von dem Leben Kl. Sebastian

Frösckels, Leipzig, 1722. 8. Unschuld

dige vlachrichren , ^nno 1717. p. iz.

lq^. Forrgesey« Sammlung, ^nn«

1724. p. 68a. hy. ^nno l7Zl. p.689.

s<zq. . allwo ein mehrers von demselben

zu finden.

99) ri/kZ?. sinMan cb«F<>vb)

eines schon im Iubel>priester-eexicon

p. I. p. 116. beschriebenen i>Ärentjz)u.

bil». Johann Leonhard Fürsten,

vermählen ^nno 1740. noch lebender

riiw5 lubilxu« . wohl 5 verdienter ?,.

Nor ?llM2nu5 und 3^perinten«len8 zu

Röm'qederg , in Francken. Destcl-

ben ist zwar auch bereits im 3«veyeen

Cheil des Iubebpriester-Lexici, p 77.

unter )ubll«l,. QlUsentio //ax/ma»»,

gleichfalls gewesenen Sachsen -Hild

burghalsischen 5ul>cnmen<lenti« zu grs

N » dachten.
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dachtem Königsberg , einige um-

ständliche Meldung geschehen , von

seinem Herkommen , Studien und

^nno 1679. erfolgten ersten Beruf-

fung )u der Hoch, Fürstlichen An-

spachijchen Pfarr Gerolfingen , und

^nnu 1689. zu der Anspachischen

Stadt-Pfarr, Prichsen-Stadt, von

bannen er zwar durch eine r«Me.

proprer l^iteraturam Kabbinicam , war

weggekommen ; er wurde aber bald

darauf am Neuen-Jahrs- Tag, än-

no 1714. von dem damahligen regie

renden glorwürdigen Herzog, rKdiL.

5^0, zu Sachsen- Hilddurghausen,

als Hof-Vizconu« Und Professor I^in-

^uarum Orient. ?ulii. Hey dem allda

angerichteten (^ymnasio illuttri ^caäe-

mico dahin beruffen. Die bey der ln-

,u?ur2tion gehaltene Solennitäten

und Ol2tion« und loco lupl2 cit. schon

«ngeführet. Er hatte zwar hierauf

auch das Stadt -Diaconat und die

krotelüanem I^ozic» und Klet2pKys.

überkommen , und die studirende Ju

gend zu viele» Nutzen wohl qualifici-

ret ; wurde aber schon in dem 4ten

Jahr , änno 1717. von dem Durch

lauchtigsten Herzog , rkN57- rkir.

VkKlcu. zu der vacant wordenen

Superintendur zu Königsberg in

Franclen gnadigst beruffen , allwo er

bis anhero der Gemeinde GOttes

und denen anvertrauten Pfarren mit

vielen Seegen vorgestanden, und be

reits in dem verwichenenIahr 1739.

sein sudllxum K<imlter!2le bey guten

Leibeslund Gemüths,Klafften über

lebet , welchen der HErr der grossen

Ernd noch ferner in seinem Seegen

erhalten wolle. Vielleicht mögte

nächstkünfftig von dessen Leben, r,ri5

und Kleritl5, durch einen guten Freund

eine ausführliche Beschreibung an

das Licht tretten , und mehrere Nach,

richt an den Tag legen. Er Kat bis-

hero in dreyfacher Ehe gelebet, an

fanglich mit einer gebohrnen Röge-

rin, 35. Jahr lang, mit welcher der»

selbe 14. Klnder gezeuget , davon 5.

am Leben geblieben , und ftmmtlich

wohl versorget worden ; indem ein

Sohn desselben bereits 14. Jahr im

l^miNerio , und vermählen Pastor zu

Brünn, in der Eißfeldischen vio-c«.

lebet ; eine Tochter aber ist zu Bay

reuth an Herrn Gorelieb Christoph

leichern , Regierungs , Advocaten

und .luriz plgiticum . und die jüngste

an Herrn Kl. Rirrwener , KeK. in

Königsberg , verheorathet , aber zwey

derselben finden sich schon im betrüb,

ten Wittwen-Stand. Die andere Ehe

hatte er mit einer gebohrnen Nrey,

selmayerin 8- Jahr geführet, die ihm

auch einen Sohn und 3. Töchterlein

zur Welt gebohren. Mit der dritten

Frau, einer gebohrnen Löwin aus

Salzung, lebet er nun ohne Ehe-See,

gen tn liebreicher Ehe, und annoch in

vergnügtem Alter.

ioo.)5U5kNrc;65K. (le<>»ö.7rH

war Pfarrer und 5enior zu St. Anna

in Augspurg, sonst aber von Lindau

gebürtig gewesen; derselbe hatte schon

ärmo 1668. sein Amts-Mlixum er

reichet , und lebete darauf noch 3.

Jahr als Lmeritl«, bis er den 27.

Öctobr. änno 1671. in dem HErrn

entschlaffen , nachdem er 77. Jahr in

der Welt , und 53. Jahr im Klimtte.

rio gellbet hatte : wie Httk Johann

pakn
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Valentin Haibr, ^uZuNLnuz, der Zeit

kzüor zu Reinsperg, Hey Schwäbisch?

Hall, hlevon die Nachricht commu,

Nltlret hat. Dieser Fuseneqger Hab

te dle Ehre gehabt , die erste Gast?

od« GedächtnußiPredigt nach dem

geschlossenen Westfälischen Frie.

d<n,den iQ.May, ^nno 1651. über

Ioh. 16. ^. 8. zu halten, welche Gast,

Predigten bis archero alljährlich zu

AuWurg continulret , und derselben

d«s Jahrs mehr als eine gehalten

wttden; wie dann der unter dem )u-

d^o Mattsperger angeführte Schul?

M«u,, Vl. VascA /ia«»a-, schon än-

no 1654. den lZ. Martii, die I5te so,

genannte Gast,Predigt über i.Cor.

2.^.2. abgeleget» und sind derselben

bis auf den 10. May, 1739. bereits

»98. gehalten worden, rx commu.

llon« Keinll,erx«n5 mentillimi.

(3Hl
9)
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lol.) (3X1.1.! . ( lN)iOa»5 ) der

dritte Evangelische Pfarrer zu

Feuchtwang, im Marggraffthum

Brandenburg, Anspach, war zwar

noch ln dem finster« Papstthum schon

Xnno 1515. in dem Stifftsi OlleZio

allda zu einem Priester ordiniret und

aufgenommen worden , auch eine ge,

räume Zeit ein Päbstischer Meß,

Priester geblieben, bis er Xnno 1534.

sich zu dem Licht des Evangeln ge,

wendet , und anfänglich 5. Jahr

Evangelischer vi2c<,nu, zu Feucht-

wang gewesen , aber änno 1539. als

pzlNlir daselbst von dem theuven

Marggrafen , 6eo»Ao l7onM>»-e , ver,

ordnet worden , woraus er um des

Evangelii willen viel Trübsal aus,

gestanden, da er ins Gefängnuß ge,

worffen , vom Bischoff zu Augßurg

c»tlret»und daraus m Bann gethan.

aber von hochgedachteln Herrn Marg-

grasen allezeit wieder befreyet und

geschützet wurde. Er war alsdann

von änna ,539. bis ,566. in die

»7. Jahr l>2ttol allda gewesen, dar,

an er im 5isten ärmo VliniNeni und

Tasten Lebenswahr seelig verstorben :

Wie der hoch, verdiente l)e«nu« all

da, Herr Johannes Frleß, in dem

Zeugnuß der Wahrheit, oderiv.

Evangelischen Jubel, Predigt, ^n>

no 1730. p.123. angeführet,(*)dar,

aus dessen Amts - 5ucceiK» , Herr

M 3 ^.

(')tbtn daselbst, in dt« gedachten Zeug/

NUß der Wahrheit , sichln Ruch die

bndtn vorherigen ersten Evangelischen Pa,

storei zu Feuchttvang benennet, nemlich

der Erste , Johann Geyling , welcher

durch «inen Druck-Fehler Vegling allda

btntnnet stehet, und nicht erst Anno » ;zo.

tunVastoratalld« gekommen, weil er schon

des Jahrs vorhero b<y einer Freytags

>«chIa«bi, »!»,. zu 8e«ch.W<M2 ze?j

haltenen Untersuchung der Kirche» , und

Schulen, Zustands, in dem Protocoll mit

benennet stehet, daß solche geschehen sey,

unter andern in Beyscyn des Amls-V«,

westrs und Vogts, Seyfried Hlömleins,

Hansen Geyling«, Pfan - tzerrns, «.

«vi« in dem beigefügten Anhang einiger

Veylagen, wodurch die Reformations,

Historia erläutert wirb, p. r,o.zu ersehen;

und «ag also schon Anne »5,,. nach de»

«eh«l,
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Xt.llohann Ludwig Order, in dem nö,l nen theologischen Vibliotbeck ^«m

thigen 5uppiement zu der auoerlese-l Stück, p. 405. dieNachncht gegeben.

10,.)

gehaltmeu Schwabachischen Eonvent , und

der dar«uf erfolgten Kirchen ,Visitation ,

zu solchem Pastorat gelanget seyn. Vieler

Geyling wird «llda als «in Man» von

vielen tesondern Gaben gerühmtt, daß er

von ansehnlich« Statur, sonderlicher Vra,

vilit und nachdrücklicher Sprach gewesen,

«lso daß, wann er nur angefangen zu re,

den, «lies schon in ein« heilig« yorcht g«,

rächen sey ; der aber Ann« r 5^4. von da»,

nu, nach Ü»einst»erg in das Nürtemb«,

gischt ist veruffen »ordm, undHahi» «bg«,

zogen.

Der ander« Evangelisch« Pastor zu

Feuchtwang w«r Georg Vogther g«»«,

sen , welcher ab« billig vor den ersten Eva«

gelischen Prediger allda zu hallen ist , in,

d«m er schon vor der Reformation Dia,

«onus und Pfarr,Vicoriu< «llda gewesen ;

««chdem er «ber di« Evangelisch« lehre sich

<l» die S«ele leuchten ließ, hatte er b«reils

Anno »525. angefangm, das Evangelium

öffentlich in Feuchtwang zu predigen, und

ist in den Ehestand gelretren, darüber er

betrübte Fatalitäten hatte ausstehen mül,

sen, welche wohl würdig sind, «twas aus,

führllche, berühret l" werden. Derselbe

«v«r «nftnglich in den Päpstischen Finster,

»iffen auch Erz,Papistilch, und hatte viel«

Jahr« ein« ordentliche Concubin, »it Na«

mm Agne«, gehabt, mit »elcher er sckon

Ann« > 5>o den ersten Sohn , Herc«le«,

«»leuget, (der Ann« >5so.zuNumbergge«

sterben , ) und in folgenden Jahren noch

«ehr, in allen sieben Kinder , die in de«

Zcugnnssen der Wahrheit, pag. »7,

nach der Ordnung der Jahr« beschriebe«

stehen; welches ihm aber leine« Anstoß «ege,

ben, index» «sbey der Papstlsche» Geistlich?

teil damabls Qs«nä m«ie gewesen , «d der

Pipßifth« legat Campegu« sich auf de«

Reichs, Tag zu Nürnberg , Anno »;»4»

öffentlich veri ehmm ließ : yu«l 3»cenlQ»

tc» Ü2Nt. ll»«ili , «2' lu5 ellc peccarum ,

quam s, plunm« aoini <nc«u«e« 2l»nt.

3l«lll»luiz in c^ llun«nl2l. <le lt2tu lieli?.

l..lV.p.m. ,l»4» Dessen demnach ungeach,

tet wurde « ?«r einen vortrefflichen Pnv

fi«r gehalten , und als in dem Bann«

Aufruhr Anno 151«-. die sämmtlicke Priu

sterschafft von dem Etifft «eggezogen, «un

de dieser Vogther uon dem damahlige»

Decano «nd Stadt , Pfarrer , Johann

Diererich , als Pf«rr,Vicarius vorgesiel,

let und hinterlassen, mit der Versicherung,

daß er leinen aesckicklern Prediger « de»

gan^n Sliffl Feuchtwang wisse , als die,

s», der würdig wäre , svleln» Amt vor,

zustehen. Als aber chieftr Georg VoZ>

ther die XXUl. Anicul gelesen , welche

Herr Marggraff Casimir sein«n Geistlü

eben, als strittig, zugesendet , und von de»

Vorgesetztm der Kirchen ihr Gutachten

darilber begehr« ; darneben ancb die

Schrifftm lutheri zu Händen belommm ,

wurde auch sein Herz mit de» licht des

Evangelii erfüllet, daß « nicht nur vor sich

selbst »rlennele, »« sundlich «r bisher»««,

lebet , und wie irrig « bisher gelehret ha«

be; sondern auch darauf anfieng, öffentlich

von der wahren Büß und wahren Verge,

bung der Sünden dermaffen Erangelisch

zu predige» , daß viele Inwohner dadurch

zu GOtt sind belehr« worden: Worauf er

sich auch mtschlossen, seine bisherige Eon,

cubin in ordentlichen Ehestand «nzuneh»

»en, um eines cheils sein« bish«r» erzeug«

te 5t»d« dadurch einig« mästen zu leg«

tüniren , andern theils auch vor sich mit

gute» Gewissen in der Göttlichen Verord,

nun» zu leben , und ließ sich all« , noch

de« Eremptl and«« Geistlichen , im N«

, GOttes »lwlirn». K«u«»«r solches

zesche«

 



Oarw

 

(?2M
9^

^a»»Fl«»«»^) ein Rotenburgischer

»ttor )udiwu5 zu Finsterlohr , war

n der Reichs-Stadt Rotenburg ob

»er Tauber gebohren , den 26. Nov.

^01652., dessen Vatter war, Herr

liartin Sigmund Gammersselder ,

»es äussern Raths,und Reichs-Rich-

er, auch Hauptmann daselbst ; die

lllutter aber, Frau Barbara, Herrn

MannGörgvölckers, Königlich-

Lchwedischen Raths, Ober -Com.

^» und Rittmeisters, Tochter,

cr frequentirte das c^mn-lium p^.

lium . Md ^ ^^^ ,674. auf die

llnlversität Wittenberg , hörte die

Unzähligen Protess<,re5 . 0. Nönig,

»ron und Walter, auch die^chun.

lto», Xt. Reinhard und X<. Arzder-

^n , disputirte unter X<. Roßeeu,

ich« <ie lem^iü ,- begab sich hieraufzu

«l^xhen , so find all« Pfotttn der Höllen

»ld«ihn«ge worden. DerPäpfiischeDe-

«Nu« Dieterich , und das ganz» Dom-

^«pttul erklärte ihn vor einen unreinen

«ottksen Mann , der «cht mehr wtrth sey ,

°>« Kanzel zu bettetten, und setzten ihn vo«

«°l ab , unerackltt die Burgersch«fft um

omlllben auf das inständigste bey dem

«urstlichen Amtmann, in Abwesenheit der

vn°d»gsttn Herrschofft, suppliciret, wie das

wcepl in Zeugnusscn der Wahrheit,

3?',' "' l« ersehen. Vo lang er in der

Moilchen Unreinigleit rochero gelebet,

5" « b«y „tn, Dom>Capitul derfürtreff-

'Ml Pltdiger: da er aber durch Büß sich

," «llelben gewendet, und in die Gött-

>>n>« Ordnung gettttten, wurde er erst vor

"" «leinm gottlosen Mann erkläret;

°°^wie tzm l). von der «ich, in der

" ye» Reformation»- Hb

Herr« v. Christian weder, Fürstlich,

Würtemberg , Oelsischen General,

Superintendenten, Ober-Hof-Predi,

gern und Beicht-Vatter als inlor.

m,tl)l vometticut nach Oels , und

nach 24. Jahren zu einem Cavallier

von Topfftr, von bannen wieder nach

Wittenberg , und promovirte allda

^n. i679.in^gzisirum. Hernach gieng

er nach Haus , und well sonst nichts

vacant war, so wurde er änno 1680.

als plXceptor Classicu, bey dem l^X'

mnzsjo in 5extam introäuciret, mußte

aber vielfältig andere im Predigen

sublevlren, bis er än. 1687. selbst ?nS

XllNllterium nach Finsterlohr vociret

wurde, welchem Pfarr-Amt er in die

45. Jahr mit aller Treu und Sorg,

fall furgestanden , nachdem er vor,

tzero 7. Jahr GOtt und seiner Kir

che in der Schul treulich gedienethatte.

storie,pag. «».hiervon uttheilet: „Hit,

,, «dieser Vogcher noch langer im Eon,

„ cubin« fortleben wollen, so wäre er ein

» grosser Heiliger geblieben : Und wann

« er die alte (oneubin abgeschosset , und

» sich eine Junge dafür «usersehen, so hat,

" ten die Chorcherren, »eil er ihres Glei,

" chen gewesen wäre , noch einen gros,

' fern Heiligen «us ihm gemachet , «. «.

Er führte hierauf eine Zeitlang ein Privat,

leben, ernährte sich mit Hand-Arbeit und

ragilohn ; wobey ihn die Burgerschaffe

doch reichlich beschenctet, geleyhet und g«, '

borget , bis ihn Herr Murgzraff Geore,

wieder versorget , lind ihm Anno 1534.

das völlige Pastorat zu Feuchtwang conse,

nret, darinnen « bis auf das Jahr ,5,9.

sein Amt als ein eifriger Evangelische Leh

rer treulich verwaltet , und darauf stetig

verstorben»
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hatte. Gleich im ersten Jahr seiner

Beolenstung verheyrathete er sich

mlt Jungfer Anna Caeharina, Herrn

Johann Christoph Geissen , 3en^o.

ri« zu Windsheim , Tochter , mit wel

cher er ln die 45. Jahr eine vergnüg

te und geseegnete Ehe geführet , in

dem sie lhm6. Göhn und 7. Töchter

zur Welt gebohren, von welchen er

1 0. Enckel erlebet. Sein heilig Pre-

dig-Amt bat er bis an sein Ende ver

walten können » welches den 7. De-

cember, änno 1731. erfolget war, da

er 78. Jahr in der Welt , auch 51?.

Jahr im Schul, und Kirchen-Dienst

gelebet hatte.

103. ) (3Li5i^z . (co»,aHu ) Hoch,

Fürstlich - Bayreuthischer r^ttn zu

Schwarzenbach an der Saal, in die

Hoffische Superintendur gehörig,

»alte sein )ul»1«um l^initterizle weit

überlebet , welches er selbst in einem

rpicecka oder Leichen-Carmine bezeu

get, so er zu der Leich -Predigt der

Frau Rebecca Schmuyerin, Herm

Heinrich Schmuyere,g«wesenenVer,

Walters zu Fördau, Ehe- Liebsten,

beyaesttzet, die Herr Simon Gallus,

auch gewesener Diener am Wort

GOttes, oder vi»c<,nuz zu Schwär,

zenbach,znno 1627. den 4.Mattii,

über Genes. 35. ^.16., 20. gehalten ,

darinnen er sich mit diesen Worten

unterschrieben : ^»«w <tat»/«<e 5,. ^i-

ni/leni sF. , wie Herr Johann Chri,

stopd Crauseneck , rilslor Xellen5z .

hierzu beygetragen. Es war dersel

be ein Sohn Balthasar Geißlers ,

welcher anfänglich v,,conu5 zu Dros

senfeld, hernach 13. Jahr Festungs-

Prediger zu Culmbach, und endlich

^nno 1577. ?2Nol in Selb worden

war , stehet beschrieben in 0. l>e»-e/cini

Tractat, <ie on^m^. ^oitia»^ O s^»>

Mi^. ?. ll.p. 372.. und wird daselbst

gemeldet . daß er auch zu hohem Al,

ter gelauget, und sich seinen Sohn,

Conrad Geistern, Xnno 1579. habe

in 0<Rcio »äjunziren lassen, wobeo ee

auch der Kirche zu »irchen-Lami,

und Spielberg invizilznllo gedienet,

und hierauf die Pfarr pilgram«

remh, und endlich das Pastorat

Selb erlanget habe.

104.) «LKI^CN. (Hlelcbios)

Chur - Sächsischer Pfarrer zu Cal,

wly, in der Oschatzer Inspection, war

zu Vrinis in Böhmen, den 1 8. April,

änno 1623. gebohren. Sein Vatt

ter, gleiches Namens, Melchior Ger,

lach, ward 1618. Pfarrer zu Strab,

»aide , und »621. in gedachtem

Städtlein Vrini«, unter der Bot),

mischen Herrschafft Walren, vondan,

nen er 1624. ins Lxilium wandern

mußte, jedoch bald darauf 1625. von

dem Rath zu Zittau zum Pfarr. Amt

nach Vurctersdorff , und 1629. nach

Hennersdorsf in Geissen befördert

ward, bis er endlich 1637. als ^rcni-

Vi,conu5 . nach Luckau in Nieder,

Lausitz , aber hiermit seinem seeligen

Ende entgegen zog ; Massen er noch

im selbigen Jahre, den 30. Augusti»

an der Pest starb. Der Groß-Vat,

ter, ebenfalls Kl. Melchior Gerlach ,

hat zu Vudissin in die 10. Jahre,

und nach dem zu Zireau an die 14.

Jahre dem Rectorat derer dasigen

berühmten Schulen vorgestanden,

l und mit Catharma , einer Tochter

l X«. Johann Vurgolds, Superinten,

deuten«

 

 

 

 



<?ee 6et 97

intens zu Weißenfels , und einer

Lnckelin o. <?e«^« ^/a/om . Ibeol.

?rof. zu Wittenberg, in der Ehe ge-

lebet. Der AelterHatter , Kl. Mel,

chior Gerlach , ist 8up«mten<1en5 zu

Vorau, in Nieder,Lausitz, und nach-

zehends p^Nor plinuriuZ zu Dunylau

u Schlesien gewesen. Unser .Iul,ii»u5

st von Jugend auf, bis m sein ho-

hes Alter , gar wunderlich auf der

Welt herum geführet worden. Er

war kaum ein Jahr alt , da ihn die

grausame Verfolgung des Römü

che« Antichrtsts mit seinen Eltern

!« Christi Exulanten machte. Nach.-

jehends mußte er sich bey damahlü

len unterschiedenen Pesten und schwe

ren Kriegs,Unruhen zu mancherley

Vedult schicken , auch gar seinen an

'er Pest gestorbenen lieben Vatter

»«klagen , und des kümmerlichen

lüaysen-Standes gewohnen. Ob er

>un gleich bis änno 1639. in Zittau

einen Auffenthalt zu gemessen hatte,

olgten doch darauf st bise Zeiten ,

'aß er kein freyes »alpinum erlam

>en konnte, und anderswo sein Brod

u suchen genöthiget ward. Dero,

»alben er, mit einem halben Dick?

Haler auf Zehrung, von dar nach

Keßlau gieng , und da er hier nicht

eines Bleibens fand , nach Choren

md danzig reifere. Allein die schäd,

che Pest trieb «hn allda hinweg, und

lab ihm der berühmte l'Keuloßm.

' Johannes Dorsack, eine Recom,

"mdation an einen Schiff? Herrn

>ach Lübeck. Daselbst vernahm er,

aß eben dessen Weib an der Pest ge,

lorben, kehrete dahero, wegen über,

and nehmender Contagion , Krie-

ges'Noth und Theurung , über

Lauenbure» , Lüneburg , Zelle , Han

nover, Hiloesheim, Sraunschweig,

wolffenbültel, Halberstadt, «Qued

linburg und ikieleben , zurück nach

Hall« , und erhielt von dem dasige»

KeKore. Kl. cbWann Qvein^io so viel,

daß er ihn, zu Stillung seines Hun

gers, 14. Tage in die grosse Cnr-

rente gehen ließ, bis er an der Mi,

chaelis- Messe in Leipzig, und nach,

dem er also innerhalb 6. Monaten

250. Neil Weges von eiwmOtte zum

andern herum gewandert, wiederum

in Zittau anlangete. Jedoch er traff

es hier ebenso wenig, als vormahls;

darum durffte erseinWander,Stäb-

gen nicht bey Seite legen , sondern

muß« es mit GOtt weiter setzen, im-

massen er denn bald nach toebue, in

Nieder Lausitz , sich wendete, aber, we

gen Mangel tüchtiger l^Hionum und

?r«ceptc>rum,^nno 1640. nach V«ß-

lau. Da er auch an dem letztern Or

te keine ^.cciäentiz zu verdienen hatte,

nahm er , nach einem halben Jahre ,

seine Reise durch Ober Schlesien,

Mahren und Oesterreich, in Ungarn,

nach Preßburg, und wle ereinIabr

allda gewesen, recommendirte ihn

der keKor nach Neusol, zu der Frau

Gräfin von Rewayn , deren Fräu

lein er anderthalb Jahr informtrte,

nachmahls zu ikperies sich aufhielte»

und bis MichaellS, 1643. an einer

gar gefahrlichen Kranckheit, darnie«

der lag. Als er von solcher wieder

befrepet war, gieng er nach Hcrman-

stadr, in Siebenbürgen, und gerieth,

wegen der Ragotzischen Armee , in

grosse Lebens-Gesahr; jedoch glückte
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es ihm , daß er durch Ungarn und

Pohlen , ^nna 1644. NM Pfingsten

zu Aönigedern/ in Preußen gesund

ankam. Auf dieser Acadenue ver-

blieb er etwas über ein Jahr , und be-

gab sich alsdenn mit seinem Lands

mann, Nicolas Rahlen, von Dan-

zin durch Pomerellen , Caßuben ,

Pohlen, und die Marck Branden-

bürg , zu seiner noch lebenden Mutter

nach Hause. Nun hatte er solcher

gestalt bis in das siebende Jahrein

mancher Gefahr , Armuth und aw

derm Elende, zoo. Meilen gereiset,

und sähe gleichwohl bey denen Sei

nigen noch keine Subsistenz , gieng

derohalben nach Freyberg in Meißen,

und präceptorirte daselbst ein Jahr,

nahm darauf eben dergleichen Con

ditio« bey etlichen von Adel an, bis

er /mno 1649. zum Pastorat in Cal-

wiy beruffen wurde. Nach solchem

erlangten Amte heyrathete er ^nno

165c». den i8ten Februarii, Annan,

Margarecham , George Schirmers,

Viertel -und Kramer -Meisters zu

Frevberg , Tochter s mit welcher er

anfänglich gar kümmerlich lebte, in

dem zuvor die Pfarr- Wohnung ab

gebrannt , die Aecker von denen schwe

ren Kriegs - Zeiten ganz verwüstet,

und die Gemeine sehr geringe wor

den, also, daß sie ihr Weniges, so sie

«lsammen gebracht, hlerbey zusetzen,

und in die 3. Jahre, theils in einem

gemletheten Häuft .theils nur m et-

ner geringen Bad-Stube , sich behelf-

fen mußten. Hieran war es nicht

genug , sondern GOtt ließ ihn noch

mit mehreren: Creutze in seinem cheli-

chm Stande versucht werden ? son>

derlich 1655. durch einen grosser?

Wetter-Schaden, der alle sein Ge-

treyde im Felde zunichte machte ; und

am allermeisten 1668. Sonnabends

vor i^t«« , durch eine , bey wüten

dem SturmWinde, nahe ander Kir

chen entstandene schröckliche Feuers,

Brunst »welche Kirche, Pfarr-Haus,

Schule , das Adeliche Ritter-Outh »

Alt-Kötitz, und 50. Gebäude, in die

Asche legte, dabey er sich mit seinem

Weibe und 6. nackenden Kindern

kaum retten kunnte, und , nebst zoc,.

Scheffeln Getreode, an andern Sa

chen , über )QQo. Thaler werth ver-

lohr , wie er selbst in der über Amos

4. ^. 11. i2. gehaltenen, und zu Frey-

oerg gedruckten , Brand - Predigt

meldet. In solchen und andern wi,

drigen' Schicksalen hielt er bey sei,

nem GOtt im Glauben und Gedult

beständig aus, und beschloß dasZeit,

liche Leben ä,nno 1722. den 27.May,

«tat. 79. öi Minist. 53. Von seinen 13.

erzeugten Kindern ist ein Sohn,

Herr Melchior Gorthelff Gerlach ,

zuerst etliche Jahr sein ZubNitums ge

wesen, und nachgehends sein 5ucces.

sc>r im Amte worden. Vicl. x<. Carl

Christian Schröters merckwürdig«

Exulanten Historie , p. »49.5^.

105.) 6LKI.()^. (^obanss«)

der erste Lutherische Prediger zu

Sckwanrow, auf der Insul Rügen,

hat sehr lange gelebet , und über 5^-

Jahr das heilige Amt verwaltet, sin

temal)! er es ^niw 1540. angetreten,

und um 1595. gestorben ist. Viä.

Wackenroders alres und neues Rü

gen , p. 277. Seine 5uccellor« sind

gewesm:

l^Chri,
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i.Cbriftophorus Calsow von 1593.

,. Andreas Hörn, aus Pommern ,

von 1610. Starb 1656. «tat.

F.
z.vernhardus wilcker, ausWest,

phalen, von I657. Starb 1676.

4.dan iel Buzow , gebohren zu

Scargard , im Mecklenburg!,

sihen, 1648. Beruffen 1677.

l°6.) (3 L KN«äK 0, (Sas,io/o.

«<«) wie er sich selbst schreibet, ob chn

gleich einige 6«lnr6um nennen, ein

wohl- verdienter Chur-und Fürstli

cher Sächsischer Weimaristher ^neo-

loßiu , war nach semem eigenhändi

gen, und zwar in Teutschen Versen,

so gut sie damahls gemacht wurden,

aufgesetzten cuilicu!» Vit«, ^n. ,525.

lll Neustadt an der ^)ria , V0N Vene-

O» oe^ba»-^ , und Magdalena

Ochieferdeckerin , .gezeuget und ge-

bohren, zu Eger und Leipzig in 5tu-

<i>>l fundiret , da er sich anfänglich

auf die Rechts- Gelehrsamkeit gele

set, solche aberuachmahls, aufguter

Freunde Rath , mit der GOttes-

Gelehrsamkeit verwechselt hat. än-

no 1545., als er bereits Jahres vor

her zu Arnstadt an der Schulen gestan

den, wurde er nach Rönigsste , 1547.

an den Schrvarzburlier Hof, 1552.

nach Jim , 1557. nach Rudelstadr,

wo ihn die Wucherer vertrieben, und

»566. nach 1jnger»leben, im Gleichi

schen , beruffen. Hierauf gieng er

änno 156z. mit Herzog Johann

U?iibelmen zu SachseluWeimar ins

F<ld , und nach Franckreich, kam so-

dünn 1570. an den Fürstlichen Wei

nmischen Hof zurücke, begab sich mit

<?crn t>y

k

auf den Speyerischen Reichs -Tag,

kam 1571. wieder nach Weimar und

geriety 1573. in das bekandte Un

glück damahliger Zeiten , da nach ge^

dachten Herzogs Tode, bey regieren

dem Haße derer 7lieolo«onim ^icKa-

«üum wider die Du«i« , über «00.

riester ins Elend mußten, oen».

a»^> flüchtete sich nach Zeileroda

und Gera, erhielt sodann ^nno 1574.

VocHtion nach Schwerin, ins Meck

lenburgische, welches aber 1575. von

der Fürstlichen Frau Wtttwe zu

Weimar , Dorocheen Susannen, ge?

bohrnen Pfalz-Gräfin am Rhein, ver,

hindert , oe^nb^«, im Lande behalt

ten , und nach Eißleben als ^ttor zu

St. Andreäberuffen ward. ^n. 1576.

wurde Chur-Fürst ^«^«l zu Sach^

sen des bisherigen Unfugs inne,

und setzte Qewbai'Him und andere ver

triebene Predigerwiederin ihre vori

gen Aemter , hieraufwar er ^n. 1577.

und 78. bey der Vilit«ic»n und 5v?°.

60 . als der mit Unwillen des Wei<

manschen Volcks 1573. m die 3uver>

intenciur gesetzte I). c?ea^l«l l.«aer«l

1578. von dar weg mußte, die rxul»

wieder reftituiret , und der Ienai-

schen Academie bestens gerathen,

auch Qel'nba^lil als Vice.5upelwten.

6en8 bestellet worden , wiewohl er

durch Hose-List, wie er selbst schrei

bet» wiederum vertrieben, und ^nn<,

1581. nach Pirna , bey wütender

Pest, hernach aber 1584. nach Dor

nt», m Meißen , beyderseits als 5u-

pelmteluHenl. oeruffen ward. ^n. 1535,

suchte man ihn nach Eißleben , Halle

und Zwickau, und wie ihm seine be

sondern Begebenheiten meist im Au-

N » »ust
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Hust vorkamen , so schiene es auch ge

dachten Jahrs in diese« Monat , ob

solle er zum drittenmal wieder nach

Weimar kommen ; welches sich aber

verzog, ^nn» 1590. trieb ihn der

c,ivinilmu5, wider den er zeugete,

auch aus Meißen » worauf er sich in

Naumburg eine Zeitlang aufhielte,

bis 1591. Chur-Fürft cbn/lia»« /.zu

Sachsen starb ; denn da kehrte er

nach ettf- lahriger Abwesenheit zw

rücke nach Weimar, und wurde inel-

nem Monat nach Ober-Weimar,

3eirz und Altenbnrg , und zwar allda

zum Superintendenten , beruffen ,

dabey er, ob sich gleich vor dem An

tritte noch eine Manßfeldische Vo«.

«ion zeigte, Alters halben, und weil

er der Fürstlichen Frau Wittwe bey

ihrem Tode , der auch änn» 1592.

erfolgte, affistiren sollte, das schlech

teste , nemlich Oder,Weimar, er,

wählte , unter gnädigster ^<!Mon

und Bestellung eines 3ubtt,tuli . da

bey er auch ^nno 1594. sein xtatrimo-

ni2l- 1595. aber sein ^linlNerizl.lubi-

I«um celebrirte, und 1593- seinAmt,

Schwachheit halber , aufgab, unter

Fürstlicher Verpflegung nach Wei

mar zog , bald darauf am Char-

Freytage 1600. seelig verstarb , und

am Oster-Tagezu Ober-Weimar

auf dem neuen Kirch-Hof, der änno

1585., weil der an der Kirche zu klein

gewesen, zu bauen befohlen worden,

begraben ward , xt»t. 75. sc ossic. 56.

Unter denen , die der rolmui« Con-

coräix eigenhändig unterschrieben,

finden wir ihn ebenfalls. Man hat

von ihm vrey Restinmsn-predig

ten; em Vüchlein von denen AM>-,

eine Schrijsi von der Nirchen.Busi

se; Lehr-Buch himmlischer we,ß-

heic ; Hochzeit-Predigten , und meh-

reres. Vi6. cöri/l. fn^ ^lii/cbii ^/e-

moria >5»/>e»-lnt. ?l>ne»/'. p. Ö. ^oban»

Qottiieb i.«cii gw^sasbia ^pbor. Lome»/,

p. 21. lcz. 0. Christoph Heinrich 3ei-

dichs weimarische Catechismuo-Hi-

storie, 9.120. lq^.

107.) 6IL5r. (^oaciim ?ne^enci>)

ein wohl-verdienter r»ttoi lubiixuzzu

Eilsdorff, in der Halberstadtischen

Herrschafft, wird in den Hamburgi

schen Berichten von gelehrten Sa

chen , ^nm» 1739. wo. XVI. p. 129.

angeführet, daß er in solchem Jahr

gestorben , nachdem er 62. Jahr im

Amt gestanden» und 90. Jahr m sei

nem Alter erreichet hatte , welches

um so viel merckwürdiger gewestn,

da er noch bis an ftin Ende das Sa-

crament des Altars hat helffen aus-

theilen , und an denen Fest - Tagen

noch immerzu geprediget hatte. Von

welchem vielleicht «ehre« Merck-

Würdigkeiten in denen Weimars

schen ^ilü 5/istonco.kcc/eM. künsttig

vorkommen möchten.

 

loz.)(3Vl^Nl.lW.(^. Pennal)

ein Saussenbergischer )ubii«u« und

Zupermtenäen» zu Auggen , war aus

dem Herzogthum wureemberg ge

bürtig, und anfänglich von ^n. 1635.

Djzconus zu Rochensels, und hernach

zu wißlech, bis er ^nno 1639. die

Pfarr Haltingen bekommen , von

welcher er ännu ,651. nach Auggen

beruffen worden , und daselbst die

5pecl2l-5upelintcnäur erhalten, Mich

dieselbe so lang verwaltet , bis er s«
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^nnu 1698. in seinem Abschied von

der Welt verlassen mußte , da er im

6zsten Jahr seines ^miNcrii verstoß

den. Man sagt ^ es habe diesem

Herrn Gmehlm . da er als ein Stu

dent in denen trubseeligen Zeitendes

dreyßig- jährigen Kriegs nicht ge-

wüst, wo er sich hinwenden sollte, ei

nen Kirchen - Dienst zu suchen , ein

besessener Mensch , den er nebst an

dern Leuten besuchet hatte, gerathen,

sich dorthin zu begeben , wo er nach-

gehends Beförderung gefunden hat

te. Er hatte das grosse Choral-

Buch in Folio , welches man m de,

nen Kirchen diestr Marggraffschafft

gebrauchet , zu Durlach und Basel;

inqleichen nn schönes Gesang, und

Gebet-Buch, zum Druck befördert.

So hatte er auch einen cztaloßum

aller Pfarrer von änno 1556. an , in

der Herrschafft Röteln und Saussen-

verg , colliglret , den er unter dem

Titel : ^ini/ien«m /llrleia»««, zu pllbli-

ciren war gesonnen gewesen. Von

seinen Söhnen , die m das Predigt-

Amt getreuen , hatte Iftac Gmeh

lm zu Briyinyen, und Johannes

Gmehlm zu Ihiengen, GOTT ge

dienet , wie Herr Ober - Diaconus

Wechsler aus Dnrlach hierzu com-

municiret.

,09.) 6N^cx. (?<,«/»,) Chur-

Sächsischer Pfarrer zu Nlein-Har«

mannodorff, ill der Freybelgischen

Inspection , ist zu Dischoffewerda

den 9. Januar, ^nno 1651. geboh,

ren worden , und hat 7. Jahre in der

Schule zu Vaurzen , und 3. Jahre

auf der Universität Wittenberg stu-

di«t. Nachdem er zweo Jahr In-,

lOl

formator bey dem Herrn von Pen-

W^ auf Ießniy, in der Ober-Lau,

sitz ; sodann zwey Jahr bey O. Jo

hann Anbrea« Runaden , damahll-

gen Superintendenten zu Bischoffs,

werda, und über die 5. Jahr bey

^.Christoph Lehmannen , auch an

besagtemOrte nachfolgendem Super

intendenten , gewesen, ist er än. 1687.

den 6. Februar, zu obgedachterPfarr

voclret worden , und hat daselbst

1737. stm Amts-Iubiläum erlebet.

Erverehllchte sichzweymal, i.)mit

Hnnen , Johann Gundermanns,

Bürgers und Gast-Wirths zu Bi-

schoffswerda , hinterlassenen Witt-

we, und Tochter David Schülers, in

die 47. Jahr ?2Noli5 zu pöhla, in

der Ober-Lausitz , mit welcher sich

aber zutrug , daß er sie einsmahls,

da er des Morgens erwachte, von ei

nem plötzlichen Schlag- Fluße über,

sauen, todt an der Seite fand, nach

dem er sie nur 7. Jahr zur Ehe ge

habt »aber keine Kinder mit ihr ge

zeugt hatte. «.) Den Hosten Octobr.

Amo 1696. mit Johanna Juditha,

George MuUers, PfarrerS zu Nie-

der-Bodriy!ch, ältesten Tochter, mit

welcher er 8. Kinder, als 3. Söhne

und 5. Töchter, zeugete, davon eine

Tochter und 2. Söhne gar frühzei

tig wiederum stürben , ein Sohn

aber , Herr George Benjamin

Gnaucr, gebohren den «. Novembr.

1698. , ihm 1726. substituilet ward.

Sonst rühmete dieser alte Greyß,

unter andern Göttlichen Wohltha-

ten, auch sonderlich diese, daß, da er

in seiner Jugend lederzett sehr siech

Uvd rranckllch gewesen, ihm denncch

N3 G^>tt
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BOTT m seinen Amts Jahren er, »der wird, daselbst «uch dessen änte.

wünschte Gesundheit gegeben, ja der, «uurez zu finden.

gleichen ihn auch noch bis in sein 76.

Jahr gemessen lassen , daß er von rev

nerley Beichwerungen , ohne welche

etwa das höbe Alter an und vor sich

selbst mit sich bringt , viel zu sagen

wüste. Viä. wilischens Freybergi,

sehe Rirchen-Historie, I'. tl. p. 387.,

nllwo auch seine ^Ntecessol« in dem

z»,lwr2t zu finden sind, darunter c»eo^

?l/ll»^w auch ein )ub,i«ul gewesen

war.

Ehur-Sächsischer ^Naizu Hohdurg,

im Stiffte Wurtzen, ward gebobren

den i2. November, änno 1658. zu

Mügleny , in eben diesem Stiffte ,

allwo sein Vatter, K<. Michael Gö-

ye, von Naumburg , seint 1653. l'g.

Nur gewesen , und 1694. Hm Tage

Iacobi , »ur. 68. gestorben ist. Er

ward den 5. Febr. 1685. nach Höh

bürg beruffen, und erlebte daselbst

'735. sein Amts-Iubel-Iahr , nach/

dem ihm 1729. Herr Xt. Rudolph

Jünger pon rvuryen i und , nach,

dem dieser das l^Nor« in Belgers,

hayn erhalten hatte, 1731. Herr x<.

Johann David Gößgen, von wir,

yendsrff , subftituiret worden war.

<i:r ist sonderlich dadurch bekandt

worden , daß zwey von seinen Söh-

l l 1 . ) 60x1^5 . (Xl.^abam«^gv

bürtig von Ihemar, in Francken,

soll ducken k2muiu5 gewesen seyn ,

hat an unterschiedenen Orten , als

zu <Zc. Annaberg, Pirna, Dippoldie?

walde und Alc »Dresden, in der

Schule sich gebrauchen lassen, darauf

er ^nn« 1552. dem ersten Evangelv

scheu Pfarrer zu Tu«endorff,Seba,

stian Resen, 4M Amte gefolget, und

nach 2. Jahren , /mno 1554. , Pfar,

rer zu j5onr«dsdorif, beydes in der

Freybergischen Insvection , worden,

wo er 47. Jahr im Amte gelebet,

1577. lormulilm doncoiäi« UNtttt

schrleben » etliche 90. Jahr alt, auch

endlich blind worden , und 1601. gv

storben ist, na6)dew er sein A«ts<

Jubel -- Jahr lange .erreichet hatte.

Viä. wilischens Freydergische N>^

chen'Historie, P.II. p.279. 559. Dem

seeligen Xj.paul Christian Hilschern

ist er nicht bekandt gewesen, als wel

cher in seinem Silvas zu der R«>

chen-Historie «n Al^Dresden , f. >2Z.

die «.eäic>lc5 in der Schulen daselbst

von 1556. anhebet, und gestehet »daß

er keinen von denen Vorigen habe in

Erfahrung bringen können.

nen , welche beiderseits l'Kcajnßizm

ftudlret hatten, sich zur Römisch-Ca,

tholischen Religion bekennet haben ,

wie in Christian Schörrgens Histo

rie der Stiffts-Stadt wuryen, 923.

766. ; Iccanders Geistlichon Ministe-

ri«m in Sachsen, .5«^. ?v. p, 258. VIII.

l>3s5. X.P.468. Xlll. e.697. gemel-

112.

war in die 5a. Jahr Pfarrer zu Neu,

Hausen , in der Freyberglschen 2»

spection , und succedirte daselbst dem

ersten Evangelischen Pfarrer , va,

lentin Furierhäckern. Viä. Wiw

schens Freyvergische Rirchen^ilw

rie, ?. II. p. 442. » wo dessen 5uc«lloi"

auch zu finden sind , darunter^
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ßsph^Rl^rr auch ein )ub,l«u, wbr,

den ist.

li3.)(X)1"I'^^l.I)'I'. «7a/oar)

Fürstliche Sächsischer ?ittor zu Core

büßen, m der Ronnebnrgifchen Im

ftectton ^ ein Eisenberger von Ge^

burt. Sein Vatter , Xt. Johann

Gomvaldt, stunde im Predigt-Am

te anfangs als l»Hlior zu Dobiy^

schen, in der Attenburgischen Inspe-

ttton, hernach als Di,c«liuz zu Hlrem

b»rg, nach dlesem als i^Nor zu Nür^

üel.volt bannen' er änno ,61^. als

5upenntenllen^ nach Ronneburg bel

assen warb, und den 28. Iun. 1625.

starb. De, Groß,Vatter, Vl.Io-

-nn Gornvalde, 5enior, ist 7. Jahr

l^e^or 5cnol«, und II. Jahr , nem-

>lch vom l8. Oktober , 1573^ bis .an

sein Ende, Pfarrer in EisenbirF ge>

wesen , ehe die Superintenbur dahin

Flegel worden , und den 13. April,

1584. daselbst gestorben. Unser Ca-

par Gottwnldr tratt den r6. Sept.

1619. sei» Amt an, und wurde den

18. August, 1621. von seinem Vatter

nveftiret, erhielt 1645. eine ächun-

liur -Stelle bey Fundation derselben

n der Ronneburgifchen Inspection,

lnd starb den 2^ April, 1671. , nach,

em er ins 52fte Jahr Pfarrer ge^

oesen. Vich v. Christian Löbers^Hi-

torie von Ronneburg , p. 327. 479. ,

»0 silmmtliche pilttol« zu Corbul.cn

eschrieben stehen.

114.) eIO'l^^^l.o'l . (^e-

>i«) ein Schleicher Prediger , g^

ohrmzu Hrrfchberg , den 27. Sept.

^nno 1532. , ward anfangs Schub

^ollega und Cntor zu GreiffenderF,

>danw «558. l»«ltor M Reussendorff

Cr« <3lÄ

bch Landohut , endlich zu Friedederce

"m-^velße, und starb den2 -.August l,

>6?6. X^t. 7>. Lc «Mc^o. Alseram

^Mlchaells-Feste 1558. zu Wie«n.

berg ordlnlret ward , sagte Philipp

Melanchchon zu ihm : ^/</e /><,«««

m« <UiHvi : c?e»tt?l/M vocan'l. />oMc

^«7,'^«L : ^e»e te novi./eM mim ««/_

lottel a<i oeckl me«. Die Letchett-Pre-

dlgt, welche ihm ^. Zncharias Somi

mer-, p^or lliäebcrß. gehalten , lst

gedruckt worden. Vi6. M cH^.

eoei-ii t?ewim»»li»m ^i/erat»»?, p.37.

115.) ^l<Hr^8-I-LM,(?^<,».

»e« //«ncttl) gebürtig von Nsrdhau-

stn^ ward ^nno 1671. ?2ttor zu

Schnoenda , in dem Hoch-Grafflich,

^tolberglsthen Amte Haytt, und ver^

starb den- ls. Augusts, 1723. , in,

82sten Jahre seines- ruhigen Alters,

und 52sten Jahre seines Predigt-

Amts. Ihm succedirte daselbst Herr

Johann Matthäus Gocha , 8tol-

ber^ensis. Vi6. I«anders Geiftll,

ches^i»i/ien«i» in Sachsen^«»»/. ///,

p. 104.

ti6^)(3l<Xpl^.(?<,i7cöi«)gewe-

sener Pfarrer zu Iördenodorff, wa,

^nno 1550. gebohren zu plau, im

Mecklenburgifthen , studirte in Ro<

stock , und wurde änno ^579. von

u. Conrad Becker«, Superintendent

ten zu Glrstrau , zum paüo« der Ge?

Meinde zu Iördenedorff, in 5vnocla

o^u»e»/?, ordiniret; er unterschrieb

/lnno 1580. 0<e knlnwlgm doncorcli»^

und war 53- Jahr Prediger allda ge,

wesen , als er ^nno 1632. gestorben.

Von demselben stammen die becde

berühmte DoKur« Ln«olo?i« zuRo?

stock,
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stock, die 5aciusi^ c?^pii, Natter und

Sohn , als Enckel und Ur^Enckel, her,

wie das Mecklenburgische Geehrten/

Lexic. P.Vlll. p. 37. anführet.

11 7. ) ci^rc^o^il . ( xi.ci,nM»«l )

Chur-Sachsischer ?,ltor zu Dockel-

wiy, in der Leißnigker Inspektion,

ward daselbst ^n. 1680. seinem Vat,

ter substituiret, welchem er auch 1685.

iuccedirte, und 1731., in dem siften

Jahre seines Predigt , AmtS , wie,

deruw seinen Sohn, Herrn l^l.paul

Christian Gregor» , zum Substitut

ten erhielt. Vi6. ^jccander« Geist

liches ^/üll/lerüim in Sachsen , p.71.

uz.) Q^k^irr odsr 6KVPNIU5 .

<3re?

welcher er 2. Söhne gezeuget. Der

obgenannte )ub,lxu, war der Iüng<

fte,und zu Cf<uza den2tenNovemb.

^nno 1586. gcbohren , frequentlrle

als ein Schüler zu Seidenverg, Du,

dißin und GörUy , begab sich 1599.

nach Erfurch auf die Umverfitat,

allwo er 3. Jahr denen 5tuä,iz obge<

legen , gieng auch ein Jahr nach

Wirrenderg, und nachdem er hier sei-

ne 5ru<ljH ^«äemi« geendiget, ward

er än. 1606. von Nicola« von Gers,

dorff, zum Di»cono nach Linda, 1608.

«her zum l^ttole nach <>orcke beruft

fen, allwo er 1662. den «.Decembr.

im ?6ften Jahr seines Alters , i»

;6sten seines an beyden Orten ge>

K"^N"^H"H5N5' AM'g". Sei.« Ehe<G«n°ß« h«ß

und lm

Leben

ter , ^/atli<e«l c?s)/?il«F oder Greijf,

ein Thüringer , war zu Erfurch, un

April, ^nno 1558. gebohren , an uw

terschiedlichen Orten in der Kirche

gedienet hat ; dann anfangs war er

zu RleimScala, in Böhmen , des

Freoherrn, Carl von Wartenberg,

HoftPrediger, wozu er die Ordina

tion m Leipzig angenommen ; her-

nach 2. Jahr Prediger zu Craya,

gleichfalls m Böhmen ; ferner 7.

Jahr pllNor zu Seidenberg, in Ober,

Lausitz , als wohin er änno 1587. ge-

kommen ; und 1594. nach Reichem

back, da er 4. Jahr geblieben , und

endlich zu Linda 27. Jahr Pfarrer,

wo auch der Vatter sein mühseeliges

Leben 16,4. .seines Alters 66. Jahr,

beschlossen. Zur Ehe hatte er Sa,

lome Siberin, eines Bürgers Toch<

ter von Cburn, aus Böhmen, mit

Margärecha, eine Tochter Chri,

stopb Sroschens, Riemers und Bült

gers m Görliy, welche ihm 12. Kin,

der, nemlich 7. Söhne und 5. Töch,

ter, gebohren, wovon 2. Sohne am

Leben geblieben , als Elias Greifs, der

zu Langenau l^Nor worden , und

Gottfried Greifs, welcher 16. Jahr

zu Ienckendorff, ^h z.Iahr zu Ger,

lachsheim, dem Schule Dienste vor,

gestanden, allda den 26. December,

1665. Todes verblichen , und das

Greiffische Geschlechte weiter fortg«

pflanzet hat. Sein ältester Bruder»

119.) (3l<rirr, (5evm», i?/,nM«)

gehöret gewisser Massen auch unterdie

Jubel, Priester, denn er ist von än.

na 16 17. bis 1637., und also 20 Jahr,

zu Gerlachsheim , in Ober, Lausitz,

wo sich anjetzo Herr u. Christian

Adam
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Ibam Ronig, Kiitvei6enll5 , stlNt

707. alsl^ttol befindet » Pfarrer qe-

?esen , darauf von freyen Stücken

ach Äßel, in Schlesien, gezogen, 1654.

der in der Ketoimgtion entweichen

wssen, da er sich nach Lohms, im

Kgnitzlschen Fürstentum, begeben,

in Bauer-Gut angekaufft , und da-

clbft 167 ,. gestorben ist , nachdem 54.

lahre von seinem Eintritt WS X4mi-

lmum Verstössen waren, wences-

^us Bergmann mercket von ihm an,

»aß er, nach Absterben seiner ersten

Ehefrauen, 1658. sich zwar wieder

clchlichet, aber nach des z^alü sei-

M Rath : ^e /it a»ciH<e tiöi amo»- p«-

«n. da es doch sonst im gemeinen

5prüchwort Heisset: wer seine Magd

bracher, har em»veder schon dey

hr geschliffen , oder doch in wil>

ms, noch Hey ihr zu schlaffen.

in.) (3«.Vl'NI^5,(?e^ul)war

lediger zu «beringen , in Thürin

gen, und der Stamm-Vatter gewe-

en sowohl der obgedachten Greif-

m,als auch der berühmten Schlesi

en o^bios«»! . und fürtrefflichen

'°eten , als des ^«ir« a^oöii, gewe

sen Land l3^näici im Furftcnthum

ÄogaUs Und cbnM» t3r->pi,ii, seines

Zohns , berühmten KeNoriz, Profes.

^ und Libliotlieczrii zu Breßlau ,

«Iche in Herrn Köchers Gelehrten,

«i« beschrieben stehen. Dieser ?e>

"! 0sMl« ist 98. Jahr alt worden,

>nd hat weit über 50. Jahr im Klim.

tmn gelebet. Xl. Paul Christ. Haus-

»«rffs das durch die Gradmahle

nner Prediger geehrte Seidenberg

°itd P2ß. 1^. s<,c,. und 5«. mehrere

lachlicht hlevon geben. . .
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121.) (3l«DN^^^^. (?oi<,».

^5) war der Vatter des im Iubel-

Priester,5e^i5o, p. l. p. 141. angeführ

ten Michael Grohmanns, und seiner

daselbst benannten vescenäemen ge

wesen ; wurde in dem ersten Evangeli

schen Jubel-Jahre , 1617. nach Cau-

benheim, in die Ober^Lausitz, als P2-

Nor. beruffen, bekam aber 1636., wel

ches, wahrenden dreyßig-Mrigen

Krieges, in Meißen das größte Ster

be-Jahr gewesen , das paüorge zu Ot-

«ndorff, in der Pirnischen inspe^on.

führte es bis den 7.^27. 1672. rühm

lich , und war an beyden Orten zu

sammen 55. Jahr des HErrn treuer

Diener; dergleichen jetzo an jenem,

Herr K4. Johann Friederich 6» e^an'«,,

vonCamentz , ftint 173?. , und ändie-

fem , Herr Isoann Philipp Reil-

holez, gleichfals seint 1733. ist. Vick.

Gabriel Hanitschens drittes Send«

schreiben von denen Predigern der

Oschaczer ipüon'e, p.282.

122.) (;K055L, (l?ach^) ward

^nno 1679. zum i^Nont nach Rosen-

chal, und 1699. nach Co«a, beydes

in der Pirnischen inlpeiUon , im Meiß

ner Lande , vociret , und starb 1732.

im 53sten Jahre seines Amtes , da

ihm stln bisheriger 8ubN,tutu5 , Herr

Vl. Friederich Rudolph Gräfe , im

Amte folgete. Viil. /ccan^e« Geistl.

Minist, in Sachsen , p. 98. Sc 5«/^/.

X//.P.555.

123.) c;K^i^i)Vl^^^ . (^<

lin«) wohl<meritirter I'ilttor zu c?,«»o,

unfern Görlitz , in der Nieder- Lau

sitz, war aus Leobschüy in Schlesien

gebürtig , den l8. Occembr. ^NNV

O 1613,
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1619. Dessen Herr Vatter hieß auch !

X<. H/artin ^»'«»iima»» , war damahls !

Viiconul allda, welcher hernach l'2Üar

zu Münsterberg worden , ward hier,

auf in das Lxiüum vertrieben , und

kam endlich nach Lissa, in die Ober-

Lausitz , allwo er als ^slor gestorben :

Der Groß^Vatter, gleiches Namens,

war Burgermeister zu Leobschütz.

Der liebe Mann hatte von Jugend

auf viele denckwürdige l2t,litZeten

durch Göttliche Vorsehung ausge

standen, welche billig zum Prelß des

Göttlichen Namens zu melden, wie

sie von desselben Herrn Sohn , Chri

stian Gmndmann . Pastor« zu Hem

ckelwalde, eigenhändig aufgesctzet,

und von Herrn Xl. Friedr. Gorrlied

Retmern, aus Magdeburg hierzu

sind cummumciret worden. Als er

noch ein Knab von 14. Jahren war,

ernllirete die Pest sehr hefftig in Lis-

fil , womit auch sein seeliger Vatter

befallen wurde, und in seinen besten

Jahren mit 3. Kindern daran gestor,

den war, da dann dieser Knab seinen

krancken und sterbenden Vatter bis

an sein End bediente , abtrocknete ,

seine Pest, Beulen öffnete und ver?

band, von seinem Bissen mit ihm äf

ft, und doch, durch GOttes Gnade,

vor der dant^ion behütet wurde.

Hierauf kam er nach Görlitz in die all

da wohlbestellte Schule, und hatte

sonderlich dem damahligen KeKori ,

Herrn oav. ^e^»ew. viele Liebe und

Treuzudancken. Aiser ^nno ,638.

auf die Universität Jena sich begeben

wollte, wurde er unter Wegs von ei

ner streiffenden Kayserlichen Parc

they benGroffen/Hapn ergriffenund

(3runä ^^^^

beraubet» dabey gezwungen, bis 2.

Meilen hinter Torgau auf einem dem

Fuhrmann ausgespannten Pferd mit

zu reiten ; weil nun die Soldaten die

Bücher nicht geachtet, sondern hin,

geworffen, hat der Fuhrmann einige

wieder zusammen gelesen , und bis

Leipzig mitgenommen; und da der

Gefangene auch wieder loß kam , und

auf Leipzig nacheilete , suchte er bey

dem Fuhrmann , unter seinen Bü-

chern , zuförderst den //c»mes«m . in web

chen er ganz geheim 6. lpeci« Du«,

ten eingcsperret und verborgen hatte,

da er nun nur dieselben wieder gefuru

den hatte , ist er damit in GOttes

Namen gar nach Jena fortgereiset.

Well aber bey damahliger theurer

Zeit vis wenige nicht weit gereichet

hatte, stelleten sich die Sorgen wie<

der gar zeitlich ein. Doch hatte er auch

alldä seines GOttes getreue Vorsor>

ge wohl erfahren ; dann als er höre»

te , daß ein vornehmer Landsmann

vonLeobschüy,aus Schlesien gebür

tig , Herr v. 6eo?/f>ancKi«, , als Fürst,

licher Hof-Rath sich in Weimar be

finde, der hernach Geheimder-Rath

und Cantzler bey Hertzog Ernsten zu

Gotha worden war, reisete er dabin ,

ihm aufzuwarten, und seine Noty zu

klagen : Als er nun an dem Haus

angepochet, und ihm des Herrn Hof>

Raths alte Frau Mutter aufgema.

chet , fragte sie , wer er wäre ? und

wie er Heisse i Als er es nun gemel

det, freuete sie sich , und sagte : Seyd

ihr ein junger Grundmann ! Ach, ich

habe euren Herm Vatter wohl gel

kennet , und er hnt wir einmahl zehen

Tbaler ineilchwiy.geitehen, dteich

lbm
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»hm noch schuldig bin , es ist mir recht

lieb, daß ich Gelegenheit habe, euch

selche zulustcllen. Wie angenehm

diese Nachricht dem guten Grund,

mann gewesen sey, ist leicht zu erach

ten. Aber wo findet man heut zu

Tag noch viele solche redliche und

aufrichtige Herzen ? Er bekam auch

dieselben, und Herr Hof-Rath nahm

ihn selbst gütigst auf , verehrte ihm

einen Mantel , und gab ihm an sei

nen Herrn Schwager , 0. ^exe» zu

Jena , eine Kecommenäition mit , da

rauf er seinbcnöthigtes Winter-Holtz

und freyen Tisch in der Kommunität

erhalten, und seinen (^Ueziizbey den

Herren O. Nabie» . ttimmeilo . 0iibe"o

mißig abgemattet. Diese Göttliche

Volsorge hat der seelige Mann her

nach in seinem Leben vielfältig erzeh-

let, und sonderlich seinem Hn.Sohn ,

der dieses berichtet, öffters einge,

schärftet, und ihn vermahnet, GOtt

von ganzem Herzen zu vertrauen ,

der die Geinigen mit seiner heiligen

Vorsorge nicht verlasse. Dieser setzet

hinzu , daß Herr K<. ?ob. Facobi, ärcni-

Viilconu5 0el5ljtielill5, diese Geschichte

von einem guten Freund sich mag ha

ben erzehlen lassen, unddaheroin sein

Büchleln.GOttundgmugbetitult,

so /mno 1683. zu Torgau in 12. her

aus gekommen , o. 47. einfiiessen las

sen» aber die Umstände nicht recht ge-

wuft habe , wie sie allhie sind beschrie

ben worden. Da nun also Herr

Grundlnann seine äcaäcmischen 5tu

6l2 »blolvjret hatte, wurde er anfäng

lich änno 164z. zu Stade Hoff, im

Vogtland , b<y dasigem Kymnaiio ,

(!oUeL2 3upl«muz, o^er KcHor ; nach

2. Jahren aber wurde er nach Grüns

als pattor beruffen» allwo er bis an

sein Ende dem HErrn treu in seiner

Kirche gedienet, welches den ,6. OK.

änno 1696. erfolget , da er im?8sten

Jahr aelebet , und 5z. Jahr seinem

GOTT in beeden Aemtern gedienet

hatte. Herr Kl. Neunherz , welcher

damahls l^Nor zu Geibsdorff, nach-!

gehends aber zu Hirschseld, ln Schle

sien , gewesen war , hat ihm , als sein

gewestner Beicht<Vatter, ein rpie».

pnium gesetzet , darinnen er ihn von

starckem Glauben gegen seinen Gtvrr,

von grosser Iren und Fleiß in feinem

Amt , von Christlicher Gedult in al

lem Creuy, und von besonderer Mäs,

sigkeir in seinem Leben , gerühmet , in-

dem er 40. ganzer Jahr des Tags

nur einmal gegessen, und dahero sehr

gesund gelebet habe , wie Herr Xt.

Renner berichtet. Denckwürdig ist

auch sein genommenes seeliges Ende,

indem ihm kurz vor demselben ge-

träumet hatte, es sey ihm im Schlaff

vorgekommen , als wollte er in seinem

Priester-Habit, und das Evangelien-

Buch in der Hand habend , in die

Kircke gehen ; als er aber zu dem

Kirch-Thor gekommen, sey eine gros

se Menge Volcks da gestanden, web

ches ihn nicht habe wollen durch las,

sen ; da er aber ängstlich gebetten,

man mögte ihn doch in die Kirche las

sen» daß er sein Amt verrichten kön

ne , da wären zwey Männer zu ihm

getretten , und habe der eine ihm den

Mantel abgenommen, der andere

aber das EvangelienBuch unter dem

Arm hervor gezogen , daß er ganz

bloß allda gestanden, darüber erauf-

O 2 ge



lo8 <3ul(3ubj

 

Zewachet sey» und als er solchen

Traum erzehlet, habe er dabey gesa>'

gel : GOtt hat nun mein Ambt von

mir genommen, ich werde nicht mehr

predigen» dann mein lieber GOtt hat

mir vonIugend aufmeinemeisten r^g

durch Iräume gleichsam vorgebildet,

und dadurch entweder gewarnet.oder

getröstet : dergleichen auch dessen Herr

Sohn von sich selbst bezeuget. (*)

CKVI>IU5, vick/«^sH cl^lri.

124.) 6DLI5IU5. (^/eiciior) ein

Ober , Lausitzischer Prediger , von

Srolpen, in Weissen, gebürtig, kam

änno 1630. vom p»Nc>r»t jU Cott-

marsdorff, aUda er 36. Jahr Pre-

diger gewesen , zum Pfarr > Amt in

Cunewalde, legte aber dieses 1652.,

als ein 58.jähriger Lehrer, freywillig

nieder ; und starb den Men Jan.

1654. An dem erstem Orte ist von

jetzo Herr !^l. Thomas Siegfried Fel>

mer l'-Nal ; von dem andern aber sind

sammtliche Prediger in Iccander,

geistlichem /lckuli/lerio in Sachsen , 5«^-

^iement. ///. paz. ?2. zu finden.

125.) eÜL^liK oder Kli^nrk.

(^.oeo^e) gebürtig von Roßwein,

war anfanglich , und noch vor der

Reformation , ?r«bxter im benach

barten Clofter Zelle , und nachgei

hends l'zssor zu Siedenlehn: Als aber

des Herzog Heinrichs von Sachsen

Via«»»«« ankamen, bekannte er sich

zu der Evangelischen Lehre , und mur»

de nicht nur unverdrungen gelassen,

sondern auch änno 1542. in das Kl»,

lütterium nach Freyberg als Früh«

 

  

 

l') Dies« 1ul,N«u« Grundmann hat untere

schiedlich« schön« Vchrifften an das licht ge

geben :

^«^«»ii^n«, in 4. ^,nno 1661.

Ferner ist vorhanden:

c^i/lofb. ?«/c<><>, 1«5uit. Vl«izillv.

z.) Dei«i«e tti/lonc«», in l«. Hnno 1653.

Rurz-gefaßte Gedachtnuß - Bibel.

Görlitz, in »2. Anno 1654.

S.)Neu'eröffnere Geistliche «nd welt»

liche Geschicht:SchUle, i.e. allerhand

ergötzliche, nützliche und Lehrreiche

Geschichte/ mit erbaulichen Anmer-

«kungen. Görlitz, 8. Anno 1677. »673.

Das Leben seines Oohns , Herrn ^i-

/li«»i c^u»^«a»m. ist in denen ^is«//«»,.

4'5/iw/. I««.XU.l''loz. enthalten / Mch^

dem « in denm vorhergehenden lomn,

>nno XUDccxV. zu solchen ^«»/»ikn«, /^ps.

beygetragtn. Er hatte noch nn grosses

Werck vor , daß von ihm Q^m^mH 1^.

«t«. oder, die jeyt- lebenden Gelehr,

ten in Deutschland, heraus kommen sollte,

ist aber den e. Febr. Anno »7»«. darüber

verstorbm. An statt diestr Schrifft istl-«lF

«uf in folgendem Jahr von Herrn v. Chri,

stian polycarp Leporin, berühmtem

Medico zu Quedlinburg , das Leben de»

Gelehrten , so in Teutschland von A«

fang des »7»?. Jahrs dieses Zeitliche g«

seegnet haben , angefangen worden ; bar,

auf folget« Herrn Gabriel Wilhelm

Göttene das jetzt? lebende Gelehrte

ikuropa, »> M. ?««>,, welches jetzo von

Herrn Ernst Ludewtg Rachlef , unter

dem Titel. Geschichte der jeyt/hdsndfn

Vf^rW/fme«ft8etlfirb.
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Prediger und 0l2conu5 zu St. Nico

lai befördert , zog aber änno ,556.

als l^Nor nach Lichtenberg, in der

Freybergifchen Inspektion, lehrte da,

selbst noch ,n die 50. Jahr , bis er

^nnn 1626. verstorben, im Kisten

Jahr seines Alters , da er nur das

Jahr vor seinem Ende einen Substi

tuten bekommen , nachdem er wohl

66. Jahr nur in dem Evangelischen

Klinittelio gelebet hatte , wie er dann

auch änno 1577. der lolmui» don.

corcli« unterschrieben. Vi<l. rvilli-

Pchens Freydergische Rirchen- Histo-

rie , ?. ll. 207. 416. 553., allwo auch

der Catalogus zu finden,

I. Derer Pfarrer zu Siebenlehn.

1. X<. Georg Güllner, obiger Im

biläus.

H. ikrhard ?r<etorw- , oder Schult

heiß, von ^nno 1542.

z.Acoü ^llvi»!, oder Geyer, von

Vorna. ^nno 1553.

4. Joseph Zeuner, von Freyberg.

^nno 1559.

5. Ki.Georgius weyel, von Dres

den, änno 1572. Ward 1574.

Früh -Prediger zu St. Nicolai

in Freyberg. >nno ,591. Su-

perlnlendenszuColditz, allwoer

nach kurzer Zeit als Oypto c,i-

viniNa seines Amts entlassen

wurde , und in die Pfalz gezo

gen.

6. Matthias wölftl, von Schön

dach , ännu 1574. Derselbe er,

mordete ^nno 1602., in Toll»

tünheit, seinen Eydam und i.u-

ckmoä«ntoiun , Jacob Rühn, j

l09

und starb ^nno 1626. zu Frey,

berg ,n seiner Verwahrung.

7. Nicolaus Heinemann, oder <>cn-

nemann, ^nno 1622.

z. l^t. Tob/Hl >l/«/c«/«-. ^nno 161 8.

9. ?ieo/M«« l.e^m^?»» , ^nno 1621.

kam nach Freyberg.

10. Abraham peyold, änno 1627.

Starb in der Kriegs - Flamme

l6zz.

NL. 11. Johann priesnirzer, ^nnc,

l6^i. war auch ein >bii2U8, und

stehet im Jude Priester Lexicon,

I>. l. p3ß. 310. schon beschrieben;

es sind aber daselbst dessen Amts

und SterbeJahre aus dieser bes

sern Nachricht zu corrigiren, daß

er den 1. October, änn« 1692.

im 58sten ännn ^iniüelü erst ge

storben. Er hatte zwey Sub

stituten , I . ) Saitba/äs ^attie.

Mm. «. ) Melchior Deckern.

12. !^l. c?/>nM» ^a/eri«l ^ei^m.von

änno 1693. Kam nach Roßwein.

13. ^, Balthasar Müller, ^nnc,

1696. Ward p»NurzuErbiedorf

14. X4. Gottfried lLrnst Müller '

von Stolberg, än. 1725. Ward

^lino 1711. Superintendent zu

Ilmenau , und ist jetzo T^eolo^.

vcxttor und 5u^iellNten<lenz zu

Dorndurg.

,5. ^Samuel Theodor Schmidt,

von Dreßden, ^n.1711. Kam

nach Corgau.

,6. Adam Segner, ein EfUl auS

presburg,änn<, 1719. Wurde

aber als ein Socmianer ^nno

'733- seines Amts entlassen.

17. Chrijtian Heinhold Schubert,

^nnc, 173z.

H) U. ?aüo.
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I!.?aaare8 zuLichtenberg waren:

i. pancratius Zieher, von tTlürn-

txrg, ^nno 1539. in der Visita-

tion.

2. Vl. Görg Güllner , unser Iubi-

läus.

3. Caspar Hörn, von Frauenstein,

/^nnc> 1625. Kam bald weiter.

4. <>ieronymu« <l>pi<3, von Bi-

schoffswerda, 1606. Starb in

den Kriegs-Zeiten, ^nnc> 1632.

5. lvl. Fabian peschel, ^.nnc, 1632.

Soll gleichfalls em Iubiläus ge

wesen seyn , von welchem aber

keine weitere Nachricht vorhan

den.

6. Christian peschel , 6lwl , ^nnc»

1652. War vorher Schul'Colle-

ga und Cantor zu Freyderg.

?. X.l. Fabian Peschel , wiederum

des vorigen Sohn , wurde des

Watters Substitutus^n. 1692.,

und nach 3. Jahren Successor.

^ 1716.

z.^l. Christian Gottsried Müller,

von Freyberg , wurde auch

des vorhergehenden Substitut.

Starb aber änno h. vor dem

8eniare.

g.H'ie/'ban Mnti» ttymi/ilu , V0N <l)e<

deran, wurde änno 1714. Sub-

stitutus, und Knno I7!7.würck-

licher pattor allda.

126.) CÜPNLK. (Vl.2a//li«l)war

gebohren den 12. May , ^nno 1607.

zu Neustadt an der Orle , wo sem

Vatter , Iajmus Güpner , Groß-

Vatter, ^obst Güpner, und Aelter-

Vatter , VajUius Güpner , welchen

der seelige o.Marcinus Luther wohl

gekannt hat , Burgermeister , die

Mutter aber Margarecha , Georg

Zinßmanne, Raths-CammererSund

Buchhändlers daselbst , Tochter ge

wesen. Erftequentirte daselbst , bls

er sich 1623. auf die Universität D«,

na wendete , woselbst er Anfangs,

nebst der Philosophie, Iura ftudirte,

auch unter 0. Richters Pr«li6,o d«e

InNiwtiones sulix mit durch t><splltÜ>

te; doch auf seiner Mutter inständig

Begehren , und l). sodann Ger«

hardo darzu gekommenes Zureden,

sich zum 5tuäic> IKealoei«) applici»

te . darinnen er auch bald so weit

gekommen , daß er unter gedachten

1). Gerhards l^licko zwevmal dispu,

tiret, dergleichen er auch zuLelpzig,

wohin er sich vonIena begab , un/er

0. Heinrich Höpftners pixsläiozwey-

mal gethan. ^nno 1629. wurde^ er

zum Pfarr-Amte nach Linda, in der

Ronneburgischen Inspection, vo^

ret , und darauf den i6tcn August l

desselben Jahres zu Altenburg ordu

niret. Als nun 1643. drey äHun«5K

in dieser Inspection erwählet , und

6« (lata Altenburg, den 4. November,

1645. consirmiret wurden, war er un

ter denenselben der Erste, und verdic

net deswegen ein besonders Gedacht-

niß. Nachdem er 17. Jahr allhicr

erfüllet hatte , wurde er änna 1646.

als Pfarrer und l^ocal ^chunKu- nach

Nieder,Roßla, in Thüringen, beför

dert , woselbst er am Heiligen Chzist-

Tage erwehnten Jahres ( an wel

chem Tage v. Martin Luther ^nnc»

1539. die erste Evangelische Predigt

daselbst gehalten , well seine Schwer

fter
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ster Dorothea allda lebete, und Paul

Mackenrochen , Fürstlichen Bedien,

ten lu Roßla , zur Ehe hatte ,) die

Prob, Predigt ablegte, auch folgen

des Jahr, vomin. 3«2Zes., die An,

zugs, Predigt that. Damahls ge,

hörte das Amt »oßla mit zu dem

Altenburgischen Fürstenthum, undin

die Supenntendur Eisenberg : Als

aber nach dem 1672. erfolgten Aus,

gange der Hoch, Fürstlich Sachsen,

Altenburg'schen Linien , gedachtes

Amt unter andern dem Hoch,Fürst,

Ilchen Hause SachsewWeimar über,

wiesen wurde , geschähe es , daß die-

ftr Kt. Dasiliuo Güpner den iZten

Februar. 1673. als vecanu, und In,

spettor der Aemter Roßle und Herdis

leben, denen sämmtlichen Geistlichen

dieser Aemter vorgesetzet M,rde. In

welcher Verrichtung er mit rühmli,

chem Wohl , Verhalten bis an sein

den 1. Oct. ,688. xttt. 81. sc l^'M.

53. erfolgtes seeliges Ende gestan,

den. Er hatte in der ersten Ehe des

Fürstlich,Sa'chsischen Amt,Schössers

m Ronneburg, Melchior Hoffers,

Tochter , Mariam ; in der andern

Ehe aber Dororheen , eine gebohrne

Vohfin ; und zeugete in der ersten

Ehedrey vornehme Söhne, und zwey

mit Seegen verheyrathete Töchter.

Dieselben waren:

1. ZHhann Melchior , der älteste

Sohn , gebohren zu Linda , den

2zsten Martu,i6;5. Wurde m

Königlich-Schwedischen Kriegs,

Diensten Obrift , Lieutenant ,

auch in Schweden geadelt , und

empfieng den Geschlechts - Na

men von LöwenfelK

<Äip lrl

2. Basilius , der andere Bohn , ge

bohren zu Linda , den 2osten

September, 1640., wurde Fürst

lich , Sächsischer Amtmann zu

Roßla, und der VoigteoGeb,

städe; letztlich auch Fürstlich,

Brand enburg,Anspachischer

Cammer'Rath ; wurde ebenfalls

von Kayserl. Majestät geadelt,

und von Güpner genennet. Er

ist zwar in seinem Alter, änna

i^ii. von der Evangelisch -Lu,

therischen Religion abgetreten,

und zu AnnchmungderPäpftli-

chen verleitet; jedoch , ausGOt-

tes Gnade , durch seines Anver

wandten, des vornehmen l'neo-

loßi zu Jena, I). Jesaias Frie

delich Weissenborns, treuesorg

fältige Bemühung und Infor,

mation, wiederum 1720. zu ge

dachter unserer wahren Evange

lischen Religion bekehret und ge,

bracht worden. Dessen Sohn,

Herr Johann Basilius Gup,

ner , MnlglichGreusslscher und

Fürstlich , Sachsen , Gothaischer

Iustitzmnd Commissions,Rath,

welchen 171a. Kayserliche Ma-

zestät geadelt» und mit dem Na

men Edler von Gleichenstein be

gnadet, auch ,712. zu des Heil.

Römischen Reichs Ritler ge>

macht, hiebevor als i^centisrut

)uri5, seines Groß<Vatters,un,

sers Kl. Vasilii Güpnero , Leben

unterm Titul, ^.7M« /ieliww«^

heraus gegeben hat.

3. Christian Friederich , der dritte

Sohn, gebohren zu Ronnebura,

in damahliger Kriegs,Unruhe,

den
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den 8. December. 164z., wurde!

Fürstlich < Sachsischer Geheim,

der- Rath und Präsident des

Ober,Consistorii zu Weymar ,

auch nachhin Römisch -Kayserl.

Majestät Rath.

4. Maria Sabina, die erste Toch

ter, verheyrathet an Ki. Johann

Friederich Hörn, l'attnr zu Ober,

Roßla, eine Groß-Mutterobge-

dachten Ienaischen l'^aioZ, ,

und stiner gelehrten Herren

Brüder.

5. Maria Elisabeth . die andere

Tochter, an Friederich Lmanuel

Hefsiern , lunz P«Ä. zu Rasen

burg, verehlichet.

Vi6. V.Christian 2öbers Historie von

Ronneburg, pgz. zz?. l<^.

1,7. ) (;Ü1"I'I(; . (Fobann ca/sar)

lvohl- verdienter ?,Nol der Evange

lisch, Lutherischen Gemeinde in der

Hoch-Fürstlich-Anhaltischen Stadt

Dessau , ist gebohren in dem Fürstlich-

Sachsischen Flecken Gleichenvera,

ohnweit Hildourghausen, den i6ien

Jan., ^n. 1655. Sein seeliger Vatter

war , Herr Georq Güttig , anfänglich

Fürstlich - Sachsischer Pfarrer zu

Rorhhausen, hernach zu gedachten

Gleichenberg , von ^nno 1649. bis

1669., darauf et paNui in dem <^ach-

sen-Römhildlschen Flecken Milz und

Hindfeld worden, und 1671. allda ge

storben. Er frequentirte die Schu

le zu Römhild unter dem keKnrc ,

Caspar Freyburg begab sich von ban

nen ^nnc, 167». bis 75. in das be

rühmte c^mnalmm nach Coburg,

vonbannen auf die Universität Jena,

und fürter 2. Jahr nach Wittenberg.

Im 25sten Jahr seines Alters kam

er ^nno l68c>. ms KiimltellUlN, und

ward Herrn Kl. Ambergern , alten

treu - verdienten Pfarrer zu Reese«

und Gorau, im Pastorat adiungiret;

nach dessen tödtllchen Hlntritt wurde

er selbst zu solchem Pfarr-Amt beruf-

fen , welchem er ;i. Jahr lang mit

aller gebührenden Amts - Treu und

Sorgfalt vorgestanden. Er heyra-

thete aber bald nach Antritt semes

VlinMeni des obgedachten pHltoriz.

VI. Amdergers, älteste Jungfer Toch,

ter,Annam Mariam, mit weicherer

in vergnügter Ehe n. Kinder erzeu

get, davon ein Sohn, Herr kl.Görg

Friederich Güttig, schon ^rmo ,7i«.

als Pfarrer zu Rochhausen , ist be,

ruffen, und zu Meinungen ordmiret

worden , allwo er annoch im Dienst

des HErrn lebet, verheyrathet, mlt

einer gebohrnen Zienlerin, desder-

mahligen Hoch« Gräflich - Limpmgi-

schen Hof-Predigers und paltoi^ zu

Marckt- Einersheim, Herrn Georg

Salomo 3iegl<rs , jüngsten Schwe

ster , von welchem diese Nachrichten

hierzu sind communiciret worden.

Nach Absterben dieser ersten Ehe,

Genoßin verehelichte sich unser Herr

Gütlich zum andernmal ^nno 1704.

mit Herrn Kl. Gottfried Springins,

gut, P2Ü0N8 zu Eutzsch , ältesten Toch

ter, und zeugte mit derselben noch

mal 11. Kinder, da zwar aus beyden

Ehen einige frühzeitig verstorben,

von den andern aber noch verschlede-

ne von dem lieben GOtt wohl ver

sorget worden. Das Wohlverhal,

len in seinem Pfarr,Amt zu Reesen

machte
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«achte den Herrn Giwig dermassen

belobt und beliebt, daß er änno ,71 ,.

als ?,sKr der Evangelisch-Lutheri

schen Gemeinde in die Hoch- Fürst!.

Anhaltische Stadt Dessau ist beruf

ten und emgesetzet worden .welchem

wichtigen Amt er noch 28. Jahr lang

vorgestanden, bis er m hohem Alter

sein Gesicht verlohren , und darauf

den 26. Iulii, änno 1739. in dem

HErrn entschlaffen, eben an dem

Tag, da er vor 59. Jahren in das

Predigt-Amt ist emgesetzet worden,

und 843. in der Welt gelebet hatte.

Em Bruder von dem seel. )ul>ii«« ,

Herr Johann pe«r Gürtich , war

ännn 1735. als alter wohl -verdien

ter Fürstlicher Rath undAmtmann in

derStadt Römhilo . impften Jahr

seines Alters, annoch im Leben , wie

der berühmte Herr Johann Caspar

weyel , wohl -verdienter viaconr« ,

auch Hoch-Fürstl.Hof-undWittums-

Predlger zu Römhild, in der kurzge

faßten Historie von der Sradc Röm,

hüd,p. ,66. gemeldet, und unter denen

zni«ess<)ll!)U8 in der Amtmannschafft

lu Römbild, als den fünfften Amt

mann allda , Herrn Daniel Gütlich,

anführet , der änno 1595. das Amt

daselbst überkommen hatte, und ohne

ZweNfel der Groß-Vatter dieser bee-

denHerrenBrüder gewesen war, weil

'hrHerr Vatter , der alte Görg Güt-

t'ch» p. 95- «i>mbl/<le»/ll genennet wird.

em Chur- Sächsischer Prediger, ge-

bohren m Leipzig , ^nno 1565., ein

vohn Paul Gsemers , ward an-

'angllch 1587. zu Ober«», 1591. zu

"t

Colln, vey Meissen, 1594. zu Seoll-

berg, und endlich 1610. zu Freyberg

an der 5t. Iacobi-Kirche i'gNnr. In

den Anfangs -Jahren seines Amtes

mußte er, wegen des damahligen

O^ptoCHlvinilmi , vielVerfolgungen

„erdulten, und haben dieCalvtni,

„sten, wegen seines Christlichen Ei-

,.ferS, mit Lügen und Verläumdung

»bey seiner Christlichen hohen

.. Obrigkeit auf ihn gestochen ; GOtt

»hat ihn aber gnädigst erhalten, feie

,,ne Unschuld und rechte Wahrheit

„an Tag gebracht, ihn zu Ehren er,

„hoben, und aus ihrem Strick, den

„sie ihm gestellet , gerissen ; wie er

also davon in seiner Cöllnischen Va-

let- Predigt schreibet. Sein Leib-

Spruch war : ?e»> c^A«« vwimm,

movem«»' O/«m«l. Er hat sehr viele

Schrifften, insonderheit einzele Pre

digten, z. E. Prob -Anzugs -valet-

Leichen predigten, lt. im Druck her,

aus gegeben, ärmo 1585. verehlich,

te er sich mit Anna , Thomas

Schmidts, Bürgermeisters und be,

rühmten KlÄtl,em«ici in Deliysch ,

Tochter , einer Schwester des berühm,

te» i>aM Schmidts, <3rxc. I^inev. sc

K4«b. Prof. zu Wittenberg. Dieft

war in ihrer zarten Jugend zum ficis,

sigen Lesen guter und nützlicher Bu

cher angehalten worden, und weil ihr

Vatter ein guter Ktulicu« , und An,

fangs damor zu Delitzsch gewesen , so

hatte sie auch Lust zur x<ulic bekom

men, und darinnen so grosse Fertig,

keit erhalten, daß sie sowohl in ihrer

Jugend, als auch in ihrem Ehe-Sian,

ve, sich 6ßur,liter. mit ihren Brüdern,

Mann und Kindern, hat gebrauchen

P las,
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lassen , auch wohl offtmals aus lh<

«m O^ei/ew die ganze 3ympKan,3M

regieren können. Ihren Garten hat

sie mit Rosen und BIumcmWercr offt

bis in die sinckende Nacht gevfteget,

und damit einen Neben-Pfennlg er

werben wollen. Sie hat 38. Jahr

mit ihrem Manne in der Ehe gelebet,

und von ihren 8. Kindern 6. Er

wachsene versorget , als sie den 14.

^. ännci ,624., alt 665. Jahr, ver

starb ; nach deren Tode unser r^or

wiederum heyrathete , und den 12.

5eot.änno 1639. in die Ewigkeit nach-

folgete. Sein Leichen-Stein, wel,

cher gleich vor dem Altare in der ob-

gedachten Kirche zu Freyberg lieget,

meldet , daß er zweyer Weiber Mann,

«. Kinder Vatter , 45- Enckeln Groß-

Vatter , und 7. Ur- Enckeln Groß-

GroßeVatter gewesen sey, ingleichen,

daß er 5?. Jahr im Amte, 54. Jahr

in der Ehe , und 74. Jahr auf der

Welt gelebet habe. Sein Sohn , ^/.

Gabriel Gürmer , ist erstlich Pfarrer

zu Ober-und Nieder-Schlemmaund

Closterlein, bey Schneeberg, gewesen ,

und als Pfarrer zu 2öß,uy, im

Schönburgischen . gestorben ; eine

Tochter aber , Justina , hat änno

1614., den 1. l^V. mit ä/. Christian

Clee, Keäture der Schulen zu Chem

nitz, und eine andere, Rebecca, den

zo. OH. änno 161 5. mit ^l. Jeremia

Fabern , Pfarrern in Ruppendorff,

ihren Ehestand angetretten. Vi6.

N>illischens Freybergische Rirchen-

Historie, ?. II. p. 21 8- la. Gelehrten-

i.«ico» . p. 1. p. 1 195. An denen Kir>

chen, welchen der seelige Rann vor-!

gestanden, dienen jetzo dem HErrn:

Zu Freyberg, Herr >»l. Johann Hh,

reü GOer Schneider , von Dohna ;

Zu ScoUberg , Herr ^/. Gorrfricd

Schmidt, von Dresden ; Zu CöUn,

Herr ^. Georg« Lcibniy , von Gol-

tzen ; und zu Oberau, Herr ^/. Io-

hann Gottlieb Rose , von Mitt,

weyda.

n.

129.) n^r^K^i^Q, (7«,ba»» csHa^)

ein wohl -verdienter l>,Nor zu Craja

und N)allr»da , in dem zur Graf,

schafft Hohnstein, Schwarzburgischer

Hoheit , zugehörigen Amt Rodun

gen , welcher in die 50. Jahr das Amt

eines Evangelischen Predigers allda

verwaltet, wie in /««»</«-, geistlichem

Klinittelio in Sachsen , 5uppl. V. p.

190. gemeldet stehet: War der glück

seclige Vatter des berühmten Wie,

tenbergischen'lKeoloLi. gleiches Na

mens , Herrn 0. Johann Caspar Ha-

ferungs, welcher den 21. kcbr. ^nnc»

1669. zu gedachtem Craja war geboh-

ren , nach »blolvirten Schulen ^nnc,

1692. nach Wittenberg gekommen,

^nno l6y2. X<2ßlNer worden , ^nne>

1696. auf Verlangen des Barons»

äntonii äe Loy, sich nach Schweden

begeben, und mit 8. jungen Edel-

leuten nachUpsal gegangen, allwoer

zwar l'lofelUonem KloauentlN erhal

ten » aber nach 4. Zähren durch

Holland nach Wittenberg zurück ge,

kommen , ^nn«, 1702. 8upenntenäen5

zu Greusen worden, alsdann er än.

na 171 l. den (3r,äum llleol. I^icem.

z« Wttenbers ansenommen, und
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änno 171z. ^lcln-vi2conu5 daselbst

worden , worauf er änno 1715. dle

kwfess,c»nem l'Keol. extrgoräm., und

^nno 1726. Oräilnrizm erhalten ; wie

auch eines andern um die Kirche

GOttes wohl, verdienten Sohns,

Herrn ^l/. Christoph Friederich Haft,

lungs, ?2llori, UNd Inlpe<Aol>5 in

Grellsen , davon auch in den fortge,

sty«n Sammlungen, von alten und

neuen Ideologischen Sachen , ^nno

172,. p. 822. Nachricht zu finden.

izo.) »^^, (/>7. Qeor^) gewese

ner ?»llor zu 5t. I'tlom« in Leipzig,

war ^nno 14,5. zu Bayreuth gehöh

ten, und vor dem Schmalkaldischen

Krieg Prediger zu Waiblingen , in

dem Würtembergischen Land , gewe-

ftn. Gleichwie aber um des /»tenm,

willen in Schwaben und Rheinstrom

bey 400. Evangelische Prediger, die

dasselbe nicht annehmen wollten, ab,

geschaffet , und aus dem Land vertrie

ben wurden» so betraf denna/am ein

gleiches Lxilium ; doch kam er her-

nach an des änno 1549. äiminirten

^/. Lesnhard Vayers Stelle , als 5u-

pennten6en, nach Zwickau , und ^n.

nc> 1553. als ?2Nol zu 5t. ^liciiaelis

nach zeiy» endlich im folgenden Jahr,

als pattor zu 5t.I'liom«. gen Leipzig,

woselbst er den IZ. )2N. ^nno 1565.

verschieden , /^t. 70. XlmiN. 51. viä.

unschuldige t^lachrichtm äe ^nno

l?23» p. 527. leq.

lzi.) U^KlLI5KtII5K , t>»/. 0«^

^ecöl) Hoch^ürftl. Anspachischer

Pfarrer zu Roctingen, und des v«.

n». c,pituli zu Wassettrüdingen 3e-

ninl . hatte das Licht dieser Welt er,

blicket zu Dünckelsvühl, den lo^ul.

Nam 115

^^01596. Dessen Vatter war Herr

^/. Georg Hamberger, damahls l)il»>

conu« , und nachgehende 17. Jahr

Stadt, Pfarrer daselbst ; die Mut

ter, Frau Barbara. Herrn Albrecht

Adeleins, Würtembergischen Pfar

rers zu Leifingen , Tochter , die er aber

in seinem dritten Jahr durch die all,

gemeine Länder-und Reichs-Pest , da

von bey >>f. Nicherbach mehrere An,

zeige geschehen , verlohren hatte. Als

er hierauf durch desto sorgfaltigere

Auferziehung und Unterweisung in

seines treuen Vatters Haus , her,

nach 2. Jahr in der Stadt-Schule zu

Neuburg, und von dar, /mno 1609.

in dem Fürstlichen (3ymn2li<, zu Lau,

gingen , die runä,ment» seiner Wis-

senlHafften geleget, aUwo eralscon-

Victor aufgenommen worden , 8. Jahr

verblieben , und überall hat erfahren

Müssen, quoä omni« CtiriltlÄNuzCrucia-

nuz.wie er selbst in seinemLebens,Lauff

gesetzet hat; Da er nun änno 1617.

die Vmverlitäten beziehen sollte und

wollte, verhängte der grosse GOtt,

daß sein lieber Vatter auch dis Zeit,

liche geseegnet, und weil solcher bey de,

nen trübseeligen Zeiten wenig Mittel

vor dieSeinlgen hinterlassen, wußte

er weder Rath noch Hülffe , wie er

seine angefangene 5tua>2 fortsetzen

sollte ; der barmherzige GOtt aber»

der vor die unvernünfftigen Thiere,

noch mehr aber vor die verlassenen

Waysen, sorget, die in seiner Furcht

wandeln , hat auch diesem Verlasse,

nen seine heilige Vorsorge hierinnen

bezeiget » daß er einige ehrliche gut,

herzige Gönner und Kronen ihm er,

wecket, welche zusammen Zettelten,

P , und
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und ihn 3. Jahre auf Universitäten

zu »limemiren entschlossen , die er auch

als seine Evergeten bis m den Tod ge,

rühmet, und ihren Nachkömmlingen

allen Göttlichen Seegen angewün-

schet hat. Mit derselben 8ub6llio zog

er nach Tübingen , erhielte durch sei,

nen Fleiß c^raäum ^IßlNerii. und teh-

rete, nach verflossenen 3. Jahren,

nachDünckelsbühl zurücke; gelangte

aber schon änno 1621. zu der Adeli-

chen Pfarr Rechenberg, und bald

darauf zu der Anspachischen Pfarr

Brcitenau, zu welcher die Stadt

Dünckelebühl das )>.» l'2tron2tu, hat,

te, und ihn als ein Stadt-Kind und

Leneliciarium prxlcntirte , welcher

Pfarr < Gemeinde er durch GOt-

tes Gnade 13. Jahr lang getreulich

vorgestanden , wiewohl unter unbe

schreiblichen Creutz, Noth und Elend,

welches er und die lieben Seinigen

in denen erbärmlichen Kriegs-Lauss

ten ausgestanden ; inmassen zu selbi

ger Zeit die Kayserlichen Croaten in

dem benachbarten Städtlein Herrie

den gelegen, welche durch viele Aus

fälle alles geplündert , all ihr Vieh

auf einen Tag weggetrieben , da sie

sich ihres Lebens nicht mehr sicher ge

funden. Weil ihnen nun alle 5utten.

ntion benommen worden, hat er sich

Noth gedrungen gesehen, sich in das

bittere Lxiiium zu begeben , und bey

seinem Schwieger - Vatter in der

StadtDünckelsbühl aufzuhalten. Zu

selbiger Zelt ließ sichs ansehen, als

wollte GOTT in der Grasschsffr

wallerstein das Licht des seellg<ma-

chenden Evangelii aufgehen lassen,

indem der Freyherr von HofArchen,

Sr. König!. Majestät von Schwede»

General, Lieutenant zu Pferd . und

damahliger Besitzer der Grafschaft

Wallerstein, angefangen hatte zu «,

tormiren, so hatte er Hoffnung, we

gen sonderbarer habender Gnade,

nicht nur selbst »ccommoäirt zu wer-

den , sondern auch vor seine beeden

Sohne ein 5tipenä,um zu erlangen ;

wo nicht die unglückliche Schlacht bey

Nordlingen , änno 1634. vorgegan»

gen , und solches alles verhindert wo«

den wäre. Zu selbiger Zeit hat«

auch das Klmlttelium der Sladt Ro»

tenburg ob der Tauber viele Gelstli,

che in der sogenannten Landwehr ein-

gebusset , und war unter andern die

Pfarr Wettringen , wo die Tauber

entspringet, dura) den Abzug des von

denen Kayserlichen Soldaten er,

bärmllch- zugerichteten, und mit 14.

Pflastern nach Rotenburg geführten

Herrn ^l/. Riesen , cujus in 5upplem.

l. p.68.not.(**)mentill 5,H,ett, ledig

gestanden, um welche er sich, durch un,

verhoffte Vorsorge und Einrathen

des Herrn Burgermeisters vonwin-

terdach, bey Einem Hoch-Edlen KK>

8>Nl2t gebührend angemeldet, und

solche, nach abgelegter Prob-Predlgt

und gehaltenem dolloquio, willig er

halten hat : Aber er fand in solcher

Pfarr so wenig Sicherheit, als er in

der vorigen gehabt hatte, sondern eS

haben vielmehr in diesem Wetttingcn

alle Wetter der Trübsal über ihn zu,

lammen geschlagen, mdem sehr viele

Durchzuge durch solches Ort gegan,

gen , dadurch er zwanzigmal ausae,

plündert, la gar m Brand-Schaden

geletzet worden, darüber er vleMns
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e Flucht ergreiffen, und mit denen

Einigen , wie Jacob , des Nachts

«ter freyemHimmel seine Ruhe nch<

en mußte. Da er sich nun auch all-

ie aller Mittel zu lubuNiren beraubet

nd emblöset sähe, fand er sich wie,

er Noth gedrungen, bey der Stadt

Rotenburg um seine DimiMon zu bit-

en. welche ihm, wegen seiner treu-ge-

ttsteten Kirchen-Dienste, zwar un-

erne ertheilet wurde , jedoch aber ,

»eil der Ruin des Landes bekandt

oar, auch nicht konnte abgeschlagen

verden : weil nun nachgehende die

pfarr Röckingen ist »erlediget »vor-

)en, hat er sich bey Sr. Hoch Fürst,

ichen Durchlaucht zu Anspach, und

Oero Hoch i verordneten ConüNliril).

)arum gebührend angemeldet , und

sein bishero ausgestandenes Elend

oorgesteuet ; worauf er auch vor an,

der« Competitolibu« darzu gnädigst

beruffen » und änno 1647. gleich nach

leinen Aufzug mveMet wurde ; Al

lein die Unglucks-Wetter hatten auch

an diesem Ort noch Nicht gänzlich

aufgehöret, sondern mußte anfänglich

nock viele Gefahr ausstehen , und

noch etlichemal seine Flucht und Zw

flucht »mch Massertrüdingen nehmen,

bis der liebe GOtt in dem folgenden

Jahr den allgemeinen Land, Frieden

beschehlet, worauf er in geseegnetem

Wohlstand sein Leben noch 30. Jahr

an solchem Ort, bis ins hohe Alter,

fortgeführet , und sich um diese Christi

l«che Gemeinde wohl verdient gema,

chet hat. Es ist dieses 1ubil«i be,

reits im Jubel-Priester-!.», l». ll. in

5uppi. p. 68. unter denen angeführ,

ttN rztiondu« V^cuelinKenlibuz gti>

Nam ll? 

dacht» und aus unrichtiger Nachricht

gemeldet worden, daß er allda gestor,

den , welches aber in denen beygefüg-

ten Lmen<j,näi8 auch bereits collizi'

ret worden, weil damahls vonftinem

^iniNerio 3emisecul2l> noch Nichts war

bekandt gewesen. Nicht nur in dem

Priesterlichen Stand, sondern auch

m dem Heil. Ehestand, nat dieser ge-

treue, und in vielen Trubsalen wohl,

versuchte Priester des HErrn , von

GOtt die Gnade gehabt, sein )ubi.

i«um Zemiseculire zu überleben ; im-

massen er sich schon als Pfarrer zu

Breitenau, ^nn« 1621 . in eine Christ

liche Heyrath eingelassen, mit^ung,

fer Ursula, Herrn ^ Ludwig Rabus,

damahligen Caplans zu Dünckels-

bühl, Tochter, dervornero p-lNor der

Neuburgischen Pfarr Reinhardsho,

fen gewesen , welche seine Ehe-Genos

sin auch eine rechte Mit-Genoßin sei,

nes vielen Leidens und Creutzes ge

wesen war, mit welcher er 50. Jahr

und 8. Monat in liebreicher und ges

seegneter Ehe gelebet, und 3. Söhne,

sammt einer Tochter, mit derselben ge

zeuget hatte . davon ein Sohn und die

Tochter in ihrer Jugend frühzeitig

verstorben , von denen zwey übrigen

Söhnen hat sich der Andere. Georg,

Albrechr Hamderger, dem Land-Le

ben und Bräuerey ergeben , und sich

zuSinbron, beyDünckelsbühl, nieder

gelassen ; der Erftere aber , Herr

Georg kudwin Hamberger, hat die,

ses berühmte Geschlecht durch seine

Delcenäen« in grosses Ansehen ge,

bracht. Er war den 15. ^n!, änno

2622. zu Breitenau gebohren, ttuckr,

te zu Rotenburg und Straßburg;

P 3 nach
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nach seiner Ruckkunfft in ?2trigm

wurde er bey Herrn Baron, Johann

Friederick von Lemersheim, Herrn

auf alten und neuen Muhr , Hoch^

Fürstlich -Anspachischen Geheimdcn-

Rath und Hoft Marschall, 4. Jahr

Informator dero Hoch -Adelichen Im

gend, und hierauf ^nno 1650. zu dem

Di2cc)N2t Gunzenyausen , ^nnu 1653.

aber zu der Pfarr Beyerberg beruft

fen , allwo er 30. Jahr gelebet , auch

5enior Cilpituli in Wassertrüdingen

worden war, worauf« den n.^ebr.

^nnc> 1689. daselbst in dem HErrn

verstorben ; welcher in vergnügter

Ehe , mit Frau Barbara , Herrn

Philipp Cölers, gewesenen ve«ni

und Stadt-Pfarrers zu Treilsheim,

Tochter, 7- Söhne und 3. Töchter er,

zeuget , davon dle mehresten wohl ver-

sorgt , zum Theil auch wohl verdient

und sehr berühmt worden find. Wohl

versorget waren nachfolgende Töch

ter : Frau Maria Carharina, an

Herrn >n. Johann Friedr. Nrebsen,

damahligen KeKorem und proleKo-

rem. nachgehends hoch-verdienten

Prediger des Closters Heylsbronn,

verehlichet, welche aber 5. Jahr vor

ihres Herrn Vatters Tod seelig ver,

sterben , und auch ein fruchtbarer

Weinstock edler Reben gewesen war.

FrauMaria Sidylla. war an Herrn

Johann Michael Ruckern , Stadt,

Pfarrern und 0e«num zu Winds-

feim, verheyrathet, davon die Nach

kömmlinge auch annoch in vielen See,

M stehen. (*) Wohl-verdient und

gerühmt waren, Herr ^. Georg tud-

wig <>amderger, anfänglich Klinisie-

rii ^äjunKu« UNd Con-KeHor l« An-

spach , hernach vecanuz und pzttar ?ri>

rn«luz in Feuchtwang. (") Herr Hl.

Georg Aldrechr Hamberger, der be

ruh«-

^

(») henn Stadt »Pfarrers und Oecani zu

Windsheim Nachkömmlinge find nach 5ene

Xnnorum folgende gewesen :

». Frau Anna Catharina» Herrn Johann

Heonhard Mercklein , Bürgermeisters

und Ober-Zinß-Herm in Windsheim, Ehe,

Frau.

» Herrin. Johann Daniel Rücker, gewe-

sener berühmter KeHor bep dem a/mn»llo

allda. ^. 17»».

»Herrin. Georg Hudwig Rücker, derin

I.lnzui5 Olient. weit gekommen, aber schon

änno 1704. zu Jena gestorben.

4. Frau Margaretha polyxena , Herrn

Johann Georg Speyers, auch gewese,

nen Stadt-Pfarrers und Decaiü alld«, Ehe-

Frau.

5. Herr Christian Friederich Rücker/ in

nerer M«thsHerr ullo«.

<. herr Johann Conrad Rücker, I.u.0.

UNd klolcll. )uril Oräin. «uf der Uiüverülil

leiden in Holland-

7. Herr öl. Johann Christoph Rücker,

Hoch-FürlU. Brandenburg- Culmbachisch«

lnlpeKal zu Dietenhofen, ist Xnno 1741.

8upelin«n6enz und Consisiorial-Ralh zu

Bayreuth worden.

8. Herr z«. Augustin Michael Rücker, Ve»

sper - Prediger und conlilloi-lÄlis zu Rotliv

bürg ob der Tauber , ist änno 1 740 8up»>

inlcnclen« daselbst worden.

9.FraulNargarethaSibylla,HermG«org

Wilhelm dieyens, dermahligen i^cüonl

QymnMVsinäiK. Ehe-Frau.

s") von Herrn 0e»no Hamberger «v«r»

! entsprossen:

l «. Herr Jacob Wilhelm Hamberger, »«



tum ?lole<Iol auf der ^niverlttät Ie-

na, wird im Gelehrten-Mexico unrecht,

von Steyerberg gebürtig , angeführt,

indem es Beyerberg heissen soll , starb

aber frühzeitig den 13. rebruar. ^nno

1716. ^t«t. 54. Von welchem noch

em Sohn, Herr GeorgErhard Ham,

berner, pt,llc,s. Lc lvleäicmx voäior,

Sächsischer Hof-Rath, auch Xie>

ckicin. öl 1'liylicN prnscssor in Jena,

noch am Leben ist. Erlebte also die»

ftr unstr)ubil«u5 in seinem Alter noch

viele Vergnügung undFreude an sei-

nen Nachkömmlingen , bey seinen er

folgten »2lcyomen. und Hey allen

ausgestandenen Trubsalen, genoß er

noch von seinem GOTT eme dauere

haffte Gesundheit , also daß er in sei,

nem ganzen Leben wenig gekrancket,

und ftin heiliges Amt bis auf fünff

Viertel-Jahre vor seinem Ende selbst

hatte verwalten können , da ihm dann

,n solcher letzten Zeit von Gnädigster

Herrschafft ein ZudNimtus ist zuge

ordnet gewesen. Er nahm sich aber

auch in seiner Oi«t wohl in Acht, lieb

te keine Gastereyen, sondern hatte sei

ne größte Vergnügung, in seinerStu

dier -Stube über einem guten Buch

zu sitzen , zumahlen ihm auch seine

liebe Ehe-Genoßin aller Haus-Sor-

Hart !ly

»<senträ«Ki-I)i2cnnu5, und seines Herrn

Valters CollcZa in Feucktwang , dtr ober

bald noch seinem Herrn Natter auch gesion

ben.

2. Her»HaurentiusAndreasHamberger,

I. U. 0. hoch>Fürstl.Bra»denburg,Onolzba-

chischer Proceß,R«th, der auch schon bis

Zeitliche geseegnel.

z. Herr Joseph Friederich vonHamber-

gen gänzlich überhoben hatte. Mit

Engbrüstigkeit nahm der Tod Ge

walt über sein zeitliches Leben , wel

ches er den 1 . K<ay, änno , 677. in dem

HErrn beschlossen , nachdem er 24.

Jahr im ledlgen Stand , 50. Jahr.

8. Monat im Ehestand, 56. Jahr im

Heil. Predigt-Amt, und in allen 8".

Icchr, 9. Monat und 21. Tag in der

Welt gelebet hatte. Dessen Leichen-

Predigt ist von Herrn Johann

Georg Zincken, vecano zu Wassertrü-

dingen, über den verlangten Tert,

Ephes.lll, 19. : Christum liebhaben,«,

gehalten , und unter dem 'ldemare :

^<5«^x/«, oder, Hamlurgerische

^aimars -und BerglLiebe, mit vie

len Realien ausgefertiget, in Druck

gegeben worden , darinnen der Herr

Dechant von dem seeligen Herrn

Hamberger im ersten Eingang bezeu,

gel, daß er^nnc» 1625. sein5ulceptor,

^nnc» 1652. sein lüc»pul,tor, und^nn«

1668. bey seiner inveNirur zum De«.

N2t seinConcionator, als 5eniar dz-

pitui! . gewesen sey.

132.) Uäkil^tttt,(cH»'i/l<»/,i>^-

Vi^) 53.1'^. I). 37. jähriger Hoch-

meritirter 5uperintenclen8, Cnnliliorig.

lil und 5cKalÄlcl!2 zu RotenburZ Hb

der lauber, einer der berühmtesten

lAeoioßorum dieser Zeiten, und der

Letzte

ger, In«e»ieul,Obristi Lieutenant, dm

mahlen in solchem Character in Rußisch,

Kayserlichen Diensten.

4. Frau Margarecha Sibyll« , heim «.

Georg Hudwig Veders/ gewesenen be,

rühmte» lleitonz zu Hnspach, und der,

«ahligen Deumi , und 8uc«ssonz (obwohl

len nicht imme6«ti) seines Herr» Echwie-

«er,N»tters zu 8«cht»«nz, Eh«-F«u.
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Letzte aus dem über 175. Jahr um

die Evangelische Kirche best-verd»en-

ten Hartmannischen Priester - Ge

schlecht, dessen Ur-UrGroß Vatter,

Herr ^/. Jacob Harcmann, auch als

ein Jubel-Priester, änno 1627.^52.

^nno ^imiNeni zu Wettringen ge,

storben , der anfänglich von änno

,575. Pfarrer zu Hochbach gewe

sen, und in diesem Jubel -Pnester-

Qexico, l». l. p. 165. nebst seinen l)e.

s«n6«n«n schon beschrieben stehet.

Dessen Sohn , Herr ^. Johann

Harrmann, war Pfaner zu Rinder

feld, und hernach väconuz in Ro»

tenburg ; der Enckel, Herr >P7. Jo

hann Georg Harnnann , ?. t« (^.

wurde zuletzt Hospital-Prediger zum

Heil. Geist in Rotenburg, allwo er

den 13. 1»n. änno 1661. gestorben;

Der Ur-Enckel aber war der gleich-

fallshoch-verdiente l^eoio^. Herr

0. Johann Ludwig Hartmann,

auch gewesener Rotenburgischer 5u.

perintenclenz , Oonsl^oriHÜs UNd 3cnc>-

lgrcK . dessen Gedächtniß sowohl we

gen seiner vielen Verdienste, als

auch hinterlassenen herrlichenSchriff-

ten, bey der gantzen Evangelischen

Kirche annoch in grossen Seegen ste

het. Und dieses war der gluckseeli-

ge Vatter dieses neuen Iubel-Theo-

logi, welcher den 18. )u!. ^nnc» l68c>.

gestorben : Die Frau Mutter aber

war auch aus einem berühmten Ge

schlecht , Frau Anna Margarerha ,

weyland Herrn Georg Abel Rirch,

majers, gewesenen Städt-und Amts-

Voats zu Uffenheim, Tochter ; von

welchen belobten Eltern dieser letzte

0. Harcmann war erzeuget, llnd zu

Rotenburg den iz. 0H. änn«, ,6«^.

auf diese Welt gebohren worden.

Weil nun fein Herr Vatter eine be,

sondere Fähigkeit eines guten ln^e-

nii bey ihm vermerckte, so ließ er lhn

zwar das berühmte c;>mn2slum all

da lreciuennren, aber auch darneben

durch ein und andere Omciiä»to5 KK.

nilteni privatim intormiren , bis er im

lHten Jahr seinen Herrn Vatter

durch frühzeitigen Tod verlohren,

worauf seiner Frau Mutter Bruder,

Herr Sebastian Airchmajer , wel

cher von dem rrolellar« in Regen-

spurg zu der5up«inten<!ur in Rotem

bürg war beruften worden, recht vä

terliche Lieb und Treu an ihm erwie

sen , und ihn in allerhand Wissen-

sckafften dergestalt »6 Mo« ange»

führet , daß er nach abgelegten 2.

0ntio„en, und unter Herrn proiell.

lch^l, gehaltenen Disputation . schon

änno 168). in seinem I7ten Jahr

mit Ruhm die berühmte Vmve^ta't

Tübingen beziehen konnte , woselbst

er sogleich das Glück gehabt, einen

frommen und gelehrten k^ßiNlum zu

einem Contubemaien zu bekommen,

an Herrn Johann Reinhard Hedin

ner , der nachgehende l'neciloei« v«.

3«l , Hof - Prediger und Kirchen

Rath zu Stuttgardt worden war,

mit welchem er sich täglich in pnilo>

lopnic« scl'neoloeicu «lilpunnclo «xer-

ciret hatte ; benebenst seinen ol6m2i.

ren colleLüz . die er bey denen be-

rühmten proselloribug selbiger Zei

ten , Herrn Johann Graffcen ,

Herrn Johann Heinrich Dreuning,

und Herrn l). Johann wolffnang

Jäger gehalten , auch unter diesem
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6e 5iml>iicit2te Vei äilpuriret hatte ;

woraus er änno 1687. unter dem ve-

«int Herrn Christoph Caldenbachs,

llc>q. sc Niltor. p?. I^ur«nl ^l,Ziltc-

rickm, UNd UNttr 30. d»näiä2ten Pli-

mzm erhalten. Hernach hat er sich

noch in unterschiedlichen Coiießi« vi-

lpuntoriiz opponenäo , responclencio

öc pnelläenäo K2bliitiret ; darneben

aber trieb er auch das3tuckum i'neo-

lozicum sorgfältigst , unter Herrn

Cantzlar, 0. Johann Adam Osmn.

der, Herrn 0. »eller, Herrn 0. Mi,

chael Müller, Herrn Q. Heberlein,

unter welchen er 6e imZewe <liv!n2,

und unter 0. Müllern über Col. 11,

3. mitgutem »ppkulu äispunret hatte.

Nach vielem erhielte er die Erlaub,

niß, auch ftlbften einige coiiezig rki.

losopkic, sc 17lec»Ioßic2 andern dorn-

Mtonen zu halten, und schrieb eine

oüput,»ic,n über LK. v , 1. . 6. , die er

noch unter Herrn c>. Ostandern hal

ten wollte ; wurde aber durch unver-

hoffte schleunige Abforderung daran

«rhindert, indem der Hochgebohrne

Relchs-Graf und Herr, Herr wolff,

3an» Dietericb, Graf und Herr zu

taftell, Chur-PfältzischerGeheim-

ber-Rath , Groß- Hof,Meister und

Burggras zu ^113«/ , denselben zu

Dero einigen Herrn Sohns, Graf

c«l Fruderich Gottlieds, Hof-Mei-

lern reczuinret hatte , welche 5t«>on

!r um desto lieber angenommen, weil

ü dadurch Gelegenheit bekam , nicht

mr «it denen damahligen berühm-

en Plofessoribu8 . sowohl der Evan-

lellschtLucherischen als Reformisten

«ligion , aufder Universität Heidel- l

xls belandt zu werden , und ihre

Nart 121

donvelszrian zu gemessen, sondern

auch hernach mit dem jungen Herrn

Grafen in fremde Länder reisen,

und auslandische Universitäten besu

chen sollte ; es wurde aber das Letzte

re bald darauf durch die Französische

Inv2<lan verhindert, daß sich derselbe

mit seinem Herrn Grafen nach Nürn

berg begeben , und eine Zeitlang da

selbst aufhalten mußte. MittlerZeit

hatte dieser Herr Hof-Meister Gele

genheit gehabt , vor unterschiedlichen

Fürsten, Grafen und Herren zu pre

digen, und dle von GOll ihm verlie

hene Gaben zu beweisen, von denen

ihm auch unterschiedllche Ottereen, zu

Pfarr-Aemtern, und Hof,Prediger-

Stellen , geschehen waren ; allein die

Absicht, noch andere fremde Länder

zu besuchen , und sich mit mehr be

rühmten Männern bekandt zu ma

chen, hatte ihn von allen andern Vor

schlägen abgehalten. Ein Hoch-Ed

ler Magistrat zu Rotenburg wollte

nun auch ein solches tüchtiges 5ubj«>

iwm dem Vatterland nicht gerne

entziehen lassen, sondern beruffete

ihn den 20. lXuv. änno 1639. auf ei

ne gar liebreiche Weiß zu dem da

mahligen V2canten con.Ke6ro«t, ben

dem loblichen 6vmn2lio daselbst, wel

ches er um desto weniger abschlagen

tonnte » weil ihm noch fernere gute

Beförderung versichert wurde , also

daß er sich noch vor dem Eint ritt des

1692. Jahrs aus Nürnberg nach Ro

tenburg begeben, und solches dun K«--

Kor« lm Namen des HErrn ange-

tretten, zu welcher Zeit derselbe von

Ostern änno 1690. bis wieder a f

Ostern «69«. auch mein gette»er
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rneceptor und don-Keiroi gewesen

war. Nachdem er fast s. Jahr die-

fem (Mcio mit Ruhm vorgestanden»

wurde er ^nnc, 1695. in das H. lvti.

nitterium befördett , und anfanglich

zu der Pfarr St. Leonhard in der

Stadt beruffen ; ein Jahr hernach

zu dem untersten vi,con2t Hey St.

Jacob ; ännc, 1701. gelangte er zum

^lckll)l,conzt daselbst. Er bewiest

aber in seinen bisherigen Aemtern eu

ne solche ausnehmende Geschicklich,

teil, daß ein Hoch Edler Magistrat

bewogen wurde, demselben die baid

darauf v2«nt wordene oberste Wür

de des Rotenburgischen Eminem am

zuvertrauen , da er durch das ver,

ordnete daniilturium ^nnc» l7«z. als

rattor prim«iu!l der Stadt-Kirche,

5uz,erintenäen5 der Stadt-und Land-

KlrcheN/Conslttoiizliz UNd5cnc,l2rcl«,

beruffen wurde, darauf er am XlV.

Sonntag poN l'rinit. seine Anzugs-

Predigt über den lext , >«m. xv,

iy. gehalten , welche seiner Postill»

das vermeidete Höllen-Leid , durch

die beobachtete Gnaden-Zeit , 2 p.

124s. ist angefüget worden, darin

nen er , einen von GOrc gesendet,

und tüchtig gemachten Lehrer und

Prediger vorgestellet , und sowohl

GOttes getreue Anweisung, als

auch. GOeres tröstliche verheissung,

gezeiget hat. Bald darauf erlangte

er in folgendemJahr i7Q4.menle)u-

iii , auf der Universität Altdorff, 5um.

mum in Ineolozia zraäum , nach ge

haltener DoÄorii. Predigt und lme

rrilläe ventilirten visputztione inau-

zurzli , «x )erem. XXXI. 18. 19. 6e

Oecononu» converNon«, Hessen. Den-

NU5 und l'romotor der Hoch-verdiente

Herr 0. Sonntag gewesen war.

In denen nachfolgenden Zeiten

sind diesem Herrn i). Harnnann un

terschiedliche auswärtige Bedlen-

stungen angetragen worden, zu einer

I'roteiNone'I'ncoloßic», zu einer (3e

ne«i . und andern 5up«rintenäuren,

an Hoch- Fürstl. und Gräflichen Or<

ten , auch zu einem ansehnllchen ?»

Nont in emer vornehmen Reichs-

Stadt» die er aber allesammt, gleich

seinem Hoch-verdienten Herrn Var-

ter, aus Liebe zu seinem Vatterland,

und stlner geliebten Christlichen Ge

meinde, äepieciret hat.

Wie sorgfältig sich dieser Hocy-

verdiente Mann m seinem Heil. Amt

und lnspeKion ; wie eifrig in seinen

Predigten , derer er vielfältig 4. s.

bis 6. in einer Wochen abgeleget :

wie andächtig in seinem Gebet ; wie

««ermüdet m der Besuchung der

Krancken, so Tags, als Nachts;

wie liebmch und doch ernsthafft er

sich in seiner täglichen c«nverl»uui,

erwiesen habe , das wissen ihm alle

Einwohner der Stadt, und alle Prie

ster des Landes, nicht sattsam zu ver-

dancken : zu geschweige« der weit-

laufftigen Coirelponäence , sowohl

an Hohe als andere vornehme Per

sonen , darinnen er viele Conliiü

lAeoioLicH hatte ertheilen müssen .

insonderheit bey Ihro Hoch-Fürftl.

Durch!, zu Brandenburg-Culmbach.

Herrn Marggraffen GörgFriederich

Carl«, dessen Belcht- Vatter er bey

Dero Ausenthalt zu Rotenburg ge

wesen war ; d»e hernach , bey Dero

änno 1726. angetttttenen glüctseeli-

gen
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gen Regierung , denselben in Vielen

Kirchen-Sachen zu Rath gezogen,

und dessen Gutachten jederzeit hoch-

gehalten haben. Ferner zu geschwei

ge» auch andere vielfältige Pn^t-Ar-

betten , die er in Ausfertigung um

terschiedlicher Schrifften und Pre-

digten hatte anwenden müssen, wo-

durch das Gedächtniß dieses Gerech

ten allezeit im Seegen wird erhalten

werden.

Absonderlich hat sich dieser geist

reiche 7lieoiaLU8 sehr eifrig lassen

angelegen seyn, dieklaieücanten recht

krafftig zu ihrem vorstehenden To-

des-Urtheil vorzubereiten, und wider

die Forcht des Todes aufzurichten;

da ich dann selbst elnmahl von ihm

angehöret, daß er von einem solchen

KtaleüciMten in der duNociie Abschied

genommen, denselben zu seiner Fort

führung ausgeseegnet, und ihn denen

Herren o«c<ml8 zur Begleitung über

lassen ; dabey aber versichert, daß er

nun nach Haus gehen, und zu semer

Vorbitte für ihn auf seine Knie vor

GOtt niederfallen , und nicht eher

wiederaufstehen wolle, bis er hören

werde, daß das Todes-Urthell an

ihm vollzogen sey. So hatte ihm

auch der barmherzige GOtt viel

Seegen gegeben , daß er unterschied

liche Personen, die sich mit dem Sa

tan ln ein Bündniß eingelassen,

wann Zeit und Stunde herbey gena

het , und sie in der hefftlgsten Angst

und Anfechtung seines Beystandes

verlanget , wieder zurecht gebracht,

daß sie, durch dessen kräfftigen Zu

spruch und eifriges Gebet, den Sa

tanischen Bund wieder aufgesaget»

Nstt
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sich auf das neue durch Büß und

Glauben zu dem Dreyeimgen GOtt

bekehret, die er alsdann des Allmäch

tigen Schutzes GOttes des Himm

lischen Vatters , nach der auch den

größten bußfertigenSündern verhcis-

senen Gnade ; des vollgültigen Ver

dienstes ihres thenersten Erlösers ,

der sie durch sein Blut und Tod von

aller Gewalt des Teuffels ellöset ha

be ; und des Göttlichen Beystandes

des Heil. Geistes , so träfftig versi

chert, daß sie hierauf mit der größten

Freudigtett des Geistes bey dem H.

Abendmahl mit ihremgetreuen GOtt

sich wiederum haben versöhnen kön

nen.

Weil nun bey seinen mühsamen

Aemtern die Haushaltungs - Ge

schaffte sich zu seinen Amts- Sorgen

nicht schicken wollten, so hatte er sich,

nach gepflogenem herzlichen Gebet,

das erstemal in den Heiligen Ehe-

Ttand begeben mit Jungfer Eu-

phrosinaOusannaAlvrechnn, Herrn

Johann Görg Albrecht , I. U. 0.

und hoch- verdienten Conlulenten zu

Rotenburg, Tochter, den ,6. >n.

änno 1691. : Da aber dieselbe ohne

Ehe- Seegen schon im dritten Jahr

wieder seelig verstorben ; so ist er

darauf imOÄod. ^nno »695. ?<l vor,

lecuncl, geschritten , mit der damah-

ligen Jungfer Eva Mart,arecha,

Herrn )ohann Bernhard r»on Win

terbach und Schauendurg , Hoch

verdienten alten Burgermeisters,

ConllNoli2ll8 und 5cs!ol2rcli» , Lcc.

Tochter, als himerlassenen FrauWit-

tib , mit welcher er einen Sohn und

eine Tochter gezeuget ; jener war

Q » früh
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frühzeitig verstorben; diese aber,

Frau Cordula Veronica , war den

i s. fvlaii . änno 171 s. an Herrn l^hri,

stoph Augustin waltern , 8en«(,lem,

verheyraihet , aus welcher Ehe der

seellge Hcrr5up«linten6ent iv.Enckel

erlebet , davon an dessen Ende noch

4. am Leben gewesen.

Von demselben sind unterschiedli-

che Schafften in öffentlichen Druck ge-

kommen, i»/°/io. 1 s. Leich-Predigten

verschieblicher Stands - Personen ;

z^lulenne Predigten überKayserliche

Trauer-Crinungs-und Huldlgungs-

Fcllle; unterschiedliche prc>L«mm,n;

sc pHlentttio Viro l^onsulari klrbaräo.

In 4tc> eine Postill : Das ver,

meide« Höllen , Leid , durch de,

«dacht« Gnaden, Zeit. ^6llitiane5

2<i p^ltorgle I-l2ltM2nni2NUM , nomi-

ne L. ?2lenti5 e6itum. 54. Leicht

Predigten, Personen, unterschiede

lichen Standes und Geschlechts,

gehalten. 3. Neue - Jahrs - Pre-

digten , eine Reformations - Pre,

digt, «.

In 8' 0 : dc»ntinu2tia l«l2NUi»I,5 pitNo-

rum lud nomine L. pgrenti«. Viele

Gebet und jährliche Cantzel-Seuffzer

über besondere Jahrgänge, lt.

In l2wo : Mittel zum Frieden

und bessern Zeiten ; die vernunffnge

lautere Milch vor die jeyt-gebohrne

Aindlein ; Adams deck und Zunge;

Apostolische Aufmunterung, :c.

Sein ganzes Leben hatte er bey ei

ner guten Natur und trefflichen»»«

mehcentheils in guter Ge undheitzu-

gebracht , bey jungem Jahren tyät

er öffterS des Jahrs im Frühling

oder Sommer ewe Reift mit einer j

besondern Fuhr gantz incaLnua, auf

1. oder 3. Wochen , bald in Francken,

bald in Schwaben, bald in Bayern,

bald in Sachsen, sich eine gute Lotion

bey einer Gemüths-Ruhe zu machen,

welches er an statt einer Cur vorge-

nomnlen.

Sein Lebens-Ende hatte eine doli-

« Nepnrlti« befördert , die er am

Sonntag 5eptuzßelim2 unter währen-

der Predigt, von Ardeitern im Wein

berg , an sich empfunden , und ihn

derWorte aus dem Evangelio enw

nert : Russe den Arbeitern, und gib

ihnen den Lohn; worauf er, unter

vielen ausgestandenen Schmerzen,

sich zu einem seeligen Tod wohl be-

rettet, und selchenden 26. rebr. 1740.,

Nachts um 10. Uhr, erlanget ; Nach,

dem er also von 1690. bis 1740. just

so. Jahr ln (Mcüz public« gestanden

war ; da er sein Leben gebracht hatte

auf 7z. Jahr, 4. Monat, 3. Wochen

und 1. Tag. Die solenne Beerdi

gung ist am Ascher-Mittwochen ge

schehen, da, neost dem ganzen Rath,

die sämmtliche Burgerschafft densel

ben begleitet und betrauret, in dem

Chor nach denen Qymn^tten giengen

12. Geistliche in der proceMon. und

16. Cpituizrez haben ihn im Priester

lichen Habit abwechslend zu Grab

getragen, 8. Schul- Diener hatten

ihn eingegraben. Die Leichen-Pre

digt hatte Herr Vesper-Prediger

und conliltorizliz Rücker über den er

wählten Leichen-Text, ä<5or. xx, v.

24. 25. in der Stadt-Kirche, die l»«-

rentttion aber Herr Ki.Stegmejer im

Trauer-Haus gehalten, über die in.

lcnxtion eines gewiesen Steins : wo

mini
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mini ceält. Ein guter Freund, Herr

z/. 7. ^. t.. /?. hat ihme folgende

cnronQioZische Grab i Schrifft gese-

tzet:

l^otenbVlL« 1'VberHnV5 'lKelol^oßV«,

pl<2ne Vir plV«. 2K! obllt.

Inzwischen ist die Promotion bey

dem KlllMerio ^cclesMico in Rotem

bürg erfolget , da von einem Hoch-

Edlen Magistrat obgedachter Leb

chen-und bisheriger Vesper-Predi

ger, Herr Auqustin Michael Rücker,

an des seel. Herrn 5uperimenäenten

Ehren-Stellen befördert; dagegen

Herr K4. Johann Gorg Herrnbauer,

bisheriger I)i,conu5 und protessor

bey dem 6?mn2llo allda, als Vesper

Prediger» ConlNorizlil UNd3cnol2l.

cna beruffen worden. Die Leichen-

Predigt ,st von dem neuen Herrn 5u-

perintencknren Rücker auch in den

Druck gegeben worden , unter dem

ItiemÄte : Der gute Schay eines

Gchriffrgelehrten, der zum Himmel

reich geleb« ist. Dieses Jubel,

IneoioZi aber ist auch bereits in den

<MttAonco-Lccie/ZaMl ,XXV. Theil,

p. 116. Meldung geschehen, und aus

mehrere Nachricht in diesem Jubel-

Pnester-l^exico angewiesen worden,

izz.) n^^c;^. (c?eo^) war aus

Prichsenstadt in Francken gebürtig,

UNd von änno 1564. ?2Üor in Gleiß-

b«rg, aber nach 26. Jahren, änno

»590. dergleichen in Marvach , bee-

derseits in der Freobergischen inh«.

cl'un , gewesen , allwo er noch 27.

Jahr lebte, und den 2z.^ußuNj. ^n.

"° l6i7.M zzftenIahr seinesAlterS,

und szften seines Predig-AmtS,ver,

sterben. Vicl. willischens Freybergi-

scheRirchen-Historie, P.Il. p.z 45.422. ,

daselbsten auch die^nteund^uccesso-

r«8 an beeden Orten zu finden, darum

ter zu Gleißbergder Xlll. ^a/m«l^«>.

/?e»l«l gewesen, der änno 167z. nur

die erste Predigt allda gehalten, dar

auf kranck worden , und nach einer

Viertel-jährigen Unpäßlichkeit ge

storben. Der Zeit ist ^5. Christian

Gottsried Cleemann , gewesener Felde

Predlger, von Chemnitz gebürtig,

von ünno 17)5. ?,üor daselbst. In

Marvach war der Xl. ^. Christoph

Matthäus Seidel, von Weissenfels,

^,nno 1689. l^Nor 5ubftiN!tu8 allda ,

kam^nno 169 1. nach Wolckenburg,

in die BornIche inlpeilion ; ^nno

i?oo. nach Schönberg in der alten

Marck ; ^nno 1708. als i^Nor und

lnspeiror nach Tangermünde ; ännc»

1715. in die Neustadt Brandenburg,

und ^nno 1717. , als aäjunLirter

Probst , inlpeÄor und pHttor an der

Nicol«.Kirche zu Berlin , allda er den

8. lun. 1723. ^t2t. 55. gestorben.

Demselben folgte xil. Christoph

Möller, ^,nno 1691., kam aber ^nno

1694. nach Bernsbach.

XIII. Hs. ?Heoeio^«l Neumeister, von

Eulitsch.^nno 1694.

XIV. Georg Neumeister , rilK« .

wurde ^nno 1731. pHientig 3ud-

liitntu8 , UNd ^nno 1735. 5uc-

cellor.

134.) NUdXI^. (^am»ei) ein

Würtembergischer Iubel-Priester zu

Nöndringen , aus der I)i«c« Em

mendingen, war zuTegernaugeboh?

ren, allwo sein Vattts, ^. Johann

I 3 Georg
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Georg Hecke! , Di,cc»nu5 gewesen;

Nach2blolvirtem cuilu 3cnol»üico ttu.

«litte er zu Straßburg , und <lilputirte

unter o. H'eba/i. Hcbmicko über den

schweren l^ocum . )on. Vlll. V. 25.

Seine erste Bernffung bekam er ^n.

no 1662. nach Greoschwanden, nach

4- Jahren nach Gundelfingen , und

änno 1677. nach Nöndringen , bey

welchem erträglichen p2No«t er sich

sehr Gast-frey erwiesen , daselbst er

auch am H. Oster-Tag, ^nno 1715.»

im 53sten Jahr seines Predig-Amts,

gestorben, vn. i^ecil/e»-.

l 3 s.) N^K^^^I^ . ( c'^i/lo/'b )

1'neol. DuKor, paNor ?lim2lM8 Und

3uperintenäen5 in der Reichs -Stadt

iLßlingen, war zuRirch.Teck, im

Herzogthum Würtemberg , den 24.

v«. >Vnnc> 1543. von Martin Heer,

mann , einem Kauffmann daselbst ,

und Barbara lkbingerin, gebohren;

wurde 1547., aus Furcht vor denen

Spaniern, welche damahlS das gan

ze Würtemberger-Land besetzt hat

ten , zu seinen Anverwandten nach

lLßiingen gethan , und daselbst in die

Schule geschickt, nach deren Abzüge

aber wieder nach Hause geholet, da

er sich dann so fleißig erwleß, daß er

im 14. Jahre seines Alters nach Tü

bingen aufdie Universität ziehen türm

te. Hier lebte er unter der Aufsicht

UNd am Tische ^5«tti»<e oarbitii. l^rxc.

i.inev.i'ros., und brachte es so weit,

daß er ^nnc, 1562. XluMer werden

kunnte; Sodann erlangte er im i9ten

Jahre seines Alters, ^nno 1561., sei

ne erste Beförderung als Clofter-

rrxceptor derer Fürstlichen ^lumnc>>

cum zu Hirsihau , und nach ändert?

halb Jahren die andere als o,«onul

zu Tübingen , worzu ihm sonderliH

5>. Theodoricus Schnepff behülfflich

war. Endlich gelangete er 1 567. zu

obgedachten Aemtern in Eßlingen,

worauf er 1572. den 14. 5ept. zu Tu,

dingen in voiiorem 1'neoloßi« pro-

movitte ; und nachdem er sich zwey5

mal verheyrathet, auch unterschied,

liche Kinder gezeuget hatte, daselbst

^nno i6i2. «2t. 69. öl oilic. so., am

ersten PfinZst-Fevertage, an einem

jählingen Schlag-Fluße verstarb, da

er eben das Concept der Predigt »

die er an solchem Tage halten wollte,

in Händen hatte. Er hat eine Pre

digt von der Kinder-Tauffe ; Einen

Bericht von der Peftilentz- Sucht;

Zwölff Predigten über den Gesang:

^lun freur euch » lieben Christen , ge

mein; Zehen Predigten über den

Articul von des HErrn Nachtmahl,

und Leichen-Predigten heraus gege

ben ; in Kl5w aber //an»o»iam sM.

cam , UNd kxpücationn» veca/ozi hin

terlassen. Vicl. Mb/»i Memoria T^eo

/eHo?«», -^irtember^. ?. I. p. 196. seqq.

//^ttenii Oiar. Lio^mob. 26 ^nn. it5 1 2.

Gelehrten-i^ico», p.l. p. 124z.

l 36.) NLIVLNKLic» . (0. ^oba».

nel) zuletzt l'neowßix prokessor und

p-lNcir zu Franckfu« an der <l>der,

welchen GOtt der Welt zu Lemverg

in Schlesien,den 2l.^prii , ^nno 1 54,.

schenctte, und war sein Vatter, >»/.

Laurenriu« Heidenreick , damahls

allda ein Evangelischer Prediger,

obwohl einige vorgeben, er habe da

selbst, nachdem er iszo. von seine«

Predigt-Amte an der Sc.Iohannis-

Kirche zu3i«au, wegen seines Ey-
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fers wider die Päbstliche Religion,

und vollzogener Heyrath , vertrie,

ben worden, sein in der Jugend von

seinem Vatter erlerntes Tuchmacher,

Handwerck treiben , und deßwegen

Burger und Meister werden müssen;

den aber doch GOtt 1543. wieder

nach Grelffenberg ins Predigt-Amt

führte , auck nach 2. Jahren aber,

mahls nach Zittau brachte, woselbst

er der erste i^ttor primZriuz ward ,

und 1 s 57. «tat. 77. starb. DieMut

ter war Elisabeth, Valentin Eng.

lers, Burgers und Schneiders, auch

dieser ZunfftAeltesten, in Zittau Toch

ter, d« durch Göttlichen Seegen i z.

Kinder aebohren bat. Unter solchen

war unser Iubiläus das Siebende ,

und kam mit seinen Eltern 1545.

nach Zittau, legte die run^ment, in

«ulN2M0libu5 literis allda, unter dem

/lcrl/n-o . Und Tsbia H'cb»«>e»'l, , setzte

folgends seine 5tu<!i, zu Frankfurt

an der Oder fort, allwo er 1 562. die

Magister-Würde erhielt, und thät

nach diesem 4. Jahre in «. Schulen,

als erstlich zu Frankfurt , und her

nach zu Gründer», Dienste, änno

1 569. ward er Keiwr in dem neu - am

gelegten Kymnzlio zu Drieg ; 1573.

zu Franckfu« l'neol. Duitoi und

krak/fur pnl!c>sc»pni», und bald dar

auf Pastor und Inspeitar der Evange

lischen Kirche zu )glau in Mähren;

änno i s86., nach des tapffern ciem-

«itn Tode, 5uperintenclenz zu Braun-

schweig, und hierauff 1 588. ^neoio-

8« l>lakllol zu Helmstädt ; ward

aber, weil er, als ein o^ptodaivi.

">«,. sich in den Hoffmannischen
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Streit, 6e Ubi^uittte, gemischet hat

te, von bannen 1 599. vertrieben, da

her ^ico<i. sn/cöiin«l dieses vitticnon

aufihnmachete:

«An m«/e <ie c?b»-i/la »«»c <iOu/at öic

Ll'iimvi^.e, n«iH«am moa? «e<ien'c««

en't.

Er ward endlich änno 1602. pro-

tessor Ineul. und p^ttor zu Franckfurt

an der Oder, und starb daselbst den

6. ^pril, 1617. an der Pest, nachdem

er durch seine Sparsamkeit viel Geld

gesammlet» und durch die Mäßigkeit

sein Alter über 72., seine Schul-und

Kirchen-Dienste aber auf 52. Jahr

gebracht hatte. Im Ehestande hat

er mit Marien Vilorien 34. Jahr

gelebet , und mit ihr io. Kinder,

nemlich 6. Söhne und 4. Töchter , a<-

zeuget. Seine Schafften, die er

heraus gegeben, sind : e»c«,m,«m^ca>

<iemia»-«m »- <5t«<<lla <io3«'»a»'«m /»ie »'eäe-

^ue v»-aL/e»li«m k^ />ro^a»/i«m , canni-

»e ele^iaco ,- ^/lema tatl«l «»ives/i,- k^ra»

minatio ca/»it«m <io3n»<e/sai>-«m , «t ia-

öen v»i«»t, in Lobenlia («s ^/oravia»

l)e />ate/H3io»e t»'«m pe»/c»»alu»l i» öa-

/?ti/mo c?isi/li/aIa ,- Vom Unterschied

des Gesetzes und Evannelii ; von

einem Verlbhn-Opifer GOttes und

Marien Sohn , IEsu Christo ; in-

gleichen viel visputatiunes, Oration«

und einzelne Predigten. Sein älte

ster Bruder, 0. Esaias Heidenreich,

war gleichfalls ein berühmter ?!,«<,.

Idßuz . und ?2ttor zu St. Elisabeth,

prolellor 1'necilc»ßl« , InlpeKol derer

der ^. c. zugethanen Schulen , und

ässelior des Evangelischen consil^ni

m
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in Breßlau , brachte aber seine Le

bens- und AmtsIahre nicht so hoch,

ftndern starb den 26. ^pni, 1 589 ^t«.

s8. Vicl. F. s. l?. Hsemona tteliienrei-

cbüna, p. 57. s«<^. kbe»-ti l.e«»-in«m ör«.

<lit«m. p. 2O. ?Ki1. lul. Rehtmeyers

Draunschweigische Nlrchm-Historie,

r. IV. p. ttMol-is ^ccie/ia/lica 5itta-

vie»^il , p. 1 10. ley. Gelehrten,i.e^ico» ,

?. I. p. 1247. Kecmanni ^lotiti» ttnive»-

Ftatü ^<?»co/«»-^»^ , dap. VII. p. l»l.

UnschuldigeU7achrichtm,^nno 1717.

l>. 472. Fortgesetzte Sammlung , än.

nc» 1731. p. 706.

137.) NKIOLNKVX,(^e»/ü)Pre,

diger der Reformitten Gemeine zu

Nlastrichr, war^nno 1721. funffzig

Jahr im l^initterio gewesen, weßwe^

gen er eine Schrifft unter dem Ti-

Nll : //et^«öe/^/«e^ van ^/e»/o ttei<ien-

»^i. 7e «as<ienv)i 1721. 8. heraus-

gab, darinnen eine historische Nach

richt von dem , was ihm in seinem

so. jährigen Kirchen-Dienste begeg

net, enthalten ist, und insonderheit

die Streitigkeit, in welche er mit

dem dasigen Dominicaner , ?. ^at-

tb<eo oo/ma»l . gerathen » beschrieben

wird, als in welcher er 1713. <K 5e-

<le k^canoni/ätw» ?ii ^. Ulld <ie be/a/le»-/ie

^ai<ie»/e» veräeäitzt , drucke» lassen.

Wie er denn auch schon 1700. eine

Schrifft wider vonHve»t«,>6^on. ei

nes Augustiners, Schrifft. von der

Lehre ^«/lini . vom Fegfener , zu

Harderwlck, unter dem Titul : Das

ausgelöschte Fegfeuer , herausgege,

ben. V,6. ^aen^iei^/le ttittreil/ell, Xnnc,

l722.?el,r.n.s. Fortgesetzte Samm-

lung von Ä. und N. Theol. Sachen,

^nnc> 1722. p. 97c). tTteue Zeimngen

von gelehrten Sachen, änno 1723.

P. 7Ol.

138.) Nril^Kic», (^icola«i) ?H.

Nor zu Claußmy, gebüttig von

Oschatz , und anfangs Schulmeister

zum Frauenstein, ward zu Ostern,

änno iss7. Pfarrer zu Dörenchal,

und ls6z. zu <l.laußniy, alles in der

Frenbergischen lnspektion , unter?

schneb am letztern Orte 1577. rar-

mulam Concors» , ward lsZl. den

3<2. )ul. wegen des rxorcilmi . nebst

vielen andern, seines Dienstes erlas

sen, aber von dem damahligenOber-

Hauptmann über das Ertz-Gebürge,

Heinrich von Schönberg, nebst noch

etlichen, aufgenommen, und indessen

veraiimentiret, bis er mit Ehren wie

derum in das Amt gesetzet ward,

worauf er endlich 1626.» wegen ho-

hen Alters, selbst relißnirte, und den

s. kebr. 16 10. Zet«. 78. 6c XliniN. s3.

starb. Vicl. wilischens Freyberg.

Kirchen-Historie, l>. II. p. 266. 293.

139.) NL1HI6. (N. ^n^eal) ?,-

ttor 5emc,r zu Langenau in Ober-

Lausitz, von Görlüz gebürtig, starb

^nnc, 1726., im 52. Jahre seines

Amtes, nachdem ihm 1720. ^/. Jo

hann Daniel Geister , von Vonne-

bürg , lubMtuiret gewesen , welcher

hierauf Oiaconv« ben der Haupt-

Kirche zu 5t. petli und ?2u1i in Gör

litz ward, allhier aber Herr Andreas

Ulrich, von Görlitz gebürtig, lucce»

clirte. Vi6 /cca»ijen gtistl. H/l»i^. in

Sachsen , 5uppl. Vll. p. 33l.

14a. Nl^lN6^5, (>«.<«,«, '«5) war

letzllch Prediger zu St. Sevald in

Nürnberg gewesen, gebohren zu

Fneß
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5«edland in Preußen , ttuckrte zu

zranckfurt an der Oder und in Wit

tenberg , ward ^nno i s4s. 'lemus

m der Schule zu Hall,'gieng aber

/^nno 1547. wieder nach Wittenberg,

llnd ward daselbst kliM«, hierauf

^nna i s so. KeKor zulkißleben; weil

er es aber mit o. ^0« gehalten ,

^st er ^nno is s4. abgesetzet worden ;

worauf er nach Nürnberg gekommen

an die Kirche zu St. Sebald, unter

bem pnräicat als 8uperintenllen8. Er

war ein allzugrosser Vertheidiger

des x<ei2ncl,t»i<,n8, und deswegen vor

einen c^pto-Calvin isten gehalten,

auch schon ^nnc» 1575., Hey noch gm

ttN Klafften, alskmerituz äeclariret,

da er sonst ein gar geschickter Mann

gewesen, und sehr vieles zur Einrich-

tung der ^«äemie in Altdorff bepge^

tragen , wie 0. (/eo^ c?«Mv ^eitne»-

^nno 171s. in einem domment2no

von ihm gezeiget hat. Er hat ver,

fthiedene schöne carmma . in Lataiem

l)ami»i no/ln ^e/il t?bri/li ,' <?oüo^«i«m

l?il-ifii, <ie e/'«l i»ca»-»atio»e ^ »atwitate,

<lo3n»«. nn'racuili O lnoste,- t?o//o^uillm

«ter ssonclnn ks l»oio»«m .' Ingltllhen

wati«»«, <!e Feioial-um co»M«tia»e O

p5,/,et«a kccieF<e co»/e»-vatio»»e , O mi>

m/lwi-ll« i» eam miFKme ,' c'/bronvioziam

^«at«o»' ^onarcila»'«»» .- ?«eüi arz«-

nmta ^ ob/eg/on« <ie f?«ci/»«il artic«/l5

«eliMls t?bnM»<e . und noch mehr

andereSchrifften,herauS gegeben, die

NN Gelchrrew^e^ice . ?. l. p. 1254.

benennet stehen ; und ist endlich den

2<^5ob.^nno lsys. m seinem Im

bei- Jahr gestorben.

Nen
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141.) N^l5w5. (>»/. ^/^ii»«l)

ein Inbel^Priester in der Herrschafft

Ulm, war anfanglich änno isls.

vizconuz zu Allheim , darauf wurde

er änno 162a. Pfarrer zu Swders-

heim , und blieb in solchem Dienst

GOttes bis an sein seeliges Ende,

welches ihm den 12. >n ^nno 1671.

wiederfahren ist, da er 81. Jahr in

der Welt, und 56. Jahr in ^initte-

ric» gelebet hatte.

142.) «LNkici . ( piMpp«, ) war

letztens wohl »verdienter Pfarrer zu

Rendel, gebohren in der Grafschafft

Rönigstein , zu Weilbach , den 16.

3ept. ^nno I s63., dessen Eltern in sei

nem Lehens - Lauff nicht beschrieben

stehen , die doch alle Lieb und Treu

an ihm bezeiget, und, nach erlangter

Geistlichen Wiedergeburt, nicht nur

in seinem Christenthum sorgfältig

erzogen, sondern auch zu denen Schu

len und 5tu6iren fleißig angehalten;

wie er dann anfänglich die Schulen

zu Rönigstein, und hernach zu Frank

furt, besuchet, bls er änno 1580.

nach Heydelbern . unter dem damah-

ligen Evangelischen Chur-Fürsten »

1.^0^1(3, gekommen, von bannen

er ^nno 1584. die hohe Schul zu

Helmstädc bezogen , und die damah-

ligen berühmten Männer, 0. //«K».

F«m und v. Ha<i/erum . nebst andern,

als seine getreuen Lehrmeister geeh

ret und gehöret hatte.

Nachdem er nun den turtum seiner

l^eKionum ^««lemicarum ablolviret ,

wurde er ^nno 1 587. zu einem C,pUn

nach H«fheim, unter der Herrschafft

Königftein , beruffen , daselbst er s.

Jahr lang seinemAmt nach allen ^m-

R duz
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du« getreulich abgewartet ; bis er

änno i sZ2. von dem damahligen

Chur - Fürsten zu Mayntz , Herrn

rvolffnang von Dahlderg, zum

Schloß^Prediger zu Rönigstein, ehe

es noch reformiret worden , und zu

gleich als c^pl-m in dem Flecken, an-

genommen wurde , allwo er seinem

Ann gleichfalls steißig und getreulich

vorgestanden , besonders , da eme

schwere Pest-Zeic änno 1599- durch

GOttes Verhängniß eingerissen, da-

Hey ihm allein war aufgetragen ge

wesen , die Krancken zu besuchen , sie

zu trösten , und mit dem H. Abend

mahl zu versehen, wobey ihn GOtt

in Gnaden behütet hatte. Da er

nun n.Iahr lang sein Priesterliches

Amt, in so grosser Gefahr, mit aller

Sorgfalt verwaltet hatte , und bey

veränderter Regierung zu Mayntz ,

unter dem damahligen Ertz- Bischof

fen , Herrn Johann Adam von Bi>

cken , auch die Religion in der Graf

schafft Rönigstein verändert , und

der Päbstische GOttes -Dienst da-

ftlbst eingeführet wurde , ist er zu

gleich um des Evangelii willen ver

folget, und von bannen ^nno 1603.

vertrieben worden. Doch sorgte der

Allerhöchste dermassen vor ihn , daß

er bald hernach ^»nn ,624. von dem

Frey-Herrn von Rrichmnen, da-

mahlen ;u Wertheim «siäircnd, zum

Pfarr-Amt nach Freudenberg am

Mayn beruffen wurde, dahin er so

dann in» kalten Winter mit 7. Km

dem zu Schiff abgegangen, und da

selbst änno i6ii. wieder eine betrübe

te pest.Zeir ausstehen mußte, wobey

er doch fem Amt gleichfalls y»it Mr.

erforderlichen Treu verwaltete , und

auch allhie gnädig von GOtt erhab

ten wurde. Als aber in folgendem

Jahr gedachter Frey Herr von Nri,

chingen das Zeitliche geseegnet , des

sen Gemahlin eine Tochter des Graft

fen Ludwigs von Stolloern gewesen,

und Freudendach zur Morgen -Gab

bekommen hatte , wurde auch allhie

die Evangelische Religion angcfoch<

ten , und von dem Vischoff zu Würtz-

burg, Iulioikchrer, das Pabstthum

auch zu Freudenberg eingeführet,

wobey dieser treue Diener Christi

wieder von seiner Pfarr- Gemeinde

welchen, und seinen Stab mit Weib

und Kindern in das bittere Elend

als ein Exulant ferner fortsetzen muß,

te , nachdem er 8. Jahr die Heerde

Christi auf der grünen Weide des

reinen Worts GOttes geweidet, und

sie in dem H. Abendmahl , unter bey-

derley Gestalt, mildem wahren Leib

und Blut Christi gespeiset und ge<

träncket hatte , dessen allen sie her,

nach durch die erfolgte Deklination

sind beraubet, und dagegen mit den

leeren Hülsen der Menschen-Satzuw

gen , und gestümmelten Nachtmahl

unter einer Gestalt, versehen wurden.

Wie schmerzlich dergleichen Verän

derungen , sowohl denen getreuen

Dienern des HErrn , als auch denen

frommen Seelen unter den Pfarr,

Kindern , zu Herzen gehe , d« son

derlich , aus Göttlicher Erleuchtung,

der himmlischen Wahrheit in ihren

Herzen und Gewissen überzeuget

seyn , und hierauf unter einem sol,

chen vor GOtt und Menschen unver

antwortlichen GewissesZwsnaie-

dm
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den und sterben müssen , ist nicht

wohl mit Worten auszudrucken ; der,

gleichen betrübtes Exempel in 5up.

ölemento zum l. Theil dieses Jubel,

Prediger^exici. p.Zs. bey dem>l,i.

I«o, Johann Neunhöffer, istange>

führet worden , was vor grosse Be,

wegung auf dergleichen Rellgions,

Veränderung bey der Gemeinde zu

Gehrbronn erfolget sey?

Es hatte ihn aber der getreue

GOtt auch hierauf bald wieder ver,

sorget, indem ihn noch in diesem

Jahr 1612. Herr Julius Rüd von

CsUenberg , zu seinem Pfarrer beruf,

fen und angenommen hatte ; dorffte

aber nicht viel über ein Jahr lang

daselbst Verbleiben , sondern bekam

schon ännuF6i4. eine ordentliche Vo-

ntwn von Dem Herrn Burggraffen

-zu Friedberg , )ohann Eberhard

Von^5ror»bera, zu dem ?>Nor2t Ney,

chm, woselbst lhm zwar die Güte

GOttes gegönnet , am längsten zu

subslttiren , aber er mußte auch allda

zn denen erfolgten Kriegs^Unruhen

Nett l)l.

viele Plünderungen und anderes

Land , und Haus , Creutz erdulten ,

aber eben dadurch neue Proben sei,

nes standhafften Vertrauens zu

GOtt ausstehen , und öffentlich an

Tag legen ; bis endlich änno ,634. ,

da, nack der unglückseeligen Schlacht

zu Nordlingen , die verderbliche

Kriegs, Flamme in alle Orte und

Länder des Teutschen Landes ist aus,

gefahren, und alles ruimret worden,

auch dieser Ort von seinen Einwoh,

nern durch das Schwerd und Hun,

gers-Noth gänzlich entblöset wurde,

er sich , aus Mangel fernerer 3ubli.

Nence , nothgedrungen und gemüßi,

get gefunden, daß er auch selbst mit

den Seinigen sich wegbegeben, und

nach Franckfurth zu seinem Sohn,

Heinrich Henri«, «eiriren mußte,

weil man weder vor Freunden noch

Feinden mehr sicher auf dem Land

gewesen war , nachdem er die Pfar»

Neychm 20. Jahr , unter uugemeie

nen Trübsalen, getreulich verwaltet

hatte. (*)

R 2 Nach

(') Dies« treue Diene, der Christlichen Kir-

che, der unter die öffters Beruffene gehö-

ret, tan in unterschiedliche Claffen der

Göttlichen kroviäence ^efenret werden /

derjenigen nemlich / die um der Eoange-

lijchen Religion willen bey denen vorge

gangenen Reformationen der Papisten find

verfolget und vertrieben worden ; derjeni

ge», die in de« Kriegs-Unruh um das Ih

rig« kommen / und doch wieder gnädige

Versorgung gefunden ; allerweist aber de

rer , die in gefährlichen Pest - Zeiten wun

derbar von GOtt sind erhalten worden,

hnr Kl. Christoph Heim, gewesener

r»2<»l z« Alch»ns«n, hat in seinem er,

baulichen Buch , 5mßul»ll2 ?lovi6ent»

äivii» betitelt , p. »77. das ganze vi. Ca,

pitel von unterschiedlichen Personen abge

handelt, die in grosser Pest<Gefahr unan-

gesteckt geblieben sind , darunter auch v.

Lutherus gewesen , der von sich selbst

bezeuget halte : Ich habe nun 3. Pest

ausgestanden, bin auch bey etliche»

gewesen, die sie gehabt, als Scha

dewald, der hatte ».Pest-Drüsen,

die begrieff ich gar wohl , aber es

hat mir nichts geschadet , GVtt

^lob ! :c. Gleichwie nun von denen

Herren «eöici« «in Se«, in alle» Kra»ck-

heilen, sicherlich ab« b«p d« Pestile»ß,

jt«ui-
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Nach 2. Jahren ließ ihn der

grundgütige GOtt, nach solchen Um

gewittern der Trübsalen, seine Gna-

demSonne in seinem schon hohenAb

ter und ?iften Jahr wiederum aufs

neue aufgehen, da er änno 1636. von

Herrn Burggrafen Wolf Adolph

von Carbm zum Pfarrer nach Ren,

bei ist beruffen und eingesetzet wor,

den ; allwo ,hn GOtt dermassen ge^

stärcket , daß er solchem Heil. Amt

noch 12. Jahr mit sattsamen Kläff

ten des Leibes und Gemüthes vor?

stehen konnte , bis ihn änno 1648.

des Alters Schwachheit und Unverl

Möglichkeit dermassen überfallen, daß

ihm von seiner gnadigen Herrschafft

em ächunKus oder Bey -Pfarrer »st

zugeordnet, und derselbe gänzlich zur

Ruhe gesetzet worden, jedoch mit die

ser mild,vätterlichen Verordnung,

daß ihm noch die halbe Besoldung

und Einkommen von der Pfarr , so

lang er gelebet , mußte zu gemessen

gelassen werden, welches noch 4.

Jahr lang gedauret , bis er den 26.

>n. ^nno 16 52. , da er kaum 4. Wo,

chen Bett, lägerig gewesen war, seü

ne Bürde und Würde in die Hände

seines getreuen Erlösers res^niret,

und nach vieler Jahren Last und Hit

tze zu selner ewigen Ruhe eingegan

gen » da er . ohne alle empfundene

Todes - Schmerzen , wie ein Licht

ausgeloschen ist, nachdem er sein Le,

den auf 89. Jahr gebracht, sein Heil.

Predlg-Amt aber zum raren Exem-

pel , unter vielen Verfolgungen ,

Vertreibungen ins Elend, auch grei

sen Haß und Undanck vieler morosen

Pfarr-Rmder, bey seinem ernstlichen

AmtsiEifer, auf 6 s. Jahr, in wel,

cher Zeit er 10740. Predigten in der

Forcht des HErr» abgeleget, wie er

selbften fleißig nonret hatte ; Aber

noch ein rareres Erempel ist es, daß

er mit einem getreuen Ehegatten in

unverrucktemEhe-Band So.Iahr und

8. Monat gelebet hatte.

Dann nachdem er zweyIahr noch

ledig schon im Priesterlichen Amt an,

fängllch zu Hofdeim gelebet hatte»

hat er, nach gepflogenen andächtigen

Gebet zu GOtt, sich durch Göttliche

Vorsehung änno l s89. in den Heil.

Ehestand eingelassen, mit damcchis

Jung,

K«uiret Wird , vi6. v. 0. V. Veäelü

lielcitaüonum ^leclico - kkilolo^icilruru

<2ciAlum 8c prolanirum llent. I. vec. lX.

«. ,2., also muß noch vielmehr ein 6""

in Erhaltung der Menschen , insonderheit

der getreuen Diene, GOttes, bey solche»

gifftigen und vergifftenden Seuchen erken,

net werden : darzu können auch noch die

rxempw van. (lrelleri , v. Qarcii , ^l.

cklitt. riscKcn,l).Xün2äi, V2leliuz»er-

l»erßel5, !. c. ^l. »eimü angezogen nxrben,

wovon auch San,. Frieder. Lauter

bach« Frauenstadtische Pest - clvonic

r- 5«. «,ld,t, daß Hm? H«rdfrger selbst

bekennet : Als änno »615. über »ooo.

Personen in der Pest dahin gegangen, ihn,

und seinem Hause nicht das geringste Un,

glück begegnet, und nicht anders gewesen,

als wenn ein Engel sein Haus bewahret

hatte, da er doch die lrancken lmte fieist

sig besuch«, viel leichen mit dem Tobten,

Gräber allein zur Erben bestattet , da «

vorangegangen und gesungen , der lobt

t«n < Graber die leichen auf einem Kar»

nachgeführet, daran ein Glöcklein geh««,

gen, daß die leute in ihren Häuser» blei,

be» möchten. GOtt bewahr«, uns pyr soj<
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Jungfer Magdalena Rimpergerin ,

^)errn ChristophRimpergers , Bur,

lers und Gastgebers zum Wolf in

Zofheim, hinterlassenen Tochter, an

oelcher er eine gttreue Gehülffin in

einem Haushalten , eine bestandige

Nitgenoßin seiner Trübsalen , und

inen fruchtbaren Weinftock um sein

Haus gehabt hatte , indem sie ihm

c>. liebe Kinder zur Welt gebohren,

>on welchen sie beyderseits 23. En

kel und 4. Ur-Enckel erlebet hatten:

8on allen seinen Kindern aber waren

>ey seinem Ende nur 3. noch am Le-

>en, nemlich obgedachter Sohn zu

^ranctfurt, Herr Heinrick Hmrici,

berühmter Kaufmann daselbst; und

Herr Johann Henrici, Stadt-Pfar

rer lu Friedberg in der Wetterau,

lvelcher vorhero auch ?att«r zu Rön-

>el und Keichen gewesen, nebst einer

Tochter , walpurgis mit Namen.

Von diesem allgemeinen Stamm-

Yaum, und beyden erst -gemeldten

Zweigen , ist die berühmte Henrici,

sehe Familie sehr fruchtbar vermehr

ret, und in allen Ständen und r,cui.

täten weit und breit ausgebreitet

worden , davon auch ein weitläuff,

tiger Scamm-Baum vorhanden ist.

Nur eines Zweiges davon kürzlich

»u gedencken, so ist obgedachter ?-lNor

i« Friedberg , Johannes Henrici ,

nit einer Zickwöifin anfangs ver

krachet gewesen, welche ihm etliche

Löhne und Tochter gebohren , da

von einer , Herr Johann Philipps

Henri«, berühmter Kauff-und Han

dels - Herr in Straßburg worden ,

und mit einer gebohrnen Gollin ver-

beymhtt gewesen ; Herr Johann

lN

Heinrich Henrici aber wurde auch

Stadt-Pfarrer zu Friedberg, vereh-

llget nnt einer gebohrnen Runcklin,

Raths-Herrn Tochter allda. Von

diesen Letztern ftammeten wieder un

terschiedliche Zweige ab , davon l.

Herr Johann Henrici Burgermei,

ster in Friedberg worden , und sich

mit einer gebohrnen Zecherin von

Relchelsheim , des dasigen Amts,

Kellers Tochter , vermählet, derer

Nachkömmlinge zu der keckem Lust

getragen , wie denn der eine Sohn

von ihnen » Herr Johann Heinrich

Henrici, Chirurg und Kammer-

Diener bey dem Fürsten von Wal,

deck worden, so aber in dem letztern

Türcken- Krieg in Ungarn verstor,

ben ; und Herr Philipps Friederick

Henrici hat sich der Apothecker,

Kunst ergeben. Der ll. Sohn des

Herrn Stadt-Pfarrers zu Friedbera,

Herr Johann Hartmann Henrici, ist

Hoch-Fürstlich- Brandenburgischer

8«ret3r>u5 und Renthey-Gegenschrei,

ber in Anspach worden, und hat sich

mit einer Tochter des Herrn Cam,

mer-Rath Meyers in Anspach verhey,

rathet , dessen Herr Vatter, äl. Im

manuel Meyer , gewesener Pfarrer

zu Leipheim , auch als ein lubiwu,

ln KlmiNeno bereits ?. l. p. 257. be,

schrieben stehet. Von diesem sind

wiederum zwey Söhne vorhanden,

und durch GOttes Gnade ännc,

i?42.annoch am Leben gewesen, 1.)

Herr Johann Harrmann Henrici,

Hoch- Fürstlich-Brandenburgischer

Hof- und Regierungs- auch )uMx.

Rath zu Anspach ; und 2.) Herr

Immanuel N>ilhelm Henrici, Kay-

RI stch,
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serlicher Obrister unter Herrn Ge-

neral von Müffling, nunc 6s«ne.

Der ill. Sohn aus Friedderg , Herr

Philipps Frlederich Henri« , ward

Kirchen Aeltester und 62rn,l«n5.cni.

lulßug in Hanau, welcher, ob er sich

schon 2. mal verheyrathet , anfängt

lich Mit einer Manckelin von Assen^

henn , hernach mit eiller Münchin

von Franckfurt, ist er doch ohne fer,

nere vescenäence geblieben.

143.) NLNKIdl . ( ^5. k«/ebi«l )

ward ^nno 16 s?. Ol2conu5, UNd

»584. /Vrcnillizconul zu 5t. Kl2ximi M

Merseburg , und starb den s. >n.

1712. , nachdem er der Kirchen 54.

Jahr gedienet hatte. Vi<l. Forege-

ftyce Sammlung von alten und

neuen Theologischen Sachen, änno

1725. p. 683. An beyden Stellen

ward der nachmahlige l?»Nor dieser

Kirchen, Mathusalem Steinbach,

ftin 8uccellor. Vorjetzo stehen an

derselben Herr ^/. ^obann« tz«o<i.

v«ll<ie«i Burger, als3enior und pg-

Nor ; Herr Hl. Venedicr Gottlob

Clausniy , als ^rcbicii2conu5 ; und

Herr ^.Dechler Heinsen, als viz-

conu5.

144.) UkNKicl. (V.) Inspektor

zuCalbe, ist änno 1724., im s3sten

Jahre seines Amts, verstorben, nach

dem ihm sein 5ucceüor . Herr Hl.

Christian Goclenius , von Magde,

bürg, bisheriger Paltor zu Niendörff,

bereits 175? . war aäjunßiret worden.

Vicl. Jul. Conrad Rüdemanns Alt-

Märckische^Vorische Sachen, ///.

Sammlung, 7). 421. Fortgesetzte

Sammlung von allen und neuen

Cheolomschen Suchen, ^imo 1730.

e.23?.

14s.) N^3tII.M, (^oha»«5) ein

Iubilaus , der Herrschafft Ulm , zu

Holyschwang f wurde änno 1661.

Pfarrer in S«t«n ; ^nno ie^68. in

Mähringen ; >Vnno 1677. Pfarrer

zu psul , endlich kam er ^nno 1682.

zu der Pfarr Holyschwang , allwo

er seinem Priester - Amt vorgestaw

den bis auf das Jahr 171 Z. , daran

er als Lmerituz zur Ruhe gesetzet

wurde , und lebete noch vis den 4.

)ui. ^nno 1718., daran er zur wahren

Ruhe gelanget, nachdem er 52. Jahr

des PredigjAmts Last und Hitze ge>

tragen , und noch s. Jahr als Ku6e

Dcm,tu8 darüber gelebet hatte.

146.) urni^cn^ . ( ^cob )

Thur-Sächsischer pgttor zu puezkau,

in der lnspektion Bischoffswerdüf

aus welcher Stadt er auch gebürtig

war. Denselben hieß GOtt anfange

lich in die Schule gehen , und nach

Andreas Liebens _knno 1633. erfolg/

ten Tode das^eitoratin seinemVatt

terlande übernehmen ; ^nnc> 1734.

aber machte er ihn zum Lehrer in der

Kirche , da er als viaconug zu Neu,

stadt, Pirnischer ripnorie, seine Heer<

de so lange weidete, bis er ihn 1637.

an das paltol« zu purzkau wieder

zurücke ruffte , an welchem Orte der

gute Mann wegen des Krieges, und

sonst viel Widriges zu erfahren hat,

te. Denn eben in dem Jahre hiel,

ten die Kayserlichen Völcker unter

dem Feld-Marschall, Graf Hayfel,

den, im Lande allenthalben übel

Haus , welches denn purzkau auch

mit betraf, da sie die Kirche berank

ten , die Schule wegbrannten , und

alles verwüsteten. Seine Ehe-Fr<m

war



Nen

»ar aus dem bekandten Rivandr»,

schm Priester-Geschlechte in New

siadt, und eine Enckelin des dritten

Lutherifthen 5uperiliten6enten5 zuvi-

schofsiverda , o. ZachariH Rivan,

d«s, der zwar eines Organisten

Sohn von eelßinc, , aber Ursprünge

lich adelichen Geschlechts, gewesen,

welches durch unglückseelige Zeiten

ms Abnehmen gerachen , derowegen

er zu denen 5wcll>z gegriffen, und sich,

da solch Gcschlechte, das von Back-

mann gehelsscn, durch ein n«mcn Ky>

bliclon, die «iva»^v! genennet Hai

btn. ^nnl, ,68z. bekam er ^/. Io,

hann Heinrich Slöckbarren , von

Milti; ;um 5ubNit>,,ten llnd Schwie,

ger> Sohne , auch 168s. zum Nach-

folaer , nachdem er gedachten Iah,

res sein Leben im 8c>sten , sein Lehr,

Amt aber in der Kirche , ohne der

schule zu gedencken , im si. Jahr

rühmlich endete. Ein Sohn . den

ihm GOtt von seiner Rivanderm

gegeben , ist der nachfolgende Jubel?

Priester; die sammtlichen p,Nor« zu

puykau aber sind gewesen :

i. Donar Lange.

2. Johann Buschmann , von

Rochlitz.

3. Abraham Buschmann , des

vorigen Sohn, i s86. 8ubssitu.

tu« , UNd l s9?- 8uccelsl,r.

4. laspar Cummer , von öinde-

nau bey Ortrand, 1603. Starb

1637. »«t. 6s., zu dessen Zeittn

dl,com gewesen:

2) Simon Heide , 39. Jahr ,

starb im ^n. 1632.

d) Jacob Wagner, von Rade«

berg.

Ucre
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s. Jacob Henyschel, )ul)il»u8.

6. ^/. Johann Heinrich Sröck,

ha«, starb den 24. äuF. 1711.

7. n. Johann Jacob Sröckhare,

61. 1711.

8. ^/. Paul döring, von Reichen

bach , 1721. , vorher ^ttor in

Breitenau.

3. Johann Gorchelff tindner,

172?.

147) u^'l^5cu^.^ac<>z)deS

vorhergehenden Sohn , ward änna

l663. Pfarrer zu Reichenbach, in

Ooer-Laußitz, und seines Vorfah

rers, Chriznan Schobers, in die 41.

Jahr gewesenen p,ttori§ daselbst,

Eyoam, indem er dessen Tochter,

Reginen , ehlichte. Seinen Vatter

übertraff er durch GOttes Gnade in

denen Amts - und Lebens, Jahren,

denn er trieb das Wort des HErr»

daselbst, als ein treuer Diener GOtt

tes, bls 1719.» in die 56. Jahr, und

sein Leben brachte er bis auf 8 s.,

hinterließ auch einen Sohn, gleiches

Namens, Jacob Henyschel, als ?2-

Norem zu Rücterodorff, in der Bl>

schoffswerdischen vi«c« ; Zu Rei-

chenbach aber luc«6irte ihm Herr

Caspar Mylius , vorher V«conu5 in

Elstra. Vi6. Hanitschens dritte»

Sendschreiben, p. 294. seq.

148.) UrkK^Ntt. (</»,. e«eM>

p»ttor zu Augustuebmg, UNd dem

Städtlein Schellenberg, in der

Chemnitzer inlpeÄion , ein Sohn ^/.

Johannis Herrmanrw, gleichfalls

gewesenen p^ttanz daselbst , dessen,

als emes Jubel, Priesters, und die<

ses seines Sohnes, bereits lm Judel-

Prieste«,/.«. r. l. 0. 173. le<;. gedacht

wo«



l)6 »erNett

worden , wie denn auch dieser jenen

> 8. Jahr UNd 2. Monat, raro zclmo.

«lum exemplo, als Pastor 8ul>stitutu8

gedienet hat, welchen Dienst ihn in

ftinem Alter wiederum erstlich ^.

Johann Benjamin Veuchel , und als

dieser 1726. Di2conu5 zu tTleustadr,

Pirnischer lnlpeKion . worden, ^/.

theophilus parsty von Schönftls ,

bey Schneeberg, bürtig, geleistet ha,

den. änno 1730. vom. XVlll. poN

^lrinit. ward er von einem Schlag.

Fluße an der rechten Hand und Fuße

gelahmet , und zu fernerer Amts-

Verwaltung unfähig gemachet ; dn

Hers entschloß er sich , aus Liebe zu

seinem bisherigen ^cljunKo. der ihm

mit aller I'enäresse und Höflichkeit

begegnet, sein Amt zu rel^mren,

und beym Hochlöblichen Ober-Con-

llttorio in Dresden 5uj)pilcan6o ein-

zukommen, daß dem bisherigen 5ul>-

ttituta die 5uccel!lc»n im Pfarr-Amte

zu Augustusburg möchte conteriret

werden, damit, wie er zu sagen

pflegte , er wissen möchte , daß seine

Kirch? Kinder nach seinem Ableben

mit einem redlichen und treuen Die?

«er GOttes hinwiederum versorget

wären. GOtt seegnete auch diesen

Vorschlag , daß auf beyderseits in-

terellenten die allergncidlgste Kelalu

tion erfolgte , und verglichen wurde,

daß der p,lior succeäenz dem Lmerito ,

statt der provillon . Zeit seines Le-

bens, die Helffte von aller 3ubtt»«.

ti,i-und ^cci6«n«l. Besoldung rei^

chen solle. Jedoch er genoß sie nicht

lange, jondern starb den 18. K<2y,

,732. Xt,t. 84. öc Kt.niN. ss. Viel, /c.

ca»<ien Geistlich ^ni/W. in Sachsen,

5«/>/ii. ^?/. p. 237. sc <5«ss>i. x/. p. 497.

seq.

149.) ULKT'? . (^. Mcb«/) Ehur-

Sächsischer p,stc>r zu Buckau, in der

Zwickauischen lnspektion, war zu

Schmira, einem unweit Erfurch

gelegenen Dorffe, den 24.5^. änno

1638. gebohren. Sein Natter, Mi,

chael Herz, war damahls an solche«

Orte, wie auch zu Hochheim, ?Hstc»e.

hat aber nachgehenos das viaconzt

und instant an der Prediger, Kirche

in Lrfurch aus 30. Jahr verrichtet.

Die Mutter, Rebecca, war eine

Tochter Heinrich Sckencken» , In

wohners in gedachtem Schmira.

Er wurde in die Prediger- Schule

geschickt, und aus solcher im 12. Jah

re seines Alters in das 6xmn2sjum

gesetzet, darinnen er sich , nebst denen

ordentlichen l^Aonibu« derer da-

Mahligen prolessorum , l.iborii t7ap^i

als KeKoris, Lam. Loccii, Christian

Twolb« duffcens , und anderer , der

?nv« Unterrichtung c>. Varch. Els-

ners bediente. Als er aus solchem

16 ss. promnviret worden, begab er

sich nach Jena , und trieb die Philo

sophie , Historie und Kwnrlin . in

welchen beyden letztern Stücken ihm

die ätteKion derer zwey berühmten

protessorum , Job« Andr. vosens

und Erhard weigels , trefflich zu

statten kam , die ihm einen öfftern

genauen Zutritt gönneten. Ben sei

ner Zurückkunfft nach Erfurrh legte

er sich auf die Rechts-Gelehrsamkeit,

erhielte auch dabey das Lenennum.

daß er im Colleßio Port« dceli ein

Coließi« wurde , worauf er 16 s8.»

unter dem r«lläio fros. Wilhelm

Hieron,
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„eron. Srengers , eine vjlpuution

nter folgendem Titul ventiiirte : i.«-

e» ^e/iian<e »o3i acce»/«m, /ve k^e»'-

tatio l'blio/o^ico-?öl/o/ö/»iica , I. l. c. 2.

tzeH« e»»c/ea»l . da er sich noch 8M-

ioüim )uriz schrieb. Doch fieng er

«mach an, die Theologie zu treiben ,

onderllch nachdem er im rcbruari«

66o. von der Philosophischen r^cul.

ät durch ^/. Jacob Heunen , L. l^l.

^. vecanum . die Magister - Würde

rhalten hatte. Etwa ein Jahr dar,

uf wurde er ^«»«82 an der Predi-

«r- Schule, und nach Verftiessung

ben so viel Zeit erhielt er das keKo.

« an benamter Schule, welches er

»ey i2. Jahren verwaltet hat. Doch

og ihn der Rath von der Schule

veg, wiewohl man nicht weiß, aus

vas Ursachen ? und ob es aus einer

Gewogenheit gegen seine Person ge-

chehen, oder, ob man gemercket, daß

5, aus Liebe zu Historischen und Po

etischen Dingen , die Jugend biswei-

en hinten an setze ? Welches letztere

hm Johann Melchior Srenger in

)er?a«»oHa>l'ie»^n-la»a, p. 3 s. Schuld

liebt ; und beruffte ihn ^nno ,674.

m.Iulio. an des verstorbenen ^/.^a-

:ob Enoch Ilgens Stelle , zum l»ro

essore an das c;>mn2slum. Anfangs

veigerte er sich , solchem Russe zu sol

len, weil er dabey jährlich auf 8a.

Vulven weniger, als vorher, emzu-

lehmen : Inzwischen da der Rath

hm weitere Beförderung , nebst der

m (3xmn2s,c» ledig stehenden Woh-

mnß des K«6an5. versprach, so ließ

r.sich bewegen , in Hoffnung , er

ourde etwa an des ziemlich betagten

<«a«w. ^,. Hagels, Stelle, mit der

Net »37

Zeit einrucken. So recommen<l>rte

ihn auch der Rath i6?s.bey der Phi

losophischen ?l.cultät, daß er, an des

verstorbenen Johann Schmidt statt,

zur proleMone Nlttorigrum gelangte.

Als aber kaum gedachter keKor Ho«

gel 1676. sein Amt niederlegte, und

dessen Sohn , der in Weimar don-

re^tor war , zum 8uccellure anhero

beruffen wurde, erregte solches elne«

grossen Verdruß, der sich ferner ver,

mehrete , da der neue KeKor die zum

«.«Hör-« gehörige Wohnung selbst zu

beuchen ansuchte, über welche !>unH«

sich unser Hery in einem ^emon»l an

den Rath den 12. rebr. 1677. hefftig

beschwerete. Bey so bewandten Um

ständen war es also kein Wunder,

daß er änno 1678. die Vornan zum

KeKo«t in der Schule zu Schneeberg

annahm, zumahl da man , in Anse

hung seiner Person , die vorher ge

wöhnliche keKonu. Besoldung um

ein ziemliches verstärktere, und wur

de am 27. l^,v in solche 5t2non ein-

geführet. Endlich nachdem er in die

24. Jahr in der Schule gearbeitet

hatte, kam er ins PredigtlAmt, in

dem er den 23. )un. i68s. nachVu-

ctau . einem Berg-Flecken im Ertz-

Geburge , zum CreyGAmt Schwär

zender» gehörig» beruffen ward, wel

ches sunt er in die 28. Jahr nachein

ander versehen , und endlich am r s.

Nov. znno 171 3. sein Leben beschlos

sen, nachdem er es über 75. Jahr ge

bracht , und davon 52. Jahr in der

Schule und Kirche zugebracht hatte.

Wegen seiner Familie ist zu geben,

cken , daß er sich den 9. 3ept. änna

1662. an Märchen Cacharmen , ei-

G ner
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»er Tochter Georg Eberhard Schö,

ners , Cämmerey^iKuni in Erfurt,

verheyrathet , mit welcher er über

sc?. Jahr in vergnügter Ehe gelebet ,

und s. Kinder gezeuget , unter wel

chen der einzige Sohn» Herr George

Michael Herz, dem Vatter in gedach

tem ?2Üol2t luccecliret hat. Von sei-

«en Schrifften sind , ausser einigen

0ispuntionll,u5 undverschledenenl'rc).

en>mm2tibu5. bey der Gelehrten iNelt

bekandt: Die Slbüotbeca 6enn<unca,

und oermanüe c?lono/<e /. Libiu»tbec<e

c?en»a»ic<e e^itionil ^epetit<e ^ciazra/iii«,

mit welchen er eben den Ruhm erlan-

gel hat , den </« c^«ne mit seiner »ib-

iiotbeca t/aHica . oder ^cbott« mit sei-

nem tti/pa»ia ///«/lsata erworben. Er

hat auch Neubauers Mexico» oder eil-

rbin^iv» l.i»?«<e l^ll. c?n-m. vermehr-

ter und verbesserter heraus gegeben.

Vicl. Just Christoph Morschmanns

ür/o^ia l.it5sata, vierd« Sammlung,

p. s86. le^. Gelehrren-t^^icon , k.I.

v. 1287.

«so.) «L5i^5, (^»<i«<u)einRe

formirter ?2ttc>r und rpboru5 zu An

halt -Bernburg, war anfänglich K«.

Kor der Lateinischen Schul daselbst,

wurde ^nno 1644. viaconu^zu St.

Marick in Bernburg ; ^nnc, 16 ss.

wurde er zur lnlpeKion der Kirche zu

?lö?ke beruffen ; änno 1659. bekam

er das i>2tto«t und rpnorie zu Bern

burg, aUwo er den s. 8ept. ^nnu 1 694.

verstorben , ^nno Xtinistenorum so.

Lettner. X<2ß6eb.

isl.) Ul^58L, (petlAZ^CHMi

und untersten C'pKn M wirunberg,

allwo er studiret hatte , angenonv

men, und vom seel. 0. Luther selbst

mämiret , eben in dem Jahre , da Lu,

theru« die Ol6m2tic>ncm lämillrown

l^cclesH repurßiret hat. Bey diese»

Dienste hielte er in die 14. bis 15.

Jahr treulich aus, daß auch seiner in

denen lisch - Reden Lurheri gedacht

wird, bis er änno 1 539. in die Lhu«

Brandenburgischen Lande , nach

Schmerge, zum ersten Evangelischen

Prediger vociret worden, da er noch

46. Jahr derselben Kirche bedient

gewesen , und zusammen 59. bis 60.

Jahr im Predigt-Amt ausgedauert

hat. Ihm ist an demselben Orte

sein Sohn, Martha«, Hesse, gefol,

gel , und 46. Jahr bev« Predigt,

Amte geblieben, gleichwie auch dessen

Sohn, ^. Johann Hesse, 18. Iayl

dem Hause des HErrn , und zw«

9. Jahr , seit ^nnc» 1628., zu Vurg,

als paNor der untern Kirche zu 5l.

^icoi2l, und ebensolange, von i6l?.

zu Magdeburg als ?2ttol der New

stadt gedienet , auch allhierden s. .sul.

1626. »tat. 42. seelig verschieden ist,

so daß es ein Jahr vor seinem Tode

gerade hundert Jahre gewesen, daß

diese drey Ehrwürdigen Hessen,

Groß-Vatter, Vatter und Sohn, in.

Evangelischen Predigt-Amte gestan

den. Vi6. H,.Friedr.Gottl.A«m««,

cie?l» ^eo^taHo'^ttM in Magdeburg,

p. 624. seq.

l f2.) NL55r. (^. ^<,rii»«i) CHM'

Sächsischer l^Nor zu Rnaue-Nauew

dorff, unter dem Stiffte Merseburg,

 

Brandenburgischer?2NorzuGchmer- ward allda ^nno , 66 ,. seinem Val«

»e . ward änno 1 s2s. zum rettii-ntncklttr lublUtuiret, welchem er auch <"/
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:e<iirte, und solchem Amte bis an sei>

,en >Vnnl» 172z. erfolgten Tod, al-

ö in die 62. Jahr , vorstund. Je-

)och erhielte er auch 1713. seinen

3ohn, Johann Christian Hessen,

>um 8ubN>tmen, welcher aber bereits

1730. verstorben, und sein Amt Herrn

ibristian Oereeln überlassen müssen.

^icl. /cc^en Geistlich Mni^.in Sach^

^M, 7. 3 s7 6c 5«/,^. X/. p. 524.

,<3.) NL58, (?l,i,a»» ^ne<iencb)

wohl . verdienter Pfarrer zu Mayn

stockheim, Hey Kitzingen, hatte in

dem Jahr 1738. am xxm. Sonntag

nach irinit. ein erfreuliches Amts

und Ehe-Jubel Fest begangen, darzu

ihm fem einziger Sohn , Herr Jo

hann Christoph Heß, Pfarrer zu

Leerstätten , in einem dirmme ßlgtu-

liret , und darinnen , das schuldige

tob, und Danck-Opsser für diege,

«offene Göttliche Wohlthac, vorge-

stellet hat, aus welchem man so viele

Nachricht haben kan, daß dieser )u.

düiuz ^nno 1688. von Jena aus zu

der Pfarr Memmelsdorff, bey Co

burg in Itzgrund, sey beruffen, und

am XXI ll. Sonntag nachTnnit. allda

invettiret worden , daran er sich auch

mit Jungfer Susanna Margaretha,

Herrn ^/. Hanssens, ^6junii> in

Sereuffdorff, ältesten Tochter, ver-

eheliget hatte, die also an obgedach-

tem Jubel -Fest auch noch am Leben

war. ^nno ,630. kam er nach

Maynstockheim, und trat solches Amt

an eben dem xxlll. Sonntag nach

inmt. an , woselbst er von GHtt in

die 48. Jahr mit solchen Kläfften ist

Meegnetworden,dap er damahls 7 s.

Ichr alt» sein Priefterliches Amt

N« »55 

noch selbst erbaulich verwalten, und

manche Wochen 3. bis 4. Predigten,

durch GOttes Gnade, ablegen, auch

beym Licht den klarsten Druck lesen

konnte. Ein guter Freund desselben,

Herr ^/. ?. ^. l^ «eis. wohl -verdien

ter Stadt-Pfarrer zu MarckBreit,

hat ihm folgendes Votum dlironalc».

ßicum beygese^et : loli^nnez lrlverl-

<IV5 Uelz!Vl . ?2Nor ltte IVl,Il.un5

I^znezt . VIV2t . sl.l,re2t : Herr lo-

hannFrleverldh Hesse, fvnfzig läh,

rlger Pfarrer i-ebe ferner vvohi^ ln

rvhigevi vergnvgen!

Eben dergleichen (Ä-atulgtion ma-

chete ihm an dem folgenden Neuen

Jahr 1733. dessen jüngster Tochter-

Mann , Herr N>olffg. Daniel wei,

mg, Pfarrer zu Niederwern, da er

in einem Carmine einen der Güt«

GOeces aufgerichteten Danck-und

Denck- Alcar vorgestellet.

Erst in dem Jahr 174°. ist von der

Gemeinde zu Maynstockheim , die

das )U5 P2tron5tu8 ihrer Klrchen hat,

Herr ^/. Aldrecht Daniel Mercklein,

aus der Stadt Windsheim gebür

tig, bisheriger Hoch-Freyherrlicher

Creilsheimischer Pfarrer zu Fröh-

stockheim, und, wegen seiner Mathe»

malischen Wissenschafft , in die Kay-

serlicheLeopoldiCaroltnischeä«äemie

«l»t.Cun<,s.aufgenommenesMitglied,

unter dem Namen e«cli<i« //. . als ^6-

junHu5 dieses pHftorsz dahin beruffen

worden. Dieser )ubil«u5 starb 1742. ,

und wurde den 23.)un. begraben.

l 54.) UK55V5 . (sobiai^ der Aelte-

«, Furstlich-WürtembergischerPfar-

rer m Dernhauftn, in der Stuttgart

dischen o>«c«, starb änno ,671. als

S 2 ein
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ein 70. jähriger Greiß, und so. jäh-

riger Kirchen, Diener, nachdem ihm

das Jahr vorher sein Sohn , ^.

Tobias Hessus , lubNituiret worden

war, welcher, als p^Nor ?lim2nu« zu

Diberach, den 4. l^ov. 1693. «ut.

48. in die seelige Ewigkeit nachgefol-

get ist. Vicl. ?l/cbü»i H/emo^ia Ibeoi.

«^i^ember?. I». II. p. 38s.

i ss.) UI^PL, (?«b«»»el ciri/lia»)

Pfarr -AmtS - Verwalter zu St. Ul

rich in seiner VatteriStadt Sanger,

Hausen . und 5emor der dasigen lnspe-

ötion , hat in Leipzig ltuairet, und zw

erst das l^No«! in dem Chm Sach

sischen Flecken waUhausen, der zetzo

unter die Tennstädtische v,«xez ge-

höret, über 6. Jahr mit Rlchm ver

waltet , hierauf aber nach Sanger,

Hausen gekommen , seinem Amte da

selbst in die 44. Jahr , bis an sein see

liges Ende, ausser wenigen Wochen ,

treulich vorgestanden, und also ein

8emi-5eculum ^inislelizle erlebet» als

er den 30. >n. änno ,73 3. in seinem

76. Jahre verschleden. änno 1727.

hatte er die Freude , daß ihm fem

längster Sohn , Herr Christian Gott

lied <>iepe, zum I^Nore 5ubN,tuw ge

setzet wurde , der nach seinem Tode

viaconus zu St. Jacob, und der bis

herige Di2conu5 . Herr Johann Ca

spar Körner, ein Schwleger-Sohn

des 5enion5, dieses 5uccellol worden.

Vi6. /ccaniien Geistliches Minist, in

Sachsen, p. 241. sc H'u/'p/. x//. 0. <8s.

Die beyden übrigen Herren Geistli

chen , die jetzo in dem KliniN«io zu

Sangerhausen leben , sind Herr 0.

Johann Gottfried Q/ean'lu , Hoch,

Fürstlich-Sachsen , Weissenftlsischer

Kirchen- und Conliltori,! - Rath , ?»-

Nor und 5uperintenäen, ; und Herr

^. Johann Christian Hennenberg,

Diicolmz zu St. Ulrich : Zu wall,

Hausen aber ist Herr ^. Christoph

)eremias Faber , pzssor , und Herr

Ernst Müller, vi»conuz.

156.) «l^ic^llK, (LÄrtiolo»^»l)

sonst Randelgieser genannt, eines al

ten Geschlechts von Freyberg , war

der letzte ärcln-pl«byter oder Ertz-

Priester zu pappendorff, (welches

ehemahls ein Closter - Zellisches

Stiffts-Dorff gewesen, und jetzo un,

ter die Freybergische lnspektion gehö

ret») bey so. Jahren lang, und so,

dann erster Evangelischer pzslor da,

ftlbft, da er sich auch bald nach ange,

nommener reinen Lehre annoch ver-

ehlicht , und änno l 548. am Tage

Luicn,l(l! gestorben. Er liegt vor

dem Altare mit diesem kurzen rpi».

pn,o begraben , welches ihm der be,

rühmte Georg Fabricius soll gese,

tzet haben:

ttiüi^en olü j^cent lue conäit» La?-

ti,oiom<ei,

dlilllte tui pHltor par, ereßig iple iuit.

Er hat aber CasparNeuners , 5u>

perint. zu Freyberg , Tochter , Hsther,

zur Ehe gehabt , welche nach seinem

Tode Ludovicus Ungermann , zw

letzt 3upenntenäenl zuColdiy, gehey,

rathet. Vici. Wilischeno Freybergi

sche Rirchen - Historie , l». II. p. 504.

Seine 5uc«llol« sind gewesen:

1. wolfigann Noldiy , ein don.

verluz. vorher ein Zellischer l»r«.

byter und plebznul zu Roßwein,

kam Hieher änno 1543., starb

den s.)2n. l s s4.

2. eajpn
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2. Caspar Zeuner von Freyberg,

des obgedachten Zuperintenäen-

teiu Sohn , zuvor Hey dasigem

t3^mn2lia Lzcc»l2Uleu8. Starb

den 14 .I2N. I s6s.

3. H/. George Marggrass, von

St. Annaberg. Starb den 3.

l^ov. l s7s.

4. AmbrostueNreydel,vonSchnee-

berg, vorheroviaconuz zuDal^

len » i s?6. Starb den 22. 06t.

»582.

s. George Wagner, von Berns,

dorff, Hey Dresden, vorher ?,-

Nor zu Rackau , 1583. Starb

den 8. 8ept. l622. xt»t. 69.

6. ^s/. David Schirmer, von Ra

deburg , ebenfalls ein .lubUxu«,

von welchem lu« loco ein meh,

»ers.

7. August Schirmer, Kl., anfangs

5ubNitutu«, UNd 1671. Oräinz-

NU«. Starb den 6. Xlay , 1 677.

8. Andreas vinhold , von Glau-

cha, vorher 3 s. Jahr vizconuz

zu Roßwein, 1 677. Starb 1 680.

9. ^.Christian Andreas vinhold.

iii. von Roßwein, 1680. Starb

den 10. vec. 1708. «tat. 63.

!Q. ^/. Christoph Eckard , von

Neumarck im Voigtlande » an

fangs p^ttor 8ubN. zu Greiffen^

dorff» sodann l^ttor zu Nieder-

Strlegnitz , ist 1703. Hieher ge

kommen, und

,i. H/. Carl Christoph Eckard ,

Kl. Zubttitutuz 1727. worden.

vuconu« zu U. L. Frauen in Nürn

berg, wo er den 4. Kl2lt. änno 1643.

gebohren war, legte «llda den Grund
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seiner 8tuäien Hey St. Sebald , und

lM ^uäitorio /üeiäl2no , kam 1662.

nach Altdorff, hielte 1667. lud vire-

Kione cHnAo/'b. /Mlos», i^Ioq^ ?rof.,

eineOrationem publ. l/e mo^lm, e/e^an-

ti<», i«mi»i i» vira civill </e^e»li. uti/i LS

neMana, und wurde daraufXi^iNer,

hielte auch 1669. unter ?««. t?«,»^«,

osn-io eine visputgtion , ck ?»-<e/uHcill

i» «blll Tieo/a^icil, besuchte sodann die

Universitäten Jena , Leipzig, rvic,

«nberg und Helmstäde , wurde ^nnc>

1669. Vicariuz zu St. Iohannis und

dem Heil. Creutz in Nürnberg, 167 s.

Pfarrer zu Veerbach und Neuhof,

1693. Vi2conu5 zu U. L. Frauen in

Nürnberg, 169 s. zugleich Sonn-

abends-Fruh-Prediger bey den Bare

süssem, und starb den 25. wn. 171 8.

Xtat. 7s. 6c klmiN. so., nachdem ihm

1716. Herr^ohannMarnnSchmide

gäjunßiret worden war. Vicl. Christ.

Hirschens ^i»i/ler. ^ccie/. ^onmbn-^.

?l<biia»l , p. 28.

?acob) Prediger und ?wMi>s zu Ba

sel, war daselbst den n. vec. ^nno

i63s. gebohren, wu:de l6fo. ^ßi.

N«. l6ss.ein Kirchen-Diener, 1667.

Professor der Gricchischen Sprache,

und 1683. der Historie, wie auch

l 68 5. voitor l'lieolozi» . beschafftig-

te sich im Alter , als er wegen Man

gel der Lebens -Kräffte nicht mehr

predigen konnte , mit Unterweisung

der Jugend , lebte unverheyrathet,

und starb 1726. «t,t.7i. K^liiM. fl.

Er machte sich durch das bekandte

i.enco» l/»iver/ä/e sonderlich berühmt,

durch dessen in Holland, und nachge^

hends zu Genf, wiederholet« Aufia,

S 3 gen
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gen er, aus allzugrossem Appetit zum

Gelde, zwey Buchfuhrer nacheinan-

der hintergieng ; wie er denn in sei

ner ausserordentlichen Geld, Liebe so

weit gegangen seyn soll, daß er seine

alten Thaler unbeschreiblich offt ge-

zehlet ; und wenn er gefraget wor

den : worzu ihm dieses helffe ? in

rechtem Ernst geantwortet : Ftiam

/<,»«« cieieÄat / Und sagt Nenne« <le

/lollviei'e llan« lon Vo^^ze 6u l'our <le

l, ll2nce , p. 6i. leqq., man schleppe

sich zu Basel noch mit viel andern

wunderlichen Historien von der un-

gemeinen Geld-Liebe dieses prosesso-

liz ; obwohl sonsten eine mäßige

Sparsamkeit denen Vaselischen Her

ren professoriduz nicht schaden könne,

indem ihre Besoldungen sehr schlecht

wären , daß sie davon kaum leben

könnten , wenn sie sich nicht auf an

dere Art Geld zu machen wüsten.

Ihre Prediger wären nicht viel bes-

ftr. Dahero , wenn das betandte

Sprichwort , daß ein Reformirter

Prediger nach seinem Tode nichts

als Bücher und Kinder hinterlasse,

an einem Ort wahr sey , treffe es

absonderlich zu Basel ein. Unser

Professor war sonst sehr arbeitsam,

und ftll , so lange er gelebet , nicht

aus Basel gekommen , oder nur über

die Brücke daselbst gegangen seyn.

Via. neuer Bücher-Saal der Gelehr

ren Welt, xxlV. Oeffnung, p. 108.

seq. Gelehrten - ^.e^icon . ?. I. p. rn.

1313.

Is9.) N0rrklzi>m,(ä5icbael) letz

tens Sachsen -Coburgischer Pfarrer

zu Oeningshausen, ward änno i 547.

C2Ntor, UNd l ss4. Diaconuz zu R«,

dach ; ^nno isss. Pfarrer zu Wal-

bur , von bannen kam er änno 1 562.

nach Oetn'nIshausen, wo er sehr lang

gelebet ; dann da er änno 1602. im

Pfarr-Buch alle peninentien beschrie

ben, setzte er ausdrücklich hinzu, daß

er die Pfarr schon über 40. Jahr be.

sessen ; mag also bis auf das Jahr

1609. , und ohne die 7. Jahr seines

dHlttornz , s s. Jahr im Vlinislerio ge

standen seyn. Viä. Iob. Christ. Iho,

mä Csburgisches Licht am Abend,

p- 759-

160.) U055^NN. (^icoia«l)

Chur-Sächsischer Pfarrer zu Biber,

stein , in der Freybergischen lnlpe.

Kion, war von VValdheim gebürtig,

und vomSchul-Dienst zu Siebenlehn,

^nno ! 587. den 21. l^27 znm Pfarr-

Amt zu Niberstein beruffen , starb

änno 1637. in Freyberg, und wurde

auch allda begraben , nachdem er in

die so. JahrPfarrer gewesen. Sein

Sohn, gleiches Namens, war Pfar

rer in Reinsberg. Vicl. wilischen

FreybergischeNirchen-Historie, p. II.

P. 2ss.

l6i.) »0(3^1^5, (/l/. ^arban/u)

Evangelischer Prediger und Professor

zu Erfurth , ein Sohn >n. ^acb^s«

tto^ei« , I^fton, zu St. Iohannis ,

und des Evangelischen ^mn^tii da,

selbst KeKoril , und Enckel ^/. ^^cbi,.

n< tto^elii , 3eniori« , l'^storiz zum Au

gustinern , proiessorig I'beol. ^uß«

donf., des Evangelischen Kimisleni

Vice.5eniori8 , UNd lnlpeärori« des

Q/mnasii allda ; war an gedachtem

Orte den 2l.5ept. änno 1637. geboy-

ren, ftuditte auch daselbst, ingleichen

zu Wittenberg und Helmstädt , er

langte
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langte hierauf ,66o. in seiner Vat,

leliStadtdie ^iaer-Würde, und

ward donreHor m der Iohannis,

Schule allda : Nachmahls trug man

ihm gleiches Amt zu Weimar auf.

znno 1676. berief man ihn wieder

nach 2rft,rch zum keHorat des Evan

gelischen (3ymn2lli. ^nno l68o.

»ard er Assessor der Philosophischen

Kcultät, 1689. Professor Ulltor. 1690.

?2a<,l zu St. Iohannis , 1693. ?2-

Nor an derDominicaner,Kirche, und

Mllur 8yneärii Lcciell2ltlci, wie auch

l?o6. ?r°f. Orä. der Orientalischen

vprachen , und ve«nuz der Phllo,

ovhischen r,cultät ; verheyrathete

sich uveymal , und zeuge« 29. Kin,

der , davon er eimge in der Dest

lö8z. verlohr, der jüngste Sohn

aber wurde von einem bösen Buben

meuchelmörderischer Weist , ohne sein

Verschulden, erstochen. Der Vatter

grämete sich darüber , und starb im

April, ,714. «tat. 77. Sc Ossic. 54.

Seine Schrifften sind ttoraio^»», /,i-

^«ic«m ,' c>i/Z»utatio»ei und i»wZranm,a.

ta. Viä. Gelehrten -^.e^ico». ?. I. p.

M. lZ22.

««^) Hoch,FürstlichiBrandenbur,

Uch - Onoltzbachischer Pfarrer zu

Geilsheim und Schobdach , und des

Wassertrüdingischen Capttuls5emor

Pnnuliu8; gebohren den i z. 0<^l,b.

^nno 1 6 ss., dessen Groß^Vatter um

der Religion willen aus der Obern,

Afaltz . mit grossem Verlust seines

Vermögens , entwichen, und sich zu

Nürnberg niedergelassen ; der Vati

ter aber, Herr Johann Jacob Hol,

selb«, ein Fürstlich-Mspachischer

Beamter des Schlosses Geirn , die

Mutter , Frau Anna Maria , eine

gebohrneCreilsheimin, gewesen war.

In seiner Kindheit wurde er unter

der Sorgfalt ftines lieben Groß,

Vatters m die Schulen nach Nürn

berg gethan , und bekam Herrn Ke-

itorem Zanner, seinen Vettern, der

vorhero seine liebe Mutter in ihrer

Kindheit mtarmiret hatte , auch zu

seinem getreuen Lehrmeister ; Von

bannen begab er sich änno ,668. auf

das 6ymn2lmm nach Anspach , und

als er in denen nöthigen Sprachen

und Wissenschafften guten Grund

ge leget , hatte er schon änno ,674.

höhere Schulen besuchen sollen, aber,

wegen der vorhandenen Französischen

Knegs-Gefahr, noch 2. Jahr verzie

hen müssen , bis er endlich änna

«676. nach Wittenberg gelanget, all,

wo er von dem berühmten Scbury-

fieischio ox,mimret » und unter dem

Keätore KizßniKc«, l). 5en»e»'lo, mlcri-

biret wurde ; worauf er dann denen

getreuen Lehrern stlblger Zeiten sich

völlig ergeben , und anfanglich die

colleei, Herrn 0e?etl gehöret, wel,

cher aber bald darauf in sein Vatter,

land, als Keilur des ^ymngsii zu An,

spach, und endlich als Hosivillcanu«.

beruffen worden ; unter Herrn Prof.

pa/cba hatte er öffentlich llisputlret,

und auch die l'beawZUZ selbiger Zei

ten, v.^aite?, 0. l?a/«vi«m. I). H/eis.

»e^«m steißlg gehöret. Da er aber

auch selbst in fem l^tri^m zurück ge,

kommen, und sich noch eine Zeitlang

bey seinen lieben Eltern aufgehalten

hatte, ist er hernach, durch Göttliche

Vo» sorge, 4m»o 1684. zu obgedachter

Pfar,
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Pfarr Geilsheim beruffen worden ,

welcher er mit vieler Treu und Sorg

falt vorgestanden.

Anfänglich verheyrathete er sich

änno 1683. mit Jungfer Rosina

Varbara, einer gebohrnen Schwel-

genn von Gunzenhausen , mit wel

cher er bis in das Jahr 1700. sehr

vergnügt und geseegnet gelebet, dar

an sie aber zu seinem grossen Lew,

wesen , mit Hinterlassung sieben lle-

ber Kinder , gestorben : Diesen Ver

lust ersetzte , durch Göttliche Furse-

hung, dessen anderes Ehe-Gemahl,

Frau Albern'na Johanna , eine ge-

bohrne Schülerin, aus Uffenheim,

welcheBeedeBeamten-Tichter gewe

sen waren, die gleichfals eine frucht

bare Kinder-Mutter gewesen lst, in

dem er in beeden Ehen l 8. liebe Kin

der vonGOtt geschencket bekommen,

derer an seinem Jubel-Jahr, ^nno

,734. noch 13. am Leben, verschiede

ne aber bereits durch GOttes Gna

de versorget gewesen sind. Wie es

ihm nun hierbey an Haus-Creutz

und andern Zufallen , sonderlich bey

ausgestandener Krieges - Gefahr ,

nicht gemangelt hatte , also hat es

ihm auch an Göttlichen Trost, Krafft

und Beystand nicht gefehlet, inmas-

sen er in dem 1734. Jahr , mit noch

sattsamen Krafften des Leibes und

des Gemüths, sein Priesterliches

Jubel-Jahr, durch die Gnade seines

getreuen GOttes , erlebet, und sol

ches an dem Sonntag danne, durch

eine noch selbst abgelegte Lob- und

Danck-Predigr gegen die Güte GOt

tes, mit denen Semigen seyerlich be

gangen » worzu ihm nicht nur von

> seinem Herrn ve«no und gesammten

Vener. Czpimlo , in einem schönen

Carmme, unter dem Ltebtticllo, 5«.

tuliret wurde :

rott ^Vlnc^V^Inta ci^ue sc s<^l-

dlter anno«

IVbIl.2t Nol^fel^I)« , IVbll.«

et2ce VIV !

Sondern es haben auch ;weyHerre»

Söhne, erfterer Ehe» eben derglei,

chen in einer Lateinischen Epistel ge,

than , darinnen sie die Lebens -Ge

schieht ihres wohl -verdienten Herrn

Walters entworffen, und sich unter

schrieben haben:

Voll, plo ovo fII.II pllVll CanlV.

ßll grztV^lMtVr:

Und eine Tochter, Frau Sabin«

Maria , Herrn Johann Christoph

Ritttbergers Ehe- Frau, hat in ei

nem Armine , freudiges cantate auf

das priesterliche ^«/,<late . betitelt ,

ihren kindlichen Glück-Wunsch abge

stattet.

163.) N0^lI^lU5 . ( Ne/,5H»lu )

Chur- Sachsischer ^stor zu Herms-

dorff, in der Freyberglschen lnlpe.

Ki«n . allwo diese Familie das Pfarr-

Amt lallge Zeit verwaltet hat , wie

hernach zu ersehen seyn wud. Er

warben 29. lulü, ^nnc> 161 1. geboh-

ren , trat das Amt den 22. ^iz. 1633.

an, und starb den 2. Kl^m, ,686.

x«t. 7s. öc Klinitt. 53. Vlä. will-

schens Freybergische Rirchen-Histo,

rie , ?. i>. p. 373. Es sind aber die

sämmtlichen Evangelischen r-ck««

zu Hermsdorff gewesen:

i. rvolff Iacod.

,. Christoph Morgenstern,

j 3. Mar-
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z. Marnn Dresche» , zu zweyma,

len.

4. Johann Oenel , zur Zeit des

Streits wegen des Lxorcilmi.

s. ^brabam tt«mi/l«l , dessen Vat,

ter, Heinrich oder 4>einye von

der hohen Mühle, ein Qculiren»

der von Adel aus Dithmarsen

geweftn seyn soll , welcher sich,

zur Zeit der beruffenen Dich,

warft«, Fehde, um das Jahr

«553. mtt seiner Famllie nach

Meißen «tiriret , und meistens

in Torgau aufgehalten hat. Er

war anfänglich l)i<«conu, zuWol-

ckenftein, hernach pHttorzuSchei,

benberg , folgends Prediger zu

Naburg in der Pfaltz, und als

er pon bannen dey dem einge

führten .(^lvimlmo ins rxilium

gehen müssen, 8. Jahr l^Nor zu

Hermsdorff » zuletzt zu Klein,

Hartmannsdorff.

s. tteinl-ici» //omi/lUi , Kl. , war über

30. Jahr allda.

I«U5. Er ließ 6. Söhne Nuäi-

ren , davon (r.) ttiew»)«^

//omi/i«l , gebohren 2c>. r«bl.

l6Z6.,erst^nnc> 1662. viaconuz

zu Tschepan, 1663. DlHconuz in

Oederan, und 1667. l'aNor all,

da worden , und 1689. den ic>.

)ul. gestorben. (2.) ne/>ba-

»« 5/omi/i«l , 1663. paNor in

Linsdorff , unter der Beltziger

rpkorie . wo er wegen seiner

Oontroverz, <le liznc» p2N>z eucna-

nNici , 1681. removiret ward,

so dann 1690. ?2ttor in Loben,

unter der Iesenifthen inil,«iU<,n ,

öe quo viel. Hf. ^«Fi Christ.

Thorschmidt« ^»^uan«l ^ccie-

/a/iic«l HÄ5o»lc«l, ?. I. p. i s?.

lqn. (3.) ^brai^m //oMl«n,

geoohrenden4.>n. 1641. , ward

?2Üor zu Nassau, 1672., starb

den l 8. )un. l 68 s. (4.) ?oiH».

nel ^e»nc«l //t»miü«5 , gebohren

den 25. Nov. ,644., seines Wal

ters 5ubNitutu5, 1676., UNd 8uo

ceuoli686. Starb 1722. (s.)

^e/»banial Nsmiiil«, KeÄor inOe-

deMN, Ulld (6.) //en»nci ttomi-

li«l. gebohren den 24. äpr. ,6 ss.

Vi,conu5 in Frauenstein, !68s.

Starbben18.reol.17oO.

8. ?obail» ^/einricb //omi/l« , 6l>,

dessen nur gedacht worden.

9. Friederich Irausold, von Groß-

' Hartmannsdorff, ,718. 5ublu.

lutuz , 1722. 5uccellor.

,64.) U0W0I.I), (/^. ^c<,5»l)

Pfarrer in des Heil. Rom. Reichs,

Stadt Giengen, war daselbst, als in

seinem Vatterland, änno (Hr. ,6Q9.

Sonnabend vor Martini , gebohren,

ein Sohn Elias Honolden , und Re,

becca Vräunin. Er Nuöirte , nach

wohl,gelegten kunc!,m«nt!8 I^tmitÄt!«

in lcnola piltli, , zu Ulm , auf dem

c;vmn2li(, s. Jahr ; und darauf von

änno ,628. zu Straßburg 3. Jahr

mit sonderbarem Ernst und Fleiß:

Hielte am letzten Ort eine O^ion

mit gutem 2pvl2ulu . und erlangte

^n. 1630. den ^«äum ViaZiüerii , V0N

Herr« ^/attbia Leine^e^o, damals

vecano sc plomotore. /^nnc» i6Z2^

wurde er zur Pfarr in Unterbechin,

gen, und noch in selbigem Jahr um

Wenhenachten zugleich zum viicon-lt

T zu
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zu Gundelfingen beruffen, Chur-

Pfaltz Neuburgischer Herrschafft.

Nach der unglücklich Nördlinglschen

Schlacht, und dem Brand, auch ro>

»?!en Ruin seines Vatterlands Gien-

Zen, mußte er ^nno 1634. den s.

5ept. in das rxilium ; nahm seine

Zuflucht auf Ulm , lebte als i"riv2M5

2. Jahr allda , wurde aber in Gna

den bedacht, und änno ,636. in das

Pfarr-Amt nach Mercklmgen , in

dem Ulmischen Stadt -Gebiet, ge

sendet und bestellet ; verbarrete in

solcher 5t2tiun über 7. Jahr ; bis er

^nno 1643. UM Keminilc. anfangs

zur l^clicatul , hernach ^nnu 1648.

zum Pfarr-Amt in seinem Vatter-

land Giengen beruffen und con-

lirmirt worden ; verwaltete solche

beede heilige Kirchen-Dienste in al

lem 47. Jahr mit aller Treu und

Fleiß , zu vieler Erbauung der an

vertrauten Seelen , :c. Starb end

lich sanfft und seelig im Trost und

Glauben auf IEsum Christum , än.

1692. Dumm, lnvucilvir , war der 9.

rebru2l., in dem s8sten Jahr seines

an 3. Orten rühmlich geführten Pre

dig- Amts, und in dem 8isten semes

Ehren-vollen Alters. Der Leichen-

5«t bey seiner Beerdigung in der

Predigt war 2. 1'im. dap. IV. v. 18.

Sein Blldm'ß ist in der Sacristey

der Pfarr Kirchen, und über seinem

Haupt die Worte zu lesen : ^.^aco-

i>tu //onni^lll , ?a/ll>fF«bl7<e«l. 5W. 1629.

L. ll«n,tuz 1690. Ullter demselben

aber diese Verse :

om»» ,

Fa»3e/e»e^, cin^i />a/cere ^»ar«

vv«.

/» ccrÜ5 merc« m«/t<, re/,osta ?löi.

16s.) »00l»lil(. (0. aeo^) ein

Groß- Britannischer Bischofs, war

in ^o?ce/ie«i»>e gebohren , »n ^e/l>

ml>/le^.^cboo/ unterwiesen, und nach-

hero durch alle Stuffen der Univer

sität Oxford durchgeführet. Bey

dem Blschoffe H,«,^) und Ertz-Bl-

schoff ^^0» war er Capellan , und

von diesem zum KeKor in Lambert,,

und l>l2ecem«r in e^reln- gemachet.

Bey der Vermahlung der Priuzeßln

Maria mit dem Prinzen von Dras

men , i^"öe/mo , ^nno 1677., ward er

Ihr Capellan , und gleng mit Ihr

nach Holland. Nach der Kevulunon

aber ward er durch ihre Vermiete,

lung 1)<-«NU5 zu c'anlel-btts). Bald

darnach ward er vom Unterhause des

Parlaments zum Sprecher erwählet,

und führte sich als einen eifrigen

Vertheldiger der Rechte derPresby-

terianer auf. Die Königin Anna

beförderte ihn zum Bisthume Sc.

Hsi'pl) , von dar kam er nach Varh

und Wells , und starb zu Berckley,

in der Grafschafft Sommerset, den

20. 5ept. N. v. ,727., im 90. Jahre

seines Alters , nachdem er viel läru

ger als co. Jahr Geistliche Aemter

verwaltet hatte. Die Rechtsgelehr,

jamteit, Scholastische und Biblische

Theologie, die Alterthümer, Spra,

chen und Philosophie, war ihm aUeS

gleich , und er in einem so starck als

in dem andern. Nichts destowenu

ger war er weder zerstreuet , noch

mürrisch , sondern vielmehr der zier

lichste Weltmann , und e»n Metfter

in
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in der feinesten Lebens-Art, doch so,

daß er seinem Character eines vor

nehmen Geistlichen nicht das gering

ste vergab. In seinem Amte war er

rechtschaffen, und, in der Vorsorge

vor seine unterhabende Geistlichkeit,

unermüdet. Von seinen Schafften

sind unterschiedliche in Englischer

Sprach , und auch eine vill«t2tion ,

<ie A/«F 5Äe»in»a»ol-«m , heraus ge

kommen. O. Tiomal t?o»e)l, ?lXben-

l!,nuz zu Wells , hat sein Klo^mm

oder Leben herausgegeben , welches

in dem /^e/e»t <5ta/e 0/ lbe , e/)«b/ic^ 0/

i,ettfe: ^nnc, 1730. m. )un. n.4. «ccn-

litet worden. Vicl. Beyerag zu den

neum Zeitungen von Gelehrten Sa

chen, andererBand, p. s?s. Forlge,

sey« Sammlung , XnnO 1727. p.

s02. 8 s 3.

166.) N0??I^5. (?-l»)ma5) Evan-

gellscher pzttor zu Colberg, in Pom

mern, hatte den 8. Nov. ^nnc» 1628.

MRensecko, bey Greiffenberg, all-

wo sein Vatter, Georgius Hoppe,

kzNur. wie auch Früh -Prediger in

Greiffenberg, gewesen , das Licht der

Welt erblicket, lwäirte zu wolgast,

Aerlin, Neu-Srettin, Breßlau und

Wittenberg, ward 1651. c,mor zu

Treptow, 1654. Pastor zu Renseck»,

und Früh - Prediger in der Stadt

Greiffenberg; ferner ,676. zuCol,

berg älcnj<il2coiiu5 zu St. Marien ,

und pzstor der Closter-Klrchen , end

lich 1682. ?2ltor an gedachter Ma-

tienMrchen, und^ssess)r consiüolii,

war mit dem Stein und Colic ge

plagt , und starb 1703. den 2. ),n.

«,t.7s. KOlRc. 52. Er hat verschie-
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dt« Leichen Predigten drucken las

sen. Vi6. vanselow Gelehrtes Pom

mern, p. 144.

167.) N0KN. (>,»^eal) Königlich,

Schwedischer Pfarrer zu Rappien,

auf der Insel Rügen , ein Sohn An

drea Horns, l>2lloli5 zu Schweneow,

in nur gedachtem Fürstenthum Rü

gen, welcher ^nnc» 16 s6. «rat. 76. sc

IvliniN. 46. gestorben, und Cacharinä

von Rhoden, war ^nnc» 1626. ge-

bohren. Der Vatter ließ ihn in der

, Jugend, nebst seinen Brüdern, davon

einer l^ttor zu Verchen in Pommern

worden , zu Hause miormiren » nach-

gehends trequentirte er zu Stralsund,

und als er die5tuäi3Num2mt2t,5 wohl

eingerichtet zu haben vermeynte ,

gieng er nach Rönigsberg in Preust

sen , wo er die coi!cßia>iiiiasopw.

c, und l'neoioßl« fleißig besuchte.

Wie er nun dem 5tu6io l'KeoiOßica

in die 2. Jahr fleißig obgelegen, und

sich auf der Cantzel hören zu lassen

angefangen, so hatte er wohl gewun-

schet, auf dieser hohen Schule langer

zu sudlMren: Allein der Vatter kunn-

te keine Wechsel mehr aufbringen,

daher ward er genöthiget , eine

Lpriorigm bey einem Pohlmschcn von

Adel in Preußen anzunehmen , in

welcher Conöitiuli er 1. Jahr stund;

nach dessen Vermessung er wieder

Helm zu seinem Vatter reisete. Da

selbst erhielt er änn« 16 so. die Vc>>

cation zum p,ttnr,t in Rappien , und

ward Dam. XX. l'ost T'lin. von dem

prallt« zu Gingst, /^/. Johann von

Essen, mNituiret, an welchem Tage er

auch mit seines ^ntecessork, Micbael

Müyows, hinterlassenen ältesten

Tochter Hochzeit hatte. Das alte

T 2 Pfarr-
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Pfarr-Haus befände sich damahls in

schlechtem Zustande, und sähe es sehr

gefährlich aus, darinnen zu wohnen;

dannenhero wurde reloiviret, ein

neues zu bauen , und nahm er die

Unkosten selbst über sich, weil er eine

reiche Erbschafft erhielte. Sein

Ehestand ward von dem Allmächti

gen mit Ehe, Früchten geseegnet;

gleichwohl bekümmerte es d»e lieben

Eltern nlcht wenig, daß die Erstlin

ge sothanes Ehe-Seegens durch einen

schnellen frühzeitigen Tod wegstür

ben , und dadurch die Freude über

ihre Geburt zernichtet ward. Dan

nenhero ließ der Vatter zu GOttes

Ehren in der Kirche einen neuen Al

tar verfertigen : Es ward aber eine

Zauberin in Verhafft genommen,

die diesen Kinder-Mord auf der Tor

tur gestanden, weßwegen sie zu

Stralsund, unter welcher Stadt-.Iu>

sizckKion sie gehörete , verbrannt wor

den , und hat ihm dieser Proceß kein

geringes gekostet. Von denen Kin

dern , die am Leben blieben sind , ist

der älteste Sohn , Herr ibeodo,

rus Hörn , Professor rM«ri,rum jU

Greiffswalde worden. Nachdem die

Jahre seines Alters sich den ihm ge

mehret, erhielt er 1698. Herrn H,.

Johann Dölingen, gebürtig von

Casneriez , zum 8ubNitu«N , welcher

zugleich sein Eydam ward , und in

Verträglichkeit und Liebe mit ihm

umgieng. Hat aber sonst GOtt für

seine unvergleichllch-dauerhaffte Nu«

tur zu dancken, in Betrachtung, daß

er sein Amt 1727., und also in die

s?. Jahr , ohne mercklichen Abgang

der Leibes -Kräffte , noch verrichten

können , und von Kranckheiten we-

nig gewußt ; wie er denn seine Pre-

digten Wechsels-weise mit dem 5ub>

üimw that , und die Altars - Arbeit

ganz allein bestellet«. Vicl. wacken-

roders alles und neues Rügen , p.

Z2l. <«<z. Seine ^meccssur« sind ge

wesen:

1. Joachim Kemmius, starb 1571.

Minist. 29.

2. Joachim Lemmius , M. , ebew

falls ein 1ubil«u8.

3. Michael Mürzow , von Use<

Vom , 162s. 5ul)lt!tutU8 , und

1626. 0rciin,riuz. Starb 1649.

Ze«t. s2.

168.) »OKtt, (Oavi<i) war 40.

Jahr Pfarrer zu Schwarrzenborn,

in Hessen , gleichwie auch dessen Vati

ter, Michael Hörn , lange Zeit das

Predigt-Amt daselbst verwaltet, und

der Groß -Vatter, Heinrich Hörn,

anfangs ein Papistischer Priester,

bald aber nach der Reformation ein

Evangelischer Pfarrer zu Neutir-

chen in Hessen gewesen. Unser lu-

KilXuz aber mußte sich , als die Refor

mation von Land-Graf Moritzen vor

genommen ward , aus Hessen »veg-

begeben, und 2. Jahr als ein Lxul in

Franckenhausen aufhalten , bis er

endlich Pfarrer zu Seehausen wor

den, und solche Pfarr-Stelle 9. Jahr

bedienet, welche, nebst denen vorigen

Amts- und Lxuwnen- Jahren , ein«

Zelt von si. Jahren ausmachen.

Sein Enckel , Johann Hörn, war

l>»Nor und 5eniar des l^iniNerii in He

ringen , Hey dessen Sohn , Michael

Heinrich Hörn, berühmten DoH.

Und Prof. Xi«l. zu Leipzig, dasPrie,

sier-
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sterliche Amt , welches diese Familie

lange verwaltet, vermuthlich aufge

höret hat. V iä. u. Johann Benedict

Carpzovs Leichen - Sprüche , ?. lll.

v. 82. «. Georg Heinrich Göyens

^/?l^ck kH«/»m , p. 20. ^/. Georg

Gottfried Richters c<,ta/o^«l 7eD«m

^entatil, p. 8c>.

,69.) «01^511^3. (^/. ^l'co/aul)

ein wohl - begabter und stetiger

Mann, welcher zu Blomberg gehöh

ten worden. Sein Vatter war Ni

colaus <»orst , I>glwr zu Harmm,

ohnwelt Minden. Er üuckrte zu

Minden , Lemgo und Rinteln , wur

de allhier Magister , 1630. aber ?»-

llzßaziÄlcn» zu Norden, und nach 3.

Jahren Ke6Wr zu Minden, von ban

nen er 1648. den 23. ^«3. zum Pre

diger an die Iacobi-und Georgen-

Kuche in Hannover erwählet wurde,

blieb aber nicht länger als bis i6so. ,

da er zum Hof-Prediger nach Zelle

beruffen ward , wo er 30 Jahr ge

standen, und iü8o. xt.n. 79. sc Omc.

so. in (I«e!il?3tu verstorben Vicl. >4/.

Johann Anton Srruobergs Nach

richt von den Evangeli<chen Predi

gern der alten Geadc Hannover, wel

cher er ^/. David Meiers Nachricht

von der Reformation dieser Scadr

bcygefüget, p. 148.

I?c>.) N06I'l>ll^^^5 , (^«^«^ö«l)

ein Reformirter 'lneuiaßu« in der

Schweitz , wurde zuAlrorff, einem

Flecken im dgnton Zürch , zu der

Grafschafft Riburg gehörig , den ?.

!)iav. /^nn« I s47. gebohren, und kam

im siebenden Jahre seines Alters

nach Zürch, um den 5m<iü8 allda ob

zuliegen. Allhier oegrieff er vieles
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von seinem Vetter , Foi,a»»e^oMo»

Predigern daselbst, und als ihm

l s<iz. fein Vatter, gewesener Pfar,

rer zu belagtem Alrorff, starb, nahm

sich seinAnverwandter, /ltti/oipi'iiloiia^

le?«l. ein berühmter Prediger, seine»

getreulich an. ^nno i s6s. wendete

er sich von 3ürch auf die Universität

zu Murpurg , und von bannen nach

Heydelberg , worauf er wieder zuriv

cke in die Schweitz gieng , und 1568.

darinnen Priester auf einem Dorffe,

4- bis s. Meilen von Zürch, ward,

welches Amt er 8. Jahr fleißig ver,

waltete. Dabey wurde er 1569.

Coiieß« der dritten cigsse in der

Schule, und I s?i. Provisor der Clo,

ster - Schule » s. Jahr aber hernach

i'ruvilol der Carls-Schule. Solche

Aemter verwaltete er 19. Jahr , er-

langte 1569. das Bürger-Recht zu

Zürch , welches man vor ein besonder

res Glücke hält , und heyrathete in

eben demselben Jahre Annam Lava-

eerin. Sein Prediger - Dienst wur,

de ihm 1 576. in etwas erleichtert, da

er in eine andere Kirche kam , welche

nur etwann eine Meile von Zürch

entfernet war. änno ,588. bekam

er einen bessern Dienst , und wurde

/Vlcni.i),Hcun!.,8 bey der Carls -Kitt

che , 6. Jahr aber hernach Prediger

in der Closter- Kirche. Er kam

durch einen Fluß ein Iaht lang um

sein Gesichte , predigte aber nichts

destowemger, wie vorhin, und wur

de von solchem Augen -Übel 1613.

den i8.5epe. Mcklichwieder befreyeK

Als er 76. Jahr alt war , wurde er

ganz kindisch , und blieb auch in sol<

i chem elenden Zustande bis an seinen

T 3 Tod,
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Tod , welcher den n. ^mi » 1626.

Xt2t. 79. l^miN. s8. erfolgete. Seil

ne Schafften hatten ihm solche Ke-

nomme zuwege gebracht , daß man

Hey ihm anhielt , des va»-o»ü ^»»a/«

zu wiederlegen , weil man glaubte ,

daß niemand dieser Arbeit so wohl

gewachsen wäre, als er. Es findet

sich aber unter seiner gelehrten Ar

beit : 5/ist«,«a 5ac»-Hme»tana ,- l.lönM

<ie online k^ pwA'eF« ^c>»acba^«5 ,- 0e

online, /»o^ess« > "/« k^ ab«/« Tem/i/o-

»-««.- 0e o/i^ine ^e/lo»-«m c/'n^ianoi-um ,-

ve l»-i^i»e, p»-t,^e/«, ceremoni» (^ nli-

b«- se^orttm 7«^ctt-«m, 0»-<ece>^«m , /io-

i»a»o^«m ^ ?«»-casum ,- De l^erna Oomi-

nica ,- tti/lona ^e/«iiica .' c,'o»co»-liia i)i-

/c«,n .- und anders mehr , welches zu

Genf in 7. Folianten zusammen ge

druckt worden. Vicl. netten» Oiar.

Lio^a/'b. 26 ^nn. 1626. Uhsens I.e.

nw» derGeistlich-Gelehrten, p.?33-

Gelehrrm-^e^rico» , ?. I. p. m. 1 346.

I7l.) n0i"rl^c;M. (7<,i,M» 7.7.

«b) ein berühmter l'neuiaßuz und

rrnkeiiär zu Zürch , und ein wohlge-

rathenerSohn des auch daselbst sehr

berühmt gewesenen Johann Heinrich

Hottingers, dessen Aben im Gelehr

ten, Mexico, ?./. 9.1348. beschrieben

tehet,gebohren deni.vec.i6s2. In

einem dritten Jahr reisete er mit

einem Vatter von Zürch nach Hey,

>elberg . daselbst er sich 6. Jahr bcy

,hm aufgehalten , und den Anfang

im Lernen gemachet. Im 9ten Jahr

gieng er mtt demselben wieder zurück

nach 3ürch , und ward in die dritte

dlgsz gesetzet, übte sich sodann steißig

in seinem Kuckren. Im 1 tten Jahr

betraf ihn der betrübte Zufall, daß

sein Vatter auf dem Fluß Limat ver

unglücket, und elendiglich ums Leben

gekommen. Da er nun der vätterli-

che» Vorsorg beraubet war, ermun

terte er sich selbst, sein Bestes zu be-

dencken, unp exculirte sonderlich sein

noch schwaches Gedachmiß durch

auswendig lernendes 119. Pjalmss

der Epistel Pauli an die Römer und

Galater , m den Morgenlandischen

Sprachen ; im 2oten Jahr äilputirte

er unter dem berühmten //e^e^n-o.

c/e H/?l»it« /?s^<iica»te .z^intiiitt i» ca^cere,

und gieng darauf ünno 1672. nach

Basel zu dem damahligen Ideologe.

tTticolao Gernlero , unter welchem

er in folgendem Jahr über die c. c>».

/e///„»em tteivelicam llilputirte. Hier

auf wendete er sich änno 167s. nach

Genev, hörete den berühmten Fram

ciscum lurreeinum , und andere ge

lehrte Männer, und kam 1676. wie

der in l^tr>»m nach Zürch, wurde

nach abgelegter Prob-Predigt , über

2. I^m. III, 14., UNter die l23n6icl2tciz

recipiret , allwo er sich im Predigen

und Unterweisung anderer so lang

übte , bis ihm änno ,682. die See

len - Sorge über die Gemeinde zu

Slalliton anvertrauet worden , dar

auf er des proseilnnz s'nilolopnii in

der Carolinischen Schule zu Zürch ,

Johannis Lavaceri, älteste Tochter,

Elisabeth, geheyrathet, mit welcher

er 40. Jahr in der Ehe gelebet , und

einige Binder mit ihr gezeuget , da

von ein Sohn, Johann Jacob Hol«

tinger , I),2conu8 an der Carolmi-

schen Kirche worden , aber s. Jahr

vor seinem Vatter gestorben, änno

1686. ward er von dem conv«,» als
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viacanus zu erftgedachter Kirche in

Zürch bernffen , und nach dem Tod

des Herrn Homngere ward er änno

1698. profcssor IKeoloßiX daselbst,

welches Amt er mit einer Option ,

ko»ti/iciH , angetretten. Was er im

übrigen schon zu Stallikon , und in

Zürch , vor Contlovellien mit denen

Papisten über sich genommen , und

andere viele Schrifften an das Licht

gegeben , das ist bey dessen Lebens-

Beschreibung zu finden, in den ^3ü

ABoslco-6cc/e//a/llc«, l'um. ll. p. 240.

tzq. aus einer Orgtian , die Johann

)acob Lavarer auf dessen Tod änno

1736. zu Zürch gehalten , allwo auch

alle seine Schrifften und 70. Disputs

tiunes 6es,Lniret stehen , die er in seil

nem Leben gehalten.

Ob er nun schon von guter und

dauerhaffte» Natur gewesen , so wur

de er doch im 77. Jahr seines Alters,

den 14. ^uß. ^nno 1729, von einem

hcfftigen Schlag betroffen , davon

das lincke Aug und die lmckeSeite des

Gesichts etwas verzogen wurde ; doch

erlangte er bald wieder seine völli

ge Gesundheit, daß er gleich im An

fang des 1730. Jahrs seine Amts-Ar-

beit, wie zuvor, verrichten konnte, wel

ches er noch s.Iahr getrieben , bis end

lich durch die Last des Alters die

Kläfften völlig abgenommen, und er

den 18. Uec. i7Z s. seine Arbeit und

Leben beschlossen, im 8zsten Jahr sei

nes Alters, und 55. Amts-Iahr.

172.) l-I0V5rNIU5, (,?«/?«-) ist

s°. Jahr Prediger zu Ballte , in der

Grafschaft! Hoya »gewesen. Sein

V<mer und Groß- Satter haben an j
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eben diesem Orte gestanden, und alle

drey weit über 1 so. Jahr das Evan

gelium geprediget; wie ihm denn

auch wiederum ein Sohn im Amte

gefolget, und also der vierdte dieses

Namens , so an dieser Kirche in un

verrückter Ordnung das Predigt-

Amt verrichtet , gewesen. Ein an,

derer Sohn desselben , Friederich

Adolph Hoysenius, war Prediger

an der Creutz-Kirche zu Hannover,

wie auch 3enior Kllniltelii , und starb

den 6. äpril, 1712. «tat. 54. Vicl.

Strudbergs Nachricht von denen

Evangelischen Predigern zu Hanno

ver, p. 271.

Chur-S<ichsi<cher Pfarrer zu GoUm,

in die Delitscher inlpe^ian gehörig,

wird von dem Herrn Hof-Prediger

Öarrholomai zu Weimar , in den

^3« tti/?os. 5ccie/'. XXX. Iheil, P-94l.

lqcz. als ein Jubel, Prediger beschrie

ben, und folgende Nachricht von ihm

mirgetheilet. Er war zu Merse

burg gebohren den 22. v«. N.v. än.

no 1660., dessen Vatter, Herr ^.

Christoph Hülse, Dmconu« bey der

Stadt-Kirche zu 5t. X42ximi allda ge

wesen ; Die Mutter , Frau Sibylla

Dorothea, gebohrne Vreuerin , eine

Bürge« meisterslTochter aus Merse

burg. Daselbst srequentirte er das

c^mniismm , und zog von dem be

rühmten Schulmann und Keätore.

Herrn Friederich Hildebrand, im

i8ten Jahr seines Alters , nach ge

haltener Lateinischer O^ion aus

dem Ilucr2te , </e m.iH,im<i i» mmimn,

welche cum Annex« v2le6lÄic»ie metli-

« ist gedruckt worden » ^NUQ 1679.

auf
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auf die Universität Leipzig , hörete

die Professor« selbiger Zelten, sonder-

lich in der rwiolopiüe die i^Kion«

s»>ia»i, und erhielte änno 1681. den

<3«äum t^Mli . worauf er unter

schiedlichmal öl Kelponäcncio sc l'r«.

sicienäc» äilputiret hatte ; In der

^Keviozie hörte er die Herren Doöto-

«ecbeni'e^ und t7a^?avi«»l. UNttr des-

sen Anführung er sich auch im Predi

gen geübet, ^nno 1686. wurde er,

nach 7. jährigen ^«äemischen 5m-

«iien, von Sr. Hoch-Fürstl. Durch!,

zu Merseburg als sulittitutu« zum

Vfarr-Amt nach Gollm, Hey Lands?

berg, beruffeu, allda er am vi. Sonn

tag p.lrin. seine Prob -Predigt ge

halten ; da aber sein äntecellor und

damahliger p»Nor Lmerituz , c/v-lMn

e«tte. der auch ein ^ubiixu« im ^<ini.

tteric, gewesen war , 4. Tag nach der

gehaltenen Prob -Predigt , durch ei

nen Schlag-Fluß, verstorben , so be

kam er sogleich die Vornan als l',.

Nor Prim2riu5 dahin , worauf er sein

Amt im ttovemb. am letzten Büß-

Tag angetretten , und dasselbe allda

bis an sein Ende verwaltet hat.

Mit was vor Treu und Fleiß er sol

ches Amt geführet , in Absicht auf

GOttes Ehre, und Beförderung

seiner und der anvertrauten Gemein

de Heil , Wohlfahrt und Stetigkeit,

davon, schrieb er, »olle er sich nicht

selbst rühmen , sondern erwarte dar

über seines liebsten Heylandes gnä

diges Urtheil naa) seinem Tod.

Das erstemal hatte er sich verhey-

rathet mit Jungfer Clarina Cscha-

rina. Herrn Andr. weissen» , paNo-

r>z in werbelin, Tochter, die ihm 3.

Töchter gebohren , davon nur eine

am Leben geblieben , und an Herrn

^5. Johann Christian Friederici, Ke-

Harem zu Delitsch , verheyrathet

worden. Als diese erste Ehe-Frau

nach4.Iahrengestorben,heyratheteer

darauf Jungfer Johannen Rosinen,

Herrn Gottfried Scherls, eines

Kauffmanns in Leipzig , hinterlasse-

ne Tochter, mit welcher er in 39. jäh

riger Ehe 3. Söhn und 3. Töchter er

zeuget, davon bey seinem Ende noch

lebend waren : 1.) Frau Johanna

Kofina, die an seinen Amts-^äjun.

irum und 5uccessoren , der bald wird

gemeldet werden, war vereheliget gei

wesen ; 2.) Frau Christiana Sophia,

Herrn ^/. Johann Gottlied Hoff-

manns, Patt«»« in Radefeld, Eye-Ge-

noßin; von denen er 17. Enckel erle

bet. Noch ledigen Standes waren:

3.) Herr Emanuel Conrad Hülse, f.

I-s. 6,näl62tu5 und Not. Pub!. d«s.

in Leipzig . und 4.) Jungfer Cbri-

stiana Ullisadech. Kurz vorhero,

ehe dieser )>.'t)>ixu!> sein softes Amts-

Jahr zurück geleget , ward er noch

mit einem grossen Brand verunglü

cket , dadurch das Adeliche Sctiicki,

sche Wohnhaus, dieOeconomischen

Pfarr- Gebäude, nebst 1?. andern

Wohnungen, Scheuern und Ställen»

und , was am meisten zu bcdlMren ge

wesen, die alte steinerne Kirche,

sammt dem Thurn, und 4. darinnen

yangenden schönen Glocken , waren

verheeret worden; Doch hatte «

nach seinen Wunsch noch erlebet,

auch die neuerbaute Kirche zu sehen,

dl?
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die neuen Glocken zu hören, und un

terschiedlichmal in der neuen Klrche

zu predigen , darinnen er noch den

Samstag vor seine« Ende , nemlich

den 22. OK. 1740., das letztem«!

Beicht gesessen, worauf er Montags

mit einem starcken Schwindel , und

darnach mit einem Steck-Fluß, über

fallen worden, daran er am Donner,

siag seelig verstorben » im s sten KK-

nitteriai.Iahr , da er beynahe das

von Mose gesetzte höchste Ziel des

Menschlichen Lebens, das 8oteIahr,

erreichet hatte. Es werden in obge,

dachten ^LW »i/l. ecc/. I. c. 94 s. auch

die übrigen ?,Nc>r« in Gollm ange-

führet , als dasselbe nach dem Tod

Herzogs Georgen in Sachsen , c. 2.

1540. zur Reformation gelanget

»ar:

«. l^. Schwabe, pgst. m Gollm

und Landsberg, welches zu sel

biger Zeit eü»e liiiu von Gollm

gewesen.

2. Andreas Schwabe , riliu« ,

ward besten 5uccelldr.

3. >N. Joachim sichrer, lucceckr-

te ^nnc> 1589. noch als p»Nol

an bceden Orten, und starben-

no l62s.

4. Sein Sohn , Paulus Richter,

ward anfanglich !»,«>«« 5ubl!i.

tun«, bekam ^nno ,626. eine

Vc>c«!On zu der Pfarr GoUm

allein , und Landsberg auch sei

nen besondern l^Nnlem.

5. ^s. Christian Colde , war vor

her s. Jahr P2N. zu Paupitsch,

und nach Gollm ^nno i5z8. vo-

c,ret , allwo er bis änno ,688.

selebet » und auch ein Mll»u«

Nur l5?

worden ist ; weil aber Kt. c

schon abgedrucket ist , so soll des

sen annoch in dem Anhang ge

dacht werden. Darauf folgte

6. ^/.tonrad Hülse, obiger lubi-

lxu5. der zwar schon ^nnn 1728.

Friedrich Melch. Segniyen zum

5ubNiwten angenommen : Da

aber solcher nach 14. Wochen,

noch in demselben Jahr , den 27.

vec. gestorben, so bekam er dar,

auf,

7. ^. Adam Friederich Trainer

zu einem 5ubMtuten und Toch

termann , der ihm nach seinem

Tod auch in dem Pfarr- Amt

lucceäiret hat.

,74.) nvkiLi.lUZ. (^7lba») ge

wesener Pfarrer zu Ostheim, in dem

Hoch-Furstl. Anspachischen vecanHt

Wasserrrüdingen gelegen, ein Bru

der des im l. Theil, p. 13). dieses 1^.

«ci beschriebenen >bil»i . David Hur-

«lii, deren Vatter, virus Hurrelius,

sowohl daselbst , als auch in, ^. 5«/?-

pieme»l», p. 76. . und p. II. p. lsf.

unter denen Evangelischen Viacom«

^eillei'bulzenlibuz ,als der Erste be

schrieben zu finden. Dieser aber war

den 29sten >n. »536. daselbst geboh-

«n, und kam, nach gelegtem Grund

seiner Wissenschafften , sehr jung, in

seinem 2osten Jahr, änno i ss6.m

der Grafschafft Pappenheim in das

Predigt-Amt, daselbst er 16. Jahr

der Kirchen GOttes gedienet. Als

aber Frau Afra von Rechenberg

änno Is?2. eine Evangelisch -Luthe

rische Pfarr zu Ostheim stifftete,

ward er von bannen , als der erste

Evangelische Pfarrer , dahin bcruf-

U fen.
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fen , woselbst er den 1 3. redr. ej. ,. sei,

nen Antritt genommen, und sol,

chem heiligen Amt mit vieler Sorg,

fall bis an sein Ende vorgestanden,

welches ^nnc, l6c>3. den 22. ^plil,

Abends zwischen s. und 6. Uhr, erfol,

gel , da er «m ?3. Jahr semes Al,

ters, und 53. seinesPredigt,Amts,

gestanden war. Die vorhandene

Pfarr, Bücher bezeugen annoch so,

wohl von seinem angewendeten Flelß,

als auch von seinen ausgestandenen

Drangsalen, die er von seinen da,

mahligen zum Theil unartigen bö,

sen und unbarmherzigen Pfarr-Kin-

dern hatte ausstehen müssen/ So

hatte es ihm auch an Ehe, Creutz

nicht gefchlet, da er seine erste Frau

schon in seinem 26. Jahr, änne» , 562. ,

die andere änno r68;. durch den

Tod verlohren, und sich darauf das

drittemal verehligen mußte , von de,

nen er 16. Kinder, 64.Enckel, und

1. Urenckel, zu erleben, die Gnade

von GOtt gehabt. Dessen rpit,.

pliium ist annoch in der Kirche da,

selbst auf der Orgel befindlich, dar,

auf er mit den 3. Frauen und Kin,

dern abgemahlet stehet, aus dessen

Mund gehen an die gegen über ge,

mahlte heilige Dreyfalligkeit diese

Worte: HErr, wann ich nur Dich

habe , :c. Auf seiner Brust sind ei,

nigeReim,Verse zu lesen, derer lnitizl.

Buchstaben seinen Namen, n^.

7«^ »uni^l. . anzeigen. Ober

dem rpit-lp^lo stehen aus loK. xv.

der 26. 27. Vers, darinnen dieWor,

te: Dann ihr seyd von Ansang Key

mir gewesen , ohne Zweiffel dahin

zielen, daß er der erste Evangelische

Pfarrer allda gewesen. Ihm lue«-

llirtt ^nno l 6c>8. Friederich Albrecht

und starb den z.OKobt. isi s. x<.

Conrad Franz folgte nach, und starb

auch schon den lo.^pr. l6i8.^/.Leon.

bard Vürcklein war vorhero Ca,

plan auf dem daran liegenden Berg,

Schloß, Rechenbern , welches aber

im 30. Jährigen Kneg gänzlich ist

ruiniret worden ; als nun dieser zu

solcher Zeit auch gestorben , hatten

sich änno 1628. und l«29. wiederum

2.PäbstlsHe Meß, Priester einge

drungen, vis änrw 1630. der ganze

Ort durch einen Vertäust von I«,

hann Carl Fuchsew, Freyherrn von

Biemdach , an das Hoch , Fürst!.

Hauß Brandenburg, Onolzbach erb,

lich gekommen; darauf wurde X<

Heinrich Nreurer, ^nno ,63». aus

Francken, als EvangelischerPriefter,

dahin beruffen ; da aber solcher in

denen trubseeligen Kriegs, Läufftcn

allda nicht lubslNiren konnte, hatte er

sich nach Schweinfurt gewendet Mnd

eine Zeltlang allda in Lxiiio gelebet ,

bis er^nnu 1639. zur Stadt, Pfarr

Windsheim beruffen worden, da,

selbst er änno 1654. ". 70. geftor,

ben. Viä. 'Iubel, Priester 0 t.«r. ?. I.

p. 277. In Ostheim aber wurde es so

unsicher, daß auch der, von Crom

heim , vertriebene Evaugelisch-Luthe,

rische Pfarrer, und Hieher beruffene

letzte Caplcm,s<rc/es. nicht antretten

kunnte, sondern sich nach Strasburg

zu seinem Sohn, dem damahllgen

berühmten Professor«: Kloquenri« , Vcr-

c/ew, begeben mußte. Daher auch

endlich die hiesige Pfarr von 1639.

an von denen Viciniz Vic2li2t5- weiß,

«n<
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anfänglich von rvolMany Andrea

Geahl, Pfarrern zu Hohentrüdtn-

gen, und von änno 1646. vonlobia

Ulrich, benachtbattem Pfarrer zu

Westhelm,versehen worden, bis ^nno

l65Z. den 13. )2n. Iacob Setz, als

ordentlicher l»,ttnl, dahin beruffen

worden, der vorher ,c>. Jahr Pfar

rer zu Weidenbach gewesen, undall-

hie noch 24. Jahr gelebet , da er den

24. 5ebr. änno 1677. gestorben , und

mit 3. Frauen 18. Kinder gezeuget

hatte. Darausward Johann Leon»

hard Vürcklein von der Pfarr Un

ter« Ickelsheim, aus Francken, dahin

beruffen , allwo er noch 30. Jahr ge-

lebet, bis er den 21. - , ^nnc, ,707.

«e. 64. gestorben, da er mit 2. Wei,

bern i s. Kinder gezeuget hatte.

Ihm folgte Hs. Johann Jacob

Heller, welcher vorhero 2. Jahr 3ub.

Nimtu, Hey dem 0««,« Wassertrü-

dlngen, und ro. Jahr vi,conu5 zu

Roth war , starb allhier, als 5emor

(^pituli, den 4. lulii.^nnc) ,726., be

kam zum 5uc«llor«

^.Philipp Jacob Flechtner , von

Anwach gebürtig, welcher zuvor

3. Jahr Pfarrer zu Treuchtlmgen
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gewesen, und hernach im OKob. 1731.

zum ?ra.yec2N3t und Pfarr Emmetz-

heim, und im April , ,743. zum 0c«.

ni»t u.nd dcr Stadt-PfarrLchwabach ,

gelanget. Darauf ist gefolget , Al-

brechtNicolaus <>öppel,auch von An/

spach gebürtig, der in die 8. Jahr Pre

diger ln dem HochlFürstl. Waysen-

Haus daselbst gewesen, auch die

Beschreibung desselben hat in den

Druck gegeben ; bezog die Pfarr Ost

heim den 3. n«v. ^nno l73l., lebet

noch allda in Seegen »und ist den

4. äplil, änno 1737. vomHoch-Fürstl.

doiisiNono zu Anspach als 5<:ninrdes

^!tu!> zu Waffertrüdingen 6ecl2-

nret worden , aus dessen dummuni-

cation diese Nachrichten haben ton

nen gegeben werden.

1.
,7s.) IzLl.0N5XV.(0anielesn/i)

der Welt-berühmte Königl. Preußi

sche DoKor Ineulaß,« , ^nnsittariZI-

undKirchewRath»auchalte»1erOber-

Hof-Prediger zu Berlin, und 5emor

der^mtät in Groß-Pohlen, (*) bis

heriger prxsiäent der Königlichen

U » ^czcle-

(') Die vereinigte Br «verschafften,

tey welcher dieser berühmte Iadlonsky

ein semur gewesen , theilet sich in verschieb

»ene tanbschaffltn , Böhmische und Mäh

rische, Groß^PohInisch« und tithauische.

Die Böhmische Brüderschafft rühmet

die Remigttit Verkehr, und Kirchen - 3uckt

noch von denen Zeiten der Apostel her

l« führen, und solche unter vielen grossen

Bedrückungen durch GOttes Gnade noch

immer behalten zu habe» , wie derselben

Blschoff, Johannes AmosComeniu« ,

'» b«l Virchen - Historie der Böhmi

schen Brüder dargethan , welch« auch

der seel- l). QutKeruz und die Strasburg»,

schen l'neuloßi selbiger Zeiten , nachdem

sie «uS ihrem öffentlichen Glaubens-

Bekanntniß genügsamen Unterricht von

ihnen erhalten , vor Evangelische Glau

bens < Nrüber erkennet. Die Mährische

Brüderschafft war zwar lein« besonder«

Gemeinde, sondern ist aus solchen Perso,

nen entstanden, welche im Pobfichum ge

bohre» und erzogen waren ; als sie aber

daslicht des Evangelii aus der Nacltar«

fchsfft «lk««nl«l, h«b«^ sie sich mu der

Böh-
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^««lemie der Wissenschafften,«, war

gebot)ren zu Danzig , den 26. Nov.

änno :66c,., übte sich in seiner Iu--

gend mlt besonderm Fleiß in allen

nöthigen und nützlichen Wissenschaff,

ten , sowohl auf Schulen als Uni

versitäten , ward darauf anfänglich

4nna i68z. Feld^Prediger bey der

Guarmson zu Magdeburg,von dan--

nen ward er nach 2. Jahren als Pre

diger nach Lissa in Pohlen beruffen;

kam ai,er ^nno isya. als Prediger

nach Königsberg in Preussen » und

wiederum nach 2. Jahren, 1692., als

Hof-Predlger nach Berlin an den

KömglichenHof. änno 17,8. ward er

lN das donllltoriulN. und ^nnu 1729.

in das Kirchen, vireiwrium gesetzet,

und hierauf auch der Königlichen

änäemie der Wissenschafften fülge-

setzet. Seine Verdienste und Anse

hen sind bey der Reformisten Kirche

sehr groß , und hatte von GOtt die

Gnade gehabt, daß er bis in ftintM

hes Alter und 8ofte Jahr seinem

Amt noch immer vorstehen konnte;

wieerdannamllten^2ji,i74l.»am

Fest der Himmelfahrt Christi , noch

, eine gelehrte und erbauliche Predigt

! gehalten, wie man allezeit von ihm

Böhmischen Brüdevschaffr vereiniget,

und waren also zu der Evangelisch,lulheli,

schen Gemeinde zu rechnen. Die Brü:

Verschafft in Groß? Pohlen und Hi

thauen ist mehrentheils der Reformir,

len Religio» bengtthan, und ihre äeniol«

Herr 0. Iablonsky und Herr Sitko-

vius bisher» gewesen. Als nun die Mäh-

lischt Gemeinde von denen Papisten hart

verfolget, und gar aus dem land verjaget

wurde , hatte sie Herr Nicolaus -Lud

wig, Giaf von Zinzendorff/ in sein«

Güther in der Ober, Lausitz , zu Ber-

thelsdorff und Herrnhut, aufgenom,

wen , und daselbst die sogenannte Herrn-

hutische Gemeinde angerichtet , darin

nen auf gar leine Religion gesehen wird/

sondern aus allerley Volck und Religio

nen, wer, ihrem Beduncken nach, GOtt

förchtet und recht thut, der ist ihnen ang«

nehm , und tan in ihr« Brüder, und Schwe,

sitr-Gestllsckafft aufgenommen werden. Da,

hero dieser HerrGraf auch leinBedencken ge,

tragen, sich von denen beiden Herren 8c-

niuliKuz der Reformisten Gemeinden,

Iablonsky und Sitkovio , zu zmem

Bischoff der tzerrnhutiscktn Nrü^erschafft

beruffen und ordmiltn zu lassen, wie dess«,

Vocation und l)l«lin2tic>n in ^c>m. U. oder

Xlllen Stuck der Quorum «illc>lico-lc-

c!el>HlticQlum,p.»c»6. sqq. enthalten, ohn,

erachtet, wie vorher gemeldet stehet, nicht

betandt sey , welche Gemeinde ihn zu einem

Bisckoff erwählet habe, indem schon ein

anderer tNit-Bischoff, Nitschmann

mit Namen, seiuer l>wlelll»n <in?immer,

mann , wegen der Fülle des Geistes, zu

solchem Amt sey beruffen und ordiniret g«,

»esen , mit welchem cnllez» anjetzo der

Herr Gräfin Angelegenheiten der Gemein,

den zu verfahren pfleget. Wider dies»

Herrnhutische 3usammcnkünffte ist

schon unter dem vaco Dresde» , den ,. lul.

Xnno '?;?. ein Königlich, Pohlnisch, und

Chur , Sächsisches t>»2n<i2l ergangen , web

ches l. c. p. 8 » ,. enthalten , und haben die,

selben in der Evangelischen Kirch« bereits

gross« Bewegungen verursachet. Unter an,

dern hat erst in dem Jahr 174,., den ,,.

M. , der berühmte Straßburgisch« Tneo»

lo^uz , Herr 0. Ioh. Heonhard Frö

reisen, dem Herrn Grafen von Zinzen-

dorff in einem besonöern Send , Schreu

ben gewaltig in das Gewissen geredet;

was solches fruchten »erde / stehet anjel«

zu erwarten.
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zu hören gewohnt war , ist aber

gleich nach derselben von einem Fie-

der dermassen angegriffen worden,

daß er nach einer 14. Tägigen Nie

derlag, den 26. i^.iy dieses Jahrs

l74l., das Zeitliche qeseeqnet, im s8.

änno Ministen! , da er just 80^. Jahr

in der Welt gelebet. Doch hat er

2. berühmte Söhne hinterlassen, da

von einer , Herr v. Paulus Ernst

Hablonsky, der andere l'lofess.l'neol.

Olclin. und Prediger an der Reformir-

ten Kirche zu Franckfurt an der Oder,

viä. Göttensjeyt- lebendes gelehrtes

Europa, 1nm.l^p. 322. Der andere,

Herr Friederich Ernst Iablonsky , ist

bey der Einweyhung der neuen heili

gen Dreyfaltigkeits - Kirche in der

König!. Residenz Friedrichs, Orade

am xiv. Sonntag p.l'im.^nno 1739.,

darinnen von beeden Religionen die

GOttes-Dienste sollen gehalten wer

den, als Reformirler Prediger von

seinem Herrn Vatter selbst introdu-

ciret und vorgestellet worden. Vl6.

^3a^c>s. Lccies. ^««-«»/.H.I'om.IV.

im Anhang, p.i i sl.

176.) I^^I'Lti'l^g. lTbomai)

Thur- Sächsischer I^ttor zu Reüden,

war zu Gladiy, in der lnspe<^ion

psorra, gebohren 1629., allwo sein

Vatter auch Pfarrer gewesen war.

Nachdem er seine 5m6i2 zu Erfurt!)

absolviret hatte, gelangte er auch

zu solchem Prälat, und stunde dem

selben , durch GOttes Gnade, eine

geraume Zeit mit gebührender Anus-

Treu vor, bis er endlich zu der Christ

lichen Gemeinde in Reüden ist be

lassen worden, allda er den n. 0«.

«705- » in dem 5<?ten Jahr seines

Priester-Amtes, m de« Herrn seel.

verschieden, seines Alters 76. Jahr.

Verheyrathet war er mtt Frau Ann«

Rofina , gehobenen Euchlerin, mit

welcher er 4. Söhne und 1. Tochter

gezeuget hatte. Ein Enckel von

demselben «st vermählen Königlich-

Preußischer Commercien - Rath zu

Berlin. Desselben Bruder aber,

war Chur- Sachsischer Pfarrer zu

3angenberg,unter oemStlffts-conli.

Noiic» zu Naumdurc, und 3eiy , gewe-

sen , der ebenfalls em )ubii«u5 im ^i-

lM«io soll worden seyn ; Dessen

SohN UNd 5uc«llor im p,Nc»«t all-

da, gleiches Namens» ^. Martin

Iampert, ist ersten. 1721. im Kiartia

gestorben, vill /ccanc/.^vp/em. /. n. 21.,

und wann er noch ein Jahr wäre ab

ter worden, so hätte er sein)ubii«um

Klimlieriaie auch erreichet , von weli

chem eine quaüsscirte Tochter an

Herrn l.ic. Rönnern zu Leipzig glück

lich verheyrathet worden ; Die altes

ste aber lebet nun bey 40. Jahren in

vergnügter und geseegneter Ehe mit

Herrn Johann Haaqen, wohl ver

dienten Pattore und des Bayreuth!-

scheu Cgpituli 5eniorc zu Gesees, von

dem diese Nachricht hierzu ist com-

municiret worden.

178.) I^N , (l). ?ni». ^«renli»/)

Hochgra'fiich-Hohenlohischer gemein-

schafftlicher Stiffts-Prediger , auch

Ober-8up«>nten6en5 und donslltori,!-

Rath in OehrinZen.welcher^n. 1742.

im Herbst, zur Freude seines HErrn

undHeylandes eingeganqen.ward ge-

bohren in Sulzbach, den 24. )2n. änno

l6ö8.» wie dessen bereits in diesem

Uz Du
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Hubel-Priester ll^ico, p.l. p. 36 s. un

ter dem )ubil«o , Daniel Schön, zufäl

lige Meldung geschehcn.da sämmtllche

Stadt-Pfarrer zu Sulzbach »«mpo

« KeNitutioni» lecensiret stehen, dar)

untererderVl.gewesen. Dannerkam

nach «blolvirten 5tu6>en , /^nn« 1690.

zu der Pfarr Fürnried, allwo er

7. Jahr dem HErrn in ftiner K irche

gedienet, und hernach s. Jahr zu

Neutirchen Hey Sulzbach, änno

1702. wurde er als Stadt - Pfarrer

nach Sulzbach beruffen, ist aber da

selbst bey denen ReligionS l Wider

sachern ln grosse Verfolgung gera-

then, darüber er auch nach 2. Jahren

jelnes Amts ist entlassen worden.

Von dessen?«« daselbst ist ein und

das andere in denen ää<lit,menn, zu

dem zweyten Theil der in roiio ge

druckten Rellgtons-Tnvzminum zu

lesen.

Durch GöttlicheVorsorge wurde er

aber bald wieder besser befördert,

und kam als Hocharast. Honenlohi»

scher gemeinschafftllcher Stiffts-Pre-

dige» und Consisturial . Rath nach

Oehringen, allwo er bis anhero mit

vieler Erbauung sowohl bey der samt,

lichell Christlichen Gemeinde , als

auch bey dem Venera« Cpituio sei

ner ihm untergebenen Evangelischen

Priesterschafft , bey denen ordentli

chen jährlichen 5ynoäi« , in grossem

Seegen gestanden, und hat amSonn,

tag ^llilelicoräi« l)omini . 1740. sein

erfreuliches kimiNen»! - 1ul,il»um zu

erleben d«e Gnade «habt. Wiewohl

sich die Alters-Schwachheiten in eben

dem Jahr auch einzufinden ange

fangen haben. Desselben ist auch in

denen ^3ü tti/lorico . kccie/a)!. I'. V.

p. 2c>6. kürzlich gedacht worden. Deft

senältester Sohn aus der ersten Ehe,

Herr Iustno )sachim Dan. ward

anfangs Pfarrer zu Orendelsall, hieri

auf0,2cc,nu5 zuOehringeNsUNd ist der»

mahlen Stadt-Pfarrer zu Neuen,

stein ; von den übrigen aus der an,

dem Ehe befindet sichHerr Christian

Gonlied Lander Zeit mit. einem jmv

gen Herrn Grafen vonIngelfingen,

unter dem pneckc« eines Rmbo, auf

den Reisen. Es sind auch bishero

von diesem nunmehrigen lubilxo,

Herrn l). Danen, unterschiedliche er,

bauliche und gelehrte Schrifften an

das öffentliche Licht getreuen, als da

sind:

Der Christen Catechismus in den

termischen Ceremonien gezeiger,

der ^nno ,709. zu Altdorff in «^

gedruckt, aber ^nno 17,8. zu

Nürnberg in 8. wieder aufgelegt

worden.

Nützliche Handlung zum Christli

chen verstand und Gebrauch der

ersten EpiftelSt.Iohannis.NÜlw

berg 1717. in 12.

Eben dergleichen Handleimng über

die Lpistel Jacobi. Nürnberg und

Altdorff, ^nno 17,8. in 12.

Nützliche Andachten und Geber,

auf Gesunde, Rrancke und Srer,

bende gerichtet. Oehringen, 172s.

in 8.

Tbes« ^estua^intH »ovem , <le sace «li.

?io/a , e/ulHue vaiore pel'peluo ^iovi»-

lai'iii. Oerinß«, 1726. in 4.

GOtt geheilintepaßions-Andachttn,

nach Anleitung aller 4. EoangeU-

sten Veschreibung , des heüi^eo

in-
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Leidensund Sterben, JEsüChri,

sti. Mit Kupfern. Nürnberg, 1728.

in 8.

Aurze Anzeige von der Religions-

Verbesserung , und Übergab der

Augspurgischm conMon. Oehrin-

gen, ,730. in 8.

Unterschiedliche Leichen , predigten

«nd Vorreden über andere Bü

cher. Lx cc>mmuni«tione Herrn

viaconi wibels aus Wilherms-

dorff.

ttorzu crei«, hatte 59. Jahr NN ^ti-

NlNeric).gelebet , wie ^iiben ^n,er2M-

M,t2 bezeugen, ans Beptrag Herrn

Iheodor Rrausen.

ChureSächsischer wohlverdienter p»

Nor in dem Berg - Etädtlein Eiben,

stock, in die Zwlckauische rpiwne ge-

hörig. Verselbe wa« ln dlese Welt

gebohrenden 26.x<2ji. ,652.» in der

Stadt Oschay, wo sein HerrVatter,

^s. tbristian )enysch , ^rcdi Vl2co-

NU«, der Groß Vatter aber, Herr ^5.

Johannes ^senysch , 8uper!Nt«n<z«n5

allda , und auch ein lubilxu, gewesen

war , der schon in dem 1. Thell dieses

historischen Jubel, Priester , i ex,« ,

v. 20O. beschrieben ftehet.bcy dessen Le-

bens-Beschreibung zu emenöiren, daß

dieser Hf.JohannIcnysch zuerst Hoft

Vrediger bey Herrn c;«ner,lSeyfried

von Nollonirsch , auf seinem Ritter?

GutIeyersdorff, beyWien, worden

sey. Die Mutter war Frau Regina,

gebohrne prescherin. Seinen lieben

Vatter verlohr er frühzeitig, änno

»666. , in seinem ?ten Jahr, die Frau

Mutter aber hielte ihn doch zum 8tu-

^en 15Y

«jjren an, und ließ ihn die Stadt«

Schule zu Oschay trequennren, bis

er änna 1672», als ein ^lumnuz LIe«

itoralis, in die Chur - Fürst!. Land-

Schule zu Meizsen lecipiret worden »

von dannen erhey Anfang deSIahrs

1678. sich auf die Universität Witten

berg begeben, und die damahligen

Lehrer» Schurzfleisck, Calovium,

Deutschmann, Walthern und Roh,

renfte fleißig gehöret , bls änno 1680

die in den Chur - Sachsischen Landen»

auch in seiner VatterStadt Oschay,

eingerissene Con^ion alle dommu-

ni«ti<,n verhinderte.; solches nöthig-

te ihn ftdann, sia) nach Halle zu re.

tiriren. und daselbst mit lnlorm»tion

vornehmer Kinder i- Jahr zu behelf,

fen.daraufer aufeine kurze Zeit nach

Leipzig und gar nach Dresden sich be

geben, auH daselbst dieGöttlicheVor-

sorge durch eine anständige lnium«.

non der Jugend des Herm 6en«2l.

Kriegs- Zahlmeisters Lä»nmels, und

(3en»2l ^ucliteul5 Nühlrveins , gefun,

den.durch deren gutcKecummenöation

er auch seine erste Beförderung er

langet, da änno ,683. die Kayserl.

Residenz. Stadt Wien von den Tür,

cken hart war belagert worden, und

der Chur- Fürst, Johann Georg III. .

seine ganze Armee derselben zu Hüls

te gesendet, so wurde er , ohne seine

Intention, von dem edlen Herrn Geb-

hard Siegfried von plocho , nachab

gelegter Prob Predigt in dem Lager

auf der Wieftn vor Dresden, als

Feld < Prediger bey seinem (^«lien«.

Regiment verlanget, von dem Ober,

conlillono darw benlffen, und in

de« Creutz-Kirche oiäimret.

Nach
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Nach elfolgtem glücklichen Entsatz

und wunderbaren Errettung der

Stadt Wien, so den 2. 5ept. geschehen

war, kam er mit dem Regiment wie

der nach Sachsen zurück, und wurde

noch in diesem Jahr 1 684. zu Witten?

berg Magister. Er war sonderlich bey

dem berühmten Herrn 0. Au^usto

Pfeiffer zu Leipzig wohl empfohlen,

welcher ihm damahl zu einem i)»-

cnlUt UNd proielNonH. Stelle in dem

6ymn,lio zu Stettin verhelffen woll-

te. welches er aber, in Betrachtung

seines Unvermögens, abgeschlagen;

hingegen wurde er den l7.!^ii.änno

l68s. , auf Ql<K« Sr. Kxcellenx, des

Herrn General-Feld- Marschall-Liem

tcnants Flemming. vondemPlothi-

schell Regiment weggenommen, und

zu einemInfanterie - Regiment unter

diejenigen Tronppen berußen, welche

Ihre Chur-Fürstl. Durchleucht der

RepubNque Venedig zuKriegs-Dien-

sten wider die Türcken auf 2. Jahr

überlassen , mit welchen er auch dahm

abseifen mußte. Ob es nun schon

all sanglich verlautet, daß solche Säch

sische Völcker nur in Dalmatien, am

Venetianischen Golfo » oder Mari

Adriatico, sollten gebrauchet werden,

s» wurden sie doch gar in die Levante

hinein geführet ; und ob sie wohl mit

der Eroberung Peloponesi , oder des

Königreichs Moreä , auch glücklich

gewesen , und die zwey Campagnen

vöUlg vollbracht hatten , so wurden

doch von 3320. Wann, die dahin ge-

gangen , nicht mehr als s sv. zurück

gebracht, wobey er der Göttlichen

Barmherzigkeit vor die gnädige Er

haltung und Errettung gus vieler

augenscheinlicherLebens-Gefahr nicht

genug hatte dancken können. Da er

nun nicht gleich zu einer weitem Be<

förderung gelangen konnte, hatte er

sich indessen änno 1683. nach Leipzig

zudem betehrten und gelehrten Rad«

biner , Ctiristiam , begeben ,stch in der

Hebräischen Sprach desto vefter zu

setzen. Da eben Herr 0. August pfeif,

ftr als General- 3uocrintcnclent nach

Lübeck beruffen, welcher noch 2. 8ub-

jeKa zu vanmen Diensten mit dahin

bringen sollte , so wollte er dieftn

Herrn Ijenyschen auch mit sich neh,

men, welches er aber, aus Liebe zu

seinem Vatterland, wiederum abae«

schlagen , hingegen bald darauf im

Anfang des 1690. Jahrs eine Vc>«.

tion von dem Hoch-Löbl. Ober-C«,n6.

Nolio zu dem Diacon« in Eibenstock

erhalten» daselbst er am Sonntag

Septuagesima die Prob - und 5. Viil».

KwiN die Anzugs -Predigt gehalten,

auch solchem Amt l s. Jahr mit aller

Treu vorgestanden. Als aber d«

ehemahlige paNar daselbst , Herr z/.

^acod Schindler, den 26. Oci. i?Os.

seelig verstorben, ist ihm, als blshe-

rigen DiÄconc, , von dem Ober-donli-

ttolili inDresden solches i»»lwr,t. oh<

»e sein Anmelden schon den ?c>. <DK<i-

ber conferiret, und derselbe darauf am

2. Kavent. Sonntag von dem Herrn

5up«mtenclenten zuZwickau, 0. Chri

stian Gotchnlsf Vlumberg , nebst

de« neuen vizcono. bey der"Chrlstlt<

ct)enGemeinde invettiret worden wel<

chemAmter noch 34^ Jahr rühmllch

vorgestanden, bis erlm hoHen Alrer,

wegen hefftiger Stein-Schmerzen,

sich^nno 1738. ftlbsten einen 5ublb>

«uler»
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»uten ausgebeten , den er auch an

fänglich an Herrn Johann Daniel

Nictebusch, und als dieser viaconu«

worden, an Herrn ^5. Gottfried

Christoph Decken, erhalten, welche

Beede recht col!e8i,!isch mir demsel<

ben gelebet , und sein Alter nicht

sauer gemachet haben , wie offt von

5ul,ltituten sonst zu geschehen pfleget ,

welches aus dem Leichen - darmm«

erhellet, so Beede ihm zu letzten Chi

ren verfertiget, und darinnen ab-

stmderlich sein gefährlich - und de,

fchwerliches Feld-Prediger- Amt mit

folgenden nachdrücklichen Worten

vorgestellet haben:

Lfein Priester weiß von mehren, Plagen ,

Von HiH und Frost, von Staub und

Schweiß,

Von Durst und Hunger, mehr zu sagen,

Als der von Krieg und Felde weiß.

Nie? sah'st du nicht bey deinen Zügen,

Die bis Morea sich erstreckt,

Nanch wildes Heer von Barbarn stiegen ,

Di« dich sammt deinen, Heer erschreckt?

W« war dir, bey so theurem Blute

Der Helden deines Volcks, zu Muthe?

Kein Priester klag in seinem Stande,

Daß ihm die Noch ans leben geh ;

Ein Priester im Barb«ren lande

Fühlt offt mehr Seelen-Angst und Weh,

Als viele Kampfs« in dm Schlachten ,

Die mehr nach Ruhm, nach la»>) und

«eich, ^

Als nach dem Port zum Himmel trachten;

Nein , Vater : du warst Paulo gleich ,

Der vor der Glaub'gen Heil und leben

Sich selber in Gefahr begeben.

Doch VOtt, der deinen Eyf« sähe,

W« dir mit seiner Gnaden, Hand,

Nie allen frommen Kämpffern,nahe,

Vaßdich ,«m Feind mit Ketten band,

! Kein schnelles Bley zu Boden drückt« ,

Kein jäher Sturm vom Boorde stieß,

Und wo ein Feind den Säbel zückte.

Und seinen Mord -Geist blicken ließ.

So hielt er dich in seinen Händen,

Um alles Unheil abzuwenden, lt.

In den Heil. Ehestand begab er sich

gleich in dem Jahr, da er änno 1690.

zu dem Drangt in Eibenstock ge-

langte ,und wurde den 6. Oätobr. mit

Jungfer Lucretia , Herrn Salomon

Schonselders , gewesenen Stadti

Richters allda, hinterlassenen züng-

sten Tochter Priesterlich getrauet,

mit welcher er in vergnügter Ehe

i3. Kinder gezeuget, 9. Söhne und

4. Töchter, davon einige in der Kind,

heit verstorben; von denen Töchtern

ward eine , Roslna , an Herrn Jo

hann Görg Schmidt««,, Avothes

ckern in Zwickau, verewiget; Die

andere , Lucretla , an Herrn c^ne.

ii«l Vogel, KeKarem in Nbenstoc?;

Und die dritte, Regina, an Herrn

ä/. Job. Leonhard Heübern , Pfar

rern zu Schwärzender«, der sie aber

durch frühzeitigen Tod inWtttwen-

stand versetzet; von den Söhnen aber

waren folgende nocham Leben: Herr

Gottfried , ^«lvocaruz imm2tr!cul2tu5

in Schwarzenberg ; Herr Salomon,

Amts,Steuer- Einnehmer daselbst;

Herr Christian, d»n6icl2tuz Iuris ; und

Herr Jacob, Berg,'Geschwornerin

Schwarzenberg ; von welchen ^ersten

verehlimen Kindern derselbe 20. En,

ckelem erlebet hatte, die er in seinem

von ihm selbst aufgesetzten Lebens-

Lauff, der mir von Herrn Pfarrer,

Georg David Stocken, aus Ezel,

heim, ist hierzu communiciret »vor,

den , allesammtder Gnade GOtteS

X em-

.e.

em-
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empfohlen , daß der HErr mit ihnen

seyn wolle allezeit. Den Beschluß

dessen hatte er mit diesen Motten

gemachet : Ich ran mich wegen mei»

neo Leben» und Wandels, davon

ich andere will sprechen lassen , sonst

nicht» al» meiner Schwachheit rüh

men, erkenne mich auch Zeit meb

n<» ganzen Lebens vor einen armen

und elenden Sünder , der aber seinen

Ruhm und Ruhe in dem Creuy

)lksu suchen will. Und eben die-

fem getreuen Heyland will ich auch

diese sämmrliche Eibenstockische Ge

meinde , welcher ich vor alle mir er,

wiesene Güte nochmals zu guter leczt

hiermit dancte , übergeben , und zu al-

lerley 2eibes,und Seelen-Wohlfahrr

treulich anbesohlen haben. GO«

sey ewig Lob und danct ^der mich

durch seinen Geist und vvort zur

wahren Erlännmiß mein selbst und

seine» heiligen Namens gebracht hat !

Dieser Name sey in, mit, und unter

uns allen hier und in Ewigkeit! Amen.

änno 1738. hielte er am I. Wen-

nacht -Feyertag seine letzte Predigt

in grosser Leibes -Schwachheit, wel

che hernach durch den allda entstan

denen Brand dermassen durch den

Schrecken ist vermehret worden, daß

er beständig zu Bette liegen müssen,

bis er den 22. rcbr. 1739. zustmer

Ruhe eingegangen, da er 82. Jahr,

8. Monat und 16. Tag in der Welt,

<6z. Jahr im heiligen Predigt-Amt,

und 49. Jahr, 5. Monat im Ehestand

gelebet hatte.

An dem verwichenen erfreulichen

Augspurgischen cuniellion«. Jubel-

Jahr ,730. hatte dies« wohl -per,

diente lul,i!»u5 über seine gehaltene

Jubel-Predigten einen Anstoß erlit

ten , da er die Motte der Epistel Ja-

codi II. »4. indem Eingang erklärt, ob

hätte er den Articul von der Recht

fertigung und Heiligung, von Glau

ben und guten Wercken, nicht recht

vorgetragen, sondern beydes com

fundiret; dadurch er sich bewogen

befunden , deswegen eine ^polazie

zu verfassen , und unter nachfolgen

dem Titel an das Licht zu geben:

Beweis , wie ?a«/«i Facobllm . und

dieser ?a«/«m erklär«, und diese Beede

im Articul der Rechtfertigung und

Heiligung , Glauben und Liebe, Leh,

re und Leben , gänzlich übereinstim

men, und im geringsten einander

nicht zuwider seyn, aus dem andern

Capitel der Epistel Iacobi, von den»

14. Vers bis zum Ende , zum heili

gen Andencten unseres Evarme!i>

schen lubil-i aufgesetzetvon ^.Go«,

ftied Henyschen , I>2lto« in ikiben,

stock , änno 1730., mit Onlur der

Theologischen l^cultäc zu Witten

berg. Vchneeberg , bey Carl Wil,

helmFulden, 12. Bogen in 8vc>., da

rinnen er sich wohl legitimiret , und

sowohl den wichtigen Articul von

der Rechtfertigung und Heiligung,

als auch die Epistel ^cobi, gründlich

erkläret hat.

181.) .I0UäNNL3. (Oeilev.) war

Prediger zu danzbüttel , und hatte

gleichfalls die besondere Gnade von

GOtt genossen, daß er 62, Jahr in

dem heiligen Predigt - Amt gestan»

den, und also ebne Zweiffel auch zu

einem hohen Alter gelanget ist, des

sen in denen Hamburgischen Serich,

«»
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ten von gelehrten Sachen, än. ,739.

^um. xxll. p. 183. nur mit dies«

wenigen Nachricht ist Meldung ge

stehen: wie hiervon und von dem

lubllia, Giestn, Herr H/. Reiz aus

Marcke- Nreic hat beygetragen.

Fürstl. Würtemberglscher Abbt und

LenelHl - 5uperinten6en5 , war aus

Schwäbisch -Hall gebürtig, studir-

le auch in der Schule daselbst , und

auf der Universität tu Heidelberg,

ward ^nno 1 52 s. in seinem Vatter-

lande in das ^liniNenum als Collen

des berühmten ?oba»»» »rentn beruft

fen.dem er in dem Wercke der Ke-

folM2tlon, und vielen daher entste,

henden Gefährlichkeiten, treulich bey-

gestanden, mußte aber auch wegen

der kormul» Interim islicx , die er

»icht annehmen wollte, weichen , und

kam also l 548. in das Herzogthum

Würtemberg , da er denn Anfangs

?Mr zu Aurach ward, und daselbst

nur gedachten s?nlli«m eine Zeitlang

bey sich verborgen hielte , von dar

aber nach Tübingen kam , wo er et-

licheIahr ännN« und 6en«2i>3ul»e.

nmenäen, war, endlich Iss8. Abbt

zu Anhaust« wurde, und 1574. in sei-

nem so. änno VKlMerii starb. Mehr

belobter Ivb. »lenk«, , von welchem

bereits ?.l. des I«bel- Priester- ^e^j.

ci,p. so. sq. gehandelt worden, Hey-

rathete iss». seine Tochter, <7alban.

»»m, und zeugete noch 12. Kinder

mit ihr; in welchem Jahre er auch

mit s«eslliw nach Salya, gleichwie

l ss7.nnt?acobo ^»^e<e nach Franck-

furt am Mayn, in Religions-^llg,.

ten, reisen Mßte. Er eäirte «,/«,<,,»-

I^al l6)

»em/e»'/l<e?a»'ii5 >5olicl Nnstt, c«i lit«l«m

/ecil, <ie i//i/«late O»eeeMale aiw^«m/«-

Hcw./ne /«o/,sopnc> , c»nie»H , Wider den

Spanischen Dominicaner , ?et«m «

H'atn. ^lc<,<iem»l sn/cö/ü»« hat seine

Gabe» und Renten also beschrieben:

V>/ ^u^u», /r^«m ^,mna /«v^n^o ^«a</t.

^t ?<,<«-, V <«>-/><« />u»-t«/ , V<l<«'^/l«.

öe^. p.i. p. s3. sc^q. Gelehrten-^«-

co»,?.l. p. m. 1424.

183.) K^VII'T, , ( ^/. ^ois»»« )

Gräflich - Schwarzourgischer ?2Nor

zuHaßleden, ward^nnc, 1621. Ke-

6tor 5cbc,IZe patrix zu Stadt ^lm,

1623. Pfarrer zu Elchleben, 1641.

zu Merlishausen, und 1646. von de

nen Herren Grafen zu Schwarzburg,

Christian Günthern , Anchon Gün

thern, und Ludwig Günthern, Ge

brüdern, zum Inspeätore beyder Lan-

des-Portionen in der Unter- Herr

schafft, neml. der Sondersbäusischen

und Ebelebischen , wie auch zum äs-

lellure des ConsiNorii zu Sondershau,

sen, und V0M Rath zum ärcb,I)j,co.

no beruffen , coniirmiret, auch zu die

X , sen
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ftnAemtern «649. vom. u. poNl'nn.

von dem Herrn 5upermten6enten zu

Arnstadt, Hs. ^icvilemo I^/»w, inve-

Mret. Als aber änno 1651. die

Herren Grafen sich vertheileten, und

die bisher vzcznt gestandene 5upe.

nntenöur und ?2ttol2t zu Sonders,

Hausen wiederum Mit 0. Johann

Böemern bestellet wurde , mußte je-

ner ftme inspe^ion diesem zugleich

mit abtreten: worauf er i6s?. das

?,llontt zu Haßleben annahm, allwo

er 1674. den 18. ^prii, nachdem er

74. Jahr alt worden, und 53. Jahr

sthr nützliche Schul, und Kirchen-

Dienste geleistet hatte, entschlaffen.

Sein Sohn,Johann Nalbiy, ward

1653. Canwlzu Greustn, und ,6s s.

Pfarrer zu Rockensusra , allwo er

,69 s. den 26. Vli»lt. «t. 70. geftor-

ben , und der Enckel, Herr ^. Ven,

jamln Aalbly, ist Fürstl. Schwarz,

burgischer Ccmllttnlial . Assessor und

ärclu - vizconu« zu Sonderllhausen

worden. Vi<l. Fortgesetzte Samm,

lung von A. und N. Theologischen

Sachen, änno 1723. z'.7l2.l^.,wo

zwey Trost - Schreiben des wohl,

bekandten Rostockischen Predigers,

Tieo/M Großgebauers, stehen, wel

che er an unsers .Iubil«i Sohn , den

jungen Johann Valdiy, mit dem er

zu Arnstadt, Stettin, und Rostock

ln Schul - und ^«öemischer Freund,

schafft gestanden, geschrieben, und ihn

getröstet , als der Vatter seine auf

sich gehabte inlpeNion wieder abtre

ten müssen. ^

184.) XädML. (N,ie»ti»l») ChlM

Sachsischer Pfarrer in Strauch» und

zugehörigen rii»ien» unter der Mit,

tenbergischen Kenn»! - 3uperm«n<iul .

von ^nno «57?. bis 1626., in die

si. Jahr, (wohin Herr ^ George

r?itschmanni72z. berufftn worden,)

hat die kormul»m Conc<,läi»!is8c?.

mit unterschrieben , und dienet se,n

Priester - Geschlechte noch der Kir

chen im Thur -Creyse , wie denn ^.

George Wilhelm Rann«, ?«N«r zu

Oehne, Gölsoorjf und Zellendorff,

in der Seydischen inspeKion , und der

Sohn, Ki. Carl Wilhelm Nanne,

dessen 5ubtt>tutU5 daselbst gewesen,

welcher Letztere aber 172». nach Nie

der -Seeftld trnliociret , und der

Vatter «moviret worden^ Vi«l. /<?-

ca»<ien e<elstl. H/inister. in Sachftn^

5uppl. VIII. p. 382.

l 8 s.) ^r^i^i.^^l«^. (z,. ci^i-

M» veat«l) Ehur-S<lchslscherPfar-

rer zu Irebiez und Vesterwiy, in de»-

Kembergischen inlpeKian. «Uw» Ml

Vatter, 65. Christian Nenrzelmann,

gleichfalls paNor und F«öi/<em gewe

sen , der p. l. p. 2lo. dieses Iudel-

predlger-^e^ici schon beschrieben ste

het , war den 28» Kl»t. ^nno ,659.

zu Irebiy gebohren » und wurde ^ano»

1683. dem Vatter lubNiwiret, lucc«.

<lirte ihm auch 1706., uudstarb 1733.

Zet. 74. sl Klinitt. so. , worauf Herr

Christian Tobias 3illich , von Kem-

berg, der ebenfalls , wie sein 5««»^

23. Jahr 5ul,ttitun» gewesen , das»

völlige ?,No«t erhielt. Sein Ael-

ter> VatteksMarchäusRenyelmann,

hat sich ännu 1591. de«lm Witteru

bergischen Calvimstentapffrr wider

setzet ; und der Sohn, Christian

Gottfried Rennelmann, pattor zm

Vurekhardsdorff^ il^der Freybergi»

scheu
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schen lnspeKinn. ist den »7. K^tt.

1708. «. 48. gestorben. Vicl.fcc/l»^!

Mlßiiches ViiniN. in Sachsen, p. zoz.

«c 8uppl. XII. p. 589. rvilischens

zreybergiscbe Rirchen, Historie , ?.

ll.p.263.

«nHohenlohischer Pftlrrerzu Eschel-

bach, war anfänglich s. Jahr vi»,

«onu« znWaldenburgfvonän. 1566.;

Km hierauf im Monat ^pril. ^nno

l s^i. nachlLschetbach, allwo er noch

^s. Jahr das Amt eines Evangeli

schen Predigers versehen , und von

seinem Amts, 5ucc«iK,« mit folgen,

dm Worten in das dasige Tobten-

Register ist einaezoichnet worden : vi«

5Ktti5 5. 8ept. 1616. no« un«leciM2

» ligc «lzmitolg sc «lumnoü» vi» »6

»ieNe ^zu<lium migravtt , vominuz

^oi. l«ntt«eima»»«» in oüicio Lcclesl»-

l^ico «nt«enormeu« iiäelillimuz, cum

^>»ccin2tui V^zliienKul-ßicc« 5. 2nno§,

lluic vero Lecletix 45. pl«tuisset. Vixit

^nnis 75. veuz ipli in ultimo <lie cum

omnibuz b»ti8 Ixum lalziatur «sur-

Monem i Wie der dismahlige ?«-

^ allda, HerrIdK Ernst Hereel,

ncemiret . und Herr Johann Chri

stian wibel hierzu communiciret

h«;dabey noch dieses bemercket

wild, daß er noch in zweyfacherEhe

gelebet, und in der ersten ir. Kin,

der, in der andern aber mit Anna

Schmiererin , Bürgermeisters Toch,

ter aus Pforzheim, 2. Kinder gezeu,

Mhabe.

Hochgrafilch-Hohenlohischer Btadt-

Pfarrer zu Neuenstein, bey Oehriw

^>», war zu Oehringen, cl, 4.)«.

Xeö lN
 

/^nno ,6s8. gebohren. dessen Vat,

ter, Johann Aern, daselbst berühmt

ter Bildhauer, und in die 20. Jahr

Bürgermeister, auch ein naher An,

verwandter des .subilsi, Heinrich

Rerns, DecZm zu Schwclbischen-Hall,

gewesen ; Die Mutter war ^maiia.

eine gebohrne wörnerin. Er K«"

quemirte das berühmte c;ymn>s,umt

zu Oehringen , und genösse die ge,

treue Insormatian des tXec^ol!« //crni»'

.5m, als eines nahen Befreunden»

insonderheit darum, weil ihn sein«

liebe Eltern von Jugend auf zum

Dienste GOttes in seiner Christli

chen Kirche gewidmet hatten; wor

auf er nttt guter ttecommentwlon

von dem damahligen Stiffts,Pre?

diger, I<. /i»ts»io «ei/es», /^nno 1676.

cl. 3. ^pnl. auf die Universität Alt-

dorss gegangen, und die berühmten

plOlenor« selbiger Zetten fleißig ge

höret ; weil ihm aber daselbst zu

kostbar zu leben war, haben ihn seine

Elternnach 1;. JahrenanfTll hingen

ziehen lassen, allwo er,durch GOttes

Seegen, guten Vorschub, durch inior.

Million des Herrn Ober,Hof, Mei

sters von werlaus einigen Sohns,

in dem Collegio lllulki gefunden , auch

seine eigene 5tu6>» zu caminuiren,

und die berühmten plofessorel , o.

Wagner und l). o/?a»^,Nl. mit vielem

Nutzen zu hören.Als er nach 4.Iahren

wieder nach Haus kam , und seinen

Eltern nicht mochte beschwerlich seyn,

begab er sich wieder zu einer lntor.

nnnon der Avelichen Söhne des

Herrn Obrist, Wacht -Meisters von

Berlichingen zu Rosacb.bis er^nno

>682. von der Hochgraftichen Ho-

X 3 hew
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yenlohischen Herrschafft zu der v»

«m wordenen Pfarr, Bäumen- Er,

linbach, beruffen ,«2min,ret, oräini-

ret, und Sonntag Xlil.p.inmt.von

Herrn Stiffts- Prediger, c< Mehl-

fthrer, daselbst mveNiret worden, all-

wo er dem nach windsheim beruffei

nen Pfarrer, Sebald Frauern, lue-

ceäiret hatte, ^nno 1699. ward er

von gnädigster Herrschafft zu der

Pfarr Ohrenberg beruffen , ällwo

er auch das Amt eines Evangeli-

schen Lehrers getreulich ausgerichtet,

aber , wie er selbst bezeuget hat,

Vieles Ungemach von einigen Zuhö-

lern darüber leiden müssen; doch hat

te ihn die Hochgrästiche Herrschafft

bald von solchem Ort wieder erlöset,

und nach 3?. Jahren, änno 1703.

zu der v2«men Stadt? Pfarr Neuen,

stein beruffen, woselbst er Sonntag I.

p. Tnn. seine Antritts -Predigt ge

halten , und am folgenden Sonntag

von Herrn Hof-Prediger und 5up«.

m«n6enten Hobern , m Gegenwart

des Hrn. Canzley'l)ireitorl5 . Q Dre,

Hers , pixlentiret wurde. Da aber

bald darauf, nach s. Jahren, erst?

gedachter Herr Hof - Prediger nnd

8uperintenclen8, Christian Höber, aus

der Pfarr rvüry, Hey Zeitz, gebür

tig, (der anfänglich, durch Vorschlag

des berühmten Herrn Veit Ludwig

von Seckendorjf, damahliqen Canz-

larS und l»r»siclenten in Zeitz , Pfar

rer in dem Freyherrlichen Ritter-

Sitz Obern -Zenn, 6^ Jahr gewesen,

von bannen ^nno 1689. zur v«Her.

p5«cli«tul in dieFreyeReichs-Stadt

windsheim, und von hieraus ^nnc»

1690. zu obgedachten Ehren ^Aenp

lern nach Oebringen beruffen wor

den,) in Herrschaftlichen und con-

llltar,^ > Verrichtungen zu Neuen/

stein , den 7. K4»rtii , ^nnc, 1708.

durch jählinge Unpäßlichkeit verstor,

den, dem auch dieser 1ub>i»u, Nern

die Leichen - Predigt über Kom. vill .

7. 8. 9. gehalten, und das rech« Le

ben der Glaubigen daraus vorgei

stellet, welche, sammt der von Herrn

Pfarrer zu Forchtenberg . Johann

Christoph Gebhard, (vill. 5uppl. l.

p. 59.) gehaltenen p2rem»lian inDruct

gegeben worden : so wurde ihm her

nach von gnädigster gemeinschafftli-

cher Herrfthafft die canüttornl- ^s-

lesslnn in Oehringen aufgetragen.

Er hatte semen Lebens-Laust selbst

aufgefttzet, und darinnen gemeldet,

daß er solchen Cn-u-zK« demüthlg

äepreciret, weil er seine Schwachheit

in^unKo Kegiminig Lccl«sl»ltici wohl

erkennet; es hat aber solche Depre-

c»tion nichts geholffen , sondem sey

nur Antwort erfolget : Man trage

das gnädige Vertrauen zu ihm, er

werde der Kirche GOttes fo viel

Dienste thun, als in seinem Vermö,

gen wäre. Von seinen heiligenAmt«

Verrichtungen redet er sehr nach-

dencklich also: „ Es hat mich die Er

fahrung und der Umgang milden

„Leuten gelehret zu prüfen, was

„das Beste sey, und mein Amt nie-

„mahls mit Zwang zu führen gesw

„chet, wohl wissend, daß wir nie-

„mand in den Himmel zwingen tön»

„nen, daheroich diejenigen , mit wel-

..che« ich Amts halben zu thun "

„te, mit Bitten und Flehen ver^

„net.und, wo sie nicht gcfolget,
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,, Langmuth getragen, und zu GOtt

,,um ihre Netehrung geseuffzet. Im

„ übrigen war dieses in meinem Lehr-

«Amt das Hauptwerck: i.) Daß ich

,, den unaussprechlichen Schaden und

«Verderbniß des Menschen, an Ver-

„ stand, Willen und Kräfften, gezei-

„get,und wie wir ohne Gnade nichts

„GOtt gefälliges thun oder wür-

„cken können » sintemahl alles, auch

., das scheinbarste , wann es nicht

„aus dem Glauben gehet, Sünde

»ist. 2.) Habe ich gegen über auch

„gewiesen, daß Christus, durch den

„ Glauben ergriffen . nicht allein das

., Fundament unserer Rechtfertigung

«vor GOtt, sondern auch alles Ver-

„mögens und aller unserer Wercke

,.seo, nemlich, daß durch solche U-

..bung Adam in uns müsse sterben,

„damit Christus in uns leben, und

„ wir in Ihm zu unserer Seeligkeit,

„hier Anfangs , dort Vollendungs-

«Weise, ausgrünen, und verkläret

«werden müssen.

.. Meinen Lebens l Wandel betreff

„send, so kan mich weder vor GOtt

» noch Menschen rechtfertigen , son,

,, dern rechne mich , unter emer büß,

„fertigen Reue, unter die größten

„Sünder; werffe mich aber in das

„unergründliche Meer der Göttli-

„chen Barmherzigkeit,mitjenembuß-

„ fertigen Zöllner sprechend: GO«sey

„ mir Sünder gnädig ! Hat mir GOtt

„eine Lästerung oderCrentzlein zuge-

„schicket, so hat Er mir 10. mal so

,, viel Gnade gegeben, dasselbe zu er

fragen, auch so viel Wohlthaten

„in Geistlich- und Leiblichen an mir

„gethan, daß ich den rechten Dans
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„dafür sparen muß» bis ich mit au/

«dern Lippen reden lerne. Drey

Stück waren, so viel das Leiblich«

„betrifft, meine größte Glückseellg-

keit in dieser Welt: 1. ) Das erleb-

., te Alter meiner lieben Eltern. «. )

., Eine friedliche Ehe. 3. ) Gehorsa-

,.me Kinder. GOtt erfülle solche

„Gnade auch an ihnen auf ihren

„Nachkommen, nach seinem Wohl

gefallen. Amen.

Er hattesich aber schon ^nnc» ,68z.

verheyrathet mit Jungfer Rosina

Maria , Herrn JohannAdam Gaim,

dache , Pfarrers zu Löhren , Steins,

ftld , Tochter , mlt der er in zehend-

halb- jähriger Ehe 3. Kinder erzeu

get» davon ein Sohn am Leben ge

blieben » und Pfarrer zu Esckenau

gewesen. Nach tödtlichem Hintritt

dieser ersten Ehegenoßin verehligte

er sich ferner mit Jungfer Clara So

phia, Friederick Apinen, gewesenen

Stadt-Pfarrers allda, nachmahli-

gen doi>>Ke<Ioli5 in Oehrinyen, älte

sten Tochter »mit welcher erm 42.16!)-

riger Ehe folgende Kinder gezeuget :

l.) Philipp Christoph Rern, welcher

Stadt- Pfarrer zu Waldenburg wor

den , aberfrühzeitig gestorben. 2.)Sa,

bina Maria , hatte ^nno 1723. Herrn

Ki. Christoph Andream Sckmidlin,

5pecül . 5up«intenäenteN UNd Stadt,

Pfarrern zu Ludwigsburg, in Wür,

temberg,geheysathet» ist aber nach 7.

Ichren eine Wittwe , und hernach an

Herrn Ioh. Ludwig wolffen,Hoch-

graft. Hohenlohischen Hof-Prediger

zu Kirchberg, verehligt worden. Und

Z.) Job. Philipp Nern, Hochgräfl.

Pappenheimischen Cammer- Rath.

Er
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Er war von dauerhaffter Natur,

«lud verrichtete sein Amt ganz allein

bis an ftm letztes Lager, 21. Wochen

vor seinem Ende, darauf er den

29. )ul. r/z s. ftin Leben seel. beschloß

sen, im 78. änno 2tt. H 53. ^iniNeril.

Dessen Lebens i Lauff ist auch zu de,

UtN ^3ü //isto»-ico»öcc/esta/ilcil commu-

niciret worden , und stehet völlig da

rinnen zu finden im xxVtenTheil,

p. 107. sqq. , allwo p. l l s. dieftGrab,

Schrifft noch beygefüget stehet:

^»ier schlag ich meine Canzel auf,

Nachdem ich meinen 2«bens,Lauff

^n diestr Welt v«llbracht.

N>as GÖnes Geist in mir erweckt ,

D« Hab uh redlich aufgedeckt,

^<ie, zu gmer Nachr.

,88.) xlc«e»»z<:n . <>»,. o^i-

^ia»)ein Erfurthischer >^»el-Prie-

ster, und gewesener treu - verdlenter

p,tt<,l der Christlichen Gemeinde zu

8t. 71,0««:. wie auch eines Ven«.

l^initteni ^Nellor allda; war auf diel

se Welt gebohren zu Oloerstedt, ei,

ue halbe M«l von Magdeburg gele,

gen , den 6. 0«. än. l 578. , dessen El>

tern» Johannes Richerbach , und

Margarerha . gebohrne ^äniokin,

zwar gemeinen Standes , jedoch

fromme, ehrlich-und Christliche Leu

te gewesen sind. Die Schulen hat er

in seiner Jugend anfänglich inMag<

deburg besuchet; hernach ist er ^nn«

, 59s. nach Leipzig gezogen, und hat

te daselbst Nuckret; als aber 2. Jahr

bierauf, ^nno Is97-, die Pest da-

ftlbft eingerißen , hatte er sich wie

der nach Haus begeben,d«ch ist solche

bald Harauf auch dahin gekommen,

und ein allgemeines Land- Sterben

entstanden, also.daß in ftlbigemIahr»

in Magdeburg , über achthalb tausend

in der Stadt , und auf dem Landüb«

zeheudhalb tausend Menschen, durch

die Pest sind weggenommen wor,

den ; wie dann dieser Richerbach

bey semen Eltern gleichfalls kranck

gelegen ; da ihm aber der liebe GOtt

wieder davon aufgeholffen , hat er

sich ^nno 1598. , um den Kavent, auf

die Universität Erfurt!) gewendet»

und seine 8tuäi» daselbst mit allem

Weiß csntinuiret, worauf er im Iah»

1622. zum Collez, an der Barfsßer»

Schul ist angenommen worden; bock

hat er darneben seine 8tu<li» »och

fieißigfortgesetzet, und im folgenden

Jahr den <3ll»6um L«ccgl2ur«2N» ett

langet, worauf er ^n»o ,605. auch

in Klaeiltnim promoviret worden.

Nachdem er nun dieses Schni,A»t

in die 9. Jahr getreulich verwaltet,

ist er ^nno i6ri. den 30. 06t. als

vigconu« der Gemeinde zun BarM

ftr« erwählet worden, welches Ä»t

er 1 3. Jahr lang treu und fleißig

verwaltete. Als aber m den; Jahr

1624. der alte paNor zu 8t. 7°l,c>m«.

Herr ^. Mareinus Cabmh , mit

Tod abgegangen , ist er den 29. 5«pe.

als Pfarrer zu solcher Kirche or,

deutlicher Weise erwählet, berns

und eingesetzet worden , in weis

Amt er hernach bis an ftin seelig«

Ende auf 4«. Jahr lang »erblieben,

und hat solches «cht allein mit aller

gebührenden Amts-Treu sorgfältig

verwaltet , sondern auch nicht leicht

einigen Onventum Xiimlterü ver<w

sau,
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säumet, und dahero,wegen vielerVer-

dienfte» sein Gedächtnlß im Seegen

hinterlassen.

Er hat sich allererst ^nno 1612.

in den Heil. Ehe? Stand begeben»

und mit Krau Margaretha , Herrn

Georg FrijA)»nanns , gewesenen

Handelsmanns, nachgelassener Wit

tib, verehliget, mit welcher er in die

20. Jahr eine friedliche und vergnüg/

te Ehe , wiewohl ohne Kinder - See

sen, gcführet. Nachdem solche änno

lszl. dls Zeitliche geseegnet, Haler

sich in folgendem Jahr wieder mit ei,

ner Wittfrau vereheliget, nemlich

mit Frau Anna, einer verwittibten

Nickelin, welche vorhero schon auch

einen Handelsmann , Herrn Con,

radRei»lfrancken,zur Ehe gehabt,

mit welcher er nur 7. Jahr , und

auch ohne Kinder, gehausset. Auch

das drittemal hatte er sich ^nnc»

1640. mit Frau Martha, einer ver-

wittibten Hemzin, trauen lassen,

mit welcher er 24. Jahr, bis an sein

Ende, eine ruhige Ehe, und wiede-

cum ohne alle Leibes- Erben, gepflo

gen. Warum aber dieser )ul,ilXU5

bey seiner dreymaligen Verheyra-

thung allezeit sich eine Wittfrau er

wählet , und ob er mehr auf den ei

nen l^>trimonü 6nem, nemlich auf

das l^utuum 2<ljutorium, als auf die

slocleztionem sol,c>Il5 gesehen, und

sich etwa mit dem Kinder - Creutz

nicht zu belästigen gedacht habe?

das muß dahin geftellet werden ; in-

massen zwar diejenigen Eltern billich

vor «lückseelig zu schätzen, welche

wohlgerachene Kmder haben , an

welchen sie viel Ehre und Freude er-

N i6y

l leben , wie die hierinnen beschriebene

I.beede andern Erfurthischen )ub,l«i

dieser Zeiten , Herr 0. Pfeiffer, und

Herr /N.Büchi,er,vonjolcherGlück-

seeligkeit zu preisen sind; wann aber

die Kinder denen Eltern überlästig

werden, und ihnen viel Ungemach

verursachen, so sind die pHrem«

«««,«< /vor solchen noch vor viel

glückseeliger zu erkennen.

In seinen jüngern und Mittlern

Jahren hat dieser treue Diener GOt,

tes sehr gute Gesundheit genossen,

in dem Alter aber haben die Kräff>

ten , und sonderlich die Schärfte sei

ner Augen, abgenommen; wie ihm

dann auch ännn 1656. eine schwere

Kranckhelt zugestossen » davon er ein

Zittern der Hände bekommen, daß

er weder im Schreiben, noch bey der

Austheilrmg des heiligen Abend,

mahls, bey Darreichung des Kelchs,

mehr recht damit fortkommen konn

te, derowegen er <lch HerrnJohann

Frösthcln, gewesenen Bürger-Pre

diger und Pfarrer zu ^chmira, zu

einem 5ubMtuten ausgebeten, jedoch

noch immer zu Zeiten sein heiliges

Amt verrichten geholffen. än. i6s?.

ist ihm am Sonntag l.««re , auf der

Canzel, nach der Predigt, unter dem

Gebet, eine hefflige Ohnmacht zuge-

flössen , daß man ihn von der Can

zel herab , und nach Haus tragen

mußte; hierauf ist ihm bald in sei

ner Pfarr- Wohnung ein plötzlicher

Schwindel angekommen , davon er

niedergefallen , und gleich als todt

da gelegen, bis man ihn mit harter

Muhe wieder zurecht gebracht : wor

auf er dem 5ubttituto das völlige

V Amt
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Amt und mehrere Besoldung hat

übergeben müssen; doch konnte er nicht

von seinem GOttes-Haus abgehal,

ten werden , wann er nur ein wenig

Kläfften verspührte , bis endlich

^nnu ,664. am Freytag nach Ostern»

da er die Abend- Bet-Stundverrich-

ten wollte , ihn wieder eine hefftige

Ohnmacht zugestcssen, darüber man

«hn das Letztem«! nach Haus ge-

bracht , aber keine Krafft der Arz,

ney mehr empfunden, rnd als er den

21. äprii von seinem Lager in sein

x<ul«,m gegangen , >st er allda, ohne

alles Ach und Wehe, in dem HErrn

seelig entschlaffen , da er in diesem

?»Nc>rgt 40. Jahr , als Vigconu5

iz. Jahr, und also im Predig -Amt

53. Jahr, schon vorhero aber in der

Schule Z. Jahr , in allem 62. Jahr,

dem lieben GOtt aetreulich qedie-

net, und seines IEsu Schaafe und

Lammer geweidet hatte. Sein Le

ben hat er gebracht auf 8 s. Jahr,

4;. Monat. Er wurde am Sonntag

Xillericoläi« vomim , als ein guter

Hirt, in die Kirche seiner anvertraut

gewesenen geistlichen Heerde begra

ben, dcme Herr ^.Nicolaus Steti

ger , pgltvl l^erc2tc>l!U5 , ^imNerii

5enll)r, UNd 'llieol. Si I-I..P. ?. seine

Leichen , Predigt gehalten, welche

nachgehende ist gedrucket worden,

woraus Herr viaconuz, Johann

Michael LanFguch , die content,

des Lebens -Lauffs hierzu communici.

rethat. . ^ .

,89.) liikHl^li^c;. (?<,5a»»«) em

wohlverdienter Hoch -Fürstlich -An-

spachischer Priester zu Schalcthau-

sin, war eil» Michel Bruder des

im I. Theil des Jubel- priester-^e-i.

ci, p. 212. schon befthriebenen «ir^».

«>«i 5i«l«5l, gewesenen Pfarrers zu

Ottenhofen. von dessen Lebens-Ge

schicht zwar das Wenigste bekandt

ist, ausser was der bisherige p»tt«

zu Schalckhausin , Herr Johann

Christian 3«cob<« (dessen imIubel-

prrester- l.e^rico , ?. l. p. 197. auch ge-

dacht istsder aber^n. i7Z9.nachRlelw

Lanckheim befördert worden, und

in dem folgenden Jahr 1740. daselbst

schon in dem HErrn entfthlaffen,)

hiervon aus seinem in der dasigen

Kirche befindlichen Kpinnnio-, so be»

dessen Bildniß stehet , hierzu cc,n>.

municiret hat. Es lautet aber dasi

selbe also : ^nno ,611. den 2 s. ^u.

eutti. starb der Hhrwurdige Mtd

Wohluelahrte JohannRleslina,

von windshelm, Pfarrer zu

Schalckhausen, siims Alters 81.

Jahr, in ^nisten« gerpeßen 54.

Jahr, dem G<l>tt eitle srollche Ur,

stand verlevhe , Amen. Zur lm-

cten Hand stehet die Gedächtnis

Schrifft seiner Ehe-Frau, mit nacl>

folgenden Worten : <ck»»o ,s<?f. den

^. oä«,^. starb die Hrbar und

Tullendfame , Dorothea, des

würdigen Herrn Johann Ries

lings ehetige Hausfrau, Segers

Geschlecht, von Rempten im Al<

gev , ihres Alters 69. Jahr, im

Hhestand gelebt 48. Jahr. GsM

verlephe ihr eine gluctlichc Ur.

stand. Amell. Es sind zwar m

des Herrn Rieslings rpikpnio die

angeführten Jahr und Monat mit

blasserer Färb als die andere Schrifft

gemahlet, und eil» Anzeige, daß er
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Klbiges noch bey seinen Lebzeiten ha,

be machen lassen , diese aber nach sei,

nem Tod erst hinein gerucket «vor,

den, und die Jahr seines KlimNerii

sind gar nicht zu lesen; wann aber

solche nur nach den ^nn« seines KK-

ttimomi zu rechnen , da feine Frau

än. i6vs. , im 48sten Jahr ihres Ehe,

siandes, gestorben, und er noch

6. Jahr drüber gelebet, bis 1611.,

so hat er seine VliniNeriHi . Jahr we,

nigftens auf 54. gebracht. In dem

!pit3plila ist er und seine Frau mit

ihren Kindern kniend gemahlet, nebst

dem Rieslmgisthen und Gegeri,

sthen Wappen, in der Mitte aber

die Historie des geplagten Hiobs

nach ihren Umständen beweglich vor,

gestellet; über Beedenist ein Niegen,

der Zettel aemahlet, da auf seiner

Seiten die Worte stehen, Hivb. r. :

»«,^c. vis: Ät »a«e» Qomini bene-

H3«m. Auf ihrer Seiten , Ion. n.:

^ch bin die Auferstehung, sc. bis:

öd er gleich jtürbe. Oben in Cpi-

ttil die Worte ^Uiob XIX. : ^io, ?«0li

ieelienPtor me«l vwit, ^c. bis: V """

Ml.

Seines Herrn Bruders , Hiero,

m»mi Rieslings , Pfarrers zu Ot,

tenhofen, und des Neustädtischen O-

plNlil <i2mer2rii , Leich, Predigt, hat

Herr Johann Allenberger, p2Nol

M Marck,Bergel , gehalten, und in

Druck gegeben» darinnen in der ku-

bnc gemeldet wird, daß er im ??sten

Jahr seines Alters, und soften seines

kiMeni , gestorben. Solche ist lle-

«liciret worden: 1.) Herrn ^. Ämom

^encelis» ve«n« zu Neustadt. 2.)

IL !7l

Herrn 7aiam»l ir/elil»Fw, Pfarrern zu

Schalckhausen , und des (^pimk zu

Leutershallsen 5eni<,l>. 3.) ^/. Heb<l-

Ma»o /i«<ii»^<», Pfarrern zu Uhlfeld,

und 4.) ^i. ^Ä»iel»o//cr»nö«»-^e»'o, bee,

den3enic,llbuz des CapltnIS zu Neu,

ftadt. Derm.chlen ist HerrWoltf-

gang Heinrich Meltzer Pfarrer zu

Dttenyofen.

190. ) ^llidN^K > ( ^icbael) Kö>

niglich-Preußischer und Chur, Bran,

denburgWer p^Nar derer Gemein

den zu Ochönfeld , Hggersdorff

und «^empelberg, ohnweit Berlin,

war änna 1604. zu Längefeld, ei

nem Dorffe bey Muhlyausen in

Thüringen , wohin damahls seine

Eltern aus Wörbes, wegen Kriegs,

Gefahr, fliehen müssen, gebohren.

Seine erste Jugend brachte er bey

der Kriegs , Unrube in grosser Ar,

muth zu, und mußte das Brod mit

Singen für anderer Leute Thüren

suchen; hernach ergriff er die 5mäia,

legte sich auf die 'lneoioe«, ward

anfänglich c^ntor zu Fürstenrvalde,

hernach 53. Jahr pzttor an obgedach,

ten Orten , lebte 57. Jahr im Ehe,

stande,zeugete 8 Klnder.sahe4Q.Kin,

des , Kinder, und ein Kindes,Kindess

Kind, und starb den 21. vec. 1711.

Xt. ,o8. Jahr, und hatte folglich un

ter 8. Römischen Kaysern gelebet.

Vicl. das tTjeue der heutigen

Welt, ^nnu 1712. p. 4s.» aUwo

man sich auf eine Lateinische ln.

lcription , so von seinen Söhnen auf

ihn gemacht, und nebst einem c«>

Mine zu Frauckfurt an der Oder ge<

druckt worden, beziehet.

,91.) l^IKcU^lLK, (^oi^mar)

V 2' wohl,
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wohlverdienter p-^stor und 8up«rm-

tenllen« zu Ichtershausin , starb

^nno 1721. den 6. .lunil, da er in der

Welt 774. Jahr , in dem Klinitteriu

<Q. , und in der Ehe 49 Jahr gelebet

hatte, von welchem in Herrn lTlit-

fchens Ausgehen der Glallbinen

aus der Zelllichkeit, oder Weichen-

Predigten,l'om.lll. p.31?., mehrere

Nachricht , sonderlich in der von

Herrn Johann Caspar Büchner,

nachmahligen 8uperinr. zu Ichters-

Hausen, diesem )ub>i«ci gehaltenen

Leichen Predigt, und denen beuge-

fügten ?crsan2iien, zu finden ist. Aus

Beytrag Herrn f. C. xv«el« , Ihro

Königl. Hoheit Hof-Predigern, Di».

cono UNddermahllgen 3up«intcnäur.

Vic,rio zu Römhild.

192.) KIII^, (^/elcbio»') Chur-

Sächsischer ?»Nl)lzuRlein-Rohrs-

dorff, in der Dresdnischen lnlpe6iion.

war zu Chemnitz in Böhmen ge-

bohren , und hatte zu Glaßhütte , m-

gleichen 6. Jahr in derChur Fürstl.

Land - Schule Meifsen , und endlich

4- Jahr auf der Universität Jena ,

Nucklet. ^nnc> 1627. bekam er an

obgedachtem Orte Lariam K ^/ar-

tb/,m von der Gnaden - Hand GOt-

res , mit welchen Beyden er 54. Jahr

unzertrennt, bis an den Tag seines

Todes, den 4. >mi, 1681., verbun

den bliebe , und sowohl zum Jubel-

Prediger, «ls auch zum Jubel -Ehe

manne wurde, sein ganzes Alter

aber auf 84. Jahr in der Welt brach

te: worauf ihm zu Röhrsdorsf ein

LpitÄpKium von den Seinen aufge

richtet ward, gleichwie er seinem

Vetter zu Glaßhütte gethan, allwo

 

dessen Nildniß in der Kirche zur lin-

cken Hand des Altars, ohnweit des

Beichtstuhls , in Lebens- Grösse in

Stein ausgehauen , zum guten An-

dencken , noch zu sehen ist. Und die

ser <ein Vatter war Melchior Ru

te! , welcher ^nno 1 571. yl Llebstadt

gebohren , 1 596. nach Chemnitz in

Böhmen zum ?i»Nore beruffen , und

1603. wieder in Meissen zum p,lk«t

des gedachten Berg- Städtgens

Glaßhütte geführet worden , auch

allhier 1639., «r. 68. sc l^inift. 44.

verstorben ist. Der Groß -Vatter,

Christoph Ritte! , (welcher zum

Vatter Caspar Rittcln, Haupt

mann zuCloster- Zinna, beyIüter-

bock,zum Groß -Vatter aber Jo

hann Ritteln.Cbur-Fürftl. Sächsi,

schen Ambt- Schossern und Burger

meistern zu Pirna hatte , der mit

2. Ehe-Weibern 23. lebendige Kinder

gezeuget) wurde issi. zu Pirna

l)i3wnu5 , und i s<2. »u Liebstadt

p2ttar , gieng 1 594' in seines HErrn

Ruhe ein, und ließ das schöne Zeug-

uiß hinter sich , daß er des Herrn Lu-

theri danckbarer vilcipul und bcstan-

dtger Nachfolger gewesen. Viel Ha-

nitstbens Hrstes Sendschreiben

von denen Hvannelisthen predi-

gern in der Olchayer /»/xeN«,»,

p-75.81.sq. ZuRlein-Röhrsdorsf

ist 1706. Herr Johann Caspar

?>entl«l zum l'i,sto«t vuciret worden.

193.) i^^Lrr^, (5,men») war

wohl-verdienter paltur zu^Iarthum»

der auch in dem soten Amts -Jahr

verstorben, dessen ältester Sohn Herr

^»</«al /5/eMml, ^rcrli-I)i,cl>nu« zu

Cangermunda, demselben ein Lei,

chen,



chaucalmen verfertiget, so in 5.x.^

Gedichten, die ^nno 1708. zu Hued->

linbnrg heraus gekommen , zu finden.

Dessen anderer Sohn war, Herr

ä/lcbae/ /c/eFe/<i» . ^. l^.^.undäclvoc,-

tuz zu Magdeburg; und der 3! e Herr

5M5 /t/e/e/ttti. Ke6il)r zu Wigleben.

Lx communicat. 0. /^«e/il, KnmKilli.

194.) l^^l^^I^3, (^bi/l/,/, //«»-

nci>) war ein Pfortzheimischer ?2liol

^t>i!«u«,letzlich zu Stein, gebohren

zuGernjpach an der Murck, den

i8.)ulii, ^nnc, 1623., dessen Vatter,

Herr nba/W» /c/eine/l««. damahls E-

bersteinischer viaconuz aUda, dieMut-

ler aber , Frau AnnaMaria , Herrn

Hliä Zelters, Abts zu Herrenalb,

Tochter gewesen ; Kequ«mirte die

Schulen zu Pfortzheim, und von

>nnn 1641. zu Ulm, unter demkeHo-

« JohannConradMercten. Nach

ülolvirtem Cursu 8cKc)l2Nico gieng er

änno 1645. nach Straßburg, und

ttuckrte allda 3. Jahr lang: darauf

wurde er ^Nlin 1648. !)!2conuz zu

Pfortzheim , und änno 1651. Pfar

rer zu Ober.' und Unter- wosin-

nm und Nönigsbach ; endlich be-

kam er ^nno 1660. das i^tta«! zu

Grein , allwo er Zeit Lebens ver

blieben. In denen Kriegs, Trou-

blen.da dieHoch- Fürst!. Canzley aus

serhalb Landes geftüchtet worden,

war er einer von denen 4. 5eninren ,

welche die gnädigste Herrschafft zur

lnlpeKian über Kirchen -und Schuld

Sachen im Unter-Land bestellet hat?

te. Kurz vor ftinem Ende erzehtte

er seinem Herrn Beicht -Natter,

Iohami Jacob Roller , Pfarrern

zu Könlgsoach, der ihm das heilige

Xlu l?3

Abendmahl gereichet hatte, eine Hi

storie, die sich mit Luthero und einen,

sterbenden 5mäioK, zugetragen , und

»pplicirte solche auf sich, daß er jetzo

seinem lieben GOtt bringen wolle »

cor contlitum , liumiliÄtum , öc lznZui-

ne dKljNi conspersum , worauf ihm

gleich die Rede entfallen , und er ent

schlaffen» im 76. Jahr seines Alters,

und <i. seines kimiNeril. viä. Jacob

petri Leich -Predigt, daraus Herr

Wechsler diese Nachricht commu-

niciret hat.

1 9 s. ) K^l^ov^ . (^»^e« ) Chur,

Brandenburgischer Prediger zuGusi

sifeld, in der Alten- Marck, ward

änna 1639. dahin beruffen , und starb

erst 1699. daselbst, daß er also 6<?.

Jahr im Amte gewesen, und wenig

stens 89. Jahr alt worden. Vis. Ru-

dennmns AltmarckiWe Hijiori-

sihe Sachen, andere Saminlung ,

p'8-377- Fortgesiyte Sammlung

vo,7 A. und N. Vlheologisthen

Sachen, ^nnc, 1730. p. 238.

196.) Kl^^Cl!,, s^<)üa»»el) Anfangs

vi,canuz zu Tilsit, hernach p'ttor zu

Riefenburg, in Preussen, wie auch

InlpeKlir desselbigen Crayses, und

^sscssar des Pomesanischen donllNo.

rii, hat 54. Jahr im Amte aelebet,

und mag seine Lebens -Jahre ziem

lich hoch gebracht haben, eben wie

sein Vatter, der ioo. Jahr alt wor

den ist. Mit seiner Ehe - Frauen , An

na Hnnelbrechtin , zeugete er 0.

David Rlugen, der, als i^Nor an

der Catharinen- Kirche, und 8en,or

ViiniNel!, zu Hamburg, den 24. ^Nlil.

änn« 1688. «t. 7a. I^liniü. 37. gestor

ben ist. V icl. ?ip/>i»^u ^em«»-. Tieo/n?.

V 3 P.2Q2.
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p. 2Q2.sq Uhstns l.nic«»n der Geist

lich. Gelehrten, p. 7<i. l^. Oie-

terich Schröders wismarische

Prediger i Historie, p. 210.

19?.) XNäLK, (0eo^5) Fürst!.

Sächsischer pattor zu Roda, in der

Orlamündischen lnlpeKiun. auslTlew

stadtander Ort, im Voigtlande,

gebürtig, ward ^nn« 1595. von ei,

nem Laron in Oesterreich, Herrn

Andreas Wolfs zum Rotenhof,

bey welchem er als inturm,wl c^on-

«iition hatte, zum Hoft Prediger bei

stellet, und i syy. als p^ttar nach

Altenmarck, in Oesterreich, beruffcn.

Allein 1601. mußte er der Keiizion

halber dieses Land verlassen , da er

sich dann nach Jena wendete, und

1603. den Beruff, als Di,conu5.

,6i s. aber als paNorin Roda be

kam. Nachdem er allda durch Krieg

und Brand viel ausgestanden hat

te, mußte er, wegen abgenommener

Leibes-Kraffte, 1644. DonatWohl

fahrten , nachmahligen Diaconum

dieses Ortes, sich lublwuiren lassen,

und starb 1645. «e. 73. l^imtt. 50.

Vill. ^.lri»en /Mona ^cc/e/. ^sib<,rl<e 0r-

lamu»</. p. ssi. Seiner ist bereits

unter denen übrigen pzttoribuz zu

Roda gedacht worden im Jubel-

Priester ^e^iro. ?.i. p. 268.

i98.)X^0liK. (<7^/lo^) Chur-

Sächsischer l'attoi zu Sapda, unter

der Freybergischen inspe^wn, war zu

Plauen, den 2. kebr. ^nnc, l s97- 9^

bohren. Sein Natter, Christoph

Rnorr , ist bey dem Herzog von

Liegnitz als Vestungs ^ Baumeister

gestorben , und die Mutter , Vei-oni« ,

JohannTrögens, Burgermeisters

zu Plauen , Tochter gewesen. Er

Nuäitte zu Plauen und zu Görlitz,

zog im 2O. Jahre seines Alters nach

Wittenberg , von bannen er ^nno

,6l6. zum keKo«t nach Britz, in

Böhmen, in die damahls Evangelu

sche Schule vociret wa»d. /^n. 1613.

wurde er Pfarrer in wielenz, da er

nur 4. Wochen blieb , indem er in das

damahls schöne Städtlein Cudlly

zum Ober, Pfarrer begehret, dabey

er noch em halb Jahr dieAmts-Veri

richtungen zu wielent versähe.

Als die Kefulmütiun in Böhmen aw

gieng, mußte er sich 1624. ins 5«.

!>um begeben, und 6. Jahr zu Sapi

da aufhalten , bis ihn >s«?u/?«l von

Schonberg, ,6;o. zum Pfarrer

nach Neuhausin berujfte, da ihm

kurz vorher , auf^ecommenclanon der

Universität Wittenberg, eine am

sehnliche Hof'i'lKiicztur im Stiffte

Bremen war angetragen worden,

welche er aber ausgeschlagen, und

dafür lTleuhausin erwählet, allwo

er 33. Jahr gelehret , auch offt mit

größter Leib - undLebens , Gefahr den

armen verfolgten Lutheranern in der

Böhmischen Nachbarschaft mit sei<

nem Amte gedienet, und öfters die

Kinder im Walde auf den Stöcken,

in höchster Lebens- Gefahr, getauft

fet. ^nnc, ,663» l)om. Palmas, trat

er das Pfarr i Amt zu Sapda an ,

welches er 3 Jahr und 6. Wochen

in vieler Widerwärtigkeit, Schimvff

und bösen Nachreden verwaltet, bis

er endlich Dom. Lxaum 1666. nach

gehaltener Predigt sehr matt »or,

den, darauf er seine Augen genHim,

mel gewendet , und geseuffzet -. O

Hterr.'
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HHrr ! yieb mirin^odes-vein, zc.

worauf ihn ein Steck-Fluß überfal,

len , daran er sitzend, und mit gm

tem Verstände, sanfft und seelig ein-

geschlaffen» den 30. ^l»ji, ,666., im

fO. Jahre seines geführten Schul-

und Predigt- Amtes , alt 75. Jahr.

Er hat in dreifachem Ehestande ge

lebet: 1.) Mit Maria, Johann

Brenners , Bürgers in Nudliy,

Wittwe , mit «elcher er 3. Töchter

gezeuget, welche 1633. fast alle drey

auf einen Tag stürben. 2.) Mit

Nlaria, Johann pöllmanns , ei

nes gelehrtenIuristens, PKiloloßi und

Vi« . Bürgermeisters zu Plauen,

und desDresdnischen Ober-Hof-Pre

digers , 0. ttoe»« . Hertzens - Freundes,

Tochter, ben welchem Letztern sie auch

gröstentheils zu Dresden erzogen

worden war. Sie folgte ihm als ei

ne treue Ehegattin , da er im Walde

von den Feinden gefangen, und nach

Brir geführet ward , und mußte in

der Belagerung viel erdulten , gleich

wie sie auch mit ihrem ersten Mann,

Simon Goldschmidten , p,ttore

zu Rirchberg. unter der Zwickaui-

schen inlpcNion , zur Pest- und Kriegs-

Zeit viel ausgestanden, und offt in

den Wäldern sich aufhalten müssen;

wie dann solcher ihr erster Mann lhr

in den Armen an der Pest gestorben.

3.) MitAnnaMaria, ^.MartlN

Rann, des Marggrafthums Nie

der - Laußitz 0ssicl2l>z , und Pastor« l'li-

M2lii in Lübben, Tochter. Viä. wü

lischens Frexbermsche Nirchen-

Hi<t.r.II. s..549.h- ,. , ^

199.) l^ocn ' ( ciMla» ) em Ju

bel-Priester zuStedriy,memNie<

Xo '75

der-LanßnitzischenBrandenburgischen

Dorff, l. Meil von Luckau ; hatte

das Llcht dieser Welt erblicket zu

HcthardsverF , in Thüringen . ärmo

i63i. den 2. oNobl. . woselbst sein

Vatter , Johann Roch , Keller-

Wirth war. Das Unglück betraff

ihn, daß er seine Eltern frühzeitig

verlohren; da er aber doch Luft znm

5m6iren , und schon einiges runc!,.

M-Nt geleget hatte, schickte ihn der

damahlige uiicorm« allda , Herr Laus

rentius RluFeln«, ^nno ,646.,

nebst seinen zwey Söhnen, in die In«

vÄ-Schul nach Erfurt, allwo er ^/.

Michael Hörn , ^. weist« . und

^. Samuel Bothen sich mtormi-

ren ließ, und bey einem Becker ein

freyes Uolpitium genossen. Aus sol

cher Schule wurde er in dasEvange-

tische l3ymn,lium zun Augustinern

versetzet» gieng aber ^nno 1652. in

das berühmte KymnMim nach Hall

in Sachsen, unter dem Keäror« Chrü

stian Franckenstein. Weil er nun

von Haus kein 5ubliäium zu Klei

dern und Büchern erlangen tonnte»

so gieng er nach einem Jahr weiter »

nach Plauen in Vogtland, fand zwar

daselbst einigen Unterhalt, aber, w«

er geschrieben , so wollte ihm die

Sckul nicht anstehen; Dahero be

suchte er noch das Gothaische (3y-

mnzlium , allwo er gefunden , was er

gefuchet , und sich noch 3. Jahr da

selbst aufgehalten hat. Von ban

nen kam er , mit guten l'eMmomis,

den 8. lulii. änno lüss. zu Witten

berg an, hörete ,;. Jahr die Herren

Professor«, 5pnli»^, Lucbnem, «^e»<i.

ier, UNd M dsr Ideologe, //«/»er»

und
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und caKwünn. Die Armuth nöthigte >

ihn eine lnlormztion zu suchen, und

solche fand er anfänglich bey einem

Herrn von Haraß . nach 1 5. Jahren

aber bey Herrn Hannß Christoph

von Polens auf Besoau und Ste-

brltz , als lntc^m2t<,r seiner Söhne ,

und zugleich seine Beförderung ; dann

da der l^stor zu Stebritz, Herr Ca-

foar Rrüger , in selbiger Zeit ver

storben , erhielte Herr Roch änno

»56i. d« Vo«t!Ol, zu solchem p'Na.

rzt. welche« Amt er auch Zeit Le,

bens bis in ein hohes Alter wohl

vorgestanden. Durch seineEhe-Frau,

Anna Maria Roßcün , hatte ihn

GOtt mit 8. Kindern geseea.net, da

von der älteste Sohn . Herr Johann

Christian Roch, Chur< Sächsischer

Hof-Commlil»riu« worden lft. änn«,

1673. den li. lulii hatte ihm GOtt

durch einen grossen Brand alle siine

Bücher, Hausrath undViehe weg

genommen, und ihn dadurch in grosi

se Versuchung gesetzet. Die Alters-

Schwachheiten nöthigten ihn , sich ei

nen Gehülsten lubNimiren zu lassen,

und bekam anfänglich Herrn Ioh.

Georg Rnesihten , da aber solcher

nach i Q. Jahren verstorben, den nach-

mayligen p2ttorem. Herrn Redli

chen. Als er nun im hohen Alter

sein Gesicht oerlohren, hatte sich noch

was Denckwürdiges begeben, als er

schon 92. Jahr alt, und Stock-blind

gewesen, ist ihm ein guter Freund

änna ,72z. gestorben , Herr Gott

fried Redlich, l>2swr in der Stadt

Lübbenau, Lalauischen Creyscs,

dem er noch offcntltzch p2lent,ret hat;

Er ließ sich durch den Küster vor

den Altar führ» , und hielte e,«

2ancksagungs-Rede über die Wolle

Paul» , l^or. XUI, ?.: Gcdcncter an

eure Lehrer, x. welches man zum

Anoencken auf den Leichen 'Stein

des Herrn l»«ttol>z Redlichs mlt

diesen Worten angeführet hat:

TlUhier ein vrediger von zn»ey und

«chzig Iah«« ,

H« ^«ltrte Ihm ein 3nx? uns

Neunziger:

dergleichen hat so bald kein 5««/««

erfahren,

Und wer noch ein« erlebt, der

schreibe e« Hieher.

Dieser 82. Jährige l^Nor. Redlich,

wird ohne Zweifle! auch ein )udii,u«

gewesen seyn, davon man aber reine

Nachricht erfahren hat. In folgen

dem Jahr hat der liebe GOtt den al

ten Omentum Rochen auch auSge-

svannet , da er den 5. ^»mi , änno

i724.seelig verstorben, imszten Jahr

seines Amts, und 93«n seines Al

ters , bey dessen Beerdigung er sich

die Worte hatte erklären lassen,

Kom. VIII. 31. : Ist GOtt für uns,

wer mag wider uns sivn ? Hier

von hat Herr ärcl,, vi,conuz wlN-

ter die Nachricht mitgetheilet.

^ielienc^einFürstlich-Würtembergi-

scher Jubel-Priester zu Blanckcn-

loch, war aus Durlach geburtig,

und wurde nach »bldlvirten 5euä>en

anfänglich ^nna 1680. Vic«!U5 ,n sei

ner Vatter - Stadt , beo der Spital-

Kirche; nach 2. Jahren kam erzuder

Pfarr Langenstcinbach und Sp«cl/

bcrg; wieder iN2.IahrennnchWel-

ler. und ^nnu , 687. nachBlancKn-

loch , allwo er 5cnior der 0,°««

worden
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worden war. Derselbe war ein gu

terKkmematin«,und hatte seine Ver

gnügung , die Neben, Stunden mit

Verfertigung vieler Sonnen-Uhren

Einbringen; er machete auch ande

re Uhren, und hatte ein so scharffes

Gesicht, daß er in seinem hohen Al

ter die kleinsten Stücklein an seinen

Uhren ohne Brillen hat machen kön

ne« , und dergleichen bis an sein En

de nicht hatte gebrauchen dörffen:

doch mußte er endlich auch diese helle

Augen im Tod zufthliessen, da er sich
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de« 6. >mi.i7Z7. schlaffen geleget,

un 8tten Lebens-Iahr.nachdem er vor

F. Jahren in das heilige Predigt-

Amt gelanget war. rx «ommumc,.

t'°ne HerrnStadt-Pfarrers Wechs

le« mDurlach.

2QI.) xxvcr«,(ca/z,ar)p2aor?n.

M2NU5 zu weserlinnen, in dem Fürst

lich -Halberstädtischen Amt; er war

von Grossen- Salze, im Nagdebur-

gischen, gebürtig ; wurde änno l s 53. ,

M 22. Jahr seines Alters, vi,conu5

M Wegeleben, und von Magio in

Iuedlinburs olämiret; im folgenden

Jahr bekam er eine v<,«rion zu der

bnligen Geists- Kirche m Halbere

stadt; hernach haben die von Ma,

nnholy und die Gemeinde zu we,

snlingen denselben ^nno ,ss6. Hie

her beruffen» und hatte ihn Herzog

»voMang von Grubmhagen , als

bamahliger Probst zu Alerandri im

E,nbeck,L«tj, belehnet; daselbsthat-

teer gelebet bis auf das Jahr 1608.,

daran er den 22. Hm! gestorbenem

7?ften Jahr stines Alters, und s eften

Wer gelftlichen Aemter, wie Herr

Vsmnel walcher in den Magde-

durgischen MercrwürdiMren, p. V.

p. H6. berichtet.

Das Amt Weferlinnm ist von ei

nem andern gleiches Namens, so im

Braunschwelgischen lieget , wohl zu

unterftheiden, lieget im sogenannten

Holzlande,6.Meilen von Magdeburg,

und eineStunde von Helmftädt. Das

Land ist Holz, reich, aber nicht gar zu

fruchtbar ; Die Aecker sind kalt und

steinigt; von welchen Herr walcher

l. c. p. 8. etwas sonderliches angemer-

cket, daß die Feld-Früchte in wenig

Jahren daselbst gar öezen«»««, aus

Waitzen werde Roggen oder Korn,

aus Korn endlich Radel, und aus

Erbis würden Wicken. Die geist

liche Obsicht Hatte t?aw/«l H,a?»«5 zu

dem Halberftädtischen Sprengel ge-

zogen, daher «lepencliret es noch von

dem dasigen ConMorio. Die welt

liche Herrschafft haben ehedessen ge,

räume Zeit die Herren von Honlane

gehabt; als aber das Bistthum Hal-

berNadc imWestphälischen Friedens-

Schluß secul^risiret , und von dem

Chur-Fürften von Brandenburg als

ein acquisitum eingenommen worden,

hatte er das Amt weferiinnen dem

Echwedifthen (3«n««l von Rönigs-

marck ^nnci 1650. überlassen; dieser

hatte es änno 1662. dem Land- Gra

fen Friedlich von Hessen, Homburg

celliret , von dem es König Milien.

c«l /. in Preussen ^nnc, 1701. vor

422(30. Rthlr. «luiret hatte. Die

ser hatte änno 1723. mit der Marg-

gräfiich-Culmbachischen apgnaßirten

l^inie einen p«mut2tion8.Contl2K um

das 5uccellll)N8.Recht im Marggraf-

thum Bayreuth getroffen, und ihnen

3 solches
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hlcheSAmt überlasien , welchesHerr

Maragraf Christian <^inrich ^nno

i7o6."würcklich bezogm; aber ^nno

,7ls. wurde solche, 'lnHu wieder

aufgehoben.

Der lubiKu«, Caspar Krüger, war

der andere Evangelische Pfarrer

daselbst gewesen , welcher dem

Georg Nopmann oder Naufsi

mann nachgefolget.

Ihm succ«l>rte der 3.) p^lior,^«-

ie»tl»«z ^oiccw , der vorher I)i2-

conu« nndkeAor allda gewesen,

starb aber schon nach 2. Jahren ,

den l8. äpnl.^nno 1610.

4.) l»etr«l ^nns<«,. lebte auct) nur

noch s. Jahr , und starb den

l6.kebr.l6ls.

s.) Vl. ?acob H/ei»icbi«l , war 17.

Jahr p»Nor ?llM2llU5, starb ^n.

no 1632. in dem 32. Jährigen

Krieg.

e.) Kl. ?°b<«» c«»». von Helm

städt, succeäirte als vorheriger

Vl»conu5 . starb auch ln den

Kriegs -Läufften schonen. 1636.

zu Helmstädt.

7.) Kl. ^oacbim ^/ebe/«5 folgett

nach, wurde aber ^nnc, 1641.

nach s. Jahren aus Gardelegen

beruffen. . « - «. .

8.) ^»ck«al 8rj/n»llll. oben beschrie

bener ludilius.

9.) Kl. Johann Christoph Richel-

mann, ward ^nno 1662. den

,4.5«pt. dahin gesetzet, und von

dem (5ene«l-5uperml. zu Hal

berstadt, Herrn 0. ^«loreStein,

als pzNorpnmlu-iuz und lnspeiior

deS Weferlmgischen Creises,

introäuciret, hatte also zum er-

 

sien dle l^sre^or. Würde erhalt

ten. ^wurde aber den 2 s.lulii.

/Km« 1679. von einem Schlan

auf der Canzel gerühret , und

starb in dem 4 tten Jahr.

la.) Xl. Joharmee Engel folgte

änno ,68a., der vorher» bey

Landgrafen Friederich von Hes-

semHomburg Feld^Prediger ge-

wesnl. Starb den 22.N0V. 1706.

ll. ) ^/. lHil. ^»to». taub , ?. l^. C. ,

ward gleich nach des^mecellorig

Tod dahin beruffen, aber erst

den ls. I211. 1708. zuml>2llor»t

mrrcxluciret. Er war von An-

sperg gebürtig, und schon änno

169 8. nach Heinsheim imCreich-

gau, 2. Meil unter Heilbronn,

zum Predig -Amt beruffen; weit

aber rccleln prell-» allda gewe

sen , nahm er nach 2^ Jahren

seine DimilllQn. begab sich nach

Helmstädt, wurde allda ^äjun.

«us , UNd hielte <Ic>I!eßi2 Nomi.

letic2 Und poeticz, kam 6i6rc> Kn.

zu diesem pHssorgr, und starb

nach 7. Jahren, den s.)2n.i7i s.

' ll.) Johann MichaelNlilda, aus

Balftädt in Thüringen entsprost

sen, Nuclirte zu Gotha unter dem

berühmten vockerod , und zu

Halle. Daraufnahm ihn Herr

(3ene«I.5upelint.^üders zuHal»

berstadt zur lnsorm2tion in sein

von ihm aufgerichtetes ?«ck8o.

zium. ^nno 172 s. gelangte er

zum Vi2con2t in weferlingen,

und brachte die Schul daselbst «n

oegensolche Aufnahm, daß er wegen

vieler dahin gethanen Kl»,r

noch einen rnecemorem avl
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wen mußte. Weil nun die

Hoch-Furstl. Brandend. Culm-

bachische Herrschafft an dessen

Lehr und Leben besondern Ge

fallen hatten, machten sie ihn

zu ihren Hofchrediger; und als

^nno 1708. dle inlpeKion durch

den Tod des seel. U. Engels

V2«m wurde, erlangten sie von

dem König in Preussen , daß er

InlpeHo^, und ^s. öaub p,ssor

wurde: nach dessen Tod bekam

er auch das Passant , und ver

waltete solches bis aufdas Jahr

«726. , daran er den 17. Nov.

in einer Leichen -Predigt Nach

mittag mit einem Schlau auf

der Canzel betroffen , selbigen

Tag noch gestorben, sonst würde

er ohne Zweiffel zur Hof- Pre

diger -Stell« nach Bayreuth

seyn beruffen worden.

«3.) Heinrich Friederich Schulze,

eines Ke<itonz zu Grossen-Salze

Sohn, ltuclirte in Hall, und

ward zuerst Königlich- Preußi

scher Q«nllon. Prediger, hierauf

den 23. )2n. 1727. zu dieser in-

sp-Hion und pgltar« beruffen,

UNd Sonntag )ubil,te intraclu-

ciret, ein Mann von feinen Ga

ben, der annoch änno 1735. in

vielen Seegen allda gelebet , da

der Vte Theil der Magdeourgi,

scken denckwürdinteiten heraus

gekommen, darzu er das meiste

vondenenweserlingischen Nach

richten communiciret hatte.

202.) XK(/(3LK, (7ob<7»»«) Pre

diger und Pfarrer in dem Dorff!

Vahldorff, unter das Clofter Alten-

179

Haltensleben gehörig; er ist ^,no

»i s82. von besagtem Closter und der

' Gemeinde beruffen , und in der Stadt

Magdeburg «rdimret worden, man

ran aber nicht sagen, wie oder wo er

in den damahllgen Kriegs, Läufften

umgekommen; dieses findet man, daß

änno 1632. die Pfarr v2«m wor

den , um welche sich änno ,632. ^.

H'ebiA5nton«l,einrxuknt ausUngarn,

ingleichen Johannes Gölten , gewtt

sener pravilor zu Hillersleben, gemel

det haben; weil aber das Dorff in

dem bamahligen 30. Jährigen Krieg

war hockst rumirt gewesen , so weiß

man nicht, ob einer darzu gelanget

sey, indem erst bey der Kirchen-Vi6>

t2tion,änno i6si. des Paul Habich

horst gedacht ; wäre also Nrüner

lust so. Jahr im Klinitteno daselbst

gestanden. Vi6. Samuel walcher,

H'inLxiona ^lFa?^eb«r^. p. p. sZ3. Die

Catholische vomm, des ClosterS

Alten^Haltensleben hatte die Vo«.

tion gewöhnlich mit diesen Worten

ausgestellet : ,. Daß der Voc,m« sollte

„das reine Wort GOttes nach In-

„ halt der Augspurgischen dnnfelNon

„und andern Symbolischen Büchern

„Evangelischer Kirchen predigen, die

„heiligen Sacramenta richtig ver-

,. richten, und in allen Stücken, was

„einem Evangelischen Prediger zu,

„kommt, sich erweisen, iciem ibicl.

„p. ^89. DieserRrüger war auchder

andere i^ttor nach der KefOlm^non

allda, da vor ihm Andreas pabst all

da gewesen, der zu Wittenberg oräi.

niret worden, aber in derKirchen-

Vi5lt2tion ^nno 1563. schlecht bestam

den , dahero ihm anbefohlen wurde ,

> 3 » fietßlg
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fieißig m der Bibel und Melanch-

thons Tlieolozie zu lesen, und besser

zu c^eclilliren. Unter seinen Nach

folgern ka« ^nno ,682. dahin ein

?Hswl und I'neuloßl» >loblli» , will

Helm von Sarrazin , eines Schwedt

ßhen Obrlften Sohn, der dämmen-

«Knt in der Veftung Nienburg ander

Weser war: seine Frau Mutter hieß

Cacharina von Post. Er erhielte

nach abgelegtem Inennio ein C^nc»-

Nic2t im Stisft 5. Lonitacli in Hameln ,

und ward ferner Convenn«! im Clo-

sier Hillersleben ; nach Abgang des

Probsts von Hausen »m Closter All

«n,Haldensleben ward er ^n. 1676.

Probst daselbst; weil er aber wegen

der Religions^iüiren viel Verdrleß>

llchkeiten ausstehen mußte» so danck-

te er ^nno i65i. ab , und ward in

folgendem Iahr?2ltorznvahldorff,

heyrathete darauf »«^«»-a« oow-

tbeam, Herrn Elias Friederichs von

lüden; , Erb-Herrn auf Weissen-

Mohr in der Altenmarck , Fräulein

Tochter. Er starb als 5eni<« im

StifftHameln,^nnoi7i2.Ihmfolg-

te ünno 1713. Gebh. Johann Rölt,

ze, und nach seinem ^nnc» 1722. er,

folgten Tod Johann Caspar Rlün»,

ler.

rzNor zu Alcendorffein Nordhauftn,

stammele aus einem alten Geschlech

te her, sintemahl der Stamm'Nat

ter , ein ehrlicher Mann , sich aus

demRöcherehal, einem in Schwaben

gelegenen Kloster, nachUrleben, Hey

Nordhansen , begeben, und daselbst

Amt-Schösser worden ; daher man

ihn insgemein den Aöcherchaler ge,

^nennet. Dessen Sohn,Johann Neu-

chenchal,(denn so nenneten sich eine

Zeitlang des vorigen Nachkommen)

war der letzte Papiftische und erste

Evanaclische Prediger in Lllrich.

' Dieser zeugete einen Sohn gleiches

Namens, welcher der erste svange,

llsche Prediger zuSe.Andreas,Verg

war, und sich durch ein gewifies dan-

non-u . so er aus denen besten Ge

sang - Büchern und ^ßentlen zuftm-

men gebracht, verdient machte. Von

diesem kam wiederum ein Johann

Reuchenthal , der Becker Gülden-

Melfter, und Vorsteher der Knche

3t. )xobi in Nordhausen , der sich

am ersten anfteng Aüchemhal zu

nennen. Und dieser ist der Vatter

unsers lubii». «elcher den 14. l^,,,

^nno 1608., war der heilige Pfingst,

Abend , zu Nordhauftn gebohren

ward. Er bediente sich erst der ln>

ionnztjon der pnecentorum in Patin,

ftdann kam er nach Erstehen , und

1627. bey Wieder , Anrichtung der

Kloster - Schule nach Ileftld. Als

er aber unter Kl. ?ol,a»»e ca/o am

letztern Hrte gute run<l«nent2 gele

get hatte, gieng er nach Jena , und

wurde nach diestm lnsonnstor bey 0.

Fa/amo»e QiMc», damahls 5uoerimen-

äenten in Sondelshanftn, bey wel

chem er die beste Gelegenheit hatte,

sowohl die T^eolo^m zu treiben,

als auch in Nomil«ici5 sich zu üben,

änno 1634. kam er als Hu»nu an

die Schule zu Nordhausen, und Hey,

rathete in diesem Jahre Carharmen

Elisabethen, Jacob Hoffmanne ab

testeTochter, mit welcher er 34.Jahr

in der Ehe lebete, und „.Kinder zeu.

gete,

 

 

 

 



gete, sie aber ,668. durch einen seeli

gen Tod von sich lassen mußte, wel

ches ihm, wie er selbst von dieser

Trennung schreibet» „um so viel de,

„sto schwerer, härter, und fast uner-

„ttsgllch, fallen wollen, weil er sich

„vorher des Hauswesens gar nicht

«angenommen, noch gewohnet, son

dern die ganze Zeit über wie ein

„Tischgänger gewesen , seines Be-

„ruffs. Schul und Kirchen gewartet,

«und sich um das andere weniger als

«nichts bekümmert. „ änno 1636.

wurde er vigcsnu; zu Ellrich , und

l646.I>2Nor im Altendorffe zu Nord-

Hansen, dabey er auch bis ins hohe

Alter geblieben ; wie er denn änno

168 5. dm 2. inmt. fein Leben be

schlossen , nachdem er es auf 75. Jahr

gebracht , und 2. Jahr in der Schul

gearbeitet, 49. Jahr aber in der Kir

che gedienet hatte. Er hinterließ ei,

NMSohn , Hl. JohannJoachim Nn-

chmchalen, welcher ?»Nal zu Roßla

worden, und den 26. x^m,, 1682.

»t. Z9. sc kKmN. 9. gestorben , nach,

dem er das Predigt-Amt eine gerau

me Zeit vor seinem Ende blind ver-

waltet hatte ; dessen Sohl» , ^»a/la/w

Gottlob ^Küchemhal, ist ?2ltor in

dietersdorff.im Grästich-Stolbergi-

schen Amte Hayn, gewesen, und von

dannen »7«. nach Thüringen ins

Amt Aelbra beruffen worden. Vicl.

Rinder-Vatter»^l,»-<ib«/a/ü«Fnl,p.l42.

lq. DieAmts-Folger unsersMiixi lm

Altendorffe find gewesen: 1.) ^. Heim

rich Wilhelm Hesse von Kelbra»

starb 1689. 2.) Johann RichardOt

to, vonNordhausen. z^Iodannwil-

helm Ovbariue, vonNvrdhauftn.

Xüm l«l

204.) i<d^ri^änn, (^,/«l)

Hoch-Förstlich-Bayreuthischer Pfar

rer zu Conradereuch, in der Mönch

bergischen vi««?, welche aber da,

mahl noch zur 5uperintenciur Hofge

höret hatte. Derselbe war anfäng

lich 14. Jahr Pfarrer zu Döhlau,

und hernach 9. Jahr ächunKu« des un-

vermöglichen und blind -gewordenen

P,ltori5, warnhöfers, zu Conrads-

reuth, woselbst er den 20. ^2««.

^nno 1 587. durch Herrn 8upelinten-

ckenten zu Hof, Anrelinm Streitber«

ger, Johann hellet n , 5eniorem all«

da, l«nd Melchior Hörn, Tasten-

Verweste zu Hof, war invettirt wor

den. Seine Frau hieß Margare,

cha,eine gebohrne «otrenn, welche

den I. äußuNi.änno 1616. 73. Jahr

alt, allda war begraben worden. Er

selbst aberstarb den 2. ^nuarü.änna

1624., da er 84. Jahr alt gewesen,

im si.^nno VtimNerii.nachdeme Zeit

seines Daseyns in derselben Pfarr

138. Paar copuiiret, 642. Kinder ge-

tauffet, und 515. Personen, grosse

und kleine, gestorben waren. Ob

dieser alteRümmelmannderStamm-

Vatter von denen wohlverdienten

Nümmelmännern der Pfarr Rüps

gewesen sey ? muß dahin gestelletseyn

lassen. Die übrigen Evangelischen

?2Nore« zu Conradsreuth werden bey

einem andern)udiixo, M Joh. Friedr.

Iretschern , angeführet »erden.

2Qs.) KUl<<^M. c?oi,H»y?aco6)

ein WürtembergifcherIubel-^riester

zuTannenkirch, mderl)j«c«Saus-

senberg, der Marggrafschatft Dur-

lach.warzu vogelberg,in dieser Land

grafschafft Saugenberg, >wno 1594»

3 3 zeboh
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gebohren, aus einem geseegueten.und

um dte Evangelische Kirche wohlver-

dienten Priester-Geschlecht, aus der

Ehe Herrn Johann Rummers »der

änno l sZi. Pfarrer allda ist wor-

den» und ^nno i6ii. daselbst ge

storben : von welcher rimilic merck-

würdig ist , daß sint der Kefor-

m»lic»n her in dieser löblichen Marg-

grafschafft Durlach wohlverdiente

Manner in dem öffentlichen Lehr-

Amt Noriret haben ; dann der Groß-

Vatter dieses unserS )ubil«i war

Herr Adam Rummer , Pfarrer zu

Tegemau,von ^nno ls64.bis 1582.»

daran er daselbst gestorben ; dieser

aber von Oreranc aus Weissen ge

bürtig, ein Sohn Herrn Caspar

Rummers, Pfarrers daselbst, der

nicht nur emVatter des obgedachten

Iohannis, und Herrn Adam Rum

mers, Pfarrers zu Hassel und Ger-

lpach , sondern auch ein Bruder

Herrn >s/. Abraham Rummers ge

wesen, welcher Letztere ein gar ge

lehrter Man« sowohl in Num,nl0li'

bu5 als'lbeoioeicil war, davon er in

jenem eine Prob mit einer fürtreffli

chen Lcioß,an den Tag geleget, ^ie^il

benannt, darinnen er im Namen

der Land-Stand von der Unter-Lauß-

nitz dem Kayser ^«./o/obo //. wegen

glücklicher Ankunfft ,n diese seine

Marggrafschafft 8l,tuliret ; ingleichen

ln einer 6. Bogen starcken in zener«

beraicc, abgefaßten also betitelten:

0inl«/ati<>» an Chur- Fürsten cbsl/lian

den /. über die nlückliche Geburt sei,

nes Prinzen, l?i,«/i«a»i //. ,so zu Dres

den von Gimel Vergen gedruckt wor

den. Wegen seiner schönen Theolo

gischen Wissenschafft beruffte ihn das

Cyur Fürftl. Canattorium, Anfangs

in der Stadt Meissen, zum Pfarrer

Hey 3t. ^6-2, allwo er ^nno ,587.

mit dem damahligen KeHoredasiger

Fürsten - Schul, 7oba»»e l^l^«la«, ei

nem heimlichen Caloiniften vo» der

jenigen Gattung , welche der Canzlar

cre/iüel. der hernach enthauptet wur

de, geheget hatte, einen Streit von

dem Ober - CcmlUtorio bekommen»

sich aber daselbst tapfer und männ

lich verantwortet ; davon hat Herr

I«hann Jacob Wechsler , wohlver,

dienter dermahliger Stadt - Pfarrer

zu Durlach, der hiervon die Nach

richt communiciret , sowohl des

KeKor« l^iüiai Klag - Schrifft , als

auch des ^5. Abraham RummersDe-

ienllON in Xt8to in Händen. Aus

dem Lpitanbio. welches ihm seine

zweyte Ehe-Frau aufgerichtet, erste

het man, daß er darüber leiden , und

der Gewalt hatte weichen müssen,

wie es zu selbiger Zeit noch mehrem

treuen Dienern GOttts ergangen

war; Massen er än. 1590. zu Naum

burg in der Marien-Kirche Pfarrer

gewesen , bis er nach 4. Jahren «Ni-

tuiret , ^llcllor donliltoril und 5upe-

lintenäen8 worden ist , allwo er auch

änno 1614., im 66ften Jahr seines

Alters, gestorben. Dessen Eydam,

Herr ^/. Johannes <>antsck,nann,

hat seine rpiceäig zum Druck beför

dert, und v. 3l. selbst ein Carmen bey-

gefüqet, darinnen er von obgemelde-

tem Pfarrer zu o«»nnt .Herrn Caspar

Rummer, berichtet» daß er gleich im

Anfang der Ketolmztion die Lehre

Christi aus den Schrifften Lucheri

erkamlt
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erkannt , und in Oefterreich bekandt

«achen wollen , darüber er aber in

Lebens-Gefahr gerathen, und dersel

ben m Winters-Zeit anders nicht als

m Weibs- Kleidern hat entfliehen

können. Von Herrn Adam Num

mer, dem ersten Pfarrer dieses Ge

schlechts in solcher Marggrafschafft,

setzet er :

^a^o^issm vi»».

Unser ^ubjlxu« , Johann Jacob ,aber

erhielt um das Jahr 1621. das via-

con2t zuAichste«, ^nnc, ,622. die

Pfarr Schalbach , /^nnc, ,630. die

Pfarr Holzheim , und ^nnc, 1649.

das l»2lw«t lannenkirch , allwo er

Xnno ,677., im 8zstenIahrseinesAl-

ters, und <6. seines Predigt-AmtS,

gestorben. Unter seinen Söhnen ist

JohannMarcin Nummer von^nno

1676. Pfarrer zu Nleinen-Nembs,

und von ^nnc» ,69 s. Pfarrer zu

Feuerbach ; der andere aber seines

NamenS, JohannJacob, än. 1660.

Vuconl» zu Tegernau, ^nno 1662.

Pfarrer zu Hügelen , änno «677. zu

Kauffen , und änno ,702. seines

Herrn Vatters5uccellor, zuTannen-

tirch, worden, «Uwo er^nno 1708.

gestorben.

206.) l.^^, (^«a«) ein Engel,

landischer ineoiozuz, der schon ^nno

'6zo. in das Predigt-Amt getretten,

und m seiner Vtutler,Sprach, 3e/«m

cl,n/i«m i» oior«,- ingleichen, ^ise.

l8)

^o/i»5««, heraus gegeben, war ^nno

i68l. noch am Leben , da er schon

si. Jahr in kimlNeno gelebet hatte,

wie in Jochers Gelehrten -^e^ico/.

9.1498. gemeldet wird.

207. ) i.äNl;r , (^. ^<io//,i>) Evan

gelischer Prediger an der Aegidien-

Älrche zu Hannover, war allda ^nnc>

«547- gebohren, allwo er auch erst

l s72. Conre^or ward, nachdem er

zuvor zu Wittenberg Kkßisser wor

den , und kam 1 574. den 9. l^mi zu

gedachter Kirche, an ?oba»»il l?«//ü

Stelle , der den 12. rebr. vorher,

»t. «o. , gestorben war, und auch ein

1ubii«u3 gewesen seyn mag, ins Pre-

dlgt-Amt. Erstarb den l.5ept.l 626.

«e 8c,., da er 53. Jahr Prediger ge,

wesen. Als er den 29. 0«. 1611.

nach derGeorgewKirche zur Predigt

gehen wollte , warf ihn 0. Johann

Werner , Kleöicuz . et» Xielgncnoli'

cu«. mit einem DintemKruge an den

Kovff, daß er darüber in Ohnmacht

gerteth, und zur Erden fiel, davon er

hernach, als ein alter Mann, viel

Ungelegenheit hatte. Auf seinem

Bildniß im Chor liefet mau folgen,

des : ^/. l.«</o/f>i i^»Fe, <et. Fo. ^/l»i/l. fF.

HcoM vii< cinM. Und auf seinem

Leichen, Stein : «evefe»<i. V o«3iss.

0. ^. l.l«ioi/)b«l Q>»^i«l i» b«c ^k?i-

<iia»<, Mociia ^»»o is^. »at«l, V »"

ea<iem s^i ossci«», ecc/e/?aM«m^»»a 15/4.

vocatul , vie i» cH?i/?o oö<ionnwit ,. Fe/>/.

n«i 55. <ta,ü so. Vid. Meiers Nach

richt von der Ne/onn/ttio» in Hanno,

ver, p. 84. 198.

208.) ^VL , (^l/. ^acob) älcni-

Düco.
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Di2canu5 an der Stephans? Kirche

und ^lNlN«!l 5enior zu Aschttsleben,

hat den vierdten Advents -Sonntag

^nnu l?3l. sein )ubil«um erfreulich

gefeyert . nachdem er so. volle Jahre,

und zwar alleine in gedachter Kirche,

im Predigt > Amte gestanden. Ein

anderer Prediger des Orts, Herr

^?. Christoph <Hdner , hatchmdarzu

«n einem besondern (Armine. Ilohan,

neo bey Vclhabara betitelt, Glück

gewünschet. Vi<l. Die Leipziger neue

Leitungen von gelehrten Sachen.

änno ,732. p. 2ll.

war ein Tochtermann des b>

reits oben angeführten Schwedischen

Probsts zu Wlsby , Iodann Vun,

nens, welcher 72. Jahr solcher Prob-

stey vorgestanden ; dieser ^«re««

aber mag demselben in seinem hohen

«mvermögcntllchcn Alter eine geraw

«e Zeit »äjun?>rt aewesen seyn. und

hatte von GDtt dle Gnade gehabt,

dieselbe als Nachfolger, gleichfalls

in allen 64. Jahr, zu verwalten, wie

bey dem >b,lxo Vunn bereits ist

gemeldet worden.

vleformirter Prediger und Professor

Ilieol. des (3) mnM zu Amsterdam ,

war zu Doe-cap , einem Dorffe um

weit Gouda, den 9. 5en». ^n. 1643.

gebohren, allwo sem Natter Predi,

ger war. Dieser brachte ihn gar lei

tig in seinem 5tucliren so weit , daß er

auf die ^c,clemie nach Leiden ge

schickt werden konnte, da er derineo-

lozie so fleißig oblag , daß er schon

im 2i. Jahr semes Alters proponent

wurde , auch wegen seiner Gelehr,

samkeit und angenehmen Gaben i»

22. Jahre als Prediger nach velftn

beruffen ward , allwo <r im 5ept.

,66 s sein Amt antrat. In diese»

angenehmen Orte , der mit Recht

das Holländische Temse zu nennen,

hatte er Gelegenheit, sein lÄem aw

zulegen, welches er auch nicht unter

ließ. Ausser seiner Gemeinde hatte

er, sonderlich des Sommers, viele

der ansehnlichsten Leute ans Amster,

dam , die ihre Lust , Häuser und

Meyerhöfe daselbst besitzen, zu Zu

hörern. Dieses gabihm Gelegenheit,

daß er 1669. durch eme Heyrath mit

den vornehmsten Geschlechtern von

Amsterdam verwandt wurde. Von

Vclsen ward er 1671. nachAnnissoore,

und von dar r6?8. nach Harlemdrl

ruffen, allwo <r bey jedermann sehr

beliebt gewesen, änno 1681. ward

er Prediger zu Amsterdam, nnd

1686. Professor "Nleol. am (3>mn2l«)

daselbst , ba er beständig viel Liebe

und Hochachtung genossen , und bis

au sein Lebens'Ende viel Zuhörer ge

habt. Zwey Iahr vor seinem Ende

fiel er m <me schwere Kranckheit.

die er zwar, vermöge semer guten

Constitution, überstand, aber dadurch

so geschwächet ward , daß er sich

nicht recht wieder erholen kunnte,

sondern immer mehr und mehr von

Kläfften kam, und endlich darüber

den l l. I^ji , 17,1. «t. 78. 6l l^mitt.

<6. das Leben einbüffele. Er hat

folgende Schrifften heraus gegeben:

^erber^ ^er^ev^e^e,- Antritts , Re,

de zur ?r<Mi,s - Stelle , von Mose,

als dem Grunde dessen , was hernach

gelehret worden ; Erklärung derEpi,
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fiel an die Römer in /^. Iheilen; Er-

kläwng der Apostel, Geschichte in

//. Iheilen, welche er vermehrt im

^5tn zum Drucke fertig hinterlas,

sen. Viä. Neue Zeitungen von ge,

lehrten Sachen, änno 1721. p. 547.

Fortgesetzte Sammlung von A. und

N.IHeolonischen Sachen, ün. 1721.

p. 1106. Gelehrten - I^neo» , p. l. p.

n». 1528.

21 1. ) l^tti^ntt/czWay) Chur-

Sachsischer pgltoizu Rammissenund

weydensdorff, unter der Zwickaus

schm Inspektion, gebohren zu Nieder,

wirr« im Altenburgischen , den 16.

keblu^ü. ^nno i6si.,ward «678.

zum Hof) und Stadt - l)i,can,t nach

Hartenstein, im Schbnburgisthen.und

l68o. zu gedachtem p2tta«t beruffen,

in welchem er Herrn Johann Caspar

>cobi, von Ober, winctel, 1720.

zum Zubitituto . und 1728. zum Luc.

cessore bekam , nachdem er 77. Jahr

m Leben, und so. Jahr im Predigt-

Amte zugebracht hatte. vi<l. /cca»-

^lm geistliches ä/,»i/l. in Sachsen,

?. 286. sc 5^p/. ^//. p. Zu.

2l2.) I.LU^^^^, (^aie»ii»)Lhur-

Sächsischer ?,ttor zu Nassau, in der

Freybergisthen 0i«c«. von Joa,

chimsthal gebürtig, ward 1637. l)>z-

conu, in Sayda, 1644. pzltorin Dö,

rencbal, von bannen er aber, wegen

der Schwedischen Völcker, vey dem

Ende dieses Jahrs mit den Seinigen

weichen , und seinen Vorrath vom

Getrayde , weichen er nach Sayda

Wafft,den FeindenzurBeute üoer-

lassen mußte, und wurde sodann än.

l54s.l»2lt«lzuNassau. Er muß aber

vorher schon im HHmittenQ gnvestn

seyn , denn zu Nassau in der Kirche,

hinter dem Altare, auf seinem Leichen-

Steine, stehet folgendes von ihm :

Ich Valentin Lehmann

Mein Hebe» im Ioachimsthal ge

wann,

War 5 «. Jahr im heilig Predigt-Amt,

Hier »8. mit 4. Weibern unbekandt,

GOtt zog mich nach sich den 19 ^2)i .

änno 1674., alt über 8c>. Jahr.

Vi«l. wilischens Freybergische Rir,

chen,Historie, ?. ll. p.29s 437- ssZ.

213.) l.Ll^l^I^5 . 5/e)aci»m«l) pzltor

zu Rappien , auf der Insul Rügen,

luccellirte allda änno 1572. seinem

Vatter gleiches Namens, Iaacii»«,

l.emmw , welcher das Jahr vorher l^li'

mN. 29. anno mit Tode abgegangen

war , nachdem er sowohl zu Häuft

unter der Aufsicht i>r«ceptorum llo-

meNicorum, als in dkM (3My,sl<>zu

Stralsund, gute run6,ment, in Uu-

Milnioribliz geleget, und Vltam ,cg6e-

micam eine Weile fortgesetzet hatte.

Er heyrathete eine Adeliche Jung

frau, von welcher er unterschiedliche

Leibes , Erben gesehen. Im hohen

Alter verliessen ihn die Leibes Kläff

te, und sähe er sich genithiget, 162s.

Michael Neuyowen , aus Uledom,

zum 5ubltituten anzunehmen , mit

welchem er sich aber nicht wohl ver

gleichen können , und deswegen öff-

ters bey dem prxpolttu zu Gingst,

unter welchen er gehörete, um Stif

tung eines guten Vernehmens unter

sie Beyde, Ansuchung gethan. In

zwischen bereitete er sich zu einem see

ligen Ende, und wie er abgemattet

auf seinem Sterbe-Bette lag, fieng

er selber an zu singen : wenn mein

An Stund,
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Stündlein vorhanden ist, «. in web

chem seinem Schwanen,' Gesang er

^nno 1626. «. 82. sl l^inltt. sZ. im

HErrn sanfft und seelig entjchlaffen.

Vi6. wackenroder» alt- und neues

Rügen, p. zlZ. , darinnen auch Pau

lus Lemke , ?,Nor zu Payig aufbiß

ftr Insul,als em1ubil«l»angeführet

steht , der aber, nach v.^oi. oav«^. ^-

öamLrlämerung des alten undneuen

Rügen , sein )ubil«um nicht erreichet

hatte. Doch ist von demselben denck-

würdig . daß sein Vatter , gleiches

Namens, Paulus Lemke, Probst

und pzslol zuposseriy auf dieser Im

ftl gewesen, dem ein anderer Sohn,

^oacbim l.emte , in der pnrpositur nach-

«folget, und änno 1627. allda ge-

sterben: Dieser aber auch zwey Soh-

ne hatte ttuciiren lassen, welche , weil

ihnenderVatternichtgenug Geldauf

die Universität nachscklcken wollte ,

wie sie verlangten , die böse Resolution

gefasset, ihre wahre Evangelische K«.

lißion zu cngnßiren, in Italien zu rei

sen, und den Päbftische» Aberglau

ben anzunehmen ; welches auch ge

schehen ist; da dann der eine ein Bl-

schoff , und der andere Crom,! soll

worden seyn. Vill. N)ackenroder,I. c.

p. ,82. 204.229. . ^^
214.) I^vel5. (?vi,«»»et) Hoch-

gräftlch , Limburgischer Pfarrer zu

pofftnheim,UNd 5enior des sämmtll-

chen Limburgischen l^initterii Lcclesu»-

Nici. war gebohren inderHochgräft.

Frau Elijaberda , gebohrne Fellen-

dergenn und KauManns - Tochter

allda. Ben ftiner etwelche« Er

wachsung besuchte er das berühmt«

(3?MN2UUM KutKenum allda , und hat

te die fürtrefflichften Männer, l^.

Mitternacht, der als 8up»mt. nach

Zeitz beruffen wurde , >^. ködern,

7n»ciiu^n». Oc. zu seinen l»nr«.

ptoren gehabt , bey welchen er gute

run<l-»m«nt, ftiner 5tuäien geleget

hatte, ünno , «74. begab er sich , i»

lyten Jahr, auf die benachbarte

berühmte Universität Jena, höret«

daselbst die damahligen Herren pro-

fenor«, Hundshagen,weigeln^)e<h-

mann , Vajern und Frischmueh «it

vielem Nutzen, durch derer Kecom.

men62tion er nicht nur zu einem Fürst

lichen Frey-Tisch gelangte» darneben

bey de« berühmten Herrn Protei!?«

P05N» einen freyen Allffenthalt und

Gebrauch seiner Libliotn« « dessen

Behausung genossen , weil eben der,

ftlbe, als ein Geraner, nebst ftine«

Herrn Bruder, nach frühzeitigem

Absterben ihres Herrn Vatters, ei,

nes vornehmen lunllen zu Gera , als

Anverwandte sich geraume Zeit i«

Leubischen Haus alld« in ihrer Iu,

gend aufgehalten hatten: sondern

wurde auch von ihnen an den Herr»

Christian von Maußbach,i» Brunls,

dorff, zu der v2c«nren Pfarr Gernuh

Und vischoffsheim recomm»näiret;

ob er wohl noch nicht gesonnen war,

 

 

 

Kauff und Handels - Stadt Gera, die 8w6i2 «,6emic, zu quimren, d«

an der Elster, ^nno 1655. de» ,2.

r«br. Dessen Vatter war,gleichesNa-

mens, ein »ohlangesehener Burger

und Rothgerber zu Gera, die Mutter

er noch ein Jahr freyen Tisch zu ge

messen hatte, so hatte er doch , auf das

Zureden des Herrn plolelion« p«s,

ne»:^l »ich« Herr Vetter, wann

euch
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euch GGttgrüsser , so dancket Ihm ,

ßch »ccommocliret, und die Vo«tilin

angenommen, auch bald darauf in

der Freyen Reichs - Stadt Schwein,

surr sich All »2M!N2Nllum 6c Olllman.

öum lWret, im Jahr 1680. , welchem

Amt er hernach mit aller sorgfältig

gen Amts,Treu vorgestanden, ob er

esschonmit größter Beschwerlichkeit

hatte verwalten müssen , weil das

r>ll»l Vischoftsheim 3. Meilen von

Geremh gelegen war, allwo allezeit

die dritte Amts -Predigt mußte ge

halten werden, dahin man nicht nur

durch verschiedene Päbstische Orte

reisen , und manches schimpffliches

Tnitzment erdulten, sondern auch,

oey angelauffenem Gewässer, die We

ge öjfters mit augenscheinlicher Le,

bens-Gefahr p,Mren mußte , dabey

lhn doch die mächtige Hand GOttes

l Jahr im Leben und Seegen erhal

ten, obschon bisweilen das Gerücht

«n die Seinigen gelanget war , daß

er lm Wasser umgekommen fty.

Hieraus wurden ihm 2. Voc^on«

aufeinmal angetragen, einevon dem

Hoch- Freyherrlichen Hauß von Hur

ten, nach iLrmiyhausen, die ande

re von Herrn von Roeenhan, nach

A'richshofen und Fischbach; mit

«Ott und einem getreuen Freund,

Herrn David Ziegler , einem Gerai-

»chen Landsmann, der vorheroKeKar

lu Coburg gewesen , und hierauf

<ruchseßischer Pfarrer zu weyhau,

f«n worden war , hatte er die wich

tige Sache wohl überleget, und end

lich die Hoch-Freyherrliche Hmn,

'che Pfarr lkrmuzhausen erwählet,

w ihm 4, Mutter-Kirchen und 2.

^eu 187

rillte miteinander anvertrauet wur

den, dabey er ungemeine Herrschafft-

liche Gnade genossen, die er sein Leb

tag nicht genugsam verdancken tonne

te. änno 1694. erfolgte die dritte

GöttlicheBeruffung , von dem Herrn

Grafen, Georg Eberhard, Grafen

und Herrn zu Limburg, des Heil.

Rom. Reichs Erb-Schenck und 8em>

per.Frey, nach Sommerhausen, in

Francken , allwo er in die 13. Jahr

dem Heil. Lehr- Amt getreulich vor

gestanden , obschon nicht ohne grosse

Trübsal und Widerw<lrtigkeiten,dar-

über er den Namen des HErrn ge

preiset , der ihm solche hatte über

tragen gebolffen , dabey er in der

That erfayren,was jener grosse Welt

weise von dem wandelbaren und

veränderlichen Glück gesprochen: 5/«,-

mi»em eFe imbeciHitatil e»em/>i«m , lem-

/wn- Ho/lu« , /»?<«»< i«/«m , incon/la»-

t« ima^i»em , i»ri<ii<e V calamita-

tu t»>»tmam >- »eiia««m vew , f«'t«ita»

ks bi/em .- wie sich eineRugel drehet,

d»e bald da, bald dorren stehet, so ist

unser Glücke, seh«! Dann eS hatte

dem Hochgebohrnen Grafen und

Herrn volrach zu Limburg gefallen,

eine besondere Pfarrey zu Possen,

heim aufzurichten , das sonst ein

rill»! von Marckeinersheim gewesen,

welche er dem Herrn 5enior, Leuben,

änno 1709. gnädigst anvertrauet,

uud dadurch aller Widerwärtigkeit

«in Ende gemachet, ihn aber in der

That aus der Unruhe recht zu Ruhe

gesetzet , wie er solches gegen hoch

gedachten Herrn Grafen öffters ge-

rühmet und gedancket hatte ; allda

hatte er auch nach 28. jährigen gelei-

Aa 2 steten
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steten Kirchen, Diensten <e«e Ruh-

und Grab - Stätte vor ftmen abge

matteten L«b gefunden, da er durch

einen Kl2N»ünum senilem d«l '?. ^<2l

tü,^nno ,738. bis Zeitliche mit guter

Vorbereitung qmniret, vorhero aber

seine lieben Kinder und KindS l Kin

der, wie nicht weniger seine gewesen

nen Pfarr - Kinder, krässtig geseegnet I

hatte Dann er hatte pch zu zwey-

mal vereheliget» anfänglich mit Jung-

fer Dorothea voimin . aus Gera ge

bürtig , und lft d«e Hochzeit ^nno

,68o. allda gehalten worden , von ,

welcher Voigtischen r,m>lie Herr ^r>!

clü-viaconuz Grüner zu Gera, in ei

ner voiatiscken Leich,predmr, bezeu

get , daß es schon damahls über drit-

halb hundert Jahr in Gera iwnret

habe , mit der er 7. Jahr m ver,

gnügter und geseegneterEhe gelebet,

und s. Kinder mtt »hr gezeuget hatte,

davon aber eines wieder bald ver

storben.

Das andere mal verheyrathete er

sich den 6. äuz. ^nno r 689. an Jung

fer Rosina Varvara Harrungin,

«eyl. Herrn^ohann Hartungs,wohl-

verdientenPfarrers zuGüllichsheim,

Tochter, mit welcher er über 3 8. Jahr

in grißterZuftiedenheit gehauset hat

te, bisjleden2s.()Hobl-. änno5727.

,hm dennoch zu frühzeitig verstorben.

In ihren perlon»lien wurde die seel.

Frau , von ihrem Namen Rosina ,

mit einem fruchtbaren Rosen? Stock

verglichen, sowohl wegen des herrli

chen Geruchs ihrer Tugenden uttd

Gottseeligkeit , als auch wegen der

jchönen Blühte, daran il.Rößlein

zu zehlen waren, davon aber 9. wie-

d« bald verwelcket find. Der seel.

Herr 5«,ior ab« war in seinem Tod

billig , Lsbo? «»»sa an^iit co»<iecoi-alH

r«m« zu nennen, darzu »an fthreiben

konnte:

Seht, nu« vor grosse Meng de»

Sprossen

Hat diese« Vaume» Rrafftgenossen l

Dann es waren bey seinem seel. Ende

noch am Leben :

r.) Herr Johann Samuel teube ,

Hochgräfi.Caftell - Rüdenhausi-

scher Hof- Zlpothecker, von dem

der Herr 5en>or 4. Enckel erlebet.

2.) Frau RosinaOmliaJohanna,

Herrn Georg Schmidts , gewc

senen Hof-Metzgers zu Rüden

hausen, hinterlassene Wittib,

welche 7. Kinder mit ihrem

Mann erzeuget.

3.) Herr ^.Ijoh. Balthasar Leu»

de, Hochgröfi. Castellisch, Rü,

denhaustscher 3emo«ts- Pfarrer

zuMörlbach und Havels«, wel

cher 9. Kinoer gezeuget.

4.) Herr Johann David Leube,

Hochgräft. Limburgisch-Gewein-

fchäfftllcher,undHoch'Freyherr-

lich - Danckelmannischer Amt<

mann zuOber-Sontheim nno

Haussen , der mit ro. Kindern

lst geseegnet worden,

s. ) Frau AnnaDororhea, aus der

andern Ehe, verheyrathet mit

Herrn Job. Friederich Espern ,

damahls^lljun^o. und nachmah

ligem5uc«ssure.dienur i. Töch-

terlein gebohren hatte.

6.) Herr ^/. Johann Georg Lew

de , Hochgräst. Limburgisch-G«!

meinschafftlicher HoftCaplan zu

Oder,
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Ober-Soneheim,welcher s.Kin-

der erzeuget, daß also die Anzahl

der erlebten Achterlei« (Enckel )

3 s. gewesen seyn. Sein hohes

Alter hatte er auf 83. Iayr ge

bracht, und war >n ^mitten« ein

Iubil»ul suprasemileculzriz wor

den; dessen Leichen - Predigt ist

ihm von seines obqedachten ge,

treuen Freundes hinterlassenen

Sohn, Herrn Georg Salomo

Zieglern, Hochgräftich-Limbur-

gischen Hof- Prediger und l»,.

ttore zu Marct, Einersheim, ge

halten worden.

2, s.) l^vrrnl^vk , ( ät,»-li»lu)

Hoch - Fürftl. Brandenburg - Anspa-

chischer Pfarrer zu Aurnheim , in

das Decan« Guntzenhauftn gehörig,

hatte auch von GOtt die Gnade ge

habt» demselben so. Jahr in ftiner

Hirche zuHlenen . wie HerrHoftPre-

diger , Georg Salomo 3iegler, zu

Marck-EinersheimchiervonNachricht

gegebm. Er war ein Schwieger,

Vatter Herrn ^.p^pi^».gewe

senen 36. jährigen p,ltori« zu Lehr,

berg , und 8emolj« des dgpituli zu Leu-

tershausen; durch diesen aber ein

Mütterlicher GrolMatter des wohl

verdienten Ansvachische» Keitori«.

Herrn Georg Friederich ^»ü . der

^nnu isiz.gebohren, und ^n. 1679.

M Anspach gestorben. Ausser dem

man sonst keine Nachricht von dem

selben hat erhalten tonnen.

216.) I.IL»l.r,K. <^. 6eor?^ ein

Würtembergischer )ul,il«u5. zu Tübin

gen letzlich gewesener Professor und

8t!pen6i2llorum X<2ß>tter, war den 3.

QHobl. ,524. zu denzlingen, von ar

men und geringen Eltern, gebohren,

und da er eine besondere Lern, Be,

gierde von sich zeigte , wurde er in sei,

ne<n 8tenIahr nach Nürtingen in die

Schul gethan, nach z. Jahren aber be,

gab er sich in die Schul nach Tübin,

gen , nahm bey einem Schneider sein

Quartier, dem er davor , und vor

tägliche Reichung zweyer Suppen,

worzu er das Broo verschaffet«,

Jährlich r. fl. zu zahlen «carcliret

hatte ; Er mußte sich mit Singen vor

den Thüren erhalten, und bekäme

Wöchentlich einen Laib Broo aus

dem Spital von zulänglicher Grösse,

den er nach den 7. Wochen, Tagen in

7- Stück eintheilete, und schrieb auch

andern um den Lohn, davon er seinen

Haus -Wirth befriedigte. Wegen

seines fähigen und frühzeitigen in-

ßenii wurde er änno ls37. , erst

13, Jahr alt, als ein 5tuöiotu« im.

M2tncul>ret, und unter die Fürstliche

5npen<li,ten aufgenommen, daselbst

er auch ^nno 1 544. Vlaßilter worden

ist. Als Hrmo 1-546. das Kolloquium

zu Regenspurg gehalten wurde, da»

hin 0. Erhardus Schnepf auch be,

ruffen ward , hatte ihn solcher als

äm-muenlem mit sich dahin genom

men, worauf er im folgenden Jahr

1547. zur Pfarr Derendingen beruf,

fen wurde, mußte aber wiederum in

dem nächstfolgenden Jahr, wegen

des Interim«, von bannen weichen,

und einen frühzeitigen Lxuiimten ab,

geben. Er begab sich aber wieder

auf Tubingen, und wurde sogleich

als Professor der Lateinischen und

Gnechlschen Sprach angenommen,

nachgehendsaber ister rlolessorpKys..
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c«, und ^Ketaeic«. und zugleich l^H-

e><1er 5tipenckgnc»rum worden. Er

hatte zwar inzwischen sich verheyra-

thet gehabt, da aber seine Ehege^

noßin ^nno isz,l. gestorben , bat er

sich bey Herzog tudwi» bey seinem

angegangenen hohen 2luer dieses zur

Gnade aus , daß er wieder in das

5ti^enllium sich begeben, und den

Tlsch daselbst gemessen dirffte, wol

bey er seiner ptofeliion noch immer

abgewartet» bis er 2. Jahr vor fei

nem Ende zur Ruhe gesetzet wurde,

und sein Vermögen unter seine Kiw

der nock bey seinen Lebzeiten ausqe<

theilet hatte: worauf er m stiller Ru

he noch gelebet bis auf den 30. 1,n.

,6cx>., daran er im 76ften Jahr seines

Alters, und s i sten seiner Dienste, ge

storben. Vill. « n-ei»en Tbeatt-o ^. e.

/^i^a^ii mit allerley denckwürdig,

teilen gelehrter teu« beschäßcig»r

//ere«ri«», p. 46t.

2l?.) l.ll^L0lic».(pbl/i^«l vo»)

ein Arminianischer 'lkeoioßl». und

nach dem Urthelle einiger von um

fern Gottes - Gelehrten..voNilllmuz

sacile inter ^rminiznog , ward zu Am

sterdam , den 13. lun. ^nnc» 1 63 z. ge

bohrt«. SeinVatter,^a»ci/c«< von

Limborch» ist durch seine glucklichen

>övc>c,ten, Händel berühmt genug

worden. Die Mutter, GerrramRem-

d««s, ist des berühmten <Nma»u e/»-

/c«p» Bruders Tochter gewesen, und

sein Bruder. Simon von Limborch,

hat als ein berühmter ICw« in Hol

land gelebet. In dem Amsterdamer

6ymn,llo hat er ca/j». »ar/^«». c?n>.

i,ar<i. ?»i. /^Fi«« UNd ^m. 5en?«er>

<ii«».,n derRemonstrantischenSchu^

le daselbst aber «q^«»» cw«««».

und nachgehends zu Uer«heo»öen.

^«t»». und andere gehöret. Als

mau ihn hierauf ,6ss. nach Alcmar

zum Remonstrantischen Pfarrer oe-

rüstete, schlug er solches ans, weil«

sich noch nicht tüchtig genug darzn

befand. Doch;. Hchr darauf, new

lich 1657. , trat er zu Gouda ins Pre

digt -Amt, und kam «66?. in seine

Vatter- Stadt Amsterdam, an ««c,

i»o»t«m Steile, der aber hernach die

plofcOoneln ^liec»loßic2M gegen die

Prediger - Stelle wieder an Limbo«

chen vertauschete. Er starb den 32.

äpnl. 1712. im 73. Jahr seines Al,

ters , und s s. seiner Aemter. Er hat

viel Schafften , als : ?^«l«,tiln» ^i-

l.lln-lst«»«» »' De Ventale /lelissionil <?bn-

Mi«l< amic«n iliscesitaei«»«» an» en«Ht»

^»<i<e<»,' j/Oonam /»a«Mio»il,' t7o»»ln»>

tan'ln» i» /l3» ^osto/osln», i»^»e k^»>

/iol« a<i >loma»ol ^L^o5 ; Hle^b. t7«r-

ce<?<ei V^e»'« Tieola^ica,' Oe/e»^«7ein co».

tra ^/o. va» lie? 5^a^e» i»i^«ai» cnmina.

tionem >> Den andern Ihell von Him.

tsti/co/,« 0^tnb«l,- Even desselben pre,

digten init seinem Leben ; von der

Art wohl zu sterben , und die Rrane

cken zu trösten , Holländisch ; und

noch andere mehr, herausgegeben.

Von seinem Leben und Schrifften hat

fob. c/enc«« in einer Rede » welche

vor der vierdten eckt««,» der lbeoio^l/

ci,Mi,»<e stehet, gehandelt, wie denn

auch deren Summarischer Inhalt in

/Ml 5slM. ^nno 1713. 0. 41. lqq.

zu befinden. Darinnen wird folgen«

des «l>?i«m von ihm gemachet. ?«t

i vl>/»zuiani'i« l»ze»ü <ioll^« e^rc«/r«,

^ /»Ha»

 



/«ilicio acri, memoria le»oci . m«ii<e /eNo-

«« in m, ^«< a<i /«»^««»pel-tinel-ent

«iiiuc zravitste i»/i^»i, cum /em'iale (Z

co^itste co»/«»3a, ca»Ha«« ^ o/fflio/«i

nz««m»«. Viä. Neuer Bücher-Saal

der gelehrten Welt, XX. Oeffn.

f. so», sq. O^/ervalio»?« ^/i/ceü. XX.

Iheil , p. 661. Gelehrten- i-e^ico» , l>. l.

Z>.M. I s62.

«8.) I.lVl^l^. (^lH/Fl«) ChlM

Sächsischer ?a/lm- zu Schönborn,

Wittgenstein und Gettmanedorff, in

der Neuftädtischen lnspeitwn, von

^nno ,6o6. bis l66o. , und also 54.

Jahr. Viel, /ccanaen geistl. Minist, in

Sachsen , p. 200. Stint der Kctormz-

tion haben an diesen Orten die F«n>a

«lmiMiiret:

,. M« Hanold, 1521.

2. Johann Rupp«, is6l.

3. AugustHimmer, )ubii«u«.

4. kraim« Harunann, l66o.UNd

s.I«bann Wendler, vonSchön

dorff, ,702. 5ubNit. ,704.

0«lin.

219.) I^II^cX. (/i,. ?ii/ip/>l«)FÜrjlI.

Sächsischer pzNor zuNiederiCrossen,

in der Orlamündischen lnspektion ,

von Saalfeld gebürtig , gelangte zu

diesem p,No52t ^nn«, 1602., nachdem

er zuvor länger als s. Jahr Keitur zu

Vurgel gewesen war, erhielt «643.

zugleich die ^«ljunKur dieser vi«««,

und starb zu Orlamünde , wohin er

sich bey damahliger Kriegs -Unruhe

lttinren müssen, 1646. den 28. kcbr.

im 76. Lebens iund soften Amts-Iah,

tt. Viä. I.<rben ttiFosia kcc/e/. ipien<

0^»«»<i. p.2s8.

»2o.)I<I^I)^^l<. (Veo^ 5acba-

"«) ein Wüttembergischer Jubels

I<in 191

Priester, war ein Sohn IhomHMan

thiä Lindauers, eines pr»«ptoll,

cizlNci bey dem m. l3ymn»sio zu

Durlach, darinnen er auch seine kun-

cl»ment, geleget , gieng darauf nach

Straßburg, und clefencürte allda ^n.

1670. unter Herrn 0. Sebastian

Schmidt die lo. Disputation« seines

collegii eibiici, wurde darauf Vlenle

^lanio, /^nno !6?l. Pfarrer zu IZe-

tersbach , änno 1675. rzNor in Lau,

genalb, allwo er so alt worden, daß

er letztlich mußte zur Ruhe gesetzet

werden, und starb ^nno 1722 im

6iften Jahr semes Predigt- Amts.

Lx rel2tione I)n. ^ecbliesi.

22l.) Ll^I)^. (/s,. Sembi,^ vo,

<ier> Königlich-Preußischer undChur,

Brandenburgischer lnspeitor zu Alu

Brandenburg, war gebohren de»

28sten lun. ^nno 1649. zu Perleberg,

allwo sein Vatter, gleichesNamens,

und von Rostock gebürtig , l»»aor

und lnspeitor gewesen. Er Nuäirte

in der Schule seiner Vatter, Stadt,

und auf dem exmnzlio zu Coburg,

Unter dem Vlteitore Heinrich Bau?

mannen, sodann aber auf denen

Universitäten, zu Jena, wo er unter

^/ob. ^/«/<o «le ^»cl-eti/mo clisputirte,

und ,672. kkFiN« ward; ferner zu

Rostock, wo er die Frehheit coiiezzi,

zu lesen erhielte, und Hoffnung hat,

te, Ploleiloe poeseo5 zu werden. Al,

lein er gieng wieder nach Hause,und

ward ^nno »674. keKor in selnem

Vatterlande» und.nach fast zehemjäh,

riger Arbeit darinnen, Oon-Keitor

zu Lölln an der Spree. Als er hier

ungefehr ein Jahr gestanden, berief

ihn das Dom Cavltnl zu Branden,

bürg
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bürg zum lnlpeKo« nnd pgNo« der

dasigen Dom - Kirche , woselbst er von

,684. bis 1723. geblieben, da er den

2Z. Hov. »t. 74. sc ossic. sc>. gestor-

ben. In gedachter Kirche ist folgen,'

des rpinpluum von ihm befindlich:

b,?»»ö<l»^i /im</l/ aui Hxit» c»/ltu/ «»-^n/,

2)»8?<»am Vit« /uce »<te»te w't««/ ,'

Hln»nH<»<H /im,/», t,^^<v V >n»»-ti ^t/i</uit ,

Ze^nH^i in c»tt/ n«»c ^i^emH F^it.

Vi6. lleo»S. oott/r. «ifien Hlnnorabi.

lia l?oll»»le»/a, p. 40. s<z.

222.) i^lnorlWrkQ. (t.«cal) war

so. Jahr p»ttor zu Salentin . und zeu-

gete mlt Anna Dierrichin, aus wils,

nack gebürtig» ^/nci/m ^i»<ie»ber^en,

Vürgermeistern zu Havelbern, und

1714. i« 5often Jahr seines Pw

digt- Amts , wie die ä,i/ce/Kmea ^/e«-

/?a,i'.lv.p. 295. bezeugen.

224.) l.0K5dN , (>v. ?ni». ^cbIll«)

p.l..c. Hoch - Freyherrlich- Lenters,

heimischer Pfarrer zu Alt-undNeuew

Muhr, unter den Pegnesischen Blu

men-Genossen ?^os bem.met. und

dermahliger 3en<or dieser gelehrten

Gesellschafft ; Er hat das Licht dieser

Weltmerft erblicket in dem beruhm-

ten Clofter Heylsbronn , den 2«. äpr.

änno ,6s6. Sein Vatttr war Herr

eoreny Lolch , berühmter dnirureuz

und Bader allda , die Mutter aber

Varbara, eine gebohrne Reißin, ge»

wejen. Hierauf ist er sowohl zu Haus

durch ?r«ceptor« 6omelticc»z , als

auch in der öffentlichen Schule ge-

1uliz?«aicum imPriegnitzer^Crelß, treulich inkrmiret» und, »ach gna-

insonderheit bey dem Hochadelichen digft- erlangtem LeneKcio. in das be-

l^lieezinnischen Hause pr Walsleben, l rühmte Gymnasium allda, und ln dlt

in der Ruppinischen Nachbarschafft,

dessen Enckelin von seiner Tochter,

Marien, Christian Vergemanns,

Raths-Cammerers undApotheckers

zu Neuen, Ruppin, Ehe-Frauen,

Regina , mit ^. Andrea westpha-

len, ?»««« in der Neustadt- Mag,

devurg , in der Ehe gelebet hat, und

den2?.5ept. 1676. gestorben ist. Wie

solches aus der ihr von ^. ^n^ea l?a

bncio . ^rcniliizconn an der Iohaw

nis- Kirche in der Alt- Stadt Mag'

deburg, über PK!, xxxl. 6 gehalte

nen Leichen 5 P edigt . Herr Kl, Fr«

deri<t> Gonlied Rermer in Cieio ^a^.

ckb«r?. p. 631. anführet.

223.) l^ODL^NN. s««^olpb«)

?2ttor UNd 5upermten6enz zu Wals>

rode, in Nieder-Sachsen , starb ärmo

Hoch-Fürftl. Pflege schon ^nno ,668.

recipiret worden, allwo er, unter ge

treuer Anweisung Herrn K<. Gold

ners, Herrn ^. Drechrens, Herrn

^/. Cölers , und seines 3uQc«5lon5.

Herrn ^- Nrebsen, ingleichen Herrn

Predigers und Professur,«. Herrn ^i.

^ändels,solche gute punäamen« mttu-

manionbu« UNd pnünsopliiciz , auch in

der l'neolaZie und l^inzuiz 5. gele

get, daß er änno 1677. dlc berühmt«

Universität Jena mit grossem Nutze»

beziehen konnte, allwo er sowohl l»

der pniiolapni, unter Herrn ^äju».

Ko , ä?. herbsten , 6ispunn6« UNteV

schiedlichmal schöne proseiru« gelt«-

gU , als auch in der l'r.eoloLi, Herr»

0. Vechmann, in der Ktor-ll und N,-

ttorill LcclellHNic» Herrn 0. Vajern,



in llomiletjciz Herrn o. Müllern ge

hölet, unter dessen vecanat er auch

änno 1678. den (^raäum ^lgßiiierii

erhalten. Und nachdem er bis am

hew ein und andere 8pecim,na po«i-

« an Herrn Sigmund von Vir,

cken, Comit. palat. Cxsar. und dama

ligen vire^orem der pegnesischen

Vlumen - Genossenschaffr , übersen

det hatte, ist ihm von demselben in

eben diesen» Jahr, 78. in einem schö

nen Diplomat« , Naurus poetica llber-

Met, auch folgendes Jahr dersel

be gar in denööbl. pcrmestschen Vm-

memOrden, durch übersandtes Or,

dens-Band und Kleinod, unter dem

Namen ?oh^, aufgenommen wor

den. Als er änno 1680. um Ostern,

bey Herrn Geheimden-Rath Stru-

Vtn die Information seiner beeden

Söhne antretten sollte , erhielte er

von Haus die Nachricht, daß Se.

Hoch-Freyherrl. Gnaden, Herr Jo

hann Ulrich von Crailsheim , da?

»ahliger Rath und Ober- Ambt-

»nann zu Gunzenhausen , ihn auch

zur Information stiller Hoch-Adelu

chen Jugend verlange, so hielte er

davor , daß der Aufenthalt in sei,

nem Vatterland ihm desto eher zu

einer Beförderung gereichen mögte ,

und hat diese im Namen des HErrn

anqetretten , welche Hoffnung ihn

auch nicht hatte fehlen lassen» dann

er wurde durch solche Gelegenheit, in

dem gleich folgenden Jahr , zu dem

«««.wordenen keKont in Gunzen

hausen vociret und vrxlentirer ; und

als Herr vecanuz , wolffnang

Schümann , allda , wegen Alterst

Schwachheit, seinen Kirch -Bereich-

l^ae '9,

tungen nicht wohl mehr vorstehen

konnte, dessen Herr Sohn und5nbNi»

tutu; aber, .V4. wolffgang Conrad

Schumann, änno ,68z. zur Pfarr

Wittelshofen befördert wurde , allwo

er auch als ein ^ubil^uz in Vjinilterio

gestorben ist, wurde sogleich Herr Ke>

Kor, l^l. Lösch , zu Hesse« 5ublevation

orcliniret , und zu seinen Amts-Ver

richtungen in die Kirche eingewiesen,

da er dann mit Herrn ^rcni viacono

Rrackern, und Herrn Niaconn Nöhn-

lein , in die s. Jahr in guter Vertrau

lichkeit gelebet , und auch ihnen viele

5ut,iev2tion, neben seiner Schul-Ar-

beit . gcthan hat. Zu Ende deS

1 687. Jahrs hat ein Löbl Stadt^g.

ßlNrat. mit Zuziehung der N'urmba,

Her Gemeinde . bey Gnädigster

Herrschafft angehalten, daß die

Früh-Predigten früh um 6. Uhr in

dem Spital , und nach deren Ver

richtung auch zu Wurmbach, gleich

wie vor dem Kriegs-Wesen gebrauch»

lick war, wieder angeordnet werden

mogten, damit diejenigen Burger,

so, durch Besuchung fremder Jahr-

Mcirckte, die ordentlichen Predigten

sonst versäumen müßten , doch in die

Sechser-Predigten vorhero gehen

könnten ; solches ist von Hoch Fürstl.

Herrschafft gnädigst bewilliget, und

durch ein ergangenes vecret Herrn

K<. Löschen aufgetragen , auch ein be

sonderes Diarium deswegen verord

net worden) welches er auch willig

und freudig übernommen, uud den un

terbliebenen GOttes- Dienst wiedee

in einen guten Stand gerichtet hat.

Nachdem ^nno 1690. durch den

seeligen Tod Herrn Johann langen»

Bb die
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die Pfarr Alrm-und Neuen,Muhr

ledig worden ; ist derstlbe von denen

Reichs - Frey- Hoch-Wohlgebohrnen

Herren Erdard Gustav, und Erharr

den von Lemereheim , als l^piscopiz

und c<)ii»tolibu5 bemeldter Pfarr,

hiezu beruffen , und nach erlangter

vimilliun von dem Hoch-Fürstlichen

conslttoria zu Onoljbach, Dominica

Xtisericollli25 vomini , durch Herrn

Balthasar Rögern, Hoch Herrl. 3o-

chaischen Pfarrer zu' Wald, im Na

men des HErrn , allda pl»lenliret und

invettiret worden. Dieses Pfarr-

Amt hat derselbe durch GOttes

Gnade in die 46. Jahr , nach dem

Vermögen, das ihm GOtt ver

liehen, mit aller Frendigkeit verwal

tet, ulld seiner Gemeinde mit sonder

barer Erbauung bis in sein hohes

Alter vorgestanden , von welcher er

sich auch jederzeit aller Liebe zu getrö

sten gehabt , inmassen er nicht nur die

Schaffe treulich geweidet , sondern

auch , nach Christi Befehl, sich die

Lämmer insonderheit lassen angele

gen styn , weil er wohl gefunden , daß

an der OteclüKtion , oder gutem Un

terricht der Jugend , die Erbauung

einer ganzen Gemeinde gelegen sey,

wann sonderlich ein Priester das

Glück hat» an einem Ort so geraume

Zeit zu leben , und aus denen zarten

Sproßlein Bäume der Gerechtig-

keu , „nd Pflanzen dem Höchsten zum

Preiß , zu erziehen. Hierzu ist zwar

dieser ?ub,l2U8 durch ein besonderes

Schicksal und augenscheinliche Pro

be der Göttlichen Provider bewogen

worden , da er nemlich änno 1704.

von AltenMuhr nach GunMhausen

gegangen, und in gewissen Bereich-

tungen sich verspätet , daß er schon

beschlossen, allda zu verbleiben , und

bey dem Hoch-Fürftl. Herrn Bräu-

Verwalter, Priester, in der Vor?

ftadt , zu pernoKiren ; so kam ihm aber

bey denen damahligen unfriedlichcn

Zeiten ein besonderer innerlicher

Trieb an, nach Haus zu reisen , und

da ihm noch eine unvermuthete be<

tandte Gesellschafft zugefallen , ließ er

sich auf keme Welse davon abhalten,

sondern kam erst in der Nacht um

lo. Uh? nach Haus : Gleich darauf

um 2. Uhr gegen Morgen ist der Fran

zösische l'««il2N, <ie la Üomtte, mit et-

ner pHltliie in die Vorstadt » und in

das Hoch-Fürstliche BräwHaus ein

gefallen, und hat den Bräu-Verwal

ter gefangen mit sich fortaesckleppet;

welches Unglück ihn unfehlbar mit

betroffen hatte, wann er nicht durch

eine Göttliche Ahndung wäre ange

trieben worden , heim zu reisen. Weil

ihn nun die gütige Hand GOttes

aus solcher augenscheinlichen Gefahr

gerissen , so hatte er, zur Bezeugung

seiner Danckbarkett gegen GOTT .

das wohlgemeynte Gclübd gethan ,

küufftighin» so lang ihn GOtt wür

de leben lassen , alle Jahr, von Mi

chaelis bis Ostern, wöchentlich zwey

besondere Haus-Kinder-Lehren miß

denen Kindern zu halten , die näch

stens zum H. Abendmahl sollten ge,

lassen werden, oder auch schon darzu

gegangen wären» welches er auch bis

m sein hohes Alter, nntgrossem Nu

tzen der Jugend, ohne Beschwerung

der Gemeinde, fortgesetzet, und nun-

mehrpaus gleiche Weise auchvon sei

nem
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nn Herrn Sohn fottgeführet wird;

er ihm als zweyter Pfarrer zu Alt-

nd Neuen-Muhr zäjunziret ist.

Unter seinen zeitlichen Glückseelig-

eilen achtet er nicht vor die gering

st seinen vergnügten, friedlichen

ind geseegneten Ehestand , den er

leich Anfangs mit Frau Cacharina

^ordula, Herrn Johannwolft'gang

ließen , Hoch - Fürst!. Brandend,

gcmcinschafftl. Forst -und Kuchen-

Heisters zu Hellsbronn , ältesten

Tochter in die etliche vierzig Jahr ge-

ühret ; Sie war ihm bey seiner

chweren Amts- Sorg und öffters

lälifflg zusammen gekommenen Ar-

eit, eine wahre Cordula , auf wel,

t>e sich sein Herz wegen ihrer wohl-

eführten Haushaltung verlassen

orffte, und GOtt ließ ihm an Nah

ung nicht mangeln ; Sie that ihm

üebes, und kein Leid, und lebten in

olchem guten Verftändniß , daß sie

»iemahls , wie er ihr nachrühmet .

ociren zornig zur Ruhe gegangen.

3ie war auch eme gescegnete Kinder-

Nutter gewesen, dreyer Söhne und

leben Tochter, wiewohl von jenen

m noch ein einiger der Zeit am Le

en, Herr Georg Friederich Löfth,

^gedachter pattor ^äjunKuz öl 5e.

UN(!U5 allda , der vorhero zweyIahr

3r.Hoch-Frey-Herrt. rxcel!en2, des

?errn Ritter-Hauptmanns, Frie-

«ich Hannival vonCrailsheim , auf

Xügland, «. Pfarrer zu Sommers,

orff gewesen war. Unter denen

achtern sind 3. im ledigen Stand ,

>nd theils in ihrer Kindheit , ver

dorben ; von den übrigen war Frau

Maria SibM an Herrn Johann

Friederich Schmidren, Verwaltern

zu Altenund Neuen-Muhr, verhey-

rathet, aber nach 5. jähriger friedrei

chen Ehe auch schon in dem HErrn

seelig verschieden ; Frau Luphrofi-

na Maria, ist an Herrn Christian

Friederick Niefhabern , Hoch-Fürstl.

Anspachischen 0l«nitten und Schul-

Dienern in Lehrbera, veleheliget;

Frau ikva Regina lebet in gcseegne-

terEhe mit Herrn^ohannFriederich

Schmidt, dermahligen Hoch-Fü>stl.

Brandenb. Onoizb. Gelaus-Amts-

Gegensch.eiber zuMarckt^Fürth ; und

Frau Anna Sophia, war mit Herrn

Johann Christian Arzberger , Hoch-

Fürstin Culmbach. KeHure zu Neu

stadt an der Aysch, verheyrathet , wel

cher änno 1730. Pfarrer zu Urffers,

heim worden . aber schon den 7. 5«?«.

des 1734« Jahrs durch einen Schlag-

Fluß nach einem viertel-jährigen La,

aer frühzeitig verstorben ; worauf sie

sich den ic>.i^ov. 1739. mit Herrn Jo

hann Christoph Espern, damahligen

Pfarrer zu Sommersdorjf, vereheli-

gethat. Von welchen velheymtheten

Kindern dieser Jubel-Priester an sei,

nem gehaltenen Priester-Iubel-Fcst

32. Enckel und 3. Uhr-Enckel, durch

Göttlichen Seegen, erlebet hatte.

Nach dem seeligen Hintritt der er

sten Frau Eheliebsten hat er sich, nach

anderthalbjährigem Wittwerstand ,

zum andeinmal verehliget mit Frau

Marnarecha Sibylla, einer gebohr,

nen tozbeckin, Herrn Alexander

Wagemanns, Pfarrers zu Burck,

lind des Vener. CÄpituii zu Wasser-

trüdingen 8enion8 . Hinterlasselle»

Wittib , mit mlcher er gleichfals
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in guter Vergnügung gelebet hat.

Nachdem nun dieser Ehren -Greiß

^nno 17ZZ. an dem Sonntag Killen-

coräl« Domini so. Jahr nach seiner

QlämHtion zum Hell. Predigt- Amt.

durch GOttes Gnad , zurück geleget »

und sich noch bey so hohen Alter mit

so viel Kläfften des Leibes undGe-

müthS von seinem GOTT begäbet

gefunden , daß er seinem Heil. Amt

noch immer Wechscl-Weis, mit gm

ter Erbauung , vorstehen konnte , hat

eransolchemsonntag, zumPreiß des

Göttlich», Namens, und demüihiq

sten Danck gegen die unendliche Gü

te GOttes vor alle unzehlige Gna>

de und Wohlthaten , sein Priesterli-

cheS IubelFest, mit seinen lieben

Angehörigen , in seiner Christlichen

Gemeinde , durch eine abgelegte

Danck- Predigt über Psal. I.XXI. ^.

,7. ,8. seyerlich begangen, und nicht

allein selbst , in einem teutschen wohl-

gesetzten c«mine , ein danck , und

Dence-Mahl aufgerichtet, darinnen

er seine LebenSl Geschichte mit poeti-

scher Feder beschrieben , welches er

seiner Gnädigen Herrschafft , dem

Reichs - Frey - Hoch , Wohlqebohr,

nen Herrn , Christoph Gustav von

Lentersheim, Herrn auf Alt- und

Neuen- Muhr, Ober-Stein-Roß-und

Stübach . damahls Hoch-Fürstlich-

Brandenburg -Onolzbach. Hochver

ordnetem Geheimen - und Obersten

Cammer-Rath , auch Ober-Amt,

mann zu Windsvach , unterthänig 6e-

«liciret hat ; sondern es haben auch die

sämmtliche Anverwandten ihre schul,

dige Danckbarteit sowohl vor die

Göttliche, als Vätterliche Liebe ab,

gestattet , und in einem besonder«

(3l2tulgt0lio d2rmine den pgliclr 6^0,

oder, den getreuen Schäfer, und

nlückseeliaen^uoel- girren , vorge-

stellet. Well nun derftlbe , zu emem

raren Excmpel , auch in dem Lödl.

Pegnejischen Blumen-Orden, seiu^-

l,il«um nicht nur erreichet » sondern

schon überlebet hatte, so ist ihm auch

von dieser berühmten Gesellschafft

hierzu ßneuiiret worden, unter nacn,

folgender Kubric:

Ein treu- verdienter Hirt, der tb«l-

re /'5<>^-i-,

Der Blum?Genoftenschafft verdien:

ter Fem»- ,

Begeht sein Jubel ? Fest , sowohl von

Amt, als Orden,

Je seltner dieses Glück uns noch ,,

Theil geworden,

Je mehr besingt es heut der Ilun»-

Genossen-Chor,

Durch Belllsanden».

Er starb aber in dem HErrn den ,o.

l^rtil, ^nno 1 73 6. im 80. jährigen All«

ter, und 53. Jahr seines Vtmitteck.

welchen sowohl die Hinterlassene , als

auch die Pegnesische Blumen-Genos<

sen, in besondern Lpiceäm bedaurtt

haben.

22s.) i.0l<^L oder ^0 . (^

bann«) Chur- Sächsischer pzNol Ul

Sörnewirz , in der Torgauischen

Kplione, ist am 12. 8ept. ännc, I7lf.

im 77- Lebens -und so. Alnts-Iahl

re , gestorben , da ihm Herr Johann

Tausend, von Ießln Hey Sprem-

berc», der stint 1732. stin 5ul,ltituml

gewesen , lucceclirte. Der 5enic,lMUß

vorher anderwärts in iVlinittelic) g«

standen seyn , weil er 1708. nach

Sörnewiy vociret worden. v«l. /c.
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,»<ie»-l geistliches Minist, in Sachsen,

. 316. 6l 8upp1. Xlll. p. 689.

226.) I.0KLLN.. (/oi,. tte»nc«5)

in p»ttnr )ud>lxu« zu Legeseld, hatte

as Licht dieser Welt erblicket zu

Weimar , den 20. 0<H. ^nna 1642.,

essen Vatter Fürstlicher Hof r .urier

Ma gewesen. Er ssuclirte in Jena ,

!Nd wurde ^nno 1668. zum viacono

n Mellingen vociret , welches Amt er

'eNlll'rlmt. angetretten. ^nno 1673.

rhielt er das l^NolÄt zu Buchfarrh

md Vollersrode , ^nno 1678. aber

)ie Pfarr Hcichelheim. Endlich

wurde er änna 1687. pgstor und ^cl.

jun^u5 zu Legeseld, Bossendorffund

Veimerode. Er legte an eben dem

Tag sein Predigt Amt wiedernieder,

an welchem er es vor 59. Jahren am

gefangen hatte ; dann am innit,^.

Fest, ^m,o 1727., nachdem er drey-

mal geprediget , auch den Nachmit-

tagsiGOttcS Dienst verrichtet hat-

te,traff ihn ein hefftiger SchlagHluß,

davon er den 9. lulii, im 8fsten3ahr

seines Lebens , dasselbe beschlossen :

wie Herr Hartwig ausIoh.Vernh.

Hellers Thüringischen Merckwün

digkeiren, p. 440. Hierzu communiciret.

227.) l^DQVldl. (?acob) war

zu Werben an der Madduge , wo sein

Vatter, Georg l.«<jovici, l'zNos.und

des Colbatzischen 5>noöi ?lxposltu5

gewesen, den 2. ^u^ ^nno 1630. ge^

bohren, Nuäirte zu Stettin, Nönigsi

berg in Preussen, und Wittenberg ,

ward ^nnu 16^9. Prediger zu wa-

cholzhagen , ohnweit Treptow , feri

ner'^nnu i68c>. pzltor und l?r3polltuz

zu ^acobshagen, wo er aber hernach,

um einiger unbetandten Ursachen wil-

I.uä '57

len , abgesetzet ward ; doch erhielt er

endlich ^nno 1696. wieder das l^lto.

rat zu pagenkop und wittenfelde,

ward auch 5emor des Masowischen

5ynoäi , und starb ^nno 1708. ^t.79.

^liniN. sO. Er hat , ausser einigen

l)lspu«ticinlbuz , 6e öom'tate ,' lie t?o/o.

cMbick ?w/>i»eiica («i l?occo ,- 6e Qb/eFo

^/o»-mH p^eFinationü ,- und c!e /»vo-

caiione 5anlt<»'«« , lud» ^«e»/leH prili-

äic) : 5«mma»-i«m /ieli^l«»»ü ?««ic<e ,'

1>2<N. 6e ^po/la/ia in ^enere e/«j<iem^«e

«meH« ,' 5oliio^«i7 kvan^eiica ; ^/owio»

^i«m paF?o»a/e ,- ^ecu/um Leatarum und

Oeiicial 5ac»-al ^van^eiicai geschrieben.

Viä. vanselows gelehrtes Pommern,

p. 62.

228.) I^D^Is; . (/»/. ^/icb/,ei)

König!. Schwedischer KirchewRath,

paltor und 5uperintenäen5 zu Wis,

mar, war zu Coburg, den 3. lan.änn»

1602. gebohren. Sein Vatter war

Jacob Ludwig , Bürger und Buch,

oinder daselbst, die Mutter aber An

na , eine gcbohrne Schmidrin. Im

16. Jahre semes Alters hatte er es

schon so weit gebracht , daß er mit

Ruhm aus der lnv<2l Schule ins r«,

äHßozium , und das folgende Jahr in

das publicum des dortigen 6ymn2lli

gebracht werden können , in welchem

er insonderheit v. Io. /Uattbiam ä/e^-

/artum gehöret, änno 1623. zog er

nach 'Jena , und begab sich änno 1 624.

nach Wirtenberg. Allhier verhalft

fen ihm die beyden i'deaioei . 0.

Baltbasar Meißner, undv-Iacob

Martini , weil er aus eigenen Mit

teln , derer damahligen trübseeligen

Zeiten wegen, nicht lubliNiren kunnte,

zu einer ln^ccAonzwever jungen 5m-

Bb 3 - «liola.
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cl>olc,rum von Leipzig, welche ihn mit

sich dahin nahmen : Daselbst »ercke-

ten die Plakat» bald seinen uner,

mnoeeen Fleiß , und nahm ihn v.

TbomHl ^eini'icb.«! als lnfolmgtorem

seiner Kinder tu sich ins Haus, «-

commenöllte ihn auch an dle beyden

grossen /lbeoloßo, , l). Match. Ho<

vonHo'eneg, Ober,Hof Predigern in

Dresden, und 0. ^aliittm 6e,e5ei-«m,

(3enc«! 3upes,nten6enteN in Witten»

berg, solchergestalt, daß sie seinen

5tucliiz allen Vorschub thaten , fände

auch daneben bey l). ^l»cn,t. 5ctm«c

cw und o. ttem. Höpftnern einen

freyen Zutritt , und besuchte ihre C«l-

legi, mtt vielem Nutzen. ^„1,01627.

plomnvirte er, auf Zurathen i^l. ^»-

are<e <7<,rvl»i, 0r2t. Professor«, in Xl»

ßNrum, und hielte andern unter,

schiedIicheco1IeL!3?nilolopnicH.theils

Ie6toll, , theils äilputHtoriil. Xnno

1623. ward er zur proiellloneMoquen-

t» 6c 6r«c« l^lNßu« nach Coburg be?

»uffen, und von dem Cene«l 5uper

Mtenllenten , v. ca/z,. Fincken , den 30.

)ul. introclucires, nachdem ihm die In.

lpe<^ionderHoch^Fürstl. äiumnorum

daselbst zugleich aufgetragen worden.

Allhier hielte eränno 1630. bey dem

)ul,ll»o ^ue. Cuns. eine 0l2tion in l>.

8«,.<ie »«MlpapM,«, erwählte sich

auch zn seiner Ehe^Genoßtn Varba<

ram Rohlcßin , die aber im dritten

Jahre ohne Kinder wieder verstarb.

Well man nun durch öffters Predi

gen dessen gllte Gaben wahraenom

mm,wUldeel4nnol633.zurPfarr

und ääjunKur Sonnenfeld, im Fü ^

ftentbum Coburg , berussen , worauf

er sich wiederum Mit Rebecca Ferri-

«bin » die Ehe begab. In diese»

seinem neuen Anne mußte er bey du

neu damahligen Kriegs, Zeiten viel

ausstehen , und durffte sichs nicht bei

fremden lassen . wegen vielfältig/eu

lltrener Durchzüge, verderblicher

Einquartierungen und Plündcrum

gen , zuweilen tm Walde unter dem

freyen Himmel seiner Gemeinde zu

predigen , zuweilen statt der Glocken

seine Leute durch die Trommel zur

Anhörung Göttliches Worts ruften

zu lassen, zuweilen unter gcwaffnetc»

Händen auf die Canzel zn gehen ;

doch stunde er alles bis ins achte

Jahr mit grosser Gedult und uner

schrockenem Muthe aus. Als aber

gar keine Besserung anscheinen , sow

dem je länger je mehr das Ansehen

gewinnen wollte, als wenn alles

durch Feuer und Schwerdt sollte ver»

heeret werden, äilißirte es die Gött

liche Vorsehung , daß er bey Anna,

herung der Schwedischen Armee un,

ter dem General , Feld , Marschall

Vanner, nach erhaltener DimiMon

vom Fürstl. Conllltorio. änno 164».

von dem Obristen von Seckendorff

zu einem Regiments Prediger , und

^nnc, 1641. von dem GenerabFeldi

Marschall ,LeonbardtIorstenLSHhn,

zum GenerallFeld?3upennten<lenten

und pnelläenten des FeldiConliNoru

bestellet, auch in diesem Ehren Amte

von dem General, Feld, Marschall,

Carl Gustav Wrangeln, ^nno ,646.

in dem Lager bey Augspurg conünni-

ret wurde , in welchem Jahre ihn auch

der Tod zuMarpurg , den 21. sali»,

zum andernmale in den betrübten

Witwer,Stand gesetzet , nachdem

 

 

 

5.



l^uä

>n GOtt in dieser Ehe mit unter-

hiedenen Kindern , insonderheit mit

in« Tochter, Anna Maria, geseeg-

et, welche hernach an Kl. Johann

iischern, 5ubleni0lem Klinitterii, und

rcliicligconum ;u Coburn , vermähl

!t worden. Hierauf errohr er ^n-

o 1647. in Ulm zu seiner dritten

He-Liebsten, Julianam Diemichin,

es gewesenen Ulmischen 5upermten.

cntens,v. conraH Oletenci, Tochter,

«t welcher er sich auf dem festen

schlösse Erbach trauen ließ , und

on denen Schwedischen und Fr.an-

ifischen fürtrefflichsten Generalen,

Vrangeln und ?o^en»e,zur Trauung

leführet ward. Nach gestillter

Wegs- Unruhe und erfolgtem Frie-

>en reisete er ^nno 1652. , auf aller,

Böigstes Königliches Erfordern,

«ach Schweden , da er dann von der

'amahligen KönigincbnMa die Vo-

Htion als c«nl;aori»i.Rath und ?2-

lor ?lim,liuz Hey der Königlichen

Hof-Kirche in Stade erhielt, und än.

l6sz. , am Himmelfahrts-Tage»

vürckllch daselbst meroäuciret ward,

llllein ^nnc> 1654. wurde er von dem

König caso/o 6«/iavo von Stade ab-

md zu seiner vorigen General- Feld-

lupelimenäul beruffen, und mußte in

?em Polnischen Kriege desselben Mo-

es styn. Als aber auch dieser Krieg

5ch endigte, und die SchwedischeAr-

nee wieder aus Pohlen zurücke

ieng, setzten Höchft-gedachteMaje-

tst^nno 1657. denselben wieder zu

stade in seine vorige viznität , und

zu einem lnlpeKore derer Feld- und

6u,lNllon - Prediger. Er lebte

°uch alloabis ins sechszehendeIahr,

I.nä »95

und zeugete unter andern einen

Sohn, Michael Ludwig, nachmah,

ligen Quzrnilon. Prediger zu wis,

mar ; ward aber auch änno 1663.

nochmahls zumWiltwer. Nicht lan,

ge darnach nahm ihn derReichs-Feld-

Herr wrangel mit sich nach Schwe

den , und richtete es daselbst in die

Wege, daß er zu einem Klrchen-Rath

und 5up«inten6enten der Stadt und

Herrschafft Wismar bestellet ward»

woselbst lhn nach seiner den 22. lul.

änna 1670. geschehenen Ankunfft,

den 21. OH. derPommerische ConN.

ttolial-Rath und plolessor l'Keowßi«

zu Greiffswalde , I). ^sattb<e«l Tab-

be,t«u, intwliucirte. Weil ihm aber

eine Ehe-Genoßinnöthigwar, such,

te er dieselbe , und fand sie auch zu

Wismar , in der Person Elisabeth

Dinggravin , Xt. ?«,ba»»il Dinggra,

ven, P2ltolil zu8t. Georg in Wismar,

hinterlassenen Tochter , mit welche»

er ^nno 1660. den >? Oär. Hochzeit

hielte. Eben um diese Zeit starb der

bisherige l^Nor zu 5t. Marien , Kl.

Johann Heinrich Drand , und da

fügte es der Allerhöchste also, daß er

von E. E. RatKe darzu vorgeschla

gen , von Ihre König! Maiestat vo-

ciret, und ^nnc, 1671. kelto puntlcat.

^»lix intraäuciret ward. Es hat

dieser Mann, wie in allen seinen vo,

eigen , also auch in dieser runKion ,

eine besondere Gottesfurcht , Klug,

heit , vexteritclt , l^nvltät , Numzni»

tät, und andere einem grossen I'neo.

lozc» anstehende Tugenden , hervor

leuchten lassen , und damit bcy der

Kirche GOttes, auch sonsten bey

Freunden und Feinden, nicht nur

groß»
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grossen Nutzen verschaffet , sondern

auch ein nicht geringes Lob , als ein

grosserBeter, als ein Feind der Hof?

Mt, des Gcitzes, des Neides, der

Schmeichele» » und als ein grosser

Freund der Armen , erworben Da

er sonst fast allemahl gesund gewesen,

vermerckte er endllch einen Abgang

der Klafften , empfand etwas von

Stein und Colica, und zu allerletzt

ein Fieber, woran er den i3 x^?.

änno i68c>., im 7?. Jahr seines Al

ters, und si. seiner Aemter , seinen

Geist aufgab , nachdem er voche! o

noch ganz freudig gesungen : Mir

Fried und Freud ich fuhr dahin, lt.

E« ist das Heil uns kommen her , lt.

Da er das letztem«! die gewöhnliche

Bet-Stunden gehalten , hat er sich

unter andern dieser nachdencklichen

Worte bedienet : Es sollten nur sei-

ne liebsten Zuhörer lhre 5«/,/)ilcatio»«

in Himmel fertig machen, er wollte

sie zu sich nehmen , und seinem IE>

su auss treulichste vornagen. Ja,

als ihm der KleäicuL, l). 6e/e»i«l, auf

seinem bald erfolgten Krancken? La

ger auf Begehren zu sagen : Wie es

um ihn stehe? antwortete : Daß der

liebe GOTT noch wohl in folgender

Nacht mit ihm dürffte Feyerabend

machen , und ihn zu jenem ewigen Le

ben befordern, nahm er diese Nach

richt mit folgenden frülichen Worten

an : Ich weiß wobl , daß ich mit

meinem lieben GOIC wohl stehe ;

Er wird einmahl bald mir mir aus

spannen , wenn mein Sründlein

kommt , und mich nicht lange auf

dem Nrancken-Dette Negen lassen.

Denn es weiß GOTT wohl, daß ich

^hm auf dem Vene wenig nüye bin.

Eben dieser ae/enw setzte ihm diefts

zumAndencken:

Von seinen Kindern ist noch eine

Tochter bekandt, Namens Dea«

Christina, welche Kl. Michael Böte,

cher , Prediger zu parchim, in der

Ehe gehabt Was aber seine Schaff

ten anbelanget, hat er unterschiedlu

che LelchenH:edigsen in Druck gcgei

ben. Vi6. ^oh. Christ. IbomH Co<

burgisckes Licht am Abend, p. 712.

sqq.-; 1^. Di«r. Schröders Wismar

rische Prediger Historie, p. 215. seq.

229.) I.i)l)r!^Ntt, (z'.) pilttor

zu Iehrendorff, eine Viertel-Meil

vom Amt und Städtlein Oebsftlo ,

in dem Herzogthum Braunschweig

gelegen , von welchem man welter kel,

ne Nachsicht geben kan, als daß er

dem Herrn c)lwa/ti succeäiret, und

ännu 1698. gestorben, da er s6. Jahr

im P.edigt-Amt gestanden. Ihm

folgte «^lüce»»i»5 nach, der^nno 1736.

auch schon 38 Jahr die Kirche GOb

tes allda gepfteget hatte , wie Herr

l^?ltbes in den Magdeburgischen

Merkwürdigkeiten, p. 182. seq. hat

angcme cket ," allwo auch eine alte

Pabstlsche inscr.pnon an einer Glocke

ln der Kirche zu Iehrendorft M le>

sen, dieses Innhalts: Anna heir

ick, Mast Meydemeyre von Megde-

bürg bei gorh mick , veni cm» ^.

2,0. ) I^'l)rk5 . ( >^. ^oiam,« )

ein Jubel Prediger zu Rhena, war

ännu 164 3. zu Rostock gebohrcn, 5re-
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uentirte in ?2tli2 und Stralsund, zog

6 58. in seinem i s. Jahr nachKönigs,

erg,nahm 1 662. «t. 19. in seiner Gc,

urts - Stadt den 6r26um ^2Lilterii

n, und ward 1671. Prediger in Rye,

a , woselbst er si. Iahrgedienet, bis

r ^. 1722. ?t. 80. Todes verblichen,

achdem er auf einer Reise nach Ro>

oct kranck worden war. Sein Ge,

ächtniß blieb bis in das hohe Alter

nvergleichlich, und seine Lcibes-Con-

^'ttiQs, dermassen dauerhafft, daß er ,

echt Bewundei ns,wüldig,bis in sein

Uter dle härtesten Speisen zu ver,

'auen,unddiegrößten Arbeiten, ohne

onderllchen Abgang der Kräfften, zu

»errichten vermögend gewesen , wle

>as Mecklenburgische Gelehrten, i.e-

cicon. r. Vl. 9.30. von ihm berichtet.

Kl.

231.) Xtäirk. (^»^e«)ein

!Wrnbergischer Jubel, Priester, 5e.

'ic»l zu5t.)2cc>b,der^,n»o i74i., am

(III. Sonntag nach I>init2ti5 . sein

Priester L.Iubiizeum feyerlich began,

zen,und bey einer zahlreichen Ver>

ammlung über die Worte ?2uli , 1.

ttm. 1v . 1 6. die Iubel,Predigt gehal,

en. Er war gebohren zu Veits,

öronn, den 28. kebl. ä. 1 664. , daselbst

einVatter, Herr ^.Martin Maier,

»amahls Pfarrer gewesen, von dam

>en aber ä.i 669»nach Farrenbach ge,

ommen, und daselbst den 1. ^prü,

674.3t. s 3. gestorben. Der Mütter

«che GroßVatter war der wohlver,

»iente Herr ^. rvolffgany Jacob

HüUer, Diaconu5 5cb2lclinu5 IN NÜlN,

berg gewesen, von welchem denkwür

dig ist, daß er vorhero von ^nno 1643.

Pfarrer zu Odensoos gewesen, allwo

er in den 3Q.jährigen Kriegs-Laufften

grosse Gefahr , Schrecken und Hun

gers, Noch, auch 3. malige Plünde,

rung ausgestanden ; woraufer Pfar

rer zu Schnaitlag und auf der Ve-

stung Rotenberq worden , woselbst«

1 soo.und etlich sechszig Personen von

der Catholischen Kirche zu der Evan

gelischen bekehret hatte, darüber er

aber nach Amberg gefangen wegge-

führet , und nach s. Wochen zwar wie

der loß gelassen, aber bald darauf in

das kxilium fortgejaget worden, da

rauf er durch Göttliche Vorsorge ä.

1 6 54. seine Beförderung in der Stadt

Nürnberg bekommen , und daselbst

den8.5ept. 1 661. «t. 47. gestorben ist.

Obgedachter luKü-eus legte die run.

Omenta seiner 5tu6ien zu Nürnberg

und Regenspurg , zog ä. 1685. nach

Jena , kam ^. 1689. in das 5emin2-

rium lianäiäÄtorum , und ^. I69I.ZU

der Pfarr Fischbach ; ^. 1696. ward

er der erste Pfarrer zu Se Jobst,

und !7Qs. oiaconu« zu St. Jacob in

der Stadt , im folgenden Jahr Ve

sper, Prediger m der Carthausen.

ä. 1718. kam er zu dem 5emol2t,und

wurde erster Vesper, Prediger zu

Sr. Jacob, allwo er auch in geruhi

gem Alter gelebet. Die Nachricht

hiervon ist genommen aus Herrn

Christian Hirschen ^»»isten«, ecc/e/I

^onmbef?. /'«tt/ante , p. 38. , daraus

auch die /^3a ii/los. ^cc/es. I'. V. p.

1075. Meldung hiervon gethan. (^)

Cc 232.)

') >nno 1742. den zi. l^laji ward

« betlbigtt , und zu seiner leiche «in

c^nnen gedluc/t von der Feyer ei,

»es ewigen Ilwel-Fcsts in Zw«

an dem erbaulichen «xenlpel eines
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232.) ^^^MU3. ( ?5e<></o»'«5 )

raNor zu RennersdorffinOber-Lam

sitz , ein Sohn Michael ^anitii. erst-

lich zu Franckemhal . hernach zu

Rammenau, unweit Bischoffswer-

da, pzNoriz. und Marien , gebohrner

Schönin, war zu Franckenthal , den

9. Nov. ä. 1626. gebohrcn. Als er

zu Hause die Kuäimentll I^tinitatiz bei

griffen , ward er in die Schule nach

Dresden gethan , wo er sich durch al

lerhand LeneKcia glücklich durchbrach

te, daß er seine 5tu6>2 fortzusetzen

«ach Leipzig ziehen kunnte. Nach de

ren äblolvirung behalffer sich an un^

terschiedlichen Orten in Conältwn

durch lntarmiren , bis er 1652. d»e

Voc^tion nach Rennersdorff erhielt.

Zu seiner Ehegenoßin erwählte er den

8. rebl. 1653. ^osinam , ^. Jacob

Dünners, ?2Noli5 zu Srürye , leib

liche, und »5. Christoph Nitschens,

kaNaris zu SteinichtiWolmsdorff,

Pflege -Tochter , in welcher Ehe er

13. Kinder gezeuget, und nachdem

,682. diese seine Ehewirthin mtt

Tode abgegangen , im Witwer,

Stande geblieben ist. Von seinen

Kindern ist ein Sohn , ^. Samuel

^<,mti«l,gebohrendeni9.l)ec.!6s3.,

r^Nor zu Nieder -Oderwiy worden,

und 1723. Xt. 76. öl l^iniü. 36. ge

storben; und eine Tochter, Johan

na , heyrathete 1691. seinen ersten

8uba,t!.!tum. Denn seine schwere

Kranckheit und schwache Leibes-Con-

lliwtion verursachte , daß ihm 1689.

^. Johann Christoph eucher , von

Görliy, lubNituiret ward, welcher

aber 1691. als l^ttor nach Vayers-

dorff zog . 1637. Chur,Sächsische

Feld - Prediger , Dienste annahm »

1706. die Vnntion zum Evangelii

schen Ober-Pfarrer zu Cyrnau in

Ungarn erhielt, und nachdem er 1729.

seines Dienstes allda erlassen worden ,

171 l. an das pHttont zu Lißa in

Ober?Lausilz kam. Unserm alten

^aniti» wurde indessen 1701. ei» ans

derer ZubNimtuz. Christoph Meirich,

so ihm auch hernach lucceclitte , ^-

juntziret , da ihn Alter und Schwach,

heit bisher viel Jahre begleitet hat

ten » bis ihn endlich Her;-Drücken

und Seiten , Stechen BeMlägerig

machte , und der Tod den 2. l^ay.

1702. abforderte , nachdem er bis ins

76. Jahr gelebet, und so. Jahr im

l^iniNerio gestanden. Sein nurge,

nennter anderer 5ubttiwtu: und 5uc>

cessar , der ebenfalls eine Tochter

desselben, 5«/ä»»a ciantas . heyrathe

te , brachte es so hoch nicht , sondern

starb den ro. OH. 1704. «t. 4s-, wor»

auf diese Pfarre erhielten: (r. ^

Friederich Grohmann von Schan-

dau , l7Qs., welcher 1709. paNorin

Ruppersdorfsward, und 1726. das

selbst starb ; 2.) ^. Johann Geo«

ge Herrmann , 1709. , vorher seint

1704. p«^or in Veyersdorlf ; 3. )

ä/. )ohann Christian Crage von 3iu

rau. Viä. Luthers c?ippi ooriic. p. 8,

h. Iccanders geistl. Minist. in Sach^

sen , 5uppl. VI. p. 263. Von unsers

)ubil2ti Bruder , ^/. Samuel ^«üt».

paltore primario zu Cmnenz , Wv «

den 17. I^2y, ,671. -et. 47. gestorben,

kan nachgesehen werden ^t Jod.

Gottfr. Leßings zweyhundert-rjähri-

ne Gedächmiß-Sckriffr derer ersten

Evangelischen predigten in Canvnz,

?5I-
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». 3». lq., gleichwie von der ganzen

Familie derer ^mirio?«« Gabr. ^a-

>icsct)ens frommes und geseegneres

)redigeriGeschlechte , Num. Vl.

233.) X<^K^5l^5, (v. Samuel)

in berühmter Reformirter T'lieolo-

^5 , wurde den 3. ^uß. ^. 1 ^99. zu

)i/emon<i in der Picc,r6ie gebohren,

>atte im 7. Jahr seines Alters die

Vibel schon zweymal durchgelesen,

!am im i zten Jahre nach Paris, all<

vo er in denen Numgmoribu» und der

'l,ilc>sc,pt,,e was rechtes that , und

wurde 3. Jahr darauf nach 5a«m«s

zeschickt , woselbst er unter f>a»c«/co

llyma^o die l'neoloßie , und unter /.«'

iovico c'/l/'e/Zo die Hebräische Sprache

trieb , endlich aber ä. 1 6 1 8. nach Gens

gieng, und allda die 5tucll2l'nec)loßi-

c» zbsolvirte. Das folgende Jahr

«endete er sich zurücke nach Franck-

reich, um sich zn Paris im Predigen

m üben. H/r. o«^n</, ein berühmt

ter Prediger, gab ihm den Rath, er

sollte sich nach einem Predigt-Amte

umthun; ^/are^i aber wollte solches

wegen seiner Jugend und kleinen

Statur (denn er war im 21. Jahr

seines Alters noch so klein, daß man

lhn nur den kleinen Prediger zu nen,

nen pflegte) nicht wagen ; jedoch pn-

lentirte er sich 1620. dem 5yno<lo zu

cba«»to» , stunde ein scharffes Kumen

aus , und wurde zum Prediger nach

t^<"l beruffen. Allhier mußte er von

denen Papisten viel Ungemach aus

stehen , und als er einer Dam«, wel

che die Kelizion verändert hatte, eine >

Antwort auf ihren Brief zuschrieb, !

wurden sie darüber si> erbittert, daß^

auch der ?. «i^«^. em Iesuite» ei, l

Uge «0,

nen Meuchelmörder bestellete, der

^a^e/Zoden lZ.vec. 1623. einen Stich

mit einem Messer gab. Ob ihm nun

gleich die Wunde in kurzem wieder

zugeheilet wurde, so wollte er doch

nicht bey selbiger Kirche bleiben, als

bey welcher er nur lauter Gefahr un-

terworffen war , sondern ließ sich zum

Prediger der Reformieren Gemeine

zu^/M.an den Glänzen von dnZm.

patzne, bestellen, ä. 1624, im Monat

Merz . wurde er zum 8ynoäo in der

Isle <le france geschicket, und bekam in

eben demselben Jahre eine Vocanon

nach 5e<ia» . allwo er 7acobo c^/,eöo luc.

«6ilte. ^ l62s. den 8. )ul. Promo-

virte er zu Leiden in Noiturem l'neo-

lozi» . und that zugleich eine kleine

Reise in Engelland, worauf er wie

der nach 5e</a» zurücke kehrete , und

nebst dem Predigt,Amte auch die

ploleu^onem l'lleoloßicZm zu Verwal-

ten anfieng. ^. 1628. heyrathete er

eine Wittwe, welche wegen der Reli

gion mit ihrem ersten Manne nach

ve<ia» geflohen wäre. ä. 16)1, gieng

er mit dem Herzog von LouMon und

dessen Frau Mutter, als Hof Predi,

ger, uach Holland zur Armee, allwo

er sich in Holländische Dienste einließ,

und erstlich Prediger zu Mastriche ,

hernach 1636. zuHerzonenbusch, und

das folgende Jahr Professur am<3ym.

nzsio daselbst, endlich 1642. 1'rolellor

'lneoloL'« öl NiNorix Lccles. zu Gro

ningen ward , allwo er auch den 18.

1^27. 1673. , «r. 74. öc^lmitt. sz. starb.

Er hatte sonst einen Abscheu vor al,

lem Obste , insonderheit vor Kir,

schen , Birnen und Erdbeeren , konn

te auch weder Music noch Poesie lei,

C c 2 den.
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den. Er schrieb wider die Papisten ,

Socinianer, //«^. omlmm, und seine

eigene Glaubens ? Genossen viele

Streit-Schrifften , und ließ /s/o»ac/,o

maciiiam , )ive ^»,iic<aj vw veritare «il-

xionil se/ol-matit ,' <5ai«tem /ie/ormatosttm

aIertam ,- ^i»^icia5 ^a /ä/ute /ie/an»<7lo-

sum,' 0e ^nticbristo,' 5o»co^ia'» <il/c«,r>

«nive^/'<e ?beuil>^i< ,' TiealeAam ^/encb-

ticam ,- i)e «s« V bonare V. ^ini/len'i in

Fccie/i»/le/<»»'m.7til,- l)e ^e>sci/mil ,- Tbeo-

tam , ^no^/in ve»-<e <il)3ri»^e <ie ^«li., ^

annexil a«<e/l«i»i/'«l ,' ve/>eccal« in ^pin-

tum 5a«H«m,' ^c>i?^»».im pa/>i/ftm se/lite/-

tam>- str^at«»» Vel^ium ott/ici<il»x«m ,'

l?i,ilias»n«m e»ewat«m>- sa/cic«l«m m-»n''

l,<e , ksc. heraus gehen. Vi6. f>ei,en

Tbeat»'. f. 704. sqq. Uhsens Mexico»

der Geistlich-Gelehrten, p. 793. sqq.

Gelehrtenil-e^ica», l'. II. p. m. s8.

234. ) ^^l<^I^U3 , ( ^»ci/s«l )

der erste Evangelische Prediger zu

Landeck» wird i» l?o»^,^ F'l/e/ii ro^it^

beschrieben , daß er auch so. Jahr im

helllgen Predigte Amt gelebet, wie

Herr Tüeoii. ^a«/e hierzu berichtet.

23s.) l^K7'lU5. (6ea^5amue/)

treluperdienter Pastor und lnlpeHor

zu Redwiy , einem ansehnlichen

Marck-Ztadtlein unweit der Stadt

Eger , annoch im Marggraffl. l'erri.

wlia gelegen ; war em Manil von bei

sondern Gaben uudgrosserBeredsami

reit gewesen. Das Licht dieser Welt

hat er zuerst erblicket in der Pfarr

GerHldsZrim , den 3. vec. 1664.,

allda sein Vatter, Herr ^ico/a« H/ai-

t,«l , zu selbiger Zeit Pfarrer gewew,

hernach auf Lichtenberg, und endlich

nach Berg beruffen worden, daselbst

er des Hessischen dgpituli 8emor pn-

m»liu8 worden , und den 28. wov. /^.

169 s. gestorben , dessen Leich Predigt

in des hochverdienten Herrn 5up«m.

tenäenten zu Hof, Joseph Friedr. von

rv^Ideck, Lhreni Gedächmiß der

Gerechten, p. ll. N. VlI. p. 2s ;. jll

finden , darinnen die Worte , l>ülm

dXVIII. ?. 18.: Ichwerdenichtstw

den, sondern leben, zum Grund gl/

leget worden , weil der seel. Herr 5«-

mar , der von Asch gebürtig gewesen,

daraus sein 5ymbc>lucu ««/»»><«»' gtt

nommen hatte:

Die Mutter aber war Frau Anna Ca/

tbarina , gebohrne Seydlin , Pftrr<

Tochter von Nimritz , bey Neustadt

an der Orla. Von derselben ward

er als das erste Kind, das sie lebcw

dig zur Welt gebracht , dem liebtll

GOTT zu seinem Dienst gewidmet,

und von dem Vatter deßivegen S«<

muel benennet , ohnerachtet der Her?

ren Tauf-Pathen keiner also geheiß

sen , auch von ihnen zu einem gutta

Christenthum treulich angewiesen.

Die ersten Gründe der Lateinisch-

Ulld Griechischen sprach legte er un

ter der Anweisung Herrn Kl. Georg

Wagnero, gewesenen Keitor» zuLlH

tenberg , kam aber ä. 1Ü79. nach Co»

bürg M das(?xmn2sium^«cl«i,icum,

von dannen er, nach gehaltener On-

tiane V alecliätoriz , in Vituperium Lic-

cllHN2lic,rum, H. 1684. Wlkdtr <lb i UN)



en 22. Kky nach Jena gezogen, all,

»o er tteben/ll-eii und Nn,e? in der Pili.

)lopnie , v. vecbma»» Und l). öa/en<m

!l der 1'Keoloßie, und 1^. c?ü^e» in tt«.

liletici« fleißig gehöret, wodurch er

ich eine besondere 8u^m imPredi-

en und i>esliliren erworben , und de-

oweaen absonderlich in Berneck und

Hönchberg gar vielfältig zu denen i^-

:nl3ti<inen ist ersuchet worden , die er

ernach unter dem Titel : Adaedro-

bene irauer-Vlumen, oder, Denct-

>ndDanct. Reden, ä. 1708. an das

«cht geqeben. Dann es ward dcr-

e!be /^. 1687. von Jena nach Bay-

eiith ciniet, llild von dem Hoch

süljtl. donlM'rio ihm das damahls

«2nte dgntulÄt und Schul-Dienst zu

äe^neck angetragen , welches er int«.

>m auch wlllig angenommen , aber

aum ein Jahr demselben vorgestan

den, da gleich in dem folgenden Jahr

>as KeKu^t in Mnchberg ihm con

nret worden, welches er bis in das

chte Iahr verwaltet, und verschiede

e feine 5uKje6tz ln solcher Zeit gezo-

cn hatte , dadurch er sich bey der

3tadt sehr beliebt gemacht , also ,

aß er darauf ä. 169 s. zum 3xn.Dia.

onn, UNd ^. 1701. zum ^lcniDiacc»'

« in Mönchberg ist befördert wor,

en , dabey er auch Zelt Lebens zu

»bleiben gesonnen war. In mel

ier Zeit er auch d>e meisten 5uperin-

.nclur. Verrichtungen in Predigten

nd andern ^>b<.l>; hatte auf sich neh-

»en müssen , als der damahllge 5u-

e.intencienz allda , Herr l^. tts»s. ^l'-

^lli. Äor^eti,, aus Hcrrschafftl. Be-

chl, eine ferne Re'se ln Schweden

u, sich nehmen mußte, und bey scl-

Klar 2e>5

ner Rllckkuufft ^enei-i,I.8upelmten.

äent, Ober -Hof- Prediger und Kir

chen« Rath zu Bayreuth worden war,

die 3upermten<!!.,r Mönchberg aber da-

bey behalten , und ihn als seinen Vi>

«lium allda gebrauchet hatte. Als

leine wider alles Vermuthen ist er

noch in eben diesem Jahr von dem

Rath zu Redwitz, den 6. >!. 1701.

zu der Pfarr und wh-Kion in Red,

witz beruffen worden , indem der Rath

allda , der sonst nach Eger gehörig,

das Iu8 p^tr<in»n>8 über Kirchen und

Schulen besitzet , die <lonNrm.itiol,

aber von dem Hock-Fürstl. donlitto-

riu zu Bayreuth erfolget : welche v».

canon er um desto weniger auSschla-

gen konnte, weil er vielmehr die lieb

reiche Hand und Führung des himm-

tischen Varters dabey erkennen muß

te ; und dieser getreue GOtt hatte

ihm dabey die Gnade verliehen , daß

er solcher Volckreichen Gemeinde noch

bis in das 39. Jahr mit vieler Er

bauung voigestanden , ob er schon

auch seinen AntheilDrangund Trüb-

salen daselbst hatte ausstehen müs

sen , davon er in seinem Lebens-Laurf

selbst also geschrieben : ,. Zwar weiß

„ ich , daß manches gottloses Welt-

„ Kind und verruchter Sünder, des-

„ sen Seele zu retten ich offt durch be-

„ wegliche und harte Worte gesuchet,

„mir offt gram undfcind worden,

,. mir lieber den Tod als das Lebe«

„ auf den Hals gewünschet , auch mit

„ Lügen und Verklafftern in d nen

,, Zechen von mir gesungen ; doch ha-

„ de das alles mich nicht hindern las-

.. sen, sondern mein Amt getrost und

„ reolich auszurlchten, vermlttel,t

C(5 ..Göw
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.. Gsttlichen kräfftigen Neystand,

„ mich bemühet ; wo ein Versehen

„ aus menschlicher Schwachheit vor,

„gefallen, es GOtt demüthig abge,

„ betten ; niemahls aber auf meine

„ Canzel gegangen , da nicht zuvor

., auf meinen Knien etlichemal bey

,, dem dreyeinigen GOtt um Ben-

,. stand, Krafft und Gedeyhen ange-

,. stehet, die vorftyende Arbeit zu sei-

„nes Hochheiligen Namens Epre

». so zuseegnen, daß dadurch ichmich,

,, und alle, die mich hören würden,

.. mögte seelig machen. ., lc. Bald

nach Antritt des KeKontz zu Mönch

berg hatte er sich in eine Christllche

Ehe-Verbinduug eingelassen, mit da,

wahliger Jungfer Sophia Cachari,

na, Herrn wolffgang Schöpffen,

2ewestnen5xni)l2cc,ni daselbst, Mitt

lern Tochter , mit welcher er bis an

sein Ende in die 49. Jahr eine ver

gnügte und wohlgeseegnete Ehe be-

Men , und mit derselben 14. liebe

«mder gezeuget, davon aber 9. vor

ihm in die seelige Ewigkeit find ei»

gegangen, und also an seinem Ende

derselben nur noch s. vorhanden, und

bis auf den jüngsten Sohn alle wohl

versorgt gewesen, nemlich HerrIod.

Christian ä/arr,«,, Pfarrer zu Lehen,

chal ; Frau Maria Susanna c b?i/l«.

/»bora , Herrn Ioh. Gesry LVinckeb

manne , Stlffts- Predigers und

Pfarrers zuHimmelcron,Eheliebfte;

Herr Ioh. ^einr. Samull ^/^ri»,.

^liniNerii HHunAul in Rednvitz , Und

Herr Job. Friederick Samuel ^ln-

,i«l . Conreätor daselbst , von denen er

19. Enckelein erlebet harre, «vein«

ausgestandene rat» hat er in seine«

selbst aufgesetzten Lebene-Lauff um,

ständlich beschrieben , und dem litt

ben GOtt vor gnädige Errettung

aus mancher augenscheinlichen Lei

benö- Gefahr und Feuers- Noth,

und öfftere Befreyung aus mancher

tödtlichen Niederlag, herzlich gedan,

cket. (*) Er hatte zwar in seinem ho,

hen Alter noch immer seine heffttgen

An-

(*) d«Ntkwüldig ist d«ss«n doppelt« Erret

tung aus grosser Feuers,Nolh gewesen , die

tvlr mit seinen eign,«n Motten aus seinem

culriculo vi» hieher sehen wollen: «Arch

„Hab« ich schr offt auf meinen Knicn dem

„Allerhöchsten gedancket/ daß Er zweimal

„ mich, gleich einem Brand aus dem Feuer,

«gerissen und errettet, und also recht Väl,

„ terlich vor mich gesorget. Dann da ich

„kaum 6. Woche» in Mönchberg war,

„hatte der gerechte GOtt Aerneck, allwo

„ich dasczmtor« nicht gar ein Jahr lang

„ versehen , völlig , bis auf zwey Häuser, im

„Feuer ausgehen lassen.

„ Nachdem nun der liebreich« GOtt mich

,, hieh« nachRedtviy gtführet-, erfuhr n«ch

„ 7. Wochen Mönchberg eben dergleichen

„Unglück und Jammer, indem, nebst sthr

„ vi«l Bürgerhäusern, die Kirche^,«« Wob,

„ nungen der Geistlichen , samnitderLatti,

„ nischnmd Teulschen Schul , erbärmlich in

„ die Ascke gtlegtt worden, welches Herzen,

„ leid nothwend'g mich auck betroffen hat,

„ le , wo der liebe GOtt aus beiden Orten ,

„ von Berneck sechs Wochen , und vo«

,, Mönchberg sieben Wochen zuvor , mich

„ nickt liebreich gnäoiglich hätte ausgefnbret

„und errettet. „ Solche Mercfmahl« d«r

Göttlichen Fürsehu«g sind ja «lltrdinzs

würdig, daß si« zum Preiß des Göttliche»

Namens nimmermehr vergessen , sondern

auch andern leuten zu« Trost »ffentlich

commmücirel werden.
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lnstösse ausstehen müssen , jedoch

on dem lieben GOtt so viel Gnad

lnd Kräfften behalten , daß er sein

)eil. Amt bis an sein Ende verwal,

m konnte , indem er in der letzten

Woche seines Lebens, am 2. Sonn-

ag p. Irin«, die Amts,Predigt, am

lllontag eine Leich - Predigt verrich-

et» auch am Dienstag, den 28. )ulli.

ine Hochzeit-Predigt halten wollte,

man ihm aber die Lebens Kläfften

>nf einmal so sehr entgangen , daß

r Bettlägerig werden mußte , und

eine Arzneyen mehr anschlagen wölk

en , derowegen er nach semen Kin-

>em abgeschlcket , dieselben holen

u lassen ; und als er sie nach dero

Ankunfft nochmal geseegnet und Ab

rieb genommen hatte , ist er folgen,

?enSonntag, den 3. Mi. 1 74a. in dem
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HErrn sanfft und seelig entschlaffen»

im 76. Jahr seines Alters , und 53.

seiner Schul, und Kirchen-Dienste.

Die Leichen-Predigt ist ihm von sei

nem ehemahligen colle^ und Dia-

cono, Herrn Georg 2Uexander Leo

pold , aber damaßls Hoch-Fürstl.

Bayreuthischen zupcrmien^enten'M

Wonsiedel, gehalten, und aus beste»

erwählten Leichen-Inr, ^ol». xvn. 24.

der leyee N>iUe des mitleidigen und

barmherzigen Hohenpriesters JEsu,

vorgestellt! und in Druck gegeben

worden, welcher Leichen-Prediger

aber dem Herrn lnlpeKar bald darauf

den 1 2. äpr. 1741. durch einen seeligen

Tod nachaefolget ist, dessen 1^12 und

ausgestandene hohe Anfechtungen

in denen Vayreurher gelehrten Au«

zügen, 9. 22i.lccenliret stehen. (^)

2Z6.) I^^II'»

'') Dieser h<rr 5upcrimen6eni .Leopold

war aus der berühmten , und sint der Refor-

malion her wohlverdienten Familie zu Red

wiy , davon schon im I. Theil dieses Iub.

«ls «in lubl!»uz , mit mehrerer Nachricht be

schrieben stehet. Derselbe hotte noch als

vmcnnuzein schönes Denckmahl der Evan,

gelischm Kirche zu Redwiy in seiner >.

» 7 >?. allda gehaltenen, und mit vielen An

weisungen , wider ?. Ioh. Rrausens Lä

sterung heraus gegebenen Jubel -Fefts-

Predigt, hinterlassen, darinnen unter an-

bem in der Zuschrift X X «gemeldet wird,

daß ^. , 6lg. die beeden damahligenGeistli-

chm, ^.Christoph Leopold/ Pfarrer,

Und^.Wolffg. Leopold, viac. von de

nen Kayserlichen Reformations-Commissa-

rien sind aus Redtviy «eggejaget worden,

bie auch beede üi r«lic>, dieser >>l6»2. zu

Mönchberg , und der Erste 2.6,. zu Won-

«l«dll gestorben, worsuf die Pfarr Red

wiy »on Eger aus ul, 2. ,sl6.bis 1645.

mit ;eh«n Pabstischen Priestern nach einan<

der ist besetz« worden, darunter auch zwey l».

Jesuiten gewesen waren , welche aber in sol,

cher ganzen Zeit nicht eine einige Seele von

denen Inwohnern zum Pabstischen Glau,

ben haben bringen tonnen, welches diesen»

Ort zu einem grossen Ruhm gereichet. In,

dessen hatte , wie «nber« Nachrichten geben,

ein teutscher Schulmeister an denen Sonn,

und Feyertägen in einem Privat -Haus

GOttes Wort gelesen, und die Hoch-Fürst,

licht Herrschafft lu Bayreuth halte vor die

eingepfarrten Dorffer Georg Langen zu

einem Kirchen-Diener in die Schloß-CapeH«

zu Oder -Redwiy verordnet, der auch

das h. Abendmahl gehalten, bis ä. 164z.

die Schweden Eger eingenommen , und den

?iekcj2num zu Redwiy , sommt seiner Kü/

ckin, mit Geigen schimpflich hinaus gewi«,

sen , worauf im folgenden Jahr bey den»

pftabMischen Friedens-Schluß die Ki«

che
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2Z6.) !^^1^5p^c;^, (7l,i,an.

»e«) gewesener treulverdienter Pfar

rer zu 5t. (;eurZ! in AuZspuro, , war

bald nach der allda "«vergebenen

Evangelischen donlelNon , ä. 1 54 1. zu

seiner Beförderung gelanget, und

53. Jahr im Dienst des HErrn ge

standen , als er den 17. rebr. ä. 1 594.

dieses Zeitliche geseegnet hatte, wie

aus e.nem darmine erhellet, welches

2lndr. Mich. Haidt, Herrn Iodann

Valentin Ha»dren, Comburgischen

Pfarrers zu Reinsperg, Sohn, ver

mählen zu Neustadt an derAyschNu-

«lirend, im Jahr 1739. seinem G>oß-

vatter zu Augspurg, Herrn Michael

Haidren , zu Ehren gefertiget , und

ihm darinnen zu seinem den z. 5cpt.

zum ssten mal erlebten HochzewTag

ßramiiret , dabey aber gezeiget hat ,

daß in Augspurg gut alt werden sey.

Solches wird untern andern bewie

sen an den Stempeln der Herren

Stadt-Pfieger von Stellen , davon

Herr Paulus von Stellen, ä. 1729.

den i s. April , am Char-Freytag , ge

storben , 86. Jahr alt , da er 54. Jahr

imRaths-Herren-Amtgelebet; der

Herr Bruder aber , Johannes von

Stellen, 76. Jahr alt gewesen , als

er den r 5. April, ä. 1738. dieses Zeit

liche geseegnet. Und obschon im Kiini-

Neric». ausser obgedachten lubillroFu-

senegger und diesem Mattspcrc»er ,

wenig Exempel mehr würden vorhan

den seyn, so fänden sich doch derglei-

chen in dem mühsamen Schul-Stand,

indem ^ascissui Rauner nicht nur ein

Ambts-Iubil«um überlebet, sondern

auch mit seiner Ehe-Frau , Elisabeth ,

gebohrnerMichaelin, den 8.x<2y. ^.

1704. eine Iubel,Hochzeit an seinem

Geburts-Tag gehalten , daran er

vor 73. Jahren, ä. 1631. zur Welt

war gebohren, die Braut aber, ge-

bohren den 12 OK. ^. 1627., ist all

ihrer Jubel-Hochzeit 77. Jahr alt gft

wesen ; worauf dieser alle Greiß ^

1706. zur Ruhe gesetzt wurde, und

^.1714. 84. Jahr alt gestorben. Er

war LpKaruz des dymnzlli , der mit

dem kcKore gleichen Rang hat, und

seine l^eKion« nach Endlgung der

Schul mit deu Alumni« und Kostgän

gern vorzunehmen , auch des Mol

gens und Nachts mit ihnen , unter

einigen ideologischen Übungen aus

der H. Schrifft, das Gebet «n col-

leZio zu 5t. /^nna' zu verrichten hat,

allwo ehedessen von änno 1635. bis

1649. zwey Pfarrer 14. Jahr lang

der ganzen Evangelischen Gemeinde

zu Augspurg in dem offenen Hof pw

oigen do-fften , so lang nemllch uu

Schwedischen Krteg, nach wieder ge

schehenen Eroberung der Stadt Aug

spurg, die 14. ordentliche Prediger

von denen Kaysern f>sck»,nii» //. und

///. «moviret waren , bis erst durch

den Westfälischen Frieden die 6.

Evangelische Kirchen wieder eröff«

net wurden. Obgedachter ^l N«/

cht «Mtuiltt, und >". Stephan Leopold,

gewesener Sliffts» Prediger ju Himmel:

Cron, «ls ?2<tur, u>ld erstgedackter Georg

Lang, als Diacunu« , nach Rcdwitz beruft

fen, auch durch Herrn Christoph Hein

rich von Müffling , damahligen Ami§<

Hauptmann zu Wvnsicdel , und Hell»

Caspar Conr. S^hren , 8up»in«n<ln>-

ten allda, in solche Aemter zu Redn"?

sind invclUret wvlden.
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Hsus Rauner war auch darinnen

glücklich gewesen , daß ein lelbllchcr

Bohn desselben m den Adel, Stand

!.t,oben, und einer der vornehm,

ieu Männer worden war , die je-

nahlS in der berühmten Reichs,

Ltadt Augspurg gelebet haben. Es

»ar solcher Herr Johann Thomas

wn Rauner, auf hohen und niederen

Mühringen, wiesenstätten , Dom-

nelsperq und Mühlen am Neckar,

3hl0 Königlichen Groß,Brittani,

chen Majestät und Churfürstlichcn

durchleucht zu Braunschweig Lüne,

^urg, w« auch anderer Chur,und

Fürsten , respeiiive gewesener Rath

md Kcliclent . und Hey der Reichs,

Ltadt Augspurg^esißnirter des Im

lern Raths, verordnet, gewesener

'lovunt.Herr, Ober,Pfteger über

!t. x«l,mnz stifftung md Oberhau,

en, Ober,Sirchen,Pfteger, ^6min».

^taldes^oüezi, ^nn«ni ,UNdl)epu>

irter zum Hall Amt, Müntz,Welen

>nd neuen Armen» Anstalt , welcher

»en 2?. o«. ^. 173 s. in seinem 77.

Zahr seelig verstorben , und an dein

sseuen,Iahrs,Tag mit solennen ce

emonien beerdiget wurde , deme zu

etzten Ehren Herr ^/. Andreas Ch» i,

lopbGraf P.l_.d.c3xmn2s,<(lc>lle22.

ine sinnreiche Gedachwiß,Schriftt>n

t^io Kpillario verfertiget ; darinnen

lnter andern gemeldet wird, daß er

>nter seinen Edlen Kindern 2. Her,

en Sohne, nebst sieben wohl, ver,

i?rgten Frauen Töchtern , darunter

Kanzler, Räthe und Rcgenten , hin,

erlassen , und von denenselben über

,o. lube Enckel er<eöec habe.

Daß aber die Ochul^bii«, Hey

öla«
20Y

diesem mühsamen Amt zu Augspurg

nichts ungewöhnliches , und gleich

wohl etwas besonderes seyn , bezeu

get, nebst obgedachtemHaunerlschen

Erempel^auch das seltene Schul?)ubi.

l2um Herrn )acov Wanners, I^.C si.

Und des löbl. (Zinnas» ^nn«,ni dulle-

« llcl- NM«, welcher^. 1732. im?«.

Lebens?Iahr,bey guten Leidest raff

ten, das 50. Jahr seiner rühmlich ver

walteten Schul, Dienste zurück gele

get, und ein erfreuliches Iubel,Fcst

«l. 23. lebluglii celebriret , wobey lhn

der KeHor und übrigen cullegx c^y-

mnasli mit einem (3r2tul2tlnns d2r>

mine beehret 4 unttr folgender Ob-

schrifft:

Getreuer Hehrer Schweiß und Fleiß

Belohnet GOtt mitIubel-Preißz

Oder:

Getreuer Hehrer schönster Hohn

Ist die Ruhm-volle Hhren - Cro«.

Woraufer deni2.vecembri5. 1733.

in dem HErrn verstorben.

Dem Herrn Rauner lucceckrte ^

1706. im r.ph«r2t HerrJohann Con

rad Meczger , welcher zwar kein )u-

biixu« worden , jedoch sein Alter auch

auf 72. Jahr gebracht. Derselbe

war vorhero 27. Jahr Stadt Pfarrer

zu Stade in Bremen ; weil er aber

sehr keuchete . und ihm das Predigen

sauer ankam » so suchte er ein Schul-

Ampt , und wurde I^norus zu Aug

spurg, darinnen er auch den 22.

l)e«mbriz , änno 1727. verstorben.

Gehöret also unter diejenigen , wel

che aus dem KliniNerio Hccleliaitica

wieder in Schul, Aemter getretten

sind. ^

D d 237.)
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237. ) Klä^kKk . (^. pet^l» ) ein

Culmbachischer Pfarrer zu Droßen-

selb, UNd des Vener,n6i (lapitull 8e-

nior . hat sein Leben auf 85. Jahr

gebracht , und seine Ampts , Dienste

über so. Jahr. Dessen Sohn , Jo

hann Caspar Maurer, war danror

bey der Lateinischen Schul zu Culnv

bach,vorhero aber in Thurnau bedien-

stet gewesen, allwo ihm ^. ,624. den

30. 5ept. auch ein Sohn , Johann

Albrecht Maurer, gebohren worden,

der hernach Pfarrer zu Eckersdorff

gewesen , UNd den 29. Oirobriz , >Vn.

no 1656. zu Culmbach gestorben, da

er sein Leben nur auf 32. Jahr ge

bracht hatte. Dieser )ubllxu5 Mau,

rer zu Drossenfeld war 8eni«l des

Culmbachischen dapimii, auch bey der

Unpäßlichkeit des Herrn 3uperinten.

Renten , ^/.^oba»nil ^O^OMINM, wel

cher ä. l6,6. erst gestorben, VicZliuz

der Culmbachischen 5uperinten6ur ,

indem er die Investitur des Herrn

Pfarrers zu Darneck, Andrea N?al-

lebens , verrichtet , auch wegen der

Abt Heilung , und anderer zwisthen

dem Pfarrer und c^pkn entstandenen

DitKlenlien, an diesen Herrn Mau

rer aus dem Hoch-Fürstlichen Conti-

Nurio, dt» s.^ovembriz, 1614. ist re-

scribiret worden, wie Herr Pfarrer

Lrauseneck , vormahls zu Därneck ,

und jetzo zu Zell ?2ltor , hiervon

Nachricht gegeben.

238.) K<kMKV5. (i^. l?erb^<i)

ein Bremischer lAeolocuz und Ke-

Kor desc^ymnasil daselbst, war allda

gebohren den 26. kebruarii , i6l 6. , Nu-

llirte in Bremen, Helmstett, Leipzig

Engelland , und bekam daselbst die

Vocatian als ?x62ß0ßiarcN3 und pro-

sellor Lloyuentj» an dem Cvmn^lioin

Bremen , worauf er .5. 164 s. zu

Franecker den Cnäum ^icentign an

genommen, und hernach i6sl.'lneo.

lozi» Professur worden. Er sthrieb

OlHttliliionel /?es «»iver/am ?ieo/o^ia»

die 3. mal ist ausgeleget worden; De-

und mehr andere Schafften , die im

Gelehr«n,i.e5lco, ll. il8. angeführtt

stehen, und starb den ls. April,

l6i,s. lm sl. 2NN0 Omciorum , wie

Herr Hartwigaus der andern Läition

dieses l^exici excerpiret hat.

239.) KILirK . (^,-en) wohl,

verdienter Di2conu5 der Christlichen

Gemeinde zu 3in«n , einer kleinen

Stadt bey Königsberg in Breussen,

ist gebohren in der Königlichen

Stadt lilfit, den 20. 5ept«nbri,. ä.

I6s8. , dessen Vatter war, Herr

Andreas Meier , Kauff- und Han-

dels/Mann daselbst , die Mutter,

Frau Anna, gebohrneVergmännin ,

Herrn ^ico/ai Bergmanns, d2Mc»li5

zu Mümmel, Tochter. Er genoße

anfänglich die getreue rrivat-lnior»

Motion Herrn Daniel Marnni, eines

geschickten 5tuckoll . der hernach Ke>

6tor der Alt, Städtischen Schule zn

Königsberg worden war , unter des

sen ^2nu6u«5t><,n er auch in die dasige

Stadt-Schule ist gebracht , und von

folgenden Pl«ceptol»bu5 , l^l. c'a/Z'aro

oevilio , Xl. ^ac^bo Reichen , nach,

Mahligen professore Lloquentix zu

Königsberg , JohannZimmermann,

und Franecker, gieng ä. 1644. nach! und ^«ebas« Oe^/e« , berühmten
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Keitoribuz allda , getreuliÄ) istinfor.

miret worden, welchem Letztern der

selbe von seinen lieben Eltern , ohn-

erachtet sie in der Stadt selbst eine

bequeme Wohnung hatten , etliche

Jahr als ein 0omelticu5 war über

geben gewesen ; von bannen wurde

er ^. 167z, nach Nönigsderg 2a I^e-

Kione« ucaäemicaz ckmittirt, allwo er

das Glück hatte , unter seinem ehe-

mahligen prxcepto« . Herrn ^/.

Reichen , als damahligen Lloquen-

tii plotelidre Und Kec^nre ^laßnilica ,

immHtliculiret zu werden ; woraufer

dann zuförderst den Cuelum l^ilosc,.

pkicum, unter Anführung Herrn ^/.

David Roden, der nach;eyends ^r.

cKi.i)l2cc,nu8derLobenitschenKitchen

zu Königsberg worden , und Herrn

/?. l?a/^,,^o c?o»ci«, . Ke6rare der Alt<

Städtischen Pfarr, Schule allda,

durchgegangen, auch unter Herrn 0.

?ol»a»»e ?bill/,p<, pfeiffern , damahli-

gem prusellole ^mzu« <3ixcx , der

nachgchends All ?ontiiicio5 «berge-

gangen , sich in rkiioioßiciz geübet ,

hatte auch die trefflichen i'sle»loZ<,z

selbiger Zeiten, v. Christian Dreyern,

V. H/eic^iorem Feidlern , Und v.

vernhard von Sanden , gehöret ,

und sich in ihren Ol!eLii5 o^ponenclo

sl «sponäenclu Vielmahls hören

lasten ; da ihm aber hierauf an fer

nem Mitteln zu lutMiren gebrechen

wollte , so mußte er sich wieder nach

Haus wenden , eine Zeitlang seine

coilezi, zu repetiren , und sich auch in

ttomileticis zu üben , darinnen er dann

sowohl den damahligen Ertz-Priefter

tu Tilsit , Herrn l). 5aci«mam Dres-

l» , als auch den vinonum, Herrn

Klei «I!

Daniel Werner , öffters lubleviret,

auch denen Land-Prleftern in der all

da üblichen Lithauischen Sprach viel

Hülffe geleistet , worauf er ganz

unvermuthet , ohne sei» Wissen ,

Melden, noch Bemühen, ^. 1681.

r.i'ulin'c. ^nX. zu einer Prob-Pre-

digt nach Zinren ist begehret , und

nach derselben Ablegung von der

Christlichen Gemeinde allda einhellig

zu ihrem viacono vuciret worden, da

er dann sogleich von dem verordneten

Samländischen Canliaal-io zu Kö

nigsberg exgminiret < von Herrn l)r.

o^/ero." als Ober Hof Predigern ,

in der Schloß-Kirche allda orcliniret,

von Herrn v.von Sanden, damah

ligen pattore in der Alt-Stadt , Do-

minicam VIII. poltl'rlNlt. intloducittt,

und zu seinem heiligen Amt einge-

seegml wurde. In welchem einigen

Amt derselbe 4. ,732., daran diese

Nachricht von ihm selbst aufgesctzet,

zu diesem illten Thell des Jubel-

Pliester-l.exlci , durch einen Enckel

desselben , Herrn Johann Theodor

Deckern 8. T'neol. 5t>.,(lioK) auf der

I^nivelittät Halle, ist communiciret

worden , noch am Leben und im See

gen von GOtt gestanden , dabey er

dann voll der Verwaltung seines

anvertrauten Amtes also bezeugete:

,. Solches mein von GOtt mir be-

., fohlenes Amt habe nach dem Ver-

., mögen, so Er selbst dargereichet, in

,. Lehr und Leben , also zu verwalten

.. mlch bemühet , daß ich iederman

,, erbaulich , niemanden ärgerlich ,

„ nicht andern predigen und selbst

„ verwerfflich seynmögte ; jedoch ha-

.. be, als ein schwacher Mensch, mei-

Dd, nen
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„neu Schatz in irrdifchen Gefässen

^ getragen , und kan mich nichts als

»meiner Schwachheit rühmen.,. Um

nun seinem Heiligen Amt desto unge<

hinderter vorzustehen , hatte er sich

noch ,m ersten Jahr desselben zu einer

Ehe-Eonsortin erwählet seines see

ligen älitecessol« , Herrn Iohann

Caspar Hacken, hinterlassen Jung

fer Tochter , 5«/a»»<lm mit Namen ,

mit welcher er aber nur ,. Jahr und

«O.Wochen qehauset, und eme Toa>

te> erzeuget ; das anderemal hat er

sich wieder eine keusche 5«/a»nam zur

Ehe erwählet , Herrn K<. August

Nloriyen, damahligen paNcinz zu

Hinten, älteste Tochter, mitwelchercr

bis in das Jahr 1723. in geseegnerer

und vergnügter Ehe gelebt » und mit

ihr l». Kinder erzeuget , davon 6.

in ihrer Kindheit verstorben , die

«vr'gen aber glücklich sind versorget

worden , davon er den ältesten Sohn ,

He N /tn^eam Tbt'lxio»'«»» Menr.flch

^!,n«i 1718. , weqen angegangener

Alters Schwachheit, zu feinem Trost

und Gehülsten hat 2<ljunz,ren lassen,

um zu seiner Zeit desto vergnügter

Mit dem alten Simeon im Frieden

aus dieser Zettlichkcit hinfahren zu

können , nachdem er schon in obge-

dachten, Jahr 1752. bereits in dem

5'ten 5«m>ll«iHl Jahr durchGOttes

Gnade gelebt Halle.

240.) UKl5. ( o.Fricdericb Ernst)

Hell!.enbergischer hoch < verdienter

K > > che« und ConslNon»! Rarh , auch

kaltol plM'Äliu, und 8ufielinten<len«

zu Schleußlngen, und dasiger l)i«c«

«ng'e'<t>-n des KömglichsPoblnischen

uud Chul-smsillch'Sächllschen ge>

meinsihafftlichen (3ymn,s,i hochdo

stellte? Kplioru,, hatte vVl,GOtt c:ö

besondere Gnade gehabt , daß er t»

ftlnem 8z. Lebens,Jahr, <nn heilige,

Weynacht^Fcyertag, allein in seil««

5upcnnten6urA::lt fttN so. jäh,

riges)ul>il2um erreichet; nachonuer

vorhero von ä. ,638. bis 1691. oaS

donr«^c»l« in gedachtem berühmte»

(3ymn2sso mit besonder» Nuhin ver<

waltet hatte, ist er darauf in Anfang

desselben Jahrs zu dieser 5upes,mcs>

«lue und pHltonl« beruffen , und den

,8. kcbruarii darzu oräirnret »ordett.

Weil nun dicfts ein besonderes rares

Eremvcl gewesen , in elnem solchen

wichtigen Amt allein eo. Jahre u»

stehen, so hat dasdajige^ymnallum

dis erlebte Wunder mcht allein vor

sich den 22. rel,lU2ni, /l. ,7«. mlt

all« Vme«rion gefeyret , sondcm

auch der gelehrte kcKor ^xmnaln ,

Herr Georg Ernst walche, ein slo-

8«rnm2 in 2 Bogen , unter de» Ti<

tel , eäiret: Memoria /e»»i/ecu/iMl ^-

c«^kHlc) >ne/5/o, o°3°n̂ 55.

Tieoio^i« ceie^eTTimo , t?o»siiiH7i<» l«!e»

^a/lico , /leZii lS k^l?oraiil l?o«Moni

te»Ventil ^ t^bnn ««»ess/«»ii<> >' lvtt

bey auch der gelehrte donle«Nol(>

mnzlli . Herr Iot>>,nn Heinrich Häuft

mann , in einer vortreffl ichen Onn«,

vorgesteller; ferner, Herr Iodann

Jacob Hnfchüy , (^oll^H C)m"^»

7«-
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!ettiu3, eine Ontion , <ie ^l'm«^r-

?o, aii ?-itss« i«,n?im a/itiFimn , m 3eut<

cher Sprach gehalten. In welcher

Zelt bicser hochverdiente Lpnoruz z.

(cooles, ^. Conreöiur« , 4 doüe^.«

s«ni dl2lli5 , 9. InssieHor« . 2. diln-

or«, 4. (^<)!leZ25 <)uint« dlallis. 8.

Io!Ieß,5 5ex» cizll«, UUd 4. O!

ez,5 3epnm« dlals» erlebet , und zu

hlc.1 Acmtern in2uzui>ret hat ; wie

n den Vayrember wöchentlichen

zus;ng«n , Xl^lll. Woche , p. I7Q. ist

)ellchtet worden. Ein mehrers aber

vird eben daselbst anae^iget in der

LlX. Woche, p. 237., daß er nemllch

K ,698. den 2s. ^ugutti. zu Leipzig,

ie /venalor«,»» pe?/e3«,«e,« l lull. Ul , 9.

^c> l^esw, 6'lputiret , und darauf

Ittt Her<N iiuoenntenäenten Göyen

>u ^übec, und Herrn 8upesintenäenten '

wllten in Missen, die DoNo».

jHülde erhalten ; er war aber schon '

»6>l. dem Herrn 0. Somag , als er

)ie erste 'lneoloßische prafelNun inAlt-

)orff übernommen, in der5!werinten.

ius^u Schleußlnaen nachgesolget.

Von seinen Leibes- und Gcmürhs,

ssräffien giebet obgcdachter Herr

^eilal walch folgende Nachricht :

daß er zwar in der Blüche seines

ÄKers immer kranckllch gewesen,

wd bcynahe ein NeHcu, worden

väre, aber Hey zunehmenden Jahren

mlner lessre Krclffien bekommen

>abe, derowegen er den dem gegen

vättlqe«! hohen Alter noch keinen

3t 0 noch Handleitung , auch noch

!c:n? BllUe» gebraucht habe ; er se,

)e nicht nur noch wohl in die Ferne»

ondern tonne auch den klarste;.

dl«e lesen ; er hole alles, was auch

gar leiß geredet werde , und spühre

noch kem Zittern der Hände. Sein

Gedächtniß sey noch so gut , daß er

sich noch alles dessen wohl erinnern

tan, was in seiner Jugend, fürnem,

lich in feinem Amt, vorgefallen, und

man könne ihn mit allem Recht ein

lebendiges ärclüv der Kirche» ? und

Schul<Sachen nennen , der nicht nur

die Sachen wisse , was , und wie eS

vorgegangen , sondern auch in wel

chem Jahr es geschehen sey ? Seine

Predigten, derer er bis an sein >«>

l«um49ZQ. gehalten, nicht etwa »wie

manche, nur aus dem Stegreiff, son,

dern mit ssmer Vorbereitung ge,

sch. leben, pflege er noch so fertlg ab,

zulegen , daß er nicht emmahl eine

8ci2Ls2pli><: oder Zettel Mit sich aus

die Canzel nehme , und dadurch man,

che junge Prediger beschäme, welch«

sich kein Bedrucken machen, ihre

Predigren mehr zu lesen . als aus«

wendig herzusagen. Er besitze noch

eine so gute Veurtheilungs-Rrafsi,

daß er alle Sachen, die im geistNchen

Gericht, oder im Predig-Amte, oder

auf dem c;ymn2lio . vorfallen , aus

das weiseste entscheiden » und einem

jeden Mlt guten Rath an die Hand

achen tan. Ein mehrers von seinen

Schafften kan ln Herrn l.l^<,„ici zw-

eitia e/>io»-o,«m 5ci/e«//»^e»/. p. 63. ge,

funden werden.

241 )^r,l8^l?li.(0.?ni'«n»ttl?e<n'.

?e ) ChutlSüchslscher Probst und 5u.

pesinrencleliZ ZN Schlieben , »m Chur,

Crelse, ein Sohn l). sodann Meis,

necs 'I'lieol. !'. p. »nd ?l«pc>slt> der

C^lNe<l«l-Kirche zuN?ltte?,derg, und

Dorocr-een , einer .Tochter v. EuH

Ddz Re



 

214 l^elKlel

Rehebolds , Chur^Fürstl. Sächsischen

Leib -Kieäici, ward zu Wittenberg,

den 2?. Nov. z. ,6ss. gebohren, be

zog 1672. die Universität Franckfurt

an der Oder , 1678. Leipzig , und

gieng von dar nach Straßburg , Va,

sei, Tübingen, Gießen, Coppenha-

gen, Leiden und Königsberg, ward

,68i. in Wittenberg KlzMer, 1683.

lacultatiz pnilos. ^äjunäru; , 1684. I^i-

cent>2tuz l'llcol. Und pgitor primniuH

in Schmiedebern, endlich 169». Do

itoil'neol. ProbstUNd 8uperinten6enl

in Geblieben, wie er denn vonChur-

Fürst Johann George III. Giorwür,

digsten Andenckens, eigenhändig zum

Superintendenten contllmiret worden

ist. ^. 1722. ward ihmsein Sohn ,

Kl. Johann Christian Meisner , im

!>HNo«t2äjun8iret, welcher aber 1733.

vi2«>nu« allda ward , als man den

alten Ehrwürdigen Greiß pra «me

rito erklarete» und die ^ciäemie Witt

tenberg Kl. Erdmann Gonsned Ca?

menzen , zeitherigen p,Nori in Schö^

newalda, zum Probst in Schlieben

ernennete. Hleraus hat jener das

folgende l?34te Jahr sein Priester-

Amts,)ul,il«um erlebet. Vill. /cca».

«im geistliches Minist, in Sachsen , l».

327. 6c3l,pr»I. XII. p. s9».

242. ) 2 KlLI^L. (>»/. ^acob) wohl,

verdienter 8enic>l des KliniNem zuLüi

deck , und Prediger oder pgNor der

klarixKirch daselbst, ist den lo.äpr.

^. 1684. in das H. Predig »Amt ge-

tretten , und demselben blshero mit

vielen Verdiensten vorgestanden :

Und als er, durch GOttes Gnade,

den lQ. ^pr. 1734. das so. Klinilteri,!»

Jahr zurück geleget , hat er sein Prie,

ster^ubilxum begangen, welches der

berühmte Herr Hof-Prediger, co

lnAl, in /i3ll ^ccie/iaMcil , p. l8o. <uv

führet , dabey zweyer Glückwunsch^

Schrifften gedencket , welche diesem

gelehrten und berühmten Mann zu

solcher Jubel-Freude gefertiger wor,

den , eine von dem gesummten Co»«.

zio 5cno!2lnco C2tN2rin,2na , Mlter

dem Titel : ^/eietema , <ie Oeo , <5oii»

ß^ cii/»ei »ominib«l «/?F»ito, ex ?5»I.

i.xxxlv.,2.: Die andere eine Dils«.

«tio LpiNolicg, 6e Tbe/äm'o^aco/'j, «»

ferem. XI. l8. I^l, !9- V0N dem btt

rühmten KeÄare des dasigen <^XlNN2>

lli, und 55. I'neal. Lic. . Herrn Job.

Heinrich von Seelen darinnen mchi

rere Nachricht von seinen Verdlew

sten und Lebens-Geschicht wird zu siw

den seyn. Solche communiciret Herr

l^l. «o/H folgender Massen : Jacob

von Melle ward tu Lübeck den l?.

)un. ^. ,6s9. gebohren. Sein Vati

ter , Gerhard von Melle , war ein

vornehmer Kauffmann, und seme

Mutter, Anna Maria, eine Tochter

Kt. Jacob Stolterfochs, pallori« zu

3. Marien in Lüdeck. Er hatte das

Schicksal, daß ihm seine Eltern

durch den Tod entrissen wurden, als

er kaum entwöhnet war : GOTT

aber erweck« ^ Bernhard Vaectx

cingen, damahligenviaconum, nachi

mahligen pattorem zu 5t. Marien,

UNd Xlinilt. 5eniorem , ( 6e ^uo vicl.

Jubel pr. c.«. p. I. p. 22s.) welch«

sein Pathe, und seiner Mutter

Schwester Mann war , daß er si5

seiner als ein Vatter annahm , uni

ihn von der ersten Kindheit an nu!

größter Liebe und Sorgfalt erzog.

 

 

 



lllch nachmahls seine zeitliche Wohl-

'ahn möqllchst beförderte, und ihm

o viel Gutthat erwieß, als der tau?

endste von seinen leiblichen Eltern

licht aenenßt; wie er selbst danckbar,

ich rühmet in einer Ochrifft , die er

>ey Gelegenheit des Nrecktinnisthen

hochzeitlichen Jubel- Festes heraus

«egeben. Es hielt ihm der»elbe in

elnem Hause geschickte Lehrmeister ,

ieß ihm aber dabey auch der da,

nahls am Lübectischen c^ymngllc, sie

genden Männer, als des Keaonz,

berrmann Nocrelmanns , und Con-

-ad ?oi^l besondern Unterweisung

ntt gemessen. Dadurch kam er so

veit, daß er bereits im isten Jahre

emes Alters, 1674. um Ostern mit

Xechle nach der Universität Nicl ge-

>en konnte , woselbst er dritthalb

3ahr verblieb , und die berühmten

Nanner , Christoph Francken , Mac,

hiam waßmurh, Nicolaum Mar

in» , Samuel Aeyhern , Daniel

Veorg Morhofen , G. iL. Heldder,

ten, "und Heinrich Opiyen , in der

3Ottes - Gelahrtheit aber pelrum

Nusäum , Paul Sperlingen , Cbri,

«an Rorcholten und Friederich Jesi

m hotte ; dabey er auch Johann Da

ne! Majors Unterricht in der Natur-

lehre, und Johann Nico!, pechlins

Zergliederungen beywohnete. änno

676. begab er sich um Michaelis nach

)ma, und hielt sich daselbst bey c?a.

pH7o HH?lttano 4. Jahre lang auf, un-

er welchen er auch 4. vilpueation«

»on der Lübeckischen Historie öffent-

ich vertheidigte. Ausser demselben

vaim allhie seine Lehrer , Johann

Wilhelm Vajer , Fridemann Bech-

Ivlel
»'5

mann, Johann Mnsäus, Johann

Frischmilch, Caspar posner, Er

hardWeigel , Valentin velrheim und

Carl Caffa. Nachdem er 1680. die

Kl^iN«. Würde erhalten, bezog er

die ^ostockische^«äemie.und hores

te daselbst noch die GOttes-Gelehr-

ten, August varenium, Michael Co-

babium , und Just Christoph Scho-

mern, fieng aber auch an, selbst an

dere )u lehren, und sich im vilputiren

zu üben , bis er nach Hause zurück

kehrte. Nach vorgegangener Unter

suchung des 5upelintenclentens , 0.

Samuel pomani. erhielte er die Frey-

heit, allhie zu predigen, und bedien

te sich der ganz besondern Unterwei

sung desselben. Doch bekam er nicht

lange hernach ein Verlangen fremde

Lander zu besuchen : Daher relsete er

durch Bremen und Ost-Frießland in

die vereinigten Niederlande, und

nachdem er die vortrefflichsten Han

dels -Städte und ^«öemien , Gro

ningen, Franecker, Urrecht undLey-

den , besehen . durch Brabant und

Flandern über calaü nach Engelland,

da er sich sonderlich zu Londen und

Oxford aufgehalten, gegangen; da

rauf besuchte er in Franckreich vor-

nemlich Paris , und nachdem er in

diesen Landen alles sehenswürdige

beobachtet , kehre« er durch cbam-

xa?»e und Lothringen nach Deutsch

land zurück , hielte sich aber zu Straß,

durgeine Zeitlang auf, um den gros

sen Ausleger der heiligen Schrifft,

Sebastian Schmidt , zu hören.

Nachdem er darauf verschiedene beut,

sche Provinzen , Höfe , ^caöemien

und Städte besuche, kam er am

Wen!),



Hl6 l^ell6el

Weyhnachts - Tage , 1683. in seine l/e «aniia^ü vit<e lato^«l

Vatter-Stadt glücklich zurücke » und « imm»»-tak n^»te c<ri<» «Me«

wurde gleich im folgenden Jahre <ie/ati?ata O exanimat« co^ori

,684. daselbst an dle Marien-Älrche ^i c«mm«ii«l yne/c«H loc«l

den 12. April beruffen. An dersel^«»<ie ^/>«ma Fe^vat«« nce evocal«o

ben hat er Anfangs als viaconl«

NachMahls als äleKi-DiÄconuz . und

seit 1706. als palmar gestanden ; /^n.

»719. aber ward er 5eniar ^iniNeni.

In seinem Amte hat er nun schon <4-

Jahr gestanden , und es fehlten noch

wenig Jahre , so würde er auch ein

hochzeitliches Jubels Fest haben Hab

ten rinnen, dann er hatte sich «685.

am 15. .wn- mit obgedachten 5up«.

intenäemens zu Lübeck, 0. Samuel

romam, Tochter, Dorothea, verhex

rathet , und lebte mit derselben 46.

Jahr in einer sehr vergnügten Ehe.

Allein den ,z. Kt,?. 1733. wurde die,

selbe durch den Tod getrennet, nach

dem er darinnen 9 Kinder gezeuget,

von denen ein Sohn » Kl. Samuel

Gerhard von Melle, XrcKiDiacouuz

zu 3. Egidien in Lübeck, den i. lun.

,733. mit Tode abgieng, und ein

Sohn , Franz Jacob von Melle,

Kie6ic. DoHor. nebst 3. Töchtern,

sich noch am Leben befinden. Er ge

höret unter diejenigen Gelehrten,

welche zu früh unter die Tobten ge>

zehlet worden. Denn in der Ver

gnügung müßiger Stunden , ?. Xl.

». 4 s. wird ausdrücklich gesagt,

daß er ,707. gestorben. Die Ge

legenheit darzu hat wohl dle Auf-

a<i vitam melinem pro<i«U

NlevitaKllü /etii me«or

immola «/«n'eälo»« ü»e ^«F«ltlu

/aceü«« bnc )e/«icö»-aie

Fbi /«ü^ue be»-e^ltHn«m /ecit

In eben diesem ,707. Jahre hat er

bereits selber sowohl seine eigene

als seiner Vorfahren und Anoen

wandten Lebensumstände in der«w-

l.ips« 4. beschrieben, von welcher ein

Auszug in denen ^«,vü l^m-n c?er-

man« , ^ 1707. p. f6. sq. und in

Tenzels curieusen Vibliorhecl? dric/

ten «epo/i^«« , v. 68a. sq. zu finden.

Ausser dieser Schlifft hat er durch

viele andere sein Namens« Gedacht,

niß gestifflet, aus welchen man zw

gleich sehen ran , welch ein grosser

Kenner er von Alterthümern und

natürlichen Seltenheiten gewesen scy.

Die vornehmsten jmd : ^o^e ^»».

Ml»'«m ex al^enlv u»ciaii»m ,' t.«b«a l>

^iiemna /»/an'l Sa/lbici O Fe/?te»t«»»il,

lt98' 1633. öl »700. ,' 5en« /le^ln»

schlifft gegeben, welche er auf seine l^«».zan^ e v«mm« <«««. ««« v«i?«

tunfftige Begrabniß in der Schloß-« o«cas« a/>pe/l<m< ,- Oe /tl»enb«« Q«/v-

Kirche noch bey semen Leb - Zeiten' «n/wm /«cm .- H>i/l<,K <le kci»ieü «^»-

hat setzen lassen, und folgenden In-, 6««" commentatio ^ /a/)l<i«b«/^<.

Halts ist: t« «LN iiilowg« ^ece«/« Curieuscs



 

Ihaler-Cabinee; Gründliche Nach,

«cht von der Stadt Lübeck , :c. Vill.

/«. tte»r. von Seelen ^tbe»^e i «becc»

li^p. I. p. ,63. 5^. Gabr. Wilhelm

Göttensjeytlebendes gelehrte lkmo,

pa,p. I. p. 1 68. 5q<z.

243.) KUCNäLU5 . (Fobann Wie-

iencb)eiNp2Nc>r^ubil«uz zu Besdau ,

im Luckauischen Creiß , der Sohn

desjenigen Jubel , Priesters , Frie>

>erich Michaeli», der aus des Herrn

Krcdi . viaconi Christian Winzers

wohlverdienten Andencken , im ll.

?glte dieses historischen l-enn, paß.

iz8. bereits beschrieben stehet, wo-

>ey zugleich gemeldet worden , daß

dieser Sohn vielleicht auch sein )ub>.

«um erreichet habe ; und weilen sint

Xr Zeit von obgedachtem Herrn är-

^iDi^canc, Winzer die sichere Nach,

licht hiervon cummumcirt erhalten

)abe, so tan gemeldet werden , daß

derselbe ^. 1652. den n. >n. in der

Pfarr- Wohnung zu Vesdau geboh-

en , und anfänglich eine Zeitlang

lliv«im informiret worden , hernach

requentirte er die Schulen zu Luckau,

öudißm und Görlitz; die 5tucli2 ^«>

lemi« »blaivirte er m z. Jahren zu

Wittenberg. Seinem Vatter wlw

>e er, wie I. c. schon gemeldet, ^nnc,

l679. lubttitliiret, und lucceclirte ihm

'ach lo. Jahren im Amt. Er Hab

>e sich zweymal verheyrathet , aber

eine Kinder hinterlassen. Sein

'eiliges Amt verwaltete er selbst

astbisanselnIubeKIahr; daaber

>och die Klafften bey ihm anfiengen

Mwach zu werden , so bekam er des

Hahrs vorhero Herrn LrdmannCa-

M, Vetlcnovi, l.ulat. ^. »?»8. MM

I^i 2!7

! 5ubNituten, welcher auch der Gemeln-

de Christi daselbst mit allerTreu und

Redlichkeit vorgestanden. Der alte

Llueritu« aber gieng in dem folgen

den Jahr , 1729. , als an seinem )u-

vel-Iahr, zu seines HErrn Freude,

am 2. Sonntag pott i'linit., daran er

just vor so. Jahren zu solchem seinem

Priester-Amt, ^. 1679. war invetti-

ret wordel. , nachdem er 77. Jahr

und ,. Wochen in der Welt, und so.

Jahr iw ^iiüNeno gelebt hatte.

244.) KUckXVI'l?, (7^«^) ge

bürtig von Camenz, aus OberiLau-

sitz» ist s». Jahr Prediger zu «Soh

len, bey Lübtxn, inNieder<Lansitz,

gewesen, wohin er ä. 1649. vom K«.

6tor« zu Droßen beruffeu worden,

und 1700. gestorben ist .nachdem ihm

seln mittelfter Sohn , gleiches Na

mens, Jacob Mickwiy , 7. Jahr vor-

her lubNituiret worden war, welcher

ihm auch succeäitte, UNd den 2,.3ept.

I?l8. starb, worauf x<. Iohann

Christian Gerstenbron, von Sinen,

beyLelßing, dieses Psarr-Amt 171,.

erhielte. Vl6. /ccan^en Geistl. ^i»i-

Fen«m in Sachsen , 5uppl. l!l. p. 96.

Von seinen äyteceil<)nbu5 ist Geory

Nohlheim ^. 1626. Meuchelmörder»-

scher Weise erschossen worden.

24 s. ) Klll^N . ( 0e«A l>ie^encb)

Prediger der Evangelisch/ Lutheri

schen Gemeinde zu Cuylendorg , in

der Provinz Geldern, der anfanglich

zu Mastricht ü. Jahr, und hierauf

noch so. Jahr nur in obgedachter

Stadt ein treuer Diener des Evan-

gelii gewesen ist, wie ihm dieses

ZtUgNlß in denen /M5 tt/fic>,ice>.Fl c/e-

Micü , i'om. U. ?. 798. gegeben wird ,

Ee wels
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welcher allda den 23. 5ept. ä. ,736.

«e. 82. I^initt. s6. gestorben. Ein

Sohn vo» ihm , Carl Otto Miyen ,

ist als Prediger bev der Lutherischen

Gemeinde zn Rotterdam gestanden,

Hey welchem er sich letzlich m seinem

hohen Alter aufgehalten , und von

der Welt Abschied genommen.

/24s.) X40L»kll>l«. (c??«,^) ein

alt, verdienter Kirck)en-und Schul-

Diener, letzlich zuNeuftadc an d«r

A> sch , war z» HildburZhausen ge-

bohren den 27. 5epe. ^.1651. Sein

Vatter war, Johannes Möhrmg,

alt < verdienter Stadt-Kirchner da-

selbst ; die Mutter Cacharina » ge-

bohrne Harrungin. Er lrequentirte

die Lcnolam patliam als ^lumnug 7.

Jahr, hernach das (^mnalmm ^ca-

llemicum zu Coburg 6. Jahr , und

genoß das VcneKcium Cnori Viulici

dabey. ^. 1673. zog er nach Ostern

auf die Universität Wittenberg, und

genoß das Onvlitolium allda zwey

Jahr lang. Nachdem aber sein alter

80. jähriger Vatter schon die «.altern

Söhne hatte Nucliren lassen» die auch

bereits in geistlichen Aemtern ver

sorget waren , so wünschete er vor sei,

nem Ende auch diesen dritten Sohn

noch auf der Canzel zu hören , web

ches das merckwürdigste ist in dessen

LebenS- Lauff: Er berieff ihn dem

nach nach Haus, und bey seiner An-

kunfft bat er den Herrn 5upelmten.

llemen, seinem Sohn eine Predigt zu

erlauben, welche am 3tcnWeynacht-

Feft.4. l 67s. ihm aufgetragen» und

wohl abgeleget wurde. Nach dem

GOttes- Dienst nahm erjigedachter

Herr 8ue«uu«nöuu diesen alten

Kirchner und seinen Sohn, als da-

mahl igen concinnÄtorem , mit sich zu

Gast Nlich Haus , und fragte über

der Mahlzeit den alten Vatter : Weil

er nun nach seinem Verlangen diesen

seinen jüngsten Sohn auch auf de«

Canzel gesehen und gehöret habe» ob

er dann nun gerne sterben wolle i

Antwortete solcher : )a, mir Freu

den '. und nachdem er nur ein wenig

Speise und Tranct genossen » bat er

um Erlaubnlß » daß er nach Haus

gehen, und sich ein wenig niederlegen

dörffe ; als solches geschehen » und

kaum eine halbe Stunde verflossen ,

kam ein Bott in die5upelintenclur.

mit der Nachricht : der alte Nirch,

„er sey gestorben ! Worauf der Herr

3uperinten6en5 UNd dessen Sohn tV

lend vom Tisch aufstunden» und zu

ihm giengen, fanden ihn auch in uki-

MO mortiz »rticuld , da ihn dle Hand

des HErrn gerühret » und durch ei,

nen Schlag ohne alle Empfindung

von dieser Welt abgefordert hatte.

Hierauf begab sich dieser jünaste

Sohn zu seinem ältesten Herrn Bru

der , Pfarr-ä6jun6to zu Sonnenfeld ,

und inlormirte eine Zeitlang dessen

drey Söhne, ä. ,677. bekam er sei

ne erste Vo«tion zum dun«iic)l,l in

Hildburghausen, und als daraufdas

KeKo«t vÄcant wurde , gelangte er

auch zu demselben, ä. 168 s. wurde

er zu der Pfarr Ubnfinden vociret,

und nach drey Jahren zu der Pfarr

Vrunn. ä. 1690. trug ihm Herr

Neidhard, Varon von Seckendorss

auf Sugenbeim, eine Gast-Predlgt

auf Slmoni Iudck auf, und berieff

ihn darauf nach Deirenheim. /^nno



,694. verlangte Herr Daran von

eemershelm seinen eigenen Pfarrer

zu Ober-Seeinbach, allwo er bestäw

big relicliren wollte , und vocirte ihn

dahin, allwo er vom. lx. p<,N 'liinit.

invettiret wurde, und i». Jahr ru-

hig daselbst gesessen : Da er aber ä.

1704. den neuen Pfarrer zu Taschen-

dorn invelliren mußte, wurde er be-

schuldiget , als ob er etwas anzügli-

ches wider seine Herrschafft in der

Predigt vorgebracht, well ihm sol

cher Dienst nicht conlerirt worden

fty ; welches ihm doch nicht konnte

erwiesen werden ; Allein dieselbe woll

te die einmahl gefaßte Ungnade nicht

fallen lassen, und l«ß ihm am Wal-

burgis» ^. 1705. seine Abschiede-Pre

digt halten. Darauf begab er sich

nach Schornweissag , und vicgrilirte

vor den damahlige« l^ttorem Valetu-

^marium, ^l.l.e«/>n/<i,' nach dessen Tod

zog er anfUhlfeld, informirte die He

denischen Kinder , und wurde allda

an Herrn 8ur>«inten<l«nt und Kir-

chen-Rath Rachel von mir recom.

mencliret, der ihm ^. 1727. zu dem

vacznt wordenen 7e«i2t in Neustadt

verholffen , darinnen er 31. Jahr, bis

ansein Ende, verblieben, doch wurde

er e. Jahr vor demselben als Lmeri.

tuz ruäe «ionlret, und ihm doch seine

8uttentation gereichet. Zweymal

hatte er sich verehelichet, erstlich ä.

»678. mit Jungfer Anna Dorothea

Carlin, Herrn <tte/,ba»i Carls, ^rcbi-

vi»c<,ni zu Hlldbnrghausen , Tochter,

die aber in folgendem Jahr nach der

ersten Geburt, mit sammt der LeibeS-

Frucht , Todes verblichen. Das an-

deremal, ^. 1680. mit Jungfer An-

^lon 219

na Sadina Ldenretrenn , Herrn

Georg 2oenree«r«, seines Tauf-

Pathen, damahligen Stadt-Schreu

bers, Tochter, mit welcher er auch

ein Klbiiium (3.imicum überlebet, und

5 8. Jahr eine geseegnete Ehe besessen,

da sie 8. Söhne und s. Töchter zur

Weit gebohren , und noch als eine

Wittwe hinterlassen wurde. Er

starb den 18. April, ä. 1738., und wur

de an seinem Namens-Tag zur Er

den bestattet , da er 6o. Jahr in

zweyfacher Ehe, 62. Jahr in Schul,

und Predig -Amt , und 86. und ein

halb Jahr in der Welt gelebt hatte.

247.) Kl0KKI^lN, ( ^oi,a»»el cin-

M») Chur - Sächsischer pzttor zu

Vaalsdorff und Stoteeriy , in der

Leipziger inlf>eKwn. gebohren zu

Lienniy in Schlesien, den 14. 5epe.

ä. 16 s4», allwo seinVatter» Johann

Mörlin , ^lckl . V,»conu8 gewesen,

trat 1686. seinPredigt-Amt an, und

erlebte darinnen i?36. sein Jubel-

Jahr, nachdem ih« bereits 172 s.

seln Sohn » l^. Johann Christian

Mörlin , war lubNituiret worden ; ein

allderer aber , Kl Christian Gottfried

Mörlin, ist vireitar des ^mn^Ni zu

Altendurg. VicI. /cca«<ie« Geistl. ^i-

»i/?. in Sachsen, p. 126.

248.) KlOtt'läl^z, (^. ^n-

Fi<l» ) Freybergischer p2ttor zu Bos

sen, war gebürtig von Gröden, bey

Elsterwerda, allwo er ^. 16^7. den

31. I2N. zur Welt gekommen; sein

Vatter, gleiches Namens, war et

liche 4». Jahr Pfarrer allda gewe

sen ; der Sohn hatte in der Creutz,

Schule zu Dresden und zu Leipzig

Nulliret, ward darauf ä. 1678. 5l>b.

Ee 2 Nim.
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Nltutu8 des l'HNori5 zu Dohna ; ^.

«694. kam er als Pfarrer nach Läh

men , und ä. 1696. nach Russeina,

daftlbft er durch Feuer das Seinige

verlohren. ä. i?li. ward er paüor

UNd konori» lrclbci-^ens^ ^6jun«ituz

zu Nossen , allda er endlich, weaen Al

ters Schwachheit, seinen ältesten

Sohn , ^. Christian Friederich z/on-

ta»«m, zum 8ubttituten annehmen

mußte, worauf er den 28. 5ept. ,731.

«t.7s. Vliniss. 53. im HERRN ent

schlaffen, l^. N>Misch in der Frey-

bergischcn Nirchen , Historie , ?. ll.

ss«, ) Evangelischer Prediger in

Preussen , ein in den alten Preußi

schen Kirchen-Geschichten wohler-

fahrner Mann , von Stolze , aus

Pommern, gebürtig, ward^. is47

«.eätorin Riesendurss, hierauf Pre,

diger zu Preußisch-Eglau, Schön-

eck, an der Catharmen - Kirche in

Danzin , an der Warten -Kirche in

Choren , an der Thum- Kirche im

Kneiphof zu Königsberg, ferner in

der alten Stadt daselbst, und end

lich zu Graudenz, woselbst er 1539.

den 2«. äpr. im 74. Jahre seines Al

ters, und 52. seiner Aemter, gestor-

den. Er gab Widerlegung der Dan-

ziger tTloeel ; l'raitatum <ie ^cc/e/a t?<bn-

/ii vera U ^e ^cc^» /ä//Zl >' Oe ?<?/>at«

k«? l?o»se»s« 5e»<iomlne»/l, scc. Heralls.

V>6. Gelehrten-l.evicon , I?. II. p. 209.

Vanselow gelehrtes Pommern, p.

76.

2 so.) KlOKINI^.^^ba»«»)««»

Reformirter 'lneuio^l« und Predi

ger zu Amsterdam, war den 1. ^»n.

^. l6,s. zu Caen, inFranckreich, ge-

bohren . allwo sein Vatter em Kavj^

mann» sein Groß-lmd Aelter-Vaner

aber Prediger gewesen. Der Vat

ter starb ihm im dritten Jahre , und

die Mutter wollte mit aller Gewalt

einen Kauffmann aus ihm machen;

seine Zuneigung aber, und die Auf

munterung des berühmten öocönti.

erhielt ihn beym 5tuäiren. Als er

hernach seine Hleolozie zu Sedan

unter peiw /ttu/mn , und zu Leyden

unter /s»^. «weto. die Morgenländl-

schen Sprachen aber daselbst unter

^ar. Qo/io. l?o»/la»/. /'^mperelll- UNd lH-

</o?^. ck o/e« getrieben hatte , wurde

er bey seiner Zurüctkunfft in Franck-

l reich ^nno ,649. zum Prediger zu 5s.

pinn bey Caen beruffen. Er wurde

hierauf nach ^e»fo» und Caen ver»

langet , wollte aber seine Kirche nicht

»erlassen, bis er endlich doch K64.

zu Caen «scbnt«, an die Seit« gese

tzet ward, von dem er noch viel, son

derlich in Sprachen, lernete, indem

sie in einem Hause wohneten. Mein

als die RellglonslFreyheit in Franck-

reich aufgehoben ward, gieng er

l6«s. nach Leyden, und von dar nach

Amsterdam , allwo bald eine Protei

60 l^l.. Orient, vor ihm aufgerichtet,

und er überdis auch 2. Jahr darauf

zum Prediger beruffen ward. Er

starb , nachdem er »o. Monat Bett

lägerig gewesen war, den 5. May,

1700., im 75stenIahr ftines Alters,

und slsten seines Predigt-Amts:

Seine Frau, die ihn, nebst z. Söh

nen , überlebet , war des gelehrten

und tapfern .?ac. ?ajmeni a> 6r,»,e/n,e-

mt Brüdern Tochter. Er war klein
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wn Gtatue , aber sehr gesund und

Mttig, und konnte , ehe er ein Bein

n Franckreich brach , etliche Meilen

ueit lauffen. Bis ans Ende hatte

5 ein so scharffes Gesichte , daß er

!uch die kleinste Schlifft lesen konn

te. Er ist fast niemahls kranck ge-

vesen, und hat in seinem ?osten Iah

e noch nichts von Kopf, Schmerzen

>der Magen - Beschwerung gewußt,

seine vornehmsten Schrifften sind:

MttHtia«« /^///. , i» ^ulb«l m«ita/ac»-<e

S pso/a»<e ^»ti^talü mo»«menta «-

»iicantll»' ,' O^a/io <ie li»^«Hs«m Onenta-

um, a<l inteüi?e»/^m 5. H'cn/il«»'« «ii/ita-

e ,- viFe//. <ie bow F'a/vlFc.e pa/ssom'l ?e-

« 5i>nM .- ^ita 5am. öocia^i, welches

>esse, Werckenvorgesetzet lft ; Lnm-

°F« i» aü^«ot ^. V ^. ^ ^»ca, öcc.

/icl. Neuer Bücher<Saal der gelehr-

mWelt , xxx/. Oeffnung , p. 464. sq.

3elehrrenil>e5ico». p. n. p. m. 212.

2<i.) X4v^rK. (Xt. Tob/,»»«)

in Ulmischer Jubel Priester zu ean-

«nau, von Aufhausen gebürtig,

ourde ^. ,6,z. Pfarrer in Pfuhl,

^. ,6,8. iu Holzheim, ä. ,626. zu

Kadelstadren , ^. ,631. zu Albeck,

md endlich /^. 1645. zu Langen»,«,

iarbden 2i.3ept.^. ,667., seines Al-

ers 8,. Jahr, da er n. im H. Pre-

"g-Amt gelebt hatte.

252. ) vlü^o^Ki^il^. ( cHn/K/H )

st als ein Lxuignt aus der Pfalz, und

>on der Pfarr Tagmersheim , ver-

rieben , endlich in seinem Vatter-

and» zu Weissenburg im Nordgau,

'erstorben, nachdem er in seinem Le-

>m vielen r»uiitäten und Ver<in-

^ün 22l

derungen unterworffengewesm. Er

war aus dem in der Stadt Weissen

burg berühmten und wohlverdien

ten Münderlinifchen Geschlecht ent,

sprossen, wie dann der letzte Pa'bsti-

sche und erste Evangelische Stadt-

Pfarrer, Andreas Münderlein , die

tt,tfaln>2tion daselbst treulich hatte be

fordern helffen, worzu er von seinem

damlihligen Amts - Gehülffe« und

Prediger, 5«^»ne ^^o»,/», in einem

nachdrücklichen Schreiben kräfftig

war ermuntert worden. VKl. Herrn

^. Döderleins N>eissenburl,ische Iu-

bel-Frende , §. IV. p. 9. so ist auch

nachgehends sul, inttium 5ecul: XVII.

Mi^lNttl Münderlein einer der Vor

nehmsten des Raths allda gewesen,

tum. Dieser ^ul>il«u8 aber war aw

l
Anglich cantor bep der schule da

selbst, um das Jahr , s6a. ,aber nicht

länger als ein halbes Jahr, darauf

wurde er Cntar zu Neuburg , und ck-

rigirte daselbst VleKlulic. Vicle ejuzcj.

^. 1709. t?pig vulz2tum. ^. 1564.

kam er in das <3ymn26um nachLauins

gen , und wurde daselbst plXceptor

CiMcu«. s. Jahr lang; von dannen

wurde er in pHtriam zum Ii«:it<>r,t be,

ruffen , ^. , 563. Er blieb aber auch

hier nicht lang , sondern kam nach s.

Jahren, ä. ,574-, nachRegenspurg,

allwo er selbigem 67MN260 ?. Jahr

vorgestanden. Endlich mag er des

Schul -Lebens überdrußig worden

seyn, und nahm ein Pfarr-Amt an,

blieb aber auch nicht beständig an ei-

nemOrt , sondern wurde ä. , ,8,.?,.

Ee 3 Nor
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ttor zu Lttmannödorsf, hernach zu !

wirtelsheim , endlich zu lagmers- '

heim , in der Pfalz ; da aber /^. 1 6 r 8.

die Kelißinn darinnen verändert, und

die EvangelischenKirchenmnd Schul-

Diener daraus in das Lxilium ver;

trieben wurden , mußte er auch sein

Pfarr-Amt im hohen Alter verlas

sen , und kam in sei» Natterland als

ein LxuKnt. nach Welssenburg, zurück,

allwo er ^ ,622. sein Alter zwar ru

hig , sein Leben aber kümmerttch ,doch

in demHERRN seellg, beschlossen .

nachdem er in Schul- Aenttern 21.

Jahr, m Priesterlichen Aemtem 38.

Jahr , zusammen 58. Jahr , GOTT

und seiner Kirche gedienet, und end

lich noch 4. Jahr im Lxilic, zugebracht

hatte , welches 62. Jahr betraget.

Doch hat er einen berühmten Sohn

hinterlassen , X<. Johann Münder,

tein , welcher der achte 5uoennten6enz

zu Regenspurg worden ist. v,öe l».

Il- des Jub. pr. /.exici, p. 22. lud tln.

2sZ. )N5IV!5äKI)'I', ( älicbael ) ein

wohlverdienter Lehrer und Prediger

zu Brambach, einem ansehnlichen

Flecken an der Böhmischen Gränze,

2. Meilen von Eger, gelegen , darin

nen die Kirche in die Oelsnitzische in.

lpeKion gehörig, die Pi>rr und Ort

selbst gehöret vermählen dem Herrn

Philipp Carln von Schirndinq , Kö

nig!. Pohlnischen und Chur-Sächjv

schen Rlttmelftern , darinnen auch em

wohlgebauetes Adeliches Schloß lst,

die 82cr3 aber werden von einem p»>

Nor« UNd DiHcono aclminiNiiret/ «Nd

alle Sonntag sowohl Bor l««

Nachmittags - Predigten gehalten.

Dieser ^ubilXU5 aber war den »5.

5ept. ä. is?2. in dem Voigtländi-

schen Berg - Städtlein Faickenstnn

aufdlese Weltgebohren , dessen Bat

ter, Marcbäus r^eidhardt, Raths«

Hreund und Bcrg-Geschworner, dit

Mutter aber, Frau Maraaretha,

eine gebohrne Seidlin gewesen war.

Diese seine Neben Eltern haben lyn

fleißig zur GOttes-Forcht undLen

nen angehalten , weil er einen fähu

gen Kopf verspühren ließ, dochHat,

te er das Unglück, daß ihmder Vab

ter schon im zwölfften Jahr mtt Ton

abgegangen , der aber diesen Sohn

auf seinem Sterb-Nett dem dawch

ligen Pfarr-Herrn, //e«/'e/io , in Fal<

ckensteln bestens «commenäirte, weu

cher fürtreffliche Mann hernach !

chen selbst in numinioribu« unterrlch

tele , bis er ihn ä. 160«. auf die La?

temische Stadt -Schul nach Plan»

unterbrachte , allwo er 2. Jahr u»

i2. Thaler, und noch ». Jahr p^c

lnK,lM2tione einiger Kinder, snm

Kost und Unterhalt genossen. Als

er nun binnen solchen vier Jahren «

seinen 5luäü5 emen guten Grund ge>

leget hatte, gieng er» mit guter l),-

mi«Ilc>n seiner Herren plxceptomm.

^. lsl,. auf Göttliche Vorsorge,

weil er fast gar keine Sublläi, «!>»>

nehmen konnte , auf die berühmte

Universität Wittenberg, und elhitl»

te , auf Kecommenllation eines Vor«

nehmen von Adel , Herrn Johann

Christoph pisteris von Merschly,

daß er als ein Klemdrum in diecom-

munität an einen freyen Tisch aufg«

nonp
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ommen wnrde , dabey Kmuiirte er

weyen ZtuclioNz von Adel, ans Ham-

urg , Herrn Christoph von Grüw

?rg , und Herrn Marnn von der

l.lechc, wobey er jedoch seine Coli«.

>" l'NilolupIii« und 'llieuloeic, steil

l9 besuchte : Allein es währete sol-

bcs kaum ein Jahr , da der liebe

3O^T solche Stadt mit der Pest

»elnl,uchte , so mußte er mit seinen

«den Edelleuten Wittenberg ver-

assen, welche noch einen danäxlÄtum

ul,5. Herrn Paul Hornick von Zwi-

au , zu sich nahmen , und begaben

lch allesammt auf des obgedachten

^errn von Merschi? sein Ritter,

?" ' ""auch einen Sohn ttuäiren

»esse , daselbst ihnen Herr Hörntet

owohl lulilli« als l^eolaßi« gelt

en , »obey dieser Herr Neiohardc

Me Gelegenheit gefunden , bey da-

>sem Herrn l^or«- tkichhorn sich

owohl ,n vikullen als Predigen zu

«rc,ren, und mehr und mehr zu ln-

^/.^. Nachdem aber der liebe

»Ott d,e Pest von Wittenberg wie.

er gnädig abgewendet, sind sie al-

esammt, nach halber Jahresfrist ,

«eder dahin gezogen , und haben ih-

e5tt,ä,2. durch GOttesSeegen , wei<

er sortgesetzet. Als sich nun Herr

lcldhardt in 2. Jahren wohl d^bi-

met hatte, und ihn ^. ,6,4. Herr

)ohann ivilhelm von Zedrwiy , zu

'"benstein , eine geschickte und erbau-

che Predigt ablegen hörte , hat er

!"K^d2Mf ^m Pfarr-Amt

" Christ < Evangelischen Gemeinde

" ^ebenstem beruffen, worauf er zu

oayreuth, nach ausgestandenem^«,

w«. durch H^n 0. Schleupnern

I^ei
 

22)

urcliniret wurde, und solche Pfarr be-

zogen hat. Er hatte daselbst seinem

Priesterlichen Amt mit vielen See-

gen vorgestanden 6. Jahr lang, und

sich auch gleich im ersten Jahr mit

Jungfer Anna Maria , Herrn Io-

vann EnIelhardts, Pfarrers u,

Hscha, Tochter, in eme Christliche

Heyrath eingelassen, mit weicherer

""H fthr vergnügt gelebet hatte.

Nach verflossenen sechs Jahren aber

hatte man angefangen, in dem Egeri-

UenBezlrck die Römisch, Catholl-

sche Religion mit Gewalt wieder ein

zufuhren , und also wurde auch der-

3A./^'^°' von solchem seinem

A"^"" vertrieben, daß er sei

nen Gnädigen Herrn von Zedrwiy,

und seine Ihn , und Er sie herzlich

liebende Christliche Gemejnde , mit

wehemuthlgen Seufzen und Thra-

neu verlassen mußte : Jedoch sorgte

die Göttliche Güte bald wieder für

ihn , da das p^ini-ge Bramback va-

«nt war, und der damahls regieren-

?5^"^ ^"^g Siamund von

SchnndmF, von ihm Nachricht er-

L. !?' "H^/ ", wegen seiner son,

derbaren Gaben und trefflichen Ge-

leyr amkelt, sogleich noch diesesIabe

ZU dlesem Pfarr-Amt beruffen, daß

er schon den is. ^ov. ,620. unter

Göttllchen Geleit sich dahin begebe"

und seine »hm angewiesene Pfarr-

Wohnung mit freudigem Muth be

zogen. Hierbey ist etwas sonderbar

Oencrwl,ro,ge« vorsangen . Dan»

als er nur m das Pfarr-Haus eiw

gezogeu war, wurde ihm erzehlet,

daß die untere Stuben-Kammer, zur

rechten Hand, ein döser Geist so ein,

genom,
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genommen, daß weder bey Tag , viel?

weniger des Nachts, sich lemand da

rinnen aufhalten oder solche gebrau

chen tonnte ; Das bedauerte dieser

GOttseelige Priester anfänglich von

Herzen , daß ein zur Wohnung der

Menschen gewidmetes Zimmer durch

den Satan unbrauchbar sollte gcma-

chct werden ; weil er aber ein Mann

von ungemeiner Herzhafftigteit und

GOttes-Forcht gewesen war , ent

schloß er sich, in GOttes Namen die

se Kammer in Besitz zu nehmen , und

in der Rraffc ^lksu Christi, vermit

tels eines andächtigen Gebets, den

Teuffel daraus zu vertrelben. Er

ließ sich demnach sein Bett darem

machen , und neben dem Bett einen

Tisch setzen, legte darauf das Hell.

Bibel-Buch und andere geistreiche

Bücher, verrichtete vorhero scm Ge

bet recht herzlich und inbrünstig zu

GOtt , darinnen er sich den Göttli

chen Schutz und Schirm , und die

Krafft IEsu, als des UberwinderS

des Satans , durch den Beystand

GOttes des Heil. Geistes erbenen

hatte , darauf legte er sich darein im

Name» des HErrn zu seiner Nacht-

Ruhe. Kaum hatte er sich aber nie

dergelegt, so pl^sentirte sich schon der

abaesagte Menschen- Feind , in emer

abscheulichen Gestalt, und redete den

frommen Priester mit diesen Worten

«N : was machest du hie? Die^anv

mer ist mein ! Allein dieser antwor,

tele ihm ganz herzhafft, und mit un

erschrockenem Muth : Das laugst du ,

teuffel, die Rammer ist nicht dein,

diese ganze pfarr i Wohnung , und

also auch diese Kammer, ist, Nrafft

meiner Beruftung , mir übergeben,

und also mein, so lang ich lebe ; du

hast im geringsten keine Mache da<

ran ; darum rrolle dich rveg , und

lasse mich und die Meinigen in un

rlich

stöbrrer Ruhe. Hierauf wollte

der Satan seine Voc«icin disoun

machen, daß er unrechtmäßiger Weiß

zu diesem Amt gekommen wäre :

welches aber der l^ttor wiederum mit

ungemeiner Herzhafftigteit wider

legte, und ihn endlich dahin brachte,

daß er selbigen Abend weichen » und

Ihn und die Seinigen ruhen lassen

mußte. Was man aber in folge»

der Zeit noch vor Zücke mit diesem

unsanberu Gclst gehabt , wie er Nch

des folgenden Tags, zu Mittag bey

hellen Licht , auf des Pfarrers Be

gehren , wieder eingestellet , und sich

oben am Fenster durch ein zerbrochen

nes Glas, wie ein Wisch-Baum , in

die Wohn-Slube hineingezogen» in

aller Damelli^ucn Gegenwart , sich

darinnen in unterschiedlichen Gestal

ten und Polituren verwandelt , bald

wie ein Bär, bald wie ein Hund und

Katz, bald wie ein grimmiger Low,

bald wie ein schöner Pfau, auch wie

ein welscher Hahn ; und endlich , auf

des Pfarrers Verspotten , g« ver,

schwanden; hingegen des Nachts

wieder in die Kammer gekommen ,

mit greulichen Wüten und Toben,

und da der Pfarrer bey Tag einige

Sprüche an die Wand herum ge>

schrieben, an denselben dermassen wit

seinen Ä lauen gekratzet . daß man die

Risse viele Jahr hatte sehen können;

in der dritten Nacht aber weit erw

sctzlicher als vorhero Mahls getobet,



 

uid mildem Pfarrer gestritten, bis

ndlich dieser aus Eysser seinen auf

>em Tisch stehenden Schreib > Zeug

»ach ihn geworffen , und ihm noch?

nal im Namen JESU ChrP» ge-

»otten , dle Kammer und ganze

l)farr-Wohnung gänzlich zu verlast

eu; worauf er, als in emem grossen

Zturm, mir greulichem Brüiienmid

>eßlichem Gestanck , auch durch ein

erbrochenes Kammer/ Fenster, hin,

>us gefahren , und hernach weiter keu

« Unruhe mehr erregen dörffen,

>as habe ich umständlich in einem

«sondern 1«äw. die grosse Macht

md <l>l)nmachl des Fürsten der Fin,

lerniß, in ?. ll. , von der besiegten

hranney des Satans, §, 7. beschrie- l

»en, und stehet eben diese Geschlcht >se Leibes -und Lebens-Gefähr allsge-

standen, und bey einbrechender feind

licher Gewalt als ein flüchtiges Wild

ln die Wälder und Beige entfliehen,

und all sein Haab und Gut den Fein

den zum Raub hinterlassen mußte,

dabey er offt in etlichen Tagen nicht

eines Bissen Brods habhafft melden

konnte : sondern es sind ihm auch 8.

liebe Kinder in solcher elenden Zeit

gestorben, denen er meistentheils selb-

sten , weil kein Pfarrer weit und breit

damahls in selbiger Gegend zu sin«

den war, die Leichen 5 Predigten hal

ten mußte, weil alles von den Fein

den verjaget, und viele umgekommen

waren ; doch hat ihn der seiche See-

Predigt gehalten , auch hernach 43<

Jahr an diesem Ort sein Heil, Lehr-

und Predig- Amt mit unermüdetem

Fleiß fortgeführet, dabey er nachge

hende, in denen damahligen Schwe

dischen Kriegs-Laufften , den Capla-

ney- Dienst «l. Jahr lang zugleich

mit versehen , und niemahls eine Pre

digt unterlassen , wann man von de

nen Feinden ein wenig sicher gewesen

war. Er wurde 5eni«r in der Oels-

nitzischen ilispeHion , und hatte das

Lob eines flommen. geistlichen, ge

lehrten und eifrigen Pledigers jeder-

zett gehabt ; der aber auch in vielem

CreuH und Trübsaleu ledlich warge-

pi üfel, und bewährt beflinden wor,

den , indem er nicht allein öfftcro gros-

mch schon in andern öffentlichen

Lchrifflen angeführet , nemilchin des

leistreichen Scrivers Seclen-Schay,

?. IV. Conc. 14. §. Z7. Ki. c/,^l/i«»

ttemmu, ?2Noll8 zu Radeberg, in den,

KErrn ergöyten Aug und Odr, lei.

II. ?!»ick. p. 4 1 l . /cca»<ien yeistl. ^7i.

'i/lerw in Sachsen, 5uppI.XIl.p. 573.,

ind in bestreu fleißigen Herrn Pfar-

ers zu Cautendorff, Johann Con,

ad Schallers, dreifachen Pflicht ei-

"sCdristen, 9451.» bey welchen al-

en weiter nichts zu erinnern , als

>«ß die Jahr-Zahl ,638. verfehlet

ey , indem diese Geschicht ä. ,620.

wrgegangen, den l s. Knv. oder 14

lag vor dem äävem, daran dieser Igens^ GOTT nach dem beschchtten

Herr Neidhardt seinen Einzug ge

wmmen , darauf von dem Herrn 5u

'ttintenllenten zu Oelsnitz , ^icftlao

>u«nern, mveNiret wurde, und am 1.

Events-Sonntag seine erste Amts-

Frieden wiederum de^massen ge-

seegnet, daß er 4. Söhne konnte Nu.

cliren lassen, davon 3. auf einem Tag

auf der berühmten i^mvellltat Wit

tenberg als ^i^iNli sind «eilet wor-

F f den,
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den, nemlich Herr K<. sodann Adam »Forstmeister, unter den folgend»

Neidhardt, welcher 37. Jahr seines Regierungen aber als Ober-.5orp

Herrn VatterS viaconu« , und her

nachmahlia.er 5ucccll«l noch 7. Jahr

lang gewesen war ; Herr ^. Go«-

ftied Neidhardr, wurde Pfarrer zu

Ldrendorff, und Herr Kl Johann

Christoph Neldhardr, Pfarrer zu

Dolberg; der Vierdte , Johann

Heinrich , wurde zu Jena von denen

Schwedischen Trouppen geschossen ,

und ihm ein Aug ausgestossen, daran

er auch frühzeitig daselbst gestorben.

Von dem ersten Sohn, K<. Johann

Adam, ist dieses wohlverdiente Ge

schlecht in gedachtem Brambach bis

auf diese Stunde . durch GOTTES

Seegen, fortgepftanzet worden, in

dem er, nebst einer Tochter, 3. Söh

ne hinterlassen , als ,.) Herrn Io-

bann pe«r Neidhardren , welcher 42.

Jahr DiÄconul zu Drambach gewe

sen, und seinen einigen Sohn, Herrn

Johann Christoph Neidhardten ,

sich in seinem Alter hatte aHunßiren

lassen , der ihm auch nach seinem Tod

lucceäirt, mithin solche r,mi!ie schon

über l2o. Jahr, an diesem Ort, in

r^Norgt und Dl2con2t sich wohlver,

dient und berühmt gemachet hat;

Der 2.) Herr wolffAdam Neid-

dardr, ist etlich zo. Jahr Kantor und

GerichdSchreiber zuPlech gewesen;

Der 3.) Herr Christian Neidhardr,

hat auch unterschiedliche Ehren-

Aemter verwaltet, indem er bey Ih

re HockFürstl. Durch!., Herrn Chri,

stian Ernsten , und Herrn Georg

Wilhelm , Marggraffen zu Bran

denburg-Bayreuth, beeden Höchst-

seel. Glorwürdigen Andenkens, als

dommilKliuz annoch in Diensten ge?

standen , und ^nno ,742. gestorben:

Daß also von unserm Herrn 5enio«,

Michael Neidhardren , als Stamm,

Vattern , gar wohl tan gesaget wer

den , was52l«mo, pr«v. x, 7. gespro

chen : Das Gedächmiß des Gerech

ren bleibet im Seegen, auch nach sei

nem Cod , welcher .v 1669. erfolget

war , da er sein Leben auf 77. , «°d

seine KlimNenÄl - Jahr auf ss. gd

bracht hatte.

254.) NlCOI^I, (vernbar/l) war

54. Jahr pzNol zu Rolrzow in Mcck

lenburgischen , und zeugete mit Anna

Schmidin Kl. ^/onam /Vicoiai , welcher

ä. ,6c>s. Keitor zu Amfurr, ^. 1607

l'attor und Alvenslebischer InspeÄol

zu Calbean der Milda» inder Altew

Marct, und ,626. I^ttor zum Heil.

Geist in Magdeburg worden, in

der Eroberuug und Zerstörung die

ser Stadt aber, mit seiner Frau und

deren Schwester , welche Hanns vssi

sens , Burgers und Brauers in

Magdeburg, auch Freysassens indtl

Sudenburg auf dem Prälaten-Ber

ge, Töchter gewesen, als Gefange

ne in die Hände eines Frey - Heren

aus Böhmen gerathen , der sie nach

Elbenau in Sonnenland gebracht,

ohne daß man Nachricht findet, n>><

es ihm weiter ergangen. v>6. Ae"

ners l?le»-ul a<i Hpintum H'anäln» >n

Magdeburg,^ 28s.

2ss.) NlKUKNCK , (Kl. oeo^e)

ein Prediger in Rostock, war änw

1 628. um Michaelis^ Lüneburg ge'

bohren, aUwo sein Vstter, Heimch



 

Ttiehenck, ein Kauffmann , und die

0iutter, iLlisabeth, gebohrne pari-

i^ie «?

als piXs« folgende DillertatitMez : De

in, war. In seine» Jugend hatte /^i^e ,- ^/e 5»te reaü , (s ct»nce/>tu e/«5

r zu Lüneburg in der dasigen Io- oi>/eNvs atl/«e/ormali ,- <K e»til v^inci.

»annis- Schule ^«,)-iia»«m «eimas«i» M O att,i/)«t«, und las anbey denen

lnd o»-e//l«m ,- Zu Flensburg den Ke- 3tu6ioliz daließia. Hierselbst heyra-

^oiem. l^l. oea^ittm i.oMm ,- und zu lhete er ä. I66c>. des gewesenen Bür

Lübeck den KeÄorem . ^. Seba,

nan Nleyern , den Conrec^orem //e»>

ic«m öa»^es/«m , UNd de« 3ubreito-

«m ^aco/'«m Röckerren , zu Lehrmei-

tern. ^ 16^9. begab er sich nach

Lreisswalde, und hörete daselbst die

iattllchen I'KeoloKOZ, 0. ^ab. Lal-

«NN, D. Jobannem öeri«^ilM7, und v.

Johann Friederich Ronigen, hielte

lufdleser^cÄiiemle unterschiedene ge

ehrte Dissertation«, als unter ^l. F°-

>a»ne ^/lcüaeül 6e »at«sa ^5? co»^il«rio-

< kbii«,io?i<e j unter ^. Georg Schlieft

«N,cleiMetale; <le l)u»-ati»»e ,- 6c /^e»

Mate L^ c<"ll«Ze»tiH > 6e ^i/lentia

s ^«iaMate kntii ,- 6e <?o»ce/)l« ihtu ,

>nd andere »lehr , vertheidigte auch

Mter dem prxsiäio v. 0a»i<^»l.a^Qo.

!eca<iem a«<e/lia»«m ?ieoil)?lcar«m cc»»>

m i^e»/e/l»«m ,- und cklputirte unter

^i. <3e«^il» p»-c«F/a 6e ^3ioni/»«l ^/a-

!>«,. ^. 1654. erlangte er allda die

^Mer-Würde, und fieng anCnllc.

lu privHta, insonderheit über die Ltnic

md ^«Äpn^sic, zu eröffnen, nach«

>em er als pra-se« einige Disputation«,

lls lie i/»ltate O l/«iane, über s.'lne.

« ex /Netaj>/,)/ic<5 Lcc, gehalten.

Nachdem er also seine 3tu6ia Neben

>nd ein halb Jahr fortgesetzt! hatte',

>egab er sich nach Rostock, und 6i-

putirte nicht nur unter dem Pr«li6ia

"«. ex )e5 XXI. , sondern hielt auch

germeisters in Rostock, Joachim

Rleinschmids , Tochter , Margare-

rham , mit welcher er 2. Söhne und

3. Töchter gezeuget , die aber bald

wieder verstorben. ^. 1 661. erlangte

er das Onreitorat, und 1669. das

Keäwrgt bey dasiger Stadt -Schule,

z. 1675. verlohr er seme Ehegattin,

und ersetzte dero Verlust im folgen,

den Jahre mit ftlnes ehemahligen

psXceptoliz , v. Johann Friedet ich

Rönigs , welcher endlich »lach Ro

stock gekommen , Tochter, Cachari-

na , die ihn überlebet hat , nachdem

er mit ihr 5. Söhne und 2. Töchter

gezeuget» unter welchen l). George

Friederich Niehenck , Paltor Primarius

bey der teutschen Kirche zu Gochen-

bürg in Schweden, wie auch ässelldr

des Königlichen Conliltorii daselbst,

und Xl. Johann Balthasar tTlie-

henck , viacunuz zu 3t. Marien in

Rostock, allwo er ä. 1738. den i6w

rcbr. gestorben ist , bey der Kirche

GOttes und gelehrten Welt sich be-

tandt gemacht haoen. Nachdem er

»s. Jahr in der Schule gearbeitet,

ward er 168s. zum Diaconat bey der

Peters-Kirche, und zugleich zum La-

zareth-Prediger, i6i,6 zum 1^0«!

bey eben dieser Kirche, und 1699. als

Pastor Primarius an die Manen-Kir

che vociret, erlangte auch das 3emc».

nt des Rostockischen X4inist«ü. Sei-

Ff, nen
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nen Aemtern intgesammt stund er

stelßig vor, bis ibn endlich Alter und

Schwachheit veryinderten, da er lon-

derllch ve« Steine viel Bcschweh-

runq empfunden ; daher er auch, von

l7o«. an, sich durch ftine obgedach-

ten Söhne, und emige 5tuckiosuz

71»eQl^j,. lmPredlgen mußte 5uble

viren lasse». Die letzte Predigt hielt

er ,7,3. vom. v. «oll l^wl,. . nach

welcher er mit LeweS- Schwachheit

dergestalt befallen wurde , daß er

zwar noch einige Zeit in seinem Hau,

sc Belchte sitzen , und andere Amts?

Verrichtungen ln ftiner Studier,

Stube übernehmen, niemahlS aber

daS GOttes - Haus wiederum besu

chen konnte , und starb endlich den 2s.

May, «714., nachdem er fem Leben

auf 8 s. Jahre und 8. Monate ge

bracht, davon aber 53. Jahre in

Schul-und Kirchen, Aemtcrn zuge

bracht hatte. Er sunge Morgens

und Abends daS Lied : wenn mein

Smndleln vorhanden ist,«. prxp2rir-

te sich sehr wohl, und wie es einem

alten 'lnculoeo anständig, zum see

ligen Tode , vefahl, man sollte auf

seinen Leichen, Stein einen Sarg

hauen » und darauf dao Vild des ge-

ereuyiclcen ^lkSll , nebst seinem

5>mboio. setzen lassen , dessen er sich

in seinem ganzen Leben bedienet :

«ic e/l vila mea ks /"/«». Zu seinem

Rohm gereichet eS ? daß ehemahls

der seelige v. Habtchorst aus sei

nem Namen : ^l. c?eo^l«l sseuienct,

per ^nzzrammz die Worte heraus

gebracht : ««»c »o/ce e^»-e^i«m , und

folgendes LpizriUllm, darauf gema,

chet hat :

 

Vi<l. ilo^ocbiln» titesHr»», p. 315. tq^.

0b/erva/i»»el Hlisceü»e< . ?. XXVI^ r>

149.H. Gelehr« Nn«, l». Xl- p 2y?

ly. Gelehrren-^n«» . ?. II. p. zvf .

2sb.) ^l5^V5, (^«»n) wa,

ein Jude! - Priester aus der owcce,

der Freyen Reichs -Stadt Ulm , zn

Scharrenstädrcn , fvnftcn von Deu,

ren , bey weissenhorn , geburtig ,

wurde ^. i r62. Pfarrer zu Rierbeim,

^. 1 s6^. bekam er die Pfarr Radeb

städren , allwo ihm ^. 1668 der >di-

Wu« penzkoster succe6,rte ; er aber

kam in solchem Jahr zu denen Pfarr»

Gemeinden in Scharrenstädren und

lümmelhausen zugleich, allwo er der

?<?sMli/<e e?o»co^l^ lüblcribirte , Und sein

Amt verwaltete bis auf das Iadr

i6rs., daran eralsru6e<lon2tu8nach

Ulm aufgenommen worden, woscl^ :

er auch den 26. r«t>r. z. i6r?. in ss.

^nna Klimltrlii verstorben.

Brandenbmg'Bayrenthischer Psar-

rer zu Gur«nste«en, in derNeuftäl»

tischen oicrcez , von dem man im

Pfarr- Buch zwar Nachricht findet,

daß er ä. 1538. gebohren ftr>, aber

nicht wo? und von wem? Obschon

^. i sZr. Herr Stephan Nothnagel

Dechant zu Langenzenn geweftn , ss

tan doch dieser ausserhalb Landes

entsprossen seyn, dann er srequennrte

die Vchulen nrEißteben slm5 zu Hall

in Sachsen, konnte aber, Armuth bat,

der , auf keine ^«6emie ziehen ; «e,

doch hatte er sich zu Hall einen ji
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hm Grund der Wissenschafften er-

»erben , daß er schon im r?. Jahr

üchtig zum Predigt Amt erachtet ,

ind ^. i ss6. zu einem Pfarr - Amt ,

n dem damahligen Albertinischen

Meg, beruffen »vurde, weil zuselbi-

ler Zelt die 5ubje^ rar gewesen wa-

en ; wo er aber anfänglich im Pre-

»igt-Amt gestanden, ist auch nicht bei

andl. ^nno 1572. wurde er zu der

pfarr Gmtenst««« beruffen, und

oie er hernach der fwm«/<e cv»c«,sck^

mterschrieben, also ist er auch in fei

lem Lehr-Amt richtig befunden wor-

»en ; aber in semem Leben war er

licht gar jll exemplarisch , sondern

lebte die Gesellschafften allzusehr,

>nd besuchte auch die Wirths-Hau

er öffter , als ihm anständig gewe-

en ; wiewohl er sich bey der Kirchen-

Motion entschuldigte, daß er in dem

lenden Pfarr, Haus öffters vor

Xauch nicht bleiben könnte, und des,

vegen ausgehen müßte : und als ihm

»asselbe repariret wurde, so ist er her-

»ach auch besser zu Haus geblieben.

3n seinem hohen Alter bekam er eü

»en ^HunKum an^oiann^ltl» <ie ^v»-

e. oder, von Berg, ein Sohn des al

len wohlverdienten Ntt von Berg,

Mesenen eyfrigenPredigers zuRü-

Xsbronn, von welchem denckwürdig

ft , daß er seine 8tuä>2 als ein Fürst-

lcher Vene6ci»iuz in dem l^ymnaüo

i« Heilsbrol»n bis in sein ^stes

3ahr fortaesetzet , und auch auf kei-

«Univellttät gezogen s sondern von

heilsbronn aus zu dieser ächunHur

^. 1626. vociret wurdes also daß ?,.

^Nl und ^äjuniru^ von de» Schulen

MHeil. Predig-Amt ßnh Krusten
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worden. Nachdem nun Herr Noeh,

nagel in eben diesem Jahr sein Pries

ster-lubikum erreichet , welches ehe/

dessen ein Befreyungs-Iahr gewe,

ftn , so ist er darauf in folgendem

Jahr von aller Amts -und Leibes,

Last völlig befreyet worden , im si.

VtlniNell^Iahr ; der ^öjuniiuz aber

ist Vi2cc,nrl5 zu Bayersdorff, und

nach 6. Iahreu ?»Nor zu Bauden,

dach worden , von welchem annoch

velcenäenten vorhanden find.

Inder Pfarr Gurcensterren aber

find folgende 5ucc«ücile5 befindlich

gewejen :

^nn» »607. Johannes Büemer,

der anfänglich Edelmännischer

Pfarrer des Herrn Barons von

Nlilchtmg zu tTleuses gewesen,

und weil er, als ein Pel,ncit2nr,

einigemal seine Predige wegen

Schwachheit auf der Canzel ab,

gelesen , ohne alle andere Ursach

deswegen von »hm abgeschaffte

wurde, bekam darauf anfänglich

das l)i,con2t zu Bayersdorss,

und hernach diese Pfarr. Starb

ä. 1616.

^. lüli. Inst«ls<>übner,der aber

in dem gleich folgenden Jahr

wieder gestorben.

ä. 1617. Johannes Grünauer,

wurde von Schornwnßag hie,

her beruffen, und starb daselbst.

H. ,624. Adam Seaudinels hatte

im 3" jährigen Krieg harte ?2»

t» ausstehen müssen, da er ä.

,6)2. von den Bayerischen Völ,

ckern völlig ausgeplündert, und

noch darzu gefänglich nach

Grade Höchstadr geführet wur,

3f3 dt.
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de, allwo dessen Ehe-Frau noch

ic>Q. Thaler lian^i^n vor ihn er,

legen mußte, die sie aller Orten

aufgeborgt ; nach seiner Erle-

diglmg mußte er eine ColleHur

vornehmen »solche Schulden wie

der abzutragen ; und weil in

Gunensterren noch Nlcht sicher

zu leben war, hielt er sich unter

Schwedischen Schutz eme Zelt-

lang in Windehelm auf , und

kam darauf zum l^Nn«! Ictel

heim , starb aber bald daselbst.

ä. ,633. Kl. Andreas Zirner ., nahm

solche Pfarr zwar an , weil sie

aber durch dte Feinde völlig

rumiret war . so hätte er allda

Hunger sterben müssen , luc«.

. «lirte dahero bald darauf seinem

^Ntecellon auch in Ictecheim,

im Leben und Sterben. Hann

folgte ^

ä. 1634. Johannes Bren , der

wagte sich auch in diesen mile.

«blen Zelten solche Pfarr anzu,

nehmen, mußte aber auch schon

in folgendem Jahr sein Amt und

Leben endigen. Daraufist die,

se Pfarr von ä. ,63 s. bis rksi.

unbesetzt geblieben , und von de,

nen p,Nonbu, vicinil versehen

norden.

z. »6si. Gabriel Schmuyer , be-'

kam in diesem Jahr die noch

öden 3. Pfarren , Gm«nstelren,

Mönchzieinach und Scborn,

rveissach, und versähe solche ic>.

Jahr miteinander, bis er änno

it6l.Guttmstettcn,sammtdem

r,!,»! Remhardshosen , allein be

hielte, und bisä. 1676. verwal

ttte , daran er gestorben. Von

ihm stammte ab Georg Hein,

rich Schmuyer , Pfarrer zu

Marckc-Dergel.

ä. 1677. Kl. Sebastian Reuß , war

von schwacher Leibes, ConNim-

rion , und starb nach 2. Jahren

an der Schwindsucht.

^. 1679. Christoph piccarr, wur,

de von der Pfarr westbeim da,

hin tlanzlociret . bekam nach 2.

Jahren die Pfarr Nredes in

Oberland.

^. 1681. Johann Georg <l>er«l,

waid vorhero von 1678. Pfar»

rer zu Mönchsteinach und

Schornweissach, und cl. 2. ?2-

Nol allhier, auch letzlich 8emor

<Hpitull , starb den 6. Kl«t. ^.

,725., nachdem er sich vorhero

seinen Sohn hatte ludNiruiren

lassen , der ihm auch im Pfarr-

Amt lucceäirte,nemlich

^ l?2s. Johann Heinrich Oerrel,

welcher dasselbe annoch verwsl,

tet.

^ 0.

2s8.) Q^it^^K, (Kl. 3<,i«,

s, ie.iencb ) der Evangelischen Gemein

de zu 3t. Wilhelm in Snaßbura

treu-verdienter r-lNor, war daselbst

gebohren den ,7. 8ept. ä. 1653. von

GOttesförchtigen und berühmten

Vor, Elter», dessen Vatter war,

Herr Friederich Oclinger , Kunst«

fahrner Gold, und Sllber,Arbettlr

ln Straßburg, und der Vcltterliche

Groß-Vatter gleiches Namens und

rioieMun : Die Mutter, Frau <K"

tbar<s



Marina, Herrn üeneH3i Hämmer,

ns oder /Vai!/et>ii, X<e6icin« DoKuriz

nd ?«Äicj, wie auch Frauen ^a»^.

?,b<e, gebohrnen Rixingerin, Tochl

er, derer Herr Vatter, Daniel Rü

inger, auch ^e6icin« Doäior, und

.Ußic« sc ^et»pk^s,c« p. I>. gewesen

)ar. In seiner Kindheit ließ er

hon ein fähiges inzemum an sich

ermercken , darum waren seine El-

ern zuförderft um einen getreuen

rxceptarem l)omesncum besorget»

,nd hatten das Glück , Herrn Io-

ann Joachim 3enegraffen hierzu

u bekommen, welcher, wegen seiner

>ortreffllchen HuMäten , nachge-

»ends 53. T'Keol. o. «c p. ?. , wie auch

»es Conventuz ^ccieliaNici ?nes« in

Ztraßburg worden wäre, der ihn 6.

lahr lana getreulich inldlmirte, bis

olcher selbst fremde UniverlltHten m

e,uchen sich entschlossen , und diestn

einen fleißigen vilcipul verlassen

nutzte, worauf sich jedoch dieser des,

elben kluger Anweisung auch her,

lach Hey rrequentirung des (3ymn2lu

»edlent, und dadurch so viel prossti.

et, daß er s. mal als?rimu8 diel»nr.

n>, DilizentiX empfangen , und auch

n der l?rim2 die Griechische Option

ehalten hatte, ü. 1669. wurde er

chon im 16. Jahr aci I^eKion« publi.

28 promoviret, da Herr Johann

Heinrich Lircin-«,. Nitt. sc Mocz. ?. t». ,

leNor ^lzznittcuZ gewesen , worauf

r sich 2. Jahr lang dem 8tu6ic> ?Ki-

osapliico ergeben, darinnen ihm eine

msehnliche Beysteuer , die ihm an

anglich von dem 5ti/>e»</io 5ciencööe-

öena»c». und hernach auch von dem

2ai,is«ewiw , gereichet wurde , sehr

Oel
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behülfflich gewesen , und weil dieses

letztere erforderte , daß ein 5t>pen.

äi«U5 den <3r,clum ^lilZiNeril anneh-

men sollte, so erhielte er auch z. I6?l.

l^t. ^pr. Hey solchen den tenium locum,

nachdem er vorhero unter dem ?«>

liäio 5cbaüena»o einige l'Kesez Ltbi-

czz und politicgz äesenlliret hatte.

Hierauf begab er sich, auf Kecom.

menclation eines Patronen, nach Col-

mar , und übernahm den einem be

rühmten Kauffmann, Herrn Jo

hann MichaelFrieden, etnelntolma.

eion, mußte aber wegen derhefftigen

Kriegs-Flammen, die damahls ganz

Elsas ergriffen, mit der ganzen Frie,

dischen r^mUle sich bald wieder nach

Straßburg begeben , woraus er sich

dem 5tu6ia 'lbeolozico völlig ge

widmet, und unterschiedliche colie-

e>2 der Herren professorum fleißig be

suchte, auch das erstemal unter dem

p«ll(lia Herrn 0. /M« fa«M eine

l)iileN2tion über l. I'im. IV, 3. publi-

cö llefenäirte. ^. l 674. verlohr er sei

ne liebe Eltern innerhalb acht Taqen

alle Beede ; doch erweckte ihm der l»e-

be GOTT andere Gönner bey sei

ner guten Aufführung, insonderhelt,

Herrn Johann Jacob Moffedern,

Schaffnern des löblichen collect.

Stiffts 5t. T'bom«. welcher, nebst

«einer Frau Ehe-Liebsten , Eltern-

Treu an ihm bezeugten. Er wurde

von seinem ehemahlige» prZeceptore

DomeNicc», Herrn 0. Fenegraven,

vor andern zu seinem Kelpnnclenten

erwählet , als solcher den ,. May, z.

167? pro 6r3äu l)o«!t. T'deol. Vor-

UNd Nachmittag M2ußulcker 6>spu-

nrtt» d« derstlbe schon vorhero den 7.
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Aprll von dem Vene«n6a Conventu

^ccieslMco . mit Einwilligung der

HerrenPfiegerund descollezü pHtta-

«I>5.zum Ui,con« des dasigen meh-

rem Hospitals war erwähl« gewesen,

welchem Amt er mit vieler Erbauung

vorgestanden war. Auf die Grund-

Sprachen hat er sich dermasseu ge

leget » daß «hm noch in diesem Jahr

von der pnlioldpn, scheu pgcuilät Er-

laubniß gegeben wurde, d«ileeiH»e

bsgic, publica zu halten. Im folgen-

den Jahr ist ihm von Heirn l). Se

bastian Schmidren eine Vocatiun

nach Eßlingen angetragen worden ,

die er aber » aus erheblichen U> fachen ,

lleprecuet hatte , doch bekam er eine

andere den i s. ^2lt«.^. ,6?;,. zu dem

Pfarr- Dienst in Hürngheim und

^»andschuchheim , die er aber bald

wiederum mit dem mühsamen Amt

eines p^Zßuzj in dem c«/ie?«>i /n/

ie/mitann verwechselte, ä. 1681. ist er

als päNur zu Schilngheim beruffen,

und den 21. vec. von Herrn !).

Schmidrm vorgestellet worden. ^.

169 s. wurde er, wider sein Vermu-

then, zu einem Frey-Prediger in

Straßburg vuciret » welchem Amt er

mit solcher Geschicklichkeit vorgestan

den, daß man ihn manchen Tag

dreymal über verschiedene Texte mit

grosser Beredsamkeit predigen höre,

te. Endlich wurde er zu einem p.»>

ttore der Evangclifthen Gemeinde zu

Lt. Wilhelm erwählet, welches Amt

er, als ein rechtschaffener Diener

Christi, und getreuer Haushalter

über GOttes Geheimnisse , bis au

sein End verwallet hat. In den H

Ehe, Stand ist er getreten, an-

 

sanglich den ,2. /an. ^. 16^2. 1:

Jungfer Apollon« , einer gebahnt»

Oeßingerm . mit welcher er in :i

Jähriger Ehe s. Kinder erzeug« .

und r 3. Enckel erlebet. Das «»lo

remal ^. »7^9. mit Frau Marg-

recha, einer gebohrnen Durrimn,

Herrn ^ Johann Marun Reden,

gewesenen l),2coni zu 5t. l>llcc>lHl . hu^

terlassenen Wittib , mit welcher er,

ohne Kinder-Seegen, wieder 21.

Jahr, bis an sein Ende, in vergnügter

Ehe gelebet, welches den 3. ^un.^.

i?3l. erfolget , im ?l. Jahr seines

Alters, und von ,677. an im 54.!«:

neo geführten lVlliMelii. Herr 0.

A/a< H/Ü»esss<i, l'li. p.p. 5emur, Opit.

I'num. danon. donv. tlcclel^ p«rlel öl

p«l^c»l plim. hatte, als damahliger Ke.

6tc»r l^nivelüt.. in dem gedruckten plo-

ßl,mm.ite Lxeqm»li . ihn vorgestellet

als »'j«5'/-«e,«»'7«» 3«,«««^«, «»x«x^ l ; Und

gibt am Ende das Zeugniß , daß er

wenig gehabt habe, die ihn, m«Kt2.

tionum lublimitHte , invenienäl 2cunü-

ne, e^o^uu t2cult2te, »«iczue laboi-« in

lu^ßeNu s»el2ßenclc)8 pramptitu<Hlne sc

3l,cs,t2te übertroffen, dahero ihm gar

wohl , I^^uri« , X/lzriti , P2M8 , V irique,

quantum KUM2N2 sc« imbeciNitilz , bc>-

ni, nom-n lauclÄtillimum , tonne beo-

gelcget werden.

2 59.) 0?^I^5. (?e,slu) Hoch-

Fürstl. Brandenburg-Culmbachlscher

l^Nur zu 5r. Iohan»«s , und des Bay

reuthischen Opituii gewesener 5eniol.

war gebohren in Marckr-I^irchenla«

miy, den 27. OK. ä. l66o. von ge^

ringen, doch ehrlichen» Eltern, dessen

Vatter, Meister Johannes Opel,

Bürger und Zimmermann allda ; die

Nu5
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Mutter Cacharina , eine gebohrne

Reichelin, gewesen waren. Er hat,

te schon in seiner Kindheit grosse Lust

zum Lernen , und ein Geistlicher zu

werden » aber seine Eltern scheueren

die Unkosten, und wollten haben,

daß er entweder seines Tauff- Pa<

theu, Peter Meissels , Fleischer?

Handwerck, oder seines Vatters ^c,

5elll(,n ergreiffen sollte ; er Hpplicirte

sich zwar zu diesem , wurde aber durch

einen unglücklichen Hieb mit dem

BrewBeil verwundet, worauf ihm

aller Lust darzu vergangen ; durch Zu

reden des damaligen viaconi , Herrn

l^. Köhlers, reloivirten sich seine El

tern doch, ihn ttucliren zu lassen. Al

lein, gleichwie der unglückliche Hieb

nicht ohne Göttliche Vechäugniß ge

schehen, also folgten noch so vieles-

talitäten von seiner Jugend an , durch

den ganzen Lebens eLauff > die man

nicht sattsam bewundern ran. Kaum

hatten seine Eltern die gute Kelow-

tion zu seinem 8wlliren gefasset , da

entstünde ein Brand in Nirchen-La-

miy , wodurch sie um ihr Haus , und

ganzes Vermögen, gebracht worden,

da schien wiederum alle Hoffnung

verlohren : ES erweckte ihm aber

GOtt einen Gönner an demdamah-

ligen Stadt-c^nto« zu Hof, Herrn

August Rochen , durch dessen Kecom-

menäztiun derselbe indas^lumnxum

allda , ä. 1672. aufgenommen wur-

de, und 7. Jahr darinnen ausgedau-

ret hatte. Weil nun sein Bruder in

derFürstlichemHof.Capelle zu Weis

senfels in Diensten gewesen , so be

kam er Lust, das berühmte 6>mn2.

llUW ^«öemicumauch daselbst zuire-

quentiren, worauf er, nach gehalten

ner ValeäiHion zu Hof, /^. l68l. den

26. ^2,i . zu Weissenfels imm^triculi-

ret, UNd in <Inorum Xiulicum recipi»

ret, auch durch Kecommencwion der

berühmten Herren o/eanen zu einer

pl«ceptc>«tur . Und fttyeN «osnitin.

im Gast-Hof zmn Nelcken- Busch,

untergebracht wurde. Wie er nun

hierbey, durch Göttliche Provider,

wohl versorget schiene , da er Herrn

Keitor /.„Mi«»» lN der pnilolopnio,

Herrn ^l. Rosen in 6l«ci5 , und Herrn

l). Schieferdeckern in der l'neolaA,

lneticapulemic» höre« konnte, auch

darauf ein Lxercitium doncion2tc>.

num erlaubt bekommen , so folgte

nach anderchalben Jahren schon wie

der eine schwere Versuchung GOt-

tes , da durch iniiciete Betten aus

Sandershauftn die Pest in diesen

Gast-Hof gebra6)t wurde , davon 5.

Mägde, und die Wirthin selbst , in

wenlg Stunden hinter einander ver

storben, und zu Nacht, inderStille,

beerdiget wurden ; worauf der Gast-

Hof 9. Wochen verschlossen geblie

ben , welches Gefängniß der gute

Herr Opel auch mit aushalten muß,

te : Da aber sonst weiter niemand

daran gestorben , so wurde der Gast-

Hof wieder eröffnet» und ihm Gele,

genheit gelassen , sich anderweit hin

weg zubegeben, ehe die Pest sich wei

ter ausbreitete. Es folgte aber das

Unglück nach, weil er aus dem Pest,

Haus zu Weissenfels gekommen, daß

er nirgends wollte aufgenommen

werden, mußte dannenhero seinen

Unterhalt bey gutthätigen Herzen,

in vielem Ungemach, Frost und Hun,

Gg ger,
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ger, suchen. Emsmahls hatte er sich

Hey eingebrochener Nacht l« Schnee

verirret, und etliche Stunden in der

Irre herum «ßiren müssen, bis er

endlich em Bauern- Hüttlei» zu seu

ner Herberg gefunden : da er aber

hinein kam , fand er auch 2. krancke

Per sollen an der Pest auf dem

Stroh darnieder liegen, doch wurde

er auch daselbst , gleichwie in Well)

sen/els , durch GOtteS sonderbare

Gute , behütet und erhalten » bis

ihm endlich der liebe GOtt an dem

damahllgen Herrn Pfarrer, Kl- Chri

stian Zedme , zu Schaffte« , in dem

Mersenburgischen , einen getreuen

Verfolger beschehret , der ihn, als ein

Engel GOtteS, zum lnlorm,tor seu

ner Kinder angenommen , seines l«b-

relchen Umgangs gewürdlget , seine

viblicilnec zu gebrauchen erlaubet ,

«nd, nebst freyem Uulpmo, r s. st.

zum 8«lzrlo gereichet , auch endlich

durch sein Fuhrwerck selbst nachLeip-

zig gelieffert, daß er allda auch seine

8tllll!Ä zcgäemi« fürnehmen konnte.

Se,n Bißlein Geld war mehren-

theils auf die Kleidung gegangen »

und hatte sich von Haus nichts zu ge,

trösten, derowegen entschloß er sich, ei

nen lamuium abzugeben , und empfahl

sich , bey seiner lnlcnption , dem da-

mahligen ^«äemi« iXec^ciri , Herrn

1.. Joachim Feller, zu gütiger Vor

sorge, durch dessen Kecommenclation

er oald darauf eine, wiewohl bei

schwcrliche, Information erhielte» wo

mit er des Tags sechs Stunden zu

bringen mußte : doch hatte er sie so

eingetheilet , daß er auch dabey die

nützlichsten ^oUeL>2 der damahllgen

berühmten Herren ?roku»um. 0.

^57«. und u. ^mgs , fiechlg hören

konnte. Als uixl, nach anderthalb-

Jährigen Aufenthalt daselbst , das

dürre Jahr und chenre Zeit einge

fallen, veranlaß« chm solches, ein,

mahl seine Elrem in pzn» zu besu,

chm, da er dann retto il>. pemecolt.

^. ,68 s. eine Gast- Predigt zu ^ir,

chewLamiy abgcleget , von dannen

reisete er gar nach Cobura » dabin

sein Bruder aus Weisscnicls» als

Hofl Qzmol , war beruften worden,

und zu eben derselben Zen Hochzelt

halten wollte , welcher er mtt bey<

wohnen sollte ; aber da ereignete sich

wieder ein besondetes Schicksal;

dann er fand seinen Bruder kranct

am hitzigen Fieber, und starb , als

Bräutigam, noch vor der Hochzelt,

von welchem« sein Ehren -Kleid,

und übriges Bißlein Vermögen,

zum Erbtheil bekommen, und dar<

nach , auf gnädigsten Befehl , die

Hof^ Organisten- Stelle, in Genuß

der völligen Besoldung, drey Vier

tel-Jahr versehen mußte ; er hält«

auch dieselbe gar erhalten können,

wann ihn nicht das Verlangen nach

einem geistlichen Amt wieder in sein

Vatterland zurück gezogen hätte.

Als er bey seineu Eltern Wieb«

angelanget .und nochmahl auf die

Universität Jena zu gehen Willens

war , reisete er zuvor nach Bayreuth.

sich bey einem IlluNri donl'illorio. als

einen (^nckäztum iVliniNeril, zu künss»

tiger Beförderung , bestens zu w

pfehl«» ; nach eingereichten xkmo-

rizl wurde er soglelch in das co°ü
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lorwm beruffen » von dem Herrn

'«ellciemen von Lilim eine Feld-Pre,

iger- Stelle ihm angetragen» auch

>ach ausgestandenem limine . und

lbgelegter Prob -Predigt » unter 3.

n Vorschlag gebrachten ZubjeKi«,

>en ». /^pr. 1686. dann beruffen und

>läiniret » welches Amt er bey des

kränckischen Creisses Hedersdorffl,

chen Regiment zu Fuß , so damahls

u Heidelberg in der Kzmilon gele

gen , übernehmen mußte. Bald

>arauf erfolgte die Olli« zum l^cK

n Ungarn, wider den Türcken , wo-

>ey er freylich viel Ungemach ausste

hen mußte. Oberhalb Mohaz Hal

le er der ersten blutigen Schlacht mlt

«»gewöhnet, und den wider die

lurcken erfochtenen herrlichen Sieg

mgesehen ; von bannen gieng es m

Ziebenbürgen , über die dürre Zoll,

lacker-Heyde, welches sich in kurzer

zeit , bis auf Belgrad, an die Kay,

erliche ergeben; der Ruck-^larcli

wer in die Winter- Huartier war

!»st spat im Jahr , mit grosser Be,

'chwerlichkeit, geschehen. Hier mutz

te Herr Opel sein Novit,« halten ,

lnd in der That erfahren, daß Feld,

Prediger-Stellen kein Honig lecken

'ey ; die grossen Strapazen, die Un-

»rdnung bey Märchen » und unge

wohnte Speisen und Geträncke, <le-

'ilitirten seine Natur und Magen

dermaßen, daß er mit einer hefftigen

iXuhr befallm wurde, darzu war er

3urch die Schnapphanen um alle sei,

'e Bagage gekommen, und auch um

»ein Pferd , konnte derowegen der

Armee nicht nachfolgen, sondern

nutzte unter den Krancken und l^a-

Ope 2)5

rnäen sich nachführen lassen, weil der

Obriste im Regiment ein eyfriger

Catholique gewesen , und wenig nach

ihm gefraget ; da er dann mit andern

Krancken grosse Noch leiden muß«

te, indem sie in vielen Tagen keine«

Bissen Brod gehabt» und vor Hun

ger von crepirten Ochstn- Fleisch es,

sen mußten, bis sie 3. Wochen später

als das Regiment zu Niemeth in

dasHnartier eingerucket sind. Man

hatte ihn schon vor verlohren gehal,

teu, und einen andern Feld-Predi-

ger , Herrn Rayser , vom Kettleri-

schen Regiment» angenommen, der

ihm aber das Iuartier wieder räu

men mußte , gleichwie er ihm auch

hernach zu 5t. )ol«nni« succecliret hat,

te. Kaum hatte er sich ein wenig in

solchem Quartier wieder erquicket

und el holet , da wurde er von dee

Ungarischen Kranckheit so vehement

überfallen , daß er sich von Herrn

Rays« das heilige Abendmahl rei,

chen » und zum Sterben or«p2riren

lassen mußte» gleichwie viele Officier

und Soldaten daran gestorben; doch

hatte ihn GOttes Güte wieder ge,

stärckt und erhalten. Inmittelft hat

te er seine Nothdurfft und Beraw

bung dem Löbl. Fränckischen Creyß,

und seinem gnädigsten Landes -Für

sten» vorgestellet» und darauf so. fi.

zu einer neuen Kampfe erhalten,

auch in folgendem Jahr bey der mit

Sturm eroberten Festung Belgrad,

durch Wohlwollen eines aufrichtigen

Soldaten, einige Beute bekommen,

daß er diesen andern Feldzug mit

bessern 3ucceK vollbringen konnte.

Im dritten Jahr , ä. 1688. wurde

Gs ? des,
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dessen Regiment wider die Kränze,

fische Inv^on an den Rhein-Strom

zu gehen beordert , mit welchem er

freudigst heraus durch Böhmen, auf

den teutscken Boden, gegangen, hat-

te unter Wegen seinen alten Vattcr

zu Rirchen-Lamicz besuchet , darauf

er der Eroberung Maynz und Bonn

beygewohnet, da es dann geschehen,

daß er einsmals bey der Belagerung

vor Maynz, an einem Sonntag, in

dem Zelt des Herrn Obrist- Lieute

nant von Stein , den gewöhnlichen

GOttes Dienst gehalten, unter wel

cher Predigt eine Canon-Kugel durch

das Zelt geschlagen , und vor ihm

niedergefalle», worauf er, auf Zu-

ruffen des Herrn Obrist-Lieutenants,

die Predigt beschliessen mußte. Das

beste Winter -Iuartier erhielte er

hierauf in 'selbigem Jahr zu Hell

bronn am Neckar , allwo auch Se.

Hoch-Fürstl. Durch!., Herr Marg

graf Christian Ernst, mit Dero Frau

Gemahlin , sich damals befunden, in

Dero Zimmer er öffters die GOt-

tes, Dienste zu halten , und auch die

Beicht, Vatters- Stelle zu vertrete

ten, gewürdiget wurde, welches ihm

auch zu fernerer Beförderung gute

Gelegenheit gegeben. Er bekam em

gnädigstes vecrct zur Pfarr Sey-

belsdorff, da aber das Hoch-Furstll-

che Conllttorium dieselbe , in Abwe

senheit des Fürsten , bereits vergeben

hatte, so beruffete ihn dasselbe bald

darauf interim »IM viaconat in weis-

senstadc, bis sich was bessers eröffnen

würde, allwo er am Sonntag lHt-lre

>^. ,630 seine Anzugs -Predigt ge

halten, und dennoch bis in das achte

Jahr daselbst ausgehalten , »ora«f

e»ä. 1637- den 17. "°v. zuderPfarr

5t. 10N2NM5, gleich bey Bayreuth ge

legen , beruffen wurde, allwo er auch

bis an sein stetiges Ende verblieben

ist. Zu rveissenstadt verheyrathete

er sich das erstemal , den 8. )ul. 1690.

mit Jungfer Maria Susanna Sol,

gerin, Herrn ^l. Johann Solgers,

^Nonz zu S«ben, der auch als ein

lubiku«. p.l. p. 386. beschrieben ste-

het, Tochter, mit welcher er in 17.

Jahren 1 1. Kmder gezeuget , da aber

dieselbe 4. Stund nach der letztenGv

burt , den 8. Nov. ä. ,7(37. , seelig ver,

storben , verehelichte er sich das an,

deremal den 18. OKobr. 1708. mit

Jungfer Katharina Magdalena

Schnellin, von welcher ihm noch 4.

Kinder gebohren wurden , von wcl,

chen ls. Kindern aber 9. vor dem

Vatter , und einige schon m ihrer

Kindheit, verstorben, die andern

aber zum Theil wohl versorget wa<

ren; indem von der ersten Ehe Frau

Catharina Margarerha, verheyra,

thet an Herrn Johann Paul Strei

ten , Ober-Förstern zu Heinersreuty ;

Herr Xl. Johann David Opel, Pfar,

rer zu Pllgramsreuth ; Herr Io,

hann Georg Opel , ein >rilt , als

5ec«t2riu5 bey verschiedenen Herr,

schafften in Wien und Italien ge,

standen: Von der andern Ehe. Herr

Johann Matthäus Opel, 3. I'neal.

8mclic>su8. Herr Johann Heinrich

Opel, ein8clil,entindemHoch-Fmst,

liehen Schloß allda, und Frau Clau,

dia Christiana an Herrn Johann

Georg Löwen, vormahligen ^<l-

junKun>, und nachmahllgen Awl«<

Nach»
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Nachfolger , verheyrathet gewesen.

3o lang der Herr 8em«r fortkom-

nen konnte, wie er dann, nach über,

tandenen Liquen, ausser einigen

anfallen von Stein-Schmerzen, von

8Ott mit dauerhaffter Gesundheit

var begabt gewesen, hatte er seinem

Pricsterlichen Amt mit heiliger, er»

xmllcher z.^ehr und Wandel vorgcl

landen, bis sich^. 173a. einige Blö-

)igkeit der Augen , und bald darauf

ine 7. Jährige völlige Blindheit er-

lignet , und die Kräfften sehr abge:

lommen hatten , deswegen er auch

eine Amtes-Last auf andere Schul,

ern mite heilen mußte ; so hatte er

wch mit andächtigem Gebet , und er

hellte» guten Rath» seiner geliebten

Gemeinde nach Möglichkeit gedienet,

>is endlich ein hefftiges Brust- Fie-

>er den 17. )-m. 1738. sein Lebens

ende beförderte, im 7?. Jahr seines

lllters , und 52. seines l^imNem. Zu

dessen guten Andencken hatte obgei

'achter Herr Sohn, paNor zu Pil-

zramsreuth , den von dem Herrn 5e-

'iore selbst aufgesetzten Lebens-Lauff.

mter dem Titel : Ein Codcer , der

ms seinem Grad die Güte GOttes

lzchlet, sammt der von Herrn Kl. Io-

>«nnN)iIbel,n Speckner, gewesenen

?tadt,Ordens> und Quarnisons-Pre-

«ger zu 8t. Georgen am See, gehal

ten pnentatlQn , in den Druck gege-

>en , in welcher das geseegne« An-

^ncten eines netreuen Nnechw

LOnes ist vorgestellet worden.

260.) Kl. 03XV^I), (oeos?)

boch-Fürstl. Anspachischer^ubilxu«

>u Schwadach, war daselbst geboh-

en den i3. April, ä. ibsl. Der

0z 2Z7

Natter war gleiches Namens» des

jüngern Raths , und älterer Bau,

Herr, die Mutter, Margarecha, ge,

bohrne Baurin. Er n-e^uentirte die

Schule in Schwabach , und von ^.

1663. das t^ymnalium Illustre zu

Heilsbronn, da er unter dem Keäio-

re . Kl. Cöler , und Prediger Hän

del , gute runäzmentil geleget » und

von bannen ^. 1670. nach Witten

berg gezogen , allwo er die Herren

Professor« und ^cljunitoz selbiger Zei

ten, Walther , Schurzfieistt) , Pfeif

fer, Kl. H/az»«m , rNeisner und

Ouenstädr, fleißig gehöret, und ä.

1673. unter dem DecanÄt Herrn Mi,

chael Walthers , Kwli. p.p. denc;«»

<lum klaLiNri erlangt hatte , worauf

er in folgendem Jahr , unter dem prx-

liäio Herrn 0. caiov«, eine selbst el».

boiirte Disputation, <ie l^tinos«me5tse-

ma, «t vocant, unsione, 6efen6iret hat,

te. Als er hierauf wieder nach Haus

gelanget , bekam er ä. 1677. seine er

ste Vocaüon zu der Anspachischen

Pfarr Umcr-Ickelsheim, und /^.

l68o. nach Obern -Vreit, aber ^.

1694. zu dem V,2con2t in seiner Ge,

burts-Stadt Schwabach, allwo er

überall an letto 55. irinitgt. die Alt,

tritts - Predigt gehalten. Mit die

sem alten Stadt-i)>,con2t ist verbun,

den das lilial Dietersdorf, eine

Stund von Schwabach gegenNürn-

berg, auch ein Theil der emgepfarr,

ten Weyler, weiter dorthinwärts ge

legen , welchemnach die ordentliche

und ausserordentliche Amts-Vernch-

tungen ihre genügsame Beschwer-

nüffen gemacht. Doch warteteHerr

Kl. Oßwald seines mühsamen Amts

Gg 3 mit



«Z8 0s03

mit guter Erbauung bey der Stadt

und dem riii2i, bis auf das Jahr

1723. , da er den 24. )lwu2r. seine letz

te Predigt von den Arbeitern im

Weinberg gehalten, und den 23.^.

mit einem Schlag.Fluß ist von GOtt

heimgesucht worden , von welcher

Zeit an er solchen Dienst durch Vi«,

riog hat müssen versehen lassen, bis er

den 25. rebr. ü. 17Z1. in der Nacht

seelig verschieden » in seinem 8oten

Lebens - und 54ten KlilMeri»l.Iahr.

Die LeiÄ«n - Predigt hatte dessen

Beicht- Natter » Herr Johann Hel-

wig Engerer , vi^c. . über den er,

wählten Leich-Teft, )oK. m . 16. : Al,

so hat GOrr :c. gehalten, und ans

denen Lxol«lii5. Ion. xii, 26. und )el^

XXvi, 2. vorgestellet : das durch die

Liebe GOttes geöffnete Cbor des

Himmels. 1.) wie seine durch den

Glauben gerechtfertigte Diener da

hineingehen , 2.) daselbst sinh und

bleiben, wo ihr IiLsus ist, darauf

die ^l'pli«tio ßene«!« «c )oli. X, 9>»

sc 5peci2li5 ex ^ii. VII . s6. folgete.

^. l68v. hatte er sich verheyrathet

mit Jungfer Sibvlla Christin« ,

Herrn Johann Georg Nllngers,

Hoch - Fürstlich , Onolzbachlschen

Stiffts-Verwalters zu Feuchtwang,

jüngsten Tochter, mtt welcher er 5.

Söhne und 8. Töchter gezeuget. Es

sind auch von Herrn vi. Oßwald ei

nige gedruckte Leich- Predigten und

rzrenntion« vorhanden, unter denen

sonderlich zu finden die Rede bey

dem Leich- Begängnuß Herrn ve«.

ni. Lic. Johann Christoph Meel-

fuhrers, Dienstags den »6. OK«,!».

,70«. in dasiger Stadt-Kirche, von

dem allgemeinen menschlichen Elend,

und dem glückseeligen ewigen Leben.

Herrn vi. Oßwald luc«äirte ä. 1732.

Denedict Simon Theodor Nöhler,

des ä. ,742. im ?osten Lebens - und

47. Amts - Jahr seiner Schul - und

Kirchen-Dienste, gestorbenen Herrn

Decani , Georg Nicolaus Rödlers,

zu Schwabach , älterer Sohn , wel

cher zuvor der Erste im Dorf Maß

sermungenau, SchwavachischerQi«'

c«z. wohnhaffte Pfarrer gewesen»

als sothane Psarr ä. »723. von de»

Dizconüt Windspach , das vorhin mit

dieser Pfarr combinirt war , völlig

sepnirt worden. Soviel manNach«

richt finden können, sind die äme«5

sore5 bey dieser Caplaney , bis auf

änno 1477. zurück, gewesen:

1. ?et?l» Nlenck, »l» »477.

2. Johanne« Lederer , ^ »487.

3. Johannes Gaulhoffer, 1430.

4. Georg Fischer, 0nollb2c«üisi5,

s. Nicolaus Nlügel, 1517.

Zwischen diestm Rlügcl und folzente»

Stieber ist ktine dtulliche Nachricht von

Händen, aussei daß ein« HerrStephan

genennt wird.

6. Thomas Stieber^ Zuadacenlil»

1562., war zugleich Wallemö,

bischer Vic2riuz. (*)

7. Nd

 

(* ) wallenrödischer V'«s.«/ ist eine alte l lenrod , nebst einem Altar zu St. «atb«

Pfründ , welche der Erste Amtmann zu l rina in derStabt,Hircht daselbst, ^. »4<l'

Tch»«h««h / Herr Johannes von Wal? l S«siiffl« , vmnög dessen der Vicanu« et«
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7. Nicolaus Rheinstinger, von

Lauff,is63.

«. ^»/eim«l Wüstenried, is66., zw

vor Linckischer Vic,nul. ( ^ )

9. Johannes Snegler, 1621.

10. >ä. Philipp »i-ui,«,, oder Braun,

^' kxull^eobulßensiz, ,619., zuvor

Kinetischer Vicariuz.

' ll. X<. Jacob Renner, 1620. , zw

gleich Wallenrodischer VicHliu5,

und endlich DecHnuz zu Schwa

bach.

^Hz. Johann Samuel Höhenden

ger, 1622., ist nach Cadolzburg

gekommen.

l3. ^«Ml« Schopf, 1622.

Hier muß tine Veränderung NlitHohen-

bergern bald geschehen seyn.

G4. rticolaus 3iegler, 1625.

"'»f. Leonhard Schuler» 1633.,

» > wlewohl eine andere Nachricht

"v setzt 1633.

«6. x4. Andreas Stelner, »652.,

nachmals ve«nu5 in Feucht,

wang.

,7. ^.Benedict Johann Heuber,

1664 , nachgehends vecanu« zu

Affenheim, und endlich Stadt-

Pfarrer zu Onolzbach.

18. Kl. Gottfried Spieß, 1681.

'0?5. Xi.Georg Oßwald,5u2l)2«n-

?N 2)9

IM.«—»

l»z . 1694., zuvor Pfarrer in Un

ter - Ickelsheim , hernach in

Oberbreit.

20. Benedict Simon Theodor

Nöhler,0n<)Illmu5, 1732, vor-

hero Pfarrer in Wassermun-

genau.

26i.) 0Xe«^5^I). (Vicoiaul)

war Königlich - Schwedischer Probst

zu Wisby, ein Tochtermann seines

^ntecelldns , Kli ^icuiai Ql«,«ntü , der

bey Anfang des Jahrs 1733. im s«.

KiiMeliHl.Iahr zu Heyda verstor

ben , wie aus wisdy in Schweden

den 21. rebr. 1733. ist berichtet wor

den , davon bereits oben bey dem )u-

bilZeo. Johann Bunn, Vieldung ge

schehen ist.

262.) ?Hvl^D5. (cb^apz)

Hoch-Gräftich-Limpurgischer Pfar

rer zu Ober-Fischach, war ein Sohn

des schon im IubeliPriefter.i.«:xico,

l». l. p. 392. benennten andern Evan

gelischen Pnefters zu Ober-Sont-

heim , Iobai,»ü Rinders, oder p^eHam,

welcher Name aber an gedachtem

Ort in zwey Buchstaben zu emencli-

ren ist; und an diesem Ort mag auch

der

hin seln« Messe bey diesem Altar halten

müssen ; seither ^ »«3?. aber ist dis vi«.

»n« bald zu dieser, ball» zu jener Caplaney

^schlage» worden , deMet also der U?al-

enrödisch« V«2liul nunmehr nichts wei,

<er «n , als daß er von dieser Pfründ seine

vomehmst« rmolumenttn ziehet.

(*) Das Linckische Vi»ri,tist auch eine

Wund, welche änn<^l4»5. Herr Peter

<in<, Pftrr«, zuSchmbach, und dessen

zwey Brüder, auf der heiligen zwölff Bo,

len Altar , sammt einem Pfrund-Haus , g«

siifftet , und dermal ein zeitlicher Pfarrer zu

Barch»lmäs,Aurach seine vornehmste Eil»

lilnffte hievon bekommt, gleichwie in vom

ge» Jahren «in Hinckischer Vicunuz das

damalige Nlial Bai thelmäs» Aurach von

der Stadt aus besorgen müssen, sonst aber

noch die Hinckische Capelle zu sehen ist,

»vlinn die Hineken begraben liegen.



»49
^

?H

der obgedachte )ubil«uz, Christoph

p<eHa»<u. gebohren seyn, wie er dann,

«ach Ädlolvirte« <Iurüi 3tuciiorum,

von GOTT und Hoch-Gräfflicher

Herrschafft die Gnade gehabt , an

fänglich 2. Jahr, von ä. 1620. an ,

als viactmuz daselbst der Kirche

GOttes zu dienen ; worauf er. auf

lntercelsmn der Limpurgischen Herr-

schafft, von dem Stlfft Ellwang ei-

ne Vo«ticm auf die Pfarr Ober

Fifthach bekommen , daselbst lhn her

nach Limpurg, als Lpiscopuz , cuimr-

miret, und ^. 1622. inNMret hatte .

welchem Kirchen- Amt er allein bls

in das 58. Jahr mit aller Treu vor

gestanden, bis er <z. ,673. in dem

HEern entschlaffen, im boten Jahr

seines Geistlichen Klima«-», wle sol

ches der Hoch-Glästich'Limpurgijche

Hof-Prediger und rattn zu Marck-

Einersheim, Herr Georg Salomon

Ziegler , als ein steißiger CoUeKor

der Lebens-Geschichte alter wohlver

dienter Diener GOttes , hierzu com.

municiret hat.

263.) P^?5I, (5ne<lenc«tt) Chur-

Sächsischer i^ttor zu Mohorn , in

der yreobergischen lnspektion , allwo

er seinem Vatter, Michael Päpsten,

^. l6c>3. lucceäirte, ward zu Wittens

berg exgminiret Und olöiniret, und

starb ^ 1654. den 22. r«br. im 77.

Jahr seines Alters , und s i. seines

Amtes. Er hatte unter andern ei

nen Sohn, Gottfried , welcher sich

denen 8tu<^üz gewidmet » wegen da-

mahligen langwierigen Krieges aber

selblge nicht zblölviren können , und

also 1645. , im 18. Jahre seines Al

ters, den »erledigten Schul, Dienst

zu Mohorn angenommen. Von fel,

bigen stammet der Goerftied pabst,

von Ohmn, gebohren ä. 1656. den

za. May, welcher, durch GOttes son-

derbare Gnade, dieses uralte , aber

ziemlich in Abfall gekommene Ge

schlechte, einiger Massen «lKuriret

hat; gestalt er es in iure , Kl-Meü.

?n>ü« «nd cnymi», und hiernächst

in l^et»llurßl2, l^roboll«,^rcnite6tun

civili 2c militari, und der Zeichner,

Kunst , so weit gebracht , daß er gros,

ser Potentaten hohe Gnade erlanget,

und ^. 1723. als König!. Polnisch

und Ehur-Fürstl. Sächsischer »ürcl,

llcher Berg.Rath,und ^ssellorbey»

Ober-Berg-Amt <n Freyberg , ge,

jtorben ist. Viä. Kl. Samuel Gott-

lieb Heinens Beschreibung der Grade

^ochliy , p. 287. lq. wiUiftlt^n«

Freybergische Nirchen, Historie, ?.

ll. p.430. lcz. /ccanck« geistliches ^i-

»l/ienum in Sachsen, 5upp1. Vll«. p.

23 8. Die letztern Evangelischen ?«-

ltorez zu Mohorn sind in diesem 5«.

cuio folgende gewesm:

1. Christian Schönere, »elcher

aber 1711. den s. 06». zu Frey

berg gestorben» wo er wegen un

glücklichen Falls in der Cur lag.

2. Kl. Goctlieb Jahn» von Leiß,

nlg, ward 1709. Pfarrer z»

Schönerstadt , 1712. allhier,

1716. zu Ortrant, und 1732.

5uperintenäer>5 in Zahna. <^

z Kl. Johann Christoph Ham

mer , von Ober-Wiesenthal,

von ,716. Starb »721. den 24.

5ept. -et. 38.

4. Gottfried Reiche!, von 3"

borau bep Polnisch, Lissa , vo»
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l7,2..nachdemer,7l8.vondem

?,a«/-llzuWollftemmPohlen

durch die Papisten vertrieben

worden w«r. ..>.^^,
,64.) p^U5.(v-Ai^)embe,

weil der Bihhoff von Sp yer m t

dem CH«r>Fürsten von PfalzStre«

hatte Von hier benef man lhn nach

Adelderg . als coU^n der dr tten

cialle des p«ä»F0L'.. und nach zwey

ttymter viesvrnn«« "'""^5- °II
Heydelberg. wurde M Franckenstem

in Schlesien ^, , s4«. den 3° v«. S"

bohren. Sein Vatter »^Hba""

Stuhle daselbst, war emes relchen

Bauern Sohn > der über ioc>. Mr

alt worden . und über 2°. semer Him.

der lebendig beysammen gesehen, ^r

sollte Anfangs nn Apothecker . unv

ernach ein Schuster «erden - örach«

tt es aber endlich noch dahm , daß er

bey dm 5tuäü5 blleb , und ^ »H-

ewem halben Jahre ab .und wurde

daraufzuHemsdachM Wormsischen

Gebiete. Prediger, heyrathete auch

7/74 die Schwester3" ^'bei«

Nrediaers zu Heppenheim. Sol-

N?nKlrchcwD^

, s?7. wieder » well nach dem Tode

Ctwr-Mrftens nuienci ,,/. zu Pfalz,

NVlhn Ludwig, als ein el/r:-

aer Lutheraner, an statt der Refor-

NleNuthe'^ Religwn m seu

nem Gebiete elnfuhrete. DemnaV

«»lstlbige»^»>«'^"^OZ3^ win»w,n>P>e»!««r. »«nach»««

Würsten m«r U» «A,'< ^V«3° >>" »«"" ^»>-

 

o,e /vammni«twn der PfK bekam,

setzte er die Refornmten Gelstllcl>n

wieder ein, und gab ?"« ^. 1584.
die andere proielNon in dem CoUe^o

3,plentl« zu Heydelberg. ^.. l si> r.

wurde er pr°sels°r prim«m« m dem-

m7n«u^. «Hd^^^^^^^ ^ Ünd d^S folgende Jahr KW

nai l/^/i»«5 . 7""lW.,?a Aarief er cken-Rath. ^. 1 59 3. Plomov.rte «

Aufsicht hatte- HHlbft b^g^ ^«H^^olo^. und erhielte

vieles w^ SP"^^H hje PiofeMonem -lneolo^

v.i-.bevdasiger^caäen^. ^.i6«2.
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selbigen nicht» da sie bey des Chur,

Fürstens von Pfal) Unglück, wegen

angenommener Böhmischen Crone ,

in die Pfalz einfielen , deßhalben r«!.

nrte er sich ^ 1621. nach Anwell, in

das Herzogtyum Zweybrücken, doch

wendete er sich nachgehenos wieder

nach Heydelberg, und starb allda ^.

1622. den l?. ^>n. «. 74. se ossic. 5l.

^. 1 58? ließ er die teutsche Bibel mit

Anmerckungen zu lTleustadr auflegen,

darüber er nur N ^cai»« ^</re< zu

Tübingen in grossen Streit gerieth.

Mit 7<e/?öe, 5cail?e^ hatte er einige

Chronologische Streitigkeiten, und

mit dem Jesuiten » ^c»ba»»e ^/a?l>o ,

wechselte er auch Streit, Schafften ,

wegen der Autorität der Heiligen

Schlifft und der Kuchen. Seinen

commenttlium über die Epistel an

die Römer ließ König ?acoilu /. in

Engelland durch den Hencker ver,

brennen , weil einige »ider die Mo

narchie streitende Lehr, Sätze darin,

nen waren. Sonften hat er geschrie,

den ein /«»/«», zu Vereinigung der

Religionen; ?naiieia?a«bei»ca,- l?v/-

lezium Tbeo/o^icum ,- Tie/Hltrum Liöii-

cum,' 5alvi»«« ostbo<io5«m 5 ^lletioHlm

«bi^«ila7?<e «»twverF.e ,' t?o»me»tHNln»

i» ?e»ta/e«cbl,m , UNd viele andt«

Biblische Bücher. Seine sckmmtli,

chenWercke sind» nebst denSchriff,

ten seines Sohnes» zu Franckfutt

^') Dtr Ort hat seinen Namen von Beten,

well auf diesem Hügel ehedessen eine starcke

Wallfth« gewesen; doch weiß man nicht ,

was vor einen Heiligen sie venenret haben ?

So riel aber ist gewiß , daß man in dem Fi,

lial dieser Kirch«, lnst.Ilgen, ( oder des

l6«7. in 3. Voll, in toi. zusammen

heraus gekommen. Dieser war l>ii>

ch??lu i»are«l , der bey unterschiedlü

cheil (3ymn!lsu5 . zuletzt aber zu Ha,

nau,keKor gewesen, vor den fte>s

sigsten 6«mm2ticum , der jemahlv m

Teutschland gelebet , gehalten wov

den, und ebenfalls einen gelehrten,

und in der Griechischen Sprache

wohlerfahrnen Sohn , oameie», ?«-

re«m. gehabt, der bey seinen Leb-Zel,

te» von Strassen, Räubern soll er-

mordet worden seyn. v»l. »^t»ii

oianttm Sioz»-. »6 ^. 1622. rreHefi

Tbeatt-. 5ol. 413. Uhsens l.exicon 0«

rer Geistlich , Gelehrten , p. 848. liz«

Gelehrren,i.exico», ?. U. p. m. 443.

26s.) ?/^l. (^lattiial) ei»

Würtembergischer )ubi!«u5 zu 2eo

berg, in der l)ioec« Badenweller,

war von Dönigkheim , aus de» Zw

bergäu , gebürtig , und wurde aufvi«

le Dienste nacheinander beruffen.

Anfänglich kam er ä. 1660. als Vi»

«liuz zu Nald in dasX<iniNerium . in

folaendem Jahr als Zudviaconu,

nach Pforzheim; ^. »66s. wurde er

Pfarrer zu Rieppur bep Dmlach;

4. i668. zu Steinheim, m der Land,

schafft Saussenberg ; ^. 1672 Pfar,

rer zu Schöpft«, in eben dieftr Herr

schafft, und endlich ä. 1686 zu Der-

berg» (*) woselbst ehedessen ein

Probst gewohnet, der unter dem Abb.

l»

H»ll.Uegidii, welcher ehedessen ein P«lro>,

von ganz Breißgau gewesen,) unter der

Stiegen in der Mauer »in sehr unftäng stei«

nern Bild gesehen , welches einen Menschen

pnllenürtt, in der Gestalt, wie damadls

der Israelitisch« Hi»nig Gaul poüin »»»,
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n 5e. Peter gestanden , welcher deß,

oege« nnnoch den Pfarrer zu besol-

»en hat. Auf dieser guten Pfl ünd

ebte der alte ?««!> noch 35. Jahr ,

>lso daß er 6 1 . Jahr in dem vliniNenc»

lestanden , bis ihn GOtt den 6. l^ar-

il. ^. ,727. » im 8oten Jahr seines

lllters, «uftelöset hat.

,66.) pLNTxorrek, (7<,ba»»el)

in Ulmischer )ubii«u8 zu Radelster

en , war aus dem Bayerland voll

3traub«aen gebürtig , und zuerst ^.

s6o. zu llangenau vigconug; ^nno

!f63. wurde er l»2ltor in Hervelsin-

»n und Albeck; ^. l<64. zu Hervel

inqen allein ; ^nnc, Isis, wurde er

Pfarrer in Nellingen, und ^. l s68

am er zum P-Nor« Radelst««n,

ourde ^ l6lo. als Lmerituz zur Rlli

>e gesetzet, und starb darauf zu Ulm

»en ,s. eiov. ^. l6i2. im 52. Jahr

«nes l^inilterü.

267.) l>L5cULl. , ( 1^. rabian«l)

re 24;

Chur- Sachsischer ?«sl<,r zu Lichtem

berg » von wendischbohra , in der

Meißnischen lnspektion, gebürtig,

war anfänglich allda 9. Jahr , her

nach von ä. 1603. zu Verrholdsdorff

?. und ein halb Jahr, dann von 1617.

zu Oder - Vobriezsch is. Jahr,

endlich von ,632. zu Lichtenberg,

sämmtlich unter der Freybergischen

KpKorie . 20. Jahr Pastor . bis er l 6 sH.

hohen Alters wegen religmrte , und

nack Freyberg zog , nachdem er st.

Jahr im Predigt-Amte gestanden.

Vill. wiUlschens Freydergische Rw

chen , Historie , ?. ll. p. 417. Seme

5uccellor« zu Lichtenberg waren sein

Sohn, Christian peschel, und sein

Ellckel.Kl. Fabian« peschel

268.) priKl. (7ac°z ) ein Wür-

tembergisch<Pforzheimischer1ub>i«u3

zu Nörringen , war eines Soldaten

Sohn , von der Stadt^uHrnilon zu

Basel, kam nach »blolvirren 8tu6ü«

Hh 2 5cno-

 

 

 

da er in der HlhltAdullam seine Füsse deck

le. ,. San». XXlV. 4. Man hall solches vor

«ine Arbeit der Steinhauer und Mauer-Mei,

st«r, welche ehedessen , zumahle» im XU. und

Xlll. z«ulo , gewohnt waren , solche Spott,

Bild« denen , welcheetwa den Bau cenliren

wurden, zur Antwort zu hinterlassen, wovon

u Wagenseil in Commenr. lleUlve^o-

nnKeiz. c^ 7. zu lesen, und aus 0. Jo

hann Schilters Anmerctungen über Ja

cob von Rönigshoven elsaßische und

'Ittaßiurgische Chronic, in der ,ten An,

"e/ckung ,§.,,. «< P,ßirliche Arbeit jenes

«mnwetzens bekandt ist, der im Münster

'"^«ßbnrg eingehaum, wie eine Sau

nn° Bock einen Fuchsen zu Grab tragen,

d'bey em Wolffdas Creutz vortraget, ein

Mch b<« Mß, ,u,d «„ H«^ ^ licht

^u, nn kstl abtt das Evangelium singt,

"""n zdär t.«s W«yh,W«ss«r ««5«.

Solche Figuren find ehemals in der Höhe

gegen der Canzel über gestanden , und ist

davon umständliche Nachricht , sammt dem

Kupfer -Stick , zu finden in Jon. )VoitU

I.eHic>n. KlemorMl. 1°. II. 9«? sq. Ohn-

geachtet aber dieses Belbergisch« Bild ei,

neu solche»! lächerlichen Ursprung gehabt,

so haben sich doch einfältige Leute aus

den» Elsas und Breißgau gelüsten lassen ,

wann sie von Ol)ltluilionil,u5 , Oyleniene ,

Fisiuln und andern heimlichen Plagen sind

behafftet gewesen , steinerne Körnlein von

diesem wüsten Bild auszugraben, und sol,

cd>siatt einer Urzney zu gebrauchen.

Auf gleiche Weis«, wie von dem Miphle-

zech zu kmmetzheim (vi<i. supplem. p.

55.) gesaget wild, daß ehedessen die un

fruchtbaren Weiber von desselben Klem^o

dm Sand abgesckabet , und solchen zur

Fruchtbarkeit gegessen.

^
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5cKol2Nic>5 UNd ^czäemic« ä. l668.

zu der lPfarr N?eller, und ä. l6?3.

nach NottinFen , allwo er sein Amt

treulich ausgerichtet , bis er den 23.

)ui. ^. 1722. im Glauben entschlaft

fen , im s4sten Jahr seines Predigt

Amtes. Eine Leichen- Predigt von

ihm, dem Herrn Pfarrer zu Marckt-

Stein , Philipp Heinrich ^iemö/i, ge-

halten, ist ^. 1700. zuFranckfurtgei

druckt worden. Lx communic. vn.

269.) prucrk, (^stii,) wohli

verdienter pattor zu Teuplitz , und 5«.

nior der Forftnischen Dicrcez; als er

so. Jahr, durch GOttes Gnade, in

dem Heil. Predig,Amt gelebet hat

te , so hatte ihm sein Sohn, Herr Kl.

Daniel peucer, berühmter KeKor zu

Naumburg, zu einem EhrewAndew

cken ciecliciret , die von ihm eäirte

Schrifft : 0. Hlastini l.utien merck'

würdiger Send,Briest vonDollmev

fttien, mit Historischen und »poloee-

tischen Anmerckungen versehen, nebst

dessen erläuterten Ausspruch von der

Buchdrücke«? und Buchdruckern

als ein Beytrag zur dritten Jubel

Feyer , Leipzig , 8. ä. 1740., welche

Schrifft in des berühmten Herrn

HoftPredigerszuWeimar,Wilhelm

Ernst 8<n>tb«»lom<ei, äitiz lMorico-Lc

clesiaNic«. XXlX. Thtil, p. 730. re-

censiret zu finden , daselbst gemeldet

wird , daß in dem ersten (heil die

Umstände des Send,Briefs mit An-

merckungen enthalten ; in dem an.

dern Theil ist eine teutsche Uberst,

tzung des Briefs zu finden, welchen

der alte .^aia»»« sso/»e»i«! aus Basel

den 14. r«l>r. ls!3. an v. iHtibes««

geschrieben, und darinnen den Nutzt»

der Buchdruckerey bey der Kekmu.

n<,n, in Ausbreitung des Evangeln,

bezeuget hat , indem er einige Schliff,

ten t.«,l>en , die er gedruckt Hab« ,

ha'uffig nach Franckreich , Spanien

und Italien habe schicken müssen,

und wie begierig sie überall von den

Gelehrten angenommen und gelesen

worden. Darauf folgen r.) einig«

Zeugnisse iHlbn-i, von dem Nutzen de«

Buchdruckerey; 2.) eine Ennm

terung desselben» zur Christlichen

Vorsichtigkeit , Behutjamkett und

Klugheit der Buchdrucker ftinerIei,

ten, und 3.) seine Warnung wider

den unbefugten Nachdruck guler

Bücher, nebst seinen Ausspruch von

den Vorreden anderere die auf der

Buchführer Ansinnen den Büchm

pflegen vorgesetzt zu werden ; welchen

allen viel schöne und gelehrte Ell >

terungen beygefüget sind.

270. ) pr^rr , (^obam, cichlm)

Sachsens Gothaischer inlneKoi über

die Land,Kirchen und Schulen, auch

^llelsur des Ober-conl'lltolii «Go>

tha, ward vorher» ä. 1674. cM°l

in Goldbach , Hey Gotha gelegen,

nach s. Jahren Pfarrer in Wahl,

winckel , und so serner in GM"'

bahn. /^. 1700. wurde er zur ianv

lnspeKion über die Kirchen und Sch»

len nach Gorha befördett, mü) i?^>

als Hllessar des OberlConlüloni all

da erwählet. Nachdem er nun i»

das 54. Jahr dem lieben GOTT i»

dem Kirchen-und Schul-Amt gew

net, und sich dm Ruhm einer D

nen liluömon und grossen Erfahlt»

heit in L«lel»ltici5 erworben M
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wurde er den is. .^n. 1728. xt. 79.

von dieser Welt abgefordert, wie in

Hellers Thüringischen Merckrvür-

dinkeicen, p. sl6. gemeldet wird.

271.) pr^rrLk. (?e^»l) war ei-

ner der ersten Evangelischen Predi

ger in der Grafschafft Hoyenlohe,

welcher anfänglich zu Vemlnn.cn,

und hernach zu Ingeifingen, über so.

Jahr im Predig Amt gestanden , und

der ?onnllle c'onco^i.e auch unterschrieb

den hat ; wie solches auch angefüh-

ret stehet in einem gedruckten Schreib

den, darinnen dem Herrn Johann

Ludwig wolffen, ehemahllgen Ho-

henlohlschen Pfarrer zu Lendsiedel ,

lmd dermahligen Hoch < Grafflichen

Hof-Prediger zu Kirchberg, von des-

stn drey Herren Brüdern zu seiner

Hochzelt ist Llawliret worden.

Von eetro ?rür^n. sind erst ge

nauere Nachrichten eingegangen,

daß sein Groß- Vatter, auch per«

Pfeffer, Burger und BauerzuNey-

denau gewesen, und 104. Jahr alt

worden , da er ^. 154?. gestorben ;

sein Vatter aber , Gangolph Pfef

fer, sey eine Zeitlang Papistischer

Pfarrer zu Gigiingen gewesen , der

jedoch ^. 1 526. die Evangelische Leh;

re angenommen , und solche eine Zeit

lang ln Siglingen bis 1537., ftdaun

zu Unrer, Eistsheim , ferner von ^.

1540. zu Eberstadt im Würtember-

ger-Land, bis^. ,548., daran er , ein

Jahr nach seinem Vatter, gestorben,

beständig geprediget. Dieser ?e„«i

pftfter aber mußte seine Jugend sehr

mls«,dei zubringen , weil seine El

tern in dem Spanischen Krieg ganz

ruuurtt worden. Erzog denen Schu
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len fleißig nach, und suchcte seine Er

haltung oNiHtim , wo ihm etwas mit-

getheilet wurde. Nachdem er zwey

Jahr zu Heydelberg üuckret, wurde

er H. l ss2. dollZdolator 8c^ol« zu

wimpffen, und ^. 1 ssZ. Pfarrer zu

Langen-Veutingen,^. i<s6. Pfar

rer zu Ingelfinnen , aUwo er ^. 1 6o s.

den 2. )un. verstorben , «t, 77. ^initt.

52. ^. 1 s 54. hatte er nach Ostern

Hochzeit gehalten mit Barbara Ren-

zin aus Wimpfen, mit derselben 12.

Kinder gezeuget , und si. Jahr in

der Ehe gelebet. Kl- Johann Pfef

fer, der von ä. 1602. bis 161 s. 8u>

perintenäent zu Lanclenburg gewesen,

war ein Sohn desselben. Aus einem

von ihm selbst verfertigten Aufsatz

communicirte solches Herr vi^conu«

/^ibe/.

272. ) prrlrrLK . ( v. ^oia»»el Qi»>

re»««!) einErffurtischer hochverdient

ter 1°^eolc,ßU5 . und plvf. pubt. ^ueust.

llonfets., des Evangelischen ^imttelii

allda 5cnior , und pINor plimgr. in

der Prediger, Kirche , wie auch des

Raths>cyn>n3l'li und der Raths,

Schule zun Predigern, prnt.Lpbu.

lU8 : hatte das Licht dieser Welt er,

blicket zu Thüringenhausen , der

Schwarzvurg - Sondershäusischen

Herrschafft zugehörig , den 14. ^uz.

^. 1 662. , und wmde den 17. eju^cl. zur

Heil. Tauf gebracht ; dessen Vatter

war, c)?iacttl Pfeiffer, ein Freysasse

daselbst, welcher ein frommer GOts

tesförchtigerMann gewesen, wie sein

hinterlassenes eigenhändig geschrie

benes Gebet-Buch bezeuget, darin

nen auch einige Predigten enthalten,

die er noch in seiner Jugend aufge-

Hh 3 ihm,
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schrieben hatte ; er starb aber früh

zeitig, da dieser sein Sohn noch nicht

s. Jahr alt gewesen war , derowegen

dessen damahls noch lebende Groß?

Vatter, Georg pfeift«, gleichfalls

gewesener Freysaß allda » denselben

in seine Vorsorge genommen » und

mit vielen guten Erinnerungen in

der Forcht und Vermahnung zum

HErrn erzogen hat ; der Ur-Groß-

Vatter aber hieß auch Georg pfeif

fer, und war Burgermeister in dem

Städtlein rveissenfte, welcher noch

einen Sohn» «<"»a»«m Pfeiffer, hin

terlassen , der auch Burgermeister all»

da worden, und die Väterlichen

Güter daselbst geerbet, von web

chem , in der andern Linie , die noch

allda lebenden Pfeiffer abstammen :

Der uralte Stamm-Vatter aber hies-

ft auch Georg Pfeiffer, und war ?a

ttar zu Urleven , von welchem auch

noch eingelehrtes ^nulcript vorhan-

den ist. Die Mutter war eine ge,

bohrne Sengeweinin, derer Vatter ,

?ann-ati»l Sengewein, im zo. Iähri-

gen Krieg , als Lieutenant lmter dem

König in Schweden , o«/l«vo ^«^bo .

gedienet hatte ; die Groß -Mutter

war eine Vrunchorttin» derer leibli

cher Bruder die Wurde eines Ober-

Hof.PredigerS zu Gotha bekleidet;

die Groß Mutter aber vom Vatter

hieß Gertraude vpinrerin, und war

eine Tochter Herrn l^. 7«/K win

tere, gewesenen Dom-DechantS zu

Rotenburg in Hessen , der aber we

gen deS Clvimlmi auS Hessen wei

chen mußte , von welchem die jetzo in

Groß - Erich lwürende Winter ab

stammen. Und allhie ließ ihn seine

liebe Mutter , nach dem Tod des

Vatters , 6. Jahr in die Schul gehen,

weil sie ein Lehr- begieriges Naturell

an ihm verspürte ; da er aber eine»

Stieff? Vatter bekommen, der das

5tu6ire» nicht gerne sähe, verursachte

er , daß dieser vortreffliche Lehrer

nun unter die Tbeo/o^« zu rechnen,

welche in ihrerfugend zu Handwer/

ckern verdinger und «ieMiree gewe

sen , maffen er ihn schon würcklich zu»

Schneider, Handwerck aufgedunsen

hatte ; da aber sein Meister wahrge

nommen, daß er wehr über den Bü

chern als über seiner Arbeit gelegen,

und von dem, was er schon erlernet

hatte, nicht gerne was vergessen woll

te» so jammerte es ihn selbst , und er,

öffnete solches seinem Vatterllchen

Gl oß Vatter, welcher ihnalsobald

nach Ebeleben geführet, undVvnda,

figem keÄore des Hoch-Fürstlich-

Schwarzburgischen Lyc«. Herrn Io-

hann Christoph Raysern , examim-

ren und prüfen lassen, der dann un-

gemeine Natur,Gaben an ihm wahr,

genommen , u«d vor unbillig geaa>

tet , wann eram3«ulliren sollte gehin,

dert werden : Und als sein Groß-

Vatter Anstalt zu seiner Verpflegung

gemachet» hatte er ihn sogleich zu sc,

nem Dllcipel angenommen, und reo

dessen Wohlverhalten viel Liebe und

Treu an ihm bewiesen ; dergleichen

auch der dafige l^ttor und lnspeKo,.

hl. wolffgang //o/cbw. gethan , de«

ihn lN der ?l,eolazie und pnilolapnie

unterwiesen ; ja die HoaMraMche

Herrschafft selbst hatte viel Gnade

auf ,hn filessen lassen , also daß er

nach 4. Jahren mit Ruhm die hob«
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Üchnlen beziehen konnte »darauf er

ch ^. »68i. nach Erfftltt gewendet,

,nd zwey Jahr die Philosophischen

Nissenschafften t»Kiret , unter dem

erÜHMttN l»ni1osopnc), Kl. ?etro ^«-

l^et , 6e c/»iver/aiiblu (lisputiret » und .^.

682. die Kl,8ia«, Würde erlanget;

»a er nun noch eine Zettlang die

c'Keolozc,« selbiger Zeiten, besonders

'aurnm»»«»,, inQrientalibu«, Kl. Kang-

lurh, Ki.Schencken, v.Haberkorn

n 'ldeoloLie ' und andere , gehöret

>atte , begab er sich hierauf nach Sow

>ershausen, sich dem Herrn 6uperm-

enllent,!). Marthen, vorstellig zu mä

hen , erhielte auch die Erlaubniß ,

>or der Durchlauchtigsten Herr-

schafft allda , zuEbeleben, eine Gast,

predigt zu hatten, und eine Prob sei

ller Geschicklichkeit abzulegen. Be

log hierauf d»e Universität Jena /und

wollte weiter nach Wittenberg ge

hen, bekam aber unvermuthet in sei

ner Heimat ein Schreiben von Erf

urt, daß ihn etnHoch-EdlerStadt-

Rath zu einer Prob-Predigt Verlan-

ze, worauf er ^. 1683. als l^ttorLx-

«oräinitriu« »llliniltt wurde , denen

^ey damahliger cannHeulen Zeit

lrancken pasiariduz 0läin2rii5 zu »ül-

^ren ; blieb aber nicht lang in solcher

5t«lon, sondern wurde bald zu dem

««m wordenen viacon« in der Bar-

füsser-Kirche beruffen, welchem Amt

n iQ. Iayr mit allem Fleiß und

Treue vorgestanden, ä. , 69 3. wur

de er zum Pfarrer der Gemeinde zu

8t. 7Kom« beruffen, konnte aber sol

che Stelle, wegen damahliger schlech

ter GesundheltMd anderer Urmchen,

nicht annehmen ; dagegen betam er

PK
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noch in eben diesem Jahr eine Vo«-

tion zum DizconHt der Gemeinde zun

Predigern, welche er nicht ausschla

gen konnte , well ihm dadurch eine

Thür zu grosser Erbauung eröffnet

wurde, wie er sich dann bey dieser

Volckreichen Gemeinde durch seinen

Amts-Flelß auch sehr beliebt mach

te , und dabey doch die übrigen Stun

den zu seinen besondern zruam gee

widmet seyn ließ, dadurch machte er

sich würdig, ä. ,709. auf der berühm

ten Universität zu Leipzig,ande« z».

äemlschen ^ubll»l>, den l^l2<ium Do-

Hon« l'Keoioßi« zu erlangen, worauf

«auch denen 3tuäiollzi'ne<)zoL>2e und

C2N«li62ti5 KliniNerii steißig ^olleßi»

gehalten , sowohl 'lneolQßicil und Uo-

müeti« , als auch über die Kirchen-

Historie undOrlentallscheSprachen,

wodurch viel tüchtige Männer der

KirchenGOtteS sind zubereitet wo«

den. z. 1717. wurde er dem Herrn

5enion . I). Sauerbrey , Mit dessen Ge-

nehmhaltnng» als l^ttor zäjunßiret,

aber in dem folgenden Jahr, wegen

jenes hohcn Alters und Unvermö-

gells» als l>2ltor prim2l!U5 der Predtt

ger- Kirche, vorgestellte, worzu er

auch ä. 1722. das rpnorgtdes Raths-

cxmn2üi übernehmen mußte. End,

lich erstieg er änno ,726. die höchste

Würde , worzu ein'lneolotzuz inErf-

furth gelangen kan , da ihm durch die

einstimmige Raths-Wahl die Prolet-

lic» publ. ^u^ull. dunlelli om3 , das 5«-

niorat Und plotLpnorie des (3vmnalii

5en«oni aufgetragen wurde, m wel-

chen wichtigen und schweren Aemtern

ihn die Krafft aus der Höhe bls auf

dieseStunoe geftärcket, und reichlich

ge,
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geseegnet hatte. Die ftlmmtliche

Herren 5L^I()l(lI3 ^lmiltcril Llttur.

tenüil find unter dem^ubikc» o.Sauer,

brey recenlirt zu finden. In den

H. Ehestand hatte er sich anfänglich»

durch Göttliche Vorsehung, eingelas

sen mit Jungfer Hustina Sophia,

einer gebohrnen Melzerin, Herrn o.

Meizers , gewesenen Hoch-Gräfflich/

Reußischen Leib , Ki«iic> in Grätz,

und nachmahligen ?«Kici in Erf<

furth, hinterlassenm Tochter, ist

dannenhero auch zu rechnen int« ?i,e<,

io^vl ^e^cor«», 0en«-<« , mit weichet

er,. Söhne und 4. Töchter gezeuget,

davon die Söhne frühzeitig geftor,

den, wiewohl der mittelste, Kt. Rm

dolph pauws , als schon Vtinilterii

c«iäi<wu, ; die Töchter «der sind ,

durch Göttliche Vorsehung, wohl

versorget worden, «Keine an Herrn

Kl. Christian OaFKn», ?,NalemzuM

lerftedt » und der Heldrunger 5up«in.

ten6ur^6junKum, dieaberauchfrüht

zeitig verstorben ; die 2. an Herrn

Peter Carchauß, SchömFärbern in

Erffutth ; die 3. an Herrn ^i. Hein,!

rich Nesern , Pfarrern zu Bussele,

den und Urbich ; und die 4. an Herrn

Johann Martin Röschen , Pfarrer

zu Kühnhausen und Tiefenthal. Als

er aber ^. 1700. in den Wittwer-

Stand gesetzet wurde , hatte er sich

zum andernmal gegattet mit Frau

Susanna Christian«, verwittlbten

Hennin, gebohrnen Moriyin, durch

welche ihm der liebe GOtt auch s.

Kinder bejchehret , welche aber met,

Kens in ihrer Kindheit verstorben ,

bis auf einen SeHn, Herrn Johann

Christoph , welcher anfänglich das

8tuäium luriäicum erwählet, nberauf

des Herrn Vatters Rath und Wil

len sich der Ideologie ergeben , NM

schon ä. 1728. als p-lttai Non. ^äj.

und des l^iniNerü ällellor.iNdasH.

Predigt-Amt gelanget» wobeyder

Herr Vatter das seltene Vergnügen

gehabt, daß er, als 5em<». solchen

seinen Sohn zu seinem Collen ander

Prediger-Kirche orämiret; dieTocy,

ler aber, Frau Martha Christians,

ist an Herr» l). Johann WUtxlm

Albrecht , l^ecl. l»rc,f. ?. Und L«W

pn^licum des Erffurthischen 7'emt«^

lii . verheyrathet , und diese beede Gtt

schwiftere ^ 173a. an einem Tag

und Stunde in der Prediger » Kirche

zugleich copuiiret worden , derowege»

dieser i'neolo^uz auch unter die^n-

«iottt Hfea^cos«»» Hl»«wl gehörig, dal

von l». il. p. 176. eine Keüulion be

findlich ist.

Ob es nun schon diesem Herrn K-

nion hierbey an leiblicher Freude und

Vergnügung nicht gemangelt h«t,

also hat es ihm ! auch an leiblich«

Trübsalen nicht gefehlet, sondern

wahr befunden : I« der w-lt habt

ihr Angst! darunter absonderlich die

schmerzlichen Beschwerungen vo»

dem KKIo bypoclinnäruco billig jU

rechnen, die lhm vom 28. Jahr an,

bis in das 40. hefftig zugejetzet ha,

ben , welche Zeit er in beständiaei,

Beängstigungen und fürchterlich»

Impressionen , ja auch nicht ohne geist,

liche Anfechtungen, zubringen «uß,

te, also daß der damnhlige Herr 5«.

nior. 0. Vreithaupt, iyn offt dan»

neu gestärcket und aufgerichtet hat,

te : Noch diente solches zeitliche Kl,

ee»
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den auch darinnen zn seinem Besten ,

daß ihm die Welt , mit allen ihren

ErgötzltchKlten, davon er nicht die

germgfte Vergnügung gemessen tonn?

te, gänzlich verleitet, hingegen das

Vertrauen zu GOTT immer desto

stärcker erwecket wurde, darüber er

ein so zarte« Gewissen bekommen,

daß er auch über das geringste Wort

in Unruhe konnte gesetzet werden ;

wie ihm dann auch dieser Zustand zu

vielen erbaulichen Gedancken Gele

genheit gegeben , davon das schöne

Büßlied in dem Erffurthischen Ge-

sang-Huch , No. 267. p. 3Qi. : Ich

komm , O IlLSU , hier vor deine

Vnaden < Ihür , «. eine geseegnete

Frucht gewesen. Endlich verfiel er

»och in eine sehr harre Kranckheit,

dadurch er ganz ausgezehret wurde,

»aß jedermann ihn schon vor verloh
nen schätzete ; da aber die Kranckhett

hren höchsten Grad erreichet hatte ,

räumte ihm , als ob der Prophet

wennas zu ihm gekommen , und d«e-

e Worte gesprochen : 2>u solle nicht

Krden , sondern leben , und des

»Errn Werck verkündigen! worauf

r erwachte , und solches denen An

lesenden erzehlte , die es aber, nebst

em .Vleäico. vor eine Verwirrung

es Haupts gehalten; allein es hat-

: sich doch von der Zeit an sein elem

er Zustand dergestalt gebessert, daß

nicht nur völlig wieder gesund,

»ndcrn auch das beschwerliche ny.

nckunärische ^<2lum durch solche

ranctheit dermassen gehoben wor

in , wie ihm der ältere Herr Hof-

t»th ^)uch solches vorher schon

?5e 24Y

wenn es sich gleich bisweilen nochge,

reget, doch keine Krafft mehr gehabt

wieder auszubrechen , dahero dufte

theure i^eolozuz in seinem Alter

bishero eine dauerhaffte Gesundheit

genossen. Seine r^ von Jugend

auf, und was ihm Zeit seines wäh

renden Amts begegnet, hat er in ein

besonder Buch aufgezeichnet , darin

nen die Semigen die wunderbaren

Führungen GO«es an ftiner Pen

ftn finden werden. Vielleicht kom

met dasselbe alsdann besonders zum

Vorschein , weil hierdurch die Ehre

des grossen GOttes , und die Er

bauung des Nächsten am allermei

sten pfleget befördert zu werden.

Nachdem nun derselbe ä. 173 z. den

,7. ^uz. am Xll. Sonntag ?oN 7«.

nie, als an seinem Tauf-Tag, der

ä. 1662. auch auf diesen Sonntag ge

fallen war, und daran er ^. 1683.,

vor so. Jahren , seine erste Amts-

Predigt gehalten hatte < durch GOt

tes Gnade sein prie<ierliches Ames-

F«Ki<e«m erlebet hatte, hat er solches

auch in der Prediger-Kirche öffent

lich feyerlich begangen , worzu ihm

nicht nur sei ne sämmtliche Kinder und

Anverwandte in einer schönen (^n-

t2« über die Worte Davlds , ?Kl.

l_.xxil , l 8. , sondern auch das sammt-

llche X<i>Mel-ium ^>ß. Confellianiz ,

in einem besondern c^mme ßr,tu!i.

ret, darinnen gemeldet wurde , daß

es dem berühmten ktiMerio in Erft

furth zwar an solchen Seltenheiten

nicht mangle , indem in kurzer Zeit

auch Herr Xl. Büchner und Herr Xl.

Richerbach > welche auch besonders

wznalucirtt yatte,daß es hernach,^ hierinnen beschrieben stehen, gleiche

<lH ^l Gna-
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Gnade ven GOtt gehabt ; doch wä

re Herr l). Pfnss« der einjiae Herr

Senior, der zu solcher Glückfteligkeit

bishergelanget sey : Ingleichen hat

Herr Johann Michael LannZuch ,

wohlverdienter l)>2conu« an derPre- '

dlger -Kirche, das rare Alt«, derer

sunffzig ^ahr im^edig-Amt steben-

den Lehrer , bey diesem erfreulichen

Priesteri)ubil«<> . in einem besondern

limine, vorgeftellet , der aber fint

der Zeit den 20. lun. 1739. stetig ver

storben , dem Herr 0. Pfeiffer noch

die Leich-Predigt gehalten. Viä. ^3a

Mor. eccie/. ?. xx. p. 305. Dieser

grosse l'neoloßus hatte erst kürzlich

die grosse Freude gehabt , daß dessen

Herr Sohn , der bisherige ällessor

des Evangelischen ktiM«» in Erf-

furth, l'^Nur bey der Kirche 5t. )o.

nannil . und des Evangelischen Raths

<3ymn2lu. und Waysen, Hauses In.

spcKor . Herr Johann Christoph

Pfeiffer, in dem Jahr 1740. die l)o.

Kor- Würde von der T'neoloßischen

r2cuitHt zu Jena erlanget, da er den

24. v<zy. unter dem pnellllio des

Herrn Kirchen , Raths , 0. ^e/a«

Friederich weissenborns , seine lnau-

^u«l>l)isput2tlon , äe Oivi»iiate <5/>l>i-

t«l 5. co»ira ?«vmatomaci«u , gehalten ,

auch die Voitor-Predigt am Sonn

tag d2nt»te in der Stadt-Kirche» und

die i^Kion« durlori23, auf die Lehre

vom Heiligen Geist gerichtet; wie in

denen /<5tn Monco-ecc/e/ia/l. XXlllten

Theil, p. 827. die Nachricht gegeben

worden, donf. «i»m >i/ot/cb»»a»ni kr-

/ü^ia l^terata contmuata , p. s88. Die

ser hochverdiente 'lneoioßuz hat an

dem Neuen IahrsiTag , 1743. sein

^ubckrum V<imNen2le » dieftr strcl<

tenden Kirche auf Erden beschlossen,

und ein neues )ul,il«um wde»neuen

Jerusalem bey der triumphirenlen

Kirche angetretten ; an dessen Ste«

le der l^Kor zu 5t. ^n6r«e, Herr Kl.

Johann Heinrich Vohne, von einen

Hoch-Edlen Rath ^u^. con5 als 5>

nior und Prof. llieolciLi« einmüthlg

ist erwählet worden, wie die qelehr»

ten Bayreuth. Auszüge dieses ^ührs,

No. xvlll. p. 72. berlchttt haben.

273. ) pl^Okll^z . ( oeos^e) ^«y<

bergischer Pfarrer zu Rlein , ^aic,

mannodorff, gebürtig von Ilmenau,

allwo sein Vatter, ^c,ba»»« riM«.

Stadt , Richter gewesen. Er war

vorhero Pfarrer zu Langenau , und

von ,6ss. an zu NleiwHarnnanne,

dorff, woselbst er den 8. 5ept. ik?5-

-rt. 82.. seines Amts im soften Jahr,

gestorben , dessen hinterlasse»« Wit

tib ihm in der zehenden Woche in die

Ewigkeit nachgefolget. Vicl. Kl. wi-

lischens Freydergische Nirchen-<^

storie, p. ll. p. 386. coli. 40 s.

274.) p^dLllL, (^«ba»»« lo)

ein berühmter Reformirter llieoio.

euz , hatte zu pontac in Bearn , alllw

sein Vatter Prediger war, den 19

)an. ^. 1639. das Licht erblicket, ze«

te von Jugend auf einen grossen E-

fer zum 5mcliren, und da er sich bn

'lneoloeie gewidmet , brachte zn

^v»ia«tÄ» es in kurzen so weit» daß

er 1660., im 2». Jahr seines Alters,

zu einem Prediger zu orebel oniiw'

ret ward. Vier Jahre darauf kW

er nach va, in Bearn, allwo er bs

168s. blieb. Die Hochachtung , >'

er sich durch seine Frömmigkeit, 3
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ß«wd und grosse Gelehrsamkeit er,

worben hatte, verursachte, daß man

chn »ach cbnnlto» mit Nachdruck zum

Prediger verlangte. Allein so vor-

theilhafftigauch dieses von ihm ge,

wesen wäre , so konnte er sich doch

nicht entschliessen, seineKirche zu^,

zu verlassen, allwo er geliebet , hoch

geachtet und geehret wurde , wie es

em Mann von solchen Kl«i«n verdie

net. Als aber das Läiir voll Nan

tes ällno 168 s. aufgehoben wurde,

»ieng er ausser Landes ; doch war ihm

sein Ruhm schon zuvor gekommen,

und der Chur- Fürst von Branden

burg , dem solcher nicht unbekandt

war , that ihm die Ehre, ihm eine

Vontion nach Königsberg in Preus-

ftn anzubieten ; Allein als er nach

verlin kam, bat sich die Königin in

Dännemarck ihn vom Chur Fürsten

«,s vor die Französische Kirche , wel

che sie zu Coppenhagen aufrichtete ,

lmd darzu einen Prediger brauchte,

>er alle nöthige Qualitäten hätte, ei-

«m so schweren Amte , wie dieses

war, wohl vorzustehen» eilte auch,al-

en andern Vorschlägen , damit er

«ch einlassen könnte , vorzukommen,

md ihm eine vo«non zu übersenden,

velche er mit allem keheK und Er-

iinntlichkeit, die man einer so from-

nen Königin schuldig war , annahm,

md diese Stelle ,686. antra«,

luch bis 1710. verwaltete, da er

oegen Alters sein Amt nicht mehr

»errichten konnte. Als man zu Nil-

«nn in Irrland eil« Universität auf-

ichten wollte^, wurde er zum protel

ar dahin beruffen , er wollte aber

>as Predigt, Amt» dem er sich ein,
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lassen , un!

ruffaus.

bisiyil.,

mahl gewidmet hatte , nicht fahren

' " und schlug daher diesen Be,

Zu C«ppenhaqen blieb e»

. .da er die Königin, wegen

der daselbst eingerlffenen Pest , nach

Oldenburg begleiten mußte, änn«,

i?lH. schickte lhn die Königin nach

Holland , daß er 2. Priester zur Fran,

zösischen Kirche nach Coppenhagen

holen ftllte, welches er auch gethcm.

Da aber die Königin , als dle Pest

wieder nachgelassen hatte , seine Zw

ruckkunfft nach Coppenbaqen ver

langte, wollte er die beschwerliche

Reise, Alters wegen, nicht noch ein

mal wagen, erhielt auch, auf sein

Bitten , von der Königin nicht allein,

daß er bis an sein Ende in Holland

bleiben möchte ; sondern die Köni

gin versprach ihm auch seine jährliche

Besoldung, dem ungeachtet, bis an

sein Ende , wiewohl er nicht mehr

denn einen Theil davon annehmen

wollen. Er hielt sich also 2. Jahr

lang lm Haag auf, und begab sich

darauf nach Utrecht zu seiner Toch

ter und Eydam, allwo er auf Ver

langen der Französischen Prediger ih

rem 5vnoäo beywohnte. Weil er

nachgehends auf dem Lande wohnen,

und daselbst sein Leben beschliessen

wollte , miethete sein Eydam ein schö

nes Haus, 2. Meilen von Utrecht;

allein er starb, ehe er sich noch dahin

begeben konnte, nach einer viertägi

gen Kranckheit, den ,s. äpr. 1718.,

nachdem er das «c>. Jahr seines Al

ters .und das 58. seiner Kirchen-

Dienste erreichet hatte. Seine zahl

reiche Schrifften sind überall bekandt,

offters ausgeleget, und in andere

3 » a Spra>
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Sprachen zum Theil übersetzet »o»

den. Darunter sind : Trai,^ <ie 5or-

«eii l ^olwea«^r Wli< <ie ^/orale ,' ob.

Mvatwn« tti/lonco-kcciesia/lic^, ^«ib««

«'»tt«»' veiew Freies /e»/«, circa i»o»ti-

Fc» /lon». po/e/late», i» ^eF»ie»ci» /</« se»

/»«« > l.a ^/v« ae» ?u/i« ,- 7>ait^ <le ia

l,o»/cie»ce.- ?>ait^ ae /a /leM«iio» ,- Oi-

V51-« Tratte«/«^ /« mat«r« <ie c7o»/cie»ce,-

VlFes/atio ä> i»/a»aöiü kcc/e/l<e /?<?»»a»<

Fce/>ticiMo , Tmi^ <ie /a soi «iwi», ,- l^a

l^ommlinin» <ievo/e ,- 7>ait/ <ie s^«to»-i^

<ie« H'en« eunt^e ia Tl'an/iii'/lantiatwn ,- 7>ai-

<^ a'e« />»»»« l)e«vr« e» ^e»era/ » /le-

/exio», cHs/lie»»« /in' Hve» 5«,etl a'e

^iosaie ,- i.a /l^o»-a/e t?b?-^ie»l»e aöVe^e ,

welche er selbst vor die beste unter seil

nen Schrisste« gehalten hat, und an

dere mehr. Wie er denn auch mit

denen Herren ü^/e , 7o»cu«»-t und

^a«a<< Streit l Gchrifften gewechselt

hat. Er hat noch verschiedenes in

z^5to hinterlassen . welches an seinen

Bruder» einen Prediger in Irrland,

übc, schickt worden, damit er es drw

<k<>, Neffe » wenn er es vor dienlich

hielte. Darunter ist ein starckeb

Kvcick von den Streitigkeiten mit

P.'plsten, sonderlich von der inkiiibi-

lm!t der Kirchen , welches einen Fo-

lianlen austrägt. Es ist auch nach

seinem Tode heraus kommen : ^vi«

/<? /., n».i»ie»-e a'e v«cier, und Tmitt/«?

^< 7«/l/^calio». V>6. bib/iotbeca ü»-em.

Clills. III. rgscic. Vl. p. IIQ6. sq.

<7le»»e 3<lrung von gelehrten Su

chen» än ,7,8. p. 4s?. UNd^n.1721.

p. 4,4. lq. ; ^/em«/«l<ie Trevou^ ^n.

1719. m.^vlil,n.4. ; Forre«<s.SammL

lunc, v«>n A. und v?. theologischen

Sachen, ^. «723. p. «7- <o«ieb«en-

l^e^. l>. ll. p. m. 594. So hat

Daniel Lrvl,/a^ . Predig« pl top»,

ckertapel, dessen Leben seiner ansd»

Französischen übersetzten ^2,^/»»

v«? <ie /^e^lei-^eTÄ^e, vorllreclu, 1722.

8- vorgesetzt.

27s. ) roi^ . (^obamn) Chlw

Sächsischer ?2ttor zu eüpiiy und

zfthorna, l« Stiffie Würzen, voll

wirrstock aus der Marck geburtig,

ward ^. l678.3ubNirutu8, ,693. aber

i'zstar, und starb 1728. den 4. dic»,

im so. Jahre seines Amtes , nach?

dem ihm 1707.??»^»«»^ Jahn, und

nach dessen in eben diesem Jahre w

folgten Absterben, 17,3. sein »ach

Mahliger 5uccellur, Esaias wagnn,

von Hohenstein aus Meissen, luM-

tuiret worden war. Viä. Gchöttgens

Historie der Sradt würzen, p. 76z.

/ccani/e»-« Geistl. M»i/l. in Sachftn,

3uppl. VI. p. 257. 6l 8uppl. Vll. p. 3^.

276.) ?0I^lc«l^8. (?a«/«)l)N

seinem GOtt und dessen gehelligten

Gemeinden zu Lüdben , Tauche und

Grolsen-Riey, inderNieoer-Lausitz,

53. Jahr in dem heiligen PledlD

Amte gedienet. Vid. I^^acian^eösej»

concio/«ss.i/>/i babita, NNdHanitschen«

Erstes Sendschreiben von den pre

digern der Oschayer Fpione, 9.76.

277. ) POI^NULK « ^a-cbore,,

(l). )!oi>a»»el) ein berühmter Rtfon

mirter l'beoloßl«, war zu i1?ey,B

wo sein Vatter zu der Zeit ein M

diger war , ^. is68. aus eine»M

nehmen Geschlechte geoohren,aM

te znBremen , Heidelberg und cß">^

ward hierauf im 20. Jahre seines Al<

ters zu Dordrecht l^ttol. prumc»^

te hernach in Dlxlwre« I^eMa.
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»nd war in die zs. Jahr prolettor

lKeoloL»« auf der Universität ^ey,

den , aUwo er 8. mal zum keKo«

X42Znittcc, erwählet worden , und in

die 23. mal pr«l« in dem Nieder

ländischen 5vno^o gewesen , endlich

aber ^. ,646. den 4. lebr. «r. 78. öi

Xiinitt. f 8. gestorben ist. Er schrieb

«<i i»te»^<,/ata /lnafiaFi t7ocie/el« ^iü»

mala ,- //«Hcilnn <ie c'oma O ^e/ii«m «/«

^ abus« ,' ^onceriationem /cknti-.5oci»ia-

»am ,- F)»ta^ma e^rercitationum Tieolo»

«carum ,- H/i/cesane« 7>«3ati«»,el Tieo-

«?ic^l ,' l)e ca«tio»e a<iöibe»iia a<i co»-

<^ove»'/al ecc/e/ia/lical ?e3e <iy«Hcan<l<u

^ iii«me»<iai ,- De 55. THeaioAs »ob« in

«erbo Oei reve/at<e pr<st/,»tia V ce»-tli«.

<li»e,' De «istentia ^es« ^^i eFen/iaii

k^ ?io»-ia Hvina c«»t»-a C^elil«», i ttar>

moniam Qocssllm 5. 5cnp^«»'<e invicem

H/crepantium ,- UNd einige DilputHtio-

nes . übersetzte auch ^»^« Oemeini

//ifiol-iam </e c)s<ecor«m o?t« ^ i»tent«

aus der Niederländischen in die Fran

zösische Sprache. Viä. 5«ben Tbear,-.

f. 484. Gelehr«n,^eH'. ?. ll. p. m. 6 > 8.

27«. ) ?KL8C»LK, (^u/lm«i)

ist in die si. Jahr pgNor zu Roy-

schenbroda, Unter der 5uperintenäur

Dresden , gewesen. Vjcl.Hanirschens

drittes Sendschreiben, p. 287. Seit

17 3Q. ist Herr X4. Gabriel Gottlob

Berisch, l)r«6. an diesem Otte ?2-

ttoi, welcher seinem im l^ov. gedach

ten Jahres verstorbenen äntecesson,

Kl. Caspar Astern . 1723. lubttituiret

worden.

27?.) pl<^I?^D8IU5. (Tiomal)

war ein Vorsteher oder anritt« der

Völkischen und Mährischen Aie^

che, welcher in des letzten Bischoffs

derselben , Johann Arnos comemi ,

Rurzyesaßten Rüchen- Historie der

Böhmischen Brüder , e<i,tio»i5 Fciwa-

bac. 1739. p. 6l. in der not, (*) an-

geführet wird , daß er sein Amt si.

Jahr treulich besorget habe , und in

dem ersten heilsamen Reformations-

Jahr des seel. v. Marnn ^»tben, ^.

isi? mag verstorben seyn, indem

ihm ^. I si8. l.«ea5?sa?e»/5 war nach-

gefolget, zu welcher Zeit, nach aus

gestandenen schweren Verfolgungen,

die Anzahl der Kirche in Böhmen

und Mähren wieder sehr zugenom-

men , ob eS ihnen schon an innerlichen

und äusserlichen Widersachern nicht

fehlste. Diese Kirche rühmete sich

nun, daß sie von Zeiten der Apostel

Christi her die wahre Evangelische

Lebre und Religion rein und lauter

behalten habe, auch mitten unter den

dickesten Finsternissen des Pabft-

tbums, und unter denen schweresten

Verfolgungen der Römischen Bi-

schösse , also daß ihrer gar viele ihr

Leben darüber lassen , und ihre staud-

haffte Bekänntnlsse der Göttlichen

Wahrheit mit ihrem Blut besiegeln

mußten . wie aus derHußitischen Hv

ftorie zur Genüge berandt ist, ohn-

erachtet sich alle Pforten der Höllen

wider sie gereget hatten, so hätten

sie solche doch nicht überwältigen kön

nen. Der seel. 0. t.«tbe»-«l hatte an

fänglich auch einen Abscheu vor ih

nen gehabt , bis er ihre Glaubens,

c<,»Mn» gelesen , die sie dem Glor-

würdigsten Marygraften oet)/l06/V

zuBrandenburn überreichet , darauf

er sie nicht allem in ihrem Epfer ge-

I i Z stär,
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ftärckee , sondern auch öffentlich ge

rühmet hatte, daß sie es in der Kir

chen- oi/Mi» viel weiter gebracht,

als er es mit seiner ketarm«iQn hat?

te bringen können. Es ist oben un

ter dem lubiKo Iatto»li) bereits et

was von dieser Böhmischen und

Mährischen Gemeindegemeldet wor

den , insonderheit , daß der Herr Graf

von Zinzendorff eine dergleichen Ge-

Nleinde zu Herrnhut aufgerichtet,

und sich zu einem Bischoff derselben

olckniren lassen, welche auch eine

Mährische Vrüderschafft heissen soll :

weil sie aber ein Mischmasch von al

len Religionen ist, so hat sie in der

Evangelischen Kirche noch keine äo-

probanon gefunden ; dessen ungeach

tet suchet dennoch der Herr Graf die,

elbe nicht nur in dem ganzen Römi-

chen Reich auszubreiten , und aller

Orten , wo er hinkommet , seinen

Saamen auszustreuen, sondern hat

sich auch vermählen in die entferne-

ten Theile der Welt, bis nach West-

Indien , begeben, daselbst solche Cw

meinden zu gründen. In htesiger

Nachbarschafft haben wir eine der

gleichen Versammlung in dem Scei,

ch« - Wald und der Castellischen

Grasschafft zu Relxweiler. Unweit

Franckfurt findet sich eine solche Ge

meinde zu Marienborn ; und in

Franckfurt selbst hatte sich ein ziemli

cher Anhang hiervon gesammlet ge

habt, darinnen Zimmerleute, Schu?

ster,und andere Handwercker » zu Ael

testen ,,Lehrern und Aufsehern sind

erwählet und bestellet worden. Es

lebet aber daselbst ein gelehrter

Wann , HerrAndreas Groß, berede-

mahlen bey de« Koniglich-Schwedi-

schen Residenten Hofmeister und ln.

formier der jungen Herrschafft ge,

wesen war, welchen sie anfängllch vor

ein fürnehmes Mitglied ihrer Ge-

meinschafft gehalten , der aber von

geübten Sinnen und tieffer Einsicht

seyn mag, von welchem ä. 1740. ein

vernünftiger und unparcheyischer

Bericht an einen guten Freund , über

die neu aufkommende Herrnhutische

Gemeinde, ist verfasset worden , der

nachqehends , ohne fem Wissen , ist in

den Druck gekommen, aber einigem

Widerspruch ist unterworffen gewe,

sen ; darauf folgte eine Gegen<Ant-

wort auf Herrn Jonas Paul weift

seno Antwort- Schreiben an Herrn

^. 0. in Franckfurt , ä. ,741. , allwo

0. ss. ein bedencklicher He»tn« au»

dem Räch der Wächter ist beogefü-

get worden. Hierüber hat sich Herr

Graf von Zinzendorff selbst gema

chet, und eine Erklärung deßwegen

an den Tag geleget , darauf Herrn

>s. o. leyce Antwort aufdie sogenann

te Erklärung des Herrn Grafen, nm

einigen merkwürdigen Beilagen, ä.

,742. gefolget ist. in welchen Schrisft

ten die vielen Fehler dieser Herrnhu

tische« Gemeinde gründlich beschne-

ben stehen. Der berühmte Straß

burgische 'lbeoloeuz . Herr 0. Frör

eisen, der sich bishero unter allen am

meisten Hierwider gesetzet , hat über

das obgedachte Send, Schreiben

auch eine höchst-nöchige und »obl-

nemeyn« Warnung vor der heut zu

Tag Fm//?renden ginzendorfflschen

S«elen-Pest, x. 1742. heraus gege

ben» welcher eine besondere oilpuu.

uon.
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tivam ^cc/e/am, und eine Oriltion, </e

t7bas/ata»ena 7beoio^o»-«m, beygefüget

sind. So hat er auch eine Vorrede

gemachet zu des Herrn Chriziian

tNoriez NrHmayers»o^omona5i»2e».

<lo^/»H , oder Anmerctungen über

den Inhalt der zu Berlin gehaltenen

Finzendorffischen Reden ; ingleichen

über eben desselben Nromayers c,e-

naue Unrersuchung und gründliche

Widerlegung der David l^itlchmän,

nifthen, oder vielmehr zinzendorffi-

schen, Probe eines Lehr, Büchleins,

vor die sogenannten Brüder-Ge

meinden ; wie auch den in dem Herrn

Grafen von Zinzendorffwieder auf

erstandenen Schwenckseld. Zuwün-

schen wäre es, daß solche Zerrüttun

gen in der Evangelischen Kirche nicht

vorgegangen waren , so würden wir

deswegen von denen widrigen Glau

bens-Genossen keinen Vorwurff lei-

den dörffen.

tiu«) ein Evangelischer GOttes-Ge-

lehrter in Schlesien, wurde ^. ,653.

den 20. >n. zu eissa, in Groß-Poh-

len » gebohren. Sein Vatter ist,

perer puschmann, alterBürger und

Kircken-Vorsteher daselbst, dleMw

ter aber Ursula Helnzin gewesen. In

ftwer Kindheit hat er , bey Ein

Hscherung der Stadt Lissa , schon nach

Gorliy stüchten müssen, woselbst er

auch in den Jünglings -Jahren auf

dem 6?mnglio, unter cinst. ?«nccio,

und hernach auf dem Elisabeths-

Kynmalio zu Bnßlau unter 0. ^c«.

t»to, f^iccio, 5/a»c^io, Hc., in 8tu6Ü5

5clu>!Mcü schöne rwzreM, gemacht,

?u 255

bis «r ^. 1672. l/niverlltäten besuch

te. Seine 8tucil2 ^cgclemic, hat er

zu Jena unter ^/l,/«,. ^iei»<,»no. Leci-

manno, i'si/cbm»^», 8o//o, x^. weisse»

/io ,- Zu Leipzig aber unter nbew«'«,,

^l/>es/i , o/eano , ^ac. Tboma/zo , c^ia»«»

und ca«>«via getrieben, auch etliche

mal öffentlich <l,sputiret , bis er 4.

l 6?s. zu Iena ^<2LiNer worden, l^.

^-li. ^ibes/irecommenllirte ihn, seines

Fleisses und Geschicklichkeit wegen,

1676. nach lorgau , an v. Paul Hoff»

mann, 5upelinten6enten daselbst, des

sen Jugend er treulich informirte, bis

er dastlbft zu öffentlicher Beförde

rung gelangte, UNd ,68o.conre6tor

wurde: Allein 1681. rufften ihn die

Lißner nach Hause zum vigcono. wo

hin er sich , nach seiner zu Wittenberg

von dem hochberühmten General-8u.

perimenclenten, v. ^örab. calovio, ers

haltenen Olllm^non begab » nach der

Zeit ^rcKi-viaconuz UNd 8ul,.5enicir

wurde, und, aus Liebe zu seiner Vat-

ter-Stadt, das ihm , nach D.ttoFma»»

Tode, (der indessen nachThoren ge<

kommen) unter der Hand angetra,

gene 5enio«t in Choren ausschlug.

Als aber Lissa noch einmal in einen

Aschen-Hauffen verwandelt, und bey

den Pohlnischen Kriegs - Unruhen

durch die Russen abgebrannt wurde,

nahm er den Beruff nach Brieg in

Schlesien zum viac. piimano bey der

ä. 1707. geschehenen Wieder -Bese<

tzung desEvangelischen l^mitteriiau;

wurde auch bald darauf Assessor des

Königlichen ConliNorii daselbst, und

nach dem Tode des 8uperinten6enteN,

Martin Veers, ^. 1721. pilttor bey

derStadt^Pfarr-Kirche, oder 5t. i^i-

collü.
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coki , endllch 1727. 3up«lNlenäeN5 UN

Fürstenthum. 3urEhehateri68i.

Xt. Samuel Henrschels , Qen. 5enioriz

in Groß>Pohlen, und Evangellschen

Predigers zu Lissa, einzige Tochter,

Annam Sophiam genommen . und

mit derselben bis 1724. inhöchft.ver-

gnügter Ehe gelebet. Durch GOt-

tes Seegen sind lhm 8. Kinder be-

schehret worden , davon Herr Sa,

muel Laurenrius puschmann , letzllch

zuLlssa^7cli,.l)l3c(inuz gewesen, und

1723. gestorben; Herr Johann Lhri«

stoph puschmann »st ebenfalls l)l2cc>.

nuz daselbst worden ; Herr^elllu ö«.

/ebi«5 und Herr cHnM'»«l ^m^sv/l«

puschmann sind Kauff - und Han

delsleute in Vrieg und Lissa. Die

3. Töchter sind an Prediger verhey-

rächet worden» und hat die älteste.

Rosina Sophia , erstlich Herrn Mar

tin Nellern, P2N. in Schmiege! , her-

nach Herr Samuel Rartschern, l>aN.

in Kerzen , gehabt. Die mittlere ,

Johanna iheodora, welche 1723. ge

storben , ist an Herr« Gottfried Hein

rich Nummern , Pfarrern zu Frauen-

hayn , verheyralhet gewesen. Die

jüngste aber hat Herrn Johann Ca,

spar Kesseln, der, als deSlubi««, nach-

ster Calle^a . demselben im p»«»«!

lucceä'.ret ist , zur Ehe. Zu lorgau

hatte er die Pest, und ln denen Pohl,

nischen Kriegs-Un« uhen viel Drang

sal und Brand ausgestanden , auch

sehr off« flüchten müssen , so gar in

geänderter Kleidung. Seine letzte

Kranckheit war ein harter Catharr,

daran er ^. 1734. den 12. )an. Vor

mittage gegen 11. Uhr, bey den er

baulichsten Reden , und recht Theolo,

gischen Bezelgungen,imHErrn enr>

schlieft» und stm Leben mit 82. Iah,

ren , 6. Monaten und 8. Tagen be

schloß. Sein Amt hat er 53. Jahre

mit vielem Seegen » und unter allge

meiner Llebe und Hochachtung , ge

führet; Sein Amts -)ubil«um aber

1731. den 2». äpr. in der Stille be,

gangen. Seine Schrifften bestehen

in unterschiedlichen Calual Predigten,

die er sonderlich bey lolennen Leichen-

Begängnissen gehalten. Viö. Neue

Ztlmnssen von gelehrten Sachen, ä.

«734» p> 334- l^i.
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281.) (V^i^^^'l^. (ei«,5)

Chur-Sächsischer pgNor zuRupper«

dorff, in der Bosnischen Intuition,

gebohren zu Geirhen. ä. 1663. d«

31. 05.. ward zu diesem Pfarr-Am

te 1686. beruffen, begieng 1736. retto

1«li2nni5 Lzpt. sein Amls-1ubil«un! .

und lebete noch im l?38sten Jahre,

unter Göttlichen Seegeu, bey gut«

Gesundheit, nachdem ihm ,723. ftm

Sohn, Herr Christian Gorehelff

Quellmalz , und nach dessen ander

weitigen Beförderung zum paNonu

nach Groß- Zschepa, unter dem

Stiffte Würzen » 1733. Herr Chri

stian wolff, von Würzen , lubttimi.

ret worden. Er ist ein Schwieger»

Vatter zweyer Priester worden,

Herrn Tieocion Rollens , ?2Nori5 zu

2re»«nha>n undprößdorff, und Kl.

Johann Heinrich Hercels, ?2Nc>r,5 zu

Rosiy, beyderseits in der Altenbur-

gischen Inspeiiion , von welchen de»

Letzte« l?36. gestorben.

». ,82.)



^lcl,iDj«cinu8 zu Borna, gebohren

zu Ischopa in Mijftn, ^. 1663. den

17. lulii. hatte /^. 1738. der Schulen

und Kirchen in Vorn« schon 52. Jahr

gedienet, und erweisete daselbst an-

nock seinen Fleiß und Treue. Denn

nachdem er seine 5tu6i2 auf der Tho-

«as-Schule und Vmverlität zu eeip-

j>3 getrieben. warderinVorna 1686.

Cwtor. nachmahls Keitor. ftdann

»729. Diaconu«. Ulld 1721. ^rclli-

Vl2conv5. Viä. /ccaniie« geistl ^/?»i/l.

in Sachsen , p. 1 34. Nebst ihm stun

den damahls an der Kirche zu Bor?

na, Herr 0. Carl Goltftied Zapfte,

llls ?2ltor UNd 3unenntenäen« , und

Herr Kl. August THeoas?« Hoflunze,

lls l)«conuz.

283.) K^I^I)^rlU5. (0. ^iai-

H«u) zu seiner Zeit der älteste 'lK-alo

zuz. Blschoff und Do6tc,r Meol. in

dännemarctund Norwegen, war ge-

ehren zu Roeßkild , ^. 1 629. » au<i,r?

t ju Coppenhagen, und reisete durch

Deutschland, Holland , Franckreich

«d Italien. Als er wieder HM

am, wurde er erstlich l^ttor und

)robst zu Niöge in Seeland , darnach

nder heiligen Geist-Kirchen in Cop-

mhagen pHttor. und letzlich i6b6.

Moffzu Bergen, in Norwegen,

K2 K57

den , und einige Leichen-Predigten

drucken lassen. Viä. Unsth. Nachr.

ä. I7c»7- p. s27- Gelehrten,/^«, p. ll.

p. m. 7 l s.

,84.) KäVc».(5«öam»«)I)i2ca>

nu« zu Gingst, auf der Inftll Rügen,

em Thüringer, gebohren ^. 1620.,

pr««ptanrte Anfangs in gedachte«

Rügen , und weil er sowohl wegen

seines frommen und stellen Wan

dels , als seiner Fertigkeit im Sin

gen, und gar venetlilmen Stimme im

Predigen, sich recommenäirte, so va-

cirte ihn der I'nrposltuz in Gingst, Kl.

Johann von Eßen , ^. 16^1. zu sei

nem o„cano. In diesem Amte ließ

er sich sonderlich das Schul- Wesen

sehr angelegen seyn, und unterwleß

die Jugend fleißig im Catechismo.

Nachdem er einige Jahre m cueliban,

gelebet , heyrathete er eine Tochter

des P,slcm5 zu Lanoow , IacoUNeue

manne f mit welcher er über so. Jahr

gar einlg und vergnügt gelebet; und

ward sein Ehe-Bette von dem Alk

mächtigen mit 2. Söhnen und 6. Töch,

lern geftegnet, von welchenLetzterndle

dritte, Judith, stinem viacono 5ul>-

Nltutc, . Johann Heinrich wüsten , ei

nem Westphälinger, ä. ,7^. , da er

ihn im 53 sten Jahre seines Emitter«

bekommen , ehelich beygeleget , die

übrigen drey aber an Prediger auf

dem Lande in Mecklenburg verheyra-

thet worden. In der geraumen Zeit,

«lchem letztern Amte er allein 45. da er zu Ginnst seinem heiligen Amt

iahr vorgestanden , überhaupt aber

eit über 50. IahrGOtt in der Äir-

e gedienet, als er 171 1. am Him-

<lfahrts - Tage , «t. 82. starb. Er

lt <l« l^e5urr«äuone QviNi geschrie-

abgewartet, hat er bisweilen man«

che Widerwärtigkeit auszustehen ge,

habt , insonderheit bey dem seindli,

chen Überfall der ^nen f die An-

failgs sehr unfteunMch mit ihm um,

K k gien<
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giengen. Dem ungeachtet verrichte,

te er das Amt zu Gingst allen«, weil

sich der l»nepol>tu5 in Stralsund auf?

hielte , und daurete aus , bis das

Kriegs Ungewitter sich geleget hatte.

Er war nnt seinem gegenwärtigen

Zustande so vergnügt, daß, als man

«hm Hoffnung machte , ihn zu einem

gewissen paNurat zu befördern, er sol

ches nlcht verlangte, sondern viel lie

ber in seiner Nation verbleiben woll-

te; inwelchemZustandeerauch 1706.

noch gelebet hat. Vi<l. wacrenroders

altes und neues Rüqen, p. 307. lcz.

28 s.) K.^VlrIN.d5. (0«^) war

Reformier« Kirchen -Rath, Hof-

Prediger und 5uperintenäenl zu Des,

sau, und auch ein ^ubiwu« m ^liniNe.

lio worden , welchemzu Ehren in der

Kirch-Mauer der Stadt- Kirche zu

5t. X<«,« in Dessau,Südwärts nächst

der Kirch- Thür, zurrechten Hand,

ein Monument ist aufgerichtet wor-

den » an welchem oben sein Bildniß,

mit einem grünen Lorbeer-Cranzum-

geben, über dem 3. Sterne» darne

ben auf jeder Seite ein Engel, und

drunten ein gleichsam ausgebreitetes

äuixum oder Umhang, nnt güldener

Sonne und Ceder- Trauben befind

lich ; in der Mitte dieses Tuchs ste

het eine Pyramide , auf derselben

aber ein Creutz, woran ein rauchen

des 'llwlibuium hänget, mit der

Bey-Schrifft : ?e«u?^o »ome» iw»o-

,«,. Unten aber am Fuß der Pyra,

miden :

Fanlta ^«i«a»im<e, einer« ^a«<iete/ep«lti/

Hernach ist folUNde AuftSchrifft zu

lesen:

Hlenloria beneMa

/l»»o inle^ntatü imperten-i/<e /<5p^

oeorzii /l^l/HsF«/,

^ kccie/iam /ckniilitina»,

OeFavien/il vicrce/ll ps^e/«/.-

?o/t i.^. M»//?eni Hacri a»»o5

/»travlt ova»i i» ^a«//nn» Oommi.

<5erei«A 0om«u ^»ba/t. l)«c«n, 5/«.

l?o»/?i. 5tai« D ^ 5. tertillv, aa'Qeo/wU.

/m/^erat. i.e^al.

Lx X<3tc> <^lun6m«nnulno.

286.) K^^T'I^Z'l^c;!^ . (?o.

ba»n«) von Cala gebürtig , Fürstl.

Sächsischer Pfarrer zu Neufiy , »

der Orlamündischen Inspe6ri«n , die«

nete erstlich 8. Jahr, von ä. i6«z.

an , in der Schule zu Rnnstädr, ward

sodann i6n. zu Neusitz des alten

Martin Rohrs 5ubNitutu5 , welchem

er auch 1613. luc«6irte,und 1657.

den 24- l)«., im 73. Lebens, und 54.

Amts -Jahre , welche Zeit er in der

Schule und Kirche zugebracht hat,

stelig starb. Viä. kleben ««/)«,?. ^«/e/:

L^bo»'. c)siam«»<i. p. 327.

287.) KLLN4N. (^l. cast»«-) 6e-

ne«I - 8uperintenclen8 zu Eisenacb,

dessen Vatter, ^.NicolausRebhan,

der ihn mit Dorocheen, gebohrnen

Rellnerin , gezeuget hatte , eines

Müllers inHeinersdorff, pererRel?,

Hans, Sohn gewesen, 1626. (nicht

1624., Wie im Gelehrten-I<exic<» sttt

het)
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>et) den 14. ^uß. in gleiche^ 5t2tion

m der Pest gestorben , und dennoch

n der 5t. NicoKi.Kirche zu Eisenach

>egraben worden, und ausser diesem

lubilzeo noch 2. gelehrte Söhne , o.

>hann Rebhan , des dolleziat-

vtiffrs zu 5t. 'lnom« in Straßburg

'lXposimm , Hoch, Fürstlich - Pfalz?

Lpan^'mischen und anderer hohen

stände G^heimden-Rath , com. r«i.

^5. wie auch prasels. c<,6ic. sl reu-

I-»I., und ^l Johann Nicol. Rede

^an,Vic,lium in Eißfeld, hinterlassen.

3r wurde zu<>ilpershausen, ^.1606.

)tN24.X2ji, gebohren,und begab sich,

nachdem er zu Hause wohl informiret

worden, auch zu Lisenach unter Kl.

Valentin weinrichs Information in

Kltlbu8 Li QlNLu>8 einen guten Grund

zeleger» ib^z. auf das c^vmnzsmm

^ach Coburg. Nach des Vatters

3ode giena er «627. nach Jena, und

>ekam , auf Kecommenclation des Prof.

)«».Scahlens, einen jungen 5w6io-

um aus dem Fürstenthum .Alten.

>urg, und nach diesem v. ^ob. ^v/o-

ü Sohn, zu ininrmiren, kam mit A.

Ml». vi/ibel-N) und Theexi. //aci/pa» in

Maue Freundschafft, und promovir?.

e 1630. den 30. ^uß. in ^zgistlum.

llls er 6. Jahr alihler seinen 5tuäii5

^ißig obgelegen , wäre er zwar ger-

»e länger verblieben, weil aber, in den

xmahligen betrübten Kriegs- Zeil

en , die Päbstlichen Soldaten die

Universität gänzlich zu verstöhren ge<

'rohet, daß aus Furcht derselben m-

»erhalb 2. Stunden 700. 5maioli sich

>on bannen begeben , gieng auch um

er l^. Rebhan, mit einigen Lands,

Kuten» 1632. im Herbste nach Hau

se , und wurde Hey dem Fürstlichen

Hof- Marschall , Herrn von 807«.

bur^. Informator. Bald darauf ist

er von dem damahligen 3up«inten-

öenten, Kl.^l»/,a»»e0cr2«,, Mltgnadi-

gen donlcnz Hoch? Fürstlicher Herr,

schafft , zum 5u'oltituten in den wö

chentlichen Predigten, UNdlnlpcKion

der Schulen, verlanget, und 1633.

Dom. VlII. polt 'lrinit. ur^iniret wor

den. Als er diese runätiun ins drit

te Jahr verwaltete , wurde er den

30. äue. l6?s zu einem Pfarrer und

üchunito ln Meder , unter der Co-

burgischenl^enerzl 5uperinlen6ur,nnr-

lentiret , und den 6. Nov. mveNiret.

Damit nun unter dem damahllgen

Kriegs? Feuer seine 8tucli» nicht lie

gen blieben , öilputirte er 1538. unter

l). ^n</r.Neßlern, <le s«rm«/a cbr^u»»

mvocmliii .- Ora pro »o^il. In wäh

renden seinemKlrchen-Dienste zuM«

der bekam er zwar 1642. eine Vo«.

non nach Heldburg, und 16^4. zur

5uperintenäur Römhild : Well ihm

aber bey denen noch anhaltenden ver,

verblichen Zeiten niemand rächen

wollte , Nch aus dem Coburgischen

Fürstentyume hinweg zu begeben,

gedultete er sich , bis ihn GOtt 1646.

gar nach Coburg in die Stadt an

das Vl2con2t ruffte. Er hielte auch

am Iohannis-Feste seine Valet-Pre,

digt in Meder, und blieb in Coburg

bis 1648., da er zur c;enel2l-5upelin.

tenöur nach Elsenach seine Voc«ion

erhielte, allwo er 1683. den 4. )an.

verstarb , auch den 9- «j"l6. »n der

Kirche zu 5t. Nicol», , neben seinem

seel. Vatter, im Chor vor dem Altar,

begrabenward , nachdem er 76. Jahr,

Kt, 8.
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«. Monat, i. Tag gelebet , und im

XliniNerio funffligfthalb Jahr errei

chet hatte. Von seinen mit Annen

rveistnseein erzeugten Kindern ist ein

Sohn, Kl. Johann Christoph Red-

han, Pfarrer zu Grossen, Lüpniy,

der andere aber, Johann Caspar Ret»

han, Anfangs zur Ruhl, hernach zu

Nlarck- Suhl, Pfarrer; 6. Töchter

aber an p»Nor« verheyralhet worden.

Dem Drucke hat er, nebst verschiede-

nen Leichen < Predigten, ein geistrei,

ches Spruch 'Büchlein vor die teut,

schen Schulen, so ,693. zum vierdren-

mal gedruckt worden , übergeben.

Vi6. Job. Christ. Chomä Coburni-

scheo 2icht am Abend, p. 459. lq.

Die silmmtlilhen 8uperinten6enten zu

Eisenach stehen schon ?. l. des I. Pr.

1^«. p. 466. Hey dem )ubil»a ^eri^io

recensuet , denen noch beyzufetzen , daß

Herrn Zerbsten iz.) Xl. ?bc.»,. ^»<ir.

^icaniier, ^. 1720 lucce<liret, der V0r<

hero schon Hof-Prediger in Weissen«

fels , und 5upelintencien5 zu Frey'

bürg, gewesen war.

288.) KKLNOcK. (7»ba»» ^^.

lm) gewesener Wültembergischer

wohlverdienter Lehrer und ?»ttor un

terschiedener Evangelischen Gemein-

den,zu Zaberfeld, Enabeuern, Mems,

heim, und letztens zu Zell, unter Aü

chelberg, ein Mann, an welchem sich

Göttliche ploviöence recht augen

scheinlich gespiegelt hatte. Er war

«bohren zu Lausten , ä. 1648. den 3.

May, allwo sein Vatter, Herr Kl.

Johann Martin Rebstoct, damahls

Stadt-Pfarrer, hernach 5enior zu

Nürtingen, und letzlich 8peci2l-5u.

verintelulel» zu Neuffen gewesen, deft

sen «erckwürdiges Leben und Ver<

dienste ln ftlner gedruckten Leichew

Predigt an den Tag gegeben wor

den ; die Mutter war. Frau Maria

Alexandra, eine Tochter Herrn Jo

hann Jacob Dahlers , gewesenen Gv

neral-5upellntenclen«n in der Margl

grafschafft Baaden, und zugleich deS

letzten Evangelischen Predigers in

Baaden . der bey seiner Evangelischen

Gemeinde allda noch ansgedauret,

als die Papisten schon in dem Ott

eingedrungen . und auf der Canzel

nach ihm geschossen hatten , so hatte

er doch vor dem TauftStei» und Ali

tar, auch m sememHaus, sein heili

ges Predig-Aml noch so lang verrich,

tet, bis er endlich mit den härtest«

Bedrohungen gar aus derStadt und

Land war vertrieben worden : Durch

diese war er mit denen zwey berühmt

ten l'lieulußj,, 0. Dannhauern in

Straßburg , und l). Fecbren zu Ro«

stock, in naher Bluts,Freundschafft

gestanden , die auch an der Redsto,

ctischen rZmilie viele Treue bewiejen.

Er mußte aber schon von seiner zar<

ten Kindheit an ein grosser Creub,

Träger seines liebenHeylandes,durch

schwere Kranckheiten, werden » da er

noch als ei» Kind ein ganzes Jahr

mit Gichtern hart geplaget war, bls

ihm durch einen geschickten Klellicum

davon geholffen wurde. Im sieben,

den Jahr seines Alters wurde er mit

einem täglichen Kopf-Wehe überfal,

len, wobey sich wässerigte Gewächse

an beeden Backen geäussert , die ihn»

io. Jahr lang so hefftlgen Schmer

zen verursachten, daß erofft gedacht,

er müsse von Slnuen kommen, und

. ' den/
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»ennoch , wann er ein wenig Ruhe

»atte, so fiel er über die Bücher, und

lenoß die treue Information seines

?errn Vatters , bis seine liebe Mut-

er ihm frühzeitig verstorben , und

ich das Vätterliche Haushalten ge

ludert , da begab er sich zu seinem

Herrn Bruder, Johann Conrad

Kevstock , Pfarrer zu Vöhrinnen ,

ande aber daselbst , wegen widriger

umstände, noch weniger Aufenthalt;

«n seiner Frau Tauf- Pathin aber,

Herrn l^. T'ob« CantstHreers , ehe-

nahligen vi^coni zu Lanffen, derihn

zetaufft hatte, abernachgehends5ri^

:i»! - 5uperimenäent m Brackenheim

vorden ist, Frau Ehe-Liebste , fand

r eine andere Mutter, und genösse

>on ihr viel Wohlthaten zu seiner

Vcnesung von dem beschwerlichen

Zustand. Hierauf kam er ä. 1666.

,ach Tübingen in dascomubcrnium,

lnd mußte sich daselbst milelÄbe! be-

)elffen, weil ihm sein Vatter , der

)urch den 30. Jährigen Krieg an

Nitteln ganz entkräfftet war, wenig

>elffen konnte, mußte derowegen im

alten Wmter sehr erfrieren ; doch

lilputirte er unter Herrn 0. Grafteen

!e c«</ll. Weil nun Herr 0. Dann,

>auer zu Straßburg , als ein naher

Unverwandter , seinen Bruder da-

elbst hatte lwäiren lassen, Hoffete er

ileiche Barmherzigkeit zu gemessen ,

md resoivirte sich nach 2. Iahrennach

3traßburg )u ziehen ; als er aber

»orhero bey seinen Freunden Abschied

ehmen wollte, erkranckte er wieder

ufs neue , und mußte bey seinem

Latter eine schwere Cur ausstehen ,

«6l

den. Sein Vatter legte ihm einen

Ducaten m 0. ^/eu^i dompen-

äium 'lneoloßli. mit selbigem zog er

nach Straßburg, kam unter Wegen

auch m Lebens-Gefahr, da er wegen

seines Schwindels in Rhein gefallen,

und kümmerlich Kiv.ret wurde ; In

Straßburg aber traf er Herrn 0.

Dannhauern nicht mehr am Leben

an, und die Wittwe wollte sich seiner

nichts annehmen , da mußte er sich

wieder elend behelffen , und bekamein

ganzes Viertel-Jahr keinen warme»

'Z/ssen zu essen, Brod. Obst und

Wasser waren seine Kost , weil er

von einem schlechten Verdienst, bey

einer geringen Information, ein meh,

rers nicht erschwingen tonnte . ausser

an denen Sonntagen, daran ihn

Herr Pfarrer Allgower zu 5r. -lno-

m« m seiner Behausung speisen und

erquicken ließ, welche Wohlthat er

bis in seinen Tod gerühmet hatte.

Hieraus erbarmete sich emeGOw

seellge Pfarrers Wittib, Frau En,

gelbardm. über ihn, welche ihm alle

Tag zwey Suppen zurichtete . diese

recommendilte ihn an Herrn l.. Salz,

mann, der ihm alle Woche ein Maas

Wem abzuholen erlaubte, solche lhei,

leteer auf die ganze Woche zu seiner

^bsal em, daß er wieder zu einigen

Kläfften kommen konnte. Eben die,

se Priester-Wittib brachte ihm auch

bey andern gutthätigen Herzen noch

einige Verehrungen zuweg , davon

er colKßiH nrivAÄ halten konnte, und

bey einem Ccwaller von Andelau ein

freyes ^s»ment in dessn Behau?

sung. Meine hier überfiel ihn ei»

>is tt wieder Mecht gebracht wor^eHrliches Fle^Fieber. daß auch

Ktz die



 

262 ^eK<-

die Haus , Genossen sich scheueten m

ihm in das Zimmer zu kommen ; da

er sich nun ganz verlassen sähe , rich,

ttte er sein Herz zu GOtt , und em

pfahl sich zu nnem seeligen Ende»

stund in der größten Schwachheit

auf, und schlug auf einem in der Stu

ben stehenden Instrumentlein das

Sterb-Gesang : wann mein Stünd

lein vorhanden ist, «., unter vielen

Seuff;enund Thronen; aber da thät

GOtt ein rechtes Wunder an ihm,

daß er unter dem Singen immer

mehr Kräfften svührte, die Kranck-

heit ihn auf emmal verließ, und

derselbe augenscheinlich wieder ge

sund wurde » daß er selblaen Abend

noch ausgehen , und die Güte GOl,

teS gegen seine Gönner preisen konn

te. Es hatten aber die Prüfungen

GOttes noch kein Ende, indem ihm

bald darauf eine schwere Engdtüstlg

keit und Scelen-Banglgkelt wlt in

nerlichen Anfechtungen befallen, wel

ches die K4eä>ci vor ein X<2lutn Kypc>-

cnon6ri»cum erkannten, und ihm des

wegen den Deynacher Sauer-Bron-

nen zu gebrauchen anriechen. H»e-

zu erweckte ihm GOtt so vielWohl-

thäter, daß er zo. st. veiehrt bekam,

und sich zu dieser Cur aufmachen

konnte. Er gieng unter Wegen zu

seinem Natter nach Nürtingen, von

dannen nach Deynach , da er aber

durch den sogenannten Schön- Buch

gegangen, überfiel chn ein so schwe

res Gewitter mtt Platz Regen, wel

ches um und neben ibm eingeschlagen,

daß er darob in Deynach errranckte,

und das hitzige F,eber ausstehen

mußte, über welche Cur seine Mittel

aufgegangen, daß er den Sauer-

Bronnen nicht gebrauchen konnte,

sondern sich wieder nach Straßbmg

wenden mußte , allwo er bey eine»

geringen vi^aro Vor , und Nach«

mittag intormiren mußte, daß er sich

wiederum nur ganz gering behelffen

konnte, doch dorffte er derer Herren

professorum Fausten Und Sebeiü <5ol.

legi, dabey besuchen. Als er nunda«

l)l,con« zu 5l. ^Ulelli, und Hoffnung

zu dem Dannhauerischen 5tipenä«,

von so. ft. erhielte, giengen erst die

Göttlichen Beruffs - Versuchungen

bey ihm an, welche wohl noch grisic:

gewesen, als was er blshero ansge,

standen. Dann ä. 1670. wurde «

durch dreymalige Vocanon zu der

Pfarr Zaberseld , von dem Herrn des

Orts, verlanget, welches« endlich

mtt gutem Gewlssen nicht mehr ab

schlagen konnte ; da er aber aufgezk

gen, und im folgendenJahr sich mit

Jungfer Anna Margarerha 2)og«

rin, emes wohl -angesehenen Bur

gers Tochter ausVaihingen, verehr

liget , wurden sie bald darauf bey dem

Lothringischen Einfall rein auSge-

plündert und verjaget, also daß s

bey kalten Winter sich iffters >

Wäldern aufhalten mußten ; nach

dieser Unruh bekam er, wegen des

Abergläubischen Wetter , Lautens

und Beten auf den Gräbern vor die

Versto bene , auch in seinem Amt Am

stoß , daß man ihm mit Glfft und

Geschoß nach dem Leben stunde, und

endlich gar fortjagte. GOtt führ

te ihn ^- 1675. zur Pfarr Enabcu

ern , dahin kam er in der größten Ar

muth, und brachte seine Frau nichts
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s ein Leilach mit sich, darinnen sie

2s Kind getragen hatte ; weil aber

uku5 limuit2neu2 allda gewesen , so

inßte er von denen Papisten viel

Verfolgungen erdulten. ä. 1682.

»urde er zur Pfarr Mömsheim be-

Riffen, woselbst er bald einen neuen

ufall erfahren mußte , da em er-

hrecklicher Wolcken- Bruch darnie-

er gegangen , und alles Viehe in de-

en untern Stockwerckern ersäuffet ,

mßte er» sammt denen Seinigen, in

ebens- Gefahr schweben. ^. 1688.

elen die Feinde wieder ins Land,

,nd brannten die benachbarte Stadt

)forzheim hinweg, worauf er sich,

ammt den Seinigen, mit der Flucht

liviren, und sein Vermögen verlas

en mußte; die Feinde zogen sich zwar

vieder zurück, und er kam wieder zu

einer Behausung, aber ä. 169,.

vurde er wieder rem ausgeplündert,

lnd alle Innwohner mußten ihr Le-

»en mit der Flucht Klviren ; darne-

>en verlohr er auch im folqendenIahr

mrch einen feindlichen Brand, was

eine Frau in Vaihingen noch zu er,

»en hatte. Weil nun das Land

iberall verheeret war, und er gerau

ne Zelt mit den Seinigen in der

Flucht herum ziehen mußte, dabeyer

>och an unterschiedlichen Orten vie-

e unvermuthete Wohlthaten genes

en, so führte ihn GOtt wieder zu

einer vorigen Pfarr Enabeuern »

»elche eben damals ä. 1693. v^cant

oar , aUwo er noch 1 2. Jahr ih»! See-

en-Sorger gewesen ; und obschondie

5lanzosenund Bayern nochwahlda-

»in aufBlaubeuern und Enadeuern

gefallen , so hat Kch der liebe

I^e 26;

GOtt dismal das Pfarr-Haus von

der Ausplünderung aus besondern

Gnaden behütet. Hernach wurde er

^. 1705. nach Zell unter Aichelberg

beruffcn , und schiene nun zu einer

bessern Ruhe zu gelangen , verlohr

aber im folaenden Jahr 1706. seine

getreueste Ehe -Liebste» welche 34.

Jahr eine beständige Gefährtin in

seinen Fluchten und Trübsaalen, und

eine getreue Gehülffin in seinem

Haushalten und Beten gewesen,

die ihm 14. Kinder zur Welt geboh-

ren, von welchen er 42. Enckelein er

lebet hatte. Er entschlösse sich m

folgenden Jahren, gewisser Umstän

de halben, zur andern Ehe mit Frau

phllippina Margarecha , Herrn Kl.

Samuel Gmellins, hinterlassenen

Wittib, hatte aber dabey das Un

glück, daß die Feinde an seinem

Hochzeit-Tag zu Schweickheim ein

gefallen, und das angeheyrathete

Vermögen weggeraubet, doch hatte

er mit derselben eine vergnügte Ehe

bis an sein Ende besessen. Er stun

de noch 20. Jahr seinem heiligen

Amt zu Zell getreulich und mit gros

ser Erbauung vor , und erfuhr erst in

seinem Alter, was David saget, daß

denen Frommen , die GOtt getreu

verbleiben, zuletzt erst wohl gehe,

ps. xxxvn, 37. ä. 172 s. wurde er

von Hoch-Fürstlicher Herrschafft zur

Nuhe gesetzet, und mit einem erkleck

lichen ViNMio begnadiget , daraus

begab er sich zu seinem Sohn, Herrn

Kl. Johann Rebstock, Pfarrern zu

Frickenhausin, und verrichtete allda

noch immer ein und andere Antts-

Aroeit sehr erbaulich ; ja M seinem

letz-



 

 

letzten zzften Jahr predigte er noch

an Dom. XII. pottTnn. , und zeiget« ,

mit besonder»» Nachdruck, die pftichr

der Rrancken gegen GO«, und der

Gesunden genen die Nrancken , wur-

de aber noch selbige Woche selbst

kranck , an einer DiirrKoeg cruentz und

rebrlli. und mußte vor seinem Ende

noch eine schmerzhaffte Niedellaa

ausstehen, wobey er allen Geschmack

und Appetit vcrlohren , daß er mtt

nichts mehr konnte gelabet und er,

quicket werden, als mtt einem Trunck-

lein Wasser. Er seuffzete üffters

aus dem 38- Psalm : Ach! ick bin zu

Leiden gemacht, und mein Schmer

zen ist immer für mir , ab memi/er«ln/

<i«K?« in Nomacbo .' <io/or« in aivo ,- <la»

lo»-e5 in «/>t«sa ,- iio/ol-« i» vi/cenb« ,-

^o/os« in o« sw/»ter conlimlan» /icnta-

tem .' iiu^rel in omniblll membw .- <iol»-

«l ck« »o3«?ue ie3o esse aFH-un, .- Ack

IESU : hilff mir , komm mir einem

Schläglein, mit einem seeligen lo

be ,und Krlösungs-Stündlein ! Ja

ess kam bey dessen empfindlichsten

Schmerzen dahin, daß ihm. aller

Trost wollte zerrinnen, und mit der

Verzweifflung rang » da er sich von

GOtt ganz und gar verlassen hielte,

und öffters ruffte : Mein GOTT,

meinGOll , warum hast Du mich

verlassen ? Also , daß sein Herr Sohn

viel zu thun hatte , ihn mit Gebet

und Trost zu unterhalten. Wann er

ihm das Erempel Christi in seinem

schweren Leiden und seine grosse Ge-

dult vorgehalten» so sprach er : ^e«,

»on sum clM«l, /e<i caro .- ich bin nicht

Christus , sondern ein schwaches elen

des Fleisch. Und wer wollte ihm die-

 

se Schwachheit bey seinen unMigm

Leideuschafften verdencken, dle er von

Jugend auf hatte ausstehen müssen,

daß er endlich schwackglaubig wöl

ben ; aber der Allerhöchste ließ doch

das glimmende Docht nicht garver,

löschen, sondern ftärckte ihn durch ei»

und andere tröstliche Träume , lin,

derte noch vor seinem Ende ftine

Schmerzen , daß er sich mit guter

Vorbereitung zu einem sceligen W

schied schicken konnte. Seines Heim

SohnS tröstlichen Zuspruch «kannte

er noch mit diesen danckbaren Wo»

ten : 0?«am/uavOma /ünt aüvallbt«,

/am ac^uie/canl. An ftinem Stttbft

! Tag , war der , «. OK. /^. 17,3. , mu

ren dieses seine letzten Worte : M

«ii» /«lssnt , ?e/«l mea saivi. VerM

de daraus sinfft und seelig , mit qrH

ser Freudigkeit seines Herzens , die

er mit Gebärden zu erkennen gab,

als ihm schon dte Sprach vetfalle»

gewesen, da er 81. Jahr, s Monat

und i s. Tag in der Welt gelebct,

und vor 79. Jahren in das PiedM

Amt getretten war. Diese Nach

richten sind genommen aus dessen ge>

druckt« Leich-Predigt, welche Hett

l^. Christoph Iacoo Nlüpfel, lW

mahliger Pfarrer zu UmerEnD

gen. nachmahliger HochlGräfflac

Hvf Prediger zu Langendurg, ubn

den von Le-uo selbst erwählten Lev

Mn-Tert gehalten, P5 i^xxl. 20:

Du lassest nuch erfahren viel un0

grosse Angst, und machest mich w!^

der lebend«, , und holest mich med«

aus der lieffe der Erden beraul l

woraus vorgestellet wurden : vle,

umer vieler und grosser AnB ^
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»laubigen, zwar har«, gleichwohl

!>er, durch gu« Führungen, seelige

l?ege GOeres : Welcher Herr Hof-

lediger Nlüpfel 1740. auch seelig

erstorben. Niemand wird diese Le

ws, Geschichte ohne Bewegung sci-

es Herzens lesen können , daß er

lcht der Güte des grossen GOttes

erzlich dancke, wann er uns in um

irm Leben auf so aar harten Wegen

eführet hat. Es wird desselben

uch gedacht in denen Kewiombu«

on gelehrten Neuigkeiten, ll. Stück,

. 43. , und gemeldet , daß er als

Pfarrer zu llwabeuern eine kurzeBe,

chreibung des Herzogthums Wür»

emberg heraus gegeben , welche sein

Sohn , gleiches Namens , vermehr-

er hat «auen wollen : aber wegen

»er lckniNeri^.Iahr wird daselbst ge-

net, indem seine erste Bedienftung

u Zaverfeld ausgelassen ist.

283.) KKDLckM. (^nbam»«)

oard ^. i6c>O. pzNor zu 53. )uli2nnu

lc vionylii auf der Neustadt zu Her

olden , und starb 1652. den 2. O«.,

lachdem er diesem Amte 52. Jahr

»orgestanden hatte. Viä. Fortgesetzte

Zamml. von A. und N. Cheol. Sa,

hm, ä. «726. p. 382., woselbst auch

eine änteceilol« und 3ucceildr« zu

indeu sind.

290.) l<lil^nrc^l. . (?ei,ttl)

oar auch ein Chur- Sächsischer ?2>

lor zu Rammissen, in der Zwickau!-

chenlnsp«Kic,n. ulrd der andere Evan-

lelische Prediger daselbst , nach dem

»acharia Schulzen, welcher^. 1553-

»on danneu nach Wiera beruffen wur-

e , daran dieser Perer Reimheckel

»uhgefolget, und demDienst GOt,
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tes bis auf das Jahr 1613. porge

standen , daran er den 4. "<". geftore

ben,in 54. anno ^llNlNerü, und 8 s.

Lebens-Iahr. Im hohen Alter wur

de ihm sein Sohn, Zacharias Reims

Hecke! , ^. 1604. lubttituiret » der ihm

hernach auch lucceäiret , und ^.1640.

den 3. 061. allda gestorben. Diesem

folgte Kl. ^a^l. öa^beill«. und starb

den 14. kehl. 16 s 8. ; ferner, X4. 5am«el

c»-«^«, der ä. «66?. nach Tettau ge-

kommen ; ingleichen Gorchied Hein

rich Zembsch der ^. ,678. auch nach

Tettau ist beruffen worden ; denen

f>anci/c«l /toma««l ü»-«»o Nachgefolgtt

ist.

231.) KtIl8II^(3. (^««ei^einnci)

Chur,S<ichsischer paliorzu lTlenctere-

dorff,in der Komischen lnlpeÄion ,

gedohren zu Schlunzig , bey Glau-

cha, in der Grafschafft Schönburg,

ä. 1653. den 17. 5«pt. Er ward nach

,' Hohenstein.in ebendieserGrafschafft»

als?2ltor5ublritutuz,^. l683-, nach

tTlmctersdorff aber als p2Nar 1634.

beruffen, und starb 1733. xe. 80. sc

Klinitt. so. Ihm luccedirte sein Ey-

dam , und von 1725. an gewesener

5ul,Nituiu5 . Herr Johann Martin

Ehrlich , von Alrenburg. Viä. /cca».

^ien Geistl. Mni/Z. in Sachsen, p. 133.

Und 5uppl. XII. p. s62.

23 2. ) KKN'lX , ( tteinncb c bri/i«,^^ )

ein Rotenburgischer Jubel-Priester

zu Herrn-Ihierbach , war daselbst ge-

bohren ^. ,610. Sein Vatterwar,

Herr Kl. Johann Ulrich Renz , viel-

Iähriger wohlverdienter Pfarrer da

selbst, welcher aber in dem 32. Iah;

eigen Krieg ein Ktgl« Ende genom

men » da ä. 1 634. den 7- OK. ein Kay-

Ll ser



266
»eKe 

ferlicherFähndrich, der damals zu

Rotenburg imQuattier gelegen, nach

^errn.Thierbach gekommen, den UM

schuldigen Herrn Pfarrer überfallen,

zerstochen , und also verwundet nach

Rotenburg gefänglich fortgeführt,

weil er ohne Zweiffel sein Vermögen

dahin wird geflüchtet haben : er ,st

aber noch selbigen Tag an semen

Wunden allda gestorben. Glelchw«

auch dessen Sohn , unser lubüxu«.

ebenfals eines f»tz»ien Todes gestor-

den. Dieser war zwar kurz vorhero

als Pfarrer zu Franckenau beruften

gewesen, hatte aber das Gluck , sei

nem lieben Valter gleich nach semem

Todes j Fall in Herrn -Thierdach zu

succecliren» und auf selbiger Canzel

allein das Amt eines Evangellschen

Lehrers 52. Jahr zu führen , bis er

endlich auf der Canzel, von einem

Scklan. betroffen, den iz. )ul. sem

Amt und Leben geendiget hatte, A«.

?6.Iahr,2.Wochen,2.Tage. Em

Sohn von ihm, Herr Johann Chri

stoph Renz , wurde Pfarrer zu

N>a«hbach , und zeugete mit seiner

Ehe, Gattin, Frau Rosina, emer

Tochter Herrn l?a/^. ventz« Veegens,

Pfarrers zu Cünzelsau» Caspar

Renzen, der die Apothecker- Kunst

gelernet ; wie auch 2. Tochter , da

von eine, Maria Dorothea , Herrn

Georg Ludwig Nöhler, der anfäng

lich Cammeri Rath zu Neuenstem,

und hernach Cammer - virector zu

Wilhermsdorff, gewesen; dieandere

aber, MariaDardara, HerrnStadt-

Schreiber Vreunern zu Niedernl

H^ll zur Ehe bekommen. Von vor,

gemeldeten Herrn Pfarrer Veegen,

dessen Vatter , ivl. Vem^»« V«« ,

Hoch- Gräflich - Limburgischer Pfar

rer zu Eydendorff, und letzlich p^ar

-uä 8. Ctnn. zu Schwäbisch?HaU gr«

wesen, allwo er ^. 1638. gestorben,

ist denckwürdig, daß er seine s. Töch-

ter an Geistliche Personen verheyras

thet, namentlich, Magdalena, an

Johann Jacob Gracern , Pfarrern

zu Michelseld ; Rosina, an obgedach-

ten Pfarrer Renzen; Anna Lucia,

an Christian Nico!. Röhler , Pfar,

rern zuMörlbach , und letzlich Sradts

Pfarrern zu Neuenstein ; AnnaApok

lonia , an Johann Albrechr weiß-

müUern , welcher Anfangs Pfarrer

zu Neuenstetten geweftn , von bannen

als Di2c«nu5 nach Waloenburg gc-

kommen, und endlich als Pfarrer zu

Rupferzell gestorben ; und AnnaSü

oylla , an Herrn Pfarrer Vabenl«

der zu Wachbach, wie solche Nacht

richten Herr Diaconu« ^ibe/ vonWiK

hermsdorff hierzu beygetragen. Der«

mahlen ist Herr Georg Albrecbt

Vayer zuofftgedachtemHerrnlChin-

dach Pfarrer.

29Z.) Z.^3c«, (^obam, ?bomal)

aus der Würtembergischen vi«ce»

Emmendingen , zu Malrerdingen,

dessen Vatter em c-ununicu« von

München , aus dem Bayer-Hand, soll

gewesen seyn, wurde schon ä. 1636.

Pfarrer zu gedachtem Malrerdingen,

und hatte in denen 30. Jährigen

Kriegs-i'loubien zugleich dasVi«m«

der 5uperintenclur . und alle Pfarreycn

dieser Vlarggrafschafft, welche unter

der Elz liegen, versehen müssen; wie

dann sein einziger dolie^ in dieser

ganzen Marggrafschafft , darinnen
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e tzo 24. Pfarren sind, mit seinen Zw

) örern von Öhringen , Bickensol^ <vi-

x^offlngen , Leisselheim , Ronig,

<Hafthausen und Weißweil , das

Dnnck-Feft wegen des Friedens , den

39. 5ept. ^ l6sc>. in der Kirche» zu

Hattingen gehalten haben. So sehr

»ar damahl das ganze Land verödet»

L«d sowohl an Lehrern als an Znhö,

7 ern ausgeleeret. Er ist aber end-

schalt, undLebeus^satt, ^. 1688., da

?den das Französische Kriegs- Feuer

wieder angegangen, im 52. Jahr sei-

»es PrediglAmts, wohlverdient ge

storben.

2,4.) N^5^. (c^i/Zianttl) Hoch^

Fürstlicher Sächsischer pzltor und 5u.

^erintenclens zu Bitterfeld, gebühren

ln Lüneburn, ^. 1657., ward An

fangs zum l'aNol2t nach Starsiedel ,

oon bannen ,68 s. zum pÄttunt und

3eniol2t in Schaasstädc , beydes im

Mersebnrgischm Stifft , endlich aber

e?O6. zu gedachtem 5uperinten6emen:

Amte vociret, undgieng 1734. mit

Tode ab , nachdem er 50. Jahr im

^inlNerio gelebet hatte. Sein 5uc-

rettor am letztem Orte ward Herr

^l. Daniel Ludwig Stöter , Fürst!,

sächsischer HostPrediger in 3örbig.

^ili. /ccantie^l Geistl. ^«i/l. in Sach

en , p. 309. UNd 8upp1. XIII. p. 687.

29 s.) Kl^ci^l^8. (^n^opbo/^)

in wohlverdienter Ulmischer T'neoio.

'uz und Priester in der Heil. Drey-

-altigkeits- Kirche , hatte auch von

VQtt schon ^. 1732. die Gnade ge

habt, seinem Priefterlichen Amt so.

Jahr vorgestanden zu seyn , welche

Nachricht aus einer Dissertation hier

in ist colluuulüciret worden, die ein
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Ulmischer 5tu6ic>su5 Ineoioßi«. Herr

Johannes Rinck, eoö. an. zu Jena,

unter dem l>rxlläi<, des hochberühm-

ten 'lneolaZi und ??. Herrn D. ^»/.

ciii, 6e online («f siw^reF» 7>ilöei/mi,

als ^uÄar und Kelpon5en5 . gehalten ,

in deren Declicatiun diese Worte be

findlich sind : t?bs</i<,/,io?l« «inci , i»

7em/?/o .5. ?>l»ita/« Hvi/,^ vo/«»lalü i»-

ca^lmitot« pro^tiF/m« , /ene^r «b cani-

tiem ^ /emi/ecuiarem muneni a<imi»i/lsa.

tionem ^'enel'a^/il. Lx communi«-

tione Dm ^itbanIeii« l?)naci, KlirM.

dÄncliäat. dulmbac.

war Prediger zur Heil. Dreyfaltig-

keit in Choren gewesen , welcher den

i s. äpnl.ä. 1714 im 56. Jahr seines

Klinilterii, ^et. 8 ^gestorben, wie in

Zernectens Thormschen chronic, paz.

367. angeführet stehet.

297.) KOl^UlI.1), (8a/ibH/as

cbnM» ) Hoch-Fürstlicher «meritirter

Pfarrer zu Sülzfeld , und des gan

zen Ehrwürdigen vimiNerii im Für-

stenthum Meinungen 3cmo? , jst schon

in dem Jahr 1687. in das Predigt-

Amt befördert , und vom. lv. ^dven-

tu« orclmiret worden , anfänglich zu

der Pfarr ^Zmmeldorn , von bannen

ist er zu der Pfarr Bettenhausen be

ruften worden, und endlich zu obge-

meldetem i^Nont in Sülzfeld gelan

get, allwo er bis anhcro noch am Le

ben gewesen. Als er durch GOttes

Gnade das Jahr 173? zurück gele

get , daran er vor so. Jahren in das

XKmNerium war beruffen worden ,

hatte er an seinem Oämationg Tag,

den iv. Sonntag des Advents, GOtt

Ll , zu
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zu Ehren, und seiner werthen r,mille

zur Freude » seiner Christlichen Cw

«einde aber zu guter Erbauung» em

löbliches Priester-)ubilxum gehalten»

und dem höchsten GOTT vor alle

Gnade . Kraft und Seegen » herzlich

gedancket, die Er ihm in seinem 50.

Jährigen Predig - Amt und Haus

halten verliehen hatte ; wobey dessen

Herr Sohn » U. Johann Christian

Römbüd, Pfarrer zu Derckach und

Schrvickershausen, ein d,rmen (3«-

«uwarium , unter der Aufschrifft aus

dem Evangelio : Die funffzig, jäh

rige ^ohannis^Scimme, l« Namen

der stmmtlichen Kinder , Eydamen

und Schwieger -Töchter »hatte dru<

cken lassen , welches ein Schwieger-

Sohn desselben» Herr Johann Ni

colaus Näß, ausZranckfurt hierzu

communiciret hat » daraus diese Nach

richt ist genommen worden » weil

sonst keine weitere Umstände bekandt

sind.

298.) K0LNK oder K0K4KW5,

(z,5tti»«l) ein Orlamündischer ?,

ttor an unterschiedlichen Orten , letz-

lich zu rleuNy» war ein Anverwand,

ter des berühmten oeo^ü «o«m.der

zu l^mnen Zeiten gelebet , und sich um

dessen Schafften wohl verdient ge

machet hatte » und der Erste gewesen »

den i^utKeruZ zu einem Priester in

Wittenberg orämiret hatte. v,6. Ge

lehrten , l^^ric. p. ll. p. 824. Dieser

aber ward anfänglich 1552. Pfarrer

zu Dockedra , kam nach 2. Jahren

l 554. nach Neßlar oder Pfarr-Nes

sel, daselbst er ,8. Jahr anSgehalten»

und dennoch, wegen Widerwärtigkeit

seiner Pfarr-Kinder, yyp bannen eü

ne Veränderung vorgenonn«» , da

er ^nno ls?3. nach lleusiy beruffnl

wurde , allwo er noch in die 40. Iah,

gelebet, bis er den »6. 0«. ^. 16,2.

«u>t. 87. verstorben, ün 6n. anno l^li-

llll^rni , davon cbr. i/el«'. l.5ber in ^/iK.

kccle/. t)s^»uuliia»<l, p. 3l i. 326. 49 s.

Zeugniß giebet.

299.) ll.0lI'l(3lA. (^ob<n» ob^.

Foxi») war ein s s. Jähriger Prediger

in Nleinen-Germersleden . Hey Mage

deburg » hatte unterschiedliche Denct-

würdigkeiten in seinem LebensHwff

hinterlassen » welchen die löblichen

>ck3a ttistonco kccles. ^uu-ie»^. I'. V.

p. 1076. sqq. communiciren. Et Haft

te zwar ausdrücklich befohlen , und

schriftlich hinterlassen, daß man ihm

nach seinem Tod keine Leichen »P re,

digt halten , und mit keine« Wort

rühmen sollte , weil er sich vor GOtt

und Menschen keines Lobs und keiner

Ehre würdig achte ; sondern wanne?

Abends beygesetzet werde, sollen ein

paar Lieder dabey gesungen , und ein

Psalm, nebst einer (fliege, verlesen

werden. Man hat iedoch aus seinem

eigenen Aufsatz folgende Nachricht

ertheilet, daß er an eben diesem Ort,

zu Aleinen- Germersleben» den 29.

Kkji , 1666. gebohren worden , wo

sein Vatter» Sebastian Rör«r ,

Pfarrer, sein Groß -Vatter aber,

Ihiele Rorger. ein Bauer und

Schneider gewesen war. In seiner

Kindheit wäre er ä. 1672. durch eine

Feuers -Brunft fast umgekommen»

da die eil« Hand und Kleider schon

versehret waren. ErKequentirted»

Schule zu Wansleden von ^. 1679.

bis 1682.» darauf zog « nach Vßw

den.
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!xn, und nahm eine Conäition an;

»ls aber ä. ,68 s. seine Mutter ver,

Sorben, zog er in solchem Jahr nach

Helmste« auf die hohe Schul ; da er

»un noch kein völlig Jahr allda ge<

vesen , verlohr er in folgendem Jahr

l686. durch frühzeitigen Tod auch

einen lieben Vatter durch einen

Schlag-Fluß. Die Pfarr, Gemein,

)e bat bey dem Kirchen - pArano um

)enSohn, solchen zurück zu beruffen,

welcher ihn sodann dem ConliNorio

wrgestellet; darauf er auch «»mim.

^et , und zu Hall urcliniret worden »

lls er 2«. Jahr alt gewesen , und hat,

te s s. Jahr solcher Gemeinde getreu,

Ich vorgestanden. Dreymal hatte

lrsich verheyrathet, ,.) ^. 1687. mit

Jungfer Anna Magdalena , Herrn

Johann Eilers, p^Non« prim. zu

wansleben, Tochter, mit welcher er

mch eine Tochter gezeuget » die an

Herrn Elias Mehlhard, Predigern

n Schrencke , vereheliget worden ,

)avon er n. Kinds,Kinder, und 6.

Mnds,Kinds,Kinder erlebet. 2.)

mIahr 1690. mit Jungfer Magda-

ena Mollenhauers, eines Burgers

,u Magdeburg Tochter, die ^. ,697.

>hne Kinder gestorben. 3.) Mit

3ungferAnna Christina, Herrn Ilo,

?ann pe«r Schmiedens, vinoni )U

Wansleben, Tochter, mttderer wie,

>er 5. Kinder zeugete, 2. Söhne wa,

en frühzeitig verstorben , 2. haben

iAeoioß,2m lwäiret, davon der Ael,

este bey seinem Ende noch nicht be

ordert, der Jüngste aber/chon filnff

3ahr sein Amts-Gehülff gewesen,

md war vereheliget mit Herrn Chri-

^ph Müllers, Keilockan der Mag,
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deburglscheuDolmSchulei Jungfer

Mter, Iohanna rNargareeha.

Bedenckllch war auch sein letztes En

de, da er ^. 1741. «och vor Oster»

an einem Morgen . als er aufgewa,

chet, eine Stimme gehöret : Du wüst

sterben um die Zeit, da du gebohren

bljt. Solches offenbarte er sogleich

seinem Sohn, dem Amts,Gehülffe3

und bat ,hn , es bis nach seinem Tod

zu verschweigen. Es wurde auch er

füllet ,00 er schon bey guten Kläff

ten gebUeben , und den letzten Tag vor

semem Ende , an dem Buß-Tag , noch

zweymal geprediget, und darauf zu

Nacht «nme Stunden gut geschlaf

fen ^so fühlte er um Mitternacht star-

cke Stiche an der Brust , welche an,

hielten, und des folgenden TaaS

starb er an einem Sreck,Fluß, da er

luftys.Iahr, weniger i.Tag. in der

Welt, und s s. im Predig-Amt gele-

vet hatte.

30c,.) K05MI73. (^oba»»e5) letz-

llch gewesener Dom, Prediger in

Naumburg, war von Eißenach ge

bürtig , allwo er ^. issi. das Licht

der Welt erblickte ; ttuäirte in Jena,

wurde hierauf ä. 1575. Conreitoran

dem Poetischen c;vmn2lio zu R«-

genspurg, nachmals ^. 1586 Pfar,

rer zu WlckerZHdt, in dem Weimari

schen, daraufPrediger an dem Do«

zu Naumburg , allda er den 7. 0H.

ä. 1626. an der Pest gestorben, in 51.

2NNO vlRcioium. Vjö.Gelehrten,i>^.

p. ll. p. 830. Er war in Antiquitäten

ein wohlerfahrner Mann, und schrieb

^»tiglliiai« /i««a»« ,- einen ^pe»H»

«m a<i cbsomcl,» vreciu/en </e 7»rcüj

t«mpi« Mai« iil«M . i. «. ^it<u in«»

L l 3 eie.
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conttantis , Joba»»« l^ncienci maßnani-

mi. Sein Sohn» Kl- 2a»-tbo/am<u5

/e„/i»«l. war conreKor zu Zeitz , aber

schon ä. i6n. auch ander Pest allda

gestorben.

3<Dl.) K050Vl(II^5. (^ucal)war

/^nno l 576. als Pohlnischer Prediger

nachThorn an dle 5t. iacubi- Kirche

gekommen, und ^. ls8s. allda ge

storben , nachdem er daselbst , und vor?

hero in andern Orten, 82. Jahr im

Predig-Amt soll gedienet haben, wie

ln Zerneckens Tvormschen Tronic,

v. 169 gemeldet stehet.

3Q2.) KOT'NOVl^. (7/äH<-)ein

Schwedischer l'beoioeus aus Sma--

land , war erst Königlicher Hof-Pre

diger, hernach bey die 27. Jahr p».

Nor zu Nvcöping, zuletzt bey die 42.

Jahr Bischoff zu Abo, schrieb <ie v.

s. ^Hcrammto i»itiatio»il, /e« V^tismo;

predigten über die Nlag-Lieder Je,

remiä ; ingleichen über einige p<al?

men und Evangelia; 2eichm-pre,

dicnen ; O^>»tation« ^»c?Hl/e5 i» <ck«>

^«st. <7o»/.. und starb 1654. , nachdem

er solchergestalt an die 70. Jahr im

KttniNeiic, gestanden. Vicl. bitten«

vlVir. Lio^»-. 1°. 1. 2ä ^. 1 6 54- Gelehr-

ten^eH-. ?. II. p. m. 8z s.

ZQ3.) K01'^(;^5. (Mcbaei) war

zu Nürnberg, ^. l s2). den 6. 5edr.

gebohren, Nu6irte zu Wittenberg,

und ward daselbst isss. ein ^cljun.

6tu8. Die verwittible Gemahlin des

Herzogs ^i^en« //. beruffete ihn so,

dann nach Neumarck in der Obern«

Pfalz zu ihrem Hof, Prediger , er

starb aber als Prediger zu Labar,

1610. den 31. xHl, «t. 81., nachdem

er vorher einen gefährlichen Fall ae'

than, und über sc». Jahr im Predig

Amte gelebet hatte. Viä. ^eien

I^beats. f. 3 s6. Gelehrten , I e^. ? II.

p. m. 836. , allwo unrecht stehet , daß

er im 94. Jahr gestorben.

304.) KVdKLK. (^acob) »ar ä.

I ss s. cantol in Coburn, wurde l s6l.

Diaconu5 allda, unterfchrieb dle kor.

mulim doncorcii« , und wurde den

li. )ui. 76u6. begraben, nachdem er

GOtt über 50. Jahr in der Schule

und Kirche aedienet hatte. V,<i. v.

Ge. paul^onns Coburg. Chron. ?.

I p. 83. Ihomä Coburgisches Licht

am Abend, p. 439. s22.

ChunSächsischer ?»Nur zu Scbn?ei<

niy an der Elbe, unter der Jesseni,

schen lnspeHon , hat, wie leine ge?

schriebeneund hmterlassene Bücher.

allH 1'ellimomen UNd Vocztion«,

nach demuntrüglichenBericht 0. G«

orgeWeinrichs c?o»c/o». ^«»ebr. ?. IV.

p. 154. , es vormahls gaben , in die

so. Jahr Kirchen und Schulen gute

Dienste geleistet. Er warvon'rv«bj

lau gebürtig, ward 1546. zu Witten,

berg als viaconus nach Schrveinin

07(!imret, und lucceäirte nach anderb

halb Jahren seinem Schwieger^Vab

ter , Caspar cbWano , im l^NoiÄtdal

selbst. Vi<z. Hanitschens Erstes Send/

schreiben von den Predigern der

Oschayer /«/Z>eFio». p. 76. Thor,

schlnidtS ^ntiiz«^i«l kcc/e/ FH^v». ?.

I. p. 89.

3°6.) Kl)'»!^. (^ii»-eal H/aitbüu)

wohlverdienter l^Nur zu 5. >c<,bi in

Magdeburg, nahm dm Anfang sev

«es Lebens zu Tangermünde, änm,

i6bo.



Nu

66s. den 23. Klanii. Sein Vatter

oar Jacob Mhle , )urü ?«iiicuz da-

elbft, und die Mutter Margarerha

Llisabech, Andreas Riemers, Bür-

zermeisters in Tangermünde , und )u-

ünHlli derer Hoch-AdellchenMöUen,

>0lfsischen und Bißmarckischen Be

ichte zu Hohen-Görn und Schön,

xmsm , Tochter. Sein gutes Na-

urel und Neigung zum 3euäiren nö-

higten die Eltern, lhn demselben zu

vidmen , deßwegen hielten sie ihm

est Pliv2t.l»l2eceptol« , hernach tha,

en sie ihn im zwölfften Jahre in dle

3tadttSchule zu tangermünde, da

r fürnemlich unter der Anweisung

>es KeKari5, Kl. 5>-i<i. c?o»ovii, dessen

mccessor im Amte , und Schwieger-

3ohn unser Wbiixu» nachher worden

st» in der Lateinischen und Gr,echl-

che« Sprache , inglelchen der Lo^c

lnd KKeioric , wohl zugenommen ,

vorauf er 167s. sich in die Magde-

'urgische Schule begeben » und unter

>em I<«Äore c^wlo , donreätol« Söl,

>ener, UNd^cijun<iiac?uc^e»io, in5t>Ic»,

)l3torii5 und pkilasopliic«, sich Mehr

Md mehr feste gesetzet» auch etliche,

M in äötionibuz public« peroriret

»at. Nach 2. Jahren aber, nemlich

677., wendete er sich nach Berlin ,

n das Cöllnische Gymnasium , und ge

lost der treuen Anführung und Un,

«Weisung Johann Üödickers , l^e-

^oril, tZeoiLii t?»-aüovü, danreKc»li5,

!Nd ^ob. 0ea»Ai ^e«ii , 5ubrec^c>N3 ,

»atte auch das Glücke , mit einem gu,

en Uospitiu versorget zu seyn, indem

r ?a«li Vrünslebens , Chur, Fürftl.

dber-Land-Einnehmers und Ober,

^«Wms in CoNn, hevde Söhne
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insormitte, und nicht nur zu der Zeit

viel Wohlthat zu gentessen, sondern

auch nach diesen, da 1678. Tanger,

münde fast ganz abbrannte, und um

ter andern auck seiner Eltern Haus

drauf gieng, daß er nicht wußte» wo,

onders auf

ollte, dieser

der Herr

von er seine 5tu<lia . be

Universitäten, fortsetzen

Güte theilhafftig, daß

Brimsleben sich seinetwegen bey dem

Cöllnischen.Rath inteiellltte, und

ihm ein schön 5tipenäium auf 3. Jah

re zuwege brachte. Mit solchem zog

er^. 1680. nach Leipzig, bediente sich

der I^eKi«nen Kl. kNlienci und l). ^i>

berti in knilalonniciz, v. t?a^>?oviiund

lvl. l.^/en in Ldl2ici8, v. 5cie»-«en,

Oleaw UNd c^nani in 'Ibeoloßiciz, v.

/«Ali in ttittoria Lccles., Und 0. ^a^p.

2«vii UNd 1^. /livini in Nomileticiz.

Mittelst dessen lieffen 3. Jahre hin»

und gieng der Genuß des gemeldeten

5t,penllü zugleich zu Ende. Wie aber

Gottliche Vorsorge schon in seinen

Schul- Jahren.über ihn gewachet,

und das Herz des seeltgcn Abbts zu

Dergen, 0. Nba/l. Llrbe/ii, bey einem

auf dem Rath Hause zu Magdeburg

gehaltenen ^6tu Di2M2ticc» Äe l.a/>/^

pwt<,j?ia/io,«m, zu ihm geneiget hat,

so wußten ihn dieselben» bey nun er

mangelnden Kosten , weiter fortzu-

helffen. Denn da er solchen Zustand

dem seeliaen Abbte z« wissen that ,

und ihn stiner ehemahligen gütigen

rromelien erinnerte, vocirte er ihn ä.

,683. m. )unio zur intorm2ti<,n derer

^lumnorum desClosters, welche 5t2»

tion er aber kaum ein halb Jahr be

kleidete, dieweil er m. Nov. e. 2. ab-

nnd m l»2llilun zum Keitont geruffm

wurs
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wurde. Nach 2. Jahren führte ihn

GOTT durch die FreyHerren von

plorho zum l^llor« nach pareyund

Freden , und ward er deßhalben in

dem donllttorio zu Halle «Hminiret ,

oröiniret, und 1685. den lQ. 8ept. zu

parey intlucluciret. Allda stund er

mit vielem Seegen des Gottlichen

Worts an die , o. Jahr, bis er «694.

den 4. 5ept. zum Vi2con2t zu 5. Jacob

in Magdeburg erwählet, UNd prxNi-

t!8 plxttimcks den 13. Nov. e. 2. einge^

führet worden. Dieses D^con« hat

er i9. Jahr treulich verwaltet , und

6. Jahr alle äKu« l^iniNerigies des

stetigen 8enioriz Roche , der Alters

«nd Schwachheit wegen sein Amt

nicht mehr verwalten können , nur

die ordentlichen Predigten ausge-

nommen, verrichtet: woraufes denn

geschähe, daß, da gedachter Herr

Noch pro emerito erkläret worden ,

die Aeltesten und Kirchen - Vätter

dieser Gemeine ihn 1714. den 2. 1»n.

anfänglich zum domp,Nor2t einheb

lig erwählet, E. Hoch-Edler Rath

diese Wahl auch «pprobiret, ihn dar-

zu ordentlich vocirer, und den 4 ^pr.

öffentlich eingewiesen haben. Nach

Absterben des gedachten 5emoli5

Roche 1719. hat er das ?aüc>«t

selbst angetretten, und bis an seinen

17z s. 2«. 7s. Li ossic. s2. erfolgten

Tod rühmlich verwaltet , wiewohl

ihm die hohen Jahre, sammt dem da-

bey sich ereigneten Unvermögen, end-

lich nicht verftattet , allen Verrichtung

gen seines Amtes fürzuftehen , daher

man vor gut befunden, ihm 1732.,

nachdem er den 9. Nov. in seiner letz

ten Predigt beweglichen Abschied

von seiner Gemeine genommen , den

bisherigen Feld-Prediger vom Gel

oschen Regiment» Herrn Codi«

Hermes , als C«ll2b««tor«n zu ge

ben , welcher auch nach des elmerm

Absterben Vi2conu8 , der bisherige

Vl2c«nu5 aber , Kl. Friederich Gon-

lieb Breilsprach , l^Nar worden.

Von seinem privat. Leben ist noch zu

melden . daß er sich ^. 1684. de» ?.

065. zum erstenmal mit obgedachten

KeKori«, l?a»<,vü, zu Tangermünde,

Tochter , Dorothea Eleonora , »er-

eheliget , zwöljfchalb Jahr «it che

gelebet, und sechs Kinder, als einen

Sohn, und fünft Töchter» gezeuget,

wovon keines» als dle älteste Tochter,

Dorothea Sophia, Johann Victor

Vandauen«, Eltons zu Löderdurg

und Achensleben , Ehe , Liebste , am

Leben blieben, aus welcher Ehe er 5.

Enctel und eine Enckelin erlebet hat,

auch von seinem ältesten Enclel Aeb

ter - Vatter worden lft. Von der

dritten Tochter , Dorothea Elisabeth,

die 1716. den 17. Klgji an.7«st«m i^a»>

ci/c«m Lüders , pzstorem I^imzrium in

Ancten, verheyralhet worden, aber

17,8. den 14. ^"3. in Sechs-Wochen

gestorben , ifterzweymal Groß Vai

ter worden. Als ä. 1 696. seine E he-

Liebste verschieden , hat er ä. 1722.

den i .lul. sich zum andernmal «it An,

cneas Maassens, gewesenm Raths-

Cammerers in der Neustadc-Qraw

denburg , Tochter, Anna Dorothea,

verheyralhet, lmd mit ihr eine lang

wierige und vergnügte Ehe , doch ol>

ne Kinder , geführet. V<6. Rerrnn^

^es« ^a^eb«^. p. 398. sq. 81 2.

Seine heraus gegebenen Schrifften
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bestehen in Leichen-Jubel- und Tauff-

predigten. Die sammtlichen Evan

gelischen pzslorez zu 5t. Jacob in

rNagdeburg sind gewesen:

«. 0. Eberhard wiedenfte, vorher

Probst des Catholisthen Clo-

sters 5t. )ol«nn!5 vor Halber-

stadt, wie auch Ober-Pfarrer

zu5t. Martin^ undErz-Bischöff-

llcher Rath allda , gieng von hier

l 526. , nach erlangtem Beruff,

in Hollstein, die Evangelische

Lehre allda einzuführen , ward

lszz. 5uperintenclenz zu Goßlar,

und starb 1 54?. den 1 3 . äpr.

H. Johann Stengel, starb I s so.

den 2l. 0itobl.

3. x<. Joachim wolterstorst, von

Salzwedel , erst coiie^ an der

Schule zu Hamburg , sodann

zu Magdeburg conreKor , und

» s37. Keätor des (^^nmalli , 1 544.

pllNar zu 5t. ^mbrolii in ders?u-

denburg » und 1 s<o. zu 5t. Ja

cob, starb i<<4. den 25..I2N.

4. Joachim Moller, starb auch

,554. den 2 s. )un.

s. OrroOmes, oder (vemes, zu

vor lllgconug.

«. XH. Sebastian ^oteni«,, von Bel,

jig, 15?!., vorher Oiaconu« zu

Herzberg, ward , 572. ?«ltor ,n

Grossen-Salze.

7. vl. t.ev«»«l b»°ll»/l«»-/,öl«l , oder

Braunsdorft.zuvor^rcni Vl2cc>.

NU« zu 5t. Ulrich in Magdeburg,

starb l6c>8. vomln.^isellc. Dam.

nach gehaltener Predigt, unter

dem Gebet des Vatter Unsers.

s. Christoph Rüdiger , von Leip

zig, starb M der Pest 1 537.

9. Henninn Hoppe , von Magde^

bürg, erst CoüeZa anderAltstäd-

ter- Schule, dann 1592. vi^co»

nuz der Kirche zum H. Geist,

und 1598. pÄNor zu 5t. Jacob,

starb 1619. den 22. ^ug. «t. 64.

io. L. Johannes t?u/H<b«e, von

Magdeburg, 1622. , vorher sint

1614. lieötcil zu Quedlinburg,

starb 1629. den 3. 8ept. «t. 38.

ii. X<. Joachim Manz, mußte sich

in der Magdeburgischen Erobe

rung mit 2Oo. Thaler lösen.

1 2.V.Samuelp«n,Ä««l, unweitWilU

zig , einem Städtlein im Schle-

slschen Fürstenthumwohlau,ge-

Vohren, erstlich 1653. vi»conu«

zu Cölln an der Spree, 1 6 59. l^>

ttor und Inspektor zu Salzwedel,

lmd nach wenig Wochen i^Nor

zu 5t. Jacob in Magdeburg,

1 667. Professor 1^. 00. K l'Keol.

bey dem(3vmn2liozu Eperies in

Ungarn, sodann , nachdem er

1673. ins Kxliium gehen müssen,

zu Wittenberg Professor Lxtraor.

äin2r. UNd ^cljunätus ^linilterii ,

endlich 1674. 5iir,erintenäer!5 zu

Lübeck, starb ,683. den 2. ^2«.

»t. 59.

13. K<. Christian Scrlver, von

Stendal, 1667., vorher feint

1653. vi^onu« zu 5t. Jacob in

P3M2; ward 1690. Ober- Hof-

Prediger UNd doissittoli2l.R<Ul)

in Quedlinburg, und starb 1693.

den s. ^pr. «t. 6s.

»4. ^.Christoph Roch, gleichfals

ein lubilxuz, dessen P.I. des Iu-

bebpriester,/.eH. p. 221. bereits

gedacht worden , zu welchem fol-

Mm gen-
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gendes annoch beyzufügen : Er

ram an das Llcht^. l633den2.

May , zu Meiyendorff , so eine

Meile von Magdeburg gelegen,

und also 2. Jahr nach der klagli,

chenEroberung derStadtMag

deburg. Sein Vatter war ^Iloi

hann Roch , anfänglich l'attnr zu

Meiyendorft, und hernach zu

Hundisburg, die Mutter aber,

Magdalena, Hornungs, eines

Maadeburgistben Raths-Herrn,

Tochter. Diese behielten ihn bey

denen kläglichen Kriegs-Läufften

die ersten 7. Jahre seines Lebens

bey sich zu Hause , brachten ihn

darauf ,640. nach Neuenhald,

resleben, wo ihm der Wohl-Ge-

bohrne Herr Heinrich ^«/l« von

Alvensleben etliche Jahr einen

freyen Tisch gegeben, und 1646.

nach Magdeburg unter die in-

lorMÄtion des 5ub-<IonreKori5 ,

pH/cba/li Grossens, und derer Ke-

ilorum Wellmannsund 0a». l?ia>

Mi . bey welchem« auch im Hau,

se gewesen , und wegen erman

gelnder Mittel Kmuliret. ärmo

16 so. besuchte er das HHllische

(3ymn2llum. und hatte dasGlüi

«te, unter demlieiiore. cön/liana

?n^er,co Franckenstein , einen

Norschmack von der Historie zu

bekommen. Das Jahr darauf

bezog er die Universität Helm,

städt , und legte unter denen be

rühmten I'neoioei«, Tltio.c'aii^to,

ce^an«, und «iUe^a»<lo, durch am

gewendetenunverdrossenenFleiß,

einen festen Grund aller Theolo

gischen Wissenfthafften. Hierauf

^

fügte es GOTT., daß er» auf

l<ecommencl«ion obermeldten

Herrn vonAlvensleben , von den

damahligen Abbt , ^«m»eie c«.

/o, in dasStifft und Closier

Berga rccipiret ward , allwo er

eine 5tu6i» mit grossem Fleisse

ort, und sich sonderlich im Ebrai,

chen und Rabbinischen dermasi

en fest setzte, daß ihm der Abbt

c?lrbeil«l öffentlich auftrug , dem

donvent Kbrgicg zu lesen. Nach

8. Jahren erhielte er die procura,

tur in diesem Clofter, die er auch

4. Jahr treulich verwaltet hat.

ä. 1662. ward er nach Hund«,

bürg und Lobburn zum Predigte

Amte begehret , die Vorsehung

GOttes aber cklpomrte es also,

daß er diese Vo«non ausschla«

gen , und 1664. das p^ttor« des

Closters Verga, und derer Ge<

meinen zu Öuckau und Fermers-

leben, annehmen mü^n, in weit

chem Amte er GOTT 4. Jahre

treu und fleißig gedienet hat. ä.

1667. berieff lhn das Kirchen,

dolleZium zu 5t. )gcubi und pelri

in Magdeburg zu ihrem Ge,

meinschafftlichen l)>2con<> . weil

damals beyde Gemeinen ihre»

GOttes-Dienst in der Jacobs,

Kirche gemein gehabt. Nach

Scrwers Abzüge wurde er 1 590.

zum pilttore dieser Kirchen erwa'h,

let , und 1706. dem ganzen Xlim-

Nenn zum 8eniore vorgeftelltt ,

und starb 1719. den 4. >u«.. 5t.

«7- K lcknitt. s s. Sem Migit

Seuffzer war «it äuZuttino ? H«

«oxüu- 0o««e /e/il, mon voio
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^so/vi c«/,io tz^ esse cum cbri/lo ,- Und

hatte zum 5ymbula : ^/ome»ta>

»e«m e/l , ^««,<i ^eie3at , <ete?»«m a«oii

crllciai. Zu dem Ende er stets eil

ne Sanduhr auf dem Tische sie«

hen gehabt, die alle Stunden ,c.

<u«t umgewendet werden müs,

An , um sich der Flüchtigkeit und

Sterblichkeit darben zu erinnern.

Er hat zur Ehe gehabt , Annen

rNarien, Andreas Rinderlings,

rli.los. Prof. Pub!. Sc Orä. zu Helm-

Mdr, Tochter, mitihr >66s.den

,2. 5ept. den Ehestand angetret-

ten, 54. Jahr darinnen gelebet,

9. Kinder, als 3. Söhne und 6.

Tochter , gezeuget , und 1 7 » s. ein

lolenn« Jubel i Fest «lekriret.

Von stinen Kindern sind vor sei

nem Tode am Leben gewesen :

l.) Christian Gonlieb Noch, ein

durch seine Schrifften sattsam bei

randter 0o<^or der 'lnealogic ,

P2N. plimgr. und Pr«pa5itu5 zu

Apenrade in Hollstein , und der

Theologischen Facultät zu Nie!

/^essor. Erb-Herr auf Nudel

und Schobubgaerd , der 1736.

den 23. )ui. «. 65. gestorben. 2.)

Maria Sophia, ^oö. «abnii. l»,-

ltcm« zu Closter.Berge , nachge^

lassene Wittwe. 3) Christina

zetisaderh, so an Herrn Johann

Eberhard wienecken sich verhey,

rathet hat , und 4.) Johanna

Dorothea, Hermann Friederich

Brauns, p^lt. prim. zu wemn,
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che Vorstellung des grossenNew

des der Pest ; 8revian«m c?bw»s.

io^ic«, - c?eo?»-a/>bic«m ,' ?b,ivma/la

epistsilca ,- Rern und Stern über

ScriversSeelewScharz; «e^»««

c'bliia/ilcum /«»ciitlll <ieiet«m,- ?w»

<iwm«l ^»ti-CMa/lic««,- ^bitta/l«

f/a?ian«l ,- scr^era/ia k/?i/lauca <ie

?a3o Hapti/ma/i » ^e/«l amor cr«ciF-

x«l ,0der Paßions predigten, lt.

Vill. l7o»cio /«». ins, 2 8uccellore,

L. /l»^. ^,attb. Rühle in l>5 Xlll,

H. 7. li2blt3 sc eck« 172a. in lu!>,

5ub nt. : tVnes «chrschaffenen

Tibeoio^i fteudiqe Hoffnung auf

GOtt, herzliche Freude in GOtt,

und danckbares tob zu GOtt.

Das Leben her Gelehrten, so in

Teutschland seine 17,9. gestor,

hen , p. UI. p. 279. lqq. Renner«

C/eslu Hfax«b«?. p. 39z. sqq.

Andreas tNarchias ^Ruhle,'s

und der pr«Ktlir zu Deutleben

?r«polm . Ehe^Lleblte. Von sei

nen Schrifften sind zu mercten :

^mo^apbia /sc« , odel Geistlis

obiger )ub>!«l«.

16. Kl. Friederich Gottlieb Breit-

sprach, geboh«n zu Grieben»

einemDorffe in derAlten-Marck

Brandenburg, ,688. den i«.

)gn., ward 1714. vlacnnuz, und

1735. P^Nor.

307.) l<D^(^, (Kl.^oba»»«)^.

Nor zu Altensirchen , auf der Insul

Rügen, ein Sohn Kl. ^^ ««»?»,

P2slori5 zu 5t. Marien in Greistswal-

de, wurde, nebst seinem Bruder, Kl.

^ie^an^o Rungen , welcher hernach

Ps3positu5 zu Gingst, auf gedachter

Insul, worden, und 1630. «e. 72. Sc

Minist. 42. gestorben , steißig zur

Schulen gehalten. Er besuchte vore

nehme auswärtige ä«äem,en , und

l als er , nach Ableben seines Vatters ,

Mm 2 «ach

,

.
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nach Hause kam» war er vergnügt,

nach Anleitung Göttlicher Schickung,

seinem Bwder in Runen nachzuzll»

hen , und ls99. das pHNorat zu Allen:

tirchen , auf vorher empfangene V«.

e,t,on . anzutretten. Er heyrathete

seines ^nteceuari, . Gideon Rlemp-

zo, Tochter, und lebte mit derselben

in einem vergnügten und geseegneten

Ehestände. Die mit ihr erzeugte

älteste Tochter , Margarecham , stad

tele er an den pi-xpolirum zuVergen,

Xt.^ohann Dölingen , aus , und gieng

mit diesem seinen Schwieger i Sohne

sehr vertraulich um. Nach Abfter-

ben l^l. Johann Weisels trug man

ihm die Würde der plxpoluul auf,

die er mit grossem Ruhm verwaltete,

flelßig 5ync,tioz hielte , und das lieb

reiche Band der Brüderlichen Einig

keit feste zu unterhalten sich äusserst

bemuhete. Er hatte dem Allmäch

tigen vor eine starcke und gesunde

Natur zu dancken , indem er bis ms

hohe Alter, ohne sonderbare Schwach

heit und mercklichen Abgang seiner

Leibes-Kräfften, seinem heiligenAm

te vorgestanden, wiewohl ihm zuletzt

das Gedächtniß ziemlich entfallen ,

und ihm das Predigen schwer ge

macht, bis er endlich, nach erreichten

79. Lebens -und soften Amts-Iah-

«, alt und Lebens -satt, seinen Geist

aufgegeben hat. Vicl.rvackenroders

altes und neues Rügen, p. 363.

328.) KUXLN. (/wcbaei) wohl

verdienter Pfarrer zu Reilingen,

unweit dem Amt Oebsftld , in dem

Herzogthum Braunschweig, daraus

wir schon Andream Bremer , auch

als einen Jubel-Priester, oben be

schrieben haben. Duftr Ruzen aber

war ä. i656 Feld Prediger worden,

und hat ä. 1690. d« Voc«l«n zu der

Pfarrey Reylingen bekommen , all,

wo er ä. l?36 in einem hohen Alter,

und eben in seinem sosten Kkmltenzl.

Jahr, noch am Leben gewesen, nach,

dem er vor 3. Jahren semen Sohn,

Gottlob Friederich Ruzen, zu einem

Zubttitmen bekommen hatte. Mit

seiner Tugendsamen Ehe-Frau, ev

ner gebohrnen pol,nanninaus Mag

deburg , hatte er 7. Kinder gezeuget,

davon die Töchter nach Magdeburg,

Oebsfeld und Calvörde verheora,

thet sind ; der älteste Sohn war ln>

heHol zu Straßburg in der Mittel,

Marck, aber schon ^.,734. verstor

ben ; der andere aber Prediger ben

Rudelstadt, /^aitber.

309.) KV»^, (oavni)war em

Chur-Sächsischer Jubel-Priester zu

wiesenrhal, »nder l)icec« Annaberg

in Meissen . und des ganzen OpimN

5enior. welcher ä. 1638. schon im so.

Jahr seines klmiNerii gelebet hat,

wie aus der veckcgtion der lnaueur»!-

Disputation des Herrn l). Götzen zu

ersehen ist , welche er damals , als

8uperilitenäent zu Annaberg, 6e l7e».

t«none/«K c?s«ce l?bsl/li , zu Leipzig ge

halten hatte, wie Herr Wezel h«r-

zu beygetragen. In dem folgenden

Jahr, 163?., hatte er dieses Zeitli

che geseegnet , 2tt2t. 77. öl KliniNerii

si. , wie dessen 5uc«uor , ^t. ^«.

?«Fi»»l ^aiie»> , im Wiesenthalischen

Ehren - Gedächtniß , paz- 6c,. leq.

berichtet, daraus Herr ?beackn»

Rrauße die Nachricht beygetta-

3. zw.)
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8.

farrer zu pilgramsdorff, <m Gold-

ergischen Schlesien , verstarb den

32. )ul. ä. 1736. «t. 8). Xiinitt. s2.

sc conjuz. s s. Vicl. ^3« ^i/ior. ecc^es.

?. Vli.^>2ß. 1 36. , wo man sich auf dle

SchlefischenlTteuigkeiren, ^ 1736. p.

<?6. beziehet, woselbst mehrere Um

stände seines Lebens angefuhret wor

den.

3ll.) 5^^L^c». (^. 0ott/rie^)

(hur -Sächsischer Pastor, erftllch in

Zschochau unter der Oschatzer, und

hernach in pausiy und ^ahnshausen,

unter der Grossenhaynischen in^e-

Kion, hat an beyden Orten si. Jahr

als Prediger gestanden. Seine

Tochter, Maria Sophia, war eine

Ehegattin Christian Vvillischens , p2>

üori8 in Liebstäde, und geseegnete

Mutter von 8. Kindern, davon noch

3. Söhne im Predigt-Amte , in der

Stadt und inlpeitlol, Freyderg le

ben, Zweye sind ). U- Uo6tor«, einer

l^eclic. Dcx^or worden. Vicl. Kemar»

?«able c«ne«/e Briefe, 99. douvert , p.

328. Zu Zschochau ist jetzo Kl. Jo

hann Michael Sachse, und zu Pau

lis Gottlied Benjamin Gleyner ?2-

Nor.

3,2.) 5^^c»0^,(c?e^)»«An

fänglich zu Prilriy, bey rieu,Bran<

dmvurg, im Mecklenburgischen , 6.

Jahr lang Prediger, ward aber von

bannen nach Hohenmocker, in dem

Treptowischen , beruffen » an welchem

letztem Orte er 43. Jahr dem Lehr-

AnlK vorgestanden, und 27. Jahr
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lang 8enior des Treptowischen 5yno-

cli gewesen , dergestalt , daß er bis an

sein AmtS-Iubel-Iahrin demWein,

berge Christi gearbeitet hat. Seine

Ehe-Frau war Caeharina , eine Toch,

ter >natti,i<e varenholzens , welcher

Anfangs l^aor und prgepoiltuz zupo-

seriy, auf der Insul Rügen, nachge,

hends aber, als er, wegen bekandter

Streitigkeit zwischen Schweden und

Dcinnemarck, mit vielen andern, als

vom König in Dcinnemarck, pemlen»

te lite , eingesetzten Predigern, von der

Königlich-Schwedischen Regierung

abgesetzet worden , paltor zu Hohen-

mocker gewesen. Sein mit ihr er

zeugter Sohn , Adam Friederich Sal-

chow , ist Pastor zu Casneviy aufRü

gen. Vicl. D. Job. David saöani nö-

thige Erläuterung des altm und

neuen Rügens, p. l,s.

3,3.) 5^lCHU5, oder weide,

( Sarlöo/c»m<e«l ) gebürtig von dahlen,

war 29. Jahr Pfarrer in Rlein,

Hartmannsdorff, bey Frauenstein,

und nachmals 22. Jahr zu blossen,

beydes in der Freybergischen inlpe-

äticin, brachte sein Amt folglich bey-

nahe auf so. Jahr, und starb in sol,

chem den li.^n. 16 s f., wie in wil-

tischen Freybergischer Nirchen^Histo-

rie,?. U. p. 386. stehet.

ein Engelländischer Blschoff zu Lin

coln, war eines Predigers Sohn von

Rotheram, aus 3?orckshire , den i y.

5ept. .<v. 1587. gebohren, erstlich Ke.

Kor der Klrche zu Bothhy , in der

Gegend Lincoln, ferner DoKor und

Professor T'rieoloZiX zu Oxford, UNd

endlich , nach ausgestandenen vielen

MM 3 Un-
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Ungemach in derCromwelllschenUnl

ruhe, Blschoff zu Lincoln, allwo er

lm s4< Jahr semer Ehren -Aemter

^. 1662. gestorben, wie imallgemei>

nenHistorischen^xicogemeldet wird ;

lM Gelehrren-^nico. p. II. p. 906. ist

seine Sterb-Zeit den 23. /-n. ,663.

benennet.

3 l s. ) 8^X07', ( «einnci» ) V0N Ei.

senach gebürtig , erst Cmol in l>2m, ,

darauf in die 22. Jahr pgttor in Mel-

horn, endlich von ^ 1633. bis 1658.

Pfarrer in Ruhla, einem Flecken in

derLand^GrafschafftThüringen, lebte

3. Wochen nach seines gewesenen 5ub.

ttituti, sodann Heinrich Eslers, Abi

leben, und entschlieff im 8sften 2ah^

re seines Alters» nachdem er über 50.

Jahr in Schub und Kirchen gedienet

hatte. Vi6. Foretles. Sammlung

von A. und N. Theölog. Sachen , ^

!?3 s. p- 8oz. Ihm folgte wieder ein

Mil«uz nach, ^. ^oü. 70/ua Thiel,

von welchem suo wco.

ein cryptc. Calvinistischerl'neoloLuz

in Sachsen, war ä. 1534- den 6. ^n.

zu Oschay gebohren. Sein Vatter

war daselbst ein Burger, und hatte

das Lob eineS frommen, Wahl heil-

liebenden, und sehr verträglichen

Mannes. Dieser hielte seinen Sohn

gar zeitig zur Schulen , und ließ ihn

sowohl in denen nöthigen Stücken

des Christenthnms, als der Lamm

schen Sprache, inlormiren , welches

er auch beydersetts mit grosser Ge-

schlckllchkeit gar bald begriffe, inson

derheit aber grosse Lust zur Kiullc be,

zetgete, und se,ne schöne Discm-

Stimme immer mehr und mehr zu

excollren bemühet war : Derowegen

wurde er auch in dem i4ten Iahle

seines Alters in lorgau, andem Hoi

fe des Herzogs ^«mrü , unter die

Capell-Änaben aufgenommen , nno,

seiner Anmuth wegen , sowohl von

dem Durchlauchtigsten ^«»-itl«, selbst,

als dessen Hof-Bedienten, gerne ge,

höret. Da er aber hieibey schöne

Gelegenheit hatte , sich zugleichm oe,

nen 5tuäi>5 zu üben» so verabsäumet«

er selbige kemesweges , sondern rnali>

te sich durch seinen Fleiß so geschickt,

daß er in dem «6ten Jahre seines Al,

ters , auf Guebefinden verständiger

Leute» die äcaäemie Wittenberg be<

suchen konnte. Hier traff er nun den

damals allgemeinen pnrceptorem de

rer Teutschen, i'blMum ^ela»cölöo-

»em, an » und wie sich dieser Mann

durch seine grosse Wissenschafft, und

gegen einem jeden bezeig« Freundlicht

leit und Dlenstfettiqkelt» bey allen

Menschen alsbald so zu mlinuiren veri

mochte, so hatte« auch unfern jnw

gen nion«m dergestalt eingenonu

men, daß er ihm daselbst in die r.

Jahr fast einzig md allein anhieng ,

auch die ganze Zeit seines Lebens von

dem» was er von ihm gehöret, wie,

wohl zu stinem » und der Kirchen

Schaden » niemals weichen wollen.

Nach s. Jahren wendete er sich nach

Leipzig» seine angefangene 5mä»2 dae

selbst zu prolequiren, und infonder,

heit den ebenfals hochberuhmten

/aacblm»m l7amemnu», HU hören , Und

da er bisher schon seine Schnfftengei

lesen hatte, sich an seiner mündlichen

Lehr- Art zu vergnügen, und sein

Glücke ferner zu suchen. Esgelunse
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hm auch dieser sein Anschlag so wohl,

aß er daselbst ä. 1 559. zum l^iNer

Macht wurde. So bald er diesen

Hn«Ner erhalten, war er besorget,

n? er denselben auch mit Ehren main-

miren » und nunmehro andere wieder

ehren möchte , was er zuvor selbst ge-

ernet, derowegen ließ er fichs gefall

en, daß man ihn noch selbiges Jahr

wie ?est«ci)i«l in t?b»-on. ^ol't. l^. II- «p.

lil. p. 17s. bezeuget ) zum pHttoie und

loliezen in dieSchul-pfor« beruffe-

e , und damit er sich destomehr zei

gen möchte , promovirte er auch in

neser 5«tion ^. 1568. den 2. 0Ä. in

lHcculzureum 'lneoloßi« , und recitir-

e 5pecimini5 loco , eine Lnarrationem

llßumenn Kpiliol» Pauli aä Komano«,

)le er noch in diesem Jahre, nebst de-

'er andern 4. C2näi62toruln 8peumi'

'iduz, und einer I^ÄllÄtione totiu5

läianiz st)lenni5 in 8. , zum Druck be-

Hrdert, erhielt auch bey dieser 5oien-

'ität von einem seiner danckbaren

)iscipel,^oi>an». /^en/cbmi<i, venslati-

'a , (der den ?2neFyricum auf ihn

lnd seine kompetenten verfertigte,)

las Zeuaniß , daß er ihn habe Tag

md Nacht über den Büchern liegen

lesehen, seit dem er in der Schul

horte als ein Lehrer gewesen. Die,

er sein Fleiß wurde ihm auch gar

)errlich belohnet, fintemahl er nicht

lllein kurz darauf, ä. 1570. von dem

durchlauchtigsten Chur-Fürsten ^«-

!«/lo zur Grimmischen 5up«imentwr

«fördert , sondern auch , da er sich

>urch eine Ditlertztion , cle 7«Mtül^el,

wtzu lezitimiret, ls?2. den 29. ^Uß.

u Leipzig in l^icentigmm, und I s73.

>M 3> 3«et. in DoHoiun 1'NeoloA«
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prumoviret wurde. Da aber den 2.

.Vlart. dieses Jahres ^obannel ^iib,i-

m«l, Herzog zu Weimar, in GOtt

seelig verschieden, und dessen unerzo

gene hinterlaffene Prinzen dem da,

maligen Chur- Fürsten zu Sachsen,

/i«6«F". zur Vormundschafft anver

trauet worden , wußte dieser Herr

keinen geschicktem Hofmeister und

Hof-Prediger vor jetzt besagte Prin

zen, als unsern 0. 5ar,an«m. zu fin

den , verordnete ihn auch deswegen

nach Weimar, und befahl ihm dleft

Durchlauchtigste Prinzen , nemlich

ln^enclim ^l/ieim«m. nachmaligen

^äminiNntolem der Chur Sachsen,

und ?oba»»em , zu treuer Vorsorge,

fleißigst an, deswegen er auch diese

beyde Prinzen in einem Armine, so

er ^. I s86. in obitum 0. /^«^«/li dru

cken lassen , su2ln curam . und inson

derheit i'Niiencum i^iii,eim«m piurn »c

ttäum cor nennet. Als er nun nach

Weimar kam , ngtMtirte er sich erst,

lich zu Jena den l8. vec. durch eine

öffentliche DilpmZlion. iie^cc/e/a Oei

i»bü ie»-w, zu diesem wichtigen Am

te, und übernahm sodann selbiges

mit Göttlichem Beystanve. Von

hier ward er nach 2. Jahren , ä. l 57 s.

zur protelLone I'neoloßic» in Jena

vociret , woselbst er auch fast I).

Jahre in grossen Ehren lebete , und

1 57?. zum Keälor erwählet wurde.

Da sich aber zu der Zeit die heimli

chen Calvlnisten in dem Chur-Für-

stenthum Sachsen , und Marggraf-

schafft Melssen, immer mehr und

mehr hervor thaten, und nach diesen,

da ihre Gewalt und Ansehen in be

sagten Landen wuchs, alle diejenigen

incol«,.
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^neoio^c«. von welchen sie wußten ,

daß sie ihrer Parthey waren, dahin

zu bringen trachteten, unser ^«on«5

ihnen aber bey unterschiedenen Gele

genheiten nicht undeutlich appkuäiret

hatte , so wünschten sie ihn in der Nä

he bey sich, und in einem solchen Am

te zu sehen , da er Autorität hätte,

und ibre 02«« desto mächtiger füh

ren konnte , wurde auch dahero An

stalt gemacht , daß man den damali

gen Zuperintenäenten zu Meisten, K<.

Samuel Fischern, wegschaffen, und

v. FiN-lone, diese 5upelintenelur, Nebst

der ässellur !M dunliftoric, , cnnlenren

möchte. Jener liebe Mann hatte

nun weiter nichts gethan, als daß er

in ihre verderbliche Vorschläge nlcht

einwilligen wollen ; denn bey seiner

Gemeine, die er in die s. Jahr in der

Christlich-Lutherischen Keiißion höch

stes Fleisses unterrichtet hatte, war

er sehr lieb und werth gehalten, und

wurde auch, auf ergangenen Befehl,

mit höchstem Unwillen öiminiret.

Gleichwohl mußte er sich von dar in

die Berg-StadtSchlackenwalde ver

setzen lassen, und l). Nsiono seine Stel

le ä. 1588. räumen. Es sollte zwar

wohl den Schein haben , als wieder

führe ihm diese Ehre zu seinem Miß

vergnügen, und beklagte er sich auch,

..daß er gleichsam gezwungen würde,

„ sein angekaufftes eigenthümliches

., Haus und Land-Gut m verlassen;

„ Gleichwohl da er Befehl von Chur,

„ Fürst ci„M»o /. erhalten , und man

„ das daselbst aufs neue angelegte

„ ClinMaliummit einer hoch-ßlacluir.

„ ten Person zu ersetzen vor nöthig

.. erfunden , habe er sich dieses ordent-

., lichen Beruffs keinesweges zu^nt-

., schlagen vermocht. .. Diejenigen

aber , so die Sachen tieffer einsahen ,

merckten alsbald , daß was anders

unter diesem Schein müsse verborgen

liegen, und fanden sich auch kurz

darauf in ihren Gedancken nicht bv

trogen. Denn so bald er den 28.06t.

diest Bestallung übernommen, hat

er mit denen heimlichen Calvlnisten

in ein Hörn geblasen , und in dem

CnnliNorio alles nach ihrem Gutdün,

cken angestellet. Er umerschrieb

nicht allein das verdächtige Wtttew

bergische Bedencken u»-bani tteni oh

ne Bedencken , und nöthigte noch vl«,

le andere seiner lnspektion und donK-

ttarii Untergebene , dasselbige zu un

terschreiben , sondern ertheilete auch

Chur-Fürst cin/liano ^., im Namen

derer cansiNoriaien zu Meisten , e»

dermassen betrügliches Kclponkui,,

daß ihn bald darnach 0. ^a?e. Hs^«

bey der Visitation und Untersuchung

dieser Intriquen einen derruglichen

Vuben gescholten. Ja sein Calvluu

scher Geist war so bekandt, daß man

aufallenBier-Näncken von ihm, und

andern seines gleichen , absung » was

ein Poet der damaligen Zeiten com-

poniret : Der H«/»?«-»^ zu Meisten ist

ein Calvinist, und böser <5hrist, weil

er nemlich auf 2. Achseln getragen,

und weder kalt noch warm gewesen

war. Aber dieses böse Beginnen

kunnte keinesweges Bestand haben;

dahero wurde er auch nach dem Tode

c?i,n/iia»i /. 4. 1592. seiner Aemter

entsetzet , durch den, welchen er ehe

mals infarmiret hatte, nemllch den da<

Maligen ällmliMiuoiun vom Chur-

Für,



52 8a H«l

lürstenthum Sachsen , n«ienc«m^-

't/mum. der ihm doch, da er sich <5n-

»ette , auch in Betrachtung seiner

reuen Dienste, so er ihm ehemahls

'ezeuget, einige Gnade erwieß» und

hm l^ruielllonem l'sleoloßix Kxtraar-

l<nHli2m in Leipzin verstattete , fer,

»er auch eine Colleziaiur im grossen

zürstemcollezia zu seiner 8udllttence

löunete. Diese Gnade nahm er mit

lrossem Danct an, und ohngeachtet

hm ausser dem Landevon denen Cal-

nnisten allerley grosse Vorschläge ge-

than wurden, wollte er dennoch lle-

ier in Ruhe und Frieden sein Leben

Bringen , welches er auch zu Leip-

»g,z. 1609. den i4-3ept, «t2t. 7s. 6l

^llnitt. so beschlösse. In den heili-

M Ehestand ließ er sich ä. , s69- den

18 QÄein, mit Elisaderha, l). tten-

«i Salmnrhs , Prof, und 5uperinten.

lemen in Leipzig, ältesten Tochter,

nit welcher er auch 9. Kinder , davon

hrer 4. frühzeitig gestorben , gezen-

Zet. Die übrigen s. aber haben ihn

überlebet, nemlich 3. Söhne, »eneH-

l«i und ^oba»»«. welcher Letztere

llieoInßiHM Nuäiret., llnd 1606 l^Ä'

zilKr worden , auch nach dlesem son>

>er Zweiffel in das heilige klmiNenum

zetteuen; von seinen Töchtern ist

lÄome erst NN ^obannem 0tto»em ,

^ecllindm-ßeiisem , 1.^. Oan6i62tum ,

mo nach dessen Absterben , ,603. den

». Vtiln. an X<. Martin Hammern,

<e5orem des Zirrauischen <3vmnzsli ,

>ereheliget worden; die Aude«,

Margaretha, ward 1606. an ^l

Kdam s«/l«»?, , paNoiem zuFroburn,

>ersorget , und starb 1632 Auster

>bbemelvten Irtthümm, , worzu ihn

sonder Zweiflet eine allzugrosseHoch-

achttlng vor seinen plT«ptorem. ?bi>

^i/?p«m /i/elancbtbonem UNd die Schwck

gerschafft mit der Salmurhischen Fa

milie, gebracht , hatte er ein grosses

Lob bey allen Leuten. Er führet«

nicht allein äusserlich ein unfträffli«

ches Leben , sondern suchte auch alle

Stücke des von chm gepredigten

Wortes , nach menschlichen Vermö

gen , zu erfüllen. Sein Amt wußte er

nach Unterschied derer Personen , auch

sehr vorsichtiglich gegen alle seine Zu

hörer, zu gebrauchen , und weiß ihn

insonderheit cHsistapb. 5cbeüe»5e»T M

dem auf sein voiWiHt verfertigten ,

und zu Leipzig is?3. 8. gedruckten

limine gar artig deswegen zu cl«-

raiterisiren, wenn er schreibet^

7>istia /olatui', Mit in^a , i»ö»-icaFn»ae,

Ä/o«it <i«»-a. premit /ur^ilia, preFa /evat.

?esvi<ia/n^e/acii,/c»vet a/ziHl, /aucia/a-

Ä'ccat a^»o/a, n'^at /?cca , l«to/ä lavat.

l)e^rte»- in omm ^e»«l ^i-a^n<e c«r< at^ue

6t n«ü«m,aH/e y«vli^)eIat,omlttle o/?«l.

l/i^ue ilocet ?e3e , Fc «3e vivita^i/^lie,

^t lrablt e^em/>7» /?e3om <io3a/«o.

Seine Schrifften bestehen mehren,

theils aus kleinen pi^en , vilputatio.

nibu5. Predigten, :c , darunter Le-

bene?Veschreil)unn. v.7ob. p/^n^en,-

pabsts,Gepränge ; ^e'aitation« in/?a/-

F°n« cinM. Vi6. Neben ?beat»-. t 3 s 3-

^e«me« ^lt< Tieol. ^e»en/. p. 87. Hcb«.

Milcben ^/em«n<e /?nll/l. onmmen/ Gtt

lehrtew/^ncon, ?. II. p. m. 921., UNd

sonderlich Frenckels Oip^cia O/flie»/.

p. 66. sq. , woraus jene rönnen emen»

äiret und supMet werden. ^.^/,.

Nn 317.)
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3l7.) 8^^kl<»l<eV. (D7«iMn»el)

Evangelischer TneoloßuH mLrffurl,

sähe diests Tageslicht zu Hildburg,

Hausen , ^. 1644. den lo. vec. Sem

Vatter war Johann Sauerbrey,

Iuris Pr2<incu8. Raths Herr, und des

geistlichen Unter t Gerichts daselbst

Beyfitzer ; und die Mutter Regina,

geboyrne Arnoldin, welche erBeyde

1659. innerhalb 8. Tagen verlohr.

Bis ins i?de Jahr hatte er in ftu

nem Vatterlande zu ?lXcepwribu5,

Christian «^arres , und David Mi«

chael Freunden, ?«62ßOßu5, Veit

Günthern , d^moiem , Johann Cai

spar Habermann, donreitorem , und

Stephan Rödern , Ke^rem . mußte

sich aber nach der Eltern Tode ziem

lich sparsam behelffen , und als ein

e«»snlt. Schüler fortbringen, änno

1661. gieng er, mtt einem guten

Zeugniß seineskeKoris . nach Coburg

auf das 6ymn2lmm , fände daselbst

im ersten Jahre seinen Unterhalt bey

der Pliv2t.lntorm2tion und CnoroKlu-

s,co . sodann im llonviitorio und bey

der ramulamr. und genoß innerhalb

6. Jahren ftines dasigen Auffent-

Halts unter dem vil«<5ore. Kl. ^»^.

Frommannen , und übrigen Profile»,

ribuz, Johann Christoph Rohlhan,

sen , Israel Claudern , Jobann

Spindlern und Johann wolffling,

in der i'nilolopnie und Sprachen ;

desgleichen bey denell 5up»intenlien.

ten , 0. Tobias Seyffare, und 0. Io/

hann Christoph 5el</io. in der I'Keo-

loßi« . vortreffliche Unterweisung.

Nachdem er daselbst 3. 0«tion« ge-

halten » wendete er sich , mit einem i(e-

conuucnäation Schreiben des Canz,

lers /s«^«/li c^<l7z>«»v» , an 0. ^v.

HHu» c'^Mvi«, , ?roseilorel» und

Predigem zu teipztg, auf die ^«<K

mi« daselbst, »«lches so viel frucktv

te, daß er, auf diese kecommenäH-

tion, beyD>ck»^. vwmen,, s,c.^lincl.

^ileuare , ewe dermalen anständig«

donllinon bekam , daß er gegen die

Information seiner Kinder , so lange

er sich allhier aufhielte, freue Stube

und Tisch genoß. Daer nlwüber

diefts, auf gnädigsten Befehl Her,

zog Friederich rvühelm? von Altcw

bürg , auch ei» drey^ahriges 5nven>

äium von 9V. Gulden erhielte , setzt«

er seine Ztucli» um so viel getroster

fort, wie er denn in der pkilolovki«

^<lc. TbomaMm, I>. N,/. ^n-ti, 0. ?e»b.

Ve»e<i- l?a^d2ovl«m , Ott«,. Mencren ,

und wi^Rappolren ; inderllleolo.

zie gedachten t?as0«>vi«»l,A,b. Qieun»

«m . nnd^sb. ^lebill« hörete, verschieb

dene mal den Catheder bestiege,

und erstlich 167 t. unter Ac. 7b°»afi<,

eine von ihm selbst ei,bonrte Dispu«.

tion, 6ekaini»al'«»»n'uHtl«»e, verthel^

digte, auch als erm gedachtemJahie

in Klüßiltsum promoviret hatte, als

l^xs« von eben dieser l^2«ne die an»

dere hielte , dieftlbe FräuleinHenne»

«n Cardarinen von Frieftn, Mld

Frauen MargarerhenSibyllen Löß»

rin, gebohrnen von Nnfiedel , äeäi.

cirte , und von der Letztern einsehr a«

tiges Lateinisches Dancksagungs,-

Kompliment bekam. Hiernachft^«-

fenclirte er unter 0. 70b. oiean» die

xxlv.vilpuulion über die Sonntäa-

liche Episteln , unter 0. Foi». v«^.

cas^ovio die Vl. Disput, semes^all«-

Lii Libü« übsr das Büchlein Ruth,
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wie nicht minder unter D. Scherzern

die cxxxil. und cxxxill. Disput, sei,

nes colleLÜänti.Zocinizni, hielte auch

l67c>. ein< Orztion 6e <io»o ii»^«ar«m

«l>H«/o/«, , in Hebräischer Sprache.

Nachdeme er feine Kuck-, so rühmlich

seführet» wurde er z. »672. CoNez,

tcniu«, und 167?. donreitor auf de«

Cymnatio zu Schleusingen. Er hat«

tt aber dem letztern Amte kaum ein

Jahr Vorgestanden , als chn der

Rath zu Coburg zum Keilore ihrer

Gtadt-Schulen berief, wobey ihm zu

gleich die protcllio ^ineu« (3l«ec» tlx>

tl30l<i. an dem 6ymn«io lügslinilüno

daselbst aufgttragen wurde. An

eben diesem 6>mn26o erhielte er

»684. , nach ck«ckn Tode, die Präses-

lionem Llolzuenn» , lMori«rum öi

poesenz oräinariam. Hierauf wurde

er «686. aus der Schule in die Kirche

beruffen, zum Diacono zu 8. Klauritii,

und p»ttor« an die heilige Creutz-

Mrche in Coburg ; doch kam er ,«94.

Viedewm an das ^mn-umm , da

hm an des verstorbenen l^. Hobann

Zchubar« Stelle das Direktor«,

lebst der Profession« l'neolozi«, an

vertrauet wurde, weshalben er , und

>amit er diesem Amte mit desto grös-

erer Autorität vorstehen mögte, , «9 8.

u Altdorff, nach gehaltener inHUZu.

»I Disputation, ä> Deo «m> V tn»o , in

.icenti»tum, UNd 1699. in DoKorem

^eol. prumovirte. Als nachmahls

m Anfang des ,700. Jahres der p2-

lor an der Prediger- Kirche in Erf

urt, D. Johann weissenborn , nach

)«na vociret worden war , fügte sichs

änderbar, daß diese Gemeinde auf

bs fiel, welches Amt er denn am

8a 28;

Sonntag l^Xtar« antrat. Endlich

wurde ihm auch ,707. , nach D. Rro-

meyers Tode, von dem Rath das

8emal2t beo dem Evangelischen ^lini.

NlNerio, nebst der ProfeMone l'neolo-

eix äue. Conf., und die Ober-Auf-

ficht auf das Gymnasium . übergeben ,

da er 1708. Dom. Invo«vit seine I.«-

Kioneg public« in einem ploe«mlrn-

te intimirte ; doch hat er solche Aem-

ter, wegen Abgang des Gesichts,

nicht bis an sein Ende versehen kön-

nen , wie ihm denn Herr Höh. ^«n-.

Pfeiffer 1717. zum pilNo« an der Pre

diger-Kirche subslituiret werden muß,

te. Er starb aber ä. ,721. den 4.

D«..da er 77. Jahr alt war, in sei

nem Jubel-Jahr, da er das softe

Jahr seiner Aemter erreichet , aber

nicht überlebet hatte, und ward drn

«., unter Begleitung der Universität,

m das schon ickngft verfertigte Be,

gräbniß beygefttzet. Verheyrathet

hatte er sich ä. ,6?<j. mit Cordula,

einer gevohrnen Ramspergerin, und

Wittwe Johann Maurers , X<e6.

p«itici in Coburg, mit lvelchererzF.

Jahr in der Ehe gelebet , und 6. Kin

der gezeuget , als sie 1712. den 19.

0K. mit Tode abgieng. Von ge

dachten Kindern stürben die ersten s.

in der Jugend, die jüngste Tochter

aber, Elisabeth Maria, wurde 1708.

mit I^. pbi/. nbeo«i. verpoorten, Prof.

Lloqu. öc (3r«cx l^inzux in Coburg ,

copuüret , sie starb aber wenige Wo

chen vor der Mutter, und hinterließ

eln einiges Töchterlein , Cordulam

Mariam, so nachmahls an Herrn D.

^»ckeam eiiam Buchnern , IhroRom.

Kayserl. Maj. LeibXleöicum und co>

NN 2 mitem
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mitem pglatinum, auch des Heil. Rüm.

Reichs Edlen s der Kayserl. 3ocietät

KatulZe duriolarum pr^üäem , und auf

der ^niverlttät zu Erffurt Hey der I^le-

öicinischen l^cultät^O-üorem, und In-

llitution. ^teä.prc>feilurem, 1729.0er,

beyrathet worden ist, dessen Herr

Vatter als ein )ubilxuz hierinnen

auch beschrieben stehet. Zum Druck

hat er einige Trauungs - Reden »

Raths, Predigten , Leichen- Predig

ten und Abdeckungen befördert ,

sonderlich aber sein eigenes Leben in

einer Schrifft beschrieben , die zu Erst

fürt 171s. 4. unter folgenden Tttul

heraus gekommen : Johann Sauer,

vreyen , ^>mN«ii ^vangelici , yuoä Lr-

furti elt, 5en!Olil, I. 3tucli2 , II. ?ro>

wotione», Ill.Vocation«. Vi<i. Fort,

nef. Samml. von A. und N- Theol.

Sachen , /i.. 1721. p. iros. 2°bom^

Coburgisches Lichc am Abend, p.

482. s<^q. Morschmanns ^/osHa ü-

tn-ata conti»«at<: , p. ss9> ^. Cobur-

yischer 3eitungs,F^tsa3 , ^. »721. p.

290. sqq.

2i 8.) 5^U^l>II)ic3.(i'a«/«,)Hoch,

Fürstlicher Anspachischer Jubel-

Priester in Marck,Ammerndorff,

unfern Nürnberg , hat was beson,

deres denckwürdiges erlebet, daß er

erst in seinem Priesterlichen Jubels

Jahr zu einer neuen Pfarr,Gemein,

de ist beruffen worden , und bey sei,

ner InveNitur zu Ammerndorfs zu,

gleich sein so. Jähriges Amts,)ub».

lxum hat begehen können. Er war

gebohren zu weissenvurn am Nord,

gau, einer Freyen Reichs, Stadt,

den 6. VKji . ^. 1 66 s. Dessen Vatter

war, Herr Johann Schaudig, des

GrössernRaths und Forst,Awts all-

da ^llellor ; dle Mutter , Frau Apol,

loniu, eine gebohrne Doderlemin,

welche ihm zwar frühzeitig ^ in seinem

la. Jahr , sie selbst im 3 6. Jahr, durch

den Tod ist entnommen worden, doch

hatte sie noch auf ihrem Srerb-Bett

seinen Vatter und Freunde gebetten,

diesen Sohn dem geistlichen Stand ,

und zum Dienst des HErrn gewid,

met ftynzu lassen; welches auch ist

erstattet worden. Er Keauenürte

demnach das berühmte l^«um zu-

mum - und brachte es , unter getreuer

Anführung des wohlverdienten Ko

Koriz ^«^»?». dahin, daß er nach seil

nem i8ten Iahr dieUmver^tat Jena

mit gutem Grund besuchen konnte ,

als er vorhero in einer Option . 6«

/«mm? öona , vsleälciret hatte. I»

Jena hörte er die damahligen prol«^

surez Lcim,iei«m UNd po/»»s»»» in pniio-

lapnici«, Oammm in I^inßuiz Or., Fa>

zittar>«m in Nii^olici8 , ga/e,«m und

Neci»MH»»l«m M der Ideologie, ücc. , bey

welchem Letztern er sich mehrenlheilS

in Uolpitic» aufgehalten , und durch

dessen Vorschub die Universitats-

Blbliothec zu besuchen, auch Bücher

daraus auf eine Zettlang zu entlehnen

die Erlaubniß erhalten. Bey Herrn

o. ^ittano hörete er ein Collezium,

<ie ^rte e^ce^eM, mit besondttM

Fleiß, und gewann solchen Luft hier,

zu, daß er schon damals angefangen,

den Grund zu seinem ?beF,«?a Kr-

cerptono zu legen, welchen er hernach

in seinem ganzen Predigt-Amt uner,

müdet cantinuiret hat, da er, als ei,

ne fleißige Biene, aus denen bewähr,

testen Büchern täglich das Honig

heraus
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jeraus gesogen, und in diese äiv«n»

Zusammen getragen. ( * ) Dieser Herr

Zchaudm begab sich hierauf ä. > 686.

luf ein Jahr lang nach Erfurt, und

jorte allda den berühmten o. Haber.

!om, und dessen Nachfolger, Breir-

>aup«n. Hernach wurde er von fei

lem Natter nachHaus beruffen, und

^»citte sich zu Weissenburg eine Zeit-

ang im Predigen. Von bannen

lieng er nach Anspach , und wurde

Hofmeister Hey dem Herrn Geheim-

)en-Rath und Land-Richter von Heß-

>erg , über seine Jugend, da fügte

lchs dann, daß er auf eingereichtes

interthänigsteS Klemoli»! von der

hoch,Fürstlichen Regierung zu sei

gersten PfarrHaundorff,beyGun-

enhausen, befördert , und nach aus-

)estandenem llxamine. nach abgeleg

er Prob-Predigt über (3«n. xxxxi .

F., den 2?. o<^. H. 1687. zum Heil.

Predigt-Amt oiäiniret wurde, da er
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22. Jahr alt gewesen, ä. iSso.wur-

de er nach Höttingen, bey Weissen

burg, ^. ,707. nach rveyvoldshau,

sin, eben daselbst, befördert, allwo

er 20. Jahr verblieben ; da ihm aber

die grosse Haushaltuna, bey feinem

5tuäiren, nicht anftclndlg gewesen, ist

er ^. ,727. nach Cannbach , bey

Wasserthrüdingen, und erst ä. 1737.

nach Marck-^ Ammerndorff, Hey

Nürnberg , beruffen worden , wel

ches eben in seinem Jubel-Jahr ge

schehen war, dahero er bey seiner in.

veltitur sein Amts-subil-eum celebrir-

te, wobey Herr Kl. Johann Wilhelm

Rlrchmeyer, vec^nuz zu Langenzenn,

bey dessen Emsetzuna , viel erbauli

ches von denen Priester,)ubiixi5 vor

getragen» worzu ihm auch Herr l»a.

Nur Hoffmann zu Lenrersheim, in ei

nem (Armine, und dessen beede Söh

ne, Herr Zacharias Georg FriederH

Schaudig, Not. ?. C öc^rcdiv., und

N n 3 Herr

')Ingedenck,wasdisfalstinli»bhab«rdes

limäü «cerpenäi hiervon geschrieben .

i?°n/^< ut as« in /)l/^'i«, omni« iiianl,

^lis« ^n-^,<«< ^«pe»' ^nV»«<l „it^e.

Dann was das««rpiren , und die dadurch

gesammleten i<oci commune« in dem Pre<

d'gtlülmt, ln5tuclic»l)l2lc>nc,, «iltolico,

ja in omni 5tuäio , vor einen herrlichen Nu

tzen geben , wird nienmnd glauben , als der

«s in der Thal erfahren, wann er in seinen

Fächlein und Titeln schon einen Vorrath

coümiret finden , und in einerStund mehr

»pnliren kan, als andere mit Aufsuchen

und Nachschlagen der Bücher kaum in 2.

oder z. Tagen pneltiren können , davon der

«rühmte O«x,/i«, in seiner ><u»^,'»H <».. !

"««> und sonderlich der hochverdiente 7Keo- !

l°3uz . Herr 0. Nuenstedt, in der fürtress,

U«ylN li<ö.c« ^»-<//V I»/?s«8/«»„ ci»<ö,^««l

mchrere Nachricht ««bellen , daselbst der

Vlli. §. also lautet : ^«cul c««««^, ,H^

7^,o^etic 0, s«a« ?^3,'c°/ ,Mi ««t«-, , />^ r«-,

/«^rio, Hl/ni/Z«. ^cc/e/<< ^,t. -p.jl h^

viele Hesen sonst nur <n/«tu,sm uz/,^/<,»

ne» zu geschehen pfleget. Dann ^,-

»-im^um^ien««, H«c i/7^a«e^es/?uit. ^/Z 5a»

»u« ^^n<^, , /,^ ^«n«m )^//, , V «</ omn«,

«iii-vioni/ in)«^ia/ ex^°/?tum, au»^«, «nic«,

it^«c /»ii/i Hlr«»^/.« ^«iMum k5 ^<,ai//l/,ti

/^>^,t, ^c excn-/,,« ^/tuHn/. Hli/?, ,ni»,

f/l in >v/>i/i k5/cni/i <t<»te /"-»««/, a«i in /«<

>ve»i«t, n<>»/«it </iiizrn^ c°n^«,. Er gieöcl

darauf in dem äoprnHce dieser N<5,c< i»«.

/«^/<> einen schönen meinnäum 8l ««o

nem, 5cnptol« Kcroz 8c rcclel>2it<coz I."

^cnäi , excerpenck , 8c Qocoz commun«

?ncoIoLicoz conüc«nck, an die Hand.
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Herr Johann Sebald Schaudig,

^clvoc. Orllm. zu Anspach, in einer

Danct^2M2t, gegen die Güte GOd

tes , zratuliret , und den als einen

Palm - Baum annoch im Alter grü,

«enden Diener GVttes, vorgeftellet

haben. Dieses Herrn )ubiwi besonn

dern Fleiß rühmen auch die Herren

colieiwl« der Leipziger gelehrten

Zeltungen, 4. 1737. ". 41. 63. öc 80.

z. 1738- n. ? , daß er nicht nur eine

5/i/lonam ?^t«'<e , vl/cu^/«« ^^iimin^l-em

von l^xcerpten , und einige ?asent«tio-

»et ecliret, sondern auch eine «istonam

^c)»-<i?avie»se»n O VrttiHcam , predlgi

«n über die Augspurm'sche l?a<e/ss<,»,

Und den leyeern iheil des Anspachi-

schen caiecbi/mi. verfertiget, die zum

Druck vorhanden liegen , wann sich

ein Verleger darzu finden würde. Er

selbften aber bezeuget , daß er über

f<?Qc>. Predigt i Concept beysammen

habe, und sein 7°be/ä«»-«l k^ce^wslim

in 27. Büchern und 'lraiwen bestem

he. Dessen Fleiß und Arbeit aber

hatte bald darauf mit seinem Leben

müssen ein Ende nehmen, da er schon

z. ,738. in dem HErrn entschlaffen.

319.) 8curl^, (^obannel) aus

Cribbesees in Pommern, ist erstlich

in seiner Vatter-Stadt KeKor gewe.

sen, nachmals 4. 1550. zum l^ttor^

nacher Güstrow auf der Insul Rü,

gen , von denen Herren von der

Osten , Hey denen er vormals einen

Hofmeister abgeqeben, beruffen, und

nachdem er der Gemeine daselbst 12.

Jahr als Prediger vorgestanden, ^.

, s<z». zum paNol« nacher wlect auf

rvicrow, in gedachter Insul, beför?

dert worden , allwo er 38. Jahr die

Gemeine des HErrn gewendet,

z. i6oO. im HERRN entschlas

nachdem er, ohne das ke<Ha«t. sc

Jahr den geistllchen Hirten^Stab g>

führet, und stin Alter auf 8i. Iah

gebracht. Er hatte eine Adelill

Jungfrau , Namens Margaret

von Zähmen, geheyrathet, und »i

derselben 16. Kinder gezeuget , vo

welchen ein Sohn Fürstlicher A»

mann worden, und bey denen Herzo>

gen viel gegolten ; die andern haben

sich in KriegsiDlenfte begeben , und

ln Pohlen, Franckreich und Ungarn

wacker herum getummelt. Er ist ,

sammt seiner Liebsten und Kindern,

auf einem alten, wiewohl säubern,

LpitÄpnio in der Kirchen zur wieck

annoch zu sehen. Er hat das Kir

chen-Wesen in einen guten Stand ge,

bracht» bey der Noblesse und Gemeü

ne grosse Autorität gehabt, auch fronu

me und GOtt seelige viaconc,« z«

Mit, Arbeitern am Worte GOttes

neben sich gehalten. Weil auch auf

rvirrow und Iaßmund der älteste

p2ttor allemal ?nepl,situ5 ist , so hat

er diese Würde eine geraume Zeit ge

nossen , und mit seinen conf«ml,u5 in

guten Verstandniß und sonderbaren

Vergnügen gelebet. Vicl. wackm,

roders Alres und Neues Rügen, p.

2s6. 3s6.

320.) 5CN5UCNI^K.(!^. Sa».

M«i ) Chur, Sächsischer pÄttor zu

Rrumenhennersdorff, in der Frey,

bergischen lnlpe<!K<,n gebohren ül

Leipzig, ö.i s66., kam umdas 1 sysste

Jahr als Pfarrer nach timbach, in

der Oschatzer-^pborie. und nach 17.

Jahren, 1613. nach Nrumenhm,

ners
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nersdorss, allwo er starb den 3. Kky.

l64 s. «t< 8o. öl Klinitt. sc». V«l. N)il-

lischens Freyberg. Nirchen-Hiftorie,

l». li. p. 339- Demselben find an dem

letztem Ort nachgefolget:

Ab. /s«L«/i«l pabst » 5. ä. 1 670.

?a«i. t?o»^H, ^. 16894

U. fob. cin-iFia». «ö^, kam 1696.

nach Lengefeld, ln Voigtland.

Ah. Christian Holzhey, f. 1701.

Job. Heinrich Hemschel, -j-. 1730.

Christian Küchenmeister succe-

llirte.

3zl.)8cNI^CUL. (7oba»»n) Chur-

Sächsischer Prediger in Zwickau,

ward daselbst den »i. )ul. ^. 1652.

gebohren , erhielt 1678. das Conr«.

ü<>l2t bey der Closter-Schule Roßle-

dm in Thüringen, ward iü8o< Ke-

Kor in werda, 169«. p^or bey der

3wickauischen Moritz-Kirche, 1706.

Unter -DiHconug, und 1727. Ober-

vüconu« bey der Catharinen-Kirche

daselbst, und starb den 6. Kkji, 1730-

«. 78. , nachdem er seinem GOtt ln

Kirchen und Schulen 54.Jahr rühm

lich gedienet hatte. Viö. /cca»ck«

Geistl. Mili/l. in Sachsen, p. 268. K

8uppl. IX. p. 43c>- Die gegenwärti

ge rzciez des klimNeni in Zwickau ist

diese : i.) Herr 0. Siegfried Vect ,

kzltar ?rim. UNd 5uperintenllen5. 2.)

Herr Kl. Gotthard Schuster, ^rckj.

äl»conu5. 3. ) Herr Kl. Heinrich Ru

dolphHartmann, viaconu« zu 5t. M<v

rien. 4. ) Herr Benjamin Nünzel ,

Obers vinonus zu 5t. Catharinen.

5) Herr Kl. Friederich Lebrecht

Götz, Unter - viaconuz zu 5t. Catha

rinen. 6.) Herr Kl. Michael Ny-

der,rzaolzu3t.MoNtz.

3cKi
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322.) 5CUIKKlLK, (Kl. l)avi^)

Chur Sächsischer l»2tt<^ zu Pappen,

dorss, in der Freybergischen inlpe-

i^illn. gebürtig von Radeburg, war

Anfangs seines äntecelloriz, George

Wagners , 6. Jähriger 5ubültutu,,

und folgends, nach dessen ä. 1622.

den 8 5ept. erfolgten Tode , 49. Jäh,

riger 8ucceNbl . hat sein Alter auf82. ,

und seine Amts-Iahre auf ss. Jahr

gebracht, auch bey seinem am 4. r«br.

1671. erfolgten Absterben etliche ge,

lehrte Söhne , unter ftlbigen aber den

Jüngsten, August Schirmern , als

seinen 5ublwutum , verlassen , der doch

dem alten Vatter, dem er lucceckrte,

nach wenig Jahren,den 6. Kkji, ,677.

in die Grube folgte. Viä. wilisckens

Freyberg. Nirchen, Historie, k. II.

p. s07-

323.) ^Nt.OL'l^K. (Kepiun)

ein HocwGräfflicher Hohenloyifcher

Jubel-Priester zu Orendelsall, war

von Oehringen gebürtig, und hatte

Anfänglich das Predigt, Amt zu

Gnademhal acht und ein halb Jahr

verwaltet » darauf wurde er z. ,678.

nach Orendelsall beruffen , und da,

selbst den 12. Klaji von Herrn Georg

Gebhardren, Pfarrern zu Horchten,

berg, der auch als ein lubil-uz in l».

l. dieses l^xici . p. 122. beschrieben ste,

het , pr«lent>ret. Er hatte zur Ehe ,

Frau Annam Mariam , Herrn Jo

hann Jacob Gräeerv, Pft»rrers zu

Michelseld, und ^a^a/e»<gebohrner

Veegin, Tochter, wie oben bey dem

1ub>i»o Renzen ist gemeldet worden.

Mit dieser seiner Ehe-Gattin, die ihn

überlebet hat, ist er nnt verschiede

nen Kindern seseegnet worden , da

von
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»»» nne Tochter . ti. .eri^H «<»e«

cln'iil^,. an Herr» ^«bann Christoph

lerben, Apocheckern zu Forch'.en,

berg. ist verheylathet worden . und

em Sohn , Herr Johann Conrad

Schlöyer , lft bisheriger K«Har zu

wlmpfen gewesen. Nachdem un,el

lubiliu, bey 39. 2 ihr der Pfarr^Go

meinde zu Ocendelsall rühmlich vor.

gestanden . aüwo vermählen Herr

JohannMichael Heinle p^ttor »ft, lst,

er wegen abgenommener Kräffren zu

Ruhe geietzer worden, und zuForch.

renberg in hohem Alter, als em 5u

0l2lem>s«ul2ll5 in x<miüenci , geftor?

ven. tx comwum«t. Dm l^ibe/ii,

l)i,c. ^ilberm5<l.

wohlverdienter Stadt , Pfarrer «

des Heil. Römischen Reichs- Sladt

Giengen , woselbst er auch den 14.

April, ä. ,664. gebohren war. Er

legte daselbst die ?unll2ment, l^mmt,

»i«sl liumgmorum unter dervilciplin

UNd Information seines Herrn 5ulce-

ptori« und ?nrcesitoll5 , partim Legere;

von bannen er , im r 2ten Jahr seines

Alters , in das Kvmnallum zu Ul»n

versetzet wurde , allwo er seine 5w6i2

noch sechs Jahr fleißig und glück,

llch Ploleciuirte 5 seine profe«u5

nun )U zeigen» hielte er vor seinem

Abschied eine 0l«ion . <ie c<e^e ^/a«n-

tii /mperato»-« , UNd eine Disputation,

<ie «7/itate in bomine, contra Tns/iciiate»»,

unter dem p«slclio ^>errn Carl i.»<jo

vicl Nroma/en. berühmten Predigers

im Münster , und Prof. X<et2pn Hey

dem dasigen t3ymnallo. Darauf be.

zog er 4. >68i. im Herbst dieNürn

bergische ^mv«l»t<lt Alrdorff, hörte

dahewD d«e berndMt» l»rot«s»«,.

^^u?»». >le»t«^«», s^inci»» , ^^

welchem er, ^e H»»« L«l«nl» , ^»^

/lt/«^»tt«, A «üi^e» »»^««i, , rillt

Dllp«2n«, geHallen ; ferner höre«

er auch 0«^«» , ^Leüe«» und «ür«.

becci». stach 2. Jahren zog er auf

die Sächsische l/niveckät Witten,

berg, und war auch allda ein emsi

ger äuäitOl der fürtreffllchsten Let>

rer selbiger Zelten , c^/ovii. i)«r/cö-

mH»m,^«e»Fe^«, ^lllyen, unter dem er

auch, ^ie /?««ici<i» ^fo/,5. cklpunkte,

und unter dem Veum2t Herrn l). ^ie

^-H die bonor« Xi2ß^ erlangte.

X. ,65 s. kam er, im spaten Herbst,

wieder nach Haus, und un folgenden

Jahr ,686. lN das KlimNeriun, , UNd

zwar Anfanglich als Vi«liuz des da,

«ahligen Herm ?2Noli5 5enior«,^ls

seines ^nteeeüoriz , X«. ^acobi Hon«l,

dm, dessen Jubels Gedachtniß auch

schon in diesem lllten l>2ne oben be,

schrieben stehet, ^nno ,630. ist lhm

Herr Kl. Schnapper als l^ttor vr.

6in2nu5nachgefolget, und da ervöl,

lig 5(3. Jahr in xziniNerio gelebet,

und seinem Amt durch GOttesGna,

de treulich vorgestanden war, hatte

eränn« 1736., am Sonntag KaZ^re.

sein lubiiZeum lvllNlsteri2le mitetner Gv

dächtniß-Predigt feyerlich begangen,

über den Text der Aposteln Geschieht

XXVl , 22. lgg. : Durch GOCCE6

! Hülste ist mirs gelungen, und steh«

' bis auf diesen Tag , und zeuge , tc.

unter dem volct und Heyden. Wo,

bey er seme Jubel, Predigt mit ei,

nem beweglichen Dans-Gedichte be,

schloffen, welches zum Anoenckn all,

 

 

 

 

hie
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h«e soll beygesetzet werden. («) Es l Druck gekommen, nnterdem Titel:

ist aber noch em GluckwunschiCar. Der Cdeure I«hannes des Giencn-

men demselben zu Ehren damahls in l schen Zions, welches also anfängt:Oo Wann

(») Gewünschter Lag, dein Licht durch

dringet mein Gemüthe,

bu predigest anheut von lauter GVt-

res Güte;

Gewünschter Tag/ du bist«/ der

Freud und Ehre bringt/

Und machest, daß man heue dir Iu-

bel-Liedersingt.

Heutsind e« Hünffzig Jahr, die ich nun

mehr vollendet ,

Als du, mein GOTT .' mich hast in

deinen Dienst gesendet;

Ich lebe/ bin gesund, begeh' mein

Jubel-Jahr,

Und thu da« Göttlich Amt aufCan-

zel und Altar.

Was ich wohl nicht gehofft , ist doch

gleichwohl g eschehen ,

«» wußte mein Geschick nach deinem

i tviUen gehen ,

Du sähest mich, mein GOTT ! mit

Gnaden-Augen an,

Als ein demuthiges und Danck- ge

horsame Herz;

das wirst Du , frommer GVVT »

nicht »erffen hinterwärts.

Geseegnet styest Du, mein GO« .' ge-

benedeyet

Sey deine vatter« treu, die taglich

sich verneuet;

Di«, di« erkennet nun mein Herz und

„ . . G«ele wohl/

Und darum ist mein Mund heut dei-

ne« Lobes voll.

Ich komm zu deinem Thron / und fal-

le Dir zu Füssen,

Mit allem Himmel« -Heer, dein Hand

mit Danck zu küssen /

d« bist es ewig werth zu nehmen

Lob und Ehr,

Auch Weisheit , Danck «nd p«i«

und Starcke mehr und mehr.

V daß mein Herz sich könnt so gros

und weit ausbreiten.

"" "^neHnS i«han^ " ""'^' «ÜSt".Dir7mH3tr"^

Was Danct und preis kan ich in mei

nem ganzen Leben,

vir dann, mein GGtt! mein Hort!

und mein Erlöser geben !

Und wann ich mich Dir gleich zu ei

gen geben wollt,

So war es viel zu schlecht , «a« ich

Dir bringen sollt.

Wer bin ich, HERR! was ist mein

Hau«, was mein Geschlechte?

daß du mich Haft erwählt in deinem

Hau« zum Rnechte!

Und bist mit mir geweßt die volle

» ^ « FünffzigIahr,

Auch Verstand , Hülff und Trost er-

theilet immerdar.

?ch habe Nichte« nicht, da« höher war

^ und grösser,

Nein GOtt, ich habe nicht« das wür-

. . dig »är und besser ,

-

hes Lob bereiten.

V daß all mein Geblüt könnt lauter

Balsam seyn,

Es mußtvon reinem Feu'r ausgeben

^ ^ ^ ^ lichter Schein.

V daß der Adern Zahl recht güldn«

Bande wären!

Ich wollt» binden dich an mich z« deis

nen Ehren;

d»s Band sollt veste seyn «nd dlei-

den in der Zeit,

Auch ohne Riß und Bruch dort in

^. der Ewigkeit.

Nun,HErr, mein GO«, melnHort,

was soll ich weiter sagen ?

du kennest deinen Rnecht ; was soll

ich dir fürtragen ?

du stehest in das Herz : Ich lieb und

lobe dich :

Und will dich lieben stets, und lo-

. den ewiglich. .^

dn
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Wann auf erleuchten ZionS Höhen,

Beym Tauf-Bronn , Canzel und

Altar,

Verdiente GOttes-Männer stehen »

Im Tauben-weissen Silber-Haar ;

Ihr Amt mit heisserTreu verwalten,

Bis Sie in Todes-Frost erkalten,

Da tan die Heerde und Gemem

Getrost und Herz^ erfreuet seyn.

Die vierdte Kropl,« aber zeiget die

bende nach einander gefolgte Jubel-

Priester an, mit dielen Worten:

Beglücktes Giengen, dein Elemptl

Zum Wunder-Zeugniß dienen tan;

Man trifft in deinem Luther/Temftl

Zwey alte 5imeone5 an :

^coblli ( »onulä ) UNd Ioi«>«l

(Zclinzpl'er) grÜNM,

Und bis ins graue Alter dienen

Zwey Pfarrer »ganz unmittelbal,

Zusammendrey und neunzig Jahr.

Welches Ormen vonSr.HochiEhl!

würden , Herrn l^ Reiyen, aus

MarcktlNreit hierzu istconimunicilet

rooii

NN

Du hast mir gnädiglich bis seltne Glück

verliehen.

Daß heut ein Iubel-Iag im Amt mir

angediehen;

Gewiß des Alters und des Amtes

Ehren-Cron

Trage unter taufenden nicht einer

leicht davon!

Dein alt?und müder Rnecht will sich

Dir anbefehlen ,

lhu Du das Beste noch am Leib und

«n der Seelen :

verleihe Beeden gleich noch ferner

Rrafft und Stavck,

Daß ich verbringen mog da« anbe-

fohlne Werck. ^^

Ist noch ein Restlein da in deinen All-

machtSiSchayen,

Und Du willt meiner Zeit ein »emg

noch beysenen,

Dein Will gescheh I Es soll Dir auf

geopfert seyn 5^ ^.

Will suchen, was Dein ist, und die

ser Rirch-Gemcin.

Verlasse mich nur nicht in meinen al

ten Lagen, ^, _. ^

Gib meiner Schwachheit Rrafft , die

Last und Hin zu tragen;

Auf Dich/ mein GOtt ! allein steht

meine Zuversicht,

D» kanst und wirst , die Dir ver?l

trauen, lassen nicht.

Geseegn« bis Dein volck ; SeygnaöF

deinen Schaafe» ,

Dann Du allein kanst Heil und HM

und Trost verschaffen ;

Sie sind mit Christi Bwt so san'l

und theu'r erloßt,

Erhalt sie ewiglich in solchem Glau

bens Trost.

Nimm nicht von uns dein Wort, de»

Seelen Trost und Freude,

Haß bleiben unverruckt die Sacramem

«n beyde;

Erhalt das seel'ge Licht/ DeinEvani

gelium, ,

Ney^ uns an diesem Vre im schone»

Heiligthum.

Haß deinen guten Geist ihr Herz u«>

Sinn regieren.

Und sie auf rechter Bahn zu Dir in

Himmel führen;

verleih im Creuy Gedult und die

Beständigkeit,

Beständigkeit bringtLohn und Clou

zu aller Zeit.

Erhalte unter uns den Stadt -u»s

Landes?Frieden,

den hat dein liebster Sohn uns CH»

sten ja beschieden,

Welch schön« Früchte bringt der Frie

den? Er ernährt;

Welch Unheil richtet,an der U«ft«di

Hrperstort.



worden. Nachdem nun der hochi

verdiente 1ul,i!«u5 .Herr >^. Scknap,

per, ä. 1743. durch GOttes Gnade

in seinem 58jwl>linla«i2l.Iahr an-
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noch am Leben gewesen , so wird auch

das ganze Zecuwm XlinilterlÄle dieser

2. Jubel-Priester Völlig erfüllet seyn.

Sonsten hat dieser ^ubllxu« bereits

Ho 2 vor

Luch/ theursten vättern, euch wünsch

ich des Himmels Seegen ,

Den woll der grosse GOlt auf Eure

Häupter legen .

Ich dancke herziglich vor alle Gunst

und Gnad/

Die Eure M'ldigkeit auf mich gefiös-

set hat.

Ihr habt mich b»s daher versorget und

ernähret.

Auch Eurer Hieb und ltreu und Schu

tzes st«« gewahret/

60 lange ich dahier gegangen aus

und ein ,

des wollstDn , frommer GVtt, für-

«aus Vergrlter seyn.

Hschwerth-G«hrtester, den mirGV«

^hat zur Seiten

In unserm Amt gestellt, die Haster FU

bestreiten,

GOtt geb uns Reinigkeit der Hehr,

und Einigkeit

Im Heben , als worzu ich herzlich

bin bereit.

Vergönnet, liebstes Volck, Ihr rheur-

Zeschayte Seelen,

Ich will anheute mich aufs neu mit

euch vermählen/

Ich such das Eure nicht , ich suche

aber euch ,

daß ihr durch meinen dienst in GVtt

möcht werden reich.

Ihr könnet mich ja schon von fünff-

mal zehen Iahren /

Habt mein getreues Herz in solcher Zeit

erfahren /

So nehmet mich auf« neu in Eure

Hiebe auf,

So lang noch währen mag mein

schwacher Hebens-HanA

Und betet stet« vor mich ; ich will auch

vor Euch beten ,

Wd Euch in EurerVi« vor GV«e«

Thron vertretten,

Er kennet mich : Ich bin ja Euer

Seelen-Hirt/

Der seiner Schäftein Heil bey GGtt

stets suchen wird.

Seyd friedstm» allezeit ; und folget

GGtte« Worten,

So wird auch Seegen , Heil und Trost

seyn aller Orten.

Haßt Euren IEsum nicht ; zeigt

wahre Glaubens-Frucht ,

Die G<l>tte« Geist an Euch/ als gu-

Len Bäumen, sucht.

Ach machet/ bitte ich , wies etwa wohl

geschehen,

Mir furter keine N?uh , Verdruß und

Heyd ZU sehen,

Ich trag vor langer 3eit desHErren

Nagelmahl ,

And lebe ohne dem in der Creun-

Vrüder 3ahl.

Wie herzlich wünsche ich , wann wir

«inst auferstehe«/

Vor Christi Richter-Thron mit Freu

digkeit zu gehen ,

Und sprechen : Hier bin ich , die Rin

der auch zugleich /

Die Du mir anvertraut dort in dem

Gnaden-Reich.

Ich Hab nicht eins verlohrn , die Du

mir hast gegeben,

Ach laß die Antwort seyn : Geh' ein

zum seel'gen Heben,

Du fromm - und treuer Rnecht ;

nimm hin den Gnaden-Hohn,

den deine Amtes-Treu anjeyo tragt

davon.

Ach daß Ihr hören könnt : Rommt

her Ihr GVttes Erben ,

Die ich so theu'r erlößt durch meinen

Tod und Sterben ;

Rommt her , Geseegnete ! Geht ein

zu meiner Freud,

Die Euch bereitet ist hier in der

Ewigkeit,
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vor einigen Jahren einen kleinen

IntKt in den Druck gegeben : von

acht Haupr-Wercken Christi, sammt

einem Anhang von der Augsvurgi-

schen Konfession, und dem Leben v.

^ariim ^Uti?n-i, sammt der Historie

von der Zerstörung der Stadt Jeru

salem. . ^

<in weissenburger von Geburt,

Hoch-Fürstlich- Anspachischer l)e«.

NU! und pattor zu rveimersheim ,

welcher vorhero vlgconuz zu Anspach

gewesen war, und von bannen zu dm

fem ve«n,t gelanget ist, welchem er

28. Jahr lang rühmlich vorgestan

den , und nach ftinem seeligen Tod

folgendes rpinpinum in der Kirche

zu weimersheim bekommen hatte :

„ änno 160t. den »7. )un. verschied

„ der Ehrwürdig und Wohl-Gelehr-

„re Herr Stephan Schniylein»

„('^eissenbulZenssz) DechNNt UNd

„ Pfarrer, seines Alters 72. Jahr ,

„im ktiniNelio so., Vis Orts hie 28.

„ Jahr. Seine Eltern waren Für,

nehme des Raths zu Weissenburg ge

wesen , von welcher r^miiie ssunren

annoch vermählen: Herr GeorgMi,

chael Schnitjlein, Hoch Gräflicher

best-verdienter Stadt-Pfarrer und

Vecgnu5 zu Pappenheiln. Herr Jo

hann Christoph Schniylein , Hoch-

Fürstlicher Mi?- Rath in Anspach ,

ein Mann von Renten, weyland

Herrn Johann Christoph Schnitz,

leins , WeissenburgischenPfleg-Ver-

walterö , hinterlassene Söhne, ex

benevol» (Iommunic»tione (!elebu.

Dam. ^7» ^ieas. Oöck»-ii»i, Z,eit.^-

. cUIVlll, v.

Z2ö.) 5c«0?l>rIK, ( 0. ^anlö»)

ein Altdorffischer l'neologuH , ist »

der freyen Reichs- Stadt Vibersch

im Algow, 4. Meilen von Ulm, z

i s^s. den 1. Nov. zur Weltgebohrc

worden. Sein Vatter , gleiches

Namens, der t.«tl,ewm und ^e

/anci,tl,o»em fleißig gehöret, ist da

selbst Prediger gewesen, und 1554.

gestorben. Er Nuckrte in dem 67

mnalio zu Memmingen, und hernach

zu Tübingen, allwo er im »6. Jahre

l^Mer wurde. Die Videracher be

rujften ihn ä. 1566. zu ihren pHttore.

und als er daselbst durch die Pap

sten vertrieben wurde, nahm er die

l'roiessionem l'neolozi« zu ^,ornbach

in der Pfalz an. H»er wurde er

nach einiger Zeit ckmittiret, und kam

ls8l. als Professor Ineolozi» nal

Heidelberg , wurde auch 1582. da.

selbst Do5or. ^. 1 584. setzte man

lhn wieder ab , und er gelangte dar

auf zu der 3upermtenäur zu Haider

Von da kam er als Hof- Predige

nach Anspach, ferner als p»ttor na<

Lehrberg, 159 3. als lnlpeKor un

Professor nach Amberg in der Pfalz

UNd endlich 1598. als Professor l'neo

loßix nach Altdorff, allwo er auch

hernach l^ttor wurde, und als Keiior

XtHßnillcu8 den 23. 8ept. ^. l6l6. «.

7l. sc Minist, so. starb. In der von

Georg Nönig,p. p. gehaltenen Leu

chen-Predigt wird ihm das Zeugniß

gegeben , daß er mit grosser Gedult

manche Verfolgung um der reinen

Lehre willen erlitten , und das rxiiiun,

mit Freuden angetretten ; Aber

GOtt habe ihn versorget. Wenn

H5,?n«i 0<»»iei Omeil in oioria ^c^i.
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M. p. 2 s. seq. seiner erwähnet, so

spricht er : /le/izio/zo«», ne/«o an <io>

iio«m, Kistam, ^«am »aä«i e/l, o»na>

'it e^'e^ie. kum /eine l>e«tatü , ^«<e/e-

«»<i«m fietatem e/i amat<,«m con/lanti/-

imum, verbi Hvini OoLorem at^«e /'»tes-

'setem acellsatum ac se>^ic«um , l»/«/>er

^si>iioi«^«m »o» e m«/tü/«iFe, mo»«-

»e«a iitesarlm» /»«^ /e «iiIa/ltü /«/?«»--

s«e/e/lan s«F«»t , tot vi<iei«cet/»« ac er«>

lit<e <D«tatia»« tieo/<Aic<e , Lcc. Und

biäem in prozr.sun. wird er genennet

^ «t /»er vmnem ^«so/>an» ce/ebemm«-,

ta omilibitt <ie ca«F« vene^Nii« , fe^etua

V »o» ülterrilsta vietatü uiea , at^ue

>«»i«m vl>t«tum con/llanarttm <iomici-

um. Er hielt feste in der kormula

^ncoiäix , und kriegte deßwegen zu

llltdorff mit n,ica?to, und andern

heimlichen Calvinisten, wie auch mit

>enen Socinianern , grossen Streit,

vobey er etwas hitzig , und in Ver

eidigung seiner Nennungen harte

var. Er schrieb eine neue cHoro^a-

iie und Historie teurscher Nation ,- 0e

?5. ccrna 0o»um > Fraastücken aus v.

luchers Carechismo ; Geerbe-Nunst;

biblisch Edelgestein- Büchlein; Ke-

I«lal conciona»<ii ,- ^»asrationem ^l-o^be-

^ ?oeiij, ölc. Vi6. ^eien Tbeat^. f. 38 s.

^ettnen ^it^e Tbeoi. ^/tossb. p. s8. »lit-

e»» Oiar. Lio?»-. 2«l /^. 1616. 5erpiiii

'/»ta/»bia Tbeoi. 5«ev. p. 87. /lei»i.

/e»r. /loüii viss.lle?l-oMonb«i,auan<io

cest^a tenuenmt /scal/emica <ie/«»3ü , v.

5. Gelehrren-i^. ?. II. 0. m, 978.

32?.) Z^UUL^'l, (5eba/lia») der

tste Evangelische Prediger zu Lieg-

üz, gebohren um das Jahr 149«. ,

«rd anfanglich ein Grau -Mönch,

lranciscaner-Ordens, nahm hernach
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, 522. die Evangelische Religion an,

und wurde eine Zeltlang an der Io-

Hannis-Kirche, nachgehende aber an

der Marien-Kirche , Pastor. Von dar

kam er alspzstur nach Lübben, aliwo

er den 20. äpr. ,580. xe. 82., nach

dem er sein Vlmiüeriai. Jubel -Jahr

schon längst erreichet hatte , gestor-

ben ist , und , Schrifften wider

Schwenckfelden , item cbronolo^ia»

po/o»ico.5i/e/lacam hinterlassen hat.

Vill. Gel. l^5. ?. ll. p. m. 990.

328.) 5CUUX<^^>l, (Xl. ^o/F.

i?a»? l?«nra<l) Hoch-Fürstlich- Bram

benburg-Anspachischer i^Nor zuwir-

telshoftn , und des Feuchtwangischen

Capltuli 5enioru. war auf diese Welt

gebohren zu Gunzenhausen, den ,4.

jun. ^. 1655. Seln Vatter war,

Herr wslstgang Schumann, wohls

verdienter vecanu« daftlbst ;die Mut

ter, Frau Maria, eine gebohrne

Vehrin. Anfänglich lrequennrte er

die Stadt-Schul zu Gunzenhauftn,

UNd genoß zugleich die Information

seines HerrnVatters , bis er ä. l 668.

auf das Hoch-Fürstliche c^mna-

sium in Onolzbach, und ^. 1 670. in das

berühmte Kymnalium zu Heilsbronn

gelangete , aliwo er zugleich des Hoch,

Fürstlichen Len«6cii allda ist theil,

hafftig worden. Hierauf log er z.

1676. im Monat May auf die Uni-

verlität Jena , promovirte daselbst ^.

1679. mens, ^pliliz in ^laßistrum , UNd

äisputirte noch selbiges Jahr im 0<!>.

unter dem prxliöio des Herrn o.^oö.

c?uiii. La/e« , de ?usAalano. Nachdem

er hierauf in P2tli2m wieder zurück

kam, wurde er im Früh-Iahr änno

I68l. vecanatz-^äjunitu« Hey seinem

O 0 3 Her«
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rrnVatter inGunzenhausen, und

ierauf ^. 168z. den zc>. lan. zu der

/farr wittelshofen gnädigst beruf<

en , auch allda am Sonntag K<ileli.

<olä>zz vomini investiret ; in diesem

Jahr hat er sich den 6. K^rt. verhey-

rathet mit Frau Johanna Sidylla,

einer gebohrncn VachmHnnin , mit

welcher er bis 24. Jahr in vergnügter

Ehe gelebet ; als sie aber m dem

HErrn seelig verschiede» , hat er sich

das anderemal verheyrathet mit

Frauen Maria Barbara , einer ge-

vohrnen Loybeckin, den l6. ^uß. /^.

, 70?. Seinem heiligen Amt hat er,

nach dem Vermögen , das ihm der

HErr verliehen hatte, getreulich und

mit guter Erbauung vorgestanden,

so lang seine Kra'fften gedauret hat

ten ; da aber solche angefangen ab?

zunehmen, bekam er schon ä. ,715.

Herrn Johann Daniel Oppenrieder

zu einem Pfarr-zubliitmen, setzte sich

aber ä. 1719. völlig zu Ruhe, ausser

daß er noch zu Zeiten einige Predigt

ten und Bet-Stunden gehalten, und

in denen GOttes-Diensten an denen

Sonntagen die Epistel und Bibli

schen Capitel verlesen, so lang seine

Kra'fften zugereichet. Endlich hat

ihn der HERR des Weinberges zu

ftinerRuhe geruffen, da er eben sein

Iubel,Iahr erreichet hatte, indem er

den iz.vjglt. ü. 17z l. in dem HErrn

entschlaffen , seines Alters 76. Jahr,

weniger 3. Monat und 2. Tag, und

seines PrediglAmts so. Jahr.

329.) 5t2NU?X, (Johann »len<i )

aus der Würtembergischen vinec«

Carlsruh , ein Jubel.Priester zu Cg-

„stein, war gebohreninvemDorff

 

 

Rußheim, des Amtes Graben,

sein Vatter Schultheiß gewesen.

Nuclirte in dem Kymnalio zu 5"

und dann zu Straßburg; wiWM

20. ^a«. ^. 1672. zum Vic2ri2t der

Pfarrey Gröyingen , und von dar

ä- 167z. nach Engenstein beruffen,

allwo er noch si. Jahr lang als

Pfarrer gelcbet hat. Er hatte in

dem verderblichenFranMschenKtieg

^nnc, »689. viel Ungemach bcy seiner

Gemeinde erdultet , und durch einen

Fußfall , vor denen zur Einclscher

des Dorffs cnmm-lncürten Frat

schen Offlciers, die Kirche erhal

daß sie nicht auch ist weggebrannt

worden. In seinem hoben Alter

ward er ganz kindisch, doch hatte«

an seiner andern Eye -Frau, einer

aebohrnen Müllerin, eine getreue

Pflegerin bis an sein Ende, welches

den 22. O<H. ä. ,724. erfolget, und

da er kaum verblichen war , betraff

an eben diesem Tag , Mittagsum 1 2.

Uhr, diese treue Ehe-Genoßin ein

Schlag/Fluß, daran sie sogleich ebew

falls seelig verstorben, und darauf,

nach ihren Wunsch , den 25. ejms.,«

ein Grab mit ihm ist geleget worden;

wobey noch dieses merckwürdig ist,

daß dieses .luKü-ei seine beede Gtern

auch an einem Tag miteinander ge,

sterben, und in einem Grab beysam-

men ruhen. Das teutsche Leichen,

Carmen . welches Herr Johann )»,

cob Wechsler , damahllger Pfarrer

zu Rmelingen, als ein gewesener

Nachbar , und nachgehende ^rck.

Dnconuz zu Durlach , diesem verffoft

denen Ehe-Paar zu letzten Ehren ge<

fertiget, unter dem Titel: die durch

den



5cli5

Xn Tod unzerrrennteEhe, ist indes

Derrn pregiyers, Tübinglschen l^o-

«lldiiz. GOtt,t,eheilmrer i'oe/le. im

Iahr^Galrg 1725., zu finden.

3Z0.) zcnuv^^K'l , ( cön/lian)

in Chur>Scichs»scher Pastor lubüa-u,

«der Nieder, Lausitz, des Luccaui-

chen Circuls, zu Goßmar, wird im

rstcn 3upplemento des Chur-Säch-

tschen ^inilierii, r». 24. 5cbubHrt, V0N

hm eigenhändig aber <5ci,«wa«, ge-

chrieben, hatte das Licht dieser Welt

u Luccau erblicket, den 9. )ul. ^nno

:6s2., 3. Wochen nach dem grossen

Vrand, bey welchem er noch in Mut-

-er-Leib schon eine harte r»«l>te und

Gebens Gefahr ausstehen mußte, in-

>em seme hoch-schwangere Mutter

loch etwas von weissen Zeug aus dem

Aaus hatte holen wollen , welches

chon von der Flamme ergriffen war;

>a sie nun damit durch das Feuer

aussen wollte , ist sie vor Schrecken

md Mattigkeit niedergefallen , und

väre auch , sammt der Leibes-Frucht,

>erbrennet, wann nicht , durch son-

>erbare Schickung GOttes, der Vat

er zurück gelauffen , und sie noch aus

em Feuer heraus gezogen hätte.

3ein Vatter war eines Priesters

Zohn von Höpchin, dey Grimma,

lud hatte auch Nuckren sollen, wann

r nicht im 3a. Jährigen Kneg aus

»er Schul -Pforte wäre vertrieben

»orden , dahero er bey stinem Vor

mund das Stellmacher -Handwerck

rlernet , und nach Luccau gekommen,

>aselbst ließ er diesen Sohn in die

Schule gehen, und unter dem keNo-

e , Kl. t>«cia»o , die run^Hment, in

iummionbuz legen, auch denselben
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privatim infurmiren, darauf ist er im

i?den Jahr nach Torgau gezogen,

und ein Jahr unter des dasigen Ke>

Karis , K<. Reichmanns, Information

gestanden, von bannen aber in das

berühmte Gymnasium nach Hall gel

gangen, welches er 3. Jahr trauen-

tiret , bis der berühmte i^em« von

dem König in Schweden aus Hall

zum Keitor« nach Stettin beruffen

worden, dahin er, mit noch 2. andern

Lands-Leuten, auch gefolget, und in

solchem (^ymnallo Carolina ^caclemi»

cc> diedamahligen prolessörez gehöret

hat. Von bannen beriess ihn sein

Vatter nach Haus, und erlangte das

Heydenreichische 3t,pcnclium . mit wel

chem er die 3tuctia ^ca<lemica X. 1674.

zu Wittenberg angefangen, und dle

dollezia dawahliger Herren prolello.

rum» c7aiovii, ^/ei/m«, 0e«t/cün»a»»i,

oou^lti und /iöire»/eml fleißig besuchet,

auch unter diesem, 6e l.«cks«nn^/osa.

iilate, lllsputiret hat. ^. 1678. gieng

er nach Leipzig , sich in «omileticiz,

welche damahls allda ssorirten , zu

exerciren , allwo er bey Herrn X5.

Gräsen eine Anweisung , bey Herrn

0. t7aw?ov aber ein praKicum gehal,

ten ; allein bey damahls alldorr zral^

lirenden hitzigen Fiebermußte er auch

einetödtlicheNlederlag erleiden, und

sich von seinem lieben Vatter auf eis

nem Wagen heimholen lassen , das

durch er sein Gedächtniß sehr ge,

schwächet befunden ; als er aber in

etwas reconvaielciret, gieng, er wies

der nach Leipzig , und absolviere seine

Oliezi». änno ,679. kam er nach

Haus , und erlangtes. i68<». die Vc,»

cation zun; Con-^eöt«2t in Luccau.

.Räch
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Nach z. Jahren verledigte sich die

Pfarr Goßmar, davon der Rath zu

Luccau p^runen waren, der ihn un,

»imlt« dahin vociret, welchem Heil.

Amt er ZO. Jahr allein mit aller Treu

vorgestanden, bis sich die Alters

Schwachheiten eingefunden, und die

Kläfften ziemlich abnahmen , darauf

er sich z. 171 8. seinen Mittlern Sohn,

Johann Gottfried Schuwarten, zu

einem 5ubltituten ausgebetten , wel.

chen auch E. E. Rath zu Luccau or

dentlich hiezu beruffen, und das dan

llNorium zu Lübben examiniret und

oräiniret hatte , mit welchem er Wech

sel-weiß das Amt verwaltet, und den

3. Kl2«. ^. 1733. noch am Leben ge

wesen. Obwohl er kurz vorhero ei,

nen schmerzlichen Zufall an seinem

lincken Fuß , und darauf ein gefähr,

lich Fluß-Fieber, ausgestanden , so

war er doch auch hiervon damahls

wieder genesen, daß er sein H. Amt

im 8itenLebens-Iahr nochmahl ver

walten , und diese Nachricht von sei

ner Lebens -Geschieht hierzu selbst

communiciren konnte. Drey Jahr

lebte er bey seinem Con Keirnrat in

C«llb2tu. ä. 1683. aber verheyrathe-

te er sich mit Jungfer Anna Catha-

rina, Herrn Ernst Michael He«en-

bachs , ältesten Burgermeisters in

Luccau, mittler« Tochter, mit welcher

er 3. Söhn und 3. Töchter gezeuget,

die änno 1733. allesammt versorget,

und noch am Leben gewesen, von de

nen er damahls 18. Kinds -Kinder

erlebet hatte. In dem letzten Jahr

hatte er zum Jahr-Gang aus äpoc.

^.«wählet: DieindemHErrnsee-

lig sterbenden Christen, i.) Welche

es sind ? a. die im Glauben richtig,

b. im Leben Christlich ,c. im Leiden

gedultig sind : 2.) Wie seelig sie

styl»? qu2»nim,m. «l»-«j7< ; yuzcc»-

pliS, in requie.

33l) 8cNV^^K1^L.(I).3ob«.

ne« ) ^gNor UNd 5uperinten6en5 zu

Ouerfurr, gebürtig von Wittenberg,

ward ä. 1669. nacher Varrfeld, und

1672. nach teutschau, in Ungarn,

zum KeKole und prosessore vociret ,

aber 1674. , nebst vielen Evangelu

schen, vertrieben , worauf er wieder in

sein l>2M3m nach Wittenberg kam ,

sodann ,67 s. zum DireKare und pro-

lellore pubüco des^vmnalil llluttriz ZU

weissenfels bestellet, in eben diese»

Jahre zu Wittenberg in 'lneoloßi»

Uoelorem promoviret , endlich 1681.

zum pgNore und 8uperintenclenten

nach Ouerfurt beruffen ward , weli

chem Amte er in die 44. Jahr, gleich

wie denen vorigen 12. Jahr, und ak

lcn zusammen 56. Jahr, vorgeftaw

den, als er 1725. am Sonntag Ke-

minilcere, ittt. 88. znn. starb. Vi<l.

/ccanckn Geistl. M»ist. in Sachsen ,

5uppl. VII. p. 337. Sein 5ucceilor

ist zu Hnerfurt worden Herr X<.

GeornsChristoph Büttner, von Weiß

sensels, wo er seint 1711. Professor

i>ubi. des ^».'LuNci gewesen.

332.) zcun^Ki^ln^ , (v.

c?/,n^<,sbl.«iiwi^) einGießlscherl'neo

lnßuz, trat in diese Welt ein zu Als,

ftld in Hessen , den 4. )un. 1647.,

ltuäirte Anfangs im P«ä2«o8io z«

Darmstadt, und hernach in Gießen,

woselbst er z. 1667. «t. 20. die Kk-

ßiNer. Würde erlanget, worauf er

auch die Universität Leipzig besuchet

- hati
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hatte, ä. 1673. wurde er zum Hof-

Prediger und Seel-Sorger der Ge-

meinde zu vöhl , wie auch zum l^e-

trOpoünno der Herrschafft )lrer bei

ruffen. ^. 168s. ward eri^icentiall«,

und hernach auch Doiiori'neoloZi« zu

Messen, auch von dasiger Universität,

nach c/ocki Tod, zum I^otellure l^in.

LU2l. Orient. Ol^inario vorgeschlagen;

er begab sich aber 4. 169 s. mit seiner

r^miiie nach Marpurg, und hielte all

da <Io!leß!2 'lneologica , bis er ^. l? l s.

nach Giessen zurück bernffen worden,

allwo er als profelsor Ineoloßix Ol-

6in2riuz noch gelebet, bis auf den io.

5ept. 1722., daran er «t. 76. in sei

nem soften KllNltten2i. Jahr gestor

ben. Vi6. Heßische Heb,Opffer, p.

V. p. s22.

333.) 5rv^^DI. (V<. 5a«?e»li«l)

von Regensburg gebürtig, ist An

fangs 6. Jahr Pfarrer zu Grossen-

Rodensleden, einem Flecken, fast 2.

Meilen von Magdeburg , gewesen ,

von dar er nach Magdeburg beruffen

worden , und im Dom das viacarm

4. Jahr verwaltet hat, endlich ^nnol

1 599. nach Calbe kommen , fast 47.

Jahr l»2ltor primaria gewesen , und

,64s. 2t. 84. «l Ktinitt. s6. seelig ver

storben ist. nachdem er zuvor zween

seiner Enckel, als Sohns und Toch

ter Kinder, vielmahl von seiner ihm

anvertrauten Canzel zu Calde predi

gen gehöret , worauf ihm der Rath

und Gemeine, aus Danckbarkeit.auf

gemeine Kosten , ehrlich und stattlich

beerdigen lassen. Sein Sohn , l^.

Heinrich H'ebatti, pallor UNd lnspeätor

zu Vreliy, ist, als ein lubilxuz. be

reits l». I. deS )ubel-pr. i.«. p. 37 s.
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angeführet worden, dessen Sohn,

Samuel N/n/H, viacnnuz in Dreliy

geweftn. Seine Schrifften bestehen

m Leichen -intraäuiiion- und Huldi-

gungs- Predigten. V>6. Häveckers

Öeschreibung von Calbe, p. 231. h.

^l. Rettners l7/e^«l in Magdeburg,

p- 39. 736. lq.

334.) 5rKl_HNI)rk , (^»<i^«)

Chur-Tächsischer pilNor zu Eydorff,

in der Freybergischen lnspektion , von

Fre>berg gebürtig, kam ä. 1 594. inS

Amt , und starb 1 6 so. «tat. 86 öl K«.

niN. s6. Vill. rvillischens Freyber

gische Rirchen, Historie, p. ll. p. 3 r 3. ,

wo slimmtliche pHNore« allda beschrieb

ben stehen.

8LII)^, (V<. ^mb?>o/l«l) viä. 5l>

vl^l.1^5.

33s.) 5^11)1^^^^^, (foba»»«)

Fürstlich-Sächsischer paltor und ^ä>

jun<Nu8 zu Roda, in der Orlamündü

schen lnspektion, war erstlich 2. Jahr

«»ccaigureuz in der Schule zu Neu

stadt an der Orl . sodann 9. Jahr

keKor zu Roda , ferner von z. l s76.

pHttor zu Lippersdorff, und von 1590.

zu Ruttersdorff , in gedachter Inlpe-

ition . worauf er 160 s. nach Roda

kam, und daselbst den 12. )Zn. i6is.

starb , nachdem er 74. Jahr auf der

Welt, und so. in öffentlichen Schul,

und Kirchen-Aemtern gelebet halte.

Viä. l.a°be»-i //A«?. ecr/e/> F/>bon'<e Ol-ia^

m«»<i. p. sso. 566 s86. Seiner ist

schon l'. l. des 'Iubel-Priester-/^^. p.

263. unter denen pINoribu« zu Run

rersdorff, und p. 268. unter denen ^<l>

junitjz zu Roda aedacht worden.

336.) 8ei?5eK1',(^l.^an» ?<,«/)

Chur- Sächsischer ?»ttor in 2i bere-

P p rc»olck,
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wolcl'wiy, bey eeipziq , allwo sein

Vatter, Kl. David Seifferr, Lips. von

z. 1641- bis ,684., in die 43- Jahr,

kaNor . vorhero aber auch von l637.

viaconuz in Duden gewesen , und er

daselbst den 3. Kwe. ,6so. gebohren

worden. Er hat in der Land-Schu

le Grimma von 1664. bis 1672. lre-

yuentiret, und sodann seinen 3tu6ii5

zu Leipzig obgelegen, vis er 1677.

dem paNori zu Cröbernundwachau,

in der Leipziger l)i<xc«, Michael

Nellern, lubstimiret worden, welchem

er auch 1688. völlig luccellirte, 170s.

aber das Pastors zu Liebere Wolcr-

wiy und Groß-Pößna erhielt, in

welchem ihm 1712. sein ältester

Sohn , Kl. Christian Ehrenftied

Seifte«, und nach dessen frühzeitig

1729. erfolgten Absterben , der bis

herige l'Httor in Swrmthal, Kl. Frie

derich Fischer , lubttituiret worden,

z. 1738. in seinem hohen Alter» nem-

lich 88. Lebens-und siten Amts-

Jahre, hat ihn auch bey seiner äus

serst«! Schwachheit der Tod seines

jüngsten Sohnes , und annoch einzi

gen Kindes, Kl. Christian David

Seifferrs, Pastors in Gülden-Gossa,

höchlich betrübet. Viä. /cca»<ie«

Geistl. ^/ini/l. in Sachsen, p. 12t. h.

Er ist ein 'I'neoloßuz per iznem 6o-

iruz, der durch Brand-Schaden vie

les erlitten.

337.) äkvrrkk'l. oder 32V5KI-

^1^3, (^»<ir5Hi) von Dippoldiswal-

de geburtig, war Anfangs 9. Jahr

Pfarrer zu Geystng , in der Chur-

Sächsischen lnspektion Pirna , ward

aber ä. 1560. pattor zu iLrbisdorff,

in der Freybergischen oi«c«. diene-

te allda ^i. Jahr, und starb den 3.

äpr. 1602. «t2t. 73. Vliniss. st). Vicl.

willischens Freybergische Nirchen,

Historie, l>.Il. p. 303.

338.) 8k.^Kl^. (^na>eal) ?2ttol

der Kirchen zu 3. I'etri. ^sselsor <2on.

sistorii . und Inspektor der Mägdleln-

Schule in Nordhausen, ward allda

den io.)un.ä. 163 3. gebohren. Sein

Vatter war, Joachim Seume,

Raths-Verwandter daselbst» und die

Mutter , Anna , gebohrne Suppin.

Anfangs frec^uenlirte er in P2tl!2. und

genoß der Information des KeKoris,

Johann Günther Hoffmanns, und

llonreiroriz , Friederich Hildebrands.

Daraufkam er nach Gotha, und per.

feiiionirte sich acl altiora unter /?^bef<,

und 5/eFo. ^V. 1 6 s s. zog er nach I«

na, und hörete daselbst üecbmam,«m.

po/nel-lim , Northolten , Görzen und

andere. Sodann hielte er sich einü

ge Zeit im Vatterland auf, besuchte

aber 1 6 57. das liebe Jena von neuem,

und legte sich auf die 1'beoloLie . un,

ter Anführung I). Hl«/Iei. 0. t7öem»i>

tu, und u.^o. ^». c?e^a»-H. unterdes:

sen prxliäio er 2. Disputation« , 6e

Oi/sie»/allanib«l , UNd 6e /snll-c'b»'»/!«, ,

publice äesenclirte. Er war gedacht

tem 0. oesba^l, insonderheit sehr an,

genehm, und ward ihm vergönnet,

die Libiiotbec desselben nach Gefalle»

zu gebrauchen. ^. 1 664. ward er r,.

ttor zu Rlein-Furca und Rüxlebm,

zu welchem Amte er durch K<. Men<

newein, 3upcrintenclenten der Graf

schafft Hohnstein, in Vleicheroda, or.

äiniret, und Dom. XXII. polt Innit.

introäuciret wurde. Allyier trat er

in den heiligen Ehestand, erstlich mit
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Barbara Cacharina , Johann Sa,

nuel^osici, l^Narizprirnaril int^ord,

»ausen , Tochter , die aber , da sie zum

rstenmal ins Kind-Bette kam , durch

inen seeligen Tod hingenommen

oard ; hernach mit Cacharina we-

km, die ihm 1666. angetrauet wur-

»e , und mit z. Söhnen und einer

Tochter beschenckte. ^. ,683. ge-

angte er zu obgedachten Aemtern in

^«rdhausen, welchen er bis an sein

>en 2c». ^Uß. 1714. Zttat. 8l. 6c I^!NlN.

so. erfolgtes Ende fürgestanden hat.

5r wurde , nach seinem Belieben , auf

>emGOttes<Acker der Kirchen 5.?e-

li. an seines letzten Weibes Seite,

jelegt. Nach ihm übernahm das ?»-

^a«t zu 8. rem Xt. Johann An>

)«as <^eddewig , l^orclnus. . von

1684. Vi2conu5 daselbst. Unter de-

«n ^Ntecelldlibuz aber i^ind sonderlich

>erühmt : ^«rentiul Süsse , Piment,

>er die erste Evangelische Predigt ä.

ts22. l)c>m. lz'eptUÄßeslMX jU tTlord'

Mlsen gehalten hat ; ^»^ea« ^/,«

ckl , dl,emnicenli5 , ein Bruder des

«rühmten 0eo»Ai ^ab^cii. vorher Ke-

Marder Schulen zuNordhausen, der

I f69. als l^Nor 5. Nical. nach Eis!«

«n gekommen , und allda den 26.

06obr. 1 577. verstorben ; und K<

Veorge Eckard , DincKelspiela-Lue-

mz. welcher 1553. 3enicir des Evaw

3elischen KlilMelii zu Augspurg wor

den. Vicl. Xl. Johann Heinrich Nim

dervatters v«»-^/,/?, /ü«/?w, p. 243.

hy. ^i/ceila»ea ^.is/. I'om. IV. p. 29 2.

339.) 5LVI^K.(0avicit>^)ein

ganz rares Exempel eines wohlver?

dienten Jubel-Priesters , der nicht

im 50. , sondern im 6sten l^mitterül.
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Jahr, und Zoten seines Alters, noch

ohne 5ubNitmen, ein solennes Jubels

Fest gehalten. Es ist derselbe der

noch lebende Chur,FürstIich- Sächsi

sche paNar zu Ragwiy , und des geist

lichen ^imttem der Grimmischen In-

speKion 5enic»l , welcher am ersten das

Licht dieser Welt erblicket , in der we-

gen der löblichen Chur- Sächsischen

Land - Schul wohlbekandten Stadt

Grimma, den 12. 5ept. ^nnc> 1648.

Dessen Vatter, Herr GottfriedSey,

ler, diotarius i^ubi. d«s. zwey Aemter

zum raren Exempel , nemlich das

Bürgermeister- und Stadt, Schrei

ber - Amt , miteinander verwaltete ,

UNd ein 5uperimenclenten Sohn NUs

Vischoffswerda gewesen war ; die

Mutter war , Frau Cacharina, Herrn

David Schmids, eines Handels-

Manns allda , einzige Tochter. Sei

nen lieben Vatter verlohr er schon,

da er noch kein Jahr alt war , in de

nen damaligen trubseeligen Zeiten,

da der 30. Jährige Krieg, so alle Län

der verderbet hatte, zu Ende gegan

gen war , doch ließ ihm seine Frau

Mutter die dasige Land -Schul besu

chen , darinnen er sich so weit nzdili-

lirte, daß er von danne» die berühm

te Schule zu 5. l'nam« in Leipzig be

ziehen konnte , und weil er einen ange

nehmen 'leno? gesungen, von dem

Herrn C2ntoie , Sebastian Anüpfern,

in die dritte Cantorey aufgenommen,

und von den damahligen plXcepton.

du« zu den nützlichsten Wissenschaff,

ten glücklich angeführet wurde Von

bannen begab er sich auf die dritte

Schule nach Zeitz , durch Veranlas

sung des damaligen k«Hoii5 , vl. 7<,b.

P p 2 vn»
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vastbolom^ei. als eines nahen Anver

wandten, durch dessen Vorsorge er

nicht nur zu einem freyen Nosplno

«nd Information . sondern auch wie

derum in den cnorum Kiusicum ge

langte, davon «Jährlich is.Rthlr.

und 2. ft. Legaten-Geld . nebst, an

dern äccillemien von Leichen , ange

nommen» und davon seine benothlg-

te Kleider und Bücher angeschaffet ,

«nd seine 5tuäia 3. Jahr lang fortge-

setzet , bis er , nach öffentlich gehalte

ner V2!eäialQn . sich wiederum auf die

berühmte Universität Leipzig gewen

det , allwo er anfänglich das con-

viKorium genossen , und bey denen da-

mahligen hochberühmten Lehrern ei

nen schönen Vorrath hellsamer Wtsi

senstyafften gesammlet hatte. Bey

v. ^<li. ^iberii hörte er die pnilosopllle.

Hey 0 wiceichen die I'beoioßie über

das<üompen6ium Uutteri; den Herrn

Zuperintenclenten 0. Lehmann über

den Propheten Amos ; l). «a^o/tum

über die Episteln )on2nm8 ; l). ^<r-

bi«m über verschiedene OraculÄ Zgcne

Zcriptur» ; UNd 0. t7a^ovi«m in No>

miieticiz. Dieses alles bey grossem

Unvermögen an zeitlichen Mitteln ,

welches ihn auch endlich nöthigte , die

VmversMt zu omnire« , und sich

Göttlicher Vorsorge wetter zu über-

aeben. Weil er nun GOtt blshero

allezeit vor Augen und im Herzen

hatte , so ließ jolcher auch seine Hoff

nung nicht zu Schanden werden, son

dern führte ihn zu einer Adellchen in.

lormation eines jungen Herrn und 2.

Fräulein, bey Herrn Johann Frle,

derlch von Nlinckwilz, z« UNter-

Nitzschle , welch« er 4. Jahr lang mit

vielem Fleiß vorgestanden, bis er»

nach dem erfolgten Todes - Fall des

Herrn von Mmctwiy, eben derglei

chen Conllition bey Herrn Christoph

F«üo von Arnim auf Döben » Cam^

mer-Herrn undObristen, angetret-

ten, bey welchem er auch nach i- Iahl

ren seine Beförderung gefunden, als

der vormalige l^ttor zu Ragwiy,

Herr X<. Caspar Christian Cieff-

rrunck, nach pomsen beruffen wur,

de, so ist ihm von obgedachtem Kir,

chen,?2trono dieses »erledigte Pfarr,

Amt aus besondern Gnaden conkri.

ret worden. Daselbst hatte er a«

vi. Sonntag nach l'rinit. z. ,678. sei

ne Prob-Predigt, mit aller Anwesen

den Zufriedenheit, abgeltget, und un

ter dem 9. ^uin die Vo«tion hierauf,

nach ausgestandenem Limine zu

Leipzig , von dem conNttono allda

die oöination , und unter dem zr.

)ul. die contlrmÄtion erhalten, als er

damals schon bald zo. Jahr erlebet

hatte. Hierauf hatte er sich noch in

diesem Jahr in den Heil. Ehestand

begeben mit der damaligen Jungfer

Barbara Elisabeth«, , Herrn Chri,

stian Möschens , (I2ntali5 in Streh-

la, ehelichen Tochter, mit welcher er

46. Jahr in einer ruhigen und ver

gnügtenEhe gelebet. Aus derselben

ist er von GOtt mit 10. Kindern, 8.

Söhnen und 2. Töchtern, geftegnet

worden, von welchen bey seinem ge

haltenen Priester-)ubilxo gleich noch

die Helffte derselben am Leben , und

vorhanden gewesen, nemlich4.Söh

ne und 1. Tochter, als da sind : i.)

Herr David Gorrlieb Seyler , be

rühmter Klc«ücin« Volk« UNd ?n<H.
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:u5 zu Waldhelm. 2.) Herr Chri

stian Gorrfried Seyler, wohlverord-

,eter paNor zu Ober-Neu- Schün-

^erg, in der Freybergischen lnlpeKiun.

l.) Herr Johann Gottlob Seyler,

s. l/. Doitor und p«Kicu5 zu Grim<

na. 4. ) Herr Ehrenfried Gotthold

Zeyler, der Schreibe«» Befilssener.

die einige noch lebende Tochter,

Hrau Christiana Elisabeth«, war an

Herrn Kl. Georg Paul Thesseln, l'H

so«m zu 3«tlitz, Chemnitzer inspe

Hon, verheyrathet gewesen, aberda-

nahln ^ 1738. schon in betrübtem

Witwen-Stand gestanden , in wei

hen der wertheHerrVatter schont.

1724. durch den seeligen Tod seiner ge

treuen Ehe-Genoßin war gesetzet

»orden, darinnen er aber vor eine

«sondere Gnade GOttes erkennet»

)aß er an den lieben Seinigen al-

en Beystand , und eine erwünschte

Erleichterung seines Alters , durch

)ie gute Ordnung in seinem Haus

halten, genossen hatte , wodurch auch

eine Leibes- und Gemüths-Kräfften

n seinem hohen Alter von GOTT

«rmassen vi«««« sind erhalten wor-

>en,daß er,bis in sein 9ostes Lebens

wahr , 6o. Jahr lang sein heiliges

predigt - Amt ohne Gebülffen und

mbltituten ganz allein selbst hat ber

ichten können , welches ja vor eine

lusserordentliche Gnade des grossen

klOttes zu erkennen, und unter die

lllerseltensten Seltenheiten billig zu

echnen ist. Eben dieses hatte den

lten wohl-verdienten Ehren -Greiß

«wogen, ä. 1738. am vi. Sonntag

lach inmtatis, daran er vor co. Iah

en die erste Predigt zu Ragwuz ge,

8ey zol

halten , ein erfreuliches Lob - und

Danck- Freud -und Jubel-Fest, dem

grossen GOtt zu Ehren, sich und sei,

nen lieben Angehörigen, die alle-

sammt mit ihren noch lebenden Kin

dern zugegen waren , zur Freude , und

derNach-Weltzum guten Andencken,

zu celcbliren. Sechs Superintenden-

len zu Grimma hatte dieser )ubii«u5

Zeit seines KlilMerü schon überlebet,

und der Siebende hatte ihm an sei,

nem Jubel-Fest getreulich beygestan,

den. Solche waren nach der Ord,

nung: 1.) Herr 0. Christoph Schle,

gel. 2.) Herr 0. Johann Friede-

rich Meyer. 3. ) Herr 0. Ieremia«

von Sütphen. 4. ) Herr 0. Christian

G.otchelff Birnbaum. s.)Herr l).

Abraham pielze, und 6.) Herr Kl.

Christian Feustel , welcher ä. 1723.

an Stein-Gchmerzen daselbst gestor,

ben , darauf folgte der annoch m vie,

len Seegen seines heiligen Amts all,

da lebende Hoch-Ehrwürdige und

Hochgelahrte Herr Kl. Daniel Gore,

lieb Meyler, welcher diesem ^ubil«a

um desto freudiger an seinem ange,

teilten Jubel-Fest wird beygestanden

eyn, weil er auch selbst das Glück gv

>abt, seinen seeligen Herrn Vatter,

Kl. Damian Gottftied Meylern,

W0hl,meritirten I'attorem zu Erb-

mannsdorff, als einen Jubel-Prie

ster zu verehren , welcher bereits in

diesem Historischen Iubel-Pr. ^ico.

?. 11. 0. ,33. sM" mit verschiedenen

Denckwürdigkeiten,beschriebenstehet.

1>ochgedachter Herr 5upenntenäen5

^atte den ganzen Jubel- ^iium über

ich genommen, und nicht nur die

"mts- Predigt über das ordentlich«

P p 3 Evan,
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Evangelium , ^2nn. v. 2? . 26. , son-

dern auch eine besondere AltanRede

und neue Einseeynung dieses Jubel

Priesters gehalten , welche zwo geist-

«che Reden hernach zum guten An

dencken sind gedrucket worden. In

der gehaltenen Altar - Rede ist die

denckwürdige Lebens-Geschichte die-

ses wohl- verdienten Herrn 8enic>liz

vorgetragen , und aus derselben ge

genwärtige Nachrichten genommen

worden. Unter andern seltenen

Denckwürdigkeiten wird auch da

selbst p. 42. angeführet , daßdieser ve>

nesgbie Jubel 5 Priester auch einen

wohlverdienten Jubel -Schul -Die-

ner zu Ragwiy gehabt , welcher un

ter seinem Pastorat ist angenommen ,

und auch unter demselben gestorben,

und von ihm beerdiget worden ; der

selbe war gewesen Auguslm Heinze,

welcher ^. 1683. im veccmd dahin

zum Schul-Dienft war beruffen wor<

den, und den 21. rebr. 1736. daselbst

gestorben »nachdem er dem mühsamen

Schul-Amt 52. Jahr und 2. Monat

vorgestanden war. Wievenenbei mag

es demnach anzusehen gewesen seyn,

wann diele zwey alten Ehren-Greisse

in denen silbern Ehren-Cronen ihrer

grauen Häupter miteinander gegan

gen , und entweder die Leichen beglei-

tet, oder die GOttes -Dienste ver

waltet hatten. Das allermerckwür-

digste aber ist noch dieses zu melden,

daß obgedachter Herr5up«inten6ent

Meyler, unter dem 62t« Grimma,

den ä. 174 1 . an mich geschrie

ben, und bezeuget hat, wie dieser )u-

Kilxuz Seyler bis äaea annoch im Le

ben seo, welcher nunmehr «n Zzsten

Jahr seines Alters, und 6zsten <el<

nes kiimNem stehet. Verselbe lasse

sich dann ferner an der Gnade sei»e<

GOttes genügen , so wird dessen

Krafft auch in seiner Schwachheit

mächtig seyn.

340.) 51061^5 , (Kl. ^mb?o/5«)

der sonst auch X<. Seidel benennet

wird, war letzter paNor zu Colleda in

Thüringen, und ist ohngcfehr umä

i s33. zu Annaberg gebohren worden.

Sein Vatter , Manhaus Seidel,

war ein Müller des Orts, und well

der Groß-Vatter , Thomas Seidel,

am Chur- Sächsischen Hof Kellner

gewesen war , so wurden diese seine

Nachkommen insqemein die Kell

ner genennet. In seiner Jugend

mußte er gleich viel Elend und Ar.

muth erfahren, denn als der Vattel

bey entstandener schweren Theurung

in grossen Verfall der Nahrung qe

rathen war, und gleich darauf mil

Tode abgieng , so hinterließ er un»

serm SMa und seiner Mutter gar

wenige Mittel zu leben. Bey wl-

chen umständen, und da die Theue

rung ferner anhielt , auch der Schmal)

kaldische Krieg darm kam , verfielen

diese beyde Hlnterlassene in so äus-

serste Armuth, daß der Sohn in An

naberg, und auf dem darum gelege

nen Lande, dasBrod vor sich und sei

ne Mutter mit Singen erbetteln

mußte »worüber er einst bey tieffem

Schnee und grosser Kälte seine

Schenckel verdorben, welchen Scha-

den er , als ein Denckmahl der aus«

gestandenen Armuth, bis m die Gru

be behalten. Nachdem er , theils in

seiner Vatttr-Stadt, theilS W de»

bc
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»enachbarten Städtgen Bucholz, ei-

«gm Grund, so viel als seine Ar,

nuth hatte leiden wollen , geleget

hatte , begab er sich nach Lorgau in

die Schule, wo er sich ebenfalls küm

merlich hinbringen , schmiegen und

biegen mußte, daß er auch einst dar

über bald sein Leben eingebüsset , in

dem er seinem Wirthe ein Pferd ins

Wasser reiten sollen , welches sich mit

hm lns Wasser niederlegte , und dann

porenftreichs nach dem Stalle zu-

ieffe, worüber ihm der Kopfunfehl-

bar würde eingedrücket worden seyn,

»o nicht, durch Göttliche Fügung,

das Pferd vor dem Stalle noch nie

dergefallen wäre. An diesem Orte

^at er l^tben Wittwe mit zu Grabe

degleitet. Indem er sich nun auf die

lkeoioeie zu legen entschlossen, gieng

er nach Wittenberg, und hörete

den damahlige» allgemeinen Lehrer

Teutschlands, ?öi/ip/?«m ^eiancbtbo-

»em. Nachdem er aber nachgehends

wch unterschiedene Oerter besuchet,

kam er endlich nach Erffurr , wo er

n die Cantorey mit eingenommen

vard ,und von unterschiedlichen Bür

zeln viel Wohlthaten genoß. Zu-

5i 505

förderst erlangte er die Gunst des l'a-

ttoriz an der Prediger-Kirche, Leon»

hard palhöfers, welcher ihm nicht

nur behülfflich war, daß er doiie^,

an der Prediger-Schule wurde, son

dern auch als Vice, viacanus die

Nachmittags- Predigten in erwähn

ter Kirche zu verrichten bekam, doch

ohne 0läin2tian. Massen man um sel

bige Zeit noch keine ordentliche Di».

cono5 hatte. Als ihn aber die Ge

meinde zu Z.iKom« ä. 1564. zu ih,

rem ordentlichenSeedSorger berieff,

so wurde er den Donnerstag nach Kli-

ck2ell8. gewöhnlicher Massen, zum?»»

Nore oräiniret , da er denn gleich beym

Antritt solches Amtes , wegen heff-

tig ßraMrender Pest , nicht wenig aus

stehen mußte. Nach der Ait ließ er

sich in die Streitigkeiten, so kl.Fo-

bann« 6aöl«. Pfarrer zun Reglern,

UNd Kt. Abannee ^«rifabe^^ Pfarrer

zun Predigern, wegen des von jenen

angenommenen keKonts Hey der

Universität, hatten, mit ein, worüber

er endlich ^. 1572. den i s.)ui. sammt

denen, die es mit ihm hielten, aus

der Stadt zu weichen , vom Rathe

befehliget wurde. C) Er verließ

also

') Dies« l^.^«^l'e»' war ehemalen l).

iH/ie« getreuer smnuiu, zu Wittenberg ge-

Wesen, auch mit ihm letztens nach Eißleben

gereiset, der ihm in Tod die Augen zugedrü

ckte, und ein3euge seines herrlichen Glau

bens -Betänntniß und steligen Abschieds

»uorden ist. Er hatte nach seinem Tod die

Hßlebischen ^omoz Türken und» seine

Tisch-Reden heraus gegeben. Grafvoll-

räch von Mannsfeld ließ ihn durch ivl.

^5ii«m zum Feld-Prediger oräimren , in

»tlcher Snuion «r such den» Ehur-Fürsten

Johann Friederich «ine Zeitlang geeie,

net, und ihm noch einhalbIahr in seiner

Gefangenschafft beygewohnet. ^. 1 5 5 r.

ward er als Hof-Predigeran denWeimarie

schen tzof gekommen, aber^. »56«. vo»

dannen llimüliret, wie die Fortgesetzte»

Samml. 6. 1716. 0. 760. melden. ^

»56s. ward er nachErffurt alskaltor zu»

Predigern beruffen , an des verstorbene»

öl. Heonhard palhöfers Stelle, und»

wußte sich bey dem Räch und allen vorneh,

menPersonen dtlmassen beliebt zu machen.
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also Erffure im Anfange des äußuNi.

und nachdem er in solchem Lxilio.

nebst zween ColieZen. hin und wie

der Auffenthalt gesuchet, aber nicht

gefunden, wurden sie endlich in Cöl,

leda aufgenommen, allwo ße bey det

nen von werter«, nicht minder von

zweyen aus lkrffurc nachgeschickten

Beysteuern» eine Zeitlang Unterhalt

fanden. Da sich aber vor unstrn Ä-

lieüllm keine Gelegenheit zur Befir,

derung ereignen wollte, riethen ihm

gute Freunde » er sollte nach I"«

ziehen, welchem Rath erfolgete, und

daselbst ,s?4. den tInclum xiaMn

annahm, wobey ihm dann viele Nev

tröstungen gewisser ?romonc>n ge<

schahen , die aber von seinen Mlß,

günstigen mercklich aufgehalten und

hintertrieben wurden. Endlich vo>

cirte ihn der Chur<Fürst von Sactv

sen, ^ueuNuz, zum p»ttore nach

Busch,

daß sie bey allen vorgefallenen Verdrießlich,

leiten seine Parthie gehalten. Die con-

«luven , welch« Kl. <?<»««/ . Pfarrer zun

Reglern , wegen des angenommenen Keüo-

»is,bekam, betraff den Umgang mit den

Römisch -Catholischen, davon auch die

Fortgesetzte Sammlungen aus des

^lof/c»m<,n«i Fi/o^is I^le7<er<», ä. ,732.

p. 442- einige Nachricht geben , daß Kl. ^«-

n/>«l>e, sich des Kl. c?«lli angenommen , und

«it einigen Anzüglichkeiten davon auf der

tanzel geredet. Dieses verdroß den Gegen»

theil, «l. ^^e<l« Poachen, der Senior

KliniNelii gewesen ; Kl. Kavid Grubern/

paltorem an der Barfüsser-Kirche , und sei,

nen viacon. Kl. Andr. Herbich ; i«m Kl.

Ambros. Seidel , oder Fi<ie/i«m . r»lt. zu

5. ^nnm«, und Kl. Ioh. Zabeln , vi^c.

an der Kaussinanns^Kirche , diese machten

sich miteinander an des Kl. ^««/<<bn Per»

son, und legten ihm z. Puncte» zu beant,

Worten vor : ».) Weil er des Kl. l^«<<«

Opangenbergs Buch von der «wigen

Vorsehung vertheidiget habe, was er

äe P2lücul2litate 8c cau5ll leproliÄtionis

halte. «.) Sollte «wegen i?<«c« lehr sich

erklären , weil er vorgegeben, daß er noch

keines Irtthums überwiesen, z.) Sollte

« ein Ieugniß ftiner orclination beybrin^

gen. Da aber derselbe , ihrem Beduncten

nach, nicht genug geantwortet, und auch

dieVermittelung des Rarhs nichts beptr«,

gen wollte, so hatte der 5enior, Kl.poach,

in der Char, Woche ^. 1572. seinm Ab,

schied verlanget , und solchen sogleich erhol,

ten , dagegen Kl. ^«n/<ll<e? in 5nüonlt lue»

ceäiret halte. Weil aber die andern >«Il».

«men des voachs davor hielten , daß diu

ser solche oimillion mehrentheils würde der,

anlasset haben, verfertigten sie emen Auft

sah, beruffeten sich auf Christi Vorschrift

Kl»«!,, xviil, »5. 1 6. ,7., und lasen ftb

che» ein jeglicher von seiner Canzel ab, mit

den» Schluß : Weil sie alle llr^l«u <ui«s-

»,n,»ü in Acht genommen hatten ,

wann er wider Vermutben auch die

Gemeine nicht hören wurde, so soll

man ihn vor einen Zöllner und Hey«

den halten, das ist, man soll nichts

mit ihm zu schaffen haben , ihn mel

den , und vor einen verbannten Merv

schen halten , wornach sich ein jeder

zu achten wissen soll. Hierüber wurden

sie alle 4. den » 5. lul. 1572. vom Rath abg»

sehet, barunter auch unser Kl. Seidel od«

F«ieli«,. Dock ist hernach Kl. Gruber z»

Wiche, Kl. Herbig zu Scklolheim , u«l>

Kl. Zabel bey Fnmckenhausen , Kl. Seidel

aber endlich zu Cilleda wieder befördert

worden, hieraus tan auch die oben bq

dem iul,i!»o Sauerbrey angeführte 5enn

3emarumKnoiclcn2uln in etwas erlaub

«erden.
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buschleben oder Vischleben , einem

dorffe , welches eine Stunde von

krfturt liegt ; da aber auch hierbey

oiederum Schwierigkeiten gemacht

verde« wollten, so vermittelten es

'ie Fürstlich-Weimarischen Rathc

»ahm, daß der wttol zu Lischleden,

Johann /ib<,<ii«i, nach Buschleden

!am , und >n<ie/l«i an dessen Stelle den

!/. ^UZ. l 574. zu Elschleden invettl-

et wurde, auwo er z. Jahre geblie

ben. Dieweil aber seine Person zu

l^lleda bekandt war, so ersuchte ihn

>er Rath solches Ortes mens. Nov.

il?7- / er möchte eine Gast -Predigt

>eo ihnen ablegen , nach welcher er

enn einmüthig zum p2ttore erwclh-

et, und dem Herrn von N?erthern

'lHsentiret , auch am 3. >n. 1 573.

>on Eischleben abgeholet wurde ;

viewohl auch dieser Anfang des Am

ts mit schweren Haus-Creutze ver-

'nüpffet war, indem er in gedachtem

l-muni« sein Eheweib und 2. erwach,

ene Kinder an der Pest einbüssete.

Oiesem Amte hat er 36. Jahr, seinen

ammtlichenBedienungen aber, inder

3chule und Kirche , die rxul»nten-

3ahre mitgerechnet, über sc>. Jahre

»orgestanden , als er den 8. Nov. ä.

l6 > 3 , ohngefehr 8c>. Jahr alt , an ei

len» Hu«rt2n.Fleber Todes verbliche,

'^lchdcm er sett den 17- 3ept. , da er

mf der Canzel in Ohnmacht gefal

en , und nach Hause getragen wor,

>en, auf dem Krancken- Bette gele-

>en hatte. Er wird aerühmet , daß

r ein eyfriger und fleißiger Mannge-

vesen, der sich der Haushaltung und

»eltlicher Geschaffte nie angenom-

nm , sondern beständig über seiner

3i Z05 ^

Hebräischen Bibel gelegen ; wie er

denn in denen Stunden , die er von

seinen Amts -Verrichtungen abbre

chen können , die Heil. Schrifft nach

der Ordnung in Heroische Verse ge

bracht , und 4. Monat vor seinem

Tode den Propheten Esaiam vollen,

det. Nebst der 'lkcowx'e hatte er

auch sein Vergnügen an der Klcckcm,

und ist seinen Zuhörern damit an die

Hand gegangen ; ja solche kam ihm

selbst , ncbst einer sehr mäßigen Le

bens-Art, wohl zu statten bey seiner

schwachen Leibes-donstitunon , da er

ein beständiger V2ietu6ln»r>u8 gewe

sen. Er hat sich viermal verheyra-

thet, als l.) in Erffure, mitCarha-

rina , einer Tochter Hermann Hoyers,

Krämers daselbst , die ä. 1 563. oh

ne Kinder starb. Ferner 2.) änno

1564 mit Margarecha, einer Toch

ter Varcholomäi Bingkebangks,

Raths - Verwandtens in Lrffurr,

die 1578. den i l. ^n. zu Cölleda an

der Pest verstorben , und eine Mut

ter Kl. /4mbs«/il Hi/e/li , ?3sloll8 in <l)r-

lishausen, gewesen. Sodann 3.)

verband er sich mit Reginen , einer .

Tochter Johann Grüningo aus Erst

surr, 1578. den ?. )uli>, die er 1579.

den 4. äuß. verlohr. Endlich 4.) ^v.

l s8o. den 18. ):m. hielt er Hochzeit

mit Annen , einer Wittwe Marnn

Irinctaus, Tuchscherers aus Ers-

furr, die ihm 3. Klndergebohren und

überlebet hat. Die Leichen-Predigt,

welcheihmkl. JohannMachstad,5u>

pelintenc!en5 zu weissensee, über I-Ielir.

Xlll , ?. gehalten , lst gedruckt worl

den. Seine hinterlassene Schliff,

ten sind : Gemeine , gründliche ,

Iq Christi
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Christliche und noehwendine Lehre ,

nach Anleitung ^»-. /x. auf die fünff

<,aupt-Stücke unsers Catechismi ge-

richc; ^»»o^icia, das ist : Rurzer

Begriffder vornehmstenHaupt-Stü-

cke aller Capitel der ganzen heiligen

Schriffc; c?e»t«na, das ist: Hum

de« einfältige Fragen und Antwort

aus Esa. /x. ; Einfältige und kurze

Erklärung des , s. Psalms Davids.

Vi6. MotschmanNs i>/o?H'a c.iterata ,

zweyre Sanunlung , p2Z. 22 s. sqq.

donf. des jetzigen paNoliz zuCölleda,

Herrn Johann tTticol. Oberländers,

Gedächmiß der Evangelisch -Luthe-

rischen Prediger in der Stadt Cölle,

da. Franckenhausen , 1730. 4.

341.) 8IL6»äKl). (//iero»)m«l)

ein fteißiger äucktor und Schülerdes

seeligen 0. l.uti>en. und ein trefflicher

0lätor, von welchem in cunlaH Hle/a

Td^ata, p. 290. stehet:

Vi/ci/'«/u5 ma^»i ^«o»i/am/«ii Ue Bulben,'

^»ni5 i»/eno»', nonF<ie Oeio^uio.

Er ward zu Hirschberg in Schlesien

z. is2l. mens. vec. gebohren» und

gieng , nach absolvieren Schul-5tucki5,

nach Wittenberg, ward 1 544. ^eitor

in Lauban , und erhielt 1 s s4- die Vo-

cation zum Ober - DlZconc, daselbst ,

ward aber 1 557. den 29. 1^2«. wegen

eines Verdachtes , den man auf ihn

gemorsten, genöthiget, daß er folgew

des Jahr selbst um Urlaub bitten

mußte. Als er nun daselbst ausser

Diensten war , so berief man lhn

Iss9. nach Zittau zum ^cm-viaco.

no, und er erhielt, nach abgelegter

Anzugs -Predigt» Hey denen neuen

Zuhörern grossen ärrkulum, «fuhr

aber auch hier die rauiität , daß er

Zittau wie Lauban mit dem Rücken

ansehen , und sich an einen andern

Ort wenden mußte. Denn 1564.

wurde er von dem Rathe beurlaubet,

und fand sich genöthiget , nach Vol.

ckenhayn in Schlesien zu ziehen, wo

er wiederum als Pfarrer ins vtilü-

slerium kam, Und an diesem Orte bis

an sein Ende verblieb , welches er den

8. vec. 1601. im 79. Jahre seines Ab

ters, und <7sten seiner Aemter , er

reichte. Sein Gedächtniß unterhiel

ten auf der Welt ein Sohn, »«^»7-

mm Sieghard, gebohren is6s. , dtt

an unterschiedlichen Orten , zuletzt

aber zu demschlauden, l'aNor gewtl

stn, und i62s.xt. sZ. Klinisl. 2s. gv

sterben ; und eine Tochter, Marga

ret!?« , gebohren 1 568. Vi6. «i^onI

kecie/Za^ica^ittavie»^, Mit einer Vor«

rede Urban Gottlieb Hausdorfss, p.

157. sq. Io. l?a/p. kbe^i l7eli»im«»>

tium l.ilel'alum , (^enturia l. n. 8z.

Sam. Grossers Laußiyische Merct-

würdigkeiten , ?. IV. f. 1 39- Höh.

Vened. Carpzovs ^»a/e3a l^o«»

^ittav. ?. II. 5 31. ?. III. 5 86. H. ». 0.

(i. e. ejuzäem l^a^ov«) ^/emona^ei.

)e»l-«coia»a,p. 119.

342.) 8IKI0N. (Kl. ^»ionim) Chur,

S<lchsischerr2storzu8.^fr2, oderbey

der Fürsten- und Land-Schule Meist

sen , war gebohren den 24. <D<5. z.

1646. zu Ortrand , allwo sein Vatt

ter , Kl. Johann Simon , Pastor , und

der Grossenhaynischen LpKorie z<l>

junKu« ?lim2riu5 . die Mutter aber ,

Maria , »a/i/ü Bernhards , Kauff-

manns zu Leipzig, Tochter war. Er

hatte pon zartester Kindheit an eine

schNKsch»
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schwächliche und kränckliche Leibes,

c.oMtution. ward im sten Jahre sei

nes Alters ein Vatter-loser Wayse,

Zzeng anfänglich in Orerand in die

vchule , und da er 1658. ohngefehr

8i ?07

nach 8. Jahren aber als l^Nor nach

Lommaeysch , und abermahls nach

2. Jahren, nemlich 1682., als paltor

zu 5. ^fl2 . nach Meissen beruffen.

Er ehelichte i.) den 27. 0^. ,673.

»35?^" Vi' iU .Hoft kam, Dororheam, l.^e«iü Calerrs , Ge-

zuch allda von Chur,Furst Johann richts,^itu2rii zu Dresden, Tochter,

^veorg 11. Hey Dero Tafel gesehen

vard, so bezeigte dieser ein gnädiges

Wohlgefallen über dessen munteres

Wesen, und daer erst gesinnet schien

)en Knaben in Dienste zunehmen,

'Ndttch ln dlese Worte ausbrach : Du

chlcrest dich zum5i«Ären besser, als

s>ach Hofe ; auch sogleich Befehl er-

Wte, den Knaben in der Fürsten,

vchule aufzunehmen , da er denn den

lZON. ^. 1658., Krafft eines 5pe-

^Befehls, als ein Zupemumerg.

'u« in die Fürsten, Schule Meissen

gebracht ward. ^. 1664. gieng er

lach rvlnenberg , und ward allda

'667. k^ZiNer. ä. 1668. gieng er

lllt7Heock,l Ollyschens, Chur,Furst,

.lch,Sächsischen Leib,^leäici. welcher

welche nach 13. Jahren bey ihrem

vlerdten Schwanger, Gehen den 3.

5ept. 1686. starb. 2.) Den 8. Nov.

1687. Eustbien Sophien, öeneMi

Aressens, Chur,Fürstlichen procura-

tur-Verwaltels in Meissen, Tochter,

aus welcher Ehe 3. Töchter erwach

sen. Er hatte bis an fem Ende bey

einigen Abgang des Gehörs dennoch

wackere Augen, und ein unvergleich

liches Gedächtniß in ungeminderter

Stärcke, bis er alt und Lebens-satt

den 16. )gn. 1727. alt 8o. Jahr , 2.

Monat und 23. Tage, seines Amtes

54. Jahr und 2. Monate , seines zwey-

fachen Ehestandes 52. Jahr und 1.

Monat, starb. V,6. Wilischens

Freyberg. N,rchen,H,st. p.ll. p. 494.

einerMutter Schwester zurEhe hat- l). Göye'ns Sendschreiben vön hin

e»Voyn,ememdamahls angehen, 'und her zerstreueeen Dresdnern, p.

25. H^., wo alle seine ^ntecessor« zu
)en 8tuäloln Xäeäicinx, welcher nach

nahls als BerglHauptmann bey der

West-Indischen Holländischen Com-

«Lme sehr jung verstorben , als Hof,

Elster auf die Universitäten Leipzig,

Nltdorff und Scraßburg, und hatte

uso Gelegenheit, einen grossen Theil

'on Francken, Schwaben, Pfalz,

^lsaß und der Berg,Strasse durch,

Meisen, und mit viel auswärtigen

Mehrten sich bekandt zu machen,

«ach seiner 1671. geschehenen Zu-

uckkunfft in sein Vatterland ward

Meissen erzehlet werden.

343. ) 5I7"N(; , ( 0. Nl/enr/»«,) Herr

aufNeuschberg, Hoch-Fürftl. Säch

sischer Hof-Prediger, Beicht-Vat-

ter, ConslNorial-Rath und Stiffts-

5uperintenäenz zu Merseburg, hatte

das Licht dieser Welt zu Schleusin-

gen in Francken, den 22. vec. änno

16ZO., vermittelst Christlicher und

Bürgerlicher Profession zugethaner

Eltern, erblicket, allwo er auch die

, > ,^ >. ...'.'..." erstenGründe seines Glaubens, und

l l6?2. als Dlaconu« nach Oedern,l folgender 3tuclien, aufdasiger Schu-

Iq 2 le
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le zu legen anfieng, bis er hernach in

Straßburg sich weiter und weiter er-

holte, immassen er aUda unter denen

trefflichen lne«ioL>5 , o. Io- co»r.

van»b^«e»-<» , v. Io. Fcbmi^io , l). ^o-

Ven»v. l)o»/c/?eo, in l'neolozicis UNge-

meine Anführung hatte, deren er sich

nicht ohne sondere Vergnügung die

ganze Zeit seines Lebens erinnerte.

Es kam mit ihm in Straßburg so

weit , daß er , als v<HZilKl le^ens , mit

vociren immer selbst weiterund wei-

ter zunahm , und dabey einen nicht ge-

ringen ^ppll>usum erlangte, dahero

man ihn weiter zu suchen anfieng.

^. :6s6. vocirte man ihn von Straß

burg nach Worms , zu dasigem Ke-

Karat , da er dann nicht allein das

c;vmr>3lium zu besorgen» sondern auch

als ?2Nc»r 2lliun^>.i8 ^reytags , und

zwar Wechsels - welse mit einem

Rimisch-Catholischen patre , zu vre-

digen hatte, mit dem er freylich ei,

ne Zeitlang ohne ziemlichen Wider-

spruch und Controvellien nicht seyn

konnte , bis dieser hernach der Wahr

heit Platz gab , seine Religion ver

ließ , und in Jena als ein Evange

lisch - gewordener Lutheraner sich be

zeigte. In dieser ersten 5ntion die-

nete er GOtt und seiner Kirchen mit

MundundFeder treulich , gestalten er

auch in Worms annoch eine Disput-

tinnem l'Keoloßicam Über ^on. V, 39.

gehalten , und sonst seine Zeit in

Treue, Sorgfalt und Arbeit seinem

GOtt gendmet. Hierdurch wur

den andere Oerter erwecket , seiner vur«) zu v<,,lrellrn. «uly ,ein ^

Gaben und besondern Geschicklichkeit zu besorgen ward er durch die von

zugemessen ; daher zog man ihn ä.'GOtt geschehene Beförderung und

itös. nach Bautzen m HbwLausitz,Vesckderuns seiner Aemter inson-

' de«

zu der andern Pfarr- Stelle an der

Evangelischen Haupt-Kirche allda,

wozu er von dem Rath zu Worms

unterm 2i. ^ul. 6. 3. ein sehr gut

Zeugniß erlangte. Auch daftlbst

diente er seinem GOtt treu, und er:

kennte, daß es sich bey ihm immer zu

einem mehrern anschicken wollte, da,

her promovirte er zuGiessen unter o

^obanne ^icoiao ^-ü/ero , bey gehalte

ner Disputation , 6e t?o»te/li/lcatw»e>5^

nt«. aus K«m. VIII, 16. in DoKo-

rem. Dabey rückten die Tage heralt,

da er dem Stiffte und der Stadt

Merseburg ansehnliche Dienste rhu»

sollte. Denn ä. 1668. ruffte man

ihn dahin als Hof-Prediger, zn Zei

ten des Durchlauchtigsten Herzogs

cHnM«i. da er den 26.^. seine An-

zugs-Predigt that, und in solchem

Amte , als ein Mann von grossen

()uMäten und Gaben, mit vieler

^pprcib.ilion fortfuhr, bis er 1672.

die Stiffts-5upcrintenäur darzu be

kam. Er lebte bey solchen Acmtern

in grossen Ansehen , genoß der be

ständigen Gnade seiner Durchlauch«

tigsten Herrschafft, zu dessen Beweis

unter andern dieses dienen mag, daß

bey Ausstattung seiner ältesten Toch

ter, 1672. zehen Fürstliche Personen

zugegen waren, und nahm , zumahl

m denen letztern Jahren, bey vielen,

ausser der Stadt im Stiffte vorfal

lenden, Verrichtungen den damahlü

gen 5emol«m zu Merseburg mit zu

Hnlffe , um das allernöthigste hier

durch zu bestreiten. Auch sein Haus
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erheit bewogen ; heyrathete also zum

rstenmale in Worms, Salomeen,

lebohrne Höhnigin, eines Raths-

8erwandten des grossen Raths zu

Zrraoburg Tochter; sodann zum am

»ernmale , als er in Vauyen war ,

>en 6. May , 1 667. a ls Wittwer , da

7 bereits 4. Kinder hatte. Annan,

Llisadech , eine gebohrne Zahrenba,

hin aus Danzig, welche vorher an

Zottfried Fmckeltbausen , Chur-

^ürstl. Sachsischen Cammer-Pracu-

Aorcm in der Ober-Lausitz, verheyra-

thet gewesen, und nach deren 1652.

^folgten Tode sich weiter 1663. an

0. venediqern , 8ynci>c>.im in Bauyen,

chelich versprochen hatte , der ihr aber

noch vor der Trauung durch den Tod

mlzogen worden. Diese halff ihm

seme 4. Kinder wohl erziehen , und

waren selbige : 1.) Cleophe Salo-

m, nachmahls 0. Caspar Löschers,

lkeal. ?entel5 UNd General . 8uperin-

enäemens in Wittenberg, Eheliebste,

l.) Kl. Georg Sim'smund Sittig,

?3ltor zu Lissa, in der Delitzscher in-

^petUon. 3. ) Anna Chariras , des

Hof-Rath Rrausolds in Merseburg

3heliebste , und 4. ) v. Johann Con,

"ad Oirrig , sein 8ucccflur in Merse-

>urg. Es starb aber die geehrte Mut

ter undPfiegerin nur erzehlter Kinder

)en«.May,i69c). Nach doppelt ge

führten Wlttwer-Stande , der, von

)erLetztenan, die » s. Iabredaurete»

>ey vieler erdulteten Arbeit , ausge-

iandenen Feuers-und Pest/Gefahr-

ichkeiten. giengsmit seiner irrdischen

Pllarimschafft dem Ende- immer nä-

>er. DieSchwachheitenstelletensich

Ho» einige Jahre vorher ein , daher

81 )O9

ihm auch 1700. sein jüngster Sohn,

als damahliger3uperint«näen5 zuDe-

llysch, aäjunZlret werden mußte.

Aber ä. »yos. den 18. )ui. Abends ge

gen 6. Uhr, fiel endlich seine völlige

Erlösungs-Stunde durch einen seeli-

gen Tod, im 7 s. Jahre seines Al«

ters» ein , nachdem ihn GOtt das

softe Jahr seiner an 3. unterschiede-

nen Orten geführten Aemter erreis

che« , eine ansehnliche Zeit bey dem

Hoch-Fürstl. Merseburgischen Hofe

und Stiffte stehen , und darinnen 3.

8eniorez Und LpKorix Vicglioz , MM?

lich l^. Andreas Manchen, der 1673.

^reki-viaconuz zu 8. l'Komx in Leip,

zig worden, aber bald darauf 1681.

verstorben ; V< David Grafundern,

welchen die Pest 168a. mit dahin ge

nommen; und ^ Caspar Forbigern,

welcher ihm die Leichen-Predigt ge-

than, und i7lQ. verstorben, erleben

lassen. Die ansehnliche 8epuitur er

folgte in Beyseyn Gnädigster Herr?

schafft» auch sammtlicher Priester und

Schul -Diener im Stiffte» den 24.

)uiii, wobey der gedachte 8emor. ^.

Fordiger , il» der Leichen-Predigt über

Kam. Vlll. 18. einen Hoch-Ehrwür-

diqen >5«/?5nntemie»/en nach seiner

Vürde und würde vorstellete. Hier-

nächst ward auch noch eine Gedächt-

niß- Predigt, in Beyseyn der Fami

lie, zu Reuschberg, wo er Erb -und

Genchts-Herr gewesen, von kt.Elia

Geißleben,?2lturc daselbst, gehalten.

^Er hat auf Hoch-Fürstlichen Befehl

herausgegeben :Gchriffc,festenGlau

bens, Grund, das ist : Des kleinen

Carechismi l). Martin Luthers ei,

gemliche wort , Erklärung ; und
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lkrössnetes Heiligthum zur Dusse,

Deiche und heiligen Abendmahl.

Vi6. 0. Chr. Heinr" Zeibichs Lebens?

Beschreibungen derer Griffes- 5«sie-

»'inle»clenlen in Merseburg , p. 2 26. lqq.

neb. p. 32. weyels Lieder-Historie,

?. III. p. 219- Forrges. Sammlung

von A. und N. Iheol. Sachen , ä.

1727. p. 6ll.

344.) 5l^c«u^rk . (^. cb«.

^lia») Königlich. Schwedischer p2lwl

und rrxpoütuz zur rvieck auf wir?

row, m der Insul Rügen, ein 5uo

«ssor seines Vatters , ^l. Daniel

Spalcrhauers , dem solchen seine Ehe

gattin, Anna wesselin, seines ^n«.

cessariz, I^<. Johann wessels, Toch

ter, ^. ,62 s. gebohren hat. Sein

Vatter ließ ihn Anfangs, sammt sei

nen Brüdern , durch geschickte r«-

ceptore« zu Hause unterrichten , und

fchöpffete bald gute Hoffnung von

ihm , tmmassen , nebst emerstillen und

sittsamen Natur, ein gar fähiges in

Senium sich bey ihm zeigete. Nach

dem er sich zu Stralsund in Numa

niaribuz feste gesetzet , gieng er nach

Rostock , und sodann nach Rönigs,

berg , allwo er unterschiedliche Law

deS-Leute antraff,und mit einigen

von denenselben in Fleiß und Emsig/

keit des 5tuci,rens cereirte. Zwar hat

te er Anfangs grosse Neigung zu dem

5tuclio Kleäicinx , allein der Vatter

«ahnete ihn davon ab durch nach

drückliche Brieffe, und hielt ihm das

Gelübde seiner Mutter vor, die ihm ,

aus erheblichen Ursachen , von Ju

gend an dem lieben GOtt, in seiner

Kirche dermaleins zu dienen, gewid-

met. Er hielte Coiie^ bey D. c^.

Mo Ml/e»ta , UNd I). ^oi,. Lebmio de«

Aeltern , und versaumete dabey das

5tuäium ttomileticum nicht. Dabey

gieng er in die Kommunität, da ih«

ein grosses Unglück wiederfuhr; denn

es hatten einige verzweiffelte Bube»

die Suppe, so man denen 5ru6enml

bey der Mahlzeit aufzutragen pfleg

te, vergifftet, davon ein gut Theil

plötzliches Todes verblichen, er aber

brachte , durch die Güte GOttes, und

fleißige Vorsorge der Kieäicarum.

nebst einigen andern , sein Leben als

eine Beute davon, wiewohl er nach-

gehends über schwache Leibes-donNi-

wtion klagen mußte. Drey Jahre

hatte er in Königsberg zugebracht,

als er Nachricht erhielte , daß sein

Vatter mit Tode abgegangen sey ,

deswegen wandte er sich wieder nach

Hause, da ihm denn die Eingepfarr-

ten von Adel zu sich forderten , und

ihm durch den nachmahligen Canp

ler, Philipp Christoph von der Law

cken , vortrugen , wie ihr einziges

Verlangen wäre , daß sie ihn wie/

verum an seines seeliqen Satters

Stelle zu ihrem zutünfftigen ?2Nore

und Seeli Sorger bekommen möch

ten. Damit er aber m 5mcki8 sich

noch besser perfeKiomren könnte, ver,

sprachen sie ihm , noch ein ganzesJahr

auf ^«äemien frey zu halten , wie

auch die Reise - Kosten aus ihrem

Mittel zu erlegen. Als er diesen

Göttlichen Beruff erkannte , nahm er

die Vorschläge an, und reisete ohne

Verzug nach Wittenberg. Allda er,

wieß er grossen Fleiß in 5tuäio l'nea.

loZico, hielte colleZiz bey v.^o.»Ä-

! /e»H>
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«a»»o , ciefenöirte auch unter dessel-

m prxsiclio eine DllputHticin , und pro.

»ovirte in x^ÄßiNrum. Nach Ab-

mff des Gnaden-Jahres ward ihm

ie Vc»«tic»n zum l'attcilat nacher

vieck eingehändiget , und geschähe

arauf nach Ostern, ^. i6s2. die in-

«utwn. Zu seiner Ehe-Gattin er

zählet« er Annam Berends , eines

kauffmanns aus Stralsund, Toch-

er , mit welcher er durch den Ehe-

Zeegen des Allmächtigen ic>. Kinder

ezeuaet hat , in deren Erziehung er

olgfaltig war, ihnen zu Hause eine

Zeitlang tüchtige wxceptol« hielte,

lnd auf ihre Information selber ein

mverwandtes Auge hatte. Von de

mselben ist der älteste Sohn, Chri,

«an , Königlich» Schwedischer riscal

n Lieffland worden ; der Andere,

Joachim , hat sich in Bergen wohn«

)afft niedergelassen , und eine Apo-

hecke angeleget; der Dritte, phi-

ipp Christoph , hat die Pfarr zum

Vögdehagen bey Stralsund bekom-

nen; und der Vierdte» Caspar

lldam, ist Bürgermeister und Raths-

lierwandter in Barch worden. Von

'enenTöchtern ward dieAeltefte dem

'zltarezuBoddin, Joachim ?a^e».

mOo, ehelich beygeleget ; die Ande-

e heyrathete erstlich den i'attorem

mbNitutum, Johann Hartmannen,

>nd nach dessen Tode seinen 5uccel!o-

em, Jacob Stegemannen; und die

dritte bekam einen Pachter inPom-

mn, Namens wolffen» zur Ehe.

3b er anbey gleich ein fleißiger Oeca»

lomuz war, und die Pfarr-Felder,

>6chft Göttlichen Seegen , mit er-

oü»schtem 5ucccü bestellen ließ, so

8pz zil

lag er dennoch denen 5tuäü5 steißig

ob , absonderlich war er ein guter

Poet, und in teutschen Versen glück

lich , davon sein ausgegebener 7«-

«Hat über die Evangelien : Geerieb

müßiger Stunden, Zeugniß ableget.

Wie er etwa i s. Jahr das heilige

Amt verwaltet hatte, stieß ihm ein

sonderbarer und ungewöhnlicher Zu

fall zu : Denn wenn er die Predigt

auf der Canzel verrichten wollte,

überfiel ihn eine unbeschreibliche

Angst, die ihm wenig Worte vorzu,

bringen verstattete, und ihn nüthig-

te, sich nach Stralsund in die Curei,

nes berühmten Kteöici zu begeben,

welcher dieses als einen HtteKumHie-

nencum betrachtete, und nöthigeMit-

tel darwider gebrauchte, womit fast

ein Jahr hingegangen. Wenig Iay,

re nach erlangter völligen Genesung

bekannte ein Teuffels»Geschmeiße auf

der Tortur , daß sie dem guten Herrn

paltori dieses angethan. Nach Ab

sterben Joachim ?aLe»tos/>ii.5en., 1>2.

Noris und plxpollti zu Vobbin, Üben

kam er die Würde der pripolimr.

welche er mit Ruhm verwaltete, und

eine gute Narmonie unter denen Her

ren dontl2tllbu5 stifftete. So lebte

er auch mit seinen viaconi-: in er

wünschter Einigkeit. Mit dem Er

sten , >ckmbw/o Schulzen , der 1 2. Jahr

im Amte gewesen , war die Vertrau

lichkeit so groß, daß sie unter leibli

chen Brüdern nicht grösser seyn könn

te. Der Andere, Johannes Schul

ze, hat 25. Jahrmit »hm in demWein-

berge des HErrn gearbeitet. Nach

dem dieser gestorben , verrichtete er

das heilige Amt ohne Gehülsten ganz

Ml-
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alleine, bis ihm änno 1687. Johann

Harnnann, sein Eydam» zum 8ubtti.

tulc) gchunziret ward ; da ihm nun

dieft Stütze seines Alters, woraufer

sich zu lehnen gedachte, durch frühzei

tigen Tod unvermuthet entzogen

worden , hat er sich genöthiget ge

sehen , über 2. Jahr die Amts-Ver-

nchtungen wieder über sich zu nehmen.

Nach Verlaufs sothaner Zeit erlang«

te er, durch Göttliche Vorsorge, den

andern 5ubttimwm , K< Jacob S«<

gewann , der ebenfalls fein Eydam

ward. Kurze Zeit vor seinem seeli-

gen Abschiede bäte er seine sämmtli-

che geliebten Kinder und andere gute

Freunde zu sich, stellete ein Freuden-

Mahl an , indem er nunmehro so.

Jahr mit seiner Liebsten im Ehestan,

de gelebet, und «lebrirte ein luteum

(32micum . da er in einer wohlgesetz

ten langen und nachdencklichen Rede

die mancherley Zufälle , die ihm in

währendem Amte zugeflossen, erzeh-

lete , und dle vielen Wohlthaten Gött

licher Güte, die lhn von so vieler Ge

fahr, Noch undKranckheit befteyet,

höchlich gepriesen. Er hatte vom. 1.

äävem. ^. 1702. die Nachmitlags-

Predigt , gewöhnlicher Massen » gehal

ten, (wie er denn bis an sein Ende

Wechselsnveise geprediget , ohnerach-

tet er sich wegen Leibes, Unvermög-

lichkeit in die 2. Jahr zur Canzel lei

ten ließ,) auch mit ftiner Haus Ehre

des Abends über Tische aegessen; als

er sich nun etwa um 8. Uhr zu Bette

vel fügte, und eine Stunde geruhet

hatte , ftiessen ihm unvermuthliche

und plötzliche Ohnmächten zu , auf

welche ein hefftiger Husten erfolgte,

da er denn sein 3ebens-Z,el vermerk

te , und unter andachtigen Seujhem

durch einen erwünschten seeligen Tod

sich als auf einem Himmels-Wagen

der Ewigkeit zugewendet. Er hat

in dieser mühleeligen Welt 77. Jahr

gelebet, und so. Jahr als r-uwr die

Heerde Christi zur rvieck geweidet.

Viä. wackenrodersAlces und Neues

Rügen, pHZ.36l.lqq.

34s.) 5P^N(;k5ILbK(; . (i^. 5,.

»^iiicui ) ein alter T'sieoloßuz und treff

licher NlNol>cu5 . erblickte das Licht

dieser Welt zu Nordhausen, den 7.

lun. ä. 1 5 28. Sem Vatter , X<. I"

dann Spangenderg , war der erste

Evangelische l'»ttolzu 5. b^lli daselbst,

zog aber, als erster 6enel3l-5upenn-

tencient über die Grafschafft Manns«

seid, nach Lisleden, und entschlicff

daselbst den 13. )un. lsso. «Nlt. 66.

Von diesem ward er bald in denen er

sten Jugend-Jahren dem 5mcliren ge>

widmet , welchem er auch , nebst seinen

Brüdern, (von welchen ^onas ^o-

llicinam Nucliret , und den 24. May,

I s 53. in Eisleben gestorben; C«n>

rad , Hof-Prediger Graf Hansens,

auf der Rotenburg gewesen , und als

vocirter l>2ttor nach Mannsfeld den

10. äpr. i s6o. sein Leben geendiget;

und Michael , Anfangs l^llor zu

volckstedt , in der Grafschafft

Mannsfeld , nachgehends aber 5u-

perintenäent in der Grafschafft Rö,

ninstein . gewesen ; ) unter Anführung

des berühmten »Mi 5a5n, damahll,

gen KeHonl zu vlordhausen , fleißig

obgelegen. Darzu kam die stete ln-

farm^tion seines Vatters, auf desscn

Befehl er das c/n-oni«» canon« ^u-
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ients?welse Lateinisch veniren , dar

leben auch den^«M««m . und das c^o-

ico» ^öö^lü l/He^en,« lesen , und sich

«kandt machen mußte. Nach ge>

egten Grunde gieng er im i^tenIah-

e seines Alters nach Wittenberg,

voselbst er bey 70b. ^,a^e//o seinen

lisch gehabt , und i.«,besu»n , wie auch

Ue/H»citbo»e»l, (als gute Freunde sei,

>es Vatters,) nebst andern grossen

Lehrern, 4. Jahr lang mit grossem

5>eiß gehöret , wodurch er zu einer

licht geringen Gelehrsamkeit gelan-

>ete» so daß er den (3nöum x^Mri

nit Rubm annehmen konnte. Hier,

mf nötyigten ihn die Kriegs-I'ruul,-

en, sich wieder zu seiner Familie zu

venden , welche indessen nach Liste,

»n war versetzet worden , an wel-

hem Orte er auch , ungeachtet er

'aum das lyte Jahr erreichet hatte,

>ald einen Schul - Dienst erhalten ,

>ey dessen Verwaltung er die müßt,

w Stunden zu Verfertigung seiner

sächsischen und Mannsfeldischen

Momcken angewendet. Weil er

ich aber sonderlich in der l^eoio^ie.

'ls seinem HauptiWercke, wie auch

m Predigen, mit gutem Erfolg übte,

0 wurde er 1550. in Hisleben zum

kvangelischen Prediger bestellet , und

wch 3. Jahren, an ^.^b>?»»ü »^an-

l> Stelle , zu derer Grafen von

Nannsfeld Stadt- und Schloß-Pre-

)igernnd(;enel2>D«2N(,in Manns,

eid gemacht. Er stritte Anfangs

vider das ini^ki^ . und verföchte

>ie Lehre seines grossen pnceptorK

«töen sehr eifrig. So widersatzte er

fch auch der Lehre des Kislebischen

>u?enntenllenti«, 0. c?eor^ii ^/a/oi-ü,

3pH )I,

6e ^'eceMste ^o»o< »m Ose?-«», a<i 5a/«'

lem, sehr ernstlich : Zu bedaurenaber

ist es , daß er des ä/.ittbi^ f/acü Irre

thum von der Erb Sunde sich belie

ben lassen, und selbigen bis an seinen

Tod auf das hefftigste vertheidiget ,

auch die bryden Grafen von Mannst

feld , VoUrachen und Johann Ern,

ften , dazu verleitet , und unter deren

Schutz eine eigeneDruckerey auf dem

Schlosse zu Mannsfeld angerichtet,

daraus denn viel Schrifften im Law

de herum geflogen. Eben dieft seine

Nennung breitete er zu Antwerpen

aus , als er 1 567. , nebst andern seiner

und der widrigen Parthey, aus

Teutschland dahin beruffen worden »

die Augspurgische daniession allda

einzuführen , und den Evangelisch,

Lutherischen GOttes, Dienst anzu,

richten , woraus viele Trennungen

in der daselbst kurze Zeit daurenden

Evangelischen Kirche entstanden.

Endlich kam es dahin , daß GrafI«,

dann George l. und die übrigen Gra«

fcn von Mannsfeld , Graf voUrae

then , und Graf Carl den Aeltern»

mit Gewalt zwungen , daß sie i 575.

Spannenbergen , und andere Flacia?

ner, öimittiren mußten, welcher, als

er vernommen » wie übel die abge,

schickten Soldaten mit seinem An<

hange in Mannsfeld umgiengen, sich

m Weibs -Kleidern vor eine Wehe-

Mutter ausgegeben . und durch die

Wache zum Thor hinaus praKiciret

haben soll. Dessen ungeachtet höre«

te der Streit noch nicht aus, Span-

nenberg wurde auch nicht anders,

blieb bey seinen plincipiiz. hielte sich

1 578. zu Sangerdausen auf, und be-

Vlr ka«
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kam von seinem Graf vollrachen

Jährlich 208. Thaler Unterhalt.

Mit diesem gieng er , als das mit dem

Würtembergischen Ineuio^c, . D.^-

cobo ^»iise<e. gehaltene dallaczulum

fruchlloß abgelauffen war, nach

Strasburg, und hielt demselben M

da ein prächtiges Begräbniß, da er

nach verflossener weniger Zeit daselbst

starb. Nach s. Jahren bekam er

wiederum zu Schilys« in Buchau ei

ne Pfarr - Stelle , wurde aber auch

von dar, auf Anstifften etlicher Sa,

craments'Verächter desselben Orts,

aufs neue removiret ; da er sich denn

unter des Land-Graf Wilhelms zu

Hessen Schutz in das Nieder-Heßü

MStädtgenvacha, 4. Meilen von

Lsthwege und Schmalkalden , be

gab , und seine Zeit mit Bücher-

Schreiben , absonderlich mit Verfer

tigung des Adel-Spiegels, zubrach

te. Von bannen ward er 1595.

von dem Maunsfeldischen Grafen,

lLrnst, nach Strasburg erfordert,

und 9. Jahr lang nothdürfftiglich

unterhalten, bis er endlich 1624. den

,c>. rebr.. 2tt. 76. gestorben, nachdem

von seinem ersten Amts-Beruff an

57. Jahre verflossen waren. Vicl.

Höh. Georg Leuckfeldo Mona H,a»>

?e»i»e^e»/ll , oder Historische Nach,

richt von dem Leben, Lehre und

Gchriffcen c^iaci Spannenbergs.

Quedlinburg und Ascherslcben,i7i 2.

4. ; und deren Auszug in denen Un,

fthuld. Nachrichten, 17,2. p. 314.;

und in dem Neuen Bücher-Saal der

Gel. Welt, XIX. Oeffn. P- 492. sq^.

donk. /siiami ^it<e c?esma». li>eo/. p. 73 l.

Neben lbeatr. f. 3 z 8. o^ii Hjn^«/sna

^ie 0o»esticu l.«/ben, p. 31. Ninder»

varers ^orH«/ä M^»-. p. 289. 5g. Uh-

sens ^enca» der Geistlich-Gelehrten,

p. 369 N)eyels Lieder,Historie, I'.

III. p. 228. Gelehrtem!^. ?. II. z».

M. III2.

346.) 5l'^'Ul!^ID3 , (0. ^nck-

nc«l) ein berühmter Reformirter

T'NeolciZuz, war ein Sohn 0. fn/ien-

ci HnnKemil des Aeltern , 'lneologii

l'rofellaliz , Anfangs zu Gent, und

hernach zu Leyden, und cba^otte <i»

po^t. aus poitau gebürtig, und ein

Enckel v. wigand Spanheims,

Chur- Pfälzischen Kirchen-Raths ,

und /?e»^t<e Tossanin. Er wurde den

i. May, ^. 1632. zu Genfgebohren,

und gieng Anfangs daselbst in die

Schule, mußte aber im ,c>ten Jahre

diesen Ort verlassen , und seinem V<w

ter nach Leyden folgen. In seiner

zarten Jugend ließ er alsbald eine un«

gemeine Liebe zu denen 5tu6,i8 . und

grossen Fleiß, eine gründliche Gelehr,

samteit zu erlangen , von sich spüt>

ren ; brachte es auch in dem 6?mna.

s,c, zu Leyden, unter der Anführung

des berühmten 6ymn2ll2ici,en , c^»

ne/ii Hcb«vei», so weit, daß er seinen

AbM aus demselben mit einer Grie,

chischen OrHlion. welche er, cle i«»H.

b«l ^<ec^ ii»^«ä!,velferttget, rühmlichst

machen kunnle. Die ^caciemischen

5tucl>2 trieb er eben daselbst mit beson-

derem Fleisse, und suchte sich inson

derheit in denenjenigen Wissenschaff

ten zu üben, welche einem l'lieulc,^

nöthig und nützlich sind. Zu dem

Ende hielte er sich in pnilolopnic« an

/liinanum Aee?eöoo^. und nahm unter

demselben dermassen zu, daß er 16 sl.

den
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en ,2. lulii. in dem »9. Jahr seines

Ulters , mit dem VtaLiüer.H^t beehr

et wurde. Er sähe aber im Wor

ms, daß er in dem 5tu6>o i'beoiußi.

:c>, worzu ihm sein den i i.May, »649.

verstorbener Vatter auf dem Tod

Nette verordnet hatte , sich nicht recht

etzen würde, woferne er nicht den

-echten Grund zu demselben gelegt ,

>eswegen legte er sich sonderlich auf

)ie Orientalischen Sprachen , änn-

Zitaten, und andere hierzu dienliche

Wissenschafften. Zu dem Ende be

diente er sich in der Ebräischen Spra

che der Anführung 70. l?«,cce/i. in der

Arabischen aber 7^ o°iu. las darne

ben die besten Griechischen und Latei

nischen Tutores dl3llic«8 , und genoß

babey die Anweisung /^arci ^«eni

NoH-ixn-nii. Zwar hätte ihn der tödtli-

che Hintritt seines Vatters in dem

Hausse der angefangenen 8m6iorum

nicht wenig hindern, jawohl gar de-

nenselben ein frühzeitiges Ende ma

chen können, denn er nahm sich den«

selben so zu Herzen, daß er darüber

ln eine befftige Kranckheit verfiel ,

von welcher er auch nicht eher,als nach

3 . Monaten , aufkam ; doch da er sich

von derselben wieder erholet , nahm

er das 5m6ium l'Keulozicum recht

ernstlich vor , hörte die damals zu

l!eyden lehrenden I'rolcssures , 7acoi>«m

und den obgedlichten 7°. c?acce//,m ,

stund darneben bey dem vortteffli-

che» (^ritico , t7/a«liio 5aima/io , in so gu

tem dleciit , daß er sich desselben Rath

allezeit versprechen kunnte.Seingros-l

ser Fleiß blieb ihm nicht unbelohnet , !

denn er wurde noch^seinen jungen

5pg zi5

Jahren, ä. 1652., und also in dem

20. Jahre seines Alters , nach Utrecht

ins Predigt-Amt beruffen , doch blieb

er daselbst kaum Jahres Frist; denn

als der Chur-Fürst von Pfalz, c^«,-

/,« ^ov,c«5 , durch den Weftphalü

schen Frieden wiederum zum Besitz

seiner Lande gelanget, und der durch

den langwierigen Krieg gänzlich rui-

nirten ^czclemie zu Heidelberg wieder

aufzuhelffen gesonnen war, verschrieb

er nicht nur den in der Orientalischen

l^ltel2tur hocherfahrnen ?oba»n 5/enn-

cum ttllttlNFe^ttn, von 3ur<h aus der

Schweiß , sondern auch unfern n-i<ie>

sic«m FpanbemillM . in dem 23. Jahre

seines Alters aus Holland , welche sich

der verfallenen ^caäemie zu Heidel

berg mit allem Ernst annehmen , und

bey derselben alles wohl einzurichten

sich bemühen sollten. Nachdem dem

hohen Willen dieses Durchlauchtigen

Hauptes 52tl8k6Kun geschehen, gieng

Hotrmger wieder zurück nach Zurch,

FpÄnbemi«m aber behielte der Chur-

Fürst bey der äcZo'emie zu Heidelberg

als l'rolellorem Ideoloßix Li Z^cra-

lum Hmiciui«tum , dabey er zugleich

in der Kirche mit Lehren nnd Predi

gen dienen mußte , deshalben gieng er

auch 1655. nach Ueyden , und erlang

te daselbst von der ideologischen l>3.

cultät die DoKos.Würde. In Hei

delberg fuhr er iu seinem Fleissc ganz

unelmudet fort , und trug nicht we

nig bey, daß die ^mvellltät in guten

Flor und grosses Aufnehmen kam.

Seine guten Dienste setzten ihn auch

nicht nur bey denen Heidelbergern in

grosse Liebe , sondern auch bey denen

Ausländern in nicht gelingendem.
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Daher geschähe es, daß ihn viele bey

sich zu haben wünschten , auch durch

Voc,tione5 zu hohen Ehren-Aemtern

zu sich zu bringen vermeynten. änno

,6s3. wurde er nach Lyon in Frans?

reich zum Prediger verlanget , bald

darauf nach Hardewick in Geldern

zum Professor ; ferner nach t^«/a»»t in

der Schweitz . wie nicht weniger nach

Franckfme an der Oder, wobey ihm

zugleich ein Predigt-Amt zu Verlin

angetragen wurde; endlich nach Fra-

necker in Frießland : Doch war alles

vergebens, er wollte Heidelberg nicht

verlassen , in welchem er auch verblieb,

bis er endlich eine Vociman nach Ley-

den als Professor 1'neoloßlX H! ^Nt!

c^uittt. 5gcr. erhielte, wohin er im OK

1670. gieng, und bey seiner Ankunfft

mit grossen Ehren und Freuden-Be

zeugungen ausgenommen ward , da-

oey aber das prickle eines Chur-

Pfälzischen Kirchen-Raths führete.

Zu Leyden ward er zugleich bey der

Universität LibIiotbec2rlU8 , Und bey

der Kirche i'aNor. In diesen Dlßni-

täten hat er gestanden, bis er endlich

den 18. May, 1721., in dem 72. Jah

re seines Alters , und soften seiner

Aemter, den Weg aller Welt gegan

gen. Was seine privat-Umstände be

trifft, so heyrathete er 1657. i.«c,e

tum Elisabeth , Heinrichs von Dil,

verdeck, Holländischen lieliclentens

zu Colin am Rhein , Tochter ; als

,hm selbige 1668. starb , vermählete

er sich das folgende Jahr mit Ca-

rharina , Jacob </« 5.^ , vornehmen

KauffmannS zu Franckfurc am

Mayn, Tochter; da er auch selbige

«673. durch den Tod von sich lassen

mußte, heyrathete er daS Jahr dar

auf Ursulam , wigand» von Heim,

dach , Canzlers im Herzogthum Ele

ve, Tochter; als ihm aber selblge

nach 2. Jahren auch starb , hat er sich

nicht weiter vermählet. Der vor,

treffliche Ejechiel , Freyherr von

Spanheim, Königl. Preußischer Gc-

Heimer-Rath , und l^nvoye ^««0^,.

N2ir in Engelland, welcher den 2 s.

Nov. 1710. «t. 8r. zu Londen verbli

chen , war sein Bruder. Seine

Schafften sind zu Leyden ,701. 1702.

und 1703. in Iil.low.i5 intolio zusam

men heraus gekommen, von welchen

er den Ersten, darinnen seine Qeo^:.

ecc/e,/H/?ica stehen, noch selbst eäiret;

der Andere aber , welcher ^/ce/K,»«.

»-«»» a^i/acram ^/^«itatem V kcc/e/ie

ttistonam siel'ti»«^«»» Üb?« aecein ent

hält, und den Dritten, darinnen sich

sein? 5cn/>ta cHe^erico-0i<ia3lca -^/e»ci!.

lica befinden, hat der berühmte Fac^

/'«5 a /v/arci: besorget. Und diesem lst

^co^i 7>i^.inck Leichen-Rede, so er

von seinem Leben auf ihn gehalten,

bcygcfüget. Viä. Monatliche Aus

züge, ^. l?ol. m. äpr. p. 42 , sc m.

0«. p. 101. lq. Tenzele ^««eu/e^Mo-

tbec , erstes Nepo/r. p. 1 09 . sq. Uh-

sens /.exicen der Geistlick-Gelehrren,

p. 948. >5es/)//u tebene Veschreibnng

Viblischer ^cickss/en , l'grt VIl.posier

p. 6us. sq. ?^eosi/>. ^lö^l Bericht

von Ommfn/aick der Heil. Schriffr.

low. lV. p. 6s. sq. Geltb«en,5.«i

can. I'. II. s>. m. «ili.

347. ) 5'I^NI., ( tt^öWli«? ^.^«)

Brandenburg -Anspachischer Iubc^

Priester zu HußinZm, lmd5uuor des
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:,pimll zu Wasserthrüdingen , war

ebohren zu Gunzenhausen , den iz.

un. ^. , 59 1. . dessen Vatter , wolff^

ang Melchior Stahl , l<eKni da^

lah s , die Mutter aber Maria , ei-

egebohrne Haunersdorfferin,Herrn

Äem Haunersdorffers, 3uperinten-

eneen zu Frauenstein in Schlesien ,

ewejen war. In seinem 14. Jahr ist

r änno i6os. in das ^mnZsium zu

)nolzbach recipiret worden, daselbst

r 1 o. Jahr verblieben , darauf er ^.

6i<. nach Wittenberg gezogen, und

. Jahr allda den ducken abgewar^

et. Weil nun indessen sein Vatter,

ls Diaconuz zu Westheim und Pfari

er zu Hohenthrüdingen , sehr schwach

ouroe, und endlich gar mit Tod ab

fangen, wurde er zurück beruffen,

>nd von gnädigster Herrschafft ä.

618. als 3uccessor zu solchem Di^co.

A und Pfarr befördert ; darauf er

ich in Ehestand begeben mit Susan,

!<l Cacharina, gebohrnen weißin

>us Anspach , die aber nach s. Iah<

en wieder verstorben , als sie r.Sohn

>nd ,. Töchter zur Welt gebohren.

Hachgehends heyrathete er Barba-

am, gebohrneMecholdinausDin-

kelöbuhl, mit welcher er 49. Jahr in

er Ehe gelebt, und ?. Kinder erzeu

gt. Was dieser getreue Knecht

^Ottes im zc>. Jährigen Kriegs

wesen vor Jammer ausgestanden,

st kaum zu beschreiben. Dann als

^. 1631. an Klamm die Lothringische

Lilcker in das Land gekommen, und

«rinnen sehr übel und unbarmher-

ig mit den Leuten umgegangen , auch

lies verheeret und verbrennet, so ist

»selbe zu Westheim durchs Feuer

8t2 zi7

auch um alles dasSeinige gekommen;

und als er nach Hohenthrüdingen ge-

ftüchtet , wurde er daselbst gefangen»

und ihm von dcn Feinden Geld und

viKuaiien abgefordert : Weil er aber

als ein armer abgebrannter Mann

mit f. Kindern selbst weder zu bro

cken noch zu beissen yatte , so wurde

er auf einen Kam geworffen. und un

barmherzig teilet , auch bls auf

Auhaussen fortgeführet , allwo doch

die Femde zu seinem grossen Glück

Bier, Brod und andere Sachen an

getroffen , darüber er wieder loß ge

kommen; er geriethe aber gleich dar

auf denen verwegenen Soldaten-

Jungen in die Hände , die ihn bis auf

das Hemd ausgezogen , und lauffen

gelassen, darauf endlich diese räube

rische Leute sich seine nackende Bloß

se , Hunger und Kummer noch ha

ben zu Herzen gehen lassen, und ihm

ein paar alte verrissene Hosen , sammt

einemLaibBrod, zugeworffen, mit

welchen er auf die Wälder zugelauft

fen , und sich geraume Zeit darinnen

aufgehalten , bis er mit den Seini

gen wieder zu einer sichern Wohnung

gekommen ; da dann das Land zu sel

biger Zeit dermassen war verheeret

gewesen , daß er s. Pfarren mitein

ander hatte verwalten müssen , weil

auch die meisten Priester m solchem

Elend umgekommen waren » nemllch

Hohenthrüdingen, Westheim , Ost-

Heim , Steinhart) und Hüßingen ,

und hatte doch mit den reinigen

Hunger und Kummer dabey leiden

müssen, ä. 1646. ist er als Orciin».

im« zu der Pfarr Hüßingen gelan

get, und well der Friede.« bald dar-

Rr 3 auf
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auf erfolgte, sobeschehtte ihm GOtt

auch wieder ein ehrlich Stucklem

33rod , und ließ ihm seines ausgeftanl

denen Elendes veraessen , daß er die

Seinigen auch versorgen , und noch

2s. Kinds -Kinder erleben konnte.

Dabey hatte er sich allezeit mit sei

nem erwählten Leicl>Telt getröstet,

aus dem xxxvm. Psalm , v. 22. 2 z. :

Verlaß mich nickt, HERR , me,n

GO«, sey nicht ferne von mir, eyle suaStegmanns. ^«^-"«t^on-

mir be^ustehen,HErr: meine Hüls- l Rinteln, ältesten Tochter, Ilsa, m

dendorp im Schaumburgischen «vor?

den, woselbst ihm auch nach seil««

1652. erfolgten Tode sein ältester

Sohn, Kl. Tieociosttl Sledinn., .w"..

luccellirte ; von dessen andern Söh

nen c^ri/iianl,l Steding abermahls

Prediger zu Oldendorp , und «ei-

ma»»«z Qesba^« Steding paNor zu

Fischbeck, und auch ein)ubil«u5«0l,

den. Unser lubiiZcuz hat mit 0. 1"

suaStenmanns, l'neol. I'rofellollszU

fe. Welche Wort ihm auch bey sei

ner Leich-Begangniß von Herrn Jo

hann Georg Zincken , vecano zu

Wasserthrüdingen, sind erkläret wor-

den , da er ä. 1673. den 6. äuZ. scelig

entschlaffen, nachdem er ss. Jahr m

Xinitterio. und 82. Jahr in der Welt

gelebet hatte.

348.) 87^65. (»e«M«) von

rlordhausen gebürtig , soll der erste

Evangelische Prediger zu ikdersburg

gewesen, und fast ioo. Jahr alt wor

den seyn, wovon er ohne allen Zwei

fel mehr als die Helffte im Predigt-

Amte wird zugebracht haben. Ihm

folgete^a/entl»«! Heervvig, so hernach

rattor zu Ilefeld wurde. Vicl. Rin,

dervaters ^o^u/a /ü«/lr. p. 296.

349.) z'lLDINQ. (^»lonil») 5u-

pelinteli6cn8 auf der Neustadt Han,

nover, hat an dasiger )on2nmz.Kir-

che si. Jahr imHredigt-Awte ge

standen. Sein Vatter, x<. ?beo^.

«l Steding, welcher eines Wagners

Sohn zu Wunstorp gewesen , und

dieses Handwerck anfänglich auch

lernen sollen, aber beym 5tucl,ren ge

blieben, ist erst conreKor zu Stadr-

hagen, hernach i6l 3. Predlgerzu Ol-

der Ehe gelebet , und mit ihr unter

andern gezeuget: v. Paul Io,U"

Scedinnen, der 1687. and« Creutz-

Kirche zu Hannover, nach ^Jahren

aber als Professor 'llleol. auf dle Rit

ter - ^cgäemie zu Lüneburg beruften

worden, i7oi.zuHelmstädl in l'neol.

Doiiorem oromoviret» UNd i712.pl

Zelle, wohm er, Schwachheitwegen,

um daselbst wieder zu genesen, gem-

set war , -et. 54. gestorben; und 2.)

D. Anton Friederich Sredingen . wed

cher anfänglich des Vatters 5ubss-

tuw5 . alsdenn 3uccellor . endlich Hof-

Prediger und ?2ltor zu 5. .sonannilttl

der NeustadtHannover, worden , und

1704. zu Rinteln in voKorem prumo-

viret hat. Sowohl von diesem Letz

lern, als auch seinem Vatter, M

serm jubilxo . ingleichcn der ganzen

Sredingischen ramilie, hat !^. Jo

hann Anron Strubberg in seiner vol-

gehabten Historie der Iohannis-K >l>

cheaufderNeustadtHannover, meh

rere Nachricht zu ertheilcn versM

chen ; ob aber solche nach dessen am

io. ^u^. 173 r. erfolgtenTode heraus

gekommen ist, ist nicht dekandt.

conl. intenm desselben Nachricht vci

der
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»er alten Stadt Hannover Evange

ischen Predigern, welche er Kl. Da.

>id Meiers Nachricht von der Keidr.

mtion der alten Stadt Hallnover

»eygefüget hat , p. 264. «a«i>e^ ?».

niti^ H'cb^enb«^. kasc. II. p. 148. ^o-

a Q'teran'a <3erma»i< ^. 1704. p. 397»

3 so.) 81^01^(3, («erminn c?e>-

M<i) wohl - merintter 6l. Jähriger

'zstnr des Kayserl. Freyen Weltl.

3tlffts und der Gemeinde zu Fisch-

deck, auch des Schaumburgischen

^initteril viel - jähriger 5enior, er?

'lickte das Licht der Welt den ^. rebr.

^. lsss. zu Oldendorph oder OI-

>endorp , in der Schaumburgischen

8rafschafft, dessen Vatter, Kl. ^eo.

l°s»l Sreding , auch 39. Jahr das

Evangelische Predig.Amt allda ver

galtet, von 1613. bis 16 52., wie

ms dem vorhergehenden erhellet ; so

var auch der Groß -Vatter gleiches

Namens, Kl. Theockl-n Steding, 41.

Jahr pH^nr ?rim2nu8 daselbst , und

5p«i,1 . 3uperinten6enz dieser Graft

'chafft gewesen, dessen Evangelische

"nd Eplstolische Postill, wegen ihrer

Vründlichkett , verschiedene mal ist

wfgeleget worden ; dahero dieser )u.

'll»uz aus einem geseegneten Predi-

WGeschlecht entsprossen ; die Mut

er aber war Frau Cacharina, Herrn

3a-t«miNottelmanns, Amt-Schrei-

>ers zu Vlotho, in der Grafschafft

Xavensberg , und Frau ^a^a»-e^

>on Landesdergen , Tochter. Er

Ppiicirte sich frühzeitig mit besonde-

kr Fähigkeit zum 5tuciiren . fre^uen.

Ae von seinem 4ten Iayr an die

vtadt-Schule zu Oldendorph, und

bekam hernach Herrn Kl. Georg ^

3tc 319

ram zu einem Priv3t-I>l«ceotol 4. Jahr

lang , der hernach Prediger zu Leer

beck, imFürstenthum Minden, wor

den ist ; woraufdieserim 1 ttenIahr

nach Hammeln zu dem KeKor. p«er

Richard Evern , im folgenden Jahr

aber in das berühmte c^vmn2i»um

nach Lübeck , bey //erman»» Nor«!,

mann, Keirore daselbst, in die Kost

und Information übergeben wurde,

allwo er sich auch in 3z. Jahren sehr

wohl nMitiret hatte, daß er mit gu

tem Grund nunmehr die Universitäten

besuchen konnte. Er zog ä. 1 673.

nach Rostock, hörte daselbst den vor

trefflichen 0. Heinrich Müllern,

Rorchold und ^o^um,- nach 4.

Jahr begab er sich auf die ^niverlltät

Rinteln , allwo er bey dem berühm

ten ^oiano , Henckeln , Boden und

Eckhard die doüeLia gehöret; und

als der grosse l'neolozuz. v. 6e?bn.

<i«5 Wolter ^olanul , zu der Abbtey

nach Loccum beruffen wurde , hatte

Herr Steding die Ehre , ihm bey

seinem Abschied die Oritionem VAe-

äiitoriam in dem äu6itono?nilolooni>

co abzulegen, ^. i 674. zog er nach

Jena, kam zu Herrn 0. Vechmann

in das i^oKment, und bey Herrn 0.

^/«/<eo an dessen Tisch , bey welchen

gelehrten Männern er vieles pro-

rltirte , und mit denen ^ajunKis der

PKilosopnischen kacultät , Kl. //ennco

0/>iiio, Kl. Rredsen, Und Kl. kennen

von der Lieh, vielen Umgang pflegte,

auch sich in vilputiren Opponent» sc

Keloon6en6o vielfältig hören ließ ,

ingleichen in unterschiedlichen Pre,

digten. Hierauf besuchte er auch die

andern VnivelKtattll, Leipzig, Wit

ten-
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cenberg und Lrfturth, mit denen ge

lehrten Männern selbiger Zeiten all-

da bekandt zu werden , und begab sich

alsdann nach Haus ; gleng aber ^.

1676. nochmahl nach Rinteln zu

Herrn l). Johann Ouo He»«kel, ulu

ter welchem er im 5eptembr. <K ,»/es»o

<lilputilte. Selbigen Sommer wur

de er mit dem berühmten 5/A»a Fe^i

zu Pyrmont bekandt, und warrelul-

viret, sich mit »hm nach Hamburg zu

begeben , und in den Orientalischen

Sprachen zu pelfeKioniren ; allein er

bekam von der damahligcnAebbtlßln

des Kayserl. Freyen Stiffts Fisch

beck, Francis» Sidonia von Aren,

stedr, eine ordentliche Vo«tion nach

Fischdeck, und wurde darauf am

Sonntag pglmgr. ^. 1677. von Herrn

v. Henckeln allda mtroäuciret. Die

sem Heil. Amt hat er mit besonderm

Fleiß , Treu und Eyfer bis in das

6iste Jahr, in unverruckter Ord

nung , vorgestanden , daß sein Na-

me auch in besondern Seegen und An-

dencken allda verbleiben wird, darin

nen er vor allen andern eme besonde

re Gnade gehabt , daß er nicht nur

an einem einigen Amt so viele Jahre

verblieben , sondern auch dasselbe ganz

allein, ohne ^äjunKa oder Colic^,

bis in den Tod getreulich verwaltet

hatte. In seinen Predigten fände

nch nicht nur eine rechte Gründlich

keit , sondern er wußte auch die wich

tigsten Wahrheiten recht anmuthig

und nachdrücklich vorzustellen, wo

durch er sich bey jedermann sehr be

liebt gemachet. Er wurde zwar in

verschiedentliche andere Orte verlan

get, und sollte z. 1686. nach Stadt,

Hagen, ä. 1689- zum plimHri^t an der

Stadt-Kirche zu Rinteln, ^. ,692.

zur Hof-Prediger« Stelle . bey ter

verwittibten Frau Land-Grasin von

Hessen-Darmstadt, nach Butzbach

beruffen werden , auch erst ^. 1694.

zum l^tto^t der Kirche zu 3. Martin

in Minden; allein der beliebte Herr

5emor hatte niemahls Belieben z»

dergleichen Veränderung getragen ,

sondern wollte lieber bey sein» ge

liebten Gemeinde verbleiben, beywel,

cher er sich allezeit als ein Fürblld

seiner Heerde bewiesen. Dabey be

hielte er auch seine Ieibliä)e Natur-

Kläfften bis an sein letztes Sterb-

Jahr, da er die Fest- Predigt a»

Pfingst'Tag noch mit solcher Lebhaff-

ligkeit und Erweckung seiner Zuhö

rer abgeleget, daß jedermann solches

bewundern mußte. Herr coni-. fneck.

H»e/l«! Vierling , l_oß. Li Kl«Hp!yt

Prof. Oräin. zu Rinteln , hatte scläx

Predigt selbst mit angehöret , und den

Herrn 5emolcm am il. Pfingsi-Fest

subleviret, da dann solcher nachdem

GOtte^Dienst ganz unvermut het in

die Worte ausgebrochen : Diests ist

das letztere pfi»qst,Fest , welches ich

in dieser Sterblichkeit seyren n?erde.'

welches auch hernach erfolget ist, da

sich, wann er von der Canzcl gekom

men .ganz ungewöhnliche Mattig

keit, Schläffrigreit und Engbrüstig

keit, bey ihm eingefunden , derowe-

gen er sich wohl zu seinem Ende btt

reitet , und solches mit getrosten Her

zen erwartet , welches auch den 21.

OH. ä. 1737. seelig erfolget» nach

dem er fast 83. Jahr in der Welt»

und 6l. Jahr im Heil. Predigt,Awt

ge,
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lebet hatte. Zu dreymalen hatte

sich Zeit seines Predictt-Amts ver-

yrathet, erstlich mit Jungfer An,

l Maria l,«</ovici». Herrn XI. Da?

el l.l,i/<wici, gewesenen ^ttoris l?r>-

llü i» der Neustadt zu Lemgo , nach-

lassenen Tochter , den 27. Nov. z.

77., mit welcher er nur 4;. Jahr

grosser Vergnügung gelebet , nach-

m sie ihm 4. Kinder zur Welt ge-

hren. Nach dritthalb - jährigen

tittwer- Stand verehelichte er sich

n s. 3ept. änno 1684. mit Jungfer

laria Margaretha willmanns , ei-

r Raths-Herrn Tochter aus Bie-

eld, welche aber in der ersten Ge

rt, den ,3. vec. ä. ,684. wieder

lig verstorben. Darauf er in fol-

ndem Jahr mit Frau Cacharina

largarecha, gebohrnen Reimarin,

errn Hermanns Levecken , Predig

rs in Hameln , hinterlassenen

!lttib, und Herrn ^ii/m« Rei-

ars, gewesenen pattoris in Giem

en , Tochter sich hatte copuüren las«

', zu Lachen, bey ihren Herrn

tieff-Vatter , Joachim Bruncten,

^Fürstl. Amts-Vogt und Oben

uster allda, mit welcher er bis auf

s Jahr i?z i. eine 4s. jährige Ehe

beständiger Liebe geführet , und

t ihr 7. Kinder gezeuget. s.Söhn

d 2. Töchter» davon 2. Söhn und

Tochter frühzeitig verstorben, die

dem aber waren alle glücklich ver-

lget : nemlich der älteste Sohn ,

uon Christian Sreding, wurde ^.

i s. Pattor zu Visperode ; der An

te, Johann Friederich Steding,

m ^. 1721. als pattor nach Hasten,

ck, und /V. 172s. nach Stemmen;

8rei 3.2l

der Dritte» Hermann Gerhard Sre*

ding, wurde /^ 1723. Stiffts-Amt-

mann zu Fischbect ; und die einige

Tochter dritter Ehe, Frau Cachari

na Gertraud, wurde änno 1727. an

Herrn Johann Varward Sreding,

l'2ttorem primär, zu lkschershausen,

verheyrathet : Aber die einige am Le

ben gebliebene Tochter erster Ehe,

Frau Sophia Cacharina, war an

Herrn Lucemann, l'gttoremzuDrün-

nichhausen , verehelichet gewesen.

Obgedachter Herr profeilbr Vierling

hat dem seeligen Herrn 8emuri , in ei

ner Lob, Rede, ein wohlverdientes

Ehren-Gedachtniß, ans Llcht gege

ben , welches mir von dem hochver,

dienten Herrn Canzley - vireKore,

Georg 7oäia pi/lono , aus Weickers-

heim «st zugesendet worden , woraus

diese Nachricht genommen ist.

3sl.) 81lMLäc», (Vl. foba»»

f>ie</ericb) Chur- Sächsischer Predi,

ger zu Leipzig, gebohren zu Auerbach

im Voigtlande, den 3- lun. ^. 16 s 8-,

ward zu Leipzig 1683. dolläkoratoran

der i^icolai-Schule , 1690. ^«^jlinKu«

zu Baunsdorff, 1691- l^ttor im La

zarett), und 1699. Ober viaconus an

der neuen Klrche , starb , als 8enior

des Leipziger Stadt-^linitterii . 1736.,

im 78. Jahre seines Alters, und

fzsten seiner Schul -und Kirchen-

Dienste. Viä. Gottens jeytlebendes

Gelehrtes Europa , p. II. p. 791. /c-

cani/en Geistliche M»i/l. in Sachsen,

p. 113. sl 8uppl. XIV. p. 7sc>.

3 52. ) Z'lKlNDOKr, ( cbri/lian) «N

wohl, verdienter 54. jähriger Predi-

ger in Pommern, und gewesener ?«-

ttor zu Vnchholz, Mühlenbect uny

Ss Ho?-
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Hoytendorff, in dem Amt Colbaz , ist

M den ^3il tti/lanco . kccie^. XXV.

Stuck, p. 117. h zu diesem Jubel.

Priester-Mexico communiciret , und ge

meldet worden : Daßer^. 1736. den

28.)un. sein ?«bii<e«m M»i/lena/e V^a-

trimoni/l/e öffentlich gefeuert habe, da

er in Begleitung seiner sammtlichcn

Kinder und Klnds Kinder in die Kir-

che gegangen , die Altars Rede aber

von dem Herrn pnepollto äynoäi dol-

bacensiz . dessen 5eniol er gewesen war,

Herrn Friederich 7«üo ttiiano, gehal«

ten» und zum Andencken, nebst etli-

chen Olmimbus , gedrucket worden.

Das.Denckwürdigste war dabey, daß

Ihro Nönigl. Majestät , Friederich

Wilhelm, Glorwürdigsten Anden»

cken , auf geschehene ^otiticÄtion .

selbst höchst-elgenhändig, in sehr gn<l<

digen Termins, ihm darzu ^«tuliret

haben. GOtt hatte an ihm die Gna-

de bewiesen , daß seine noch lebenden

beyden Söhne mit ihm in einem 5y.

noilc, an dem Weinberg des HErrn

gearbeitet , und der Zweyte in der

Ordnung , weil er zuerst befördert

worden , Conlenior mit gewesen ist.

So war er auch von GOtt mit einer

dauerhafften Natur begäbet , daß er

bis in seinen Tod sich keiner Augen-

Gläser hatte bedienen börsten , son-

der« auch die klarste Schrifft noch

Abends bey Licht lesen konnte, bis er

den 22. 0<N.ä. 1740. im Tod die Au

gen geschlossen, im 8isten Jahr sei,

nes Alters, da er 54. Jahr im xiim-

lterio gelebet hatte. Dessen Gedächt-

niß auch bey seinen Nachkommen im

Seegen bleiben wird , wie ihm l- c.

ist angewünschet worden.

Zs3.) Z'lrli^l^r«. . ( oe°A)

Bayreuthischer Pfarrer zu Weissen

stadt, ln derWonsiedelischenllicrcn,

war aus Meidniy gebürtig, und^

l s s 8. !)>2conu5 zu Weißenstadt wol'

den, auch in diesem Amt verblieben,

bis er ä. 1 592. das ?2Nont daselbst

erhalten , welches er ferner verwab

tet bis auf das Jahr 1627. , daran n

den 3. äpr. in dem soften Jahr seines

Klmiltelü. daselbst verstorben , im 74.

Jahr seines Alters , wie nicht nur

Helr^.a«se»ti«zN1ünrzer, nachgehends

Pfarrer daselbst , in dem ersten Km

chen - Buch allda bezeuget : Ist so.

Jahr Prediger allda gewesen; sw

dern auch Herr v.^oba»» c?eo^?eslK

der, als nochPfarrer zuWeißenstadl,

in dem dritten Kirchen - Buch einen

d2t2loßum der ?»Nc)lum, vizcnnolum,

l<e<^cilum 6l dantorum mkriret, UNd

hiervon gemeldet hat : oeos^lS««

niger war Pfarrer von ä. ls9o.bis

1627., nachdem er vorhero ?2.Ichl

Diaconuz hier gewesen , und also s?.

Jahr hier Rüchen, Dienste ver^!,

ret;wiederdismahlige?2ttc)ldasclbsl

Herrlvl. 0eo»L ^icoia«5 ^eilinz. yitlft

extl2niret hat. Es soll dessen Leichen-

Predigt seyn gedruckt worden . die

ich aber nicht zu Geficht habe betm

men können. NachdemdasigenKw

chen - Buch hat er sich zweymalttl'

heyrathet, ^.issy., Mittwochs^

r^rsul«, mit Margarerba, einer ye-

bohrnen Göschlin , Hammer -Nw

sters < Tochter auf dem Franse»

Hammer, und ^. 1684. den 2, !">

mit Anna, gebohrncn Richrerin. W<

sters - Tochter von RuppertDun

ObgedachterHerr 0. ?es,/c/, half"-

ne»
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er beygesetzet : In seinem hohen Ali

ü hat er von seinen 20. Kindern ,

>e er in der zweyfachen Ehe gezew

et» sich seinen Sohn, Kl. GeorgS«ü

iger , subNituiren lassen, so ä. l6l)6

t invettiret worden. Weil er sich

un nach des Vatters Tod gewisse

)offnung zur 5uccelllon gemachet ,

leichwohl aber solche nicht erhalten,

at er Wider den 3uccellorem. ^)o-

ann Grünauer, hefftig gelästert ,

nd damit gemachet, daß er Dienst.

>ß ist gelassen worden. Jedoch mag

r in folgendem Jahr zur Pfarr Vi-

hossgrun gelanget seyn, daselbst ein

l. Georg Steiniger von ^. 1608.

is 1624. Pfarrer gewesen, wie aus

M Bischoffgrüner Kirchen-Buch

« dasigen p»ttor«, unter dem )ubi-

ra Kl. «emeiio, im Iub- Pr. Mexico,

. l. p. zi 8. angeführet stehen ; und

^ dem Weißstadter Kirchen - Buch

md gemeldet , daß dieser Kl. Georg

Reiniger sich schon ^. 1620. den l8.

^>v. mit Elisabeth, Herrn Michael

5chöpfens , gewesenen Pfarrers zu

öischoffg. ün, hinterlassenen Wittlb,

erehellget habe, welches also der er?

ebekandte Evangelische Pfarrer zu

bischoffgrün gewesen war , und im

jub.Pr. Mexico!, c. zu colllßiren ist,

llwoer, Michael Schrepser, lst

erdrlicket worden. Ein anderer

3ohn von ihm, ^oban»« Steiniger,

ebohren 6. 9. 0«. 4. 1579-, war > 2.

!ahr lang D«ccinuz , und hernach

rclii > vl,conu« zu Wonsiedel, kam

on dar, z. l6l2., »um paNcilgt nach

Neissenstadt , an statt deß , wegen

ineS ärgerlichen Streits mit dem

«llnahlige» vucono, Johann He«?

3tem ^Z

weg, abgesetzten Pfarrers, Johann

Grünauers, und starbcl 26 t^«v. ä.

1618. Eine Tochter aber, Barbara

mit Namen , wurde mit Herrn Kl.

//enT-icc» Teube/io. der vorhero zuCulm?

bach und Bayreuth in Diensten ge,

wesen, und zuletzt 5uperintenclen8 zu

Hof worden war , glücklich verhey-

rathet, und die übrigen Kinder mei

stens auch wohl versorget.

354. ) LILKll^li, ( Kl. ckicbael )

Paltor zuFügenrück, und der3l>p«in.

tenäur zu Neustadt an der Orla ^<l>

junc-tu« . erblickte das Licht dieser

Welt in erstbesagtemNeuftadt , cl. 9.

Klay. 1 663. Der Vatter war Herr K<.

MichaelSremler!, gewesener 5uperin-

tenclenz allda , der als ein )ubli«u5

wie im Amte , also auch in der Ehe,

bereits i>. I dieses l^ex. P2F. 396. s. am

geführet worden ; die Mutter aber

Frau Lllsadecha , Herrn Johann

Hermanns, Stadtrichters daselbsten,

einige Tochter. Nachdeme er theils

durch privat . lnsc>lM3tion , theils auch

in der dasigen Stadt - Schule , den

ersten Grund zu seinen 3tucliis wohl gel

leget hatte, nahm ihn dessen Schwa

ger , Herr Kl. Christoph Sonntag,

als damahliqer Pfarrer zuOppurg,

nachmals Hoch , Fürstl. Sachsen,

Zeltzlscher 5llpennten6en8 zu Schien?

singen, und nach diesem hochberühmi

ter l)c>Kur 6c prosellor I'KeolciD« pri-

MÄliuz, auch ^Ntittez zu Altdorff, zu

sich , und miormirte ihn plivÄtillime.

mit gutem 5uccels, bis er 1677. in die

Schul -Pforte gekommen, vonwaw

nen er 1 6 8 2. die i^mverlttät Leipzig de,

zogen. Diese verwechselte er her,

nach mit der ä,«<lemic Jena » und cli.

Ss » lpu.
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hmtirte hieselbst unter dem damabli.

gen ^äjun^u pkilosopdi«. l^. Johann

Paul Hebenstreiten , de 5e»/« l.lte^aü 6c

^/<>Mco, pubiice.wendete sich aber hier

auf l686. wieder nach Leipzig zurück,

und wurde allda e«6. ^nuo unter dem

vecan^t Herrn o. ^a/e»t. ^/betti X<H-

ßitter. /^. 1687. wurde er dem s2. Jäh

rigen psttnii pnmarin zuZÜgenrÜck,

Herrn Abraham Leugnern, 2chunßi-

ret, dessen Tochter, /ua^netiam ««-

^töeam . er hierauf geheyrathet, die

ihme aber im folgenden Jahr durch

emenfrühezeillgenTod entrissen worz

den. ännu ,689. erhielt er das via-

con-lt allda , verehlichte sich hierauf

zum andernmal, noch selbigen IahrS,

mit Jungfer Dorothea Rehmin ,

Herrn Christoph Rebms, Handels,

manns in Neustadt, einzigen Tochter,

mit welcher er bis hleher s i. Jahr in

vergnügter und geseegneterEhe lebet,

wie sie dann n. Kinder miteinander

erzeuget, wovon noch f., und zwar al,

le wohl versorget , am Leben. Um

ter selbigen ist der jüngste Sohn ,

Herr Kl. Johann Christoph Siem,

ler, nun schon in das i zte Jahr sein

Lubslitutu5am?2ltolat. worzu er end

lich befördert worden , inzwischen ge<

messet doch der Herr 5emur dabey die

sonderbare Gnade von GOtt, daß er

noch bis <wo semAmt Mit Predigen

,lt«n.Aivc verrichten tan ; wleer dann

weder am Gesicht, noch am Gehör,

noch auch am Gedachtnuß, einen Abi

gang leidet. /Vnn« 1 739. hat er sem

fentlich celcbliret.

z s s.)5^r^c;^^(c?ea^cin)lo^)ein

Hoheulohischer i'aüol^ubll«uz zulkt-

«nbaussen, ist von Soncheim, in de»

Würtembergerl Laud, gebürtig, dlf

sen Vatter, Großi und Aelter-Vab

ter , auch Priester gewesen sind. Er

hat seinen limäüz zuerst in OrraßbuI

obgelegen ; nachdem aber die gross

Veränderung mit dieser Stadt ^nn»

1 68 1 . vorgegangen, und derselbe deß»

wegen nicht langer allda verbleiben

wollte, ist er darauf nachAlrdorft, und

endlich nach Jena, gegangen, da er

dann überall die stattlichsten l'elK-

monia seines Wohlverhaltens von

den berühmteste» l'lasellnribuz. son,

derllchvon I). Sebastian Sckmidlen

Und l). ga^q/äi- Lebeiio , bekommen

hatte. Er wurde Anfangs Pfarrer

zu N>ildenhoiz, bald darauf^. ,«90.

zu Riedbach, in folgendem Jahren

Ettenhaussen, bey Hartenstein, allwo

er nunmehr nur allein an diese« Ort

schon über 50. Jahr das Amt eines

Evangelischen Lehrers treulich ver,

waltet hat, ohne die kurze Zeit, die

er in den beeden vorigen Orten ;'.v

gebracht. Da er aber Alters halber,

und weil die Pfarrey Elrenhausscn

verschiedene auf den Bergen gelege

ne, undzumTheil eine Stund weit

entfernte, riliglien gehabt, welche vic-

le Arbeit erforderten» so hatte er. mit

Genehmhaltung Gnadigster Herr,

schafft, schont. 1733. einen olchnirlen

Vjc,lium oder^cljunöillm an die Sc!-

te genommen ; Da aber dieser ^N!1„

1737- eine Voclltion nach Riedbach

bekommen, und er wieder^.. Jahr,

bis auf das Jahr «74». »die Amts»

Arbeit allein verrichten mußte » auft

ser daß er zu Zeiten von Ricodach

aus, so viel es möglich gewesen, lud.
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viret worden, so ist er nunmehr von

)och- Gräfflicher Herrschafft , da er

m Jahr 1743. noch am Leben, und

!4. Jahr alt scyn soll, seiner Amts,

llrbeit in Gnaden erlassen , und zur

Xuhe gesetzt worden, dagegen Herr

Veorg Tobias Geidel solches ^No-

at überkommen hat, wie Herr l)i2-

unuz wibel hierzu berichtet.

3f6.) 81I(;?^W8, ( v.^a«»-e»ti«i

Vattiüu ) Königlicher Schwedischer

I^eoiotzuz , und Erz - Bischoff des

lanzen Königreichs, pnrl« des don.

iNorii. UNd prntc, danceli2r!U5 zu Up)

al , war^. 1598. gebohren zu Sng,

io, in Ingermannland , l^iäirte zu

^psal , allwo er anfänglich l^nZic«

'lotellor gewesen, hernach T'neoiaglX

)cx^0l und pratelllll , auch Ke<^or da-

elbft worden ist , und der Nuäirenden

3ugend gute Dienste gethan hatte.

3ndl,ch wurde er zum Erz-Bischoff

^wählet , und ihm obbemeldte Eh

enüStelle anvertrauet, in welchem

llMt er 0«^ll>»e! a/iauot i» ?/äim«m

rx/^. . unterschiedliche oOutation« ,

Mb eine» l?ommentanum über die Oft

enbarung IZohannis geschrieben

Tristans einer Adelichen l^miiieenti

pressen , die sich von Lilienmarcl? ge<

chrieben , dahero von dem «0/^0 un^

!er die ^oblieg Ineologu;, p. 71. ge>

'echnet worden, v o«»-?»« c?a/i^t«!,

>« ehemahlen zu Helmstadt sein l>rZe

:eptc)l gewesen war, hat ihll hernach

n lefutat. ßermÄN. CawmmÄlum ( ut

Mtttte V er«tiltio»e genennet ; und ca.

«i»l i.ll»H«l hat ihn ^i»«m ittcom/'ara-

Äem betitelt. Vili. ^/. pip/,«^ in ?>ia-
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benls.num.i^xxvil.p.1296 Erstarb

ä. 1676. , «t. 78. . da er länger als

so. Jahr in öffentlichen Ehren- Aem,

lern gelebet hatte.

Zs7.) KI'INI'X.^obannttlHoch,

Fürst!: Sächsischer p2ltor zu Hasel,

dach, in der Ronneburgischen Inlpe-

6ti«n, des gewesenen l^Nc»ri5 zuRi«

ckersdorjf, H/attö<e< Srinyens,Sohn,

kam ^. 1552. in das Amt, und starb

den 4. Iun. ,624., nachdem er 52.

Jahr in demselben gestanden. Sob

ches fiel in die ZeitderSynerglftischen

Streitigkeiten, daher hat er 1553.

die ConlutÄtionemKllolum durch den

ZupeilntenäenienzuRonneburg.Chri,

stoph 5i»^lj«m, mit empfangen, 1 56,.

die conlelNon der Ronneburgischen

Priesterschafft mit unterschrieben ,

und zwar mit dem Lateinischen Na<

men T'inca ,- 1 570. hat er das c?«,^«,

0l>2n»<e ?b«n»^iac«m mit bekommen;

l s73> sich denen Lle<HorzIil?u8 3ccom-

mucliret , um bey seinem Dienste zu

bleiben , und 1 s??. die erstmalige

5ublcriptian der fol'Mtt/H l?o»co,-^<e Mit

vollzogen. Viö. Löbers Historie von

Ronneburg, p.4 , 9. , allwo die Evan«

gelischen pHÜores zu Haselbach alle am

geführet stehen.

358.) Z'lOI^K, (IohannAdam)

Chur -- Sächsischer ^stor zu Engels,

dorft undHnlchseld, m der Leipziger

lnheinani warzulröda, im Amte

voigroberss, den 20. wuv. ^. 1661.

gebohren, ttuclirteV.Iahrimc^xmnH.

<ic,zu Hof, und von 168 1. bis 1686.

in Leipzig, ward den 14. ^l"-. ,687.

in obgedachtes Amt beruften , und

starb den 3. äpr. 17z?. xr.7ü. öc mi-

Ss 3 "tt.
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n,N. so. , nachdem »hm 1731. sein

Sohn, K4. Johann Gottfried Srör,

lubltttuiret worden war. Beyseiner

den 16. ^nr. angestellten Leichen -Be-

gangniß hat Herr l^. Johann Chri

stian Mörlin, I^Nol8ubN>t. in Baals-

dorjf, die Leichen-Predigt; und Herr

Kl. Hriederich Fischer, l^Nar 8ubttit.

in Liebe« , wotcknirz , die Abdan-

ckungs - Rede geha lten. v>6. I«an,

der« geistl. ^in/st. in Sachsen, p. l2s.

sc 5uppl. XIV.> 751.

3V9.) Z'lKll^LZII^Z. (V.Hamuei)

ein berühmter Reformirter 1'lieolo-

tzu«, welcher zu Königsberg in Preus-

ftn den ». rcbr. z. ,648. gebohren

worden. Sein Vatter war Johann

Seriemee, aus Urrecht, ein berühMi

ter und vieler Sprachen kundiger

Kanffmann; die Mutter aber Regi

na Pensen , aus Bonden in Engel-

land gebürtig. Nachdem er in der

Rönigsbergischen Stadt - Schule,

und hernach un Ioachimischen (;>-

mnglic» zu Berlin, den Grund seines

Studirens mit gutem Ruhm geleget

hatte, begab er sich 1667. auf tue äc-

«(lemie nachFrancksurc an der Oder,

«lilputirte 1671. unter Elia Grebeni,

ezen, <le ^ita Oeim ^e»ere, «ndsetzte sich

durch seine besondere Geschicklichkeit

in solche Hochachtung , daß ihm die

pniloslipliische r»cullHt bey seinem Abi

schiede ein Empfehlungs- Schreiben

an Chur,Fürst Friederich Wilhelm

den Grossen mit gab , des Inhalts :

Es möcktenSe.Chur-Fürstl.Dnrchl.

sich diesen frommen und gelehrten

jungen Menschen empfohlen seyn las,

sen, und ihm, wenn er seine vorha,

bende Reise zurück geleget, eine rni-

lolapnische profeMon zu Franckftltt

auftragen. Seine Reise gieng von

Königsberg nach Engelland , alln»

er die l^mv«ltt<it Cambridge besuch»

te, und daselbst in das doNe«mn, x^z-

cl,lenium aufgenommen wurde. Als

er sich daselbst ein Iahrlang aufge

halten , und unter andern auch aus

dem Umgange mit den berühmtesten

Männern, Cudworchen, Spenccen

und Moro vielen Nutzen yeschöpffce

hatte, gieng er nach Oxford, wohnte

denen Ilieoloxischen vilputztionjbu,

und promotionibul bey , welche unter

«ich. /lle/lno gehalten wurden , und

hatte einen frenen Zutritt bey dem

berühmten Bischoff Johann Fell ,

dem Prof. T'beol. und nachmahligen

BifthoffvonL.incola, TbomaVarlon?»

dem berühmten Job. ^////w . und

vielen andem. Bey dieser <^niv»6

tät hatte er sich ein so guteS Andem

cken gestifftet,daß er 1703. »und ali

so etliche 30. Jahr hernach, beymIu-

bel , Jahr derselben unter die Ortor,

dischen DoKor« durch ein öffcnrl lchcs

I)>plom2 aufgenommen wurde. Nach

dem er auch Londen besehen , und sich

daselbst mtt den vortrefflichen Män-

nern,Cillorson,StiUingfiecl undCum-

derlanden , bekandt gemacht hatte,

kam er nach Frankfurt ;urücke, und

erhielt sogleich eine auffervroemllche

pliilasopbische prolelsion , die er i«

oirobr. 1674 mit einer Rede, ll«<ie^

i/erati» i» mo^a/ib«l , antrat. Als tt

dieselbe kaum ein halbes Jahr ver,

waltet hatte, wurde er proleck»!'^

<lce50l<llN2s!uz. und nahm zugleich den

Magister - Titel an. >^. » 67?. ward

er zum l'zttore l»rim2no an d« Refor,

mlc,
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litten Kirche zu 8t.i^ico^i. und zu-

leich zum ausserordentlichen proles

>l« 1/neol. beruffen. ^1687. ward

r schon zum ordentlichen Professor«

Keul. vorgeschlagen, hatte auch bei

eits die Chur-Fürstl. Genehmhall

ung dazu erhalten ; weil aber o.

?oh. Christ. Beckmann meynte , es

,eschehe ihm zu nahe, wenn dieser ihm

»orgezogen würde, so hielte n»-ime/ii,l

elbst beyHofan, daß diese Profession

) Vectmannen aufgetragen werden

nochte ; durch welche kluge und be-

cheidene Aufführung er sich Hey Hof

» sehr gute Meynung setzte, und die

Lelsicherung erhielte, daß er bey eü

»er künfftigen Erledigung, ohne fer-

»ereErnennung, die ordentlichel'neo.

«zische Profession haben solle. Die-

es geschähe auch^. 1696. , da er sein

Amt mit einer Rede, 6e «»we»-/<e ^ec>.

^i</«»,ma rationaiitate, antrat, Und

n eben demselben Iahrevoiror 'rdeo

o3>< ward. Er ließ sich eiffrig an.

gelegen seyn, die beyden Protestant

üschenReligionen miteinander zu ver,

liniqen , wovon seine Schafften und

leführte Streitigkeiten ein sattsa,

"es Zeugniß abstatten. Dahin ge-

)ören vornemlich seine /l»ima^ver/io.

'« V Inlett»-.« in c'onll'averfia! cum /j»-.

»l»ia»il Fpanbemian« ,' Entwurfs der

kinigkeic der Evangelisch i Lucheri-

chenundReformirten ; con/ei,/«« 5e»

iaminen/Zl ,- /»aui/ttio i» l7o»trove»'/a5

-u^erHssosum V /le/ormal0s«m ,- ?>ai?.

«li« ,' cHan/o/o^ia ^acra ,- 5)/lema c?s«.

" 0wi»<e . ölc. Die keKor . Würde

>at er s. mal verwaltet, und dabey

>". 5tuckosoz eingeschrteben. Er
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hat eme von Lieh zur Ehe gehabt »

und mit derselben 43. Jahr im Ehe,

stände gelebet. Von denen 2. S0H5

nen, die er mit ihr gezeuget, ist der

Aelteste, ^c>/>/,»n« Samuel Nrime/l«5 ,

Pros, »ist sl lloq. UNd 8emor der pni»

losopnischen p,cultclt zuRömgoderg ;

der züngere aber, Ni/«, ^a,nc«5 5/rime-

/lttl , Opitain einer doms)3ßnie Dra-

goner bey dem Regiment des Gra-

fen von Sachsen worden. Erstarb

den 28.)an. 1730. an hefftigen Stein,

Schmerzen , nachdem erHin Alter

auf 82., die ^«äemische Würde auf

ss., und die Kirchen » Dienste aus

so. Jahre gebracht hatte. Viä. V7eue

Zeitungen von gel. Sachen,/^. 1731.

p.637'lc;. ^.1731. den 2s. Jan. hat

0. Paul Ernst )adlonsry , 'lneol.

Prof. , eine Gedachtnuß - Rede von

ihm gehalten, worinnen er desselben

Lebens - Lauff, und vornemlich des

sen Bemühung, eine KirchlicheVen

eilligung unter den Protestanten zu

stifften, erzehlet. Man hat diese Re

de, mit einem Verzeichniß der 5trime.

tonischen Schrifften , dem proßram.

MÄte der Universität, und denen Lei,

chen> Gedichten, zusammendrucken

lassen. Eben derselbe hat auch des

sen ^ta/ionel in /^latan'«» /^. ^rticu»

ioi <?a^t,»icol. nach seinem Tode, vor

welchem er blind worden seyn soll ,

heraus gegeben. Vis. Fortgesetzte

Sammlung von A. und N. ?/,eoloA

Sachen, ^. 1731. p. ls7. 808.

36o.) 5-rK0»ü^c»,(^.Dohann

Georg ) ward änno 1681. päNorlN

Vurctardswalde, und 1 697. zu Rein,

hardogrimma, in der Virnischen in»

speKion, an welchem letztern Ort er

173«.
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l?Z2. den li. Iul. «t. 8o. sl mimtt.

f l. gestorben lst. Mit seiner Ehe,

genoßm, einer gebohrnenManiyiin,

hat ereinen Sohn, V. JohannDavid

Snohbachen, vorjetzo l^Norem und

8uperinlenclenlcn jU Oschay , dahin

er I?37. von gleichem Amte aus

Gommcrn versetzet worden ; inqlei-

chen s. Töchter, die alle an Prediger

verhcyrathet, gezeuget, und von de-

nenselben 48. Enckel, deren eine Tock-

ter ebenfalls einen Prediger zur Ehe

bat, und 2. Ur- Enckel gesehen. viel.

Iccanders geistl. ^»//^. in Sachsen,

p.l>6.öc 5upp1.XI.p. 505. Fortgesetzte

Samml. von A. und N. Tieoi. Sa

chen, ^.1730.9. 1220. Sein5ucces-

lnr zu Reinhardsgrimma ist Herr

(Christian Berger, gleichwie es zu

Vurckardswalde^. Joseph Gottlob

^amVittl wurde, welcher 1737. gestern

den. In denen Fortgesetzten Samm

lungen, ^. 1733. , wird p. 829. eine

Schrifft recenliret , welche dieses ^u-

dl!«, Eydam.Herr Joh. Friedr. Zieg

ler, ?i,itor in Voigtsdorff, unter dem

Titel publiciret : Das geseegne« Al»

ter, nach seinem Wesen, Ursachen,

Vorcheilen, Pflichten, :c. bey dem

Grabe Herrn l^l Johann Georg

Strohdachs, darinnen wohl mehre<

re Nachrichten mögen enthalten seyn,

die ich aber nicht habe zu Gesichte bei

kommen können. Am Endeseyauch

seines seel.Vatters, Herrn ^. Frie,

derich Zieglers , I^tton« in Seyda ,

Lebens - Beschreibung beygefüget,

der ä. ,720. ?e. 63. verstorben , und

der Seelen Vergnügung im Grünen

eäiret hat. Eben dieser Herr l>»Nor

Ziegler hat auch hernach seiner in dem

HERRN seelig i verstorbenen Fnll

Schwieger-Mutter einEhren-Am

dencken, in Verfassung ihrer Lebens,

Beschreibung , gestlfftet , und unter

dem Titel : Das traurige bochim,

oder , bittere Nlage und Thränen ,

in den Druck gegeben, darinnen er zw

förderst dem emigen Herrn Sohn,

0. Johann David Strohdach , zu

seiner damahligen Amts - Verändo

rung Ll'tulirte ; als derselbe von der

5up«intenclur Gommern zu der aw

sehnlichen rpKoiie Oschay war w

ruffen worden , und eben damahls

seinen Aufzug halten wollte, als die

Frau Mutter cl. 14. ^u?. ä. 173?. ste^

lig verstorben. Es war dieselbe

Frau Maria Magdalena Stroh!«,

chin , eine Tochter Herrn Johann

^amlii , Anfangs seit /^. 1657. in die

24.IahrzuRammcnau, inderObep

Lausitz, und hernach 21. Jahr bey dm

Schloß wesenstein , gewesenen n»M

verdienten pHNoris ; dero Frau M<

ter war, FrauiLlisaberh, eine3och>

ter Herrn Kl. DavidSchürzen, gem»

jenen l>Iltanz zu Friedrichswalda und

Dieteröbach, dessen geseegnetes G«

schlecht etwa 6n. Jahr nach seine»

Tod auf 240. Nachkomme« , durch

GOttes Seegen .erwachsen war, wie

Herr Gümer in der Scküyischen

Sramm , lafel vorgeftellet hat , »M

ches die Kinder-Feinde derPriesttt

billig bewundern müssen, welchem»

leiden wollen , daß man Hey solclM

Ehren -Gedächtniß der Priester des

HErrn anführet, wie vieldietlbeil

Kinder gezeuget, Enckelund Ur-El"

ckel erlebet haben , und meynen.dci»

es denen ä<lverKrü5 zum AergelB
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leschehe; dafür aber die Güte GOt-

es billig gelobet und gepreiset sey.

Wie dann diese geseegnete Mutter

>ey ihrem seeligenEnde ebenfalls 64.

Nachkömmlinge erlebet hatte, indem

ie ii. Kinder zur Welt gebohren ,

>on welchen sie so. Kinds , Kinder,

wd 3. Kinds -Kindes -Kinder von

)tt Güte GOttes beschehrt beton»,

nm. Bey ihrem Tod waren 6. Kin-

>er noch am Leben, und alle wohlver-

orget, der obige einige Sohn, Herr

)oh. David Strohdach , der Heil.

Lchrifft vci<Ic>s . und dermahliger 5u-

«nmenli zu Oschatz , vereheliget mit

5rau Iheodora Magdalena, Herrn

). Johann Dornfelds, Hochverdien

en 5uperint. zu Leipzig , ältesten Tochi

'er. Die 5. Töchter sind folgender

nassen verheyrachet gewesen : 1. )

zrau Johanna Magdalena , an

Herrn Christian Gotthelff Nrey:

chmar, pHttorem in Liebenau ; 2.)

zrauJohanna Elisabeth, an Herrn

^l. Gottlob rvillisch, ?ztt. in Ober-

chöna und Wegefarth ; 3. ) Frau

Johanna Dorothea , an Herrn K<

Heinrich Friederich Albani, Pfarrer

nZscheplin , die aber 2. Jahr vor ih-

er Mutter Tod in einer harten Ge-

>urts - Stunde seelig verstorben ;

^ ) Frau Johanna Maria , a» Herrn

)ohann Friederich Zieglern , pgstc».

«m inVoigtsdorff, obgedachten ^u-

^nrem der angeführten Denckmah-

e ; und s. ) Frau Johanna Sophia,

m Herrn l^ Christian Vergern,

Pfarrern in Reinhards - Grimma,

ie aber damahls schon eine verlasse-

»e Wittib gewesen war , welche der

xtreue GItt Msammt mit ihren
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lieben Kindern und Kinds -Kindern

im Seegen erhalten wolle !

36i.)87'l(0Nl..(^.?bi/^«!)war

?H<!or unddHNQnicuz zu 5t Thomas tn

Srraßburg, daselbstgebohren den 2.

rebl.^.1653. DeffenVatter war glei

ches Namens , Burger und Metzger

allda ; die Mutter Dorothea , eine

gebohrne Acterin. Im 6ten Jahr

seines Alters wurde er in dasiges

6yml«llum geschicket, und ä. 1668.

»6 l.eKic>ne8 public»! promoviret, dar

auf er anfänglich seine 5wöi2 pliiiasc,.

pkic» eiffrig getrieben , und nachdem

er ä. 1670. unter dem pr-liäic, o.^/ob.

?H«Li > 6e ?<,le»li« <,/>e<iie»tiaii,tlilpuliret

hatte, ist er daselbst^ 33, Ner worden:

worauf er sein 5m(!ium l'ncolciziculn

unterdenendamahls berühmten Her

ren ploicssaribuz, v. 5<ba/?, Lcömicko,

v.^/aaco ^«/io , 0. Saitb. Lebe/io , eins

Zeltlang abgewartet, und sich hierauf

nach Leipzig begeben , allda er unter

denen Herren plufellc>libu8 selbiger

Universität,!), /la^po/t. l). ^li>e»-li, v.

o/e^no und D.Carpzoven, solches flüs

sig fortgesetzet, auch eine Dilputgtion

überl'nil. ll,L...-n. geschrieben, und

unter dem Plx5l<jlc> Herrn v. Rap-

polts cielencliret hatte. Nach diesem

wandte er sich in i'2mam zurück, und

<lisputirte nochmahl, unter Herrn l).

IsaacFausten,überidor X,l2. In

eben demselben Jahr 167 s. wurde er,

im 2 3sten seines Alters, in das dasige

5emingrium ^cclelialticum aufgenom

men , und als Pfarrer zu Oberhaußs

bergen vaciret. ^nno 168c ist er,

durch ordentliche Aufstellung, Pfar

rer zupreüschwickersheim erwählet,

und z. 1631. als visconuz zu5t.°lnc,.

Tt m«
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m« in Straßburg, ^. 1706. aber als

r»Nol daselbst beruffen und conürmi-

ret worden , dabey er auch zugleich

canonici bey dem dc>IIe8>3t . Stifft

worden ist, in welcher 5t,lion derselbe

^. l?32. schon in dem ?3stenIahr sei,

«es Alters , und s?sten Jahr seines

Xinlüeril. annoch im Seegen gelebet ,

und sein Heil. Amt mit Predigen und

andern runHionen verrichtet, dabey

aber das Glück gehabt, daß sein ge-

liebter Tochtermann, Herr Johann

Daniel Hmh, schon seither 1710., und

also in das 22. Jahr, neben ihm, bey

dieser Christlichen Gemeine zu 3t.

?lic>mX, als Diaconuz an dem Wort

GOttes, in dem Weinberg des

HErrn gearbeitet hatte, wie mir die,

ft Nachrichten , ingleichen was son,

ften von Straßburgischen Jubel,

Priestern hierinnen gemeldet wird,

von einem guten Freund, HerrnD^

vid Gotwerrrau Vörnern, I^eäic. l.ic.

durch überschickte Commum«« aus

Straßburg hierzu ist beygetragen

worden.

362.) ST'KUVL. (ki.H'mo',) war

XsliniNelü UNd Capimli kxemti 52ni^.

5im. sc .?u6« , in der Kayserlichen

Frcyen Reichs ? Stadt Goßlar 5e-

nior. und der einige, ohngefähr unter

107. Predigern, die seit derkelormH-

tinn den Goßlarischen Gemeinden

vorgestanden, welcher sein Leben nach

so. jahriger Amts , Verrichtung da,

selbst beschlossen , wie Herr Georg

Wilhelm Irmnph , Diaconu; und

Prediger der Berg) Leute, auchCun

slNoll^jz zu Goßlar, bezeuget. Des,

sen Herr Vatter hieß auch also, und

war anfänglich c^nu« an der Schm

le, hernach von z. , 578. viaconl» «2

der Jacobs 5 Kirche, undvon^-iss:-

bis 1 6 1 6. l'»ttc>i solcher Kirche in Goß,

lar ; die Mutter aber, Frau Ann«

Meiers, gewesen. Seine liebe EI,

tern waren nun nicht nur durch seine

leibliche Geburt und geistliche Wie.

dergeburt erfreuet, sondern auch über

seinen gute» Wachs:hum an Aller

und Weisheit in derErkänntniß ftu

nes ewigen Heils, wie auch in «un«.

nioribuz Hey der Schule zu Goßlar »

von bannen er nach Iuedlinburg ,

Magdeburg und Hall, in dieberühnu

ten^ymnal,» geschickt wurde, daraus

er,nach gelegtengutenGrund^. 1610.

nach Helmstädt gezogen » und die txv

mahllgen plotellor«, c'aÜH-ti/m , »o<rti.

«m. /^ai-tlNl, und andere,mit desto mel>

rern Nutzen hören tonnte , woranf

er auch die dolleßia ^«<li« und^unck-

c» zu besuchen angefangen , und es

darinnen so weit gebracht, daß er bco

seinem nachmahligen Schul , Amt

auch würcklichzu aävociren sich unter,

standen , welches n«,,^-, »hm so we>

nig übel gedeutet worden , als etwa

dem Herrn 0. vor/cbea übel ausgc>

leget wurde , der es in der )ur>^,ru.

6en2 soweit gebracht, daß er öffters

die Vo6to«nao5 in )ure mit Oppum-

ren ziemlich exerciren konnte , wse

Herr v. Fecht in dessen Letch , Pre,

digt gedencket ; doch waren die El,

tern des Herrn Struven nicht damtt

zufrieden, welche ihn davon ab, und

vielmehr anhielten,das3tuäiuml'neo-

lozicum desto eiffriger fortzusetzen ;

worauf er im sten Jahr seiner 3«.

öemischen 5tuclien dieX«8iltel.WÜr,

de ä. 161 s. erlsngte , und bey heran,

n»
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«hender Schwachheit seines Herrn

8atters wieder nach Haus gezogen,

n welchem Jahr er annoch als l>iT-

eptor i'enix ClHlNz bey der damahls

oohl bestellten Lateinischen Schule

ociret wurde. Er folgte darinnen

>em Rath des seeligen l). t.«^efi. wel-

her davor gehalten, daß diejenigen ,

oelche die Heerde Christi mit gutem

Nutzen und Erbauung weiden woll

en, wohl thun , wann sie vorhero

!>e Lämmer Christi eine Zeitlang in

dchulen geweidet haben, und wann

olches mit rechter Geschicklichkeit ge-

chlehet , so wlrd denen Lehrern und

Predigern ihre saure Arbeit dadurch

wch erleichtert. Man würde auch

»leran kemen Abgang finden , wann

«an solche Schul - Bediente wegen

hrer schweren Arbeit in bessern Eh-

en hielte, und sie hernach bey Zeiten

ms solchem Schul , Staub wieder er

rettete, und desto besser promovirte,

lls leider nicht zu geschehen pfleget.

Wiewohl Herr kj.Seruve so lang im

3chuIl Autt nicht verblieben, sondern

vieder auf Umverlitäten gehen woll-

«iwelchesaber bald verhindert wur-

>e » indem seine lieben Eltern kurz

lacheinander verstorben , und noch

-inige unerzogene Kinder hlnterlas-

en , derer er sich annehmen mußte,

solches gab ihm Anlaß, sich auch mit

ülttEhe-ConKiltin zn versehen, wie

^stchdann^. 1617. denis./wz. mit

5rau dorochea Lappin, Herrn <^il.

>ebrand Lappens , Vogts zu Oster-

^>eg, Tochter, und Herrn Christian

"pen, p2tlitiiinGoß!ar, Hinterlasse

len Wittib , glücklich verheyrathet,

n« welcher er in 4t. jähriger ^er-

8ttu ??i

gnügter Ehe 8. Töchter erzeuget, von

derer Versorgung hernach bey dem

Schluß dieser Lebens- Geschichte ein

Mehrers folgen wird. Nachdem

aber Herr Kl. Snuve bey seinem

Schul -Dienst angefangen , sich auf

dem Land auch in dem Predigen zu

üben . und fürtreffliche Gaben hierin,

nen an sich zeigete, hatte die damah-

ligeFrau voniOuiyau, zu Wigelage,

Kundschafft hiervon erhalten , und

ihn zu dem v^men Pfarr - Dienst

HaUerlpring oder Spnnge , einem

Stadtleln im Fü.stenthum Calen-

berg , als i^tran,, beruffen, worauf

er ä. i62l. vom. l. s,. i'rmit. iu Helm-

städt die Prob -Predigt abgeleget,

exIminiret, oräiniret, und mit einem

guten 1'eMmonic, an das Hoch-Fürst

liche CosMorium zu Wolffenbüttel

ist abgefertiget worden, allwoeraber-

mahl auf dem Schloß geprediget,

und daraufzu Springe ordentlich ist

intlaclucirtt worden. Bey diesem

Pfarr - Amt mußte er in denen 30.

lahrigen Kriegs -Laufften vieles Un

gemach, sowohl von denen Feinden,

als von der Pest, ausstehen, durch

öffters Ausplündern ist er um all das

Seinige gekommen , daß er mit den

Scinigen manchmal)! grosse Roth lei

den mußte. Emsmahl war er aus

gereiste , Korn oder Brod für die

Seinigen einzukauffcn, die Frau aber

hatte indessen einen Topff mit Brey

zum Feuer gesetzet , da sind unverse

hens Soldaten in das Haus gefallen,

und haben Brod begehret, und weil

kein Bissen Brod im Haus gewesen,

haben sie aus Bosheit auch den Ha

fen mit Brey zerschlagen, welches sie

3 t 2 her
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hernach, bey Ankunfft des Hausi

Walters, mit hungerigen Magen und

weinenden Augen demselben ge klaget

hatte. Wie aber Herr Srruve in

Unglück einen Muth zu fassen , und

seinem GOtt zu vertrauen wußte ,

also ist er auch von demselben nicht

verlassen worden: Dann als ä. 1626.

zn Goßlar an der Pest bey zooO.Men.

schen, und unter denselben vonZPre-

digern auch 3. verstorben , nemllch

Xt.e/w^»«5, pgft.zu Zt.i'liomx, und

HrcKi.Uiaconuz zum Marckt, Chri,

stian Sckw.'.nenderg, vigcnnug znm

Franckenberge , und Iobann Veyer,

O<3ccinu5 zu 5t. Jacob , so ist ä. 1 627.

Herr >.l. Srruve von einem Hoch'Ed^

len Ralh an Herrn Vl. 7.7»l Stelle be,

ruffen worden, darauferllom.Ocuii

zweyProb- Predigten abgeleget, und

NM Sonntag I^Imarum zu Springe

seine v»iet Predigt, mit grosser Be-

taurung seiner Zuhörer , gehalten

hat, nndist hernach, nicht ohne gros

se Gefahr wegen der Kriegs -Unru-

he , wieder nach Goßlar aufgezogen ,

auch am Sonntag ()u»lim<,äoLemtl

von Herrn Kl. Georg Rhesen , da,

Mahllgen Klimsterii dozlarienllz I'ri-

lnZric, und^Nore zu 5t. Jacob, als

^icki-viacanux in derMarckt^Kir-

che Mtwcluciret worden. Allhier hat,

te er demKayserlichen rxemr-Stirtt

5^t. 5im. öc >6« einen grossen Dienst

erwiesen, da solches, nach dem ^nn»

1629. pu^licirten Kayserlichen Keiri-

tut,on8 - KckH, ^.,630. von denen Je-

suiten ist occupiret , und die Einkünff

ten an sie gezogen worden , die aber

bey Ankunfft derSchweden,z. 1632.

wieder gewichen waren, hatte er am

ersten mit Nonnen und Zeugen d»e

l>ul!e!7ion von solcher Stiffts- Kirche

wieder-, r>prci,enclirct, und die schläft

sei bellen vorigen Herren Onomcis

überantwortet , als haben dieselben

zurDanckbarkett ihn zu einem Kiew»

bro ihres Culießil angenommen, wel

cher alsdann nicht allein die Nor«

d^nonieÄz fleißig gehalten , sondern

auch viele Stiffts , Sachen in gute

Ordnung gebracht, wobey er ä. 1670.

5enior desselbenStiffts worden tft.(')

^. 1641.5 den ic. ^uß. ist dem Herrn

Struven das l^sso«t in derMarctd-

Kirche , an statt des verstorbenen Kl.

^»lon» Weißen , aufgetragen wor,

den ; weil aber die reöimz publlci in

selbigen Kriegs - Zeiten sehr schlecht

gewesen , so hat er sein voriges Amt

zugleich erhalten , und das neue Amt,

ohne weitere Besoldung, mit versc

hen,

(') 3»l wünsche» war« es, daß solch« geistli

che plikenäen lauter solchen Personen zum

Unterhall dienen miißte» , welche ihre Wis-

senschafflen und Fleiß der Kirche GOltcs

und dcm gemeinen Wesen zum Besten <m<

wenden , und nicht denenienigen schon in de«

Jugend zugeschrieben wurden , die noch lei,

n« Fähigkeit darzu besitzen , oder durch

Faulheit und ein liederliches leben dieselben

nur mißbrauchen, sie aber selbst eben hier,

durch untüchtig gemachet werden, bey er,

folgender Fähigkeit GOTT und seiner Kn,

che einigen Nutzen zu schaffen , wann sie

das erlangte Pfund ihrer Gelehrsamkeit

oder Geschicklichkeit , aus liebe zur dum.

moclilt, vergraben, und, zu schwerer Der,

anlwortung vor GOTT, bloß mit ihr«

5uttcnt2linn zufrieden seyn, so ist freylich

der Kirche GOltes mit solchen c«nc>lücn

wenig gedienet.
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»en , bis auf das Jahr 1650. , doch

nußte in derMarckt-Pfarr von an-

»ern Predigern ihm zu Zeiten einige

!ubiev2til)n geschehen , also daß er den

3ttu
355

führet ; es schickte aber der Rath des

wegen tu dem bösen na^e/?a»o , daß

er amSonntagum 9. Uhr wieder loß

^ ^ «. ^ .gekommen. Eben dergleichen hatte

wch an denen Sonn- undFest-Ta- er auch bewiesen in seinen sogcncmn-

!ei, öffters 3. Predigten Vor - und

Nachmittag abzulegenhatte ; ohne

»iejenigen , die m der Wochen gefäl-

ig gewesen,

z. i6sO. wurde ihm das5emo«t

>der Prim3rl2t des ganzen Klimtteril

>on einem Hoch- Edlen Ratl) aufge-

ragen , dabey er viele herrliche Lxa-

NINH d»n6icl3tc)7U!n X^ilMeril gehal?

en, und seine fürtrefflichen Wissen-

chafften in der l^iiosopliiÄ, ikeolo.

!>3 und UiNnliÄ ^ccleligNica gewiesen,

>a er auch in seinem hohen Alter zu

»enennen wußte , was vorconcüig in

edem8ecuw gehalten, und was vor

ssetzereyen darinnen entstanden feyn.

^r hatte , auf Begehren der Obrig-

!eit , die ^. 1 531. von /^m^o^n ge

tollte Goßlarische Nirchen - Ort,,

»ung erneuert und verbessert , die

»der doch nicht ist pudliciret worden ;

»uch bey dem^ranc». daraus dieKW

hen - und Schul - Diener besoldet

vorden , vieles in bessere Richtigkeit

lebracht. Seine Herzhaffcigkeit hat-

e er unter andern darinnen dezeiget,

>a der Schwedische CummWlius in

8oßlar, tta^e/<a»«l, ^.1633. denen

Predigern ein VlanöÄt zugeschicket,

olches auf den Canzeln zu verlesen,

"ß alle Stiffts - Gefälle denen

schwedischen Gevollmä'chtigtcn soll

en entrichtet werden , hat er es ge-

roft abgeschlagen , wurde aber dar-

>uf durch 8. Schwedische Soldaten

Wf das Corps lle l^Älöe in ^rielt gel

ten Herren - predigten, da allezeit um

das Neue Jahr die Raths - Opffe-

rung oder Anstheilung der Stadt -

Aemter vorgehet, und an einem Tag

die Pflichten der Obrigkeit, an den»

andern die Pflichten der Unterthanen

mußten von dem Marckt - Pfarrer

eingeschclrffet werden, davon einige,

nebst3. Leichen - Predigten , im Druck

vorhanden sind. Sonst ist von sei

ner eigenen Arbeit zwar nichts zum

Borschein gekommen, doch sind durch

dessen Kecenlian unterschiedliche ande,

re Schrifften ausgeleget , und durch

seinen Tochtermann, Andreas Dun,

cker, Buchdruckern in Brannschweig,

verfertiget worden , als des o. c?a-

il'H'ti ^ilame T^eoio^ ,» des c7cl/äubo»i

^i/la^l hatte er in bessere Ordnung

gebracht; Michael Sachsen Rayser-

c^wmc Haler vermehret» tc. und da

mit der gelehrten Welt genutzet.

Dabey ist er auch von Jugend auf

mit unterschiedlichen Kranckheiten ,

insonderheit mit dem Fieber, öffters

beladen gewesen , und als erä.lüss.

Hey einer vornehmen Hochzeit die

Dancksagungs -Rede halten sollte,

wurde er von einem hefftigen Schlag

gerühret, daß man ihn halbtootvon

der Hochzeit weg tragen mußte , dar,

auf er in einem Jahr die Canzel nicht

mehr bctretten konnte. Er war zwar

wiederum so weit genesen , daß er sein

Heil. Amt verrichten konnte, dabey

aber an einem Stecken gehen mußte;

T t 3 doch
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doch ließ er von ^. 1 6 58. die Wochen

Predigten durch 5udü>mto8 verrich^

ten , lmd da d<e Sprach immer schwe<

rer fallen wollte, mußte er ä. 1663.

auch die Sonn- und Fest - Tags -Pre

digten , sammt der Schul -lnspektion,

aufgeben , verrichtete ledoch nach sol

cher Feit noch unterschiedliche Kxzmi.

N2 danciicl^lnrum ^liniNerii , Und ihre

OrciinH.iunez , bis er ä- l6?c). Nvch-

mahl von GOtt mit einem gefährli

chen Fieber, und andern Lelbcs< Be

schwerungen , heimgesuchet wurde ,

dasj er nunmehroum nichts , als eine

seellgc Auflosung . zu GOtt geseuss

zet hatte, welche jedoch erst den 18.

.lun. ^. 1673. erfolget ist, im 83sten

Jahr seines mühsamen Lebens , und

festen Jahr seiner öffentlichen Be

dienungen , davon er 52. Jahr im H.

Predigt - Amt zugebracht hatte.

Von seinen 8. Töchtern sind ä. 1626.

zwey an der Pest, und eine ^. 1635

verstorben. Eine von den s. übri

gen , M.,ria , war an obgedachten

Buchdrucker Duncker verheyratyct ;

die Andere , Carharina, an Herrn

Johmn Alburg , vizconum bey der

Marckt - Kirche in Goßlar , der also

des Herrn Snuven duKeßz und Ey-

dam gewesen; Die Dritte, AnnaDo-

roehea, war an Herrn Christoph Fi,

schedeck; die Vierdte , Lmerenna ,

an Herrn valennn Meyern, und die

Fünffte, Hedwig, anHermHenninn

Holzmann vereheliget , und wohl

versorget gewesen , von welchen der

alte Ehren -Gleiß 2y.Enckel undio.

Ur-Enckel, durch GOttes Seeaen,

erlebet hatte, wodurch er, ob er schon

keinen Sohn hatte, dennoch ein Groß-

Vatter vieler Priester worden nm.

Dann obgedachten Herrn vi«»»

AlbmgsTochter, Jungfer Anna .la.

eharlna Alburgs, ward an Herrn U

Conrad Crumphen verheyrathet ,

welche Crumphische ramilie bisher«

schon 7. Prediger der Goßlanschu

Gemeinde, und 2. dem benachbarte!!

Hildesheimischcn Lande gegeben, iw

dem Herr Johannes Cru»nph erstlich

V>2cunu5 , hernach l'^Nor zu 5t. 8«.

pngn, UNd des ^inisterii donleniol all

da, von ^. 1633. der Stamm-Vatl

ter dieses gescegneten Priester- Ge

schlechts gewesen ; von welchem de»

schon gedachte Eydam des Herrn>

Iiilxi Sernoen, 1^. Conrad Crumph,

erstlich vjgconu« , hernach ^aNol zu

5t. 5tepnan , und endlich KliniNeni 5«.

niar , als Sohn abgestammet ; und

von diesem wieder ein Sohn, He«

Johann Conrad Cru»npd , anftna/

llch Diacnnu« , hernach p^ttor zu 5i.

),cob , UNd KliniNelii donsenior, daß

also von ä. 1633 den 26. April, bis

ä. 1724. den 3. Nov. dieselben ?r.

Jahr , in non !Nt«lupt2 scrie , den

Goßlarischen Kirchen gedicnet haben.

Nebst diesem haben noch 3. andne

Priester aus diesem Trumphischen

Geschlecht, von der Seiten-l^in«, de

nen dasigen Kirchen in solcher Zeit gel

dienet , nemlich Herr X<. Heinrich

Wilhelm Crumph , war auch ein

Sohn des Stamm - Vatters^«^.

»«, DlÄcanu« zu5t. 5tepN2N, uud stilles

Bruders , ^.Conrads, Collen -. Fett

ner Herr Adolph Heinrich Irumph,

ein Sohn des ^l.l7o»saH. erstlichvil-

conuz zu 5t. )»col> , und seines Allli

ders , JohannComads , colle^, h<"
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ach pgNur zu 5t. l'nomZe. und ^rcni-

>!2conu5 zum Marckt : Ingleichen

)err Heinrich Wilhelm Crumph ,

och ein Sohn des Kl. 5o»»-aH , war

ll,conu5 zun» Francken, Berge.

Nachdem nun ä. 1724. die Goßla-

ischen Kirchen - Bedienungen aus

dieser wohl , verdienten ramüie auf

ithöret, yat >^. ,729. ein Delcenclenl

>us derselben, Herr Georg Wilhelm

Irumph, ein Sohn des obgedachten

lohann Conrads , und des seeligen

öerrnlubil«!, v<. Struven, Ur-En

tel, durch Göttliche Vorsorge » die

^ontinuarion wiederum angefangen ,

»er, als Di3conuz der Gemeinde 55t.

'etli und Pauli zum Franckcn - Berge,

lediger der Berg , Leute bey dcr

^icolgj. Kirche, UNd donslNollIliz in

»ieser Kayserlichen Freyen Reichs -

3tadt Goßlar , ^. ,732. die Nach-

icht von der Lebens -Geschichte des

eeligen Herrn )ubiixi Seruoen hier?

u communiciret hat , welchen der

Ochste GOtt der Christlichen Ge

ne inde allda noch ferner zumSeegen

volle lassen gesetzt seyn !

363.) 5^'l0«,I^5 . s Kl. lÄenti»«! )

doch -Fürst!. Scichsischer l>aNol zu

^ömhild, war daselbst gebohren den

l.r«bl.^. 1633 SeinVatter, Ho-

>ann Schuster , war ein ehrlicher

Lurgerund Eisen-Krämer, der 1640.

»erstorben ; die Mutter , Nuninun,

>a» gebohrne weißdeüin, deren schon

»diesem Iub. Pr. Lex. p. u. p. 200.

'eydem lubilxo Tobii, Schustern, der

in leiblicher Bruder dieses n,lentmi

lewesen ist , gedacht worden. Er

requentirte in dasiger Stadt - Schu-

e , unter dem Ketto« , Balthasar

8u N5

wölfiing, und ward 1647. nebst sei

nem Bruder , Daniel Schuster , (der

zuerst Pfarrer zu Sundheim im

Grabseld, und sodann 1669. zn Sch

lingen, im Fürstenthum Henneberg,

worden, 1690. gestorben , und em

Vatter des gelehrten Staats -Klmi-

tters, ?oö/ä: 5l,toni, Edlen von Carl,

stein , Kayserl. würcklichen Reichs,

Hof-Rath, Hoch-Fürstl. Sachsen-

Hildburghaußlschen Canzlers , Ge-

heimden < Raths - p^siäentens , und

Amts - Hauptmanns zu Sonnenfeld,

gewesen, ) ans das Qvmnalmm nach

Ockleufingen geschickt. Wiewohl

nun damahls diese beyden Brüder,

wegen schwerer Kriegs - Laufften ,

darinnen der Vatter elendiglich ums

Leben gekommen, wie l.c. zu ersehen,

sich sehr kümmerlich behelffen muß,

ten, und von der Mutter offt ermah

net worden, die Schreibe«», oder

sonst eine ehrliche Profession , zu er,

lernen, so hat sie dennoch dieses von

derLust zum Studieren nicht abschrö,

cken können. Nachdem unser Schu,

ster, oder wie er sich nachmahls nen-

nete , Futon«, zwey Jahr das Se»5/i>

cilml panii, oder die Almen,Suppe,

aus der Dl'Uherrischen Stifsiung ge,

nossen, erweckte GOtt einen Christ,

lichen Burger und Handelsmann »

Georg Cromn, der ihn zu seiner Kin,

der Informators annahm, und in die

4 Jahre freyen Tisch gab. ^.1653.

vnlecllcirte er und sein Bruder unter

dem KeKore i)H». l.encem, und begab

sich nach Jena, da er aber keine Mit,

tel zum Studiren vor sich fand, bis

seiner Mutter Bruder, Iosuaweiß-

heir, ein Raths-Herr zu Nönigober«

iu



3)6 3u8u

in Preussen, durch ein Schreiben ihm

einen Tyeil seinerRombildischenErb-

schafft diesem reichen lassen, da hörete

er /^/«/Ie«m, t?^em»itll<»» und (/es/ia»-</«m,

»md gieng von dar nach Leipzig.

Weil es chm aber daselbst gar zu

knapp gieng , schaffte chn sein alter

Schlellsmger Nulp«, Croue, auf ei

gene Kosten , über Francksme nach

Grr.lßI)Ulc; , da er mens. ^pr. i6s s.

angelanget , und die beyden nimi^ol ,

^a^nh.il/e^m UNd andere l'neoloeoz

fteißiggehöl-et. Allhier lenckte GOtt

des damahligen Munz-Mclsters,c^

Fm»>< Herrm>»ms, Herz, daß er ihm,

als einem armen, doch frommen und

fleißigen, 8tuckolo. nicht nur freyen

Tisth gab, sondern auch freywillig die

Mittel zur Promotion in l^3Zistrum

herschoß, worauf er zweymal <!<lpu.

tirte , und nach solchen Zpecimimoul

publicir nicht NUk licentiam doUeßi,

zu halten bekam, welches sonst auf

dieser ^nivellität, ausser denen proles.

st)llbu3()l6!n«iiz. selten jemand pflegt

erlaubet zu werden, sondern auch sich

mit denen Jesuiten zu Molzheim, 2.

Meilen von Srraßourn, wo sie eine

Universität hatten, betandt machte,

tinmahl 1657. Hey einer Promotion«

Vociolzli jUM OpponiltN invitiret

wurde, und nachgeendigtcrvilpu«.

tion von gedachten Jesuiten ein bey

ihnen gewöhnliches sogenanntes Ke>

tcrint unter dem gesammten Univen

sitätS-Innsiegel, iub äatoMHlzheim

den »4. Iun.i 6 s7, erhielte. Esfügl

te sich darauf, daß als ä. 1653. der

Evangelische ^^ittrat zu preßbm-n

an die Srraßburgische Universität

geschrieben , und einen Prediger bei

gehet , unser H«ec>n«5 . nebst 3. andern

5tucliusi8. zur Probe mit aufgeftM

und well die Kl^ora auf ihn sielen ,

von I). Dannhauern in dem Münstei

zu^Zrraßvurg oräiniret , und mit tt

nem stattlichen lettimonic, nach preß

bürg fortgeschickt wurde. Do nur

wohl bereits zu selbiger Zeit bat

Wort des HErrn in denen Ungari

schen Glänzen thcuer zu werden an-

fteng, so daß fast kein Evangelische:

Geistlicher in diese Lande reisen durff

te ; verließ er sich dennoch mit Abw

ham auf dre allmachtige HandGOt<

tes, die ihm aus seinem Vatterland

zu gehen befohlen , und also lam er,

unter dem Geleite und Führung der

Heil. Engel, am Tage5r. Iohanms

des Täufters, zu Preßburg an, alwo

er auch mit grossester Freude sein»

lieben Pfarr, Kinder aufgenommen

wurde , die ihn hernach allezeit I>cb

und werth gehabt, also, daß sie ihn

auch von Romhild aus, da sie i65i.

ihr Religlons^xercitium niederes

langet hatten, zum8enioletmoVor<

sicher der Evangelischen Kirchen m

Ungar» begehret haben , welches <c

aber » wegen damahligen Türcken

Krieges , bescheidenrltch abaeschla'

gen , denn es hatte sich inzwischen 5.

li-,72. mens. rebr. eme schwer« Melb

gions, Verfolgung in Ungarn, vntel

Kayser l.co/ioiiie, , erhoben, bey wel

cher auch er mit seinen damahll^

dolleZen in die grosseste Leibes- un»

Lebens l Gefahr gerathen, indem s«»

aufBefehl des damahligen Blschw

zu Neuera, Grafens von Collsnicsch,

zu Preßburg in das ärgste Gefäüß'

niß geworffen worden , und war d,'
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Sischoffs Grimm so befftig , daß er

luch selbst in das Gefängniß gegan-

ien , und solches in Augenschein ge-

> ommen , ln derMeynung , es mögte

»asselbe nicht schändlich und schimpf

ich genug seyn ; von welchem gros

en Elend, sodie EvangelischenPrw

ter in dieser Verfolgung damahls

»usstehen mußten, bereits »m il.Theil

». 206. unter dem lubilleo Seelmann

'in mehrers ist angeführet worden.

ÜllemGOtt, der den Apostel Pe-

rum, «uf das inständige Gebet der

Gemeinde, wunderlich befrepete, er-

hörete auch das unabläßige Gebet

)asiger Gemeinde für ihle Lehrer ,

llnd llilil^irte denselben ganzen Ham

3el so wunderlich, daß dieser schnall,

bende Gaul sie dennoch nicht allein

aus ihrem Gefängniß wieder lassen .

sondern auch mit einem ehrlichen Paß

bey ihrer Abreise versehen mußte.

Aus welchen seinen erlittenen Van-

den derselbe eine solche Zuversicht zu

GOtt gewonnen , daß er in seinem

Herzen versichert gewesen , GOTT

werde ihn nach seinem Rath leiten ,

und auch mit Ehren wieder anneh

men ; wie erdenn auch in diesem Verl

trauen zu GOtt, da er des Nachts

um 2. Uhr aus seinem Gefängniß gec

lassen i und in einem kleinen Schisse

lein über die Donau gcsetzet wurde ,

zu Lande überWien und paßau nach

Regenspurg geretiet, allwoerz.Wo,

chen verzogen , bis sein Welb und

Kinder daselbst auch angclanget ;

nach deren Ankunfft sie zusammen im

Namen GOttes auf Codm-z, gezo-

gl'n » und ,6?2. m. 5ept. allda ange--

kommen. Nachdem er sich nun hie-

5u ?)7

selbst ii. Monate aufgehalten, füg

te sichs, daß^hm, nach Absterben l).

Ql^ii, die 8upermtenÄenteNl Stelle M

Römhüd , von Herzog Ernst, dem

Frommen, gnädigst angetragen wor

den , und da er zu Gotha eil« Gaste

Predigt abgeleget , wurde er sofort

in solche 8uperinten6ur mtroäuciltt ,

und that vom. X. poN Illlilt. 1673.

seine Anzugs-Predigt. Als hierauf

, 67?. Herzog Heinrich seine ordentli,

che Kellen? in dasigem Schlosse,

Glücksburg, zunehmen geruhete, be,

kam derselbe denc2n2l2<^eleinesFürst-

lichen Kirchen, Ralhs und Beicht«

Vatters. ZweyIahr vor diesem sei,

nemFürsten, bcywelchem er jederzeit

in grossen Gnaden, wie bey derStadt

in grossester Hochachtung, gestanden,

starb er seelig, nemlich ä. 1708. , den

4. Nov. , seines Alters im ?s. , und

seines ^initteril im soften Jahre.

Die im Druck vorhandene Leichen-

Predigt über 2. 7im.lV, 7. 8. hielte

fem 8uc«l1ös.Hohann philippGröcz,

ner, damahls Hof- und ^rcliil)«.

collu« . und der l)l2conl,5 , Caspar

Hahnsin , stellte in der Abdanckung

den stetigen Mann als das im lod

verdunckel«, und nach dem lod hell,

glänzende Licht vor. ZurEhenahm

er 1660. Nardaram üllisadecham ,

Vernhard Friedelmeyers , Burgers

und Handelsmanns , auch Silber,

Probierers bey^der Kayscrl. Berg,

Wercks,Kammer zutTteusodl in Un,

garn , nachgelassene Tochter , so da

mahls mit ihrer Mutter in Preßbure,

wohnhafte gewesen, aus welcher Ehe

4. Töchter erzeuget worden : 1.) Su

sanna Elisabeth, die ihrem Heyland

Uu Jung,
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Jungfräuliche Keuschheit gelobet ,

und sich nlcht relheyrathet halte ; 2. )

Barbara Ellsaberh, Johann perer

Güclicbs. Kursil.SachsischiGemeiw

fchafftllchen Raths und Amtmann'

tuz »l! diesem 5«ton° erlitten» und »it

ihm auch aus Ungarn Vertrieben »or»

den, zu letzten Ehren verfertiget :

?o/«uno ?I^ sHi^e ^«i «l^D« H««s»»l

leone ; 3.^ <UNU5 ^ ?»i/»l Ä e«ii«», siebe ^e»e«rel>

Regina, so sich erstlich «lt l). 'Johann I ««»5 pH»^ i^etH,» »H»^« /lömii^a

Georg Günzeln , F. S. Leib .^«lico

zu Römhild , und nach dessen Tode '

Mlt D.Johann Daniel Gihnlein, F.

S. Rath und Pros. )unz . wie auch

5cnol2scn2 des t3ymn2lu zu Coburg,

verehelichet hat ; und 4.) Mana

Sophia, Johann Georg« Srreu-

bels, F.S.AmtsiVerweierszu^ö,

nigsberg in Francken , und abermals.

Johann Marchai Gastpars , F. S.

Raths, wie auch Chur-Fürftl. Re-

glerungs^ unddonsillonHl 5«let2rü

zu Schleusingen, Wlttwe. Erwar

übrlqenS ein vortrefflicher 1°dec»loeuz,

dessen Gedächtniß billig bey der spä.

ten Nachwelt im Seegen bleibet ,

allermassen er nicht nur, da^. 1696.

einige Aufruhren wegen des pietilmi

in Gotha entstanden, nebst dem Je,

naischen l'neoloßo , 0. Friedemann

Vechmannen . zu Untersuchung der

Sache dahin beruffen worden , son

dern auch sonst unsterbliche Verdien?

ste erlanget hat. Armen 5tuäios,z

i'lieoioßii hat er eiu^Äpital vonzoo.

Gulden zum Ztipencko . und armen

Schul? Wlttwen zum besten so. Gul<

den cle proplüs leßiret. V>6. t.«aovici

5cbeäl. <ie tt^mn^oeü ttennebe»-^. p. 39.

Ljuzä. ^/emo»-. >5cöie«/i»^.«ece»/.ll. p.2s.

wezels Lieder-Hist. p.lll. P23i. Ljuscl.

Hisioria der Stadt Römhild, p. 33.

sqcz., darinnen auch die schöne lnlcn.

ption befindlich, welche zu dessenBildl

nlßderbesülMtt^olclsolzuMdorff,

7»-

cepit

5«M77?IUM 5l0«l co»/it«7s^«le H»re»».

0nn?« l)mmna«3«n/ ^ll?v«/l/5 i»/»l

O»citu? . i»/a»te» «t Hlcat HiaFra ?n>

zem.

364^. ) 1'^fsI'^lH . ( 7c»i,N«el )

von Ouersure gebürtig, war Anfangs

Schulmeister zu Rötha, bey Leipzig,

hernach Omor zu Roßrvein , und

1 639 zu Mittweyda , sodann 1646.

Pfarrer in Hohen j Hermedorff, und

zugleich ouconuz zu Gering«n?alde,in

derRochlitzervio-c«. ward aber,nache

dem er dieses Amt 26. Jahr lang ver<

waltet, luipenckret , und endlich 1673.

nach Gleißberg, in die Freybergisöhe

lnspektion, ti,n«lociret, wo er in sei,

nem hohen Alter 1689. ftinen Nach

folger, l^l Michael Scheibnern, zu«

8ubN>tu«n bekam, und 1692., seines

Alters «0. Jahr , starb , nachdem er

weit über so. Jahre in Schulen und

Kirchen gedienet hatte. Via. Her»,

manns MittweidischesDenckmahl.p

223. wilischensFreyberg.Nirchen,

Hist.,?. ll.p. 346.

36 s.) ^cXl.^LU«.(3. (l^.^o.

banne« ) war pattor zu 5t. )on2nn« in

Hamburg , derselbe starb den 3. )ul.

ä. l-702.. im softenIabr seines Pre-

diMNlt«, daer?8. Jahr inder Welt
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Klebet hatte , wie solches Herr ^l.

friede. Gottlieb Rettner, aus Mag)

eburg , p« iit«gz angezetget.

366.) 7tIVÜNrk,(0e<,^e) paltor

U 5t. Elisabeth, und lnlpeätor der

Evangelischen Kirchen und Schulen

n Breßlau, hatte i734.sein>bil«um

^iniltcriale celebriret. Vicl. Gelehr
te Neuigkeiten Schlesiens, ^. 1734.

>. 184. iq. It. hie Vorrede der ttl-

tc»lix ^ublllrorum ^ckolzüicarum ,

ll, publice cclebliltoium. XVlatlglav.

737- 8.

36?. ) 7NI5I. , (K4. ^oi. ?oM )

in Thüringischer l^ssor zu Ruhla,

Uid 5uccblK>r des 1l,biwi Heinrich

Zandten , war der ic>te l'2Nol seint

>erKeic»lm,tic>n daselbst, von ^. l6s8,

m, vorhero aber in andern Diensten

zewesen, und auch ein subii«u5 »vor-

>en, da er nach 30. Jahren, ^.1688.

n dem HErrn entschlaffen. Dem-

elben folgete

li.) Foi>.7oi'l.«oi'Kanttl, dervorhero

l3.IahrePfarrerznRlettstudtbey

Langen, Salza gewesen , bekam ,

wegen Verlust seines Gedachtniß,

^nnc> 1712. Joh.Cob. Schmidten

zum 5ubltltuten, der schon 1716.

starb, der 5«niol aber entschllefferft

^. l72i. Daraufkam

l«.) Johann Zeiyschel , von NaUlw

bürg gebürtig, ä. 1716. als P^Nor

^cljunHus dahin, dervorhero schon

pHltor zu Gonneborn gewesen, und

wurdet, l 7» l. 0l6lN,riu5. Vlll.

Fortgesetzte Samml. ä. 173 s. p.

803.

,68.) 'lnoriMickt'k . (L. Io,

bann Joachim) war aus einem

'Nw N?

ChuriSächsischenPriester-Geschlech-

te entsprossen, welches gar wohl ver

dienet unter die Aeltesten gezehlet

zu werden , sintemal sich solches bis

in das fünffte Glied glücklich ausgee

breitet hat. Der Erste Priesterli,

chen Standes ist ill dieser r^milie g«

wesen, >,i. Johann Ihonnicker, von

Zwickau gebürtig , l^ttor in Rirch-

berg, von^. is?6 bis 162 f.; der

Andere, X<. David Ihönnicker, paltor

in Geringewalde ; der Dritte , l^i.

Johann David Ihonnicker, von /V.

1652. bis 167c?. Diaconuz M Jessen,

und hernach l^ttor in Zsckopa ; der

Vierdte, unser lubilHus, des Vorigen

»Vohn, gebohren zu Jessen, den 12.

Hpr. 1661. , ward 1703. i^llor in

Schneeberg, und der Zwickauischen

Inspektion ^lljunc^uz primanu« , nach-

dem er vorher 9. Jahr »'»Nor m Pee

riysch, Eilenburgischerlnlpeitic,!,, 2.

Jahr l'zttol in Muhlberg, Grossen,

haynischer lnspektion , und 7. Jahr

lang palt'l zuLaußiy, Colditzer In-

lpeÄion , gewesen , auch cl. l 3. kebr.

1699. zu Wittenberg pro I.icentii» äi-

sputiret hat. Er starb m. kebi. »736.

Xt. 75., Li^initt. so. , und ihm lucce.

clirte zu Schneederg sein jüngster

Sohn , X- Johann David Ihonni

cker, als der Fünffte, welcher bisher

in Velgern, Torgauischer l»lpe<H>on.

Anfangs l>zNor8ubNi!utu5 , und seint

»720. Oläin2liuz gewesiN- ^><i. X<.

Georg Gottfried Richters <7ata/o^<«

leMm vmtatil, p. 8s. Iccanders

Geistl. Mnist, in Sachsen, p. 273. 3is.

öl 3uppl. XIV. p 77 l . Ausser letztgc,

dachten, pgltale stehen jetzo zuSchne«

berg im Predigt i Amt: Ki. ^hlistian

U ll 2 Frie,
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Friederich Schindler,^rcNiI)uconl«li

Friederichrvimch,D«2c<>nu5,UNd3G

chariasVauer, Hespital, Prediger.

369. ) 'N^ , ( ^.^. ) war ^nno

,732.. als einHildesheiwMer p-tto?

ludilxus. schon 8o.Iahr alt, anncch

am Leben, und dieses von »hm denck-

würdig, daß er erst in ftinemAlter,

als einW'ttwer, seines Sohns Ehe,

Frauen Schwester geheyrathet , al<o,

daß der Sohn die ältere, der Vattcr

aber die jüngere Schwester zur Ehe

gehabt, wie aus Goßlar hiervon ist

berlchlet worden.

370. ) 1'l1"lKläNN. ( Xl. Name/ )

wird in dem jetzt-lebenden geistl.kli-

mlielio im Chur.Fürsteuthum Sach<

stn, p 72. l^. Daniel Diermann ge

nennet , war l^ttor rmerituz zu Gers»

dorff, und der Leißnigkischen vi«ce5

5emor; gebohren in der Stadt 3wi,

ckau , 6. r s. )ul. änno 1 6s?. Dessen

Natter war »Herr Kl. Heinrich liw

mann , 30. Jahr Collee, 'I'emuz an

der Lateinischen Stadt -Schul allda ;

der Groß - Natter , Herr Heinrich

Cittmann , Kasten - Vorsteher und

RathS - Cämmerer auch daselbst ;

und der Ur- Groß -Natter, Herrin.

Johann Ti«mann , ?2Nor zu Bock-

wa, bey Zwickau , welcher ^. 1607.

nebst scmer Ehe- Liebsten gestorben,

und miteinander in ein Grab geleget

worden ; dergleichen Lxempe» wir

auch oben bey dem^ubi!«», wolft-

nang Dörner, genannt Ziegler, ver,

nommen haben. Die Mutter war ge

wesen , Frau Anna Maria , Herrn

Xi. eb«»/sieii colbenii.l'attorlz zuHirsch-

feld , und der lnlpeHion Zwickau 5c>

niori« , Tochter. Nach erlangter

geistlichen Wiedergeburt wurde er

von Kindheit an zur Pietät und 5m-

<j>en angehalten , genoß anfanglich

die lntolM2««n ftmes lieben Vattns,

der l^on - KeKorum , x<. teisners und

Vt. Gerhards , der nachgehends als

5upenntenclenz zu Herzberq gestol,

den ; und des KeKor:« cbnM» o»>

mü, eines fürtreffllchen plülo!<^i, bey

denen er die prim^HMumöllinZUÄlun

iuncl,ment2 gut geleget, und sich V0H

dannen ^. 167?. auf die Schule zu

Sckneeverg gewendet hatte ; allwo

er, wegen ftiner^ulicHlischcnWWl

schafft , nach 3. Monaten , von denen

Herren lnss,eitc,ril,u5 , als pnrleckl

dliuri Ktulici, angenommen worden,

dem er bis 1679. vorgestanden. In

diesem Iahrzog er nach Leipzig, und

hsrete die coiie^i, pnilosopnic, und

iiieoloFicader damaligenHerren?^

ieilarum, ^lbn-ti, Heberten. carp«rii

und 0/eani , fleißig. Ein hartes Fiel

ber, davon er zu Leipzig in «2. M

chen nicht konnte curiret werden,

nöthigte ihn, nach Haus zu kehlen,

und die indessen allda angegangene

Pest verhinderte ihn hernach , doet-

hin zurück zu kehren ; derowegenl^

gab er sich, anfEinrathen seines noch

lebenden Herrn Vatters, mit seinem

andern Bruder , Herrn Lhrenft>eo

litnnann , ( der nachmals z. ii»6

l^e^icin« DoKor worden, UNV ^nw

,722. als Königl. Pohlnisch- nnt»

Chur- Fürftl. Berg - Rath undkeit

X<ecl!cu8, zu Dresden seelig verstol!

ben» ) im Jahr 1681. nach Jena, h^

rete daselbst Secbmaimum, va/^">"

^eitiemi«m. und Hihutitte unttl den«

ääjuntt»l^.^ei»/ie. Da unn dleln
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nser 1ut»l«u5 seine 6tu6>2 ablolviret

atte, und in ?2tl,HM reveltiren woll

te erfuhren beede Brüder die betrübe

e Nachricht , daß die Pest auch iu

Zwickau eingerissen, daran nicht nur

. Brüder und 2. Schwestern , mit

hren Mcklnern und Kindern , som

«rnauch ihr lieber Vatter selbst, ge-

wrben, und noch einBrudervon n.

3ahren am Leben sey , so «solvirte

ich doch derAeltere, dahin zu gehen,

>nd diesen Bruderzu retten ; erfand

>ber die Stadt Zwickau völlig ver-

chlossen und bioquiret , daß kein

Viensch aus - oder einkommen tonn-

e; mußte sich demnach eine Zeitlang

»ey seiner Mutter Schwester-Mann,

Heren Kt. Heyden , Pfarrern in

dirschfeld, aufhalten, bisdiedon-

2ßlon in Zwickau aufgehöret , und

>ie Stadt wieder geöffnet wurde,

hernach begab er sich z. 1685. nach

Oresden,und ließ sich in demOber-

lunslttoril, allda exHminiren f nahm

luch,aufliecommenä2tion semes gti

reuen Landsmanns, Herrn Kt. See,

>isch. ^rcni-OiÄconi an der H. Creutzi

Kirche, eine Information an, bis er

Nachricht erhielte, daß der damahli,

le 3ubslltutuz zu Gersdorffund Seif,

ersdorff gestorben , zu welcher 3ub-

Ktution er, auf geziemendes Anmel,

>tN, den 3. l>iov. 1687. äenomlniret ,

md nachgehends vociret wurde. Er

»ielte vorhero vom. lnvocavit seine

Prob- und nach erhaltener Voc,tion

lud Ordination, lesio I. pentecott.^.

688. seine Anzugs -Predigt ; aUwo

r 8. Jahr als P^Nor Zubttitums ge-

'ienet.bls der damalige p^ttor Lme.

üu,. ^. AbrahamFließvach, an ei?

 

N« ?4»

nemSchlaqftußli. 8.x<2ltii. 1636. UN«

vermmhet verstorben» und er daraus

zur völligen 5uc«ss,on gelanget ist.

Kaum hatte er aber den 13. May,

^. 1696. die don6rm2tion in Dres-

den erlanget , und war wieder nach

Hause gekommen , so entstünde den

23. May » Freytags vor Pfingsten ,

Abends in der Holz , Schupffen der

Pfarr,Wol)nung, ein so entsetzliches

Feuer, welches in kurzer Zeit die Kir

che und Pfarr dergestalt verzehret ,

daß er nicht nur die von seinem Nat

ter und Groß - Eltern gesammlete

schöne eibliolnec und alte Ktanulclipt, .

sondern auch seinen völligen Haus«

rath , in der Aschen liegen sähe.

Denn er hatte sich schon vorhero, als

pgttor 5ubNituw5. den 2!.Oct. 1683.

in eme Christliche Heyrath eingelas

sen mit Jungfer Christma Cachari-

na, weyland Herrn^l Johann Chri

stoph Fischers, gewesenen Viacom zu

Colduz, hinterlassenen einzigen Toch

ter, mit weicherer 33 I^hr eme er

wünschte Ehe besessen , und 3. Kin

der erzeuget, davon an seinem Ende

noch 4. Söhne am Leben gewesen ,

Herr Kl. Johann Daniel Tirrmann,

welchen sich der seelige Miliuz schon

^. 1718. zu einem 5ubüimten ausge

beten ; da aber ä. 1722. seine liebe

Ehe , conlottin seelig verschieden ,

hatte er ihm ä. 1724. auch die8ucces»

lion überlassen, und ist ,3. Jahr im

Wittwer, Stand beharret; derAn

dere, Herr K<. Daniel Christian Ci«-

mann, kam Anfänglich ä. 1729. als

Pfarrer nach Schönersta'dt , in der

lnlpeition Rochlitz ; ^. 1732. nach

Azien undLebm beyJessen, und oey

Uu 2 An-
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Anfang des Jahrs ,742. nach Gros?

sen-Berda bey Grimma, aus dessen

<Iommuni«tion , durch dero hoch,

verdienten Herrn 5upelir»tenä Merz,

lern, diese Nachrichten haben können

gemeldet werden; ferner, Herr da,

nie! Gottwaltlittmann, promovirte

^ 1721. in Kleckein» DoKorem , UNd

lebet als pla^icu» in Leipzig ; Herr

Daniel Ehrenfried licemann , ist l^c>.

nmu5 l'ubi. c»s. und Papiermacher

zu Colditz.

Ob nun wohl dieser Herr5mior die

Pfarr an seinen Herrn Sohn schon

vor geraumer Zeit überlassen, so hat?

te er doch noch immer Wechsels 'weise

geprediget bis an sein Ende, und als

er ^. 1738. sein )ul,!l«umKllmNel,,ie,

erlebet, daran er vor 52. Jahren sei,

ne Antritts , Predigt gehalten , so

hielte er an diesem Fest -Tag auch ei

ne öffentliche Danck, und Jubel-Pre

digt , nahm zum introitu die Worte

ex (^ntico : Lob und danck sey Dir

gesungen , vaerer der Varmherzig,

Veit , daß mir ist mein werck gelun,

gen, :c. Zum r^xorclio die Worte ?au-

ll. äKor.XXVl. 22.: Durch Hülffe

GVrres ist mirs gelungen, und stehe

bis auf diesen lag ; darauf propo-

nirte er aus dem Fest-Evangelio: Ei,

neLob, und Danck, predigt, wegen

gelungenen so. jahrigen wercks des

geführten predigt - Amts ; indem

solches geschehen,

l ) Überhaupt, durch mächtigen Vey-

stand deSDrey-Einigen GOttes;

dann IEsus redet im Evangelio

von denen Liebhabern GOttesund

seines Worts ; von der Gegen,

liebe des Allerhöchsten, und von

dem Göttlichen Beystand und

Einwohnung.

ll.) Ins besondere, durch lrsfftige

Mlt , Würcklmg des Heil. Ga

stes, im Trösten, Lehren und Ev

inner«.

Eben dieses hatte denen Herren

Söhnen Anlaß gegeben , ihrem jub».

!>renden Herrn Vatter m einem ge<

druckten C«mine darzu zu g^iuliren,

welches !»l denen c'»nu/ii H^Hs,»^ü des

Jahrs «738. zu lesen; darinnen sie

>n«r andern in denen beygesetzten

Not,« angemerckee haben , daß unter

allen äntecellolliiuz es keiner , weder

an Alter, noch an l^miltenHi Jahren,

so hoch als dieser)ub,'3u« gebracht hat»

lndem Kl. Michael Pfund 40. Jahr,

Kl. wolffgangSchreckefuß »o.Iahr,

und Kl. Gerhard Schmey nur 3.

Jahr allda gewesen : Wiewohl die,

ser nicht in Gersdorff gestorben , son,

dern, da er als ein donverlu« ansclng,

lich nach Schünerstadt , unter der in-

speKionRochlitz, von darnach Gers

dorff beruffen worden , hatte er allda

sein Weib und 4. unerzogene Kinder

sitzen lassen, und sich wieder zum

Papstthllm «n einClofter gewendet;

dergleichen Erempel auch bereits ?.

ll. p. 34. an Kl. Johann Kaur. Diel,

ricks Vatter ist angemercket worden.

Obgedachter dessen nächster Vor,

fahrer , Kl. Abraham Fließback, hat,

te solches Pfarr, Amt 3 2. Jahr vw

waltet ; unser ^ubilxuz aber bis in

das szste Jahr.

In solcher Zeit Hater6.8upennten.

clenten zu Leißnigk llacheinander zu

veneriren gehabt , welche folgende

gewesen:

He«
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Herr o. ssico/aul Jacob« , der nach

Meissen gekommen.

Herr XI. Paul Friederich Sperling,

von ^nnn 1690.

Herr Ki. Georg Friederich Nöh,

> ler, von ^nno 1712.

Herr l^. Johann Elias Ulich , von

^nnc, 1721. Welche alle 3. in

Leißnigk gestorben.

Herr 0. Siegfried Veck, der nach

Zwickau gezogen , und

Herr 0. Johann Caspar Löscher,

der ihm seine Leich- Predigt ge,

halten.

Es hatte zwar dieser liebe Mann

ich selbst seine Leiche Predigt eine ge«

'auine Zelt vor seinem seeligen Ende

iHkuriret, und, nach Auleltung seu

>es Namens , zum Text erwählet ,

)2n.XIl,i3.: Du aber, Daniel, gehe

»in, bis das Ende komme, lc. und

ml sein erster 5upenntenä.o..7acobl,

ey seiner Investitur an keNo liefdl.

Utioniz Lutneri. 1688. ihm mit den

Vorten aus Dan. X . 19. : Horchte

ich nicht, du lieberMann, :c. einen

erlösten Muth zugesprochen, so hat,

: er solche zum Kxoröio genommen,

nd daher folgende !>ropolmon gema^

et : Den getrosten Daniel in seinem

ode ; wie er getrost seyn könne,

.) in seinem Hingang aus dem Le,

ben zum Tode,

1.) Hey der erwünschten Ruhe im

Tode, und

li.) in der frölichen Auferstehung

am Jüngste» Tag nach dem Tode.

WaS endlich seine Kranckhett und

folgten Abschied aus diesem Le,

n belanget, jo war er eben von kei,

r gesunden LeibeS - ColMuüon,

l'ret 345

sondern von Kindheit an mit einem

Vtalo lcorbutico Und lczbiaso beHaff-

tet, daher erauchvielmalvonsehrbe-

schwerlichen und gefährlichen Kranck-

heilen angegriffen wurde, sonderlich

m denen ^nn>5 1653. 1718. 1724.

»73!. 173 z. Da aber die Natur je,

derzeit dadurch mercklich gereiniget

worden , ward GOttes Krafft alle

mal m seiner Schwachheit dermassen

mächtig , daß er hernach seinem Amt

jederzeit wieder vorstehen konnte, und

wenig Wochen noch vor seinem seeli,

gen Ende selbst geprediget hatte :

Letztlich aber hatte sich bey dem Kl»»

«lmn senil» noch ein X^Ium ilcnjgticun»

eingefunden, daraufeine «oma ven>

tliculi, clebilitall vilcel'um, Inxieti<z nnr-

corciii UNd 6ilricult25 relpirancli gefvl-

gel, darüber er den 4. ^uZ. z. 174a.

völlig Bettlägerig worden ; und wie

er seinen GOtt vielfältig angeftehet,

daß Er ihn nach seinem H. Wohlge

fallen mit einem langwührigen Lager

in Gnaden verschonen wolle ! so wur

de er auch darinnen Vätterlich erhö,

ret , und nach 3. Tagen, schon den 7.

Aug. früh um 3. Uhr, von allemUbel

erlöstt, da erstin Alter gebracht auf

8 r . Jahr , i . Woche und s. Tag , sein

^lNlitenum auf s2. Jahr und etltch

Monat. Der entseelte Lörper wur

de den 9. Aug. in der Stille beerdiget,

die loienne Leich-Begängniß aber am

xii. Sonntag p. l>m. gehalten , bey

»elcher Herr 5uper,nt. 0. Löscher ob-

«emeldeten Leichen - T«t und Lxor-

äium behalten und erklaret hatte.

37i.)-l«^5cu^. (^)ohann

Friederich) Hoch -Fürst!. Branden,

burs « Bayttuthischer Pfarrer zu

Cun,
^
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Cunrads-Reuch , Und desVener. Ca-

piwli zu Mönchbern gewesener 8e-

nic»r, warzuMuggendorffgebohren,

«l. zi.)ul.^. i6ss., allwosemVatter

gleiches Namens, Herr x<. Johann

Friederich Truelcher , damahl Pfar

rer gewesen , aber ^nno 1667. nach

Marck- Laffendorff ist bewffen wor-

Den, allwo er /^nno 1673. gestorben.

Von bannen wurde er anfänglich in

die Schule zu Culmbach geschicket ,

kam aber hernach, als ein 3tipe>,cli2t

von Bayreuth, in die berühmte Für

sten- Schul desClosters Heilsbronn,

woraus er auf die Universität Jena

«gezogen war. Den Anfang seiner

Beförderung erlangte er erst ännu

l 6 8 s . zu der Pfarr Embttnannsberg,

bey Bayreuth , welcher er 24. Jahr

vorgestanden , bis er ä. 1709. nach

Conrads - Reuth ist beruffen worden,

allda er auch seinem Amt getreulich

vorgestanden, bis er, wegen übler Lei

bes -^onslitutian. gemüßiget wurde,

z. 1714. sich seinen Sohn, Herrn!«,

wolffgang Friederich Crettschern ,

lubstituiren zu lassen ;

Nach diesem aber ist ^.1726. 6.4.

X<2«,i, der gewesene I)igcanu8 zu Lin

denhart, Herr Christian Vurckhard,

alsPfarr ^cljunKu«. dahin beruffen

worden, hernach ist dieser wohl -ver

diente, und durch viel Creutz undLei-

den wohl- versuchte Diener GOttes,

den 22. May, ^.1735. am Sonntag

Ix3u6i, lm 8 1. Lebens- und 51.1«!.

mNerilli.Inhr, von allem Elend er

löset , zu seiner Ruhe einaegangen,

dem alsoann Herr 5up<?l-mtenclen5 ,

Johann Adam Roch, zu Möuchberq

dleLelchtn-Predlglüder den erwshl-

tenText, l»L.!.!HXlli. 23.: D«isi

meine Freude , daß ich mich zu GD»

halte, ic. die ?2ren«twn aber der da-

mahliae Pfarr -^cijuniiuz, Christian

Burckhard, gehalten hatte, welchel

darauf m eben diesem Jahr 173 s. zur

Pfarr Hallerstein ist beruffen wore

den , dagegen demselben auf dies«

Pfarr Herr Johann Christoph Hel,

mard von Muffel succeäiret hat.

Dieser)udi!XU5 soll nichtnurim^li-

nisserio, sondern auchiMlvlHtrim<mia.

durch GOttes Gnade, ein >bll-rlllu

erlebet haben.

372.) ?°l<0K!l^5. (v.^/^?,mn)

ein Reformirter 'lneola^uz . war zu

Groningen m denen vereinigten Nie

derlanden, den 23. Aug. ä. 1633. ge-

bohren, allwo sein Vatter, Johann

Crom , ein Mitglied des daließ der

Geschwornen , und Aeltefter der Rn

formlrten Kirche gewesen. VonIu-

gend auf hatten ihn ftine Eltern zur

Ideologie bestimmt, und nachdem er

auf niedrigem Schulen den ersten

Grund zu seinem Studiren geleqt,

im i?ten Jahr feines Alters auf die

Universität geschickt. Um die l'Kea-

lozie nicht mit ungewaschenen Hän

den an«lgreiffen, suchte er sicherst m

denen Wissenschaffccn, welche dieses

be voraussetzt, fieistig zu üben , und

wendete 3.Ial)raufdic^>les»lur. l'bi.

lc)5)pluö und Sprachen, unter Anfuhr

rung ^m. H/Hse/l , /s/'H< «^ttnasü, ?ilc.

^itmA», T'o/'i.e /?^f^. und ^/ast .5ci«o.

c^ü,die damahli? Proscar« zuGrö,

ningen waren. Ehe er zur l'Keola-

ß,e schritte, Hills er ein? Rede von der

philosol>yischln Freyheit, die auch

hernach gedruckt worden. In d«

11,eo>
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lAeoloßie brachte er es in kurzem so

velt, daß er ,6 s s. , nach ausgestande.

lem kxÄmme. unter die Zahl der C»n.

l'cizten allfgenommen wurde. Weil

r aber Lust hatte, auch auswärtige

^«clemien zu besuchen . und die be,

uhmten Männer daselbst kennen zu

ernen , aieng er nach Teutschland

>nd der Schweiß , allwo er sich bey

»em berühmten Buxrorf im Hebräi-

chen vester setzte. Zu Basel, Genf

>nd Saumur war er einiqe Zeit steift

lg, andere in denen Wissenschafften

>l unterweisen : Hierauf besähe er

ftanckreich und Engclland, und als

r durch Holland wieder nach Hause

am, wurde er Priester auf dem Dorf,

e Haren, allwo er 14. Jahre zuge-

rächt, bis er »671. nach Groningen

eruffen worden, da er 48. Jahr im

lmtegewesen. Erhatsich4.malvel,

eyrathet , und das letztem«! in sei,

em 66sten Jahre, aber alle seine Kin-

er vv7 sich zu Grabe gcschicket. Die

leit, welche ihm von seinen Amts-

Verrichtungen übrig blieb , hat er

leistaufVerfertigungseinerHollän,

ischen Concordany A. und N. Te-

aments gewendet, die in 3. Theilen

eraus kommen.derselben folgte nach,

ehends die Griechische Concordantz

erlHX.Dollmetscher; über welchen

eyden wichtigen Werckener44>Iahr

»gebracht. Zur Belohnung der wich-

gen Dienste, welche er durch solche

»0 andere Arbeiten der gelehrten

5elt, und sonderlich den Bibel -Le

rn, geleistet, machte ihn die ^«äe-

ie von Groningen oey ihrer Erneue-

lng zum Dolore l'neolußix , da er

hou 80. Jahr alt war. Er hat lange
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Zeit in beständiger Gesundheit gele-

bet,und seinGesichte bis an seinen Tod

unveränderlich behalten. Er war ein

rechtes Muster eines gelassenen und

friedliebenden Mannes , und hat offt

bey öffentlichen Kirchen, Versamm

lungen anderer aufflauffende Hitze

undHefftigkeit geschickt zu besanffti-

gen gewußt. 4.1719. den l4«May be

fand er sich nicht wohl , wollte aber

dennoch nicht unterlassen seinAmt ab

zuwarten; Allein des folgendenTa

ges überfiel ihn ein Fieber, welches

bald zunahm, dabey wollten auch kei

ne Arzneyen anschlagen, weil die Lei,

bes-Kraffte durch das Alter aeschwä,

chet waren , daß er also den 1 s. Tag

darauf, nemlichden29.May,»t.86.

sc minitt. 62.. dieses Zeitliche gesceg-

net. Viä. NeueZeitung von gelehrten

Sachen, 4. 1719. p. 545. seqq. Co,

burg.3eimngS5kHtsa3 4. 1713. p. 234.

373.)l'l<uerii^5.(i'^l«) ein alter

1'r>eol»^,8, war 4s>nn l so8. zu Rc»,

fiel l,y , einem Dorffe in dem Herzog-

thumCrain, z.Mellen vonliaubach,

gebohren, und ward von seinem Va

ter Studirens halber erst nach Salz,

dury.und sodann nachwien geschicket»

wo er das Brod vor anderer Leute

Thüren el singen mnßte ^.1 <27.wur-

de er zu einem Priester urchmret , und

erhielte 1 547 ein dünamcm .- Weil er

aber wider die Abgötterey und den A-

berglauben predigte, wurden ihm.auf

Befehl l/lbani ^eH,onl . Bischoffs zu

Laudach , alle seine Lene6cien entzo

gen , und er seiner L.büotliec beraubet.

Als sich nun folgendes , eMesIahr

indiesenLandeneineneueVerfolgung

ereignete ^ gieng er nach Nürnberg,

X5 vny
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und ward vondannen,aufl/s^m «i>e-

viiKecon-.men^Aion nach Rotenburg

an der Tauber in daS Predlgt-A.7tt

berl^ffen.wo er auch heyrathele ^nno

,552. erhielt er das l'^ttor»! zuAm

pten , und i süo. zu Aurach lw Wur-

tembergischen.Als man lhn nun 1562

mal in sein Vattcrland, kam aber wie,

dernach Verendingen, und starbt«

selbst den 29. lun. i <86. »«. «7«. . uailx

oem er fast 6o Jahr therls einPapl,

stijcher. theilseln EvclngellschelPw

fter gewesen war. Der Canzler ;u

Tübingm 0. ?ac.^«a>e<e. hielte ihm

«ieder nach 2aubach verlangete, ließ dieLeichen-Predlgt, und^.o«/,«

ihn zwar der Herzog zu Wurtemberg

c/m/lc»o/,orul. dahin gehen , allein er

ward, auf Anstiften semer Feinde an

dem Hof Kaystls s«clin2ii6i l. . vor

den Blschoffvon Laubach ciliret.daer

zwar sein GlaubenS-Bekänntnüß un

erschrocken und nicht ohueNutzen able.

gete »nichts destoweniger aber zum an-

dernmal m das llxilium gehen muß

te, da er sich denn anfänglich nach lu

dinnen wendete , bald aber wiederum

Beförderung zum l^tto«, in Lauften,

und i<6?. nach Venndingen.ohnweit

Tübingen, erlangete. Hier war er der

durch den obgedachten Herzog , und

den Frey-Herrn vonUnnnad, aufge>

richteten Sciavonischen oder Wendi-

schenDruckercy desto näheren welcher

die von ihm in solche Sprache übersetz

te Bücher des NTestaments.derCa-

tcchismus , und eine Postilla Lmherl,

die Äugsplugische dunlessinn , l^oci

dc>l7,Ml!nc8 l'lieuloß'ci , UNddasl^xu-

wen PK//- /V/e^«c/,<i,.I»il, UNd die Kil-

chen- Ordnung abgedruckt , und durch

solche dicEvangelisch-Lutherische Leh

re in Cärnthen und Crayn, ja sogar

in dem Türckischen Gebiete , ausge-

breitet worden. Es ist auch die gan

ze Bibel von ihm in die Sclavonifche

Sprache übersetzt zu Wittenberg,

i s84.il, zweypoll2men herausgekom

men. Er gieng hierauf zwar noch ein,

verfertigte «hmdieses Kpiuplnum :

^llmllllo boc/an3»5 ^e 5lävae/l^»se

/e^ult«

p/l/Hll/5.- tznicbn/li nomine mi-

ta l«üi.

?>anillllit in palriam iiivina ^oimw

.fpas/lt in koal tio^m7ta/ä»3a/>l^.''

?«/cb« cestavil.^«r/«m rationesm^'

V«»c i/^«m in clrlo fuicbtac'oN'«

manet.

V,6. ^ami flta ?ieo/. 0e»-m. sol.2?3. h>

f>ei,en Tiean-.f. 266. f'i/cilini Nttlwl

^iriemb^. ?.l. p. <6. sq. Gelehrte»

^exic. P.ll.'pl32i.. allwoerbemts

p. 1 23 s. unter dem falschen Namcn

pnm»! 7-e«b«>s beschl iebcn, und also ans

einer Person zwey gemacht worden.

v.
Z74.) ^skl.,(?acn5u,)derRcM

Stadt Ulm wohlverdienter Jubel-

Priester , war zuerst ä. 1 598- l)>'"

NU5 zu Allheit,,, und^, isas.Pfamr

zu Göttinnen , im folgenden Johl

1 606. bekam er diePfarrReichbe!»,

und verwaltete solche noch 49- "<V

bis er den 19. OK. )V. 165 s. disZe» >-

che geseegliet hatte, da er 8i.Iahra!t,

und <?. Jahr im l^im'Neno gestandu

war.AusdieserFreundschafflMsdil

berühmte'lneolaLus zu Ulm, oH

^eiei. entsprossen » »ndvielielcht^
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m BrudersSohn gewesen seyn.d ann

»essen Vatter war e»n Tuchmacher in

lim , aber ein grosser Liebhaber der

heil. Schrifft , derowegen er diesen

einen Sohnschon in Mutterleib zu ei

len, Lehrer der Heil. Schliffe GOtt

lelobet und gewidmet hatte ; und war

'mckwürdig von diesem» dc?ß als er in

einer Jugend zu der Römisch Cacho-

lschenkeiißion sollte beredet werden,

»erselbe zur Antwort gegeben : Er

Mchte selbst dermaleins ihre Irre

hümer krclfftiq zu widerlegen; wel

t)eS er auch in seiner /ft^^e c?an^ove»'.

ax«m ?a/)i/lica»'ll« , UNd <ie Ke//^«i« ?e-

l^nismi inpa/,i/mo, genugsam bewie-

m hat: der noch beyLeb-Zeitendiei

?s,subil«i,^. > 6z s. war gebohren. und

^.l7o6.«2t.7l.,alsderfürnehmste

'eh-er der Heil. Schlifft. und 26. jäh-

iger3upes>nlen6eiiz in Ulm,gestorben,

»avon NN Gelehrten 5 Mexico mehr

Nachricht zu finden.

z?s.) ^/^.^/i/F' oder rvT^N

'Dr7, (>^. <4bei ) ein Würteinbergi-

cher l'lleolaeuz , warzuHaußber.lt.

nderGraffiHafftHanau,^. 1530. ge-

obren , u,ld leote der Vater, n,«l

Veinlin, als l'aNor daselbst, dieMut

er hieß Elisabeth, gcbohrne Heldin,

lu Veilstein , im Herzogthnm Wür^

emberg, wohin sein Vater befördert

>ard, legte er den Grund zu seinem

luäiren, und setzte solches zu Halle

iSchwabenMternbaF.c'ocao.fort;

ll Scraßburg aber , wohin ihn sein

Laterans die Universität schickte, 5»-

flirte er bep v. lH^»vic<, /?abo. und

u Tübingen, wo er sich 4. Jahr nach

einer Zutücktunfft imFürstl. 5t,pen.

io befand, eromovirte er ü» ^ZL»
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strum. Ebendaselbst be^m er ^.issS.

das Dizcanzt. welches er so wohlver?

waltete , daß ihm das andere Jahr

darauf die lnspektion über die lübin«

tusche vl«c« anvertrauet ward. ä.

1 s s8. ward er nach Herrenberg, als

8nec,gl 8upelinten6en8, beruffen, WO

er 22. Jahr gestanden , und zugleich

derKirchenzuDornstedttreulichvor-

gestanden. Endlich ward er, s 82. (;«.

nel-Z! 5uperintenäen5Und Abt im Kl<X

stereorchswieauch^llessordesStadt-

undLand<5vnocll. und starb du» 27.

sebr. 1606. Zet^t. 76. sc minist, so. Mit

scinerEhegenoßin,<5acharina,Caspar

Grarers , Würtembergischen Hof-

Predigers,Tochter,zeugete er 1 3 Km,

der, von welchen er sonderlich 7<,/^e

^inanum. Predigern zu Rempren, und

/lbei^nan«», .Predigern zu Romels-

hausen,dieVorihmfrüh;eitigverftor?

den , beweinen müssen, ihrer 7. aber

haben ihn überlebet. Er gab wider

den i<efurm,rteuHe!delbergischen l'rc,.

leerem, ?,ico/'«m /Nme</o»ci«m , kx»»

men 3vnapli5 1'Kelluni clel<e6emtione

öl l'lXclestin^tione . UNd eine Predigt

vom grossenAbendmahle heraus.Der

Prediger zu Schwabisch -Hall Io-

hannweidner,verfertigteaufihnfo^

gendes Lpitapnium :

Fae.

^«o^«eaÜol äocuit , /ecit , /««l^mmo

<iace»t» ,

t/i»c 5«siew cb««-«« 7en-izeml^«e/«it.

Halve /a»3e Feneis, <?«?<» /^e^eFe io-

/f«»c /acie /^«ew cosoaltioa« vei.
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o ?e/elicem , ?«e terg«e ^«atergue bea-

tlNN,

t«<e.

ta?. ?. I. p. , za. ley. Gelehr«n,i.ex.

r.ll.p.m. 1416.

37b.) 5N/i0e^W. (^lOtbra

bi«l ) Evangelischer Prediger zu Hat.

te„d«tff in Wcstphalen » ein Sohn

Johann Vordemanns von Nlagde,

durc,, der erstlich eine kurze Zeit Ke-

itoi zu Hildesheim gewesen , dessen

aber Joachim Barward Lauenstein,

in derHildeoheimischen Schul-Histo,'

rie , als dem zehenden Theile seiner

Hildesheimischen Riechen- und Re,

sormanons. Historie, p. 21. Nlcht er-

wähnet, obwohl um solche Zeit eine

Veränderung desKeiro«tsan der 5e.

AndreaS'Schule geschehen » hernach

aber i sso. von JacobDammannen,

dem ersten Evangelischen Prediger zu

Sradthaqen , in der Grafsthafft

Schanmbur.cs, zum daliegen und Ge-

hülffen bcydasigerl(efarm2llcin ange

nommen, undis62.zumerstellEvan-

gellschen Prediger nach Haerendorff

versetzet worden, woselbst«, nach

vielfältig erdulteten Mühseelig- und

Gefahrlichkeilen. den28.>n. 1598.

gestorben, und leinen obgenannten

Sohn zum Nachfolger erhalten hat,

mit welchem, als er 166 r. mimst. 63.

den Weg alles Fleisches gegangen,

Beede gerad ein ganzes 8ecuium an

diesem Orte gelehiet. In der Ehe

hat er mit Margarecha , des obge-

dachten Jacob Dammanno Tochter ,

gelebet , und zu Nachfolgern seines

BrudelsSohn, auch hernach seinen

 

eigenen Tnckel, bekommen, welcher

1728. daselbst amLebensich befunden,

in welchem Jahre diese ramili« bereits

l66.Iahr an solcher Kirche geftaw

den. Vill. v. ebesb. l)HVl<i. //^«ben ?7i»

mittle 5cl>H«e»i»«s^. k2sc.lt. p. 227. 23l.

377.) l/65/^/5. (5eba/</«l ) der ev

ste Evangelische Pfarrer zu Galmz,

m der Freybergischen lnspektion . von

Nürnberg gebürtig , hörete D. Lu-

thern zuwilrenbern. ward alsbald

im Anfang Evangelischer Lehre nach

Galenz beruffen, und zu^eipzicr von

0. Johann pseffmgern, 3uperint. ald

da, ä. 1 s4v. am Tage pnilippi sc^co-

l,i . olckniret. Er ehelichte Carhari,

nam, gebohrne Fischerin, vonlkrd,

mannsdorft ,unter Augustusburg NF

legen » mit welcher er einen Söhn,

l.altt-e»ti«mtt^»«m.nachmallgellPfal/

rerninGroß-walchersdorff, gezeue

get. Er mußte sowohl wegen des mi,

gen Buches, /»tesim. als auch wegen

des einschleichenden c^lvmism! , man,

cherley Gefayr und Anfechtung erdul,

ten, überwand aber solche glücklich,

Und unterschrieb kolmulzm Concor,

clix. Er und sein Bruder, oeof^w «7.

/»«5. sollen diesesPfarr-AmtVQ.Ial),

verwaltet haben; und starb der Letz«

^,i632..alset4Q.IahrlangPfalrer

alldagewesen, folglich muß der Erste

50. Jahr im l^iniNerio gelebet haben.

Solches will auch darmit erwiesen

werden , daß in der Leichen-Predigt

des dritten l?2ttori5 dieses Orts, o«.

bnei l/s/»i . welcher Hebai^i Emtel und

Q,««»tüSohn gewesen, gar umständ

lich gemeldet wäre , es haben biedren

«M eine Zeit von 134- Jahren lang

nach einander GOtt in feiner Kirchen

sediv
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gedienet. Nun ist Letzterer, 630. zum

Pfarrer in Galmz verordnet, von

bar aber i6zz. nach wesenstein. und

1640. nach Reinhardsgrimme beföre

dert worden, und allhier den 2o.April<

Iö74. 2t2tl8 77. sc miMerii44. gestor,

den, folglich bleiben vor Sebaldum

l°., und vorGeorgium 40. Jahr ü-

blig. V,6. wilischens Freybergische

^irchemHistorie, l'. II. p. 342. seq.

3?8.) V^dN'I'K«.. (6e°^e)

wohlimelitirter 3uperintencjenz in der

ReichsiStadtMemmingen, woselbst

seinVatter, gleiches Namens, auch

8upelintenäen5 gewesen war. Seine

Mutter war, Anna Maria, Jacob

Eckolds , eines berühmten X4eckci ,

Tochter. Er wurde gebohren zu

Memmingen, de«4 ^uLuüi.iüsz.

Nachdem er den Grund zu seinen 8tu-

«im in 8cnol» P«n2 geleget, zog er ^.

l67<2. auf die Universität Tübingen,

und 1673. nach Srraßburg, daera<

ber.wegendamaligerKriegsLänffte,

nicht über ein halbes Jahr bleiben

konnte, daher begab er sich ^.1677-

nach Sachsen , und zwar auff die ^

niverlttät Leipzig, da er eine gefähr^

liche und langwlerigeKranckheitausi

gestanden, worauf er ä. 1673. nach

Wittenberg gezogen. Überall bat

er sich bey seinen Lehrern grosses Lob

durch seinen Fleiß und gute Auffüh

rung' erworben. Unter 0.Meißner«

»u Wittenberg hat er den ganzen

^Ullum 1'beoloßicum cilsputgnäo 2b'

lolviret, auch verschiedene öffentliche

l)>ss>ut2tion« selbsten äesencliret und

»erfertiger , nemlich ^nno 1672. <li-

putirte er zu Tübingen unter!), ^öz-

i»i. <le Vizilü, 1673. daselbst unter

W» ,4?

v. ssaitio , lle Interpretation« 5acr«3cn-

ptune. und 1673. zuWittenberg, ll«

eleKione 26 sziutem in 2.1'nelH ll, 2l.

unter D. L«e»/leckio . der ihm in der

Vorrede ein solches Zeugniß giebt,

welches mehr als das gewöhnliche

^callemische (Kompliment sagt, ^nnc»

1682. wurde er in das Heil. Predigte

Amt nach worinnen befördert, da

zu ihn sein HerrVatter selbsten ordi>

niret. Er wurde aber nicht lange

daselbst gelassen , sondern änno 1 687.

als Diaconuz in die StadtMemmin

gen, und nach dem Tod seines Wal

ters , 1703. zur 8uperintenciur UNt)

dem l»2tto«t daselbst beruffen. Er

hat denRuhm eines eifferigen,grund-

fieißigen und ehrlichen 'lneoloZ! bis

ans Ende behauptet. Seine Nelgung

zudem 8tuclio exetzetico war so groß,

daß er noch in seinem hohen Alte»

etliche Stunden auf gründliche Er

lernung der Rabbinischen Sprache

gewendet. DieGriechischen und La

teinischen i>i«r« unserer Christlichen

Kirche hatte er alle nach der Reihe

durchgelesen . und galt ihm das Grie,

chische ebenso viel, als das Lateini

sche. Von seiner gründlichen Gelehr

samkeit zeugen folgende Schrifften,

welche er nach und nach heraus gege

ben: änno 1631. wurde in Kennen

eine Papistische Schrifft wieder auf

gelegt unter dem Titel: ZwölffFrag,

stücke, welche der Verfasser vor un,

widerleglich ausgegeben , und der

Lutherischen Kirche damit Hohn ge

sprochen. Dadurch sähe sich unse»

Herr Wächter veranlasset eine Lu,

therische Beantwortung dieses papi

stischen Frag.Vüchleins ans Licht zu

» X,z fiel,
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stellen; Nach einiger Zeit . nnnllch

lt?s.» nahm sich der bekandte Do

minicaner, P.F«jlacbi«l^/e»b«t, des

Fracz Büchleins an, undschriebmit

gewöhnlicher Heiftigteit ein Ding,

welchem er den seltsamen Titel: Vau-

fälliger wächrer-tdurm . beylegte;

«Lorauf 1696. eine wiederhol« Lu

therische Beantwortung von Wäch

tern erfolgte. Selbiges Jahr noch

erschien sein Gegner mit einer neuen

Streit, Schrifft, die er schwache

Stützen und vergeblicher Anbau an

den baufälligenWächter Churm.be>

tltelte. Welchem unstrer seinen söge,

nannten 3usay zum Anhang,«, ent,

gegen setzte; und als jener nochmals

mit einem Tractätlein : Endlich»

Fall undgänzliche Stürzung, «. auf«

gezogen kam, so gab er lhm auch dar

auf ln seiner völligen Adschlagung

des leyten Sophistischen Sturms,

die endliche Abfertigung. Hierauf

wurde er in eine andere dontrover«

mitv. Arnold verwickelt, dessenNir,

eben , und Neyer-Historie , welche zu

Anfang dieses 3eculi heraus kam ,

machte so viel Aufschens, als »200.

andere Bücher, und wie es ihm nicht

an Schmeichlern und Verehrern, also

fchlete es ihm auch nicht an Wider,

leqernundunpartheyischen Richtern.

Wache« war einer der Ersten . der

sich darüber gemachet , und in seiner

Erweisung, daß der vermessene Re,

yer-parron, Gottsried Arnold, das

Valenrimanische f'^mentum Tieockti

weder verständlich noch treulich ü>

berseyee, 69. Fehler anae«iget, wel

che Arnold in dieser Übersetzung wider

die GnechischeSvrache begangenHie

nnschllldige Nachrichren hnben ;

diese Arbeit dem l). veiel zugesch

den , welcher ein vertrauter Frenn

von Wachrern war, und zu den um-

sten seinen vorangeführten Strew

Schriffeen die Vorreden gemacher ,

em gewisser Verehrer desselben , ^

cob Ehrhard, aber, der ihn , wach,

cern, mit einer 6l2tuKtian vermisch«

ter Gedancken von^u^il. an seine«

1ubil-o,,732.bechret, hat ihm solche

vinäiciret , und sie das Meister-Vtücl

seiner Wercte betitelt. Arnold woll

te sich zwar entschuldigen in der end,

lichen Vorstellung seiner Kedre, und

legte diese Übersetzung einem durchs

reisenden Freund bcy, dersie auf del

Post zum Zeltvertreib (wie 5tepK».

NU« die Interpuniktion des N Testa,

mentes) gemachet ; Doch wachrer

überzeugete ihn in seinem darauf

ecllrten Anhang zu der aufrickn,

gen vorsteUnngvorseyllcher ^Zrrchü,

mer, lc. aufs neue, ^nno r 7 1 z . ließ

er seine Epistel , Postille im Druck

ansacken, welche von seiner Gelchr«

samkcit und Erbaulichkeitein schönes

Zeugniß giebet , und von kleineren

Schrifften sind nach der Hand noch

bekandt worden : Einweihungs-Pre,

digt der neum Airche in Vuxach , ü,

berl.Ke8.8.63.l7,O.Das<5,ohe-eied

Salomonis in das deutsche nach

dem grammancalischen Sinn über,

seyee, 1722. Der Prediger Salomo,

auf glclche Alt, 172z.' Gmdüncten

von Tennhards Sachen , lt. ^nn«

1732. hat er se»n lubilxum mmiNenz-

le mit guter Gesundheit und völligem

Gebrauch aller seiner Sinnen beaaw

gen, welches bey ftinem vielen Sitze»

lwd
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und wcubliren um so mehr zu bewulv

dern ist.

In währender solcher Zeit aber

hatte er sich in eine doppelte Ehever-

bindung eingelassen, nemllch 2.) mit

Jungfer Maria Elisabeth, einer

Tochter Herrn Job. Sigmund von

Lapin. der 62. Jahr lang 5>nckcu5

in Memmingen gewesen, und ein ra,

res )ubil«um polincum erlebet: und

l>. ) ,704. mit Jungfer Anna Susan

na , Herrn Johannes Ruprechts,

vornehmen Handels5Herrn,Tochter ,

mit welcher er eine geseegnete Ehe

geführec» und sonderlich einen Sohn

hinterlassen , der daselbst im geiftli«

chen Amt stehet. Vicl. Fortgesetzte

Sammlungen von alten und neuen

Ideologischen Sachen, ^nnc» ,732-

P.5Q2. seq.

379.) Vc^QttKK. (^.Lallbaftr)

^rcni viaconuz in Freyberg , »arge-

bohren den 13 rebl. ^nnu 1586. zu

pappmdorff, woselbst sein Varter,

Georg Wagner , Pfarrer , und die

Mutter, Cacharina , Balthasar Rn

demanns , damals Hof Predigers

in Dresden, nachgehends Zuperimen-

6emens in Pirna, (eines im Iubel,

Priestern e^ica.p.l.o. 6z. angeführten

)ubilXi) Tochter : Der Groß.Vatter

aber, George Wagner, Pfarrer zu

Dernsdorff bey Dresdm , und die

GrosMutterVarbaraSchumannin

gewesen. Er ward r 608. viaconug

zu Haynichen, 1614 Mittags^Pree

diger, UNd 1618. älcbi Diaconuz «N

Der Dom-Kirche zu Freyberg , ehe«

lichte dm ll 8eptember. i7,o.N1ari

gareeham, Nicolai Rudolphs, des

RathS zu Freyberg » Tochter , mit

welcher er 4. frühzeitig verstorben«

Vöhne, und 2. Tochter gezeuget» da

von die Aclteste, AnnaMargareeha,

an den grossen ^lieologum seinerzeit,

l). Arnold Mengeringen , damaligen

Hof Prediger m Dresden , und zu,

letzt 8ul»erin«n6enten in ^>alle , ver,

heyrathet worden, und die Jüngste,

^eharina , bey seinem Absterben

noch ledig gewesen. Solches gescha,

he dens-Iulü,. »66i. «2tiz 76., nact>

dem er in die s4 Jahr , und einige

Jahre vor seinem Tod als 5emor

des Stadt-l^imNciii zu Freyberg,am

Evangelio gedienet hatte. Er hatte

noch 4. jüngere Brüder, die alle auch

Prediger gewesen, nemlich Vl. Ga-

briel rvagner , Amts - Prediger zu

St Nicolai in Freyberg, Ki. Geor-

ge Wagner, l^slorzuHermersdorff,

und nachmals zu Auerbach. X< da,

vid Wagner, ^Norzu Ruppendorff,

und letztlich zu Somedorff; und K«.

Johann George Wagner, pgltor zn

^.laußniy , gleichwie auch des Va

ters Bruder, Elias Wagner, ?,>

Nor zu Groß.Schirme gewesen , und

wiederum 2. Söhne , Priesterlichen

Standes, gehabt, nemlich ^i Geor,

ge Wagner, der sein 8ul>ltttutu5 ge

wesen , und 3 Jahr vor ihm gestor

ben , und Kl. Elias Wagner, der sein

8uccellol worden. v<6e willschens

Freybergische Nirchen-Historie, ?. ll.

p. 8l. 192. 36a. 370. sc>6.

380.) Vi^^(;i>l^K, (<?eos?)V0NU-

«noorst gebürtig , war erst Cmor

zuSuhla, hernach ^nnu ,533. ^rcbi>

I)l2conu5 daselbst, ferner »606. Pfar<

rer zu Heinriche Ulld 1 6,2. zu vach-

dorff im Hennebergischen , allwo er

«648. ach- »^

^lwo er «z

«648. .81
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«648., «tt»i5 84. sc mmiNem <s., die Weigerung ward der Vatter derma, 

<l2l>lorl»«.Iahre ungerechnet, gestor-

ben ist. Vi6. weinrichs <>enneberni-

schen Riechen und Schulen-Staat ,

p. 376. 409. . allwo auch die übrigen

sen zornig, daß er beschloß , ihn zur

Straffe zu enterben , auch sofort ;u

einem i^otHrio schickte , der fem Te-

stament ändern sollte. Ehe aber dw

paltorez zu Heinrichs, und vachdorffi ser ankam, verlohr der Vatter die

angeführet stehen. Sprache, und starb «venia Tage dar.

z8r.) ve^XL. (D.^^elm«,)Erz- auf , so daß der l)o6ror seine recht.

Nischoff von l?a«erb«r) . l^!M28 von j mäßige Erbschafft erhielte. Diesem

Engelland, erster p,ir vonGroß-Brü, ertheilte die Königin Anna 1 ?Qs.das

Bißthum Lincolne , wodurch « als

 

tannien , und Königlicher Geheimer

Vlath, ist den s.rebr.^nno ,6 58. in

Engelland gebohren worden. Sein

Vater warein wohlberühmter Edel

mann, der ein Gnth von ohngefehr

loa. Pfunt Sterlings jährlicherElw

künffte besaß. Weil er emen älteren

Bruder hatte, wurde er dem Geist-

llchen Stande gewidmet , zu wel

chem er selbst von Jugend auf grosse

Lust bezeiget. Er bezog deßwegen

«67,. die ^«clemie zu Oxford» und

ttuäirte allda so fieißlg, daß er 1682.

die Würde eineS Dottorig l'NcolnßiX

erhielte. Einige Zeit hernach starb

sein älterer Bruder, worauf ihn sein

Vater nach Hause berieff, und «hm

vorstellete , daß er nach seinem Ab-

sterben eine sehr reiche Elbschafft von

ihm zu erwarten habe; Er wolle »hm

 

ein ?2,r von Große Britannien Sitz

und Stimme in dem Ober-Hausedes

Parlaments erlangete. Er hielte

sich zu der Parthey derer gelmdeu

v^n.« . und ließ <lch das Beste der

Kirche und die Beförderung des wa-

ren Christenthums gar sehr angele,

gen seyn. Der König oeo^i« /. , der

1714. auf den Thron gelangte, wür,

digte ihn ganz besonders seiner Gna<

de. und beförderte ihn 17» s. zu dem

Erz-Blßthum ca»,^/'«^, in welcher

«Mittat er die Ehre hatte, den jetzt

regierenden König oeo^wm//., nebst

seiner Gemahlin , zu salben und zu

krönen. Er war ein sehr gelehrter,

sanftmüthiqer und Gottsfürchtigee

Mann , sehr leutselig im Umgauge ,

und eyfeng in Beförderung der Et>

  

also rathen, den geistlichen Stand rc GÖltes. Derer bedrängten Pro/

zu verlassen , sich auf seine Güter zu testauten in Hungarn , Piemont,

begeben, und sein Leben in Ruhe zu

zubringen : Allein der Sohn war

nicht der Meynung seines Vatters ,

sondern antwortete ihm : Weil ihn

GOtt einmal beruffen habe, die See

len der Menschen in seiner Kirche zu

weiden, könne er sich nach seinem CW

wtssen seiner Schuldigkeit disfalls

nicht entliehen. Über diese Ver<

Pfalz und Salzburg hat er sich sehr

ernstlich angenommen, auch den mel/

sten Anlaß zu denenjenigen nach«

drücklichen inlerceMonen gegeben, die

ihrentwegen derGros, Britannische

Hof Hey dem Kayfer , dem Könige

von Sardinien, dem Chur.Fürften

von der Pfalz , und andern Romisch-

Cathollschen Höfen, emgeleget bat.

 

Die



 

3<e Streitigkeiten in der Schweiß,

die über der kormula donlenlug ent

standen, hat er dnrch verschiedene,

an d»e dasige Gottes, Gelehrten ge-

richtete , sehr bewegliche Schreiben

möglichst beyzulegen gesucht. Von

t»<r Evangelischen Mission zu 5/^«

mOst-Indten »st er der Urheber, und

von der Versorgung der vertriebenen

Salzburger , in Georgien , der vor?

nehniste Beförderer gewesen. Unge

achtet er nun nicht allein denen Ar,

men v,el Gutes erwiesen , sondern

»uch alle Jahre ansehnliche Summen

l« Ausbreitung der Christlichen Re

ligion aufgewendet , so hat er doch

nn Vermögen von mehr als 100000.

Pfund Sterlings , nebst einer vor,

trefflichen Bibliolheck, hinterlassen,

lus welcher der Herr voH. on. ^a,-

»e/l«l. Professur in iüdlngen, in sei,

ltll ^ucublätionibuz l^Ämbetgnlz, l'u-

"nz«. 1729. 8. verschiedene schöne

Monument» I^iterglig anführet , und

«gleich vieles zu seinem Ruhm er,

ehlet. Er starb in seinem Pallast

l» Lambert) , nach langwieriger

kranckheit , den 4. rebl. ^n. 1737.

e. 73.. nachdem er 57. Jahr Doiror

KeuioßiX gewesen , t nd obne Zwei?

!l auch so lange in Geistlichen Aem-

tm gelebet. Seine Schrifften fin-

tt man in Herrn 0. Balthasar Men,

es Vorrede zu der neuen Austage

M Heinrich Ludwig Venrhems

nylischen Kirchen - und Schulen-

'taat angesuhret: Sie sind allesamt

der Englischen Sprache geschrie,

n, und stehen beyobgemeldten^u

ribuz angeführet. Darneben tön,

nen nachgeschlagen werden nb/en

^2., /^i/ll,n5„ . ^< c/ ,/ ,/i/c.< , p. VIl. p.

l3s. lea. Der Genealogisch Histori,

sche ^«ttvan«,, ^n. 1737. p. 87. seqq.

Auserlesene Iheol. Dibllotheck , p.

l^xv. p. 4l?. seq. Sein Nachfolger

in der ansehnlichen Wm de eines Erz,

Vischoffs von Canlcrvury ist l). ?<>.

/"»»« potte, , vorher Bischoff von

Oxford ; Die Vorfahren aber sind

von der kelolMÄtias» her gewesen :

1. v. 7iomiuc><,»me»-, wurde iss6.

verbrannt , war auch über so.

Jahr im Geistlichen Stand ge

wesen. Videlupra.

2. ^/Hlt^/« ?ar/:e, , starb l 574.

Xl. 72.

3. ^m«»<i«i c?nss^a//, zuvor Bischoff

zuLonden, undErz-Bischoffzu

Voick. starb den 6. Iul. i s8z.

«t. 64.

4. D.^oba»ss«^bil^, l 583. vor,

her Bischoff von Wertester,

starb den 29. sel»-. , 604. »t. 71.

«. oeo^<Mo,. vorher Bischoff zu

Liechfield und zu Londen, starb

1633. xt. 71.

7. l). «^,/<be/n,«l i^l«<i, zuvor pro-

^essor'lNeaicißiZe zu Orford, /^r-

cniDigcunu« zn HllNgtlNgdon ,

Bischoff zu 5t. David , inglei,

chen zu Bath und Wells , wie

auch zu Lenden, wurde den 10.

Jan. ,64 s. 3l. 7«. enthauptet.

8. ^///»e/»»«j A50».

9. 6l^e»-l«l .5ie/<Kn , starb den 9.

Nov. 1677.

10. /^libe/m«! 5a»c»>o/l.

I I. Jobannn/löol/on, vorher ve«>

V y NU,

c De«-

NU« U1!
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NU« von der 5t. Pauls -Kirche zu

Londen, starb den 22. Nov. 1 634.

»s. 6s. « ^^

12. v. 7/,omal 7en»i/o» , fiarV dtN

22. Dec. i?l s- 2rt. 81.

582.) ^^l^lN. (V. Qeo^e)

Königlich. Schwedischer Ober-Hof-

Prediger, und zuletzt Bischoff zu Her-

nöftnd , ein berühmter l'neuloßuz .

war zwar nur eines Bauern Sohn,

der zu Dockstädc in Angermannland

ä.l.^v ä. 1644. gebohren, und ei

nen besondern Lust zum Lernen und

8tuciiren bezeigte : derowegen er sich

im uten Jahr seines Alters nach

Hernösand in die Schule begeben ,

mußte aber aus Armuth den Som,

wer über bey seinen Eltern verbleiben,

und ihnen ihre Bauern -Arbeit ver

richten helffen ; wann nun solche ver,

richtet war, so dorffte er denWmtee

über sich wieder nach Hernösand be,

geben, und daselbst m die Schul« ge,

hen: Doch unterließ er den Sommer

über auch nicht , wann seine Arbelt

auf dem Feld verrichtet war , und

ihm nur eme müßige Vtunde ubr,g

geblieben, über die Bücher zufallen.

seine Schul ^eitionez zu repenren,

und immer mehr und mehr zu 2V^N.

ciren. Ja er wlrd eS auch wohl mcht

haben ermangeln lassen , gleickwle

der gelehrte Vau« zu Rotenacker ,

tTticolaus Schmidt , mitten unter

der Bauern -Arbeit ansein 8n«ilren

zu gedencken, und auf dasjenige zu

meclitiren , was er in den mußlgen

Stunden, sonderlich an denen Fever-

Tagen,gelesen oder gelernet hatte. (')

Wodurch er es so weit auf den Schw

(») Ott gelehrie Bauer, Nico!. Schmidt,

»st ein ganz rares und denckwürdiges ?.-

«mpel, welches allen äluäirenden eine

besondere Aufmunterung zum Fleiß geben

lau, quoä ?5 /«>«>? »-» «-"» vel in-

tiuliri« ninil llt impolllbil«. Er war

unweit 6c« auf dem Derff Roten?

«cker, cl. ll.lan. ^m,o ,60s. gebohim,

dessen Natter , Martin Schmidt , ein

Bauers-Mann daselbst gewesen , aber von

seinem Gruß'Vatter, Cunz Schmidten,

hat man ihn insgemein den Rünzel

genennet. Er wurde in seiner Jugend

von dnn Vatter zu lauter hattet Bauern-

Arbeit angehalten / und nicht einmal in

die Schulen geschickt!- D» er >6. Jahr

«ltwar, hat er von seines Vattels Dienst,

Jungen das A. B.C. und ein wenig lesen

gelernet , und darauf von seinem Vettern,

«inen» Schreiber , hat er das Schreiben

begriffen / und sich «in wen«, in den Ku-

äunent« de, lateinischen Sprach, nmen

richten lassen, wiewohl, mit seines V«;,

ters grössten Unwillen, meistens heimlich

und an denen Feyertägen. Er schaffe«

sich die benölhigte» Bücher, und begies

durch seine lern -Begierde die lateinisch«

Sprache dermassen tvohl , daß er hernach

durch diesen Schlüssel auch die andern

Sprachen, die Gritchisch« , Hebräische,

Chaldaisch«, Arabische, und andere ans

dem Grund verstehen lernet« , absinder,

lich da er nach des Vatters Tod sein „ge,

ner Herr worden,s«tzte er unter der Bauern«

Arbeit das 5luäiren noch immer fort ; ti«

Buchstaben und Wörter in den frcmdci,

Sprachen mahle« er in seiner Scheunn

hemm an die Bahren, und machte sich sei:

che unter dem Treschen immer besser b»,

landt ; über dem Essen hatte er besiän,

dig ein Buch neben sich liegen, und ltuäim

Mthrenlheils zu Nachts , wann das G<>

finb



len gebracht , daß er endlich auf die

Universität Upsal gehen tonnte, allwo

er si> weit zugenommen , daß ihm

auch dieKlaLiNel-Würde daselbst mit-

getheilet wurde , weil er es nirgend

an besouderm Fleiß ermangeln ließ,

und emen herrlichen Schatz derWls-

senschafften erworben hatte. Hier-

nächst erhielt er eine Feld-Prediger-

Stelle bey der Militz , und weil er

dieselbe rühmlich versehen , auch von

dem König in Schweden, (^roio xi.,

selbst mit Belieben gehöret wurde ,

so berieff ihn derselbe ein Jahr her

nach zu seinem Hof-Predlger. ^n-

n» i68s. kam er als >^ttc>r nachc;«-

v2lia . aber die Gnade des Königs

war so groß , daß er ihn nicht ent

behren konnte , fondern bald wieder

zurück beruffete, und ihn zum Ober-

Hof- Prediger machte. Als änno

Wa 555

1693- das Schwedische Keformztion«'

)ul,!i«um celebliret wurde, hatte ihn

daran der König selbst als emen Do-

Harem 'lkeulaeix ereilet in seinem

soften Lebens-^zahr , und war so sehr

an diesen o.^,//«» gewöhnet » daß

er in seiner letzten Kranckheit nie,

mand als denftlben bey sich habe»

wollte, /nnu 1703. ward e» Bischoff

zu Hernosand, woselbst er anfänglich

den Grund seines Stuclnens geleget

hatte, und zugleich inheKor aller

Kirchen und Schulen im ganzen

Nordland, welche Würde er noch

20. Jahr , bis auf das Jahr ,723.,

rühmlich verwaltet , daran er den

7-Iulil dleses Zeitliche gesegnet hat

te , in seinem 8ost.n Lebens . Jahre.

Wenn nun derselbe nur in seinem 26.

oder 28. Jahr zu der Feld oder Hof-

Prediger-Stelle gelanget wäre, so ist

Yy 2 er

sin> schlaffen gegangen / trieb dabty die

Bauerey bis in ras 50. Jahr immer fort.

Er legt« sici, auch auf die ivleckcin und

Astronom«, und ex«M>tc darinnen der,

Massen , daß er auckCalender zu schreiben

angefangen , welch« also wohl berechnet

waren , daß ße auch nach seinem den 26.

Iunii, »671. erfolgten Tod noch immer

fortgesttzet wurden. Seine gelehrten Brie,

fe und Klslwlcnpt, sind in unterschied^,

«den vibliotnecen' befindlich , darunter

auch das vatter Unser in 5«. Sprachen

von ihm geschrieben seyn soll, wie das

Gelehrte»-^.«««» , 1». ll. p. ?6j. be;eu«

gel. Bey vielen grossen Herren hatte er

«an; besondere Gnade, Befrenung seinei

Güter und viele Geschencke erlanget, unt

hat nur ein privat -lieben bis an sei,»

Ende fottgeführet. Der berühmt« 'lnec,.

lossuz und rniluwßus zu Nürnberg, ^o-

b<«»«H<»«ie«««, wurdt einmal von die»

fem gelehrten Bauern besuchet, den «»

in die LibliatKec daselbst geft'chret , und

sich nicht genugsam über dessen gründliche

Wisscnschafften in denen Oiicmalischen

Sprachen verwundern tonn«, von den «i

in dt» Nitro»» LldliotK«« Noiiml,. , s,

^. ,6?;. heraus gekommen, p. yz. «l,

so geschrieben : Intervenit ex Xarilcrruln

2Z«5 iiulticuz Me , qul tt>l«citum lineu»

sc eju« äialeHil nun ?/«^«^e ctt, le<l

26 lilvam 8c imer laliul« villicanol, «

lunäamento tarnen , «« äiäicit , ur l»

Klaic», 8vrlzc», Hralii«, cnalclaic» !e-

ß»t, lclibat, intcUissat: quin mcc«um,

an ma^iz librcrum n^itrorUm copiam,

an nc>« in^cnium lpsiuz 8c iam vile no»

lninum anim» ele^antiz mirati Nmu5.

l^crtc äißnum juclicavimu« , quj gl, an»-

tro , s> non acl cliKaturam cum illo üc»<

MÄnc>(2ßricQl2), inzcnolaw «wen ^u»

büciuft evc>c««tul.
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er über so. Jahr im KlimNerio gei

standen » und also ein /ul,il«u5 luf>«.

lemiseculHl!, worden. Vilie l^^Hstbi

H»ic allerhand Nlerctlvürdigfeiren

gelehrrer Leu« lxssbäffcigren/^esc«

sül^. funff« Adferngung , p. 398.

38,.) ^äl^I5. (7oba»»el) ein

Enaellilndischer Ilieolotzus 1ubil«uz

zu Oxford, allwo er^nnci ,649 l^o

leis«l l^eomelri« . hernach voitor

'llieoicitz!« , und ein Mitglied der

EncM1?en 5ncle^ät worden ist, wel

che er zuerst mit in Stand gebracht ;

hatte ar,ch ein besonderes l'zlenl, die

verborgene Schre«b<Arten zu <lecni.

srircn , wie im Gelehrten ^e^icn ll.

1481. von ihm gemeldet wird, da,

selbst auch einige Schrifflen von ihm

lecenliret stehen , darunter absonder,

lich der 7««« denctwürdig ist : o,

loyl/eia mttto O/«^o re^ii/i,' Item : i)e

Er war auch «m hohen Alter noch so

muner als sonsten, bis sein Ende

den 28. Oktober, ^nn« 1703. herbey

^enahet , da er sein Alter auf 87.

Jahr, und seine Amts < Jahre auf

<>. gebracht hatte.

384.) x^/^i'nrK. (oeo^)ein

Durlachischer)ubil«uz. waranfäng,

llch Diaconuz zu Ingolstadt, wurde

^nno 1 ss3. DiaconuziN dem Splthal

zu Ulm . ^nnc» 1 553. eben dergleichen

zu Lelpyeim ; Xnno 1561. kam er in

das Dnrlachische , und wurde änn«

, s68. p^pr in Giengen an derFilß,

allwo er die kurmul»m Cancoröi« UN>

terschrieben; starb endlich den 2. No.

vembr. /^n. l6oo. «t2<>876. Kiinili. 54.

38s.) V^^l^1'»rK (7°b. ^acob. )

Dieses ist der dritte Jubel -Priester

ans der Lübl. Freien Reichs, Seal«

rvindshtim, die ln dieses Historische

Lexicon kommen , da pzne l. f. 37t.

^»</«<ll Va^ei, und l»2Ne ll. f»5 22H,

v<. Qeo,^ i^,^»es , schon b-eschrleben

stehen , so soll dieser Herr ^Äiiesdein

dritten Tbeil einen Beytrag geben.

Es ist derselbe der noch lebende bch

verdiente Vesper-Prediger allda, eiü

WlndSheimerStadttKlnd, dasclbß

gebohren den 2. dlov. ^nnn i6l?

Dessen Vatter war weyland^obann

Joachim Walrher , wohlangesehe«

ner Burger und Rothgerber daselbst!

die Mutter, Vardara, Herrn lieoir

hard Eyfsens, alten Bürgermeisters,

Tochter, welche, bey verspührten M

ten Gaben ihres Sohns , es an ni,

thigen 8ubli<iien zum 5tull>ren nichl

ermangeln liefien. Solcher slequen

nrt< anfänglich das (3ymn,llum ,«

tlium , und hatte zn pneceptoren ^'

ii^eam Serien, f>i<iencllm^/«Hm», ^

cb«/ cc^öast , In<ioc. 5/>e^es, UNd U

t?eo^ i.eo»öa^ M»</ein , als Keitnnm >

Von dem damaligen 8upel>nleli<w

tto^/'io aber wurde er «t«s>e<!lt!

und zum Heil. Nachtmahl p«^

ret. Darauf begab er sich in da:

berühmte Gymnasium nach Roten

bürg, hörte allda in dem Cnü^k

xemtorum die Herren profetfulu , l«

</<?vic«m c?o/is/n^ ^^n-nbn- , lieilorem,

5eöa/lia» /Nl-com^e»- , äuperintemlenlell,

UNd sni/enc«« ^«» , Velp» Ptt

diger , die Wechftliweiß in stlckcm

Caüeßic, gelesen , und »6 l.eK>ow

äc26emicll5 pr»p2liret hatten. ^l"°

l68?.,den ersten KlZji, bezog erdltbt'

rühmte I^liiverlltät Wittenberg, UN-

hörete 4. Jahr lang die damali"

t»e»
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berühmten Lehrer mit vielem Fleiß,

darunter den scharffsinnigen l). ^i-

liaei^^l/tber. von welchem Herr o.

l^nl^osF zu sagen pflegte » daß er

zwar nicke viel <jo«r« habe, wer ihn

aber in 8. Lagen einmal gehöret , der

habe di« ganze Woche daran nach«

zudencken" gehabt. Hierauf begab

er sich ein Jahr lang zu Herrn V<. ^o-

ia«n ^o^i, /lei»b.,sl/ , Altäre zu Dw

den an der Mulde , als lnlormator

seiner und der dafigen Herren Beam<

len Kinder, ^nno 1694. kam er den

22. May wieder nach Haus , rmd

wurde noch in selbigem Jahr , den

i^.^ußuNi , als der erste ordentliche

don.keKor Hey dem (^mn»lio dal

selbst beruffen, und, in Gegenwart

der Herren ZcnoKrcnen, von dem da-

mahligen wohlverdienten keKo«.

Herrn Kt. 50b. 0eo»^ 0li,o . intluäuci»

ret, in welchem Schul. Stand der»

selbe 3 2. Jahr hatte sitzen und schwu

hen müssen, aberauch viel gute 8ub-

jeÄ, in allen r,cuitxtcn erziehen ge-

holffen. /^nno 1726. gelangte er den

13. )u!ii zum Vi3coii2t . und den 27.

1ul'!.i73l. zur Velper.Prediger-Stel,

le in der Haupt Kirche, darinnen er

bereits > 8. Jahr mit guter Erbau-

ung llociret hat. Henckwürdig ist

es, daß er sich Zeit seines Lebens i o.

Stadt ' Pfarrer erinnern kan , von

der Cantzel allda gehöret zu haben,

und ist dermalen fem einiges i^em-

drum des Windsheimischen l^nitte-

m, dem er nicht die Hand aufgele

gel. Er ist annoch von muntern Kraft

ten.guten Gesicht und guten Gedächte

mß, und erinnert sich nicht, sein Leb

lag jemals tödtlich tranck gewesen zu -
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seyn. Schon äimo ,6y6. hatte er

sich den 1 6. >nii mlt Jungfer Elisa

beth« Dorothea , weyland Herrn

Georg Andreas Baumanns, Hoch-

Fltyherrl.CrellehelMlschenVerwali

ters zu Niohrsiem , Tochter, Prie-

steilich trauen lassen, die ihm 11 Hin,

der zur Welt gebohren, davon noch

4. am Leben, und hat ven ihnen auch

"Enckele, lebet. Als der 14. ^l,z.

1744. war angebrochen , daran er

vor so. Jahren in sein elftes Amt ge-

tretten , hatte das Kev. kliiMermm

in Wludsheim solchen Jubel-Tag

mit einem Glückwunsch C^rmine auf

2. Bogen «lebriret, und den in des

Heil. Röm. Reichs < Stadt Winds

heim /ubi/irende», Lehrer vorgestellet.

386.) V^lll^blQrlX , (7<,^»ne.)

ein Würtemberg«scher T'neoloßuz )u-

b,l«u5, ^nnu ls<»9 zu Tübingen ge-

bohren, wo sein Natter, Herr Mi

chael weminger , Burgermeister ge-

wesen , Nuöirte zu Tübingen uuter

den berühmten l'l'ec'InAiz , D. ^»^e^,

tte«-/^a»aa, HÄep/o Uttd ^/oi. Ksmlio,-

war dev ^iliio //««»in an f einer Stu

ben. ^mio i s7s. wurde er zuerst l)i,.

cnnl!« in Grossen Nornvar, kurz dar-

auf Pfarrer zu Schwarz - Weism,

gen, darnach zu wendling, ferner

zu weil , allwo er zugleich über die

Tübingische und Bebeuhausischevin:.

cez die Inspc^ion mitsogrosscmRuhm

geführet.daß er auch > ocgtlnnez nach

U>m, Regenspurg unb lTleuburg er

hielte, welche er aber, aus Liebe zu

seinemVatcrland,ausgeschlagen, wie

das Gelehrten - /eaico» allS /-//e/i/ini

X<cmolii5 UNd ?Nt,enl I)i3lic> «Nge-

führet. Herr Wechsler aus Dur-

Vy 3 lach
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lach setzet hinzu , daß er kurz darauf

in eine schwere Kranckheit gefallen,

die er vor eine sich dadurch zugezoge-

ne Heimsuchung GOttes gehalten ,

und darauf das Geluvt, gechan , reu

ne ^oca/io» mehr zu <ie/>renren : da-

hero er auch die Letztere desto willi^

ger angenommen» alSer vonMarg-

grasen Georg Friederich, als(3cne.

«l.5uperintenclen5 zu Durlach, rnlio-

ru« zu Badenweil, und ?2ttor zu Holjl

berg. beruffen wurde, wobey er dle

Fürstliche Kinder zu Röteln auch eine

Zeitlang mlormiret hatte. Über einer

Hochzeit-Predigt, die er änno 1598.

Herrn Werner Lglingern , Hoch-

burgilchen Ratb, undSarä, vern-

hardBrands, Zunfftmeisters zuBa

sel, Tochter, zuweil, ohnweltBa-

sel, über )ok. lll. 29. von Christo ,

dem Vräucigam , und seiner gelieo,

tm Gespons, der Christlichen Rirche,

gehalten , auch zu Tubingen in die

sem Jahr drucken lassen , bekam er

Streit Mit 0. Foi. facob 6?7»4o . und

dessen Tochter-Mann, v- ^ma»<io ?o.

la»o. weil er darinnen die Rennzei

chen der reinen Vraue Christi abge

handelt» und gewiesen, daß diejeni

ge Kirchen -Gesellschafft solche nicht

heissen rönne , welche nicht ganz ge-

nau bey Christi Worten bleibe, den

selben glaube . und vor seine Maje

stät und Ehre eiffere, «. Diese beyde

Ineolozi verklagten ihn Hey demlvlH-

«ittr« zu Basel , welcher darauf den

selben bey dem Herrn Marggrafen

grober Irr-Lehre beschuldigte. Die

Schlifft jener Beyden führte denTi-

tul : Christliche und ereuherzinewar,

nung der Pfarrherren und z^eo/o^en

zu vaftl, an die GemeineM^tesd«

selbst , vor einer Schmähsuchngm

predige , so zu weyl , in der Herr»

schafft Röreln , ^»»o ,ryF. «halten

worden. Hn. weiningers Antwort

hat diese Aufschrifft : Gründlicher

und wahrhaffnger Vericht von 14.

l?al«»l»/en , welche l). Job.^acob l)»^-

«lu, und v. /^mH»<i<u?^.»»»5, zu Da-

sel ?ro/eFi»-e5 , ^.^t>b^»»i^^el»i<7^s7»,

Pfarrern und Kener ,l 5»sern7te»H»ten

zu Röteln, ungütlich angedichtet. :c.

sa,nmt grundlicherwiderlegunl, der

17. vermeyneen ^rrtl'ümer , welch«

sie ihm zunele «. Tübingen, ^nno

1600. Dieses Streits wegen mag es

wohl geschehen scyn , daß er ärmo

l s!-9 nach Sul;bnrg zu wohnen ge

zogen» wo er auclden 28 ^pnl./m.

no 1629.. im 8l.Iah. seines Alters,

sc>. seiner Ehe , und 54. seines ^m<-

tteril. in dem HErrn verstorben. Kl.

Fob.con^H'la/s,«! hat ihn mit einem

p-lne^rico beehret , welcher an sei

ner von K«. 3«,b.i»«,Mo, Pfarrern zu

Badenweiler, gehaltenen, und zu

Straßburg , ^nno 1630. gedruckten

deichen Predigt zu lesen ist.

387.) ^^,8. (pa«/«) wird M

Herlll pl//ciil Beschreibung von Vi-

schoffowerde, r,. ;86. als ein Jubel-

Priester angeführt , welcher so.

Jahr und io. Wochen im ^iniNena

gelebt hat , wie von Herrn ?b«xio,

^»-auFen . ohne mehrere Nachricht,

hierzu ist cummumcilet worden.

z88.) ^^^v/c:k/l/c/vo,(^.^oiH».

»«) von Dahlstadr aus Thüringen

gebürtig , wurde änno i^o?. vom.

l. p«a epipli. zur Pfarr Gauerstade,

Ul!
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im Coburgischen Fmstenthum , or-

öimset , und nachdem er diesem Amte

34. Iahl vorgestanden hatte, bekam

er ,641. einen Ruff zur ^chunKul

Rodach , zog endlich als ein rmeri-

W5 im Klgrtio. 1657. nach Coburg,

und rqurde daselbst im ^umc, dessel

ben Jahrs begraben , nachdem er

lo.Iahr im KlimNeno gelebet hatte-

Vicle ^om<e Csburclisches Licht am

Abend, p. 671 . Es sind aber die scimt,

llchen pattol« und ^lljunöii zu Ro-

dach gewesen :

i. Nicol.Culmbacher, ward > 562.

3uperintenllen8 in Heldburg, und

starb 1 582.

2. Bernhard Ejchenbach, vorher

Pfarrer zuOttingshausen, starb

den »6. Ö6tobl. 159s.

3. Kl. Heinrich Schunck , von Ce

dur«, 1536., vorher Vi2conu5 zu

Heldburg , starb den 19. lumi.

162 s. «2tl8 66. minist. 34-

4. JohannWagner , von Hilpers-

Hausen, 162 s., anfangs 1619.

Pfarrer in Watzendorff , und

1621. o<,conu8inCoburg,lvard

«634. Hof-Prediger zu Coburg,

Ulld 1635. 5upuintenäeni zuEi-

ftnach.

l. Joh. GeorgBöhme, vorher Ke-

«or zu Heldburg , und 1613.

Pfarrer zu Lindenau- Starb den

z.Kl»ji, 1640.

6. Kl. Johann Bayer, von Coburg,

i64o.,vorher zuNeustadt an der

Heyde, l62l.tie«ol.UNd l62s.

Viaconu5. Starb den I s. )unii,

1641-

7. Kl. Job. Wenigerkind , )ubil»ul.

«. Kl. Michael ?beoiic>/i«l Seld,
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1652. Diaconu« , 1657. p,Nor

le^enirte l6s8. . und starb als

Hoch- Fürstl. Brandenburg-O,

nolzbachlscher I)ec3nu8 zu Crails

heim, ^n»« 1702. den 22. May,

2t. 69 Jahr, 8.M , KliniN«ii4s.

? Johann Rindermann, von Co

burg, '658.,v0lherl63s.I'attor

zu Buch, und 1646. zu Weissen?

brenn. Starb 1684. x^. 76. sc

Klinik. 49.

10. Kl. Ioh.Friederich Frommann,

von Coburg, 16 84., vorherseht

1 664. 1)>gconu5 allda,ward 1 65 1.

P^Nar in Walbur, und starb 1 3.

Wochen nach seinem Anzüge.

11. ThomasSchmidevonCoburg,

169». )ubiliul. «le <^uo viä. Ju

bel. priester,^ence,i,. 1^. I. p. Z s2.

UndVorbericht, I^jt.e.e. 2.

12. i.a«re»li«l Harrmann Schenct,

vonOstheim, 170s, zuvor 1694.

vizcanliz in l>2M3, und Pfarrer

zuVölckershausen, ward 1718.

8uperinten6en5 zuRömhild,Und

starb den l.5ept. I73Q. »t. 60.

13. Kl. EliasMarlin Erring, von

Fechen, vorher 170». HöfDig.

conuz zu Coburg , und l 708. pz.

Nor und ^(ljunäiuz in Meder, kam

^nno 1719. Hieher » machte sich

durch unterschiedliche erbauliche

Schrifften der gelehrten Welt

betandt, darunter, die verge

genwärtigen Welt und Chri

stenheit abgezogene Decke, oder

GOtt - geheiligte Betrachtung

des Anschaucns des HErrn, /Vn.

!7i s. DleLebens-Beschreibunl,

Herzog e/?^s7^ des Frommen,

davon ^nton. TeMes eine«» Aus

zug
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zug ln FranMscher Sprach ans

Achtgegeben. Berlin, änno

i?o? Er hatte noch ein groft

seS Werck bey lo.^Ipnabet unter

Händen: Cbrist-Fürstlicher Re,

gen««? Spiegel, darinnen das

Leben dieses Fürsten »seiner El

lern , Brüder m:d «öhne be<

schrieben stehet , welches aber

nunmehr der Tod unterbrochen,

da er den iz. OK. 17;?. seelig

verstorben. Vlä. ^3a tti/los. kc-

cie^a)l. XXs.Lheil, p.464.

389.) 5^«6^S6/i6. (Nicola«,

t?ea^i«l) Pessar )ut)il«uz zu //iilSNwot,

und ältester 5uperintenclenl der Kir

chen im Lande Haveln , wird in denen

^g» tti/lor. Fccle/. 1'. XXXVIII. p. 293.

Kqq. hierzu communiciret , und von

ihm gemeldet , daß er den l8. 06t.

^nnc» »742. sein )ubiIZ:ulN pattorzle

und Kt»tlimunl2ie , mit seiner 72. jäh?

rigen Ehe-Genoßin , Frau »eaeaH/a-

«a , gebohrner ^a»rili«. im 7s. 2ahl

seines Alters , und si. Jahr ftmes

geführten Predigt/Amts . öffentlich

gefeyret habe , daran sichBeyde von

ihrem Enckel, Herm ^Nare Mohr,

als seines Herrn Groß'Vaters ^o«.

letz, an einer Kirche , aufs neue ha^

den einseegnen lasscn. Dessen ällefttt

Sohn, ^. 7. tt^ereni-e^, «vor schon

damals 22.Iahrl'2ttarzu'wanna,(*)

der jüngere Gohn 19. Jahr Pico«,

ger zu Neuen , Kirchen ; darneben

hatte er einen Schwieger-Sohn zum

ächunKo. und obgedachten Enckel

zu einem doileß,.

390.) V^HK^llK. (>^. 5ebaF«„)

von Saalfeld gebürtig, wird in une

terschiedllchen Villtaiiunz.^6n8 alsem

gelehrter Mann von gmem Wandel

gerühmet, und eben dieselben, ncdst

dein Kp>t2pKio , welches lhm sn»

Sohn,

( ») Es «st im Namen des ältesten Herm

Sohns zu Hamburg ein schönes Glück-

wunsch-carmen gedruckt »uorden, welches

l. c. völlig zu lesen , davon der Anfang

also lautet :

Du sollst mit tausend süssen Freuden

Mir heute Herz und Augen weiden ,

O paar, das mir unschätzbar »si!

Es spricht da« zärtlichste Bewegen,

daß du von allen meinen Seegen ,

Im Irrdischen, der Beste bist.

Ich bin , so viel ich sonst auch Guts

von dir genösse,

Doch jetzt, beglückter Stamm! die höchst;

beglückte Sprosse,

vergönne meiner muntern Hiebe

Den stärcksten Ausbruch froher Trie?

be,

O Mutler, Ehefrau und Braut'

Laß mit der Freuden-Lhranen-Gul:

st«

Dir die gefaltnen Hände küssen,

Du, dessen Eeegen Häufte da«!

Ach welche Rrafft der Lust laßt «ich

dein Wohl erfahren ,

Mann , Vater , Bräutigam , von Fünss

und Sieb'nzig Jahren.

Die sechste Strophe heisset also:

Wie wunderbar bin ich beglücket!

W»e manche Hast hat dich gedrückel,

(!) vatter, und wie viel Verdruß !

Wer ist der Mann, der selten lache«.

Der lag und Nacht mit Sorgen»«

chen,

Mit Welt undleufel kämpfen m«5'

Dem Irrthum,Bosheir, List , den sa«

vor andern gönnte ,

Den Hay und Hehrer quält ' ElN 5«-

oerintenclentei.
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3ohn , Henning Werner, Ambts>

Zchösser zuOrlamünda , in derKir-

he zu Langenschade aufrichten las

en , berichten , daß er ^nno 1 508.

aS Licht der Welt erblicket , l.«tbe-

»m s. Jahr zu Wittenberg gehöret,

>nd sodann erstlich s. Jahr in der

schule gedienet habe , worauf er

542. l)i,cc)Nl>8 zuzahle, issz., oder

m folgenden Jahr , paNor in Neu,

>y, und l 570. in tangenschade wor-

en , von bannen er zwar » 573. ins

xiüum gehen müssen , ,578. aber die

Pfarre zu Ciffurr Hey Weimar, und

ndlick 1 586. wieder zu seiner vorü

len Pfarre Langmschade gelanget,

lllwo er den 13. Decembr. Isyz. Xt.

!6. öl M!N,N. si. . ohne das Schul,

llmt, seelig verstorben. v,cl. l.cr/>e»

Mos.kcc/e/'. ^0»°. l)^am«»<i. p. 32s.

33'.) V?5KttLK, (I). ?ne<Kncb)

hochverdienter ^rcbi-vigconuz an

»er 8t. ^iciilili-Kirche zu Leipzig, wird

n den /s3i! tti/los. ^cc/ss. I.XXVlll.p.

l?7- angeführet , daß er den 21. ä-

»liiis. 174 , . an einem Steck- Fluß sein

lerbliches Leben geendiget habe,

>aa)dem er ein hohes Alter von 82.

lahren erreichet , und ohne Zweift

c! auch ein ^ubilxm in selnen Ossi.

i>« wird worden seyn.

332.) V?L5I.IN6U, (?a«/«l) ein

oohlverdienter Evangelischer Predi

ger in der berühmten Holländischen

handclsiStadt Amsterdam, wird in

»enen weimmischen /iIi5 tti/ionco-

^c/iMlc«, XXXVIl. Theil, P.4s-,

>llwo alle Lehrer der ungeänderten

!lugspurglschm consellwn daselbst,

'0N Zeiten der Information an , re-

enliret stehen, angeführet , und da-

bey gemeldet, daß er änno i68c». da

selbst in das kliniNelium getretten»

^nno 1728. als l^meritug 6ecl2liret

worden , und erst /mno 1732. ver<

sterben, daers2.IahreinÄirchene

Diener gewesen war.

39 z.) V^1"lL, (^/<l^i»»l ck)

stammele aus einer Adeiichcn ^milie

her, welche sich im xv i.8eculn we

gen der Religions- Verfolgung aus

denen Spanischen Niederlanden nach

Deutschland gewendet hatte ; ward

jll Dullenstadr ^nnc, 1612. UM Klar-

tim gebohrcn, und anfängliche. Jahr

<l2ntc»l in Roda , erhielte sodann

1640. das p3Nol.1t zu Groß,Iröbiy,

damals Ronneburgischer, jetzoCalx

lischer inspecÄlon, musslees aber bald

wieder verlassen , weil die Le»te in

denen damaligen Kriegs - Läufften

meisteulhells verstorben oder emwi,

chen waren, worauf er 1642. nach

Maue bey )ena beruffen ward» da

selbst er der Kirche ganzer so. Jahr»

theils aUeine , theils mit 8l!bl1iwti8.

bis an seinen den 22. May. 1692. «r.

8o. erfolgten Tod vorstund. Vi6.

i.lr/>en ^i^o»'. kcc/e/. Hbo»-. 0»/.im«»<i.

P. 51s.

394.) ^^K^uc», (^.7«/?m«)

wird in /ccani/e»-! jeyt-lebendcn, Geist

lichen ^?i»//?enu im Cbm,Fürslem

ehum Sacblen, p. 311. angeführet,

als Hoch-Fürstlich-Mersenburgischer

pzsloi der Pfarr Beyeredorss, lmd

der N!i»Ien Glebilsch und Röcker», ,

in dieVinerfeldische Intpec^i« n gehö-

rig , welcher den 19. 8eptembl-!,, änno

1Ü49. in gedachtem Beyersdorff ge,

bohren, da sein Vater. Herr Georg

Weyrauch , Pfarrer daselbst gewe

3> stu
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senwar; demer^nachHblolvirtencur.

lu 5tu6l«rum , ^inno 167». lubltitui-

ret wurde , und darauf ^nno 1687.

im Amt lucceäiret hatte. Er lebte

allda annoch «m Jahr 1727. ^ und

war schon über 52. Jahr im Limite,

ric» gestanden , dem damals Herr

Gottfried Pfeil von ^nnn 171 8. schon

lubMtuiret gewesen ; p. 161. wilder,

sammtdem 8ul,üituto , als paNo,-« zu

^öckern^ unter der Mersenburgischen

lnlpe^ionDelitsch.angeführet ; und

p. 300 stehet Augustus Weyrauch,

Leyel56ortlenli5, als Pfarrer zuEri<

na,inderWittenberglscheninspc<illl,n.

bellennet , der wohl em Sohn dessen

ben wiid gewesen seyn

39 s.) V^üll'ULV. (D.oameyeiN

Engeländischer l'neolaßu« , war ge

höhten zu Kduzäen, in der Grafschafft

diolcirlzmpton, c. ». 1638. , Nuclir.

te in dollegla 1'rimtttiz zu Öfford ,

und wurde ^nnoi66o. ^ßiiler, ^n>

no 1 664. aber ein Mitglied besagten

dnüeßii. Hierauf »ahm ihn der Bi

schoff 5eli,«l «^lii zu n/üb«?) zu sei

nem C2pl»n an, machte ihn ^nno 1668.

zum plxbenäzrio an seiner Kirche;

worauf er änno , 672. d^neor gedach

ter Kirche, und nr cben diesem Jahr

l'tieoluLlX DoKol, auch Kec^tor zu 5t.

tämoncl in n/ttb«^ worden. Er wi

dersetzte sich anfänglich oeu Arianen»

und SoclNlanern mit grossem Eyfer,

erklärte sich aber im Alter selbst vor

den älianilmum , und starb im Vlgja.

1726. «t. 88.. seiner Bedienstungen

im 62. Jahr. Viäe ^üc/»er im Gelehr

ten,t.e^ico.

396.) »öWLI^ ( Job. 0eo»L) der^ Ngen^rcni.vizconum ällda, verhey-

malen noch lebender wohlverdienter! ralhet worden, aber, zu nicht gerin-

' gem

Pfarrer zu Crispachhoftn , in dtt

Grafschafft Hohenlohe , wurde auf

diese Welt gebohren nn Jahr ,66s.»

amTagBartholomär? dessen Bat»

ter war , Herr Johann David wi,

bei, damaliger Pfarer zuSindels,

heim, am Odenwald; die Mutter.

Frau Anna Maria ^ eine gebohrne

Hohendmhin , von Langenourg

Nachdem er in denen 5tulii» guten

Grund geleget , und belönders zu

Straßburg 3 Iahrdem8tucli» l^eo

loßico mit Fleiß obgelegen » erhielte

er änn« 1691. den »6. ^nugr» ei««

Vo«tlon zur Pfarr- Stelle in Icx.

heim, einem Ganerblichen Ort bey

Creilsheim, welche er auch angenom

men, und vom. 5ex,ßeslM« besagten

Jahres angetretten. EinJahr her

nach , nemlich ^nno 1692. , wurde er

nach Döctingen , ^nnu 16)8. aber

nach CrispachhofeNs als Pfarrer be-

ruffen , an welchem letztern Ort er

noch dermalen bey guten Leibes- und

Gemüths - Kläfften dem HErrn die

net, und nun seither dem i6.>nu«»

würcklich in das softe Jahr seines

Klinilteril getretten ist. Mit seiner

annoch lebenden Ehe-Genoßin, Frau

Susanna Dorothea , einer gebohlt

nen Ludewigin, und leiblichen Schwc»

ster des berühntten Canzlars der V-

niverlltät Halle in Sachsen , Herrn

Johann pecer vonLudewig/ , hat e»

eine Tochter erzeuget? mit Namen

Johanna Margaretha , welche an

Hrn. Johann Cht istophRomig.vor-

maligen (^unrectoiem des (^mnillu

zu Halle in Schwaben s und nachma,
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m Leydwesen ihrer Eltern , schon

« einigen Jahren, ohne Hinterlas

mg ehelicherLeibs>Erben< das Zeu

cht geseegnethat. Sonsten sind noch

ieleioon Denl wibellsckm Namen

nd Gramme gewüidiget worden »

lOttin seiner Kirche zu dienen, wel

le wohl snermren , aühier ein Eh

!N>Andencken zu bekommen, weil

:rselben auch in denen ^3« //i/K»-lco.

ccle/ia/?. ^X^. Stück , p. ,c)6. seq.

»ige Meldung geschehen ist: Massen

* Georn wibel, ein Kirchen Die-

er im Coburgischen gewesen. Dessen

edencket Johann Christian Ihoma

l dem zu Coburg ausgegangenen

ichr am Abend , p^Z. 647. leqq. ,

aß er anfanglich i^ttor der Haupt-

tirche zu Schirschniy , und des r>.

2!« Neubaus, gewesen, auf die 36.

!<chr laug , von änno , 558. an bis

594. » <n welcher Zeit er der lurmu

rt2oncor6i«untessch leben; Als aber

)err Hannß Friederich Gorsmann,

>uf Neuhaus, Bucb , Tburn Und

5rand , Chur-SächsischerRath, «.

»er Hell. Dreyfaltigkelt zu Ehren ,

!nd,hm, seinem Hofgesind undUn-

erchanen zumBesten,eine sehr räum

liche Kirche zu Neuhaus, auf seine

Kosten», von neuem hatte erbauen ,

>nd vom.,. z<lv. ^nno is9Z. von

3errn lvl. Dinckeln, General 3uperin

tnclentm zu Coburg , in Beyseyn

»ieler vornehmer Herren , einwey-

»en lassen , welche Einweyhungs-

Predige in Oitavo lft gedruckt wor

in, so wurde nachgehends die Pfarr

mdHaupt'Gottesdienst vonGchir-

Hnnz auf Neuhau« verleget, wel»

hen Herr Georg NXbel in der neu-

Wi ?6z

erbaueten Kirche noch 3. Jahr ge<

trelllich verwaltet , darauf er c. ,.

u6oz. seelig verstorben , nachdeln er

Das Evangelium an beyden Orten

45.Iahr gelehret hatte. Denckwür,

big ist auch darben angcführet wor-

den , daß dieser Hoch-Adeliche ?un-

cktor , <8oremann , Ulld seine Ge

mahlin, Fr.mMargaretha, Gebohr-

ne von Edeleben , derer Bildnisse

hinter demAltar in Marmor gehauen

stehen . Beyde in der Sacristey die

ser Kirche begraben liegen, derer Grä-

ber an statt der Leichen Steine mit

schönen Mößmgcn Tafeln gczieret

sind, dabey be obter Hen Gorsmann

so viei an Gold, Silbe und Kleino

dien mit sich habe ins G^ab legen last

sen. als die Kirche von Grund aus

zu bauen gekostet, nm der Verord

nung , ivenn die Ki: che durch Jeuer

oder andere Verunglückung Noth

leiden sollre, daß man sein Grab als,

dann eröffnen, und solche davon wie,

der aufbauen sollte. Allein es hat

ten bey dem bald erfolgten ?o jah

rigen Krieg die benachbarten Feinde

davon Nachricht erhalten das G ab

violiret, und durch Eröffnung dessel

ben den Schatz zu ihrer schweren Ver

antwortung an dem grossen Gerickts-

Tag, weggeraubet. Würde also der

gotlseellgeStiffter wohl besser gethan

haben, wenn er solchen Schatz durch

l eine milde Stifftung an liegenden

Gütern oderCapitalien dem GotteS-

Haus in solcher Absicht angewiesen

hätte , so würde es vielleicht nicht

nur sicherer gestanden scyn, sondern

auch noch einen jährlichen Nutzen ab-

geworffen haben.

3,, -".
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' K4. Johann Georg wibel , ein

Sohn Georn rvlbels , Edelgestein,

schneiderszuAngspurg, war daselbst

gebohren den 9-Decembr. l s99„ ward

I.) Dl3conu5 zu Ettlingen ; 2.) Hof-

Prediger, Onsilrolizliz UNd3cNc.!»r.

cd, zu Durlach; 3.) 5pecl,l-8uper-

imenclens zu Pforzheim, »Uwo er im

Zo. jährigen Krieg sehr vieles auSge-

standen ; 4.) Prediger und Ue«nu5

zu Hall in Schwaben, starb den 2 s.

06i<,bn5. >6si. Es hat selbiger 6.

Söhne hinterlassen , darunter die

mchresten zu Kirchen- Aemtern de-

földert worden sind. Solche waren:

ä. * ^. Georg Bernhard wibel ,

ein lubilXUl , dessen Leben bereits

im ersten Theil dieses Lvangelü

scben)udel>pliester,^e5lci p. 442.

beschrieben worden. Unter seinen

Kindern ist

I. * Joseph Bernhard wibel, ge-

bohren den 15 rebr. ,653., wel<

cher, nach verschiedenen andern

Geistl. Aemtern, ^nno »710. als

ärcni.vizconuz zu Schwäbisch,

Hall, den2s. reblUÄlii gestor

ben, und hat ,. Söhne nach sich

gelassen, als

l. Andreas Bernhard wibel,

welcher Rittmeister worden.

H. » Friederich Peter wibel ,

Stadt'Pfarrer , Continus.

Icn und 3cKaiarchen zu gedach

tem Halle.

3. Jobann Balthasar wibel ,

). U. i). Mitglied des innern

Raths und Amtmann allda.

II. p^^« wibelin , welche an

Hrn. Job. Melchior Schäfern,

Pfarrern zu Geißlingen , vereh«

lichet worden.

8. « Ibeophilus Wibel, gebohren

den 3. l^ov. l63o.,Hoch-Adel.Bel«

lichingischer Pfarrer m Iarthan

sen, von ^nnu 1654. bis 1636, in

welchem Jahr er den l2.kebr. das

Zeitliche mit dem Ewigen verwech

selt, und zum Nachfolger bekom

men seinen Sohn,

* Georg Bernhard wibel, gebohl

ren den ii.)ulii.i6sz., der auch

bis ^nnc, 1720., da er den 16.

Zeptembriz gestorben . derPfar»

Iarthausen rühmlich vorgestan-

den hat.

C. * JohannGeorg wibel, geboh«

ren den 16. Decembl. 163 z. War

anfangs donKeKor des HaM

schen Cymnalii. hernach aber ^N«

26 5t. catdgr. Starb den 4. kebr.

1694. Dessen Kinder waren um«

andern:

I. * Georg Friederichwibel, gt-

bohren den3)2nu2l.i662 , well

cher, nachdem er einige Zeit Ol-

leß, IV. bey erst-erwähntem (3/-

mnzsio gewesen, Pfarrer zu Um

ter,Limpurg worden , und de»

1 2. )ulii. ^nno 1 6«, s. gestorben.

II. Joseph David wibel. Raths,

Herr zu offtgedachtem Schwck

bisch-Hall. Von »hm sind

1. Jacob Friederich wibel, C<-

stenschreiber allda.

2. JohannNicolaus wibel, ei»

souriel.

3. Eine Tochter.welche an Hrn.

Pfarrer Weber in Geißliw

gen verehliget ist.

Ul.Hei»
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lll. Heinrich rlicolaus Wide«,

Bau-Gegenschreiber zn Hall

l> * Johann Davld Wide! , geboh'

ren den2.Nov.l5z8., kam von der

Pfarr Sindelsbeim nach Vechlin-

gen , von dar als Stadt-Pfarrer

nach Airchberg , und letztlich als

Hof-Prediger und 5upermtenäen5

nach Langenburg , aUwo er auch

l?oi. den 24. >iü gestorben. Es

sind von ihm abgestammet

I. Christian Friederich Wide», ge

bohrenden 22. )an. 1664. War

Amtmann zu Ernspach im Ho-

henlohischen, von welchem in er<

fter Ehe, mit Cordula Rosina,

einer Tochter weyland Herrn

Christian Nicolai Rödlers, ge

wesenen Stadt , Pfarrers in

Neuenstein, (vorher Pfarrers

zu Mü.lbach und WUHerms,

dorf,) erzeuget worden:

l Joh. Ludwig wibel, Ho6)5

Grastlch.'Ranzauischer Rath

Und Inlpeitar zuBreilenburg.

2. Dorothea Regina wibelin ,

eine gewesene "Ehe-Genoßin

Hrn. Georg N>olfgang Bern-

hsrd Landdectens , letzlgeu

Hof-Predigers und 5uperin.

tcnclentens zu Rüdenhausen,

so im Jahr 1740. gestorben.

,. Johann Friederich widel,

5uccessur im VätterlichenAmt

zu Ernspach.

4. Anna Dorothea wibelin,

HerrnJohannpeterVauers,

Pfarrers zuMerchingen, jelzo

zu Vordach, Zimmern, Che,

sattin.

VV, ,65

s Johann Georg Wide!, Con»

<i>tl)s in Hamburg.

6. Philipp Franyrvibel, Land-

schaffrs-Rath zu Weickers,

heun.

7- * Johann Christian N>ibel,

dermallger viacunug zu Wil,

Hermsdorf, der mehrentheils

diese Nachricht hiervon com.

mumciret hat. Derselbe hat

sich in der i<lttel2tul2 tiebrzicg

sc Kabbim« der gelehrten

Welt bereits bekandt gemae

chet, und dermalen ein nütz,

liches Werck unter Händen,

da er eine ^»loram pgrvzm,

oder Auszug aus der grossen

Klalo« . zu Wilhermsdorff

will drucken lassen, davon er

ein Lateinisches äveniilement

und Prob-Blat publiciret hat.

8. Anna Christina Charlott«

^vibelin , die mit Herrn Joh.

iLderhard Christian Goß, ge,

wesenen Hof, Caplan zu Er,

dach, und jetzigen Pfarrer zu

Relchelsheim, vereheliget ist.

9. Rofina Martha Vvidelin, so

an Herrn Jodann Friederich

Meister , Pfarrer zu Mün,

ster, verheyrathet worden.

Aus der zweyten Ehe, mit Maria

Barbara , einer Tochter weyl.

Herrn JohannCarl Lucans.ehe,

malig Chur-Mayntzlschen Pfar,

rers zu Efthelbach , ist nur noch

eine Tochter, Namens Christina

Johanna» am Leben: derVat,

ter aber ist den 22. l)«cembr. zn-

no 1730. seel. verstorben.

ll. ^ Johann David N>ibel,änna

3is 1667.
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,667. gebobren, ward erst Pfar

rer zuMerchingen.daraufStadt-

Pfarrer zu Neuenstein , allwo er

den 28. ktHltii, 1695. gestorben.

Seine hinterlasse»« Deicenaen-

tensind^

i. * Johann Georgwibel, wel>

cher zu IarHausen im Dienst

des HErrn stehet, allwo nun

durch GOtteS Gnade in das

^^ste Iahr, serie non Mterru

l»t2. die Pfarreraus demWi

belischen Geschlecht gewesen.

2. Eva Maria Barbara wi

delin, welche gegenwärtig mit

Herrn KKeiN. Philipp Jacob

Vrevern, Hoch^GräftHohen-

lohischen Hofe Predigern zu

Ingelfingen . in der zweyten

Ehe lebet.

>. Johann Davidwibel, Amt

mann zu Iafthausen , starb

l?3s.

Ul. * Johann GeorglVibel, obi

ger )ul,ll«uz.

IV. Heinrich Friederich Wide!

vorderster Burgermeister zu

Crailsheim. Von dessen Söh

nen sind noch am Lebeni

l.JohannHeinrichwidel.Hoch.

Freyherrl. Schenck - Geyeri^

jcher Amtmann zu Slburg.

,. Johann Georg Wide!, Kauf

und Handelsmann zu Crails

heim.

3. ^ Friederich Salomon Wi

de! , dermalen Pfarrer zu An

Hausen.

4. Jacob Friederich wioel.hat

die Apotheckersi Kunst erler

net.

s. l^l. Georg Friederich Lvidel,

83. Xlln>l^erii<!2Nllicl2tul.

V. Anna Maria widelin, verhey,

rathet an Herrn Johann Äl,

brecht Nern , P2N. «ll 8. CHttul.

zu Schwäb'sch-HaU.

^. Johann ^acobwibel, ivarGv

neral - Holzischer Amtmann zu

Gommersheim, And darauf ^«l-

voc»ru5 in^Hme« lmper. zuSpeyer,

allwo er ^nno ,672 den 24. ^2«.

ohne Kinder verstorben. Dieser

ist von 0. Joachim Wibeln, der

ploscisur )un5 zu Tübingen gewei

sen, und ^n.ls s^. über der Sauers

brennen- Cur zu schwatbach ge

storben, z » unterscheiden,

r. Johann Friederich Wide! , I«

Jüngste unter seinenBrüdern,wel>

cher^nno i702.alS älierer Stadtt

meister in des Heil. Rom. Reichs

Stadt Hall verschieden , und nur

eine einzige Tochter, so an Herrn

Joh. Georg von Grüneilen , Kay/

ftrl. Ratl) und Ober-domminlln-

um. verhey rathet worden, nach

sich gelassen hat.

397) XVie<5r^8KN. (lHn^i)

einChur-Fürstl. Hannoverischer ?z-

Nar j'i GrossemSchwülper , im Her-

zogthlim Zelle gelegen, der in seine«

hohen Alter ein gar geschickter und

noch mit besondernGabenundKräft

ten von GOtt begnadigter Priester

des HErrn gewesen , yat im Jahr

^732. bey damaliger Ankunft des

Königs in Groß-Britannien , CL.

0K(3ll ll. . in Dero Teutschen Law

den , seine Devotion in eine« schönen

Glücklvunschs>c»rmme . sowohl in

Lateinischer als Teutscher Sprach,

abgei
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abgestattet , und sich unterschrieben.

Christopl>N?iegeleb«n,I'2Nur zuGros,

stN'Schwülper, und5enior. xr. 83-

Minist, sz.. ausser welchem man sonst

von stiner Lebens, Geschichte nichts

hat erfahren können. Das Teut-

sche carmen hat er mit dieser 5tlopne

angefangen:

Grsßmächtigster GiLORG ' laß dei

ne Gnade sehen ,

Und rühre dieses Blat mit deinem

Scepter an,

Es will zum drittenmal ein Greiß sich

unterstchen,

Und deiner Majestät das opffern,wa«

er kan ,

lk« ist ein schlechter Wunsch, den Herz

und Mund will bringen,

GVtt lasse ihn be? sich, und auch bey

Dir durchdringen. «.

Nach dem Lateinischen Armine «le.

ziico hat er ein kp,ßl2mm2 über das

8/mbcilum Iieroicum dieses Groß'

mächtigsten Königs von Engeland

verfasset , welches auf Dero Müntzen

ist gepräget worden: XLC ^5pllli^

T'l'kkKX'l'.

/m<e vel pn'm< coniiitt'on« bomo.

voc, a«o<lM ve»-lm» conFrmai »-l/^oXe,

0«o, V0^F/?kX, numm« co»i/eco-

ra^e /o/el.

«^precor, «t ce</a»t a le, /l^X, ^sper,

H»^«e,

lvemant l^eßnc» prosper, sola 1uo,

iilpc« iiat »<«»l/,/i , /atü i,<c/e/'//sime

Wl 367-

ckens , l'altolig zu Sereimen , wa»

allda den r3. OÄobriz, ^nnu 1649.

gebohren, ward 1 677. Nl2cc>nu8 5uK.

Nitum; in Mügeln, hernach l68c>.

Pfarrer zu Caniy, in der Oschatzer ,

und 1686. zu Eydorss, in der Frey

bergischen In lpe<lt,on , aUwo erden

2Q. /^priliz, l73l. Xtllti« 81. sc minill^

ff. seelig verstarb, nachdem er allbe-

reits das Jahr vorher pro Lmerito

erkläret , und zum völligen pattorar

Herr ^.Christian Friederich Fischer,

von Schneederg » beruffen worden,

von dessen 5uccellc>re UNd allen ^me>

^cessciribuz bereits UNttr dem fubilic,.

Andreas Seeländern, Nachrichten

t hellet worden Vicke wilischens

Freybergische RirchewHistorie, p.ll.

p. Zi Z. /ccanlie« Geistl. /lFini/lenum i»

Sachsen, 5uppI.X p. 448^

393^) ^^It^l)^ (7<,ö.»^/be/m) kill

WurtembergischerIubel-Priesterzu

Berghausen, war von Ettlingen ge

bürtig, und kam änno 1620. den 12.

^ußuM zur Pfarr Hagsseld, bey wel

cher er wegen des rilial« Gottsau am

ersten eine besondere Wiesen zur Be

soldung genossen; änno 1532. ka»

er als Pfarrer nach Eggenstein, und

änno 1644. wieder nach Hag»seld, wo

erden 16. Il,l<> von^eneM«, AbbtdeS

Closters Gottsau, alscc^tore.die

Vl)«tic)n erhalten, undnacheinge-

zogenenStimmen von demconl>lto>

no zu Durlach ist cor>6lmiret wor

den, nach Inhalt des Hagsfeldische»

Kirchen-Buchs. BeydicsemDlenst

hat er zugleich die Gemeinde zu Blan-

338.) ^ll^c^e. (^.nlomo) ein!ckenloch » und als er Xnno «653.

Sohn des im^udel^priester-t.^ico,!daS l»3sti>«t Berghmssen erhalten,

r. l. p. 443. angeführten Lucas rvil, > auch SeUingen dabel> versehen. In
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den letzten 15. Jahren ist er mit in

die 5ess,one5 des Fürstlichen tionss.,

Noril. als Ktrchen- Rath, gezogen

worden , bis er änno 1673. , im 53.

Jahr seines ^mitterü, verstorben,»«

aus denen Kirchen -Büchern seiner

verwalteten Pfarreyen , undaus sei-

nem ^pitgpKio zu Berghausen . Herr

Wechsler hierzu commumciret hat.

400.) V^Il.U^1^I . (1^. 7obassn

vavi<i) gebohren in^eyda, den l z.

>^2ttü, älino l6sl., ward den 4. )u.

lii. 1 675. als p-lNor nach Rohre in das

Hennebergische , den 17. ^ulii. 1684.

nachRayna, imSllfftZeüz, den 5.

Mi. 1692. aber zum l»2Nol,t in lri.

ptiy , und zchunHlir der Neustcldtll

schen lnspe^iun. beruffen, und starb

lM^nio, 1729«. 78. öcl^imN. 54. ,

nachdem er ,723. K<. Johann per«

nM»m , von Cripny , zum iiubsl'tu-

ten bekommen, der aber nach des 3e

nioliz Tod pgitlir in Dreba , und da,

siger p-lNor , Fnederich wehrde, dar,

aeqen nach Iripeiy gekommen, wo

«elbst er, nebst dem D<2cona, Ernst

»oßmann, das Werckdes HErrn

treibet. Sein Sohn, Christoph

Ludwig Wilhelmi, l^ecl. Dc>6t. und

?l2<iiicm in Cripriy , hat sich durch

viele glückliche Euren des Podagra

und anderer schweren Kranckheiten,

und davon handelnde Schriffien,

als das entträffre« und entstelle

Podagra; Beschreibung und Ge,

brauch de» Mineralischen Gicht,

Magnete-, :c. bekandt gemacht, vid.

weinrich» Hennebergischen Rir^

ehen-und Gchulen-Oraar» p. 333.,

( allwo aber Rayna vor weyda zu

lesen) UNd lccan</en Geistliche» Hli

«stn-i»« in Sachjen, p. 198, se 5up-

plem. Vlll. p. 3<6.

p,ltc»r an der Sladt - Kirche zu Gü«

strow , in dem Mecklenburgischen

FürstenthumN)enden,ift^nn<, 1683.

daselbst gestorben, in dem 58. K«mi>

Nen2l.Iahr , wie in dem Mecklen,

burgischen Gelehrten, l^«co , p. ll.

p. 92. gemeldet wird. Er war zu

Rostock, änno 1597. gebohren , Nu-

clirte anfänglich in l^m,. hernach in

Giessen , und halte seine Beförde,

rung nach Güstrow, ^nn« 1625. er

halten , umhin sein Alter auf 86.

Jahr gebracht.

Hoch . Fürstl. Anspachischer Pfarrer

zu Unter'^ckelshelm und Geihlingen,

im Uffenheimer l)e«n,t , war alich

eln Spiegel vieler betrübter sglzlila,

sen in seinem Leben , ein Straßbuli

ger von Geburt, allwo erden 14. r«»

blu^sii. ^nnc, 1 661. das Tages« Licht

erblicket, dessen Herr Vatter , glev

ches Namens » pnrceptor inseriun«

<^ymn3su und vireitor Xlu^c« im

Münster zu Straßburg gewesen ;der

Groß? Vatter aber , Herr Iodann

"wcob ^in<i5»i«l , warFürl^llPfal^

Zwcybrückischer l'2lwr zu Langen/

Candel. D»e Mutter h,eß Darva-

ra, Herrn )ohannIodoci HoUers,

Hoch, Grast. Nassaulschen, und her«

nach Fürstl. Lotharingischen Evan

gelischen Stadt, Pfarrers zu Saari

Backenheim, Tochter. Von semem

Vatter , als einem eifrigen Schub

Mann, wurde er frühzeitig zum 8m-

cliren angehalten , darinnen er auch

also zugenommen , daß er schon in

seine«
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einem r6ten Jahr ,cl I^-trion« pu-

»lic» 26mmiret wurde , welches er

»der in seinem selbst aufgesetzten Le-

»cns>Lauf sehr bedauret hatte , daß

nan «hn nicht länger in den Schulen

gelassen , weil das luckcium noch zu

chwach gewesen , die 5cienti3z pnilo.

DpKic« gründlich zu beg/eiffen , zw

»alen hernach d« Einbildung iu>u

en Leuten nur hinderlich sey ; doch

etzte er seinen durlum 5tu6ialum der-

»äffen fort , daß er zweymal 6,lpu.

rte, anfänglich lul, l'^slelio D. üai-

!>.,/ »ebelü , in Dictum )«n. XX. Zi.,

«mach unter 0. ^jsaac Fausten, cle

5?<,lo^a ,» ^5»e«. Seinen lieben

8atter , als einen publicum.

,ußte er vielfältig in der Schul -

lrbeit subieviren, bis er den .Z O

^uber, ^nnc, l686. von Herrn Leo»

»sld Ludwig , Pfalz - Grafen am

»lhein, ins PredigiAmt, zu denen

eyden Pfarren , win«r,burg und

^angenweyler , beruffen wurde. Es

»aren aber die Evangelischen Ge<

«inden damals unter dem Franzi-

ischen Joch in grossen Verfolgung

en von dem Päbstischen dlerl,. weli

)e auch dem Herrn winden»« em«

sindlich begegnet , indem er wegen

:mes Evangelischen Amts-Eyffers

on de« dl2n6 . prevoN zu Pfalzl

urg, auf Ollre des Französischen

^tcn^nten zu Kombnrg, den N

>ecembsjz , ^nno i6<l?. , da er in

dchwendigcn Verrichtungen nach

Salzburg gereiset war, daselbst mlt

gewaffneten^rcnelz über dem Es-

en überfallen , und in die Hand,

schellen geschloffen wurde , welche

bm sämmtlich das Gewöhr auf den

W, 565

Leib gerichtet , wofern er sich nicht

gutwillig ergeben würde: Worauf

man ihn in ein tief Gewölbe unter

der Erden geworffen , welches voll

Morast und Unftath gewesen , und

8. Tag darinnen liegen gelassen. Des

folgenden Tages wurde sein schwan

geres Ehe-Weib» Frau Anna Mar-

garecha , Herrn ?«?«,» in Straße

bürg Tochter, in aller Frühe, noch

im Bett, von zwey^rcnerz «reMret,

und in solchen Schrecken gesetzet, daß

ihr das Blut Strom-weiß aus dem

Halse heraus geschossen , auch alles

Vermögen weggenommen und ver,

schlössen , daß ihr kaum das Bett

unter dem Leib gelassen wurde. Hier,

auf wurde der gute l'gttal «p7ss</e»i«,

nach 8. Tagen zur Verhör beruffen ,

und ihm nichts als Ke!i8iun5-Be,

schuldlgungen vorgelegen daß er die

Königliche 0<lre übertretten , und

wlder des Könige Kel^inn gelästert,

denen Leuten, wo die Papisten zu

relarmiren angefangen, in dem Wald

geprediget , und ihnen das Abend

mahl in einem Keller ausgetheilet;

darüber er dem Qnnä.prevoN wohl

1 3. Eyd abschwören muffte. Man

hatte noch viel andere Personen auf-

gesuchet und beendiget, und ihn end

lich, nach 8. wöchentlicher Gefangen

schafft , aus Pfalzburg nach Metz ge,

führet , daselbst er dem parlement

übergeben wurde. Hier aber hatte

ihm GOtt feine heilige Vorsorge

und gnädige Hülffe wiederfahren las

sen , indem das vortreffliche l^rl«.

ment. wie er solches selbst genennet

hat , bald seine Unschuld erkennt ,

und ihn, an statt daß sie ihn zu den

Aaa Galee-
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Galeeren oder zum Tod haben ver,

dämmen soUen , nicht nur von dem

cackot c;»!elien befreyet , und,

mit KesKtution aller seiner rffeäien

und Brtefschafften , nach n. wöchig

ger Gcfangenschafft , in sein Pfarr-

Amt wieder eingewiesen ; sondern

auch durch zwey l)ec«te . aufPerga^

ment geschrieben , von allen ^rrett-

Kostendes c^rgnäpleva^ loß gespro

chen » welcher Spruch alsoenn auch

von dem i'gliemcm zu Paris, dahin

seine Widersacher ^ppeüiret hatten,

ist cunlirmiret worden ; die iiecretZ

aber Halle er noch m Orizinsli mit

sich heraus in das Reich gebracht ,

und nur die villimirten Rupien durch

den 5erß«nt ««>il an behöi igen Or,

ten inlmmren lassen. Dessen allen

ohngeachtet setzten seine Verfolger

dennoch fort, und beruffelen sich auf

eine Königliche Ordre, daß er aus

dem Land sollte vertrieben werden ;

nnd als derc^'nä.l'revnst mit seinem

Lieutenant Und 6. gewaffnettN ^rcncr«

zu Pferd ankamen, ihn wieder aufs

neue zu cremen , führte ihn der lie

be GOtt ganz wunderbar aus ihren

Händen und Stricken , daß er am

heiligen Oster' Fest, änno ,688- zu

Straßburg glücklich angekommen,

dahin hernach auch seine Frau mit

ihrem wenigen Vermögen nachgefol-

gel. Von seinem anädigsten Für.

ten und Herrn wurde solche kalMe

ehr bedauret , noch mehr aber von

einer lieben Pfarr -Gemeinde, daß

je seiner treuen Seelen-Sorge ent

ehren sollten. Aus Straßburg wur,

de er von guten Gönnern und l'ztrc,-

nen an das Evangelische Reichs,

t?onv,»e nach Regenspurg absesch«

cket, allwo «gnädig angefehen^und

an unterschiedlichen Orten herrlich

deschencket wurde. Von dem ClM,

Brandenburg. Abgesandten erhle!<

te er eine nachdrückliche Vorschrift

an das Hoch-Fürstliche Hauß An,

spach, und fände allda, durch Göll,

llche Fürsorge, auch Gnade , daß er

noch in selbigem Jahr zu der damal

geringen Psarr Unrer-Bidere.nniteu,

tel'shäuser Dec3N2t, beruffen wurde,

daselbst er doch , unter vielem Crertz

l^nd Trübsal, bey 19. Jahr verharr«;

von bannen wurde er ^nn« 1727. zu

der beschwerlichen Pfarr Uneer- und

Ober-Oestheim , ln die Rotenbur-

glsche Landwehr , beruffen , allda er

6. uud ein halb Jahr die Gemeinde

Christi geweidet ; bis er endlich,

durch GOttes und Hoch -Fürstlicher

Herrschafft Gnade , zur Pfarr Un,

rer-Ickeledeun und Geißlinnen ge

langet , allwo er bis an sein seel. Eru

de verblieben- Seine erste Frau ge

bahr ihm 6. Kinder , und starb ^n.

no 1696.; darauf vereheligre er sich

noch selbiges Jahr mit Jungfer

Anna Magdalena Srrelin , Herrn

^oh Georg Srrelin , Fürstl. F>t-

tlngischen Ambt^ Schreibers zu Ab

lerheim, Tochter, mit welcher«

22. und ein halb Jahr vergnügt ge

lebet , und noch lo. Kinder gezeuaet,

davon die meisten in ihrer Kindheit

verstorben , die andern aber vor sei,

nem Ende und zu seinem Trost auch

versorget waren , von denen er mit

7. Enckeln erfreuet wurde. Er lebl<

noch etliche 20. Jahr im einsamen

Wittwer-Stand mit feinen Hindern,

und
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und wurde in solcher Zeit oonGOtt

auch «nt vielem Creutz undBeschwcr,

den an seinem Lew heimgesuchet , da

er in seinen alten Tagen erst mit

dem schmerzhafften poö^r» geplaget

wurde , welches seinen Vätterllchen

Vor , Ellen» fast erblich gewesen

war : Hierauf funden sich grosse Ge-

schwäre an seinem Leib , die sich m

schmerzliche Fisteln verwandelten,

wodurch auch sogar der Urin zum

theil gegangen. Der liebe GOtt de?

freyete ihn zwar , nach geraumer

Zeit, wider alles Vermntheu , von

solchem elenden und Iamer, vollen

Zustand, darauf fanden sich 2. bis

Wi ^7,

3. Rupturen seines Leides , daß im»

mcr e«n Elend dem andern dieHand

gebotren , und der gute Mann also

ein recht kümmerlich und betrübtes

Alter führen muffte. Solches ns,

thigte ihn , änno 173 z. um einen

5ubN,tuten an;ut>^lten , worauf er

änno 1736. von dem Hoch-Fürstli

chen Conlittorio zuAnspach erlangte»

daß er seine völlige Pfarr seinem

Herrn Tochrermann , Johann Da,

niel Schmeissern» dessen Herr Vatt

ter , Johann Geor^ S<l>me,<ser ,

ihm^nn« 1707. zu Bibert lucce^iret

hatte, O übergeben und abtretten

durffte, der ftine erste Tochter an-

A a a 2 derer

(') Dieser Herr Job. Georg Schmeis-

ser hat seine «miNerl»l-Iahle auch hoch,

bis in daS 4»?« Klbracht, als « den »3.

0itol,n«.^nnc» ,741. oon seinen» heiligen

Amt und von der Welt Abschied genom«

men Halle, Xnno «täü« 7;. Er war zu

Nmckberg gebohren , cl.e.)ulii, r^>6,. ,

da sein Voller , Johann Schmcisser,

«in um der Religion willen vertriebener

rxulml aus Oesterreich , ein Vüimer

und Bierblaucr gewesen war ; die Mul<

ler war auch eines Exulanten Tochter ,

Elisabeth , Johann Schwarzen , ei<

nes Oesterrcichischen Croatcn , damaligen

Inwohners zu Peters - Aulach , Tochter.

An diesem Ort gieng er anfänglich in die

Echul«, und da Herr Pfarrer, Andreas

Ochmid , bey einer Schul»Vil«2tion ein

gut in^emum bey ihm merckee , redete er

seinen Elrem und Groß « Eltern zu , daß

sie ih» möchten ltuälren lassen, nahm ihn

«uch selbst ein paar Jahr in die Kost

unolnturm,twn zu sich, bis er das erste,

Mal zum heiligen Abendmal gegangen

»«r ; darauf lam er in bi, lateinische

schule ««ch Ansbach , von bannen nach

Nürnberg zu St. Cebald, und endlich in

das t^mnHlium «lull« zu Heilebronn,

wo er noch 5. Jahr geblieben , bis er Hn-

no ,S8y. nach Wittenberg gegangen, und

ron dem damaligen XäjunHc» daselbst,

Hrn. w. Christoph Christian Händeln,

alslnmulu« angenommen wurde, daselbst

er i. und ein halb Jahr verblieben , bis

gedachter Herr Händel in ?2lrl,m zurück

gegangen , den er sodann begleitet , und

sich mit infvemiltu aufgehalten , bis der

alt, Herr l). (Sottfried Händel ihn der,

mästen bey den» hoch , Fürsil. conNliono

z« Anspach rccammencliret , daß er^nno

»«94. zu der v2«i«en Pfarr GollacwOst,

heim beruffen worden, allwo er »z.Iahe

verblieben , bis er ^nnc, ,707. nach Un-

ter'Bibert ist eranzlaciret wvrden , und

allda der Gemeinde Christi bis an sein En,

de getreulich vorgestanden. Verheyralhet

hatte er sich im ersten Jahr seines Pfarr,

Amts mit Jungfer AnnaNland»n«,Hrn.

Johann Harrungs, Pfarrer zu Güllichs,

heim, hinterlassen,« Tochter, mit welche»

er in einer vergnügten und geseegnete«

Eh^bis an sein tnde gelebel halt«.
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derer khe , Frau Anna Maria, ge,

heyrathet. bey welcher der alte krau

lte Batter noch 4. Jahr gute Wart

und Pflege gefunden, bls er den 26.

^prili«. änno 1740. in dem HErrn sel.

entschlaffcn , im 8c>ften Jahr seines

eleno«n Jammer, Lebens, nachdem

er vor 53. Jahren in das erste Pre,

dig-Amt getretten war , deme her,

nach seine erstgedachte geliebte Toch

ter in 3. Wochen, den 21 May, bey

einem erb<irmlichenGeburts?Kampf.

in die ewige Seeligkeit auch nachge,

folget ist.

42;.) ^lTÄUz. («erman») ein

Holländischer berühmter l'bel)loßU5

zuteyden, wird im Gelehrttwl^^co

als ein gelehrter und sanfftmüthiger

Mann gerühmet » welcher zu tncb«^-

/e» ll. «2. leblU2lli,änno i6Zü. aufdie

Welt gekommen , allda sein Vatter,

^ic«,/a«l^ii//«i, anfänglich Prediger,

und hernachStadt»Richter und Bur,

germeister gewesen war. Er ist in

seiner Jugend ein Schüler des cocce/i

gewesen, aber hernach in vielen Din,

gen vonseinerMeynung abgegangen ;

kam schon ännu 16 s?. in das Pre-

dig-Amt, und ward an verschiedenen

Orten Prediger; Lehrete hierauf zu

Franecker, und kam hernach als Pre,

dlger und proklllil l'KeoloL'X nach

Urrechr, endlich nach teyden, allwo

er den 22. QKabr. ^nn« ,708. als

ein Lmerilul. im s l. Jahr seiner 0f.

ticiorum. und ?3 «gestorben, des,

sen eäirte Schrlfften «m Gelehrren-

i.«ico beschrieben stehen.

404.) V70l.plV5. (7«b.7»ntt) ist

in die so. Jahr Prediger zu Rinau,

bey Rathenau,gewesen, dessen Sohlt,

I). Christian Sigismund »^^«l, erst,

lich Kec^ol in parchim , nach diesem

Prediger zu Lebus , bey Franctfurl

an der Oder, ferner Prediger zu 5i.

Nicola in Verlin, darauf Königlich-

Schwedischer l^e^tions-Prediger zu

Wien , und zuletzt Kömgl. Schwc-

bischer Conslüorial Rath und l'Illn,

ander Dom Kirche zu Hamburg, und

der Enckel , 1^ Johann Joachim

^o/>«. erst Hof-Prediger Herzogs

Ferdinand Albrecws zu Braun,

schweig und Lüneburg, hernach 1 685.

Prediger zu 5e. Ulncb in Magde

burg worden , und den r. >nuHlii.

1706. -et. ,o. am Schlage gestorben.

Vicl. Kellners cier«, m Magdebura,

.254

4«s.) v^ooo. (7iom<u)gewese,

ner Engelländischer Prediger zu »^.

cbea^e/<i, M der Provinz M^, war

78. Jahr allda im Amt gestanden,

und ,07. Jahr alt worden, da er nn

lunio.änno 1 7l8. gestorben , wie in

den öffentlichen Zeitungen ist gemel>

det worden

406.) V?KlX6KK. (ca/pn) funss^

zig-lilhriger l'attor zu Vergedorff, ist

an seinem 8ostcn Geburts-Tage, de»

Feste der Offenbarung Christi, oder

am 6. >nuÄ5». 17,0- seelig verschie

den , wie solches aus denen bey sei,

nem am 16. ejuzaem geschehenen B«i

erdigung übergebenen Klag -und

Trost < Worten einiger Anverwand,

ten an dle Hinterbliebene Frau Witt,

we erhellet.

407) ^V7LNL0QäKl)05. (5°.

banne,) ein l'neoloßu« der ll.«mon>

ü 2N«N in Holland , war änno 1 557.

zu Ulrechegebohren, Nullitte daselbst

und
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llw zu Genf unter Tbeo^o 6«",

ourde l 584. zum Prediger zu Utrecht

rwahlet, und von dar l<9«2. in den

i»aag beruften. Er wurde von denen

Staaten von Holland, dem Prinzen

Nsriy von Oramen , und andern,

leliebet, und in allen wichtigen Diw

>en um Rath gefraget : Well er

»der ein kemonNr^me war, mußte er,

0 bald sein ?2ttun , der von Olden,

'arnevele, enthauptet war , nach

!lntwerpen,und von dar nach Frans-

«ch fliehen, seine Güter aber wur-

>en lHly.conttsciret, und ihm 1626.

>ey seiner Zurückkunft erlaubt, ei<

«s von seinen eigenenHäusern wie-

>er an sich zu kauffen. Nach diesem

«rwaltet« er das Amt eines Predu

zers unter den Kemontt^men in Hol)

and ungehindert , bis er 1644. »t.

!?. sc mirM. 6a. starb. Besondere

Nachrichten von seinem Lc''en und

3chnfften ertheilet Heinrich Ludwig

benchem in seinem Holländischen

rxirchewundSchlllen-Seaar, und <4

ina»«l <i l?attt»/>«»-^ , in LidliotnecH

»criptarum Kemc>nN«ntium,n.s9. Vill

^itlenii DiÄlium Liu^r. 26 ^n. 1644.

md Gelehrtewl.exic. ?. II. p. , s??.

408.) ^^v'l. ( ?oba»» t?eo^ )

inWürtewbergischerIubel<Priester

n der oiaeces Pfortzheim an unter,

chieolichen Orten ; anfänglich wur

)e er Vicanus seines Vatters , l^l.

>lepl) Zandrs , Pfarrers zu Vin,

lisheim, im Jahr 1 66 3. , in dem gleich

'olgenden Jahr viaconugzuwißlech,

^nno ,66 s. Pfarrer zu Eistngen ,

lnd änno 1667. zu Speck, also, daß er

7e 37)

ln 4. Jahren auf 4. Pfarren gekom,

men. Hier blieb er 24. Jahr . und

kam änno 1691. zu der PfarrVau,

schloet; als er auch daselbst 2 ?. Jahr

gelebet hatte, befand er sich noch bey

solchen Kräften, daß er änno ,722.

nach Heilbronn gehen wollte , seine

Freunde zu besuchen , wurde aber

unter Weegs von einem Steckftuß

überfallen , und starb im ri. Iahe

seines K4i>M«!!, ex KeKtiline vami»

ni »^ecbl/en. Vicl. wilischens Freyber,

gische Rirchen, Historie, p.m. An,

hang li. K. 2.

4Q5.) ^rdN^. (l?bri/lo/'ö) ein

Nürnberger von Geburt, warben-

nu iss8. l^ssar in Lüneburg , und

hatte dem lieben GOtt <2. Jahr in

seiner Kirche bey verschieblichen Aem-

lern gedienet , als er den 26.XKrui,

önna 1610. verschieden , wie in der

neuern Lämon desDöcherischenGe-

l«dr«n,l.e5icl . aus VereramsEvam

gelischem Lüneburg, kürzlich gemel^

det wird.

410.) ^lII5 . (t?i>si/lia»«i) war in

die so. Jahr Pfarrer zu Oelyschau,

und 5enicil- der Leipziger inlpeKion,

dessen daselbst den 2,. 0Kubri8. 1660.

gebohrner Sohn , Kt. ^«Mn« n,/e-

s»«l^M«l, 1690. l^2lt<,s 8ubNttutu5

in Grunhayn , darauf viacOnn, zu

Vverda bey Zwickau , ferner 1693.

Pfarrer zu Siebenlehn, und 1636.

in Roßwein, eudlich 17,3. 8upelin>

«Nlien, zu Herzberg worden , und

«726. den 9. )umi qesto, den »st. Vi«j.

WNischens Freybergische Riechen-

Historie, 9. ll. p. 532. "', Velzschau

ist ihm im Ambte aef .^et vs. )o-

hannwolssgangwinckler, und die,

Aa a 3 ftm
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fem I?c>l. der noch lebende ^. Oa,

muel Uclcte.

4,1.) ^^r«., (c^ifiofb) ein

Tübingischer I'neciloeu5 , wiro in der

andern Läinon des Gelehrten -^exici

r. II. p. 1983 beschrieben, daß er den

,.äußutti,änno 1694. gestorben, seu

nes Alters 74., und seines Ktinitt«»

im soften Jahr.

412.) ?KKlL5dU. ( ^lbi"« fne.

^lencb ) war palwr zu Bährungen ,

und der Hildburghäusischen Di«ce5

^chun6iu«. auch des ganzen löblichen

Ktmilterii 3enior, ist erst kürzlich den

ll.)umi, ^NN0I742. in dem 74. Jahr

seines Ruhmwurdigcn Alters, und

ln dem so. Iahrseines Priesterlichen

l^lniüerii , in dem HErrn entschlc'.ft

fen, daran noch 2 Monat gesehlet.

Wann er den Fest?Tag LänKolumT,

erlebet hätte , so war von ihm be

schlossen , daran sein Priefter^udi-

l»l,m zu feyren , derowegen die hin

terlassene Wittwe und Kinder dem

selben zu letzten Ehren ein darmen

haben drucken lassen, unter demTl-

tel : das rech« priester^ubilaum

im Himmel, über die Worte >rem.

XXXI. 14. : Ich will der Priester Herz

voller Freude machen. Wobei) ein

Beyfall aus des l.u»<W Jüdischen

Heili^thümern von p. 1089. und 90,

ist beygefüget worden, des Inhalts.:

..WillsGOtt! Im ewigen Leben da

«wird das rechte ewige Jubel,Jahr

..seyn, welches die Heil. Engel in der

»Wiederlunfft Christi zum Gericht

„einblasen werden. Da werden wir

,,zu unserm Geschlechte, und zu allen

..den Unseligen , die vor uns in dem

«HErrn entfthlaffen , wieder tom-

„wen , und wird sich da alles mit

„Freuden sammle« . was mit Da»,

«ren hier ist geschieden worden. O

„was wird das vor ein liebliches We-

„sen seyn ! Was vor Freude und

«Wonne wird diese vollkommene

..Freyheit, und Wiedererlangung

«der durck die Sünde verscherzten

„himmlischen Güter in uns erwecken!

«Wie wird unser Mund so voll La<

..chens , und unsere Zunge so »eil

.Rühmens seyn ! Wie werden wir

«den grossen GOtt da loben, dancken

«und preisen! In der vierdtenStroc

phe wird auf dieses Jubel - priestm

Mexico» vrovuciret , darinnen eine

Menge solcher wohlverdienten Lehtn

mit Vergnügen zu finden, davon d«

2. letzten Ve» 0 also lauten :

Nur S<dade, daß , da du schon

müsse zu Grabe gehen,

Dein t^lame, Seeliger , nicht auch

soU drinnen stehen.

So ist ja billig , daß dessen auch nech

in diesem in. Theil mit allen Ehren

gedacht we-de , da solche Nachricht

von dem berühmten Herrn wtH

aus Römhlld noch bey Zeilen hier

zu ist communiciret worden. Eben

dergleichen schuldiges Dance, und

Denckmahl wurde auch bey dies«

Leichen-Bcgängnüßvon dem einiD

Sohn e> sterer Ehe, Herrn FrieomH

Ephraim Zembsch , Pfarrern j»

Gleich an der wiesen , in 8t)?Ia K?>-

ögriu aufgerichtet und publiciret.lveb

ches also ansänget : Flüchtiger pil-

nrim! stehe still ! höre und siehe! lvoi

heute in Vährungen geschlkhtt! tV»

)udel,Iahr wird da gesellet, t>l

Nlage, Ach und Wehe! Nirtl",
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Fassen und Häuser erfüllen. Mein

Hatter ! mein Vatter ! ein Priester

»ird begraben , dessen hohes Alter

«r muntern Jugend gleich«. Der

llaron der Vahrunger l)l»ce8 , der

l»ar , was lein seel. Herr vatter auch

lewesen , ein Henior des ganzen löb-

ichen Mni/Zeni im Lande, :c. Aus

»iesen Ehren-Denckmahlen ist soviel

Nachricht zu haben , daß der seelige

ub,l«uz an zwey Orten der Gemein«

le des HErrn ist vorgestanden, an

anglich zu Eicha , und hernach zu

Währungen; so hatte er auch in ge«

oppeltem Ehestand , anfänglich nut

jrau Dorothea Sibylle , einer ge-

ohrnen V^hlerin aus Altenburg,

»crnach mlt Frau Anna Margare-

ha, geboh'ner Amonm, aiw SaK

unqen , welche er als eine Wlltwe

»lnterlasscn, gelebet.

413 ) 7.ll^Xil^l<^^^^, (^.Cbn-

li'») gebohren zu ^axdorffin Melft

en.deu l.^nu2ri!,^nnti I6s<. , ward

683. zum l^tta«t nach Naustlly ,

,686. nach Hohcnwerbig und 3up

»orst, Belziger lnst>«iticin , i^i.

lach Vieche , 1692. zum l)lacun3t

>ach Pre'tsch, und 163 s. zum l'ztto.

»t nach Hleddin und Veftwig, Hem-

»erglscher Di«ece8, beruffen, und

larboen4. )»n. l?Zs. «t. 80. 6c miM.

2 , nachdem er 1728. seinen nach-

nahligen 8uccessulem. X<. Christian

ßocrfried Renzelmannen , zum 3ul>

iiluten erhalten, und 1732. pro Kmc-

lto erkläret worden. Vici. /ccan^en

ßeistliches H/lWe««m in Garbsen ,

» 304. sc 5uppl. XI. p. 687. Rerns

dreßdenische Merkwürdigkeiten ,

?3s. p.22. .
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414.) ?0l^el<, (^.pbi^v) ein

Hoch-Gräfi. Hohenlohischer Pfarrer

tn dem dermaligen Kellen? Städt-

leiu Ijngelfingen , hatte ein doppel

tes >,tnl«um m seinem Priesterlichen

Amt und Ehe,Stand erlebet und oft

fentlich celeKliret , dann er wurde,

nach »blolvirtem llulsu 5ruclic,r>.,m .

anfänglich c. 2. 16 17. Hey dem ersten

Evangelischen Keformanonz . Jubelt

Jahr, l),Hconu5 in Lendsiedel, nach

7. Jahren kam er zu dem l'2llo«t

in ^ngelfinnen , daselbst hatte er 3.

mal die Pest ausgestanden, nemlich

gleich bcy Am ritt dieses Amts, da

die Pest am hefftigsteu wütete, c.^

i62s., indem in solchem Jahr 241.

Gestorbene aus dieser Gemeinde ge-

zehlet wurden, darunter 163. an der

Pest gestoben, ?. Personen in dem

seinoltcheu Einfall um ihr Leben ge

kommen, und 71. Personen sonst an

Kranckheiten , an Hunger und an

dern» Elend die Schuld der Natur

haben bezahlen müssen ; welche Ge

fahr dieser getreue Knecht GOttes

auch in denen änni« 1634. und 1635.

hatte ausstehen müssen, darinnen er

gleichwohl, durch den Schutz undBe

hütung seines getreuen GOttes, ist

erhalten worden , und hatte darne

ben die Gnade von GOlt gehabt»

daß er darauf änno 1668. obgedach-

tes doppeltes 7«5l/<e«m hatte feyern

können, welches er selbst in dem da,

sigen Ehe, und c?«/>«/<7,iom Register

mit folgenden Worten beschrieben

hat: „ännu ,668. den 29.8eptembr.,

„welcher ist der Tag l^icni,e!l5 des H.

„Erz Engels, habeich, nach gnädi

ger Beiietzung und Conlen« unsers

»gnä,
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.gnädigen Graft« und Herrn , em

..H/emoriai. und Danck, Fest celebri-

«ret, weilen, durch Göttlicl)« Gna-

»den,Hülff und Beystand , ich nicht

»allein in Xämistelio llcclell^ic« , son»

.^dern auch mit meiner Ehe, Frau,

„Judith, gebohrnen Gundelfingerin,

..m unveränderter Ehe sunffziq Jahr

„zugebracht. Der getreue GOtt ,

..dem wir leben und sterben , helffe

..uns endlich mit Gnaden zu dem

..himmlischen Mil»o! Amen. Bald

darauf starb derselbe den t.8ept«mbl.

1663. ^ min ilt. s,. SemeEhe- i^rau,

obgedacht« Judith Gundelfinyerin »

aber starb den 2. )umi. /^nna 1672.

»t«. 74. weniger ,7. Tage. HerrKi.

Philipp Zoller , der von ^nnc, ,652.

bis 1684. Pfarrer zu Dürren, Zim,

mern , und Herr Georg Friederich

Zoller , der c. 2. 1660. "Pfarrer zu

Cr,spachhosen gewesen, waren som

der Zweiffel ihre Söhne. Welche

Nachricht Herr Philipp Jac.Vreyer,

I^liniNerl! d,n<j,62tU5 , ein Sohu des

dermaligen wohl^verdlenten Herrn

Hof Predigers in Ingelfingen , an

Herrn Diaconum ^l. Wide! nach Wil-

hermsdorff» zu seiner unter Händen

habenden Hohenlobiscken Historie,

cammuniciret, und dieser hinwieder

zu gegenwärtigem Jubel, Priester-

l^^ico beygetragen.

4ls.) xvluztvvrk oder Lllili

I^l^»^ . (? ^.issnel ) ein Würtem,

bergischer Jubel Priester, zuEimel,

dinyen , war ein Sohn Herrn Chi.

loni,D«rmanns, welcher auch Pfar?

rer zu Eimeldingen , und änno r 577

«l. 29. OKobr. auf dem dnnvent zu

Röteln der kormul« l2c»ncoräi« mtt

dleseu Worten unterschrieben: 0».

t»ec«»' , pn» vera ^ ottiiaa'oH'a b^i»« tz

a?«7«/c<» .' contran«» esros« «/ic» ^ eer-

/o»a, ß^ kccie/ia, »<»» con^em»» , /e«i e^

 

H,irit»i >?a»2v. Dieser sein Sohn,

Johanne», ist anfänglich ^nn» »55«.

Ul^cvnuz in Stopften , und noch

mals seines Vattero Nachfolger «

Eimeldingen worden, allwoer fthon

^nna 1 64 l.' sein ^ub<!ium erreichet;

dem wiederum e«n Sohn,Herrvvar,

tin Zyrhander oder Viermann , in

diesem Pfarr?Amt lucceänet , der

vorhero schon von änno 1630 Pf«,

rer zu Schalbach gewesen, und nacht

gehend» ^nno 1640 von Eimeldüv

gen nach Badenweiler gezogen wor,

den, allwo er^nnoi664. gestorben.

Sein Enckel » Herr Johann Conrad

Biermann, ist im Königreich Dan,

nemarck , unter dem Namen eines

Varons von Ebrenscblld, sehr hoch

gestiegen , Ritter des Elephanten,

Oldens,Gehel«der'RalhundDber<

Land,Drost in Schleßwig worden,

wie Hcrrwechvler aus Durlach hier,

von Nachricht ertheilet bat. Hat

also dieser >b>I«uz gleiches Glück gc-

nossen mit de« Herrn 5e«<,« , l^l.

Ernst Georg Ochülin , gewesenen

wohlverdienten r,Nc>le zu Rostali ,

dessen im //.Cheil dieses Jubel-Prie,

ster-l exici. p. ,98. schon gedacht roor,

den, und nunmehr schon den 12. Kizji.

^n»o «7V1 seel verstorben ; Von

dessen HerrenSühnen auch einer von

Ihro König! Maj. in Dannemarct

in BaronewStand erhoben worden.
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«ie er sich selbst in einem rpiceäia

bey dessen in Druck gegebenen Lei

chen-Predigt unterschrieben hat : Io

hann Sigmund von Schülin , Sr.

Äönigl. Majestät zu Dannemarck-

Norwegen würcklicher Staats-

Rath» General Post -I)!le<^as, und

älklfc,!- in dem ColleZin 5t2M5 der

Teulschcn Canzley. Bey denen

übrigen allda^. c.angefühttenHerren

Brüdern desselben sind eimge Na-

^7 377

men in verbessern , als: Christian

Hrnst Schülin , dermaliger Hoch-

Fürstl. Regiemngs ^ Rath zu Bay

reuth ; Herr Gustav Lorenrz

Schülin , dommistionz » 5ecret3riuz

daselbst ; und der damalige 5uc>

cessor desselben, Herr Johann Hein

rich Schülin » ist nunmehro Hoch,

Fürstlicher Anspachischer vecznuz

und potior ?lim2lius zu Gunzellhau-

sen.

 

^ppWOix oderUnhang

zu dm Jubel -Priestern.

iIeweilen unter währenden langwührigen Abdruck dieses dritten und

leycern Idols des Hlstorischen^udelpriestes^eHici noch einige der-

aleichen wohl) verdiente lubii«, sind zu Händen gekommen , deren

IM,!, intern aus der Presse schon gbkiviret waren, so sind dieselben in die

sem Anbanq noch beygefüget, in dem Univers»! incli« aber in ihren eigent

lichen Ort einverleibet, und mit dem Buchstaben ä. bezeichnet worden.

Geschichte in denen weimarischen

^3» Mar. cccle/. P.XXXVM.p. 266-

seq. rec«nliret stehet ; dabey aber i»

einer n«ta ( * ) bedauret wird , daß

man keine nähere Nachricht von die,

ser Abstammung gegeben. Um die

Nachkommenschafft dieses hochver

dienten Mannes zu ergänzen: so ha

be ich hierauf eine ausführliche

Nachricht von dieser berühmten r>

milje zu eben diesen /H« ^l/i. ec<?/es.

beygetragen, diedemvu.Band, m

dem Anhang, von 0.1280. bis 1032.

ist einverleibet worden , darinnen

Bob ganz

Anhang zu Johann 4(^11^.-

Dieser stehet zwar schon in diesem

dritten Cheil , oben p. s dla. 6. als

ein lubiwuz kürzlich angeführet, und

auch dessen Vatter , der berühmte

5a//./,»- /Hllila , ein um die Ketoimil'

tinn hochverdienter l'lienlc'Lu« und

getreuer Beystand des seel. 0. ^u

lK«l . dabey benennet. Von dessen

vcl«nä-nten erst unlängst, den zc>.

^ueusli.^nn« «741. OeorF Christian

Adler , WNal und Wjttsss - Predi

ger zu 8t. l>,u! in der NeustadtBran'

denburg, verstorben, dessen Lebens-
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ganz erstaunliche ratMäten dieses

Caspar ^«/< anzutreffen find. Ben

ftlcher Nachricht wird i» ^3i, »ific.i>.

kccie/. !. c. p. 1086. gemeldet , daß

der alte Caspar ^?«iia dem Unglück-

seeligen ChurlFürsten Johann Frie,

derich,in währenderGefangenfthaft,

iffters Trost-Driese zugeschicket ha

be; davon stehen zwey solche Trost

gentlich so viel alS Erasmus helsen

sollte, und riethe diesem Knaben, daß

er sich lieber mit völligem Namen.

Erasimw, schreiben und nennen last

scn sollte, dem er auch gefolget, und

lst unter diesem Namen sowohl auf

der l^niverlität imm»triculiret , als

auch hernach zur Pfarr Unter-Lein^

leiter, und letztlich nach Ganendorff,

Schreiben, aus dem ^vt02r2pKo ab-- beyHof, bernffen worden; dessen

gedruckt, in Herrn l).c^/>«a»i änno

,718. e6irten andern Cheil de, Hrn.

Tenzels Historischen Berichts von

der Information I^utlieli , wro.

I.XXXVIII. Ulld I.XXXIX. p. 481.48V. >

welche einen besondern Geist dieses

Mannes anzeigen.

HochFürstlVrandenburglCnlmba-

chifcher Stadt-Pfarrer zu Alr-lkr,

lang, und des Bayersdorffischen

c^pitun wohlverdienter 5emor , ist

geoohren in einem Adelichen Dorff,

zu Unser, Leinleirer, oberhalb Streu?

berg gelegen, den 4-Merz, 1668. Des

sen Vatter war , Herr Friedrich Ast

mann, wohlverdienter Pfarrer da

selbst; die Mutter, Frau Dorothea,

eine gebohrne weidlich», , aus

Plauen. Dieser sein Vatter war

aus Creuydurq in Hessen gebürtig

gewesen, undalserzuOrdruff, als

ein Vatter--loser Wayse, in die Schu

le gegangen , hielte sein damaliger

KeKor . XI. Nicolaus Eisenburgs ,

davor» daß der Name Asmus oder

Aemann nur corrupt oder verstünp

«elt ausgesprochen werde , der ei-

älterer Bruder war in KriegsHtetV

ste gegangen , und Rittmeister wer,

den , welcher , als er solches ersah-

ren, von Wien aus an ihn geschne-

ben,daßer den Vätterlichen Stamm-

Namen nicht verlassen, sondern den

Namen Astmann wieder fortführen

sollte. Solches hat er ännc> 167a-

an seinen Herrn zupermlena'emen,^.

Wallern , berichtet , und dieser es

demHoch-Fülstl.ConsiNorio inBay,

reuth vorgestellet » worauf ihm die

se Namens, Veränderung lst berock

liget worden. Dieser unser .fubiw«

aber srequentirte.als ein junger AP

mann , das (3ymngli>.'m illuNre zu

Hof, und bezog darauf die ^nivenl-

tät Leipzig, ^nno 1689. Nach -d-

ioivirtem durlu 5tuäiorum begab <r

sich zu seinem Herrn Bruder , Jo

hann Paulus Astmann, der damals

Pfarrer inDispeck gewesen, dem die

verwittibte Mutter Haus gehalten

hatte. AlS nun dieser fein. Herr

Bruder änno 1632. zur Host ?"^-

cat»? nach Dayreuch war beruften

worden, (*) so kamen einige Abqe<

ordnete von der Gemeinde zu Dispeck

( ' ) H<« Johann paulu« Astmann« lv«r ««ch zu Unte»e<«inleite», ülä»



« demselben , und baten ihn , eine

luterthäniaste 3upolique an Hoch--

^ürstl. gnädigste Herrschafft zu w

»erschicken , darinnen sie um dessen

ungern Herrn Bruder , den 5tucl>o.

um, anhalten wollten, welcher eben

>amals nicht zu Haus war. sondern

>en Herrn Pfarrer zu Langenfeld

ubleviret hatte. GOttseegnele sol?

hes Ansuchen, daß er von 5erelM-

Nl) liecretiret , vom Conllllorio H6

uumen citiltt, Und kelio 8lmonil öl

luä« zu Bayreuth urömiret worden,

velches Pfarr-Amt er sogleich ange^

Anhang. ? 7y

tretten, und seine Frau Mutter bey

sich behalten, bis er sich erst nach 2.

Jahren verheyrathete , mit der d<v

maligen Jungfer Johanna Lucrena,

Herrn Jacob Henati Constantins,

Hoch -Fürst!. Leib-Barbierersund

Cammer-Dieners zu Bayreuth, eis

nigen Tochter, mit welcher er 26.

Jahr in vergnügter Ehe gelebet, und

5. Kinder gezeuget » 2. Söhne und 3.

Töchter , davon ein Sohn in 6. Wo,

chen gestorben, der Andere aber, als

ein 5tu6ioluz 1'Keoluß!« und I^iniNe»

lü canckll-uuz, voll guter Hoffnung,

Bob, starb

vzremldl», gebohrt«, ö. ,4 im»», Hnno

ls6o., llequcntillt vom eilften Jahr an

d»< livmn2s»um zu Hof , 4. Jahr lang ,

in welcher Zeit « seinen lieben Valter

durch frühzeitigen Tod verlohren , wel,

chee der Mutter 7. noch meist un«rzogen«

«inde'r hinterlassen. Hierauf kam er in

die Schule nach Arnstadt , von bannen er

Xnnc» ,«78. die Umverluäten Jena, und

hernach leipzig.besnchte. Nach seiner Ruck«

lunfft wurde er Hnno »684- als Schloß,

und Hof-Prediger von den» Herzog Phi

lipp Ludwig von Hollstcin angenom,

wen, der damals zu Öber-Kotzau «Käme,

darauf er sich Hnnu »63?. mit Jungfer

Maria von Hindern, Herm Johann

Ernst von Hindern, König!. Danischen

Predigers in der Vestung Helmenhorsi,

hinterlassenen Tvchler , verehliget, die sich

damahl bey der Herzogin von Hollstein

aufgehalten , die er aber nach >o. Mo,

>«t übe» der Geburt einer lieben Tochter

durch den Tod verlohren. ^nnc, ,688.

belam er sein« Vo«tlon nach dispect,

A« n sehr belitbl «ttyesen ; ^»«<,,e„.

als tzof<Prediger nach Bayreuth, erhielte

in folgendem Jahr auch das >lcln-vi«-

can»t und die <Ionslltc»«2l-Würde , dar,

«uf vtlchellglt er sich zum andern mal

mit Fräulein Narbara Cordula von

Hauter, weyl. Herrn Johann Ernst

von Hauter, Fürstl. Bambecgischen Ge,

Heimden-Rachs undOber^Schultheissen zu

Banlbcrg, hinterlassen«« Tochter, die sich

damals als Hof-Dame bey der Prinzeß,«

Christiana Eberhardina, nochmaligen

Königin in Pohlen und Chur» Fürstin in

Sachsen, aufgehalten, die er nachgehend«

als eineWittwe hinterlassen. Huno »e?;.

mußt» er stl>on sein« lieb« Gemeinde zu

Bayreuth vtllassen, und belam eine N«

ruffung zu einem DiacanHi an der Nico-

Kl-Kilche zu Berlin , lebt« aber daselbst

auch nlckt lang , sondern starb schon in

dem HErrn den »o.wÄltü, ärmo »677.

«t. 39. Hrrr 0. Philipp Jacob Spener,

damaliger Probst zu Berlin , hat ihm di«

leicken.Predigt überIoh »0,17.., rnd des,

sen Nachfolger , Herr Johann Porst,

die ?,«m«ion gehalttn, die blp.d« sind

gtdNXttl »Slhe«.
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starb zu Bayreuth,am Tag Marga, I auch 2. Kinder erzeuget , ein Söhm

lein, welches zeitlich gestorben , und

eine Tochter, Maria «lhristina . wel«

che erst zu Ende des verflossenen

,742 Jahrs an Herrn Georg Flu

derich Widern , I^otzrium dznareum

und RelchS-Rltterschafftlichen E^«v

cellisten. Orts Gebürg, zur Ehe-Ge,

noßin ist gegeben worden. So unver-

muthet nun unscrm Herrn Afimann

seine erste Voc«ion zu Händen g«

kommen , eben so unvermuthet »st

die Andere ^nno 1727. zu der Sradr,

pfarr in Alc.Erlang erfolget , da er

keinen belaubten Menschen daselbst

gehabt, und nicht einmal wußte, daß

diese Stelle allda vg«nt werden, oder

der vorige Stadt-Pfarrer, Johann

Christian Wild , wieder nach Möh<

rendorff trnniluciret werden solle, rns

solcher an dem 3. PfingstlFeyeriag

selbst von Erlang zu ihm nach Di,

jpeck gekommen , »hm solche Verän

derung angekundiget, und mel Glück

und Seegcn darzu angewünsch« hau

te ; Worauf er nach 8. Tagen die ^ «-

«tion erhallen , allwo er auch bis

anhero das Amt eines getreuen See,

len < Hirten mit vielem Sregen ver,

waltet , und an neulichem feNo 5>.

moni5 6c )uclx , ännu 1742. sein I^i-

l!ilierial.)ubi!2um. beynocl) sattsamrn

Kläfften, erlebet, daß er sein hellu

ges Amt allein,durch Göttliche Gnao

undBeystand, ohne äubN-turen, hat

verrichten können. Der HErr, de,

ihn vor diesem zu einem Arbeiter in

seinen Weinberg beruffen , hat ihn

endlich am Sonntag 5«ptu^es»m«.

war der 26. )«„«». ,744. , auch von

chen. In dieser andern Ehe hat er solcher Arbelt zu semer Gnaden,Be<

rethä , >^nn<, 1717. zu grosser Be-

trübniß des Herrn Vaters , da er

eben die Iubel,Predlgt an dem 3?-

no6o w Neustadt auf sich hatte ; die

3. Tochter aber sind hernach auch

ehrlich versorget,dieAelteste,Sopbia

Magdalena , mit dem Herrn Pfar-

rer o^^iiw zu Wiesenbrunn ; Die

Mittlere , Elisabeth Magdalena ,

mit dem Hoch-Fürstl. Mund-Koch,

Herrn Rnörzer, so nicht lange gele

bet ; die Jüngste, Sophia Maria ,

an Herrn Heinold, Steuer- und äc-

ci8> Einnehmer inErlang verheyra-

thet worden. Als aber diese getreue

Ehe-consartin änno 1721. an dem

Iteustädtischen 5>nc,ä2i Tag seelig

verstorben, hat er sich nach 2. jähri

gen Wittwer,Stand das andere mal

glücklich verehellget mit Jungfer

Susann« Regina Esperin, weyland

Herrn l^. Johann Nicolai Elpers,

p. l.. C. . gewesenen Hoch-Fürstlich

Bayreuthlscheu wohlverdienten l>a.

Nuliz zu Mai ckt Ipshetm , und des

Neustädtischen Capliuls CÄmcnrii,

hinterlassenen ältesten Tochter, de»

rer Herr Vatter dieses Herrn Ast

manns lntimuz in seinem Leben, und

sein -»leer r^Zo , auch ein gründlich

gelehrter in?oloßU8 gewesen , aber

ännu 171 7. eines Ktzlen Todes ge>

sterben, da erandem Windsheimi-

schcn Zynollo, z vorPfingsten, aus der

Stadt zurück nach Haus fahren woll

te, von dem Fuhrmann aber an ei

nem Eckhaus mit solcher Hefftigkeit

umgeworffen wurde . daß er in we,

nig Stunden darauf Todes verbli
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ynung beruffen lassen , da es im

v«ngelio geheissen: Russe den Ar.

eirern , und gieb ihnen den Lohn!

aran er ganz sanfft und seelig ein

eschlaffen,im?6. Jahr seines Ruhm-

ollen Alters, und s». semes getreuen

<lnillerii.

».) Ll/T5CN. (rneckncb) gewe-

mer 3l. jähriger Sulzbachlscher

vtadt - Pfarrer zu Weiden , in der

>)falz, war in Sulzbach gebohren

en 23. 5ebr. 1666.. dessen Vatter,

>err Franz Bernhard Biäsch , Hey

zhro Hoch-Fürstl. Durch!., (IKli-

l,2na ^ueuNa . Mundschenck und

irellerey» Verwalter, die Mutter,

Unna , eine gebohrne Gollerin , ge

nesen. Die Eltern hielten ihn und

einen ältesten Bruder , der nachge-

>envS Kayserl. Stück, Hauptmann

uw Ober - äuckteur wo» den , zum

ltucllien an, und schickten sie anfäng?

ich in die Lateinische schule zu Butz

bach , du Herr Vi. Johann Wilhelm

Küffner, der nachgrhends Pfarrer

lu Vohenstruuß, und endlich Stadt-

Pfarrer in Sulzbach worden , sein

Keälor gewesen , dessen treue Intal-.

inÄtion er Zeit Lebens gel ühmet hat

te. Hierauf begab er sich in das

6ymn3lium illustre nach Bayreuth,

und von dannen ^rmo 1684. nach

Altdorff , allwo er die Lehrer selbi,

ger Zeiten mit allem Fleiß gehöret.

Da es aber seinen Eltern zu schwer

fallen wollte , zwey Söhne auf V.

nivellttäten zu halten , mußte er

nach einiger Zeit wieder nach Sulz-

bach mrück kehren , daselbst er nicht

nur seine 5tu<l>2 vor sich plolequirte,

sondern auch , auf Fürstlichen Be

fehl , von dem damaligen Hof-Iu,

de«, K20 ^/o/?, inNednncis öc Cn^l-

ci^iciz informiret wurde. Da NUN das

l<e<Ic)l2tin Suljbach V2c.mt war wors

den, hatte ihm derStadt-Rath da9

lelde unvermuthet aufgetragen, wel

ches damals sein Wunsch gewesen,

dem lieben GOtt und der l:ebcn Ju

gend nur in der Schule dienen zu

können. Er dm fte es aber nur an,

derthalb Jahr alleine verwalten,

darauf er sich änno .691. auch zum

Vilmtteliu mußte oramiren lassen, um

den dmnaligen politischen Herrn

5upcrintenäenten, p^lon«m, in seinem

Prlestcrlichen Ambt zu Ze,tcn suble.

vren zu können ; ehe er sichs aber

versehen, ist er von der Christlichen

Gemeinde zu Nohlbern. und lkzen,

ried zu ihrem Pfarrer verlanget,

und ohne fem Vorbewust dahin vo.

cirer worden, welcher Göttliche Be,

ruf ihm zu eitlem besondern Trost

gereichet ist , als er es in seinem

Priesterlichen Ambt mit Paulo heis-

stn ließ : Wann ich den Menschen

noch gefällig wäre, so wäre ich Chri

sti Rnechc nichr. 63I.I. la. Nach

sechsthalb Jahren kam er nach Er-

bendorss, allda er Sonntags 3. palt

^pipll2ll. /^nno 1697. ist inslMret

worden; daselbst ist er» 5. Jahr ver

blieben, und darauf^nno i7,z. zu

der Stadt-Pfarre in Weiden beruf

fen worden, allwo er auch den ,.)«.

lii, änno 174z. in dem HErr» ent

schlaffen, «r. 77. Keimst. 52. Zwey-

mal hatte er sich verehcliget, anfäng

lich mit Jungfer Esther Margare-

cha, gebohrnen DoUhopfin, des da

maligen Stadt-Richters in Sulz-

B b b 3 dach
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back einigen Tochter, mit welcher er

4. Kinder gezeuget, davon ein Sohn,

paulFerdinand, zzIahr abwesend

war bey des Vatters Tod, und un

bewußt, wo er hingekommen i der

Andere, Johann Ehrenreich, ist

Hoch, Fürst!, ^llvocat UNd5/nclicul

worden, aber vor dem Vatter in die

Ewigkeit eingegangen. Da solche

Ehe<Frau den l6.0KuKr.änno ,71 1.

seel. verstorben . heyrathete er den 2.

lebr. 1713. Jungfer Margarecha

Nripnerin, eines Bürgermeisters

zu Erbendorff einige Tochter , die

lhm s. Kinder gebohren, davon 3. in

der Kindheit gestorben , ein Sohn

war ^nno l74Z. d2ncllll2lu5 ^tiniNe.

rü . und einer Nuckrte lurZ zu Jena,

deren Namen in dem »verschickten

Lcbens-Lauff nicht exrmm,ret waren-

An Creutz und Trübsal mag es dem

guten Mann auch nicht gefeblet da,

ven, sowohl durch Widerwärtigkeit

einiger seiner Pfarr-Kinder, von de-

nen er in seinem selbst ausgesetzten Le,

bens-Laus die Worte Davids ange,

führet, ps. lQ9> 4. : Dafür , daß ich

sie liebe , haben sie mich gehassct,

und sind wider mich gewesen , ich

aber bete, daß GOtt ihnen , aufEr,

känntniß und Bereuung, verzeihen

wolle : als auch durch erlittenen

Brand, Schaden , da in seiner Ab

wesenheit daS Pfarr-HauszuKohl?

berg abgebrennet, und seine schöne

Bücher, und anderes Vermögen,

durch die Flamme verzehret worden,

«ls er eben seine erste Predigt.Sonn-

tags 17. puN i'rinit. 1697- zu Erben,

dorff abgeleget: Nicht weniger durch

öfftere Kranckheiten , da er biswei,

len robls 2«. Wochen darnieder lw

gen mußte: doch hatte ihm der liebe

GOtt allemal wieder aufgeholffen.

und neue Kläfften gegeben. Welche

Nachricht von Herrn Pfarrer Rein,

hard zu vohenstrauß, durch Herrn

Prediger N?einmann aus Regen,

spurg , erst kürzlich hierzu ist com.

mum'ciret worden.

z.) Ll^c;, (^.a«) ein Schwedt

scher lubil«u5 . wird in denen /j3u

//istonco.FccieM. l^. XXV. in V.lomo.

p. l l8. commlmiciret , von welchem

lm wl)v. ^nno 1740. aus Stockholm

sey berichtet worden . daß in der

Di«c« Ientöping, auf einem Dorff,

ein cape^ÄN vor 14. Tagen gestorben,

in einem Alter von 103. Jahren»

welcher sein Geistliches Amt etliche

62. Jahr lang , und bis in sein 93.

Jahr , bey guten Kläfften und mit

Ruhm verwaltet habe, da er endlich

dasselbe niedergeleger. Er sey auch

in seiner ganzen Leb, Zeit niemals

kranck gewesen , als 8. Tag vor sei,

nem Tod ; Seine hmrerlasseneWm,

we lebe noch ganz frisch und gesund

«neben demselben Alter.

6eo^) war5emor des Evangelischen

KiilMelii zu Lindau am Bodens«,

und hatte über 50. Jahr dem lieben

GOtt an seiner Kirche gedienert da

er ll. 25. l^gnii. ännu 1728. in dem

HErrn verstorben. Gleichwie nun

derselbe durch GOttes Gnade em

Jubel? Priester worden war , also

war er auch eiueS solchen )ul>il».

Herrn Kl. ?o^eiii , der tun wc» wird

angeführetwerden,8ucceüor gewesen,

wie oeedes HerrHoftPrediger we.
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el ans Römhild hierzu beygetragen! den ,6. )2nu,r,i. ^nno »739. durch

ein erschreckliches Donner - Wetter,

und gar mercklich verspürtes unter,

irdisches Erdbeben , jämmerlich er,

schüttere und auseinander gerucket,

dannenhero.augenscheinlicherGefahr

zu entgehen, von Grund aus abge

tragenen alten Gotteshauses, auf

hohen Herrschafftlichen Befehl, ei«

Neues glücklich erbauet , und mit

vieler 8o!enmtät eingeweyhet hatte.

In dieser wohl ? ausgearbeiteten

Geist?reichenPredigt meldet er p.38. :

„Noch eiues düncket mich übrig zu

„seyn , nemlich , daß auch ich mich

„selbst nochmals roeyhe , als einen

„von der alten Kirche übrig gebliebe,

„nen , und ganzer 30. Jahr lang,

„GOtt gebe, mcht ohne Fruchtschaf,

„fung, wohl gebrauchten Werck?Zeu,

„gen GOtteS. Hiermit hat dieser

wohlverdiente Herr zemor sein fünf,

zig.jährigesAmtsl)ubil«um begehen,

und bey dieser neuen Kirch? Einwey,

hung sich auch selbst von neuem zum

ferneren Dienst seines lieben GOt,

res , so lang es Ihm noch gefällig

seyn werde, conlecnren wollen.Dam»

er erkläret sich am folgenden Blat

noch ferner , daß er nunmehr nächst

vor si. Jahren, von Augspurg aus,

zum con-ke6tu«t , an dein berühm,

ten(^vmn2slo(;uttgvl3nc), seiner lieb,

sten Vater > Stadt , Schweinsurrh ,

beruffen worden , und diese Konen«

3t2non.bey die 22. Jahr lang, zu ei

nes Hoch Edlen Raths daselbst und

männiglicher Zufriedenheit , glück?

lich verwalten müssen, da er dann,

nebst dem damaligen Herrn keKo«,

Kl.?<,b. H/<,ttb<co ene/ert, der nachge,

hends

»at.

s.) d^l^Li?. (X<l. cbs/ftia») ein

Versenonrgischer ^Nor .lubüiu« r-

nerituz zu Golm , in der Delitscher

nspeilinn, wild in den ^3» ttl/i««c<».

^cie/. I'omo V. p. 942. als der ällte-

essai eines andern IubellPriesters,

^ Conrad hülsen , angeführet , der

'. lll. beschrieben , und dabey gemel?

et, daß, als dieser Hülse seine Prob?

»redigt zur 5ubNm«ian gethan , je,

er^merituz gleich darauf, von einem

3chlagfiuß betroffen, seelig verlier

en, den 4. Tag nach dem vi. Sonn?

ag pottlnnit. l586. «t. 77. l'. 346.

md solcher wieder unter denen p«-

lonbl,, zu Golm und Landsoerg, als

er ^ünffte nach der Keturmalion. an?

efuhret» aber allda ^ Colde benen,

et, und zugleich Nachricht gegeben,

aß er anfänglich s. Jahr l'HlWr zu

)aupnsch gewesen , und ^nno 1638.

utten in den 32. jährigen Kriegs-

äufften , nach Golm sey beruffen

wrden , da er der Kirche GOttes

och 48. Jahr gedtenet, und also im

Zsten XlimNerläi Jahr verstorben.

6. ) ll e ll K . ( I^l. /oban» n>.>,t )

)och? Gräflich ) Limpürgischer Ober?

)farrer » und des löblichen Conti-

om8enic»r zu Sommerhausen , hat

nno ,740. am xviil. Sonntag nach

'l!nit2t>5 eine EinweyhungS?Predigt

ines neuen Gottes Hauses über den

lert, l's. l-i. 20.21. gehalten, und

» öffentlichen Druck gegeben unter

em Titel : Christlicher Rauch, und

)anct? Altar der herzlich e freue-

n Christlichen Gemeinde zu Som?

»erhausen , als dieselbe an statt des

^
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hcllov alo yochverdienlerOber-Pfar-

rer allda gestorben , viele tapffcre

Männer auf die erste Stuffe ihres

zeitlichen Glücks habe empor heben

helffen. Hierauf sey er als ein noth-

dü-ffiiq vorbereiteter Levite , ohne

alles Vorwissen , geschweige dann

Abmelden und Bemühen , in das

I.ine e der Kirchen GOttes, Hieher

HErr! sage ich:

«Mein Gelübd will ich dir geben /

„ Nun «uff« neu dein Rnecht ^u ftyn,

,, dir «m ivo« zu dienen rein-

„Giro mir nur gesundes Leben,

:, Gieb mir deines Geistes VNuth,

.. IEsu! allerhöchstes Gut. Amen.

MehrereLebens<Umstände habe nicht

erfahren können . ohnerachtet mir
I.ine e der Rircyen Volles, vleyer,-^^ ''',,' , ^,^z s^es er
nachdem l.ebcn Sommerhausen be->d«s"nm nchng^^^^^^^^

ruffen wölben, da er dann in dieser

heiligen 8<2tiun nunmehro , durch

GO!tcs Gnade,ein >b,lXU8 quinquz-

ßen3>!5 in s2s>6lic)l>buz vei uOciiz wor-

den sey, welches er billig an der wun

derbaren Führung GO-tcs vor et

was Besonderes mtt demüthlnstem

Danck erkenne. Hernach bezeuget

erzwar seines Herzens Wunsch, wie

gerne er seiner AnneS-Last möchte

enibürdet seyn, mit viel beweglichen

Worten, doch setzet er zum Beschluß

noch folgende Worte hinzu: ..Allem,

„weil mir unbewußt ist , was mein

«lieber GOtt aufs Künftige mit

„mir vorhabe, und wann Er mir ei

„gentlich sein gnädigstes DimilNonz.

„Decret, an einer stetigen Auflösung,

„zu Haus schicken werde, so überlas

„se mich lediglich seiner vätterlichen

„vispolitiun ; übergebe und weyhe

„mich aber hiermit zu seiner noch

„ferneren Dienstleistung , veimuth

,.lich nur noch auf ein Kurzes, und

„lege daher, bey aufgebobenen dreyen

„Fingern . meine neue Pflicht mit

„denen Worten Davids ab: HT«:

„von dieser Stunde an will ich von

„neuem anheben dein Nnecht und

„deiner Magd Sohn zu seyn , des,

„sen Dand« Du vielleicht bald wirst

„zerreissen. l»s. 116, r6.

genen Herrn Schwäher,Bartels,

Herpffers , Lebens-Geschichte hierzu

selbst cammumciret hat, und bereits

l». l. p. ,82. schon angeführet ftehtt.

7.) KttlXKttl'fOK'r. (^ob^nn.v,

caiaul) ein Jubel-Priester zu Her,

mansackn, in die Grafschafft Sioll-

berg gehörig, hatte ä»no ,741. sein

Ambts^ubiiXum. bey noch ziemlich

guten Kräfften und Gesundheit, er

reichet, welcher den 6.0ecembr. 4n-

N0l662. gebohren, und^,l!NQ l69l.

zum helligen PrediZtAmt beruffen

worden , das er an diesem Ort al>

leine sä. Jahr löblich verwaltet:

doch hatte er an seinem Iubel-Iah:

um einen 5ubN,tuten gebetten , unr

solchen auch erlanget , wie Herr Hof-

Prediger Bartholomüi zu Weim

in denen /?6« ttl/iasico-ecc/e/. 1°«,

xxxvill. p. 296. hat angeführet.

8.) riI^K3. (7oi>Ä»n //attbia,>

beliebter Iubcl, Prediger zu Red

der, bey Halberstadr, hatte das erste

Licht der Welt erblicket zu N>anslc<

den , im Herzogthum Magdeburg >

ä. 22. kebr. ^nno 166s. . woselbst

seine Vor, Eltern geraume Zelt in

gutem Ansehen gelebet. Dessen Wal

ter war, Herr Johann Lilers, wtl<

cher 2l.Iahr l)i,conul, und eben st

l<W
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ang Ober, Pfarrer allda gewesen ;

>ie Mutter war eineAleffelin, auch

lne Priesters, Tochter, welchen der

iebe GOtt 8. Kinder beschehret hat-

«. Als er zu Helmstädt ttuciirte,

oarder von einem Hoch-würdigen

)om-<l2pin!l /^nno ,688. nach Red-

>eber beruffen , woselbst er an die-

cm einigen Ort das Amt eines ge

reuen Kirchen , Dieners 5z. Jahr

verwaltet hatte. Ich habe ihn ei

len beliebten Prediger genennet, den

eine Pfarr, Gemeinde sehr lieb und

oerth gehalten. Dann als er in sol-

her Zeit einmal von ihnen wegkom,

neu , und in das Städtlem Wege,

cden, als Ober »Prediger, versetzet

»erden sollte , haben seine Pfarr-

Binder ihn mit recht beweglichen und

enckwürdigen Worten von solcher

llmts-Veränderung abzuhalten ge,

nchet , da sie sich vernehmen ließen:

Vann er von ihnen wegziehen wür<

»e, so wollten die Männer ihm in die

)ferde fallen , ihre Weiber sollten

hm in die Arme fallen, und ihre Nin,

»er wollten sie vor die Räder werf

en , wollte er dann fortfahren , so

nög« er es chun; er würde aber we,

»ig Seegen hernach haben. Wei

he Worte kräfftig genug gewesen wa,

en, ihn abzuhalten» und lautet die,

es freylich weit besser, als wann ei,

le widerspenstige Gemeinde sich ge,

>en einen einripigen Pfarrer mit die,

en Worten erklaret: wann er nur

>on ihnen wegkäme, sie wollten ihn

lerne über alle ihre Saam , Felder

hinüber fahren lassen , ob sie schon

migen Schaden davon leiden n,üß

m.

fter behielte seine Kläfften und gutes

Gesicht , auch die klarsten Schrlfften

ohne Brillen zu lesen, bis an ftin En,

de ; wie er dann auch bis z. Wochen

vor seinem Tod noch immer bisweiF

len geprediget. Derselbe hatte auch

ein slhe i Jubel - Fest erlebet » und

feyerlich begangen den 2 s. Febr. ^.n.

1739. mit seiner Ehe- Genoßin, Frau

Johanna Margarecha Berghauerin,

seines seel. ^ntecesscn-,5 Tochter, mit

welcher er i s. Kinder gezeuget , und

von ihnen 26. Kindes, Kinder erle,

bet. An solchem Ehe , .lubil^n hatte

Herr Slensiicd Heinrich Gern»ar ,

i'altul zu t-Neisleden , eine Rede ge,

halten, die zu Halberstadt auf 3. Vo,

gen gedruckt worden. Herr Joachim

Germarhcyrathete seine TochterSo-

phia Amalia, ward eine Zeitlang sein

Amts - Gehülffe , und hernach sein

Nachfolger. Von seinen übrigen

Kindern war Herr Johann Heinrich

Eiler« p,ltor lu Walbeck, im Wefer-

lingischen,ist hernach pgttar zu Ocht-

mersleben ,imMagdeburgi<cheu,wor,

den, der auch eines Jubel, Priesters,

Johann Christian Rötgers, «le quo

luv« . Tochter zur Ehe hat. Herr

Sienftied Lilers stunde als Vic-lliu,

am Dom in Halberstadt, als der

OerrVatter änno «741. verstorben.

Mehrere Nachricht von denenselben

ist aus einem (Armine, in denen ^3«

«i/l. Nc/e/. 'l. v.im Anhang, f, 1079.

sq. eingetragen worden. Dieses !u»

biwl jüngster Bruder , Herr Johann

Andreas Liters , Prediger zu Neu,

Brandenburg , hat sich a>.ch in den

Streit gemenqct, den Herrin Gott,

D.eler so beliebte Jubel, Prie,!ftiedNohlreiff, Pzobst und conliaa.

Ccc nali«
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n,i,l znRatzebmg , «tt denen Herren

coUeKonbu» der z« Hamburg her

aus kommenden aueerlesenen und u,

berzeugenden Canzel - Reden unter,

schiedlicher berühmter geistlicher

Redner jetziger Zeiten, Über die neue-

rePredig-Art, auch ein und ande

re darinnen enthaltene besondereRe-

dens - Arten , angefangen ; dessen

Send-Schreiben andiest dulleitores

ganz zuletzt in dem Vten Theil solcher

Sammlung , p. 787- lqq. enthalten ist.

9. ) I^NLKdX . ( Johann Phi

lipp ) Hoch - Fürst«. Brandenburg-

Onolzbachischer Pattor )ubü«u5 zu

Aarzwang , und des geistlichen c«-

Mtuli zu Schwabach wohl i meritirter

8enicir. erblickete das Licht dieser

Welt den 3. 0K.^nno r6?o. zu Freu

denbach, beyCreglingen, da dessen

Herr Vatter » Tlodann Samuel K-

sinbeck, 36. Jahr Pfarrer, und hier,

auf noch lo. Jahr I^Nor I'rimgriul in

der Ober , Amts - Stadt Creglingen,

und des Uffenheimischen Capimii 5e-

mar . gewesen war ; die Frau Mut-

ter aber war FrauVarbara, Herrn

Johann Lorenz Alberti, gewesenen

Sinigl. SchwedischenCgiNe« indem

zo.jähriqen Krieg, und nachgehends

Hoch- Herrl. Geyerischen und Zobli-

schen Amts,Vogts zu Giebel- und

I'igolstadt , Tochter. Die Groß,

Eltern Väterlicher Seiten waren,

Herr Johann Caspar Eftnbeck, an-

ßugllch Con- UNdl'ro-KeKorinAn-

spach , und hernach ebenfalls Stadt,

Pfarrer in Creglingen, wie auchdes

UgenhclMischen Cpituli 8enilir; und

Frau Anna Margarerha , eine ge-

dohrne tohbauerin von Schmalftl,

den, wo che Vatter, Herr I«l><mn

teonhard l»obbauer, Pfarrer war :

MütterUcher Seits aber , Herr 0».

conu5 ^iberli zu Feuchtwang , und

Frau Maria Cacharina , Gebohrne

zum Lamm, Herrn Marx Christian

zum Lamm, Chur - Pfälzischen l»2>

mcii und Landsassen zu Creutzenach,

Tochter. In seiner Kindheit wnrd«

er Christlich auferzogen, und von sei,

nem Herrn Vatter zum heilsamen

Genuß des H. Abendmahls pi«p»n.

ret, dadurch seinen Tauff-Bund zu

beftättigen ; darauf kam er in die

Stadt-Schule nachUffenheim, all-

wo er in derllateinischen und Grieche

scheu Sprach gute rühmen» gele-

gel; von dannen in das^ymnalmm

iliussre nach Anspach , allda er auch

in das älumnxum recipiret wurde.

Er genoß daselbst die getreue l„Kr.

mation der damahligen Herren pnr.

ceptorum, Nlajers, Söhners und

Hambergers , wurde aber endlich ,

aus gewissen Ursachen , von seinem

lieben Vatter nach Haus genommen,

und von ihm selbst zur^cgäemie prx>

pniret; worauf eränno 1683.. nach

Michaelis,mit eimm8ubüäioausder

Hoch - Fürstlichen Cammer, dieUni-

verfität Iena bezogen, und unter de«

damahligen pro - KeKore . Herrn Dr.

Johann Wilhelm Vajer , de» ^«.

«iemischen Eyd abgeleget , und die

Lehrer selbiger Zeit fleißig gehöret-

Er hatte auch unter dem berühmten

^cljunKo Creuner cle Lcnm»» i»?e»»>

s«m , und unter Herrn wot«a<»i He,

benstreie, 6e Horste <4»A,ni 6isputi>

ret, und ist darauf, mit vieler Danck,

sagung vor d« Göttliche BebüiunK
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ftinen Seegen zu dessen 5tuä,ren»

lach Haus gekommen

Herr tarnen! » 5up«rmtenäen« , v.

Vottftied Händel, recommenäirte ihn

herauf zu einer anständigen inform,

ion an Herrn Isbann Friederich

öaller von Hallerstein , damahligen

lommenllgmen und Psteger zu Lich-

enau ; bald darauf rathete ihm ein

inderer p-uron , sich um die v««nte

pfarrLeerstenen <mClofterEbetach

u melden , und erhielte solche auch

»on dem damahligen l'r«i2ten, /«<ia-

ico , durch ein besonderes l»l«senu.

inns Schreiben an die Hoch? Fürst

iche Regierung in Ansvach; jedoch,

>a er, nebst 2. anderndancli^gten. hier-

u «umimret worden, und eben da-

nahls Herr GeorgVauriedel ^ Pfar-

er zu Naywang , dis Zeitliche ge

segnet hatte , so wurde er von eben

iesem Herrn prxwen sogleich durch

inen «prellen Botten zu solcher

0farr, ohne Anmelden, gnädig vc,.

iret und pr»sentiret , worauf er in

lnspach zu solchem geistlichen Amt

rcliniret und conürmiret , am XIX.

3onntag p.lnmt. aber, als den 2.

)Kc,br. ^nnc» 16^2., von des Herrn

l3l2ten damahllgen Beamten in

Nürnberg, Herrn Johann Hierony-

no Lincken, 1- ^. l^. , in der Kirche

u Naywang, in Beyseon seines

)errn Vatters und ältesten Bcu-

ers, damahligen Pfarrers zu Welb-

austn , der Christlichen Gemeinde

orgestellet und mveNiret worden.

3a er nun zu seiner Haushaltung ei»

e getreue Gehülffin vonnothen hat-

e , verehllchte er sich bald darauf den

2.diov. «. ^ mit seines Herrnäm«.

celloril , Vanriedels , hinterlassenen

Wittib, Frau Anna Barbara, Herrn

Conrad Schalckhaussers , Hoch,

Fürstl. Anspachischen Richters zu

Wendelstein , ehelichen Tochter , mit

welcher <r in tue 5c». Jahr eine ver

gnügte und geseegne:e Ehe besessen»

und dieselbe noch als eine Wlttwe

hinterlassen , die ihm 6. wohlgeralhe-

ne Kinder zur Welt gebracht , von

denen er Enckel und Ur-Enckel, auch

viele zreude erlebet hat , indem der

getreue GOtt einen von seinen Her

ren Söhnen zum fördersten Lehrer

des Evangelischen ZionS in diesem

sürstenthum gefttzet, den andern zu

einer besondernZlerde seines HauseS

in Weltlichen Stand, und den Drit

ten zu seinem Stab und Stütze in

seinem hohen Aller gcmachet hat.

Seinem heiligen Amt hatte er mit be,

sonderer llexterite UNd exemplarischen

Priester, Wandel vorgestanden, de-

rowegen er auch vondem Hoch'Fürst-

lichen ConliNnrio zu einem 5emoredes

schwabachischenCapituls schon vor

vielen Jahren ist cleclariret worden ;

hat aber dabey , als ein treuer Die

ner GOttes , nicht ohne Creutz und

Anfechtung leben dürffen » indem er

mit unterschiedlichen schwerenKranck-

heiten, hitzigen und kalten Fiebern,

auch schon ännu l?zs. mit einem

Schlag-Fluß war befallen worden;

doch hatte ihn die in den Schwachen

mächtige Krafft GOttes lederzeit

wieder gestärcret und aufgerichtet,

daß er sein mühsames Leben bis in

das Jahr ,742. fortqeführer. Dar

innen ihm zu einer sonderbaren Con-

KKtion gereichet ist , daß ihm auf

Ctc, sein
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lein unterthäniges Bitten von de»

damahllgtn Herrn ?r,!2ten zutber«

ach, >^ll.»l.l.^0. sein dritter Sohn

bur zssisien?. ln seinen Priefterllchen

Nerr'chtungen lft zäjuneiret werde»,

der auch semem alten Herrn Natter

mit vieler Liebe und Treue, bey «?.

Jahr lang , ist beygeftanden , und

dleVerhelffung deSvierdten Gebots

gewlßllch von GOtt wird zu hoffen

haben.

Als der Herr 3emol den 2. Ocrobr.

, 742. erlebete , daran er vor 50. Jah

ren seinPfarr,AmtinR<lywang am

aetretten. hat er Vormittag das Hei<

llge Abendmahl bußfertig empfan

gen » Nachmittag aber , in Gegen,

wart der lieben Seinigen, sein luv».

l«um l^,niaell,le mit einer von »hm

aufgesetzten Rede » von den vielen

wohltbaten GOtteS, die er Zeit sei

nes Lebens genossen , nebst 4. Lob-

und Danck -Liedern , gehalten, der

gleichen er auch würde gethan haben,

»»» er de» 22. No». erlebt lMte,

daran er vor so. Jahre» i» ftine» »«e-

gnüyten Ehe- Staut getrette». «b

lein der 19. Nov. war sei» Sterbe

und Todes, Tag gewesen , dar«»«

sanfft und secils vondieserWelt »d

von seinerChnftlichen G<nleinde<ch<

geschieden , nachdem er 72. Jahr und

7. Wochen alt worden , auch sc

Jahr und 7. Wochen im heiligen^

dlgt- Amt gelebet hatte.

Bey dessen solenn« Beerdi<

wurde das glückseelige Aiter eines

GVtr ruhenden 5e»wn» von Heri

Johann Andreas Fürsten, KeK. 5uzl

K ^iniNeniäch.ineinerAbdanckuns«

Rede vorgeftellet , und solche, nebj

demrühmlichenLebens-Lauff, inl

Druck gelassen, wobey, nebst einic

rpiceäli5 , auch eine gelehrte Eplj

des berühmten Herrn Keitor«. !

^. G. Gerer» , cle prelb^tero, clupli«

lzlzrio clißno (^) » l. l'im.V.l?. tf

beygefüget worden , an den för

C) Mach der lattinischm Übersetzung heißt es:

l»lr»l>xl«ll , vel 5enlore, , qul I,ene pr«.

lun« , «lupllc» nunore 6»ßni N2l,e,ntur ,

nach welch« es auch dtr seelige Lutherus

«egeben: d««Aelt«sten, die wohl vor

stehen, dl« halt« man zweifacher Eh-

»»n »erth. l/Nm.v, , 7. Well aber das

lo'l'eltu a»««, befindliche Wirtlein 1'^,

da t< heisset: ^»-^7« »</«fe «t"'<^«»'<"»

nicht nur ßll,rl,m 8l nonorem , sondern

«uch , r»rc«>um bedeutet , «le ,. cor. v».

<s> <^«"ir»« »</<? e . pretio «mü elti», »hr

ftyd th»u«r «rkauffet, »vi« es lutherus

geftNtl bat; so haben es einige »merpr«««

«!so »be> setz« l 8enic,«5, qui l>enc f»r,lunl,

«luplicl s»r«lo, zlioenäi») vcl l»l«,i»i n»-

lo«»»lul lU^ni , txhi«»«uch rr«i»ltÜ 0«,

5«. Ger«t gesehen hat; darinnen abst»n,

derlich auf ihre viele Verdienste einig« x«

ilexion n»ag gerichtet »erben. Allein« ,

wann heut zu Tag ein getreuer und wohl,

verdienter Priester lauu» die 2nno»5«nion«

«rreichet , »der nur zu einigem Hohn» Aller

gelang«» »st , und ihn» sodann glnch n>

XäjunHu, «n die stiren gesttzetwiid , »i»

welchem er sein s,i«ium , uuKnäoenie

moclicum , dennrch cheilen »»ß , d«t

ihm kaum so »l«l überbleibet , dnv»» n

sich in fti^m Alter, und die Sn»,g«

ernähr«» tonn« , s, ftnein« lx« cliKmn

?,u1iuum ganz umgelehn also ,u la«e» l

5rnlc>r« , licet p« p!urimoz «,n< 5 kc»

clcliiz lüiz l>en« pl^f»»«lüu , vi^ «ürniäia

liiziia dAhuuul »li^lli. Wgn» «<« «ne»
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len Hern» Sohn , Se. Hochwürden»

Herrn Georg Samuel Elenbeck »

hoch - verordneten Hoch , Fürftl.

Vrandenburgischen Kirchen - und

5unllltori2l'Rath, auch Hof- und

vtlffts, Prediger» in Anjpach.

eo.) r^LlH. (Johann Ludwig)

in wohlverdienter Jubel, Priester

iUtadolzburg, wariwarvonValg-

xi'n in «n«,2 . oder Püntner - Land ,

nderSchweitz, gebürtig, aber in der

BtadtWindsheim mehrenthells erzo»

len worden. SeinGeburts>Iahrmag

><l,. gewesen seyu. Erwardem8tu-

^>ren ergeben, und hatte schöne Gele

genheit auf dem Cymn2s,o zu Winds-

zeim, gute runckrnem, zn lege» ; nach,

«m er darauf auch die^«ciemien be,

«chet, wurde er in den gefährlichsten

lo.l<Hrigen Kriegs, Läufften den l.

walten, und nach erfolgten Frieden

semLeben zu einem hohen Alter drin,

gen konnte, indem er erst ^ 1694. r«>

No petn öc l'zuli in dem HErrn ent,

»chlaffen, da er 8 r. Jahr alt worden,

seinerPfarr s4-Iahr mitgutemNach,

rühm vorgestanden, und ?s. Jährte-

««»-des tangenzennischen t?aMk ge,

wesen war , wie solches Herr l»,Nor

rvalrher aus Cadolzburg hierzu com»

municiret hat.

, ,.) rkäXCk. (v.IohannGeorg)

ein hoch,verdienter ll,eoic)8u8 zu Hall

»n Oachftn, warnicht aus der ramilie

des, durch das fürtreffliche Waysen,

Haus, auch hoch > verdienten HaUi,

schen^eoloei. Herrn ^.August Her

mann Francken, als welcher aus Lü,

deck gebürtig gewesen ; dieser aber war

gebohren in dem Sächsischen Gräbt,

 

 

Narr. 1640. als Pfarrer nach Cadolz leinHenburg,«!. 19.I2N. ,«63. ErNu

'urgveruffen, haue aber erst vom. l. airteaufder^n>v«sität Leipzig die?ni

M ^nmt2Nl. wegen grosser Unsicher,^ lolopliiemldi'beowzie mit besonder»

 

5eit, das erstemal allda predigen tön

len, und sich mit ft».^« Pfarr ^ Kin/

V '"b.mtthells zu Nürnberg ent.

^lenwussen FolgendesIahrbezog

rdlePfarr »urckl.ch unter noch wäh-

^ny-l grosser Gefahr , und mußte

M nur ,5. Jahr lang zugleich die

taplaney versehen , sondern auch etlu

he Jahr, wegen Mangel der »rdenlli>

yenPl iefteriln denen umliegendenOr«

ten zul!<inymz<nn,S»uct'endorffund

nmmtrndorsf, e'NiN Vicgrium abge-

«n: GOtt sta'ckele ihn aber, daß er

tmPllesterllchesAml getreulich ver,

leiß , und nachdem er diel^M«-

Wä?5tallda erlanget.fieng er an,auch

selbst cellegill zu halten, än. 1 692.

ward er von bannen als ^«ljunKul X^i»

mlterii bev der Kirche zu 8t. Klzri«,

oder unserer lieben Frauen , nach Hall

in Sachsen beruffen » darauf er^nna

1709. in eben dieser Kirche l)i2conu5,

UNd l7l6.^lcni>I)i«cc,nulw0rdenift.

In dem Jahr 1722. kamen erst die

Belohnungen seiner treuen Verdien,

ste» da er in der Kavent- Zeit Koni,

gllcher Nagdenburgischer donsitta.

llglRath, lnh,eKc»l und pzNur ?ri-

C c c 3 M2.

 

lblenn GOlles s<l,!l Klaff«,» in semen

Aemlern zugesetzet , und beieiis leibe«,

od»» G»mült>s-Sch»ia<l'h«ilin an sich spüh,

w, f» »«g «u» f««MchnHchuaü« ihm bald um«« dl« Erd« b,fild«ll »«d«n.

zu «mein grossen T^ost gereichen ; bekommt

«raber «inen wid«n»ilNgen Menschen , s«

tan er dadurch, vor all« seine Verdienst«,
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manu« der sämmtlichen Kirchen in der

Stadt und des Saal -Creißes, auch

des löblichen 6ymn26> daselbst 8cKc>

lzrcliH worden war. Im ersten Jahr

ftiner Beförderung hatte er sich den

Hs.Ottob. auch in den heiligen Ehe-

Stand begeben mit Jungfer Clara

Llisabecha, Herrn Heinrich O«o

Mylius , gewesenen Rent, Lämmer-

Meisters und Pfänners zu Halle, ein

zigen Tochter, und denselben durch

Göttliche Gnade bishero auch über

so- Jahr ununterbrochen fortgefüh-

ret. Als er am Fest der Heimsuchung

Nlariä so. Iahrin dem heiligen Prec

digtlAmtmitvielerErbauung zurück

geleget, haben der Herr «.eKol,?oi,.

/^ici,. oaMlll , und übrige Herren

coiie^x des löblichen <;?mn2iu zu

Halle » diesem hoch-verdienten Eh^

ren< Greiß m einem schönen riezizco,

ele V«me^or«m 2ab)io»im-«m vanitate,

zu seinem erlebten Priester -ludii-ro

zr^tuliret , welches Herr Ober - Pfar

rer, l^l. Englert, aus Schweinfurth

hierzu communiciret , daraus diese

Nachrichten genommen sind. Der

berühmte Herr rveyel hat auch des?

selben in seiner Lieder, Historie, p. IV.

p. i^o. einige Meldung gethan. Nach

diesem ist mir von erst gedachtem

Herrn ivl Englerr auch communiciret

worden diejenige Jubel , Predigt,

welche dieser Jubel - 'lKealnßuz . Herr

V.Francte, an seinem ^mittel,,!- Ju

bel, Fest» am Tag der Heimsuchung

Marlä , 174». über das ordentliche

Evangelium selbst gehalten , und un

ter dem Titel hatte drucken lassen :

Das schuldige Lob - und Danct ? Ops-

fer , welche» GOtt dem aUweisen

Stijsier und mächtigen HrhaKer de»

predigt- Am«, vor das ihm, dieses

Halde 5ec«/«m hindurch , reichlich e«

zeigte Gute , in Demuth gebracht

worden; nebst einigen Beylagen.d«

hierbey verfertigten Glück -Wunsch-

Schrifften,sammt beygefügten ^ind,

lichen Freuden -Opffer , welches an

dem erfreulichen Jubel - Hochzeit,

Fest, 6. 25. 0/t. ,742. von sammtll-

chcnEnckeln und Enckelinnen, in be,

sondern gebundenen Glück - Wün

schen, ist abgestattet worden. Herr

pluicllurScieblly widersprach in ei

ner Beylag dem Vorurthell der Ju

den, welche meyneien , man wüßte

nicht wissen : woher der HErr XleM«

sey? überhob. Vli.,27. Herr dm-

torMittag recenlirte auch eimqe ^u

bel -Priester neuer Zeiten » die ade

allesamnu »n diesem Mexico bereit

angeführet stehen. Vicl.^3a«i>i.cc

cie/. -^/l. Dand , p. 292.

12. ) (^KULLK . ( teonhard Her

mann) ein Hohenlohischer Jude

Priester zu O«telfingen, war au

weickersheim gebürtig, c. 3. ,6s3.

kam, nach »dlolvirten 2c2äernische

8tuclien , zuerst als Pfarrer nach

Adolzhausen um das Jahr l68<?.. vo

dannen ^nno 1683. nach Nmnstcr

und endlich änno ,696. zu obaemeld

ter Pfarr O««lfingen, allwo er noch

bcy4o.Iahrdas Amt eines getreuen

Seelen - Hirten verwaltet hat ; e

wird in einer Verzeichniß derjcmgc

pgNurum, die ^nno 17ZO. das and

re lubilZeum de^ Augspurglschendon-

feMon in den Hohenloyischen banden

aefeyret haben, dmanauckseinPri

sterliches Jubel-Jahr gefMg gerr
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nennet ; .^»,01734. hatte erHenn

Ernst Arnold Weilern zu einem ^cl.

juncro bekommen » im 54. Jahr sei,

nes klmiNclii ; soll sich endlich zu ei!

nem seiner verheyrm Heien Kinder be

geben haben , und auf 9c. Jahr alt

worden seyn. vn. i^. rvibel, ^il-

l,.) «^L^l^OK^. (Balthasar

Wilhelm ) ein wohl , verdienter

Hoch , Fürst!. Darmstadtischer ?2-

llol I'lilN2r!U5 und lnlpeätol, oderVle-

lwpol^liuz zu Alsfeld , wird in des

berühmten Herrn v.jkrnst Friederich

Neubauers, 5. 8. lAeol. ^ntiqq. l^nilol.

öi 0rient. l^inß. p. p.jU Giesten, so Ve<

Nannten t^lachricht von jeyt , leben

den Evangelisch - Lucherischen und

Resormirlen?beo/l»?e». als einl^neo-

losu5 lubikuz beschrieben , und mit

«pressen Worten zu diesem Histori

schen Jubel - Priester - Mexico . als

ein Tempel aus denen Heßischen

landen , p. 124. sqq. gütigst beuge-

tragen , weil er schon in dem Jahr

l?4'. bereits so. Ial)r in Hessen-

Darmstädtischen Kirchen - Diensten

gestanden, und sein Priesterllches

Amts,.Iubil3eum in folgendem Jahr,

an dem damahligen Huldigungs-f'e-

jlln, zugleich feyerlich begangen, dar-

an ihm , «uf Hoch - Fürstl. gnädig?

ften Befehl ^ em Ehren, Cranz über-

ttichet, und öffentlich aufgesetzet wor

den, wie in denen Francksurrher ne,

lehrten Feimngen, 1742. num. 89. p.

s22. hiervon Meldung «eschehen

Er war ein Sohn Herrn Dr. Just,

valthasar Haberkorns , damahligen

UetiupolitHni und ?i»Nor!l zu Schsti

39'

ren » einem Städtlein in der Graf

schafft Nidda, woselbst unser lubü-u,

ä. 9. 3ept. i^nno 1667. das erste Ta-

geseicht erblicket , und den 12. ej.

zur heiligen Tauffe gebracht worden»

wobeyervon dem Herrn Ober, Hof,

Prediger und 8upcnntenc!enten zu

Darmstavt s D. Balthasar Menyer ,

der auch seines nun seeligen VatterS

Tauff- Path gewesen , den Namen

Balthasar Wilhelm bekommen hat

te. Er besuchte hernach die Alefel,

disch« Stadt , Schule bis in sein 14.

Jahr , woraus er alsdann in das

Hoch- Fürstl. l'lröaZnLiuln nach Glos

sen gebracht, und von dem damahli

gen I>x62ß<,8>2rcn3 , Herrn 0. Rud-

rauf, in die erste ci,sse gesetzet wur

de , darinnen er sich so wohl gehal

ten , daß er nach 2. Jahren daraus

eximiret, UNd zct ^eitionex ^csckemi«

c.il »clmittilet werden konnte. Erhö-

rete sodann, auf der dasigen berühm

ten Universität, die pnilolopnischen

Wisscnschafften oey^c«/ano UNdVlai.

/e»bec , die pniloloeie Hey v. t?/<?ii«>,

und dlel'neuloßie beyl). «a»»ecte»l» .

0. Rudraufund D.May, unter wel

chem er öffters sowohl pri^tim alS

publice öisputiret hatte.

Nachvollbrachten2«6emischen5tu>

cken hatten ihm untersihiedliche Vo.

c^tionez vorgestanden , die aber nach

der Göttlichen Fürsehung nicht erfolg

get sind , bis er änna 1691. zu der

PfarrRomrod, nicht weit von Als

feld gelegen, beruffen wurde, allw»

er bis in das Jahr 173«. , und also

39. Jahr, die Seelen -Sorge treulich

verwaltet , darauf er von Ihro das

walhlgen Hoch - Fürstl. lvurchl. ,

Herw
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Herrn rkN5'l l^uo^v^ic; . in die

Stadt Alsfeld als I^Nor Pllm,nu5

«nd lnspcHol befördert worden, all

da er schon ^nno ,741. ein doppeltes

1ubllXum,^imNer,2leUNd^3trlMonig-

le . erlebet hatte , er selbst in einem

76jährigen Alter, mit seiner ?i.^<lh-

rigen Ehe - Frau , Sophia Hedwig ,

einer gleichfalls gebohrnen Habertor-

nin, mlt welcher er den 1 s.>ic>v.^nno

169 1. ist Priesterllch copuüret wor-

den. Er war im Jahr ,743« noch

am Leben » und hatte an hoch - gedacht

ten Herrn 0 Neudauer seine Lebens-

Beschreibung in einem eigenhändi

gen Aufsatz überschicket, wiewohl der,

selbe. wleS'emelden, mit zitteren

der Hand geschrieben , und mit die

sen schönen Worten beschlossen war :

Nun fteue ick mich auf ein ewiges

?«K/<«<m im ewigen Leben; darzu mir

Vlvtt mir allen Gläubigen helffen

«volle! Amen.

14.) n^l<;c)^i) , (vi. Johann

Joseph) ein Hoch- Gräßlich- Hohen-

lohischer Pfarrer zuRupperrshsfen,

beyK'rchberg gelegen, war auf die

se Welt gebohren zu Velzhag, einem

ansehnlichen Dorff , in dle Pfarr

»upferzell gehörig » den 9. Febr. am

Sonntag lnvoczvit , ä. 1668. Des

sen Natter war gewesen, Herr Jo

hanne« Halgold, Hoch < Grafflich-

Hohenlohe ^Waldenburgischer Gast-

WirthzuBelzhag, und zugleich ein

Gerichts - Verwandter , oder Mit-

Glled eines Hoch- Gräfflichen löbli

chen Geeickfs zu Kupferzeit ; auf

welchrm «ätterlichen Erbgut der

gold, gleichfalls ein vornehmer Gast-

wirth^uüelzhag, und auch Gelichts-

Person, bey dem Milchen Gerichts

Rupferzell, befindlich lsi : dieNulltt

war , Maria Magdalena, einegi,

bohrne Rüdingerin. Noch der belli»

gen Taufe wurde er Christlich eu

zogen , und von seinen liebe» El

tern dem 5tuclireu gewidmet , du«

wegen sie ihn Hey Zelten, ä.nn<, «b??.

in das berühmte <3ymn26um zu

Schwäbisch- Hall aethan , allwo«

von der (^uinlÄ an alle Clgllen durch

gegangen, und waren seine i'neceplo.

r« folgende gewesen : Herr en»ß<u

.reblniia»«« . Huinru5j Herr Ge^rg

Macker , (^Muz ; Herr Xt. Georg

Friederich Seufferheld, lm«m«i,,u;

Herr l^ Johann Jacob Seadu

mann , 7>«iu5 ; Herr ^l. Johann

Michael Donhöftr , CanreHor Mdtt

5«untK. ^nno »686. kam er tu pn-

M2M , da Herr Melchior rvenss«

Keirar gewesen. Darneben hatte «

sich auch von Herrn Johann Ludwig

Oeufferhelden, damahllgen 5tu<liosc.

nachmahllgenve«nc> mSchwäbijH

Hall, pliv3tlm insormiren lasten, daß

er desto geschickter änno ,690. den

20. Mao die berühmte Vmverllläl

Wittenberg beziehen konnte » allloo

er un:cr dem damaligen KeKalt

l^2ßni5cn. Herrn l). Konstantin 3ieZ<

ea, mlc5lbiretwul0e> Erhireted«

ColleZi, ^ilulopbl« UNd l'rieoluki«

mit allem Fleiß . äilputirte unitt

Herrn ^äjunito Röschel lle /»b,/««»-

fl»ia co»ciii>'tnce , UNd promovitte ^n.

,69». den »o. ^pril. in ^luziNrull.

Nachdem er nun bis ln daS ete IahlWahlen ein Bruder dieses Jubel,

p«ester5,Herr JodannComad Hai-, sich auf dieser ^«äemie aufgehallK

haltt/
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hatte, begab er fichünno ,«94. nach

HauS , als eben die Pfarr Rup.

perrshofen war V2«m gewesen » die

ihm sodann von dem Hoch-Gebohr-

»en Grafen und Herrn, Herrn Hein,

»,ch Fnederich , Grafen von Hohen»

lohe undGleichen, Herrn zuLangen-

bürg, «. gnädigst conferiret wurde :

worauf«, nach ausgestandenem e

»Mine, von dem damaligen Hof-Pre-

diger zuLangenburg , Herrn Georg

Heinrich Hirschen, in Gegenwart des

Herrn Camley, Raths Astfalcken,

am 28. QKob. , rett. 3im. öc )uö.

^nno 1694. uno 2K11 zu Ruppertsho-

fen ist orcliniret, und der Pfarr-Ge»

meinde prslemiret worden , daselbst

er auch bis auf diese Stunde im

Dienst desHErrn beständig verblie

ben, und wie er seine Gemeinde ge-

liebet » also auch hinwiederum von

derselben gellebet und werth gehal

ten worden , und hat am 5imomz>

und )uä«.Tag,änno ,744. ein er-

freulicheS An»ts5>bii«um halten

können.

So hatte er auch änno 1695. den

9. äpriliz sich in den Heil. Ehestand

begeben, mit der damaligenJungfer

Anna Christin« , Herrn Otto Casi

mir Scheuermann» , damaligen

Amts Kellers zu Ingelfingen, Toch-

ter , mit welcher er 3. Kinder gezeu

get, einen Sohn , der aber zeitlich

m der Kindheit verstorben , und 2.

Xochter, davon eine an Herrn Hob-

Friederich wolssen, vormaligen cz>

plan und pllrceötor in Langenburg,

nachmaligen Pfarrer in Billingspach,

ferner zu Belzenberg, und nunmeh,

ngen wohlverdienten Hof-Prediger

zu Langenburg ; die andere aber'an

Herrn Georn Friederich Schlöyern,

anfangs Pfarrern zu Döttingen,

nachgehends zu Gaygstatt , verehe,

llget worden , welcher letztere Toch,

ter, Mann aber bereits vo^etlichen

Jahren in dem HErrn verstorben ist.

Der alte )ubil«u« aber befindet sich an»

noch bey guten Kläfften , den der

HTrr über Leben und Tod noch fer

ner in» Seegen erhalten wolle. (*)

Ddd is.)»zk'i'.

O Als dieser treu - verdiente Jubel , Prie

ster an den» verlvichenen Fest , Tag 8imo-

n« und lull» , Hnnn 1 744. sein Priester-

lich Amts - 1ul,U»um erlebet, und mit

einer Danck, Predigt gegen den Grund-

gütigen GOlt, bey nochvißoreusenlei<

bes -undGemülhs »Klafften, celcbnret

hatte, ist ih« von dessen sämmtlichen

iünckeln «in Glück -Wunsch icgrmen

«» Ehren gedrucktt worden, unter dem

Titel:

D« besondern Vorzüge Göttlicher

Güte , an einem getreuen Die

ner de« Evangeiii,

daraus einige 8tropnen hier beygesehel

»erden sollen :

Schweigt , Musen , heut mit eurer

Heyer,

Und stimmt uny Davids Harpfe»

an;

Daß man die seltne Jubel, Feyer

Recht würdiglich besingen kan.

Ja, billig mag das selten Heise»,

Worüber wir den HHrrn zu preisen

Entschlossen und verbunden sind;

Weil unter lausenden nur Hiner,

Ja unter lausenden offt keiner

Dergleichen grosse Gnade finde.

Ve,
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,5.) Uäkl'^lM, (oeo»L)war

auch ein Hohenlohischer.lui)ii«uz.nnd

5upelinten6en5 zu tTleuenstein , war,

nach Inhalt seines gedruckten Le

bens - Laufs, gebohren zu Vehrmgen,

im Jahr issi. Er yieng aus dasi^

gem 6ymn2lio auf die Universität

Tübingen , und kam» mittelst erhal,

tener ordentlichen Vocatiun . bereits

im 20. Jahr seines Alters » ^nno

1571. zu derPsarr2lpersheim,»ed

cher er zehendyalb Jahr vorgestan,

den; Er war hierauf ,6. JahrUm

rer zu Michelbach, nach derer««-

fliessung er noch zi.Iahr 5upenn«N'

clent zu Neuenstein gewesen , und ill

solcher 3tällon sich um die Hohenl<x

hische Kirchen auf viele Wege »ohl

verdient gemachet hat. Er hatte sich

zu dreymalen vereheliget ; die erste

-»»»

Beglückt«! Greiß! du bist da« Wunder,

das unser Schöpfer heutgethan.

Hier stehst du frisch, geftlnd und mun

ter,

Wer sieht es deinen Rräfften an,

daß schon von deinen Lebens-Iahren

Die ganze Zahl fast hingefahren,

die man dem höchsten Alter sent:

daß deines ersten Lichte» Strahlen

Zu Siedenzig und Siebenmalen

dich schon mit neuem Glanz ergoyt.

di« ist«, worüber unste Freude

Zwar stets mit ganzer Rührung

lacht:

doch di« ist« nicht, »a« dich anheute

vorjedermann zum Wunder macht.

Ls istzwarviel, wann unste Jahre

Vis an da« Ziel der grauen Haare

Gesund und frisch erleb« seyn:

Allein, bey solchen Vorzugs- Gaben,

GOtt und der Welt genüyt zu haben,

Di« ist nicht allzeit so gemein.

die aber ist an dir zu preisen,

Verehrung-volles graues Haupt'

dein Leben hat «»«aufzuweisen,

was man viel leichter sieht, al«

glaubt,

viel müssen sich zufrieden geben,

wann sie die Helfte von dem Leben

AufGVttes treuen dienst gelenckt:

du aber kanst mit Wahrheit sagen,

daß du von deinen Leben«-tagen

Zwey drittheil deinem GOkl ge

schenkt.

di« läßt uns dieser lag erfahren,

daran des Höchsten heilgerRath

Dich vor nunmehro Fünfzig Jahren

Zum Hirten eingeseyet hat ;

Seit dem du dann mit viel ilirbaue»,

AufSaron« reich- und fe«en Auen

die Heerde treu geweidet hast;

Seit dem dein redliche« Bemuhen,

die jungen Lammer nachzuziehen,

Viel tausend Stegen in sich faßt.

V HErr .' welch menschliche« Gemüth«

Ist fähig, daß e, preisen kau,

Was für unendlich grosse Gut«

du hier an deinem Rnecht gechan:

Ja, dein ganz unermeßlich« Lieben

Ist nicht einmal hiebe? geblieben;

du hast ihn noch mit mehr bedacht:

Was Pflicht und Amt Beschwerliche

hatten,

Ward durch den frommen Ehe/Gatte»

Auch fünfzig Jahre leicht gemacht.

Wie soll man nun vor dein« Liebe,

OHErr! genug «rkanntlich seyn?

Wer stößt un« nun die wahre triebe

desdanck« und der Verehrung ei»

Hier müssen wir uns schwach beten

nen:

Wir wissen nicht einmal zu nenne»,

Welch grossen Lobs du würdig bist

drum alles/was wir sagen »erden,

Ist, daß dein Name hier aufTrden,

Wie do«e», unaussprechlich ist.

Darauf folget ein vluck , Wunsch zu sm

nerm Wohlergehen, »elchn» VOtt «stl,

ltN »oll».
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Ehe war unfruchtbar; in verändern

zeugete er 4. Sohne und 7. Töchter,

und in der dritten noch 6. Töchter,

zusammen , 7. Kinder. Er starb ^n.

no 1627. »t. 76^ 6c minill. 56. 2NN0-

mm. Kurz vorVetnem Ende wieder-

holte er seine Evangelische d<,nf«5

swn aus denen I^lblil Z^mbolici«, de<

NM er unterschrieben hatte , und

sprach , nach der genossenen letzten

Commumon. zu seinem Beicht.Vat-

ter: k?<l/entio «lecrementln» omnium vi-

s«m tzZc» 2« babebu concio»em/«nebrem :

l6.) »^K0I^I), (l^l. ^ol»H»»?a.

«b) Wohlverdienter Jubel Priester

zu Münctheim, bey Schwäbischem

Hall, ist änno i 556. zu solcher Pfarr

gekommen, und beständig bis an sein

Ende an diesem Ott verblieben, auch

endlich DeKmtor des Kur2l<2pitul8 zu

Schwäblsch-Hall worden, worauf er

den 4. l^zjl , ^nno 1609. daselbst in

dem HErrn seel. verstorben , nach,

dem er 53. Jahr sein PriesteriAmt

allda treulich verwaltet hatte , wie

Herr Kl. »^ei, Völkern,, berichtet

hat. Dermalen ist Herr I)oh. Lbri,

stoph Daumann wohlverdienter ?«-

Nor zu Münckheim.

17.) mnkL.(i-) ein Mecklenbur

gischer )ubll«ul. in Rödell gewesener

p'ttor und Probst, wird im XXXV III.

Theil der weimarischen gesammle,

t«n Nachrichten von den neuesten

Kirchen'Geschichten , P2ß. 287 legq.

angeführet , ist aber dessen Tauf.Na-

me daselbst ausgelassen, obschon die

lebens, Geschichte sehr umständlich

beschrieben worden. Er war zu Gü

strow <l. 28.0Hol,r. iSss. gebohren,

pstre ^/be^ro ttm^e. 8en2tore. wurde

anfänglich privatim und inderCtadt-

Schule mtalmiret , bis in das » 8te

Jahr , alsdann begab er sich änno

1674. aufdas Kymnallum nach Stral

sund, von dannen er, wegen Kriegs-

Unruhe , nach 3. Jahren in pair^m

zurück gekehret, und vom Herrn Ke>

Kare. Gottfried Voigt«»,, zu denen

^«öemischen 5lu6lil gar plxpÄliret

wurde, ^nno ,678. bezog er die u»

mverlität Jena, hörete eecbmannum,

8a,erüm, ^eitbemium Und andere pro«

tellar«. mußte aber ^nno l63o. , wei

gen Unpäßlichkeit seines Herrn Va

ters , wieder nach Haus kommen .

den er auch in folgendem Jahr durch

den Tod verlohren, doch durffre er

nicht laug expeKlren, sondern bekam

schon änno ^682. durch Göttliche

Vorsorge eine VocZtion zum l^Nor«

in Röbell , ulld wurde von Herrn 5u-

penntenäenten v. >5ci«,iman» den 8.

OKobr. der Christlichen Gemeinde

allda vorgestellet. Als Herr l^xpo-

s>M5 Oö>jl:e 6. 25. ^an. /^nnu 1705. da»

selbst verstorben . ward ihm , von

dem damaligen Herzog , Friederich

Wilhelm, auch dieses wichtige Amt

anvertrauet , welchem er mit aller

Sorgfalt 36. Jahr lang vorgestan,

den. Er war zwar von starcker Na

tur, jedoch, bey überhäufftcr Arbeit,

änno »717. mit einem Schwindel be,

fallen, und bekam darauf^nnc» 1719.

Htlrn Ij^h. Christoph Schercling

zum 8ul)Nituten , doch also , daß er

noch immer ein getreuer Mitarbeiter

am Dienst des HErrn geblieben war

bis an sein letztes Lebens.Iahr, dar

an er mit einer harten Kranckhelt

D d d 2 und
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und Seiten Stechen vonGOtt heim«

gesuchct worden, woran er auch, wohl

zu stmcm Tod pl5p2liret , in grossem

Verlangen nach einem seeligen Ende,

am lll.Pfingft-Feft,^nno 1740. see .

»erstorben » nn 84. Jahr ftlneS Al-

ters , und <y. seines l^imNen,. Er

hatte sich 3- mal verheyrachet . und

ist em Vatter von 3. Kindern » 44-

Enckeln und 8. Ur-Enckeln worden ,

also daß er 6l.l)elcenä«nten erlebet,

von welchen mehrere Nachricht m

den oben gierten Weim. <ck3ii «^.

Ncies. I.c. zufinden.

,8.) U0^. ( Iohann Georg )

ein Fürst! Rudolstadtischer ^ul„l»u«

und gewesener l^üor zuHerrstädr bey

Stadtilm, und der ganzen Schwarz-

burgisch , Rudolstadtischen Priester-

schafft 5eniar. war zu einem seltenen

hohen Alter auf?'. Jahre gelanget,

und hatte sein X^iniNerium auf 6c>.

Jahr gebracht, auch eine 8c?. jährige

Witwe hinterlassen, da erden rz.

Aug. ^. > 741. verstorben, wie die <43a

M. eccies. ^i»a»-ien/'. 1omo XXXVlll.

p.29l kürzlich gemeldet haben.

ly.) »or^tttt, (Hermann An,

dreas) ein Hessen -Darmstadti scher

Ilibel- Priester zu Rödgen, unweit

Giessen gelegen, starb den 20. Jan.

znnc, i742. . da er sein heiliges

Predigt,Amt 62. Jahr in beständi

ger Gesundheit verwaltet, und kurz

vor semem Ende noch nach Messen

hatte gehen tonnen, wie Vle^3a5///l.

rcc/es. I'um. XXXVlll. p. 292. gleich

falls kürzlich berichten.

Dieser «ft zwar oben 0. 14z. in diese«

ll«. Thell schon beschrieben worden ,

aber dessen Sterb- Jahr mcht gemel>

det ; dahero solches annoch beyzuft,

tzen: Dieser wohl iverdieme I«del-

Priester hat endlich, m seinem s3. l^«-

nia«i»l Jahr, sowohl die Bürde sev

nes Leibes, als auch d«Würde semer

geistlichen Aemrer, durch einen recht

sanfften undseel.Tod aogeleget.ll. 19.

l^,n.^. 1737. . dabeyerin gmerVer<

fassung und Ruhe des Leides und Ge-

mutheS bis an sein seel. Ende verblie

ben ; wodurch auch seine Hoffnung

wird erfüllet worden seyn, die er nach

seinem erwählten Leichen-Text schon

lang in seine» Lebe» gefastet hatte

aus l>Kl. XVll , is. : Ich ader nnu

schauen dein Ancliy lc, welchen der be

rühmte Herr Dechant, Lweißmüli

ler, von Wasstrtrüdingen, bey nne»

ansehnlichenLeichen-Conäuttvonvltt

len geistlichen und weltlichen Perso

nen, sehr erbaulich erkläret, die ?««,-

tation aber Herr Pfarrer sucterman«

rel, zu Ober-Mögersheim,als donfes-

liol«liu5, «ehalten hatte. Derselbe

hatte vor seinemEnde noch das Ver

gnügen gehabt.daß sein ältesterS ohn,

der bisherige Pfarrer zu Katzenhoy«

statt, Herr)oh. eeonhardH»lfelder,

derdieobangeführterpittoi2m z«lu.

I»tari2m auf das erlebte Priester, fu-

biwum seines Herm Vatters geser-

tiget, auch vorhero schon dem woyl,

seeligen Herrn vecano zu Weimers-

heim, x< Job. l^lssenti» Becken, ä I.

i>lllv. 1730. seine Leichen , Predigt »

^ über den erkohrnen Text » rluiip. l l,

Anhang zn Iobann Sigmund iz.-,7.gehalte»»undunterde«TU

Uvl^^^iH. ! tel : Pi« le«r< Schuld der schuldig

sten

 

 

 

 

 

 

 



lmEhr und eiebe , an das Licht ge,

eben hatte, von einem Hoch-Fmstl.

^onüNaric» znAnspach als senior des

len«. dapituli zu Wcimershelm <ie.

lanret ; der jüngste aber erste» er Ehe,

?err Johann Ludwin Holselder. von

^m Richter - Amt des Ober-AmtS

3tauff, als Hoch -5ürstl. Anspachi,

her Eammer i Commissoria » und

ald darauf würckl. Cammer,Rath

erordnet worden war : Der ältere

?ohn anderer Ehe, Herr Johann

lndreaoHolselder, war lhmeme Zeit,

mg lubNitmtet gewesen, dessen gegen

en Herrn Vatter bewiesene Liebe

nd Treue der getreue GOtt bald

ach dessen Tod mit einer guten Be.

örderung zu der ansehnlichen Pfarr,

semein m Hufingen begnadiget hat.

20.) NVCN3zk, Obannes)

>ar gleichfalls ein Hohenlobischer

label^Pfarrer zu obgedachtem Rup

errshofen < wo vermählen Herr )u-

>!«.'« Haigold noch vorhanden. Der<

!lbe hatte dlese Pfarr änno 15 ss.

hon angetretten, und wird derselben

hneZwelffel so. Jahr vorgestanden

yn. weil ln demVerzeichnis der da,

gen Pfarr -Herren der Anfang des

lmiftem seines Nachfolgers, Io-

ann Georg Mosers, auf das Jahr

6n6. gesetzet ist. Von jenem aber

»>rd gemeldet, daß er sich anfänglich

tNXlgerthabe, der kormulx Concor

« zu lublcribiren, undda er, aufge,

MeVorstellung, dennoch derselben

>l>lclliiiret, hatte er verschiedene har-

l Reden wider solche »0» sich ver,

ehmen lassen, worüber er des Na.

an,/«, ist beschuldiget worden , da
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«or,2ii, zu Wilhermsdorff. l^.wibel,

«n seiner Hohenlohischen Rirchen-

und Resormaelons - Historie , aus,

fthrllchere Nachricht geben wird.

Em Sohn vonlhm,Iohann Albrecht

Huchbar, ward Pfarrer ,u Gründel-

hard, dessen ,n unserm Dübel- prie,

fter,i.e^ico. ?. ll. 5uppl. l. p. 57. de,

rells gedacht worden, daß er, unter

5's " ^".V"?llen , 42. Jahr als
l'attor daselbst gelebet , und 80. Jahr

alt worden sey, ohne die Substituten-

Jahre bey seinem ämecessore. Ham-

mond, dahero er wohl auch ein lubi>

!xl!5 lm l^imsserio fan gewesen seyn;

eln Enckelvon ihm, wolffgangphi-

lippHuchbar,war Pfarrer zulsschen-

rhal gewesen , wo vermählen Herr

Georg Friederich Gronbach das

Pfarr, Amt rühmlich verwaltet.

Anhang zu l).^«»z. i^»«»i. )^iv.

Derselbe ist schon in diesem lll.Theil,

p.is?. lq.no. l78.belchliebcn.demlel<

ben aber dieses noch beyzusetzen, daß

er sich 2. mal vereheliget, anfänglich

mit Jungfer SaraHlisabttda, Herr«

^oh. Georg Seeinmeym, Sulzbacht-

schen Pfarrers zu Edeltlfelden, Toch

ter, undhat mit ihr 7. Kinder gezeu

get ; als solche z. ,704- gestorben, ver-

heyrathete er sich mit JungferRosina

Varbara Rolbin, die ihm 5. Söhn«

und 3. Töchter zur Welt geoohren.

Ehe er seine wichtige runK,on in

Oehringen antrat, hatte «zuvor in

Altdorff eMt vilouution pro grgllu

l)o<Iori5, <ie?l«omeo, ««»«i ?a)lan»

l. ype. auf Befehl und Rosten Sr.

«"'M, ,5 oe,cyuldlget worden , da, Hoch, Graft. LxceUen?, Herrn Gra-

on aber Herrviaconu, und cona-lfens Ludwig Gonftied» zu Hohen-

Vvd,z lohe,
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lohe,Pfedelbach, gehalten, und her,

nach bey dem Universitäts - )ubil«o

zuAltdorff» ^nno 1723. auch diel)»

Kor - Wurde , auf Einrathen guter

Freunde, angenommen, ^nno 1740:

ward er l)«m. V. p. Innie. auf der

Canzel mit einem Schlag - Fluß be

fallen» welcher ihm das Gedächtnis

dergestalt geschwächet , daß ihm die

fernere Ausübung semes Amts gar

sauer , und endlich auch unmöglich

worden , worauf er den 27. Aug. «r.

74. Jahr, 7. Mon.4. Tag, indem

HErrn entschlaffett, im s2.äl,nc,v<i.

mNerü. In der obgedachten vorste-

henden Beschreibung ist p. 158. l. 16.

2. an statt 2. Jahr NN. nach 9. fah

ren, zu lesen, indem er erst änno 1711-

zu Sulzbach ist äimirriret worden.

Die besondere Lebens -Geschichte die-

ses hoch, verdienten i'rleoloßi lubü».

wie er sie selbst eigenhändig aufgese-

tzet, und darinnen seine Jugend, ^t,

auf Schulen und der Universität Tü

bingen, absonderlich, wie ihn seine

reine Dilcgm - Stimme auf Schulen

aller Orten beliebt gemacht, und feü

nen Unterhalt befördert habe, stehet

«N den ^3i5 Monco . kccies. f1»an<»/

Xl^il. Theil, oder Iomo Vll. p. 9l2.

s<zq. beschrieben.

2i.) ^I-^dU . (X<. Heinrich)

wohl , verdienter Chur - Sächsischer

Ober, Pfarrer und Früh, Prediger

zu Hirschfeld, in der Ober, Lausitz,

wird in des Hällischen berühmten

Jubel - T-neoloßi . Herrn l). Johann

Gore, Francken, Jubel , Predigt,

oder Schuldigen Lob , und Danck-

Vpff«, unter denen Beylagen wo.

Vlll. in Herrn Johann Gorrftied

Mirrags, Ehr-würdigenIubeliPnv

ftern neuerer Zeiten, p. 62. aus dm»

?«?io<K ^Hrvmcil, ^nno 1741. p. 16. OlV

gefützret , daß er den s. Iun. änno

1740.. alS8enior des ganzen Zittaus

schen Bezircks, sein Amts-)ubi!»um

ftyerlich begangen , nachdem er so.

Jahr der Kirchen GOttes allda als

ein treuer Lehre? gedienet hatte.

Wie in Herrn ?°ö. cimM»c«U teyt,

lebenden geistllchen^l»l/Zerio im^>uu

Fürjtenrhum Sachsen , p. 40s. gv

meldet wird , mag derselbe aus Zit,

tau gebürtig seon, welcher ^nno 1 iyo

l)i»canu8 zu Hilschfeld, und änno

1707. p^or daselbst worden war.

22. ) ^wrl( . ( 5««/oc«, ) ^och

Fürstl. Brandenburg - Onolzbachv

scher gewesener Pfarrer zu Ehingen,

am Hässelbcrg, tst ^nn«, 1 587. den »6.

Apnl zu Onolzbach gebohren , und

wurde im Closter Heilsbrsnn mey,

rentbeilserzoqen, allda er auf de«

Hoch , Fürstlichen (;vmrul1l, das L>

nellcium so lang genossen, bis er änno

'6l8. zum ?r«cepto«t im Closter

Heydenheim , am Haynenkam , be,

fördert worden, wiem dasigen Zelten

verschiedene Personen von Schulen,

ohne eine Universität zu besuchen, zn

Diensten gekommen sind. Nachdem

er nun ro. Jahr in der Schule daselbst

gestanden, wurde er, durch GOttes

Vorsorge, von Hoch, Fürstl. gnädig»

ster Herrschafft änno.1628. zu der

Pfarr Oambach vociret» und als er

»4- Jahr dem liebenGOttin solche«

Amt gedienet, ist ihm die Pfarr, G«

meinde zu Ehingen anvertrauet wor,

den , und hatte in diesem Amt noch

32. Iahr gelebet, nachdem er vorhe,

n
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eo im 30. jährigen Krieg viel Unge,

mach und Lebens -Gefahr ausgeftan»

den , sonderlich, da er nebenft Dam,

dach auch die Pfarren Lenteroheim

und Schwaninnen, die damahls kei

ne Geistliche gehabt, so viel möglich

gewesen , in viL^ncl« mit versehen

mußte. Als er nun so. Jahr in

Schul, und Kirchen -Aemtern zuge,

bracht hatte, und sich im hohen Al.

ter die Kläfften mercklich verlohren»

hatte Hoch , Füistl. gnädigste Herri

schafft, auf fem unterthämgstes Aw

halten noch bep seinen Lebzeiten, die

Pfarr Ehingen seinem Enctel ^ Sohn,

Kl. Michael Philipp Neppnern,^nno

!668. gnädigst ccinteriret , welcher

von GOtt die Gnade gehabt, daß

ihm bey seiner lnvelnmr sein Groß-

Uatter zur rechten , und sein leibli-

therVatter, ^odannGeorgReppner,

Pfarrer zuSchwnningen, zur lincken

Hand, vor dem Altar beogestanden,

und ihren Seegen mitgetheUet habe».

Hierauf hatte dieser )ul,il»u5 noch 6.

Jahr gelebet, und dem lieben GOtt

noch bisweilen in seiner Kirche gedw

net, so lang er fortkommen konnte,

bis er ä. 1 672. . Sonnabends vornan,

«t« . war der 4. May , in dem HErrn

seelig entschlaffen, da er sein Alter auf

«s. Jahr gebracht, und seinemGOtt

56. Iabr ln der Schul und Kirche ge

dienet hatte, wieHerrGeorg Albrecht

Aepner, einUrlEnckel desselben, der

Zeit Pfarrer zu Ihannhaussen, ^nno

1743. hierzu beygetragen.

Anhang zuvolckmar XlKCNNök.

Dieser war l'aNor UNd5up«inten<len5

zu Ich«rechaus«n, und ist zwar auch

schon in diesem lli. Theil » p. 171. sq.

>io. l9iangeführet ; da aber meh«

rere Nachrichten und Umstände da,

mahl gemangelt, welche sint der Zeit

sind luppiiret worden, als folgen die

selben hiermit : Daß er war geboh,

ren zulambach, ännoi643., TagS

vor Martini, cl. 9. Nov. Sein Nat

ter, HieronymusRirchner, war ein

armer Bauersmann , und die Mut,

ter , Susanna , eine gebohrne Rau<

schin; dieser Sohn aber wurde ein

Sp«gel der Göttlichen Fürsehunn,

den GOtt besonders aus dem Staub

erhoben hatte: Dann seinVatter starb

ihm schon iu seinem stenIahr, aber

die Mutter hatte ihn zu allem Guten

erzogen. Er kam änna 1659. nach

Gotha, undtreauemirtedie Schulen;

weil aber die »Mutter und der nach,

mahlige Sries- Vaner nicht viel helft

fen tonnten, mußte er sich mit inlor-

miren und Chor , Sinnen erhalle»,

wobey er unterdem Keitore. Andre»

Reichern, getreue Information genos,

sen. änno 1666. gieng er nach Jena,

und hatte 0i>5i«m, Lecimaim«», und

?o/»e?«m in der pnilolopl,ie , Frisch-

mutden in 0lienl2lillU5 , ^/«i/e«»,, ^ie>

ma»»«m UNd 0e?i>Hs<il,m in 'llieolozici»

gehöret , und sich in seinen 8tu6ii,

wohl nabilitiret. Hierauf infnlmirte

erdes Canzlars Avemannszu Gotha

Ktnder, bis er ^nno 1671. Pfarrer

znwienleben, ^nno 1684. Pfarrer

zu Vuffleben worden , wobey er zu,

gleich die zchunöur der Hoch < Adeli,

chen Hopfgartischen und einiger aw

dem Kirchen und Schulen mit ver,

sehen mußre. ^nnc» 1697. wurde ihm

die lnhcHlon der Kirchen und Schu,

len

^d

^er,^

oeihmwli,

Schmulchc

lenn>l
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len indem Gothaischen Fürstenthum

aufgetragen , und im Jahr hernach

1698. erhielte er die Vornan als

Pfarrer und 5upermtenäen5 . wie auch

ällessar des geistlichen Unter , Ge

richts zu Ichtershausen , daselbst er

am ill. H. Pfingst-Fest seine Prob-

Predigt gehalten ; welchem Amt er

23. Jahr noch vorgestanden » jedoch

ist ihm in seinem Alter , zu einiger

Erleichterung in demAmt, HerrIo-

hannCaspar Büchner, Herrn MMi

Eydam, jedoch ohne Abbruch seiner

Besoldung, 2cljunL<ret worden. In

seiner Ehe hatte er n. Kinder gezeu-

gel» und die mehresten vor seinem

Ende noch versorget gesehen. Son-

sten aber hatte er seine Leibes , Klaff

ten bis an sein Ende noch ziemlich

dauerhafft gefunden , indem er am

Pfingft-Heiligen, Abend noch Beicht

gesessen, am ersten Pfingst-Fest sein

Amt noch selbst verrichtet, folgen-

den Tags ist er etwas schwach wor-

den, und am lii.Pfina.st<Fest,änno

1721.. eben an dem Tag, da er vor

23. Jahren seine Gruß-Predigt all-

da gehalten , hat er zu Mittag die

Sprach verlohren , und ist nach we

nig Röcheln m dem HErrn entschlaf

fen, «t. 77. KlilM. so. X<2tllM. 49. ^n.

nur. lx communicilt. clalils. vn. ^e.

«eil« , KömKilcl. Den Leichen , Text

hatte er sich selbsterwclhlet, auskom.

v, 3,.- 34. daraus Herr 5uperint.

Duchner den besten und sichersten

Trost der Rinder GOrre» im Leben

und Sterben, vorgestellet.

war von Tübingen gebürtig , und

«yurde zuerst Hohenlohischer Pfarrer

der beeden Kirchen zu Unrerheinv

dach und Adolzfurr , die er geraume

Zelt miteinander zugleich verwaltete,

zuletzt aber ist er an dem letzten Ort ak

lein pHttol geblieben, und des ftlmmt^

lichtN ^liniNerii pfe^elbacenil» 3enicu

worden, bis er6.28 .fun.^nnu ,702.

79. Jahr alt gestorben, im sz.ftwes

VllmN«ü,und sl. seines Ehe -Slam

des. Die Leichen, Predigt hat ihm

der Waldenburgische 8uper,nten6enz,

Herrteucwein, über ps.Xl^, l8. ge-

' alten , welche soll gedruckt worden

eyn. Er selbst aber, dieser lubikn»,

atte eine Leichen «Predigt in Druck

gegeben , die er Herrn Johann Hein,

richvonOlnhausen, Hoch-Gräffli,

chen Cammer - Rath und Amts«

Vogt zuAdolzfurth, ^nno 1693. ge<

halten. Herr Johann Frietxrich

Nobel, der eine Zeitlang Pfarrer zu

Maynhard gewesen, undXnnc, 17,4.

auchnach Adolzfurch gekommen, mag

ein <Vohn dieses ^ubiii, gewesen seyn,

wie Herr DiHconuz.l^.llVidei, derichi

tethat.

24.) K<äK5IUU3. (Andreas) ein

Brandenburgischer lnspeätor und ?«-

Nor zuNauen m der Mittel, Marck,

wird in denen N>eimarischen

«istas. ecc/e/?a/licll . I'om. VIU. oder 4s.

Theil , p. 371. angeführet, als der

lnspe^or, der nachher Evangelische

KewlMÄtiun daselbst bckandt ist, und

wird von ihm gemeldet, daß er^nnc»

ls77- die ^ormulilM <Ic>ncQllii2e un<

lerschrieben, und darauf noch eine ge,

räume Zeit gelebet, bey43.Iahr, bls

auf das Jahr i6ic>.

Weil nun das Licht beS Eoangelii

in der Marck , Brandenburg schon
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»ielt Jahre vorher aufgegangen war»

st kanes seyn, daß dieser >na?M«l auch

schon etliche Jahre vor änn« ,577.

bereits inlpeKor, oder vorher v^cu-

nu« . in der Stadt Nauen sewestlu

Und wann solche Zeit nur 7. Jahre

betraget , so ist er zu seinem Pnester-

Iubiläo gelanget, well ihm K<. Elias

Verlin erst änrw 162c». succcclirethat^

te. Ich kan also dieses nicht vor

»oahrhafftig, jedoch vor wahrschein,

lich , ausgeben ; und führe dieses

Erempel des^^^/ii nicht sowohl um

solches seines Priester -^«bl/<ei wegen,

als vielmehr um einer ungemeinen

Und «mseylichen Geschichte willen

an, die sich in seiner ^miiie zugetra

gen , und ein Beytrag seyn kan , <K

/ace^ut«»» M» na^l5. Öbgedachte

^3a ^l»<,»en/ia berichten aus )ohann

Grüwels Schau < Bühne , in der 29.

Vorstellung, daß dieser lnlpeKol H^x.

jiim elnen ungerathenen Sohn ge

habt, der auf der Universität Mit-

tenbelg ttlläiret, und wohl mehrGeld

durchgebracht , als er Wlssenschaffteu

und Weisheit in Kopff gebracht.

Derselbe hatte etlichmal dem Pater

vergeblich um Geld geschrieben, und

als« kelnes erhalten, hierauf end

lich in einem Schreiben sich dahin

heraus gelassen : N'oferne ihm der

Vaiter nichts schicken würde, so woll

te er ihm den rochen Hahnen auf das

«saus stecken , oder sein Wohnhaus

wegbrennen. Weil nun darüber die

ganze Stadt in Gefahr wäre gesetzet

worden, so habe der Vatter solches

dem Rath geklaget , welcher dann

nach Wittenberg geschicket, den3tu-

ülolum , mit Bewilligung der Uni<

versitckt , gefangen nehmen , nach

Nauen bringen , und mit ordentli-

che« Gerichts -process wider ihn ver

fahren lassen, da ihm dann durch Ur-

theil und Recht das Leben abgespro

chen , und die Hxecmion auf öffentli

chem Marckt an demselben vollzo

gen worden. Der Vatter habe des

«ohns abgeschlagenes Haupt sich in

daS Haus bringen lassen , und selbi

ges, ohne einige Gemüths - Bewe

gung, betrachtet. Kl. Andreas Schni-

sius berichtet eben diese Geschichte in

seinen doileKaneiz, welcher noch eini

ge bedenckliche Umstände beygcfüget

hat, 1.) daß dieser böse Bub em ein

ziger Sohn von dieser ramilie gewe

sen. 2. ) Daß er vorhero auch an sei

ne Schwester geschrieben, und sie er

mahnet habe, iyre keculn, oder be

ste Sachen, aus des Vatters Haus

zu Kiviren , damit sie dadurch nicht

auch unglücklich seyn, oder in Scha

den geseßet werden möge. 3. ) Als

der Raths ' 8ecret2riuz . Michael Dü-

ring, zur Abend-Zett aufseinem Zim

mer das Blut- Uttheilcancipiretuud

abgefasset, so habe die Stubeu-Thür

von selbsten sich eröffnet, und darauf

sich vinlenter, mit Gewalt, wieder zu

geschlossen. 4) Als der Scharff-

Richter des Morgens zu dem 3tliä>(,.

sc, lndas Gefangniß gekommen, den

er an einem Tisch in einem Buch le

send angetroffen, und ihn gefraget :

Seyd ihr die Person , an der ich das

Hals , Urtheil vollstrecken soll ? und

dieser ihm geantwortet: Ia, ich bin

es; habe der Scharst- Richter darauf

gesagt: wann ein anderer da wäre,

der es chä«, ich wollte ihm Geld

E t t dar-

>
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darzuneben. Welcher auch nach voll-

zogenemUrtheil alsobald kranckwor,

den, und am 3ten Tag gestorbenH

<. ) Daß derVatter den Sohn selbst

aufden Gerichts-Platz vor das Rath-

Haus begleitet , und dabey stehen ge

blieben , da solcher auf seine Knye nie

der gefallen, und zum Schwerdt,

Schlag entblöset wurde , dabey er

das Gesicht mit den Händen bedecket,

und etliche mal geschrye» : Ey ! ey !

ey! ey! da sey der Kopff abgehauen,

und vor den Füssen liegend gewesen:

Worauf 6.) derVatter den tobten

Cörper m sein Haus habe tragen, und

ordentlich begraben lassen.

Hier müssen sich gewaltig ß«v,ren,

de Umstände von dem bereits »tten-

tirten Mord - Vrand dieses Boß-

w'chts ereignet haben , welche die

Obrmkeit zu diesem strengen Urthell

bewogen ; oder er mag auch schon an,

dere gottlose und verfluch« Brieffe

an seinen getreuen Vatter geschrieben

haben , wodurch er den Göttlichen

i^speZ gegen das vierdte Gebot , und

zugleich gegen die höchste Majestät,

entsetzlich beleidiget hatte, welche

sch vere Sünden der grosse GOttauch

sch n im Alten Testament mit dem

Codevs Urtheil beleget hatte , 2. B-

Mose xxl .17. 3- B. Mose xx, 3.:

Wer seinem vaner oderMuner fius

chee, der soll des Codes sterben. Sein

Blut sey auf ihm, daß er seinen,Vau

ter «der Mucrer gefiuchet hat. krov.

XX, 2Q. . ^

XlH!8 . ( 0. Friederich Ernst) hochi

verdienter Hennebergi scher Kirchen-

UNd ConliNoli2l-Ralh Und 3up«in-

tenclen, zuSchleüßingen, stehet zwar

schon oben in diesem dritten Theil,

s. 2,2. lq. als ein noch lebender )uoi»

I»u5 angeführet; er ist aber «l. 20.

Dec. ^nno 1744. zur himmlischen Iu,

bel- Freude einaegangen. im 87. Jahr

seines unsträftlichen Lebens- und 54.

Jahr selneswichtiacn5upermt«nlien»

ten - Amts, ohne die 3. Iah? seines

verwalteten don - KeKor»« bey das«

gern berühmten t^mn,l>o. Dcmscl«

ben wurde zu letzter Ehren, Bezem

gung unter andern auch ein Leichen,

darmen von 3. weltlichen Beamten in

Druck gegeben, nemllch , Herrn Jo

hann Göyen, Amtmann, Herrn

Friederich Erdm. Schmidt , 8ecret5>

rio . und Herrn Siegst. August Huri? ,

Amts -Schreibern, unter dem Titel:

?icr»ur NnonüeOttemieber^ ?r<e/u/»»

/emi/eculaw. In de« c-rmine selbst

wird ihm ein sonderbares grosses Lob

nach seinen hohenVerdienftenoeygele,

gel, davon der Anfang also heisset : (*)

2s.)

(*) Hi«r sinckt ein seien«« Haupt in Sarg

und Grab hinein,

Die schwarzeHöhl umschließt den Aus

bund wahrer Lugend ,

lLm Greiß von altem Schrot und

^orn, ohn Heuchel- Schein,

Bcy dem sein Alter war gleich seiner

frischen Jugend.

Hin cheurer Kücken-Mach, demRlug-

heit und verstand,

Erfahrenheit und Wiy stets an der

Geieestunde,

Der seinen Ausspruch nur in kurze

Worte band,

Dem nie ein leeres Wort entfiel au«

seinem Munde.

Hin frommer Ob«,Hilt, der »ach,

sam spat und früh,

der nach der Hirten -Iren mit Wort

und Heben lehrt«/
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2s. ) V<rl8Nl5K . ( Andreas ) ge

wesener pzNor zu Salzfurt, beyDes

sau, war ein wohl- verdienter Jubel-

Priester, »on einer dauerhafflen Na,

tue, »elcher, ohngeachtetsemcs müh

samen Amts, da er, nebst der Pfarr

Sulzsure, nochH.riliHle zu verwallen

gehabt, nemllch Capelle,pößiss, Cor,

nau und lurland, dennoch über so.

Jahr sowohl im Predig.AlMMtt vie

len Verdiensten, als auch lm Ehe-

Stand mit der ersten Ehe-Gattlu ge

lebet, und nachdem erä. 1701. sein^u-

bilxum Qgmicum celebriret hatte, dar^

auf in 14. Tagen ist begraben worden.

WieHerrOlearius zu Arnstadt, in der

Vorrede, die er zuHeren Kl. Christoph

Fischers, 3ur,erint.zu Zelle, Erklärung

des !>2llian. Lieds: wir dancken dir,

HlLrr IiLsu Christ, daß du für uns ge

storben bist,«, gedruckt zu Jena 1710.

«., verfertiget hatte, berichtet.

,6. ) l><DkXl^iU5 . ( Kl. Johann

Jacob) ei» wohl - verdienter Evane

gelilcher Jubel - Priester zu Lindau,

am Bodensee , war des Lutherischen

Kliniilerii daselbst 5eniar . und lebte

bis aufden 2l. l)<:c. /^nna 1723. , dar?

an er 79. Jahr alt verstoßen , und

seinem GOtt über sc> Jahr tre'.üich

gedienet hatte. Es ist aber dessen

Name m seinenNachkömmlmgen und

Anverwandten bey dieser Evange

lischen Klrche noch nicht verloschen,

lnmassen Herr Ernst Ludwig Kath

ies, Prediger zu Lanqenhagen , in

seinen Geschichten jeyt lebender Ge,

lehrten, oder Fortleyung des jeyt le,

benden gelehrten Europa , im Vten

Theil , p. 249. bey Kecenürung der

Eee » der«

der in demHeiligthum nicht scheu«

^ Schweiß und Muh /

Vis einverlohrner Sohn sich Zu dem

Vatter kehrte.

<kin Pfeiler in der Schul, ein Hehrer

in dem Staub,

Der ein gedoppelt Amt auf seinen

Schultern trüge,

der frecher Haster Vrut und guter

Sitten Raub

Mir eiffrlgem Gemüth imlLrnst dar-

nieder schlüge,

«in wohl - gereister Mann , durch

manche« weit« Hand,

»Voer dervölcterwiyundihorheit

eingesehen,

Und demnach GVtte« 3ug, sogar

in fremden Sand,

«in Schweden , dannemarct und Hol?

l«nd gute gesehen. «.«.

V phönlr l rare« Nild ! 0 nie gehör?

terGreiß!

«Vovon der alte Groß in drey gelehr

ten Schrifften/

demfrommen Alterehum, zum au«,

gekernten preiß ,

Hin dauerhafftes Lob der Ewigkeit

will stifften.

du bist der PriesterHaupt/ die 50. Jahr

regiert ,

Und mehrst die rleine Zahl der5emi/e-

«i^ren ,

die Aaronis Schmuck im Heilig«

thumgezier.t,

Und mehr als andere im schwerenAme

erfahre».

Auf! Große! schreibe uns mit guld»

nen Zügen an l

Es hat in Hennenbcrg ein großrer

Mann gelehret,

Gar Vier und Fünffüg Jahr, bis sich

sein Heben« -Rahn,

NachOrdnung derNatur,in« schwar

ze Grad gekehret. ?c.:c.

Aus Communicaüon Herrn v- Fr.^heod.

ikuseb. Simon« , tzochverdltnttnve-

cuüzuThem«.
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termahligen eutherischen lcheee der

Reichs - Stadt Anbau , noch z»ey

derlelben gedencktt , mdeme Herr ^t.

Bonavenwra Riesch , 5enic»r und

Vorsteher der Bibllothec; auch nebst

Herrn >.l Johann GeHly Schellen,

Besitzer des Ehe- Gerichts; «glei

chen mit Herrn Ki. Sebastian

Felsen , alle drey dem Kirchen- und

Schul - Rath beyge:han ; alsdann

folgen. Vernhardporzelius und Jo

hann tun ; ^jacob Friederich porze^

lius lft ^linittes!! ^6junitu, . und zu

gleich bey der Latemlschen Schule

t^ulleAl '5estiu5 , nebst Kl. Andrea

2anc,see, Kecrore. Christian Gauch ,

con-KeKare. UNd Caspar Schel,Cc)l

27.) PKll^'sss.K . s Simon ) ein

wohl -verdienter Anspachlscher I"'

bel, Priester noch von den elften Zei

ten der Evangelischen Kescirmation ,

dessen Vatler , Heinrich Priester, an

fangs ein 5acnFc«W zu Eschendack

undSpalrgewesen, nachgehends aber,

bey erfolgler l<efulMHtic>n , Evange

lischer Pfarrer zu Neunkirchen wor,

den war , der Stamm - Natter von

dem ganzen Pliesterischen Geschlecht,

so biShero in dem Fürstenthum An-

spich und anderer Orten üuriret hat.

abgedachter Simon Priester war al

so zuNeunkirchengebohren, aber das

>,hr seiner Geburl ist nicht bewußt-

Nach »iil'oivirten Hucken ward er via-

c«>n>z zuFeuchlwann,UNd ^nnc» l s6).

Stade Pfarrer oder Decham daselbst,

worzu er den 22. May ist mveNiret

worden. Darauf hatte er der rarmui«

Oncor6i?e unterschrieben, und^nno

«604. <l< 14. Oötobl. einen Wappen^

BneU erhalte» , wnlher <m>xy d<V

Herrn Hof l Raths-äclv«—en r»d

5ecleuna . MarrhiaS«»om. Priester,

in Oliein2li Vorhände». Eslstz««

Nlcht bekandt » » »elche» Jahr er

gestorben , doch diejes , daß er U.

Jahr alt worden . und 64. Jahr im

Klin^enc, gelebet habe. Sek« l>«>

scenclenten waren nachfolge»^ s^

wesen: Zwey Söhne, X< /Job. Hein

rich , und Friederich Alexander, ancy

eine Tochter , Rebecca mit Namen,

die an Georg Röhnlem verheyrarhet

wurde , der anfänglich Pfarrer zu

wies«h, Und alsdann zu RönlIkbo-

fen worden war. Von den beeren

Söhnen war der Jüngere. Fnederlch

Alexanderpriestcr,gebohrenzuFeuchtt

wang, deN2i.Scpt i<8l., anfange

lichXnno ,6O8<den4.Tec.zuderCai

plane y »n Schwadach oscllniret, datt

auf er Stadt , Pfarrer zu Nlercrrm

dorffwordett, und daselbst gestorben.

Er hinterließ auch einen Sohn, Si,

mon Paul Priester, gebohren zu Mer-

ckcndorff, den t8. Öct- ,614, der nach

seiner Ruckknnfft von der Umverfi,

tät, ^«,101648., nach Closter- Sulz

bernffen, allda er den 2.Mart. 1673.

gestorben. Mit seiner Ehe - Frau,

Margarerha , Christoph Lohbauers,

Decani zu Weimersheim , Tochter,

hatte er 3. Söhn und 3. Töchter ge,

zeuget, die aber insgesammt, bis aus

die älteste Tochter, Margarecha Var,

bara , die an )oh. Georg Hornunn <

Pfarrer zu Gerabronn, sich veretM

gel, gestorben, und mit derselben die

se Linie zu Ende gegangen. Der al,

tere Sohn unsers www . x< Iobann

Heinrich Priester, hat durch GOttcs

Gn>l-
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Vnade seine Nachkömmlinge bis auf

die Stunde erhalten. Er war gebot),

ren 1 579. zu Feuchtwang, Kequemirte

das Gymnasium zu Anspach und im

Nester Heilsbronn , gieng darauf

nach Wittenberg , promnvirte allda ,

und erhielte unter 24.<^nckt2t,z locum

tenium; besuchte hernach die Univer>

sittlt Francksurt an der Oder ; bey

ftiner Ruckkunfft bekam er a. l 3. 5ept.

»607. seine erste Beförderung zum

l)i3con2t in Creilsheim, ^nnn l6li.

warderStiffts,Prediger zu5t.Gunn

precht in Anspach , und änno 16 ,6.

dechanr zu Creilsheim , daselbst er

den is.Iul.l6N.M demHErrnend

schlaffen, «. sä. Derselbe hatte an

3. hinterlassenen Söhnen wieder 3.

besondere Linien gestlfftet, welche ge

heißen : I. !vl. wolffgang Heinrich ,

ll. Johann Conrad, Ul. Johann Al,

breche , von deren jeden kurze Mell

düng geschehen soll,

l. ^.wolffgang Heinrich Priester,

gebohren'zu Creilsheim , den r i<

Jan. i6ir., ward nach absolvir-

ten cursu5tucliosc>lum, ^n. l64c).

Ol2canuzzuC«ilsheim»undnach

i s. Jahren zum Dec^e Feucht

wang befördert, dem er noch 22.

- Jahr vorgestanden , bis er den

,8. Febr,i6?7. allda verstorben.

Er hatte in vierfacher Ehe gele-

bet, und aus der erstkN mit Anna

Margarecha , l^I. Ioh. Vurck,

hard Meelsthrers, Stadt -Ca^

Plans zu Anspach, hinterlassenen

Wittlb, ingleichen aus der drit?

ten, mit Anna Regina, Michael

Daumanns , damahligen Pfar<

«rs zu Cünzelsau, und nachge^

hends 5uperinten6enten zu Pfe-

delbach, (6e czuci viä. p. l. p. 20.

siurg) Tochter, 10. Kinder er

zeuget, davon 2. Söhne und r.

Tochter in der Kindheit verstor

ben, ein einiger am Leben geblie

bener Sohn , ^. Isd« Heinrich

Priester, ward ^chunKu« der ?lii-

losopk. s^cultilt in Wittenberg,

und ledig allda,^. 1676. mitTod

abgangen, mithin diese Männli-

che Linie abgestorben. Sechs

Töchter aber hatte er wohl ver

sorget hinterlassen,!. Anna Mar,

garecha , verheyrathet an Ioh.

wolffg. Terror, Chup-Furstl.

HeidclbergischenRath und Prof.

>ris plimai'. zu Heidelberg. 2.

Anna Maria, an D. Jod. Georg

Sauder,Stadt,l'nyl!cum pnmzr.

in Rotenburg, davon der dis-

mahlige berühmte Kjeöicuül'rim.

in der Reichs , Stadt Winds-

heim,Q. GeorgpbilippSauder,

abstammet. z.EvaCaebarina,

a n Philipp Dieterich Oeeh, des

Raths und Amtmann zu Heil-

bronn am Neckar. 4. Dle altere

der dritten Ehe,Maria Sophia,

an Job. David Ludwig, Vogt

zu Neunkirchen, «achgehends

I^ot. pudl. d«s. und procuratarem

derStadtSchwäbisch^Hall, ei

nem Bruder des berühmten Kö-

niglichiPreußischen Geheimden,

Raths von 2ut»<will zu Hall in

Sachsen. Die s.sva Regina,

an Ioh. Joseph Rübdinger.und

nachgehends an Franc. Nicol.

Spriegel, beede berühmte Gast

geber zu Reinsberg, davon mein

Eee 3 Bru
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Bruder , Johann Adam Groß

Pfarrer zuTrebgast, eineToch,

ter, Anna Maria, geb. Rühdim

gerin, zur Ehe hat- Die 6. So,

phia Dorothea, an Job. Mich.

Hostmann , Pfarrer und 5emor

zu Michelbach.

Die II. Linie gehet vonJohannCon»

rad Priester, welcher Richter zu

Scauffgewesen, und ^ 1676. gel

sterben ; hatte aber mit seiner

Ehe-Frau, Anna Magdalena,

gebohrnen Marstallerin, 2. Süh-

ne hinterlassen, 2. ) Georg Salo-

mon Priester, gewesenen Brau-

Verwalter zu Gunzenhausen,

der allererst ^.1740 , lm 80.Jahr

seines Alters, verstorben, und

mit seiner Ehe - donlonm, Eu^

phrosina Maria , geb. Schweig?

nerin , den dermahligen Herrn

Pfarrer zu Bmtzwang, Andreas

Friederich Priester, gezenget hat.

d. ) Johann Oalomon Priester,

derZeitAeltestendesRaths. und

«ladt Baumeistern in Alsspach,

der im 8 1. Iahr,nebst seiner Ehe,

Frau, Margarecha, gebohrnen

Fischerin, ^. > 74 s. annoch am Le

ben ; tue von iz. Kindern einen

einigen Sohn, Herrn Matthias

Salomon priester.Hoch-Fürstl.

Regierungs^ävocaten und 5e-

cretgrium, noch übrig haben, der

diese Nachrichten hierzu veyge-

tragell.

Der III. Sohn , Johann Albrecht

Priester, war Hock -stü stl.Aw

spachischer Castner zu Intrigen

gewesen, und hatte einen Sohn

Job. David prkster, als seilte»

5uccellorem . lN solchem AmtHÜV

terlassen, der erst vor kurzer Zeit

gestorben; von dessen hinterlas-

senen 2. höhnen, Heinrich Mü

chael,und GeorgNicolaus Prie

ster, ist dieser Letztere, als Heili

gen- Rechnung« - Kevildr, vor:

jetzt in Anspach noch vorhanden.

28.) l>KIK5Nl?ek, (Johannes)

war ein Chur - Sachsischer Jubel-

Priester zu Siedenlehn , in die Frey-

belgische nspeiiion gehörig , wird in

Herrn WNischen FreydergisckenNir-

chen, Historie beschrieben stehen» die

ich vermählen nicht bey Händen habe.

29.) K0X<lQ, (Andreas) war

ein Hohenlohlscher Jubel - Priester,

ans der Reichs - Stadt Scbwävi-

schen-Hall gebürtig, daselbst er auch

das berühmte Gymnasium trequenli-

ret hatte. Nach gbluivirten ä«äe.

mischen 3tu6ien bekam er seine erste

Vocation ^nno 1684. nach Sreintir,

chen , und ^nnc» 1703. nach Regen,

dach, als Pfarrer, welchem Amt er

auch bis indaS Iubel-Iahr 17 3c>. al

lein voraestanden » darauf er» wegen

Alters Schwachheit, Her»« Johann

Christoph Friederich Seuffelvelden

zu einem ^lljunKa angenommen, «nd

als dic>er bal) darauf weiter beför

dert worden , der jetzo Dl^conuz zu

Münckheim und Pfarrer zu ik»'ßlm,

gen ist , bek M er Herrn Heinrich

Hirschen, und nach diesem Herrn

Georg Schmitten, der ihm auchän.

1734/in diesem Pfarr - Amt succeöi.

ret hat, nachdem er an semem Prie,

sterlichen Jubel-Jahr dasselbe res'eni-

ret, und nach Schwäbisch-Hall sei"

2«
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en wa>> sein Leben allda in Ruhe zu

eschiiessen. vn. Ki.»^ei.

3o.) KOINr. s Balthasar) ?a-

ol und 5enil)r l^iniNerü zuHervord,

? Westfalen, war ein wohl-ver«-

407

ienter Dlener GOttes, der seinLe«

m auf ein hohes Alter, und sein Vli-

Zerium auf 53. Jahre gebracht hati

7 als er den 4.Novemb. ^nna ,727.

elig entschlaffen. Lx cummunic. Vn.

Zl.) 8L^rr^l<Nl:l.I) . (Iohann

lnistoph Tbeodorus ) ein Hoch-

lräffl. Hohenlohisch-Lanqenburai-

her p-lttur ^ubilXu« jU Bechlinqen.

dessen Herr Vatter, Georg Seuf,

'rlield . ehcmahliaer Comburglsch,

nd Schwäbisch, Hällischer Pfarrer

^ Haßseiden, hatte gleiche Gnade

on GOtt gehabt, und stehet als ein

»übel -Priester bereits p.i.p. 384. sq.

eschriebe». Von diesem ward jener

ezeuget, und von Frau MariaIu,

>th» einer gebohrnenBeerin, Herrn

Nartin Beeren, eines gelehrten Pfar-

ers zu Roßfeld. Tochter, den io.

!ebr. 1673. am Sonntag invocavit,

»Haßfelden, auf diese Welt gebot),

A, von beeden Eltern aber sorgfal,

g erzogen , da derBatter 8o. Jahr,

nd die Mutter 86. alt worden sind.

!» seinem^ Jahr wurde er schon auf

e Lateinische Schule nach Schroä-

sch'Hall geschicket, und zusemem

Elterlichen Stieff- Bruder, Herrn

> Georg Friederich Seufferhelden,

lrdamahll'eNlx dlzlliz plZeceptor ge,

eftn . und nachgehends Pfarrer zu

Iohaunis allda worden lst. in die

oft gegeben, welcher rechte Vatter-

«u an ihm. bewiesen hatte. Dar

auf wurde er in das ll.löbl. contuber.

""m «cipiret, und erspahrte von sei,

nem Gassen . Gingen und einigen

Verehrungen von denen RathS - Her,

ren, wann er eine Rede vor ihnen ge,

halten, darunter auch 2. i'rxmia Diu-

eentix gewesen waren, 7s. st.» und er,

langte hierauf von dem wohlthäti,

nen Vl2ßlNl2t ein 5tipenäium von 40.

ft>, gieng damit, 18. Jahr alt, änno

,691. auf die Universität Witten

berg, hörte daselbst dle PKüoloslii«:.

und die Grund, gelehrten Professor«

?neo!oßi«. D.Löscher, V. Deutsch,

mann , I). Haneken , und I). Neu

mann, der ihmauchdieSchloß-Kir-

che und dieCanzel des s«l Luther» er,

lauvte , darauf zu predigen. Her,

nach besuchte er die Städte Berlin,

Francrsurtl) an der Oder, Alrendurn

und Hall in Sachsen , allwo er auch

die in-lUZUlItion der^«6emie mit an,

gesehen hatte. Alsdann kam er zu

HlN.D.SwIzen, Hof- Predigern und

5uperinten6enten des Herrn Grasen

von Schönborn zu waldenburg, ge,

noß dessen lnsurmgtion «nd das rxer.

citium concjonÄliäi, dabey er unter,

schiedlich mal mit der Hoch , Grast.

Tafel ist begnadiget worden. 4.169s.

begab er sich wieder m l^triam, fand

seinen alten Herrn Vatter noch bey

lauten Kräfften, sein Priester, Amt

selbst verwaltend, begab sich derowe,

gen zu dem gelehrten Herrn Pfarrer,

^. Georg Ludwig Giatchorn, nach

Kupferzell, seine Kinder zu mlorm,.

ren, und seine furtreffliche Biblwlhec

zu perluttliren , davon nachgehends

e,n besonderer C, ^uz auf 8. Bo,

gen in (^'-uto ist gedrucket wor,

den.
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den. (*)Allhie hat unser1uKll?u5Gtle-!mit Herrn Johann Christoph Vau»

genheit gehabt, mitIhroHoch-Gläfi.>manns, Hoch-Grafflich Hohenrohi^

l^xcellence. Herrn Grafen Albrecht schen Pfarrers und Klrchberglschen

canlNonziiz zu itendsiedel , der auchwolffgany von Hohenlohe-Langen

dura, bey einer Durch , Reise Derosel-

ben, bekaudt zu werden , und als der-

selbe mit Herrn Pfarrer , Kl Glatt»

dorn, seinetwegen gesprochen, und

dessen gute (Zutäten und Aufführen

erfahren hatte , so geschähe es , daß

er noch in selbiger Wocke zu der Hos-

Caplaney zu Langenoura beruffen

wurde, daselbst er scin Predig » Amr

kcNc» >cc>bi, änno ,695- Mit GOtt

angetretten , ist demnach l'. l. p. 48 s. ,

aliwo dessen auch lft gedacht worden,

die Jahr-Zahl zu curriZiren. Ssl-

chem nach hat dieser wohl , verdiente

Jubel-Priester GOttes getreue Vor,

sorge aufSchnlen und Universität,

auch bey seiner unverhofft baldigen

Beförderung, reichlich zu geniessen ge

habt. Ja auch in seinem Ehe-Stand

hatte ihn der getreue GOtt mit einer

Tuaendsamen Ehe - Genoßin wohl

versorget, nachdem er bey seiner Hof-

Caplaney 2. Jahr im ledigen Stand

geblieben war, hatte er sich änno 1697-

als ein wohlverdienter Jubel-Prie

ster p. l. paß. 20. l'q. beschrieben stehet,

einigen Jungs. Tochter, Maria Eli

sabeth mit Namen, in eine Chnftl.

Heyrath eingelassen, welche auch noch

zu seinem Trost am Leben ist ; mit

welcher er eine wohloergnügte und

geseegneteEhe bishero geführet, ilu

dem sie ihm f. Söhne und /».Töchter

zurWeltgeoohren,davon nocht-Vöhl

ne und 2 Töchter am Lcbcn sind,nem-

llch Hr. Job. Christoph Friederich ,

Pfarrer zu Ensllngen,und Hr.^oh.

Abraham, Ministem (I2n6lcl3tu5 ; die

eine Tochter, Fr.Maria Magdalena,

ist an Hrn. Georg Fliederich Grow

lohischcn Pfarrer zu Eschenthal» die

andere aber,Fr.SusannaMariarNar-

ssaretha, an Hrn. Johann Carl Apin,

Hochgräffl.Consistorlalen zu Kirch

berg, und Pfarrern zuLendsiedel, wohl

verheyrathet. Nach seiner gesche

henen Vereheligung wurde er bald

darauf.

C) Die GlatchornischeM/iotbec hatte ih

ren Grund aus der berühmten Reisscri:

schenLil/ioe/zec gehabt, indem derbelandte

grosse und hoch - verdien:« incuio^uz ,

/l^-e»i«/ Kei/es«/ , der zwar als PZNul zu

Preßburg , bey der Krfurmaliun >Vnnu

i«72. um seine schönen Bücher und oll sein

Vermögen gekommen , da er selbji m ?>l.

hcßlickes Gefängnis geworffen , und gar

zum Tod verdammet, jedocl, beym leben

erhalten , und mit seinem schwängern Weib

ins Elend verjaget wurde», alskeiwrvey

dem QVMN2N0 zu Augspurg eine Iettiaug

gestanden , und endlich raltor '«lit.Iatol»

in Hamburg worden war, sich «iederum

die auserlesensten Bücher angeschasset ,

und da, auf vie! treffliche Schriffien widee

die Papisten heraus gegeben , so wurde nach

seinem Tod, Verden «7. Ave. »Sgl», «e.6».

erfolget, sein kostbarer Bücher-Schatz um

ter seine . Tochter -Männer in der Erb,

schafft vertheilet , davon die LivliotKcc»

>lec!f,,ireri2!l!» , Ken7,l<m3 , 3p«eli2n» ,

^uerb<,cni2N3 sc t3l3ttNc>rni2N2 , ihren

Grund bekommen, die hernach von d«

nen Besitzern alljährlich noch mit viel»

herrlichen Büchern sind vermehret »0»

bey.
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>arauf, nemlich 1699., zu der gleich

mter Langenburg gelegenen Pfarr

vechlingen beruffen , allwo er noch

>ls diese Stunde dasAmt desHErrn

nit vielem Seegen verwaltet. Ob

5 schon zu unterschiedlichen malen

m andere Ort hätte gelangen tön,

?en, so hat er jedoch seme Gemeinde

0 werth gehabt, daß er niemals von

»erjelben hatte welchen wollen. Er

eoet anHeuer, ^nna »745. eben in

emem Priesterlichen Jubel-Jahr,

oclches er auch, auf nächstckünfftiges

ZacobliFeft, bey noch vorhandenen

"goreusen Kläfften, durch GOttes

^nade wohl überleben wird. In

einem grossen StuffeniIahr hatte

r änno 1733. zwölffgeistlichetieder

>l Druck gegeben, und solche als ,2.

5eoenct- Steine, 1olu.lV. 7. GOtt

u Ehren, und seinen Pfarr?Kindern

u gutem Andencken, zugeeignet, de^

en e» bey der Zuschrifft auch zwölff

eil. vermahnungm hat beygefüget,

olgenden Innhalts:

i. Förchtet GOtt , und ehret den

König. l.!>et.II,l7.

2. Bleib in GOttes Wort, und

übe dich darinnen. 3>r.xi,2v.

3. Wirff dein Anliegen auf den

HErrn,«. psai.^v.33.

4. Seyd frölich m Hoffnung,

s. Gedultig in Trübsal. Kom.xil,

12.

e. Betet ohne Unterlaß. 1.^^

V. ,7.

7. Schaffe mit den Händen et,

was Gutes. I3pd.lv, 28.

l. Laß dlch begnügen an dem,

das da ist. Lvr. xm, s.

9. Seyd friedsam, 2.Cor. xm. i l.,

so wird derGOtt der Liebe

und des Friedens mit euch

seyn.

10. Gedencke, daß dein Leben ei»

Wind ist. «iob vii.7.

11. Thut Buß. l^2ttK. iv, 17.

12. Glaube an den HErrn IE,

sum Christum, so wirst

du und dein Haus seelig.

äölor. XVI, 31.

/ 32.) 5LV5äK'I'. (Johann Jacob)

Hoch-Fürstl. Brandenburg-Bayreu,

thischer pgNor zu Baudenbach und

Hambübl, und eines VenelÄNtii capi-

tu!i zu Neustadt an der Aysch 5enic»l.

kam auf diese Welt zu Obern-Höch-

städt, den 27.Kl3ji, Xnnc, 1673., desil

sen Vater, Hr. Hob. Adam Seyfare,

25. Jahr Pfarrer daselbst, und in

dem gleich dabey gelegenen Marck,

Dachsbach, gewesen, allwo er auch

den 2. 8ept. änno 1632. verstorben;

die Mutter war Frau Anna Regina,

Hrn. Kl.Johann Seybochen, p. L.<i.

und 37. jahrigen ^eiton, bey dem bee

rühmten (^ymnZlio zu Rotenburg ob

der lauber, eheleibliche Tochter; der

jüngere Bruder dieses >l>i«xi. Herr

? ' Ioh. Andreas Seyfare, war änno

1723. 5uperinten<len5 zu Chriftian-

Erlangen worden, aber nach 2. Jah

ren allda schon verstorben.

Jener kam in seinem 8ten Jahr,

ännu 1681., in die Lateinische Schul

nach Neustadt, änno 1684. in das

(^ymnzsllim nach Rotenburg, und

4.K88. in das HochiFürstl. «ymn,.

suim /^«öemicum nach Heilsbronn,

waches damahls noch in besondern

Fff Flor
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Flor gestanden war. Von dannen

ist er ^nni ,6,2. auf die Universität

)enH gezogen, ftine Studien unter

denen damahligen berühmten Leh?

rern ferner fottzusetzen ; er hatte aber

kaum 6. Wochen daselbst ftudiret, so

war ftm llebsr Vater, zu seiner gros

sen Betrübniß und Verkürzung sei

ner 5tUlliorum ^ciulemicarum, in dem

HErrn verstorben. Als er nun nach

zwey Jahren, seine verwittibte liebe

Mutter zu besuchen, nach Hause ge

reiset, geschaht es, 0«, proviäente.

daß er unvermuthet» den 25.1^.

^nno ,694. von Hrn.)ol>ann Frany

Otro , Freyherrn von und zu Fran.

ctenstein, tu der Evangelischen Pfarr

Udlstadt beruffen worden. Da aber

solche Herrschafft Rim.Catholischer

Kcilßion war beygethan gewesen, so

konnteer» ohne schwere Bedruckung,

emesPriestecl. Amtes nicht pflegen,

oudern mußte allda grosse Verfol,

lung erdulten» bis er änno 1698. gar

eine DimiMon bekommen, davon die

5peci« s»Ki unter denen (3l2VHminibuz

KeÜLlOniz. I^c>.l.Vl. Beyl. l.it.C ZU

finden, die von denen Herren Georg

Robert und Joachim Ernst, Gebrü

dern von Sectendorffzu Langenfeld,

an denHoch,FürstlichenLehenhofnach

Anspach gesendet, und zuRegenspurg

gedruckt worden,die hernach vonHrn

Durcthard Gorrhelf Ormven in der

//i/io»-. der «ei,?«o»0i Beschwerden im

Ceurschen Relck, p.ll. cap.z. §.12.

p.214. seq. angefuhret stehen.

Jedoch wurde er, nach der guten

Hand GOtteS über ihn, noch in eben

diesem Jahr von dem Durch!. Herrn

Nlarggrafen zu Vrandenburg-Vay-

P2U12M gnädigst recipiret» und den

27.0H. ^nno 1698. zum ^icHNIl in

Ofternohe beruffen. bald darauf, den

i4.lebru2ni.^nno ,69SUl der Pfarr

Schwebheim , in das NeustädtNHe

Capitul, die den Windsheim. nahe

an dem Ursprung des Aysck-Flusscs,

gelegen, aUwo er über »a.Iahr der

Kuchen GOttes getreulich gedienet,

und durch kepHlirung desGotteSha»

ses und Erbauung des neuen Kirchs

Thurns seines Namens Gedachtnin

geftlfftet hat. Nach diesem »st er

änno 1719 den 8. lun. zu der ansehn

lichen Pfarr Laudenbach und k>l>.

Hambuhl n« vociret, und an dem

5xnaäo,änno 1727. den s.r^avemd.,

von dem Vener. c^pitulo zu Neustadt,

als l?amn-an«i, ^. 1737. den 23. OK»

als 5e»io> cal,it«li erwählet worden ;

in welchem Pfarr,Amt er auch, unter

vielem Seegen in seinem Geistliche«

Amt, ünno 1744. sein PriefterlicheS

lubilxum erlebet hat. Schon m

seiner ersten Pfarr hat er sich, nach

GOttes heiliger Fügung , in eme

christliche Verheyrathung emaelasi

sen, mit Frau Maria, einer gebohr-

nen Rarcherin vonObemzenn, weyl.

Herrn Georg Srehleins , gewesenen

Gerichts - 5enioriz zu tangenftld, und

Müllers auf der so genannten Lam,

perrsiMühle, hinterlassenen »ittio»

welche, durch GOttes Gnade, wie-

wohl ohne Kinder, Seegen, annoch

am Leben, und der Artzney wohl ver<

ständig ist, womit sie auch blShero

viel hundert Personen , sowol hoh<n

als nieder« Standes, damit zn ihr«

Genesung behülftlch gewesen. De,,.
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Iubel,Feft ist den 25.^,^.1744.,

als den Montag nach rettoinnit. ge

fällig gewesen , daran Hr. 0. Job.

Christian Lerche, Zupermtenclen«, und

Hr. Johann Matthäus Schnizzer,

d2mel2liu5 UNd 3yn-I)i2conuz, aus

Neustadt nach Baudenbach gereiset,

und öffentlichen GOttes,Dienst ge

halten haben » da dieser einen Lob'

und Danck- Psalm, zum Preis der

GüteGOttes,aufoffentlicher Cantzel

verlesen und erklaret, von jenem

aber eine erbauliche 5«mon an den

Jubel-Priester, und die mit ihm jn-

bilirende Gemeinde , gehalten, und

fernerer Seec,en zu seinen noch tünjft

tigen Amts -Verrichtungen von dem

Drep- Einigen GOtt erbetten wor

den. ES wurde auch ein Glück,

Wunsch, Carmen hierzu ausgeferti,

gel, und gedruckt, unter dem Titel:

Denckmahl Göttlicher Gnaden, Fü

gungen, an diesem Jubel-Tag auf,

gerichtet, von einigen ihm ergebenen

Gliedern seines Capituii ; dessen An

fang also lautet:

Crone unsrer Nrüderschafft , wie an Alter, so an Würde!

Heute sind es fünffzig Jahr, da Du die gewevhee Bürde

Des lkhrwürd'gen prtesterchums von der Hand des HErrn annahmst

Und damit in unfern Orden, als ein munt'rer Jünger, kamst.

Werther >s<,s<,» ! laß uns heut mit Dir vor den HErrn hintreten,

Du mit uns, und wir mit Dir, wollen dancken, loben, beten.

Muß doch vis in unserm Stande täglich unser Sache seyn,

Warum nicht vielmehr an diesem so merckwürd'gen iages-Schein ?

Am Ende stehen folgende Strophen :

Doch der Abend langt herbey: und wie bald ist es geschehen,

Daß wir, durch den Tod gcrufft, den Weg alles Fleisches gehen;

Ey so trag dein und der Deinen cheur erkaufftes Seelen- Pfand,

Zur sorgfältigen Verwahrung, und auch Rettung, in der Hand.

Nun wir küssen, seegnen dich, in dem Namen unsrer Arüder,

Jubel/Priester, mmm von uns diese schwachen Jubel -Hieder.

Höchster ! stimme Du von oben selbst mit Ja und Amen ei«/

Und laß diese Jubel-Freude vor dir heilig, seelig seyn.

Cbur,S<lchsischer paNor zu Vudißin,

gevohren zu Zittau , in der Ober,

Laußilz, imIahr ,scz., dessen Vater

gleiches Namens, Martin ?ess<m^,

r,Nl)l primaria allda gewesen war.

Dieser studirte in Leipzig, und schrieb

daselbst ein Tractätlein, <ie o»-Hnatio»e

^/ec<e»aium, ^ f^miü comitantib« ^'«>

e^a fa«ser« ilberaüiatem ,- er ward

hierauf ^nno 1582. Pfarrer zu Ga,

bei, und änno i6oi. Mittags,Predi,

ger zu Vudißin, allwo er auch änno

1631. gestorben, »t2t.78.. da er <r.

Jahr lm ^imNerio gelebet hatte.

Dessen Bruder, Georf, ?e3«,<ier. war

bey des Kaystrs /l«H»l/,öi //. Abge,

sandten nach Perfien ein 5ecr«llliu5.

und als der Gesandte unterwegen am

Caspischen Meer gestorben, hatte er

Fff» die
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die Ehre, dem Schach zu Tauris die

Nrieffe Semer Kayserl. Majestät zu

übergeben. Nach seiner Zurucktunfft

hatte er eine persiunische Reise, Ve<

schreibung heraus gegeben, wie im

Gelehrten-l.eNco, p.ll. 92^.1221. gl-

meldet wird.

34.) T'KKI'ä KKK. (N. ?et?«i)

war ein Dänischer p,Nor JubilZeliz zu

Ripen; von welchem aber mehrere

Nachricht verlohren gegangen.

35.) 1U5KINQ, (Lucas Heinrich)

ein Chur, Brandenburgischer Predi

ger zu Cöln an der Spree, war auch

ein lubilZeuz itt Klinitteric» UNd seinen

OlNcil« worden, von dem aber der,

mahlen eine mehrere Nachricht nicht

zu geben vermag.

36.) vc^L^K. sOtrs Friederich)

ein Hochgräft.Hoyenlohischer Jubel,

Priester zu HoUendach, war aus^w

«lfingen gebürtig, ä.io.^pr. ^16 s6.

Dessen Vater war, Hr.Friedrich we,

der, lang gewesener Feldscheerer unter

den Weimarischen und Französischen

Trouppen im 30. jährigen Krieg, her

nach Stadt, Barbierer und Stadt«

Lieutenant zu Ingelfingen ; die Mut

ter» Hr. Anna Magdalena, gebohrne

Vildauerin. Seine Eltern hatten

ihn von Jugend auf zur l'Keoioßie

gewidmet, und das c;ymn2lmm zu

Schwäbisch-Hall srequentiren lassen,

allwo er auch ein ^lumnug war ; er

war so glücklich, daß er seine erste

Predigt auf Hrn. 0 Luthers Cantzel

zu Wittenberg gethan, allwo er 35.

Jahr geblieben , und die vornehme

l'KeoloLOZ allda, l?aiovium, l^«en/ie<ile»

UNd l)e«t/cb'na»n, M Jena >»7«/<e«m.

in Leipzig ca^ovillm gehöret , auch

ihre dolleßi» fleißig nachgeschrieben.

Hierauf kam er nach Berlin, und >n-

tormirte bey einem vornehmen Herrn

ein Jahr lang die Kinder. Als er

nun wieder nach HauS gelanget, er;

hielte er durch göttliche Vorsorge die

Pfarr Dürrenzimmer, allwo er Dom.

Viileric. Dni. ^. 1684. die erste Prob,

Predigt gehalten, darauf am Milt,

woch zu Cünzelsau examimret und

uläiniret, folgenden Freytag aber

von Hrn. ^eli». Pfarrern zu Höh,

bach/prxlentiret worden. Erwarb

zugleich Hof, Prediger, vermuthllch

zu Cünzelsau, bey Hrn. Grafen,I"

dann Ludwig, vou Hohenlohe, wel<

cher auch unter seinem Priester! ichen

Zuspruch entschlaffen , und dem er

hernach paremiret hatte. Er fetzet

hierauf m seinem eigenhändigen Le

bens -Lauff: Will nicht sagen, was

vor sonderbare Gnade Ihro Xxcei.

len?. HerrGraffwHlffcwolffIanll

?«l/«5 ) mir erzeiget , der mich auch

hiehero nach Hollenbach ganz unver,

muthet gnadigst beruffen, (welches

änn« ,696. res.)2cobi geschehen, da

selbst er durch Herrn Hof-Predigern

zu Neuenstein, Christian Hovern, ist

plXlentiret worden.) Ferner fabret

er fort : Habe, uno verbo, bishero

bey so. Jahren in beständiger Ge

sundheit zugebracht, und mein Amt

hoffentlich treulich gethan. Ietzo

sterbe ich inIEsu, mein letztes Wor

soll seyn : HErrIEsi,, nimm mein

Geist auf! Solches ist erfolget d

23. Klartü, ^nno 1734- i«t.78. ^lin.

Seine Kranckhett war nichts a

ders, als ein Klarnmuz, oder Altere

Schwachheit, dann er hatte sein Amt

st
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so lang selbst verwaltet» bis man ihn

etztlich etlichmal aus der Kirche hat»

te tragen müssen ; worauf ihm ein

/i«rm8 ist beygegeben worden. Sei,

ie Schwachheit nahm täglich zu, und

behielte seinen Verstand bis m sein

seel. Ende.

In den Heil. Ehestand hatte er

iich ^nno i688. begeben mit Inngfer

Zophia Magdalena, Hrn. Cammer-

Xath Vurcterrs zu Cünzelsau Toch

ter, und ist daselbst den i. ^,ji durch

Hrn. Ober-Pfarrer, Heinrich Kern,

priesterllch capuliret worden , mit

welcher er io. Kinder erzeuget, da,

>on nur 2. Söhn und 2. Töchter bey

einem Ende noch am Leben waren ,

wie solche Nachricht vom Hrn.Pfar-

er Geßler zu Hohbach an Herrn Ki.

Wide! zu Wilhermsdorff ist über-

chrieben, und von bannen hierzu

-ommumciret worden.

37.) X7II.KL, (Georg tebrecht)

>erühmter voiior der Heil-Schrifft,

iuperintenäens und Dom-Prediger

n der Stadt Meisen, wird in den

Veimarischen ^3« «istosico.^cci5/la/ii'

ü, ll^Theil, 0. 126. angeführet, daß

r sein so. jähriges Amts- wbüxum

en 6.M 1744. ftyerlich begangen

abe. Er stellet« solches an ans ei,

em alle 3 Jahr zu haltenen gewöhn,

lchen 3ync»6c, seiner untergebenen

I>riesterschafft, die ihn sämtlich an

iesem Tag in die Kirche begleitete,

«ran der Herr ärct,i>i)i2conu8, x<.

«-bn». die 8vnoä,l-und Glückwunsch«

)redigt, über cenes.xxxll.io. ge

alten , den Eingang aber aus )es.

Xlll,7. genommen, und daraus das

lndencken der Gü« des HErrn bey

des Hrn. H«/,en»,e»,/e»/en so. jährinen

Amt, vorgestellet, darinnen er i.>i«

Gü« GOcres rühme , II. dieselbe

danckdarlict) erkenne. Als nach

vollendeten GOttes Dienst die Prie-

sterschajft in der zuperineenclur zm

sammen kamen , hielte Hr. D.wilck«

selbst eine wohlgesetze I »bel-Rede,

darinnen er GOTT vor die ihm er

zeigte Wohlthaten danckete; welche

Herr viacoliuz, Kl. ^eFei, in einer

andern Lateinischen Rede über das

IKemH : He«x in oomo l)ei bo»um /l?»«»^,

beantwortete, und dein Hrn. runorc»

im Namen der gesammten Priester,

schafft Hl2tulitte. Unter wahrender

Mahlzelt hielte der Primus in der

Meißnischen Fürsten-Schule, Herr

Schlegel, ein Enckel Hcn. vrvil-

ckene, einen Glückwunsch in einer

Lateinischen Rede an diesen seinen

Herrn Groß -Vater , darinnen er,

l.l>n^<ettttatemF»?«ia«O«' be»eFci«m ^,

vorgestellet. Herr Kl. Gesrg Sig,

mund Green, Keiior allda, Zratuürte

dem Hrn. 5upelintenclenten in seinem

und seiner Coücßen Namen, in einer

Latelnischen Epistel, <K pia»,at« i» <io>

MO ?k^0^H i» atriü l)ei eMfe/ce»/ii'Ul,

2<l psgl. Xl.il . , 5. Dergleichen auch

zwey vilcjpuli in 2. Episteln gethan

haben, davon die eine,^nti?l«7at«/<,.

ienlnittm »atailtiosum e^/ac^um iiiera-

r«m mommenttt, (3enes.X^.,2c>. vorstel?

lete ; die andere aber, </e an»o Zllin^llÄ.

öei<eo, 26 Num.VllI. 2 s. handelte.

37.) XIlvlULKK<ä NN, (Georg

Christoph) ein Hoch-Fürstl.Anspachl-

scher Jubel-Priester, der durch viele

ausgestandene schwere rauiitäten sein

FffZ Prie,
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Pnesterllches u»»»!,, als ^«le l>>^ l e» ßnßlH»

i,-. . . 2 ^nck- noch erreichet hat. l er «», ? 77
— V»»

Er »«r gtt^My von Oder». V««^

z - > i55 < . a»iwo je« Va:er 3 ^

he'ß mW ein angefthener Nanu ae,

»es n »«7. sndlrte auf de» c^vn»»:«,

z» Anspach. u»d auf der ^'m»«ckät

zu Wittenberg; ka» hernach an den

<>o<vgl-fi. Hof n<»<t> Ober-Sonr,

heim, und »nrle ln<«xm2tor der mu

gen ComlelKn von Limburg. Von

dieser Hochqräfi Herrschafft ward er

auch das erstemal änn<, 1692. beftr,

dert Ui der Pfarr Ober-Leimbach

und tTleudorff; muh 2. Jahren aber

kam er «n das Fürstenthum Anspach,

»nd »Mde nach rviesenbach, ln das

Ve«n2t Creilsheim gehürlz, beruft

fen. allwo er iz.Iahr an de« Dienst

des HErn» qeftanren hatte, aber uw

«ner de» ^ - 1 <7^r^

oder. Der beeden Männer GC^tre».

^l7l^»e«/ und «7^«<?e>'5. üblich«

l7H«iil«», Fragen , in kürzere Fra,

cren und 2r:nrorr zerrheil«, llntN

einer Vorrede des hoch » oervh»te»

^ ^)rn.I>'.v '.V .?.oonder

tird. ^7,2 1718. heraus gegeben.

Sondern er hane ftch auch noch als

ein d2N<iiä2lU5 ^llwtterü siho» v»rgv

n»mmen , w« er m der l)«lic«ion

dleies zergliederten Otecnünu, «u

d« Hochgräfi. Herrschafft zu H)oen

<5onthelm, selbften anführet» übn

dero Hochgraft. Tafel, unter andern

geistlichen Dlscursen, öffters ftine»

ter vieler Widerwärtigkeit daselbst Vor»atz öffentlich bezeuget : Dafern

leben müssen. Er war e»n eyfrlger, ihm GOrr durch einen ordeneücken

'llieaiogu« . der Nicht nur wlder die Veruff« da« predig Amt vertMssrn

allgemeinen im Schwang gehende

Laster, sondern auch lnsonderhett wi,

der die Ungerechtigkeiten und andere

Sünden, der »eltlichen Beambten,

und seiner anvertrauten Pfarr-Kin,

der, hefftig geeyfert, sich aber dadurch

viele Verfolgungen auf den Hals ge

zogen. Darneben drang er auf ein

recht lhätiges Christenlhum , nicht

nur bey der lieben Jugend, daß sol

che zu einer lebendigen Erkänntniß

GOttes und der Ordnung des Heyls

mögte angeführet werden, und war

würde , so wolle er niemand , weder

Junge noch Alte, aö/o/viren, er habe

dann solche «amünrer, verhöret, m«

rerrichree, Grund der Hoffnung env

fordert, die in ihnen ist. und tie zur

Busse vermahnet. Darüber ihm

damahls schon die hoch-erleuch««,

Frau Gräfin, 50?tt/>< tl^OVO/e^.

die hernach das dreyfach« Rleeblar

an das Licht gegeben, das betrübte

rroßnoincon gestellet : So werde eo

ihm dann bey seinem runffrislen Amt

gewiß nicht wohl gehen. (*')

Sol-

 

 

(') Obschon dergleichen ze»stliche Prüfung

der Beicht » Kinder vor dem Genuß des

Heil. Abendmahls höchst > nöthig und heil,

ftm ist, so wird sie doch jederzeit in einer

Gemtln« gross« Beugung machen, «v« »i^

noch nicht eingeführet, oder dieselbe in de«

andern Pfarren nicht «uch üblich ist,»ann

sie nicht «it größter Beftheidenheil >»d
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Solches hat hernach redlich einge,

troffen, indem sich schon in der Pfarr

Wiesenbach , da sich sonderlich die

Grossen, Reichen, Lafterhafften und

Unwissende unter denen Pfarr- Kin

dern auf das hefftigfte widersetzet,

und als er deswegen die Widerspen

stigen vom Beicht, Stuhl abhalten

wollte, so schwere Verfolgungen, auch

von den Beamten des Ortes, auf

sich geladen, daß sie ihn zum ifflern

verklaget» und nicht geruhet hatten,

bis das Hochfürstl. coruMonum bei

wogen worden, denselben von solcher

Pfarr, die er l 3. Jahr verwaltet

hatte , wegzuthun » und mit acht

Kindern auf ein geringer Ott, nach

Mönch, Soncheim , zu tranzlociren.

Weil er aber solche Vocanun nicht

vor Göttlich erkannt, hatte er sich die

selbe so sehr zu Hertzen gezogen, daß

er darüber in eine schwere Melam

cholie und Milrz Rranckbeit verfal

len, auch noch im ersten Jahr solche

Pfarr wiederum verlassen , und sich

mit Weib und Kindern nach Ansvach

begeben, um sich daselbsten nicht nur

der Hülffe der Herren Kleäicorum^u

bedienen, sondern auch, waim er wur

de relwuiret seyn, eme anderwartige

Beförderung zu ern<nlen. (*)

Hierdurch war ein Hoch-Fürstl.

CanllNollum bewogen worden, den

selben nach einer geraumen Zeit zu

einem l)i2cc>nat. nach Cre.qlinn.en, zu

beruffen , allwo noch mehrere Geist,

liche vorhanden waren , daselbst er

sich auch dermassen recollißirt, daß

«hm nach 4. Jahren wieder eine eige,

ne Pfarr zu Onolybeim, und, wegen

seiner

Klugheit tractiltt wild : baß man die bli,

den Pfarr- Kinder 'ja nicht zu beschämen

»der hart anzufahren gedencke , »ann sie

nicht so gleich richtig antworten können,

sondern ihnen auf das liebreichste aufzu,

helffen, und die Antwort einiger massen in

der Frag selbst an die Hand zu geben suche,

bis sie etwas getroster werden, mit Freudig,

keit zu antworten, so »erden sie alsdann

selbsien den Nutzen an ihren Seelen bald

vernehmen, und sich auf dergleichen r«>

minirung mehr freuen, als ße sich vorhero

dafür entsetzet haben; absonderlich, wann

man ihnen die Erlaubnis giedet, daß auch

«ine andere Person, an statt der gefragten,

antworten dorffe, und solche hernach lobe,

so machet es eine ungemein« Aufmunte,

rung der Gemücher. rxpelto crcäe.

(») Da sind dann di« Worte erfüllet wor

den , die im u. Theil seine« muntern

Priester«, in «ine« cvminc, enthalten

find:

Mit schmerzendem Gemüth klagst

du hier deinem GVt :

2er Hyfer um dein Haus hat mich

fast g«ny gefressen,

Da, andre Sorgen -loß in Ruh« sind

gesessen,

Das brachte dich in Angst, ums

Amt, in grosse Noty.

Wie grundlich zeigt dein Geist

den groben Unverstand,

Des allzurüden Volcks, das sich zur

Beicht will finden,

Nichts wissend von dem Hepl, und

von der Macht der Sünden,

Auch, was du hast vor Müh an

solches angewandt !

<l> wann die Priester - Schaar,

gleich dir, bekümmert war,

Den Schaden Josephs auch, wie du

gethan, zu heilen,

Was wurde GOttes Gut vor Ser

gen uns ertheilen,

3» steiner Rirchen Heyl, und sei«

nes Namens «br !
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ftiner numerosen ramile, nach Z.Iah»

ren die gute Pfarr Vüchenbach an

vertrauet wurde.

Weil er aber von seinem Vorsatz,

unter Jungen und Alten zu «»«Kis».

ren, nicht ablassen wollte, dabey die

jenigen , die in einigen Sünden leb.

ten , zur ernstlichen Busse anzumah

nen, und die Widerspenstigen in so

lang vom Beicht, Stuhl eigenmäch-

tig abzuhalten , bis sie sich bessern

würden, so verfiel er wieder in die

vormahlige Verdrüßlichkeiten , da

von er in seinem ecürten Muntern

Priester dermassen anzüglich schreibt,

daß man Bedencken tragt , es Hie

her zu setzen, sintemal auch genauere

und gründliche Nachrichten seiner

Erzchlung widersprechen. Dm er

sten Theil von diesem 7«<5W hatte

der ^uKor änno lyry. zu Buchen

vach heraus gegeben , unter dem Ti<

tul: Der muntere Priester, wie er

stehet auf seiner Hut, und wie er tritt

auf seine veste , und giebt Antwort

dem, der ihn schilt und widerspricht.

Darinnen er seine widrige lata und

die Einwendungen der Widersprechet

mehrentheils lecenliret ; wäre zu

wünschen, daß es nur in einer bessern

Eintheiluna , und ohne unerlaubte

ässeNen geschehe«, so könnte eS

ein 5upp!emem des wohltleplagten

Priesters M/än^i genennet werden.

Allein dieses alles machte nur desto

mehr Verbitterung, und da er end

lich gar gegen das höchste (^lleeium

sich etwas hart vergieng , so gab al

les zusammen Anlaß , daß er änno

,724. von seinem Pfarr-Amt gar entt

setzet , und ihme befohlen wurde, we

nigstens 4. Stund weit sich von sei,

ner Pfarr zu entfernen. Als er nun

durch unglückliche Erfahrung über

zeugt worden, wessen er sich durch

vernunfftige und wohlmeinende Erin

nerungen nicht wollte bereden lassen,

so ist er nun darüber wieder in eine

schwcre Mily-Rranckhelr gefallen,

und in solchem Elend über 6. Jahr

darnieder gelegen, b»s er änno ,730.

den Heyl-und Sauer-Vronnen z«

Creilsheim glücklich gebrauchet, und

durch GOttes Seegen völlig dadurch

reltltmret worden» worauf« im fol

genden Jahr das Tractätlein.»5ve^

t^e^Fn^e^/L. zur Danckbarkcit

gegen GOtt, hatte drucken lassen,

darinnen er gleich im Titel, Hlat

angezeiget : daß er, aufdes Heiugen

in Istael Zulassun«, , das erstemal

bis in das 5« Jahr, und das andere,

mal bis in das 7«)ahr, an <i«-iF?mo

ma/» i^vocion/inaco ^/e^ncio/ia und

Mily,Rranckheit, hesstig und ge

fährlich /abonrec habe, jedoch von

dem durch GOII geseeqneeen Ge

brauch des Creilshtimische» ^<il,

Bronnen an Gemüch und Leib so

gesund worden sey, daß er micGOt-

ces Hülse wieder ftölich und getrost

auf der Canyel lehren rönne. Er ist

zwarsint der Zeit zu keinen» ordentli

chen Dienst mehr gelanget.indeme die

Hoch-Fürstl. Herrschafft zu Anspach,

in Ansehung seines miserablen Zuftan-

des und vielen Kindern, ihm em ,ähr.

liches Gnaden-Geld von 2oo.elblr.

zuseinemUnterhalt verordnet; »edoch

hat er bishero an unterschiedlichen

Orten, vor andere Diener GOttes.

Mit ihrer Erlaubniß, geprediget und

«tectü»
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«t«Kili«t, seine übrige Zeit aber mit

Bücher schreiben und Besuchung ge,

lehrter Leute zugebracht. Im Jahr

1734. war der obangeführte andere

Eheil des Muntern Priesters, oder

der fortgesetzte, und wieder aufs neue

von <V<vtt, nach langen Irauren, er

munterte Priester , ans Licht gekom

men , welcher auf gleiche Weise, in

einem Gespräch des Priesters mit

denen Widersprechen,, verfasset »st,

darinnen insonderheit die letztern r,

tÄiitsten recenttret, und dabey ver

schiebliche K«ii2 aus denen Caluitten

und andern äuKoridug angeführet

werden, dabep man alles prüfen, und

das Gute behalten muß.

ä.l?3?. hatte derselbe ein Trost,

Büchlein vor diewittwen undwai,

sen heraus gegeben, unter dem Titnl :

Die zwar sehr detrüb« , und durch

vieles Creuez zu ihren Nuyen geübte,

doch aber dabey von GOtt geliebte

Vvirrwen und Waisen ; darinnen er

eine ungemeine i.eiiur vieler erbau;

liche» Schafften gezeiget, die er zu

besondern Trost solcher Betrübten

excerpiret hatte. In denen vorigen

Jahren war von ihm schon pubiiciret:

Der allzu abergläubische Christ, dar,

innen viele abergläubische und zau-

verische Sachen angeführet werden,

welche die Welt nicht vor unrecht er-

kennet; andere kleinere Schafften,

als die Spuhren der Vorsorge GOt-

res vor die Schulen , oder vor die

Lehrende und Lernende, und mehr

andere zu geschweige». Es hat also

dieser Mann viel Gutes und schöne

Gaben, aber auch seine menschlichen

Fehler und Gebrechen gehabt. Er

4'7

bezeuget selbst im Muntern Priester,

All. i,.74.. daß er einmal mit einem

Mann , der nach ihm in die Pfarr

Wlesenbach gezogen, geredet: rvas

doch die Pfarr, Rinder von ihrem

vorigen Pfarrer sagen ? Weil dieser

ihn nun mcht tennete, so bekannte er

desto freyer: Ho.' über den klagen

mele; sie seyn recht froh, daß er weg

ist, sie hätten ihn gerne über alle ihre

Saamen, Felder fahren lassen; er

wäre ein gar wunderlicher unruhiger

Ropf gewesen, habe alle Berge eben

machen wollen, habe viel in der Rie

chen geschmähle, und den Leuten al

les beredet :c.

Er hat also, wie schon ans de,

nen oben berührten Umständen erhel,

let, seinen Amts-Eyfer nicht mit ge,

nugsamer Behutsamkeit tr^rer. und

den KelpeK der 3uperiomm vielmal

bey Gelte gesetzt, darüber er bey sei,

nem Eigensinn in so grosse Verfol

gung gerachen ist. Er bedauerte

aber auch seine dabey begangeneSün,

den und Unrecht, was er, absonderlich

in der Zeit seiner Verwirrung und

Elends, suudlich geredet und gechan

habe,imMunternpriester,P.Il.p.iO6..

und bereitete sich zuletzt wohl zu ei-

nem seel. Ende , daß wir also die vo,

rige Mängel und Schwachheiten mit

Christlicher Liebe beurtheilen.

Er lebte in einer zweymaligen

Ehe, anfänglich mit Fr. Anna Ma

ria, einer gebohrnen Schummln, und

durch sie mit io. Kindern gesecgnet,

die eine Tochter Hrn. Georn Schum-

men , Hochfürftl. Anspachischen Clo,

ster-Verwalters in Closter-Sultz, ge

wesen war, mit der er i s. Kinder ge-

G g g zeuget
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zeuget hatte, die «llesammt von GOtt

wohl versorget worden ; welche gute

Krau ihm ein grosser Trost in seinen

Verfolgungen, und eine treue Pfie-

gerin in seinem ersten melancholischen

Zustand gewesen »ar, aber endlich

^nno 1728. selbst vor Kummer ge-

sterben , dahero er ihr zu guten An-

dencken ein schönes Frauen -Lied ver

fertiget, und in der /hxa t7,eiK5«.

me»F, p. ss. einverleibet. Dessen ^a-

tnmo»i«m/ec«»ii«m war aber min«l/e-

c«»ii«m gewesen , wie er in der tt^ia

c^i/^1,197- selbst beklagt.daßeslhm

in seinem letzten elenden Zustand an

nüthiger Pflege gefehlet, indem ihn

sein Ehe« Gatt auf etliche Jahr ver

lassen habe ; also hatten alle Plagen

des wohlncplaZten Priesters ^Wn^i

sich bey ihm eingefunden, aber der

HErr hat ihn doch aus allen solchen

Elenderrettet, und bis in das hohe

Alter am Leben erhalten. Zu be

wundern ist es, und wohl würdig,

daß es zum Preiß des Göttlichen

Namens angemercket werde , wle

seine ,0. Kinde» von GOtt die Gna

de gehabt, daß sie, bey dem elenden

Zustand ihres Vaters, dennoch alle-

sammt sind groß erzogen, und noch

bey seinen Leb- Zeiten überall ver-

sorget worden, ohnerachtet ihnen der

Vater mit wenig, oder gar nichts,

hatte an die Hand gehen können, so

haben sie doch durch chr Wohlverhal

ten überall Gnade und Gunst bey

GOtt und Menschen gefunden. Die

älteste Tochter, Johanna Elisabecha,

ward auHrn Georg Michael pfiau,

wer, Hochfürstl. Anspachischen Pfar

rer zu BerthclSdorf, imSchwabacher

De«nüt, verheyrathet. ^) Eeorg

Christoph Zimmermann , ist ein be>

rühinter Bader und Cnirurßu^ zu

Augspurg im Leopolder - Bad wor

den , der aus seinem reichen Seegen

seinem Vater in dessen Alter viel

Wohlthat erwiesen. Die 3.) Anna

Maria, ist des dermahligen Hoch

fürstl. Bayreuthischen Herrn Cam-

mer-Xiulici, Caspar Nönigs , Ehe-

Frau. Die 4.) Apollonia Nlarga,

rerha , ist des gewesenen Anspachi,

schen d2ntoli5, Glassers, hinterlassene

Wittib. Die s.) Eva Salome,des

Limpurglschen Schul-Dieners, Döpf

ners , zu Ober-Fischach Ehe- Weib.

Die 6.) ?lnna Margaretha, ist mit

dem Hochfürstlichen Herrn Stadt-

Schreiber, Müyel, zu Wasserthrü,

dulgen vercheliget. ?.)Ioh.Loreny

Zimmermann , Hochfürstl. Anspachv

scher Pfarrer erstlich zu Wallissau, im

vec2N2t Schwabach,nun zu Dambach,

im Oec2N2l Wasserthrüdlng. 8.) Ioh.

Zimmermann, Anspachischer Canr«

zuAuernhofen. 9,) SophiaMariu,

Hrn. Meissels, Vogts zuEbenrid.m

der Grafschaft Wolfsteinpyrbau« ,

Ehe-Genoßin ,und 10.) Iob.Georg

Zimmermann, in der Schleichen

Haupt-Stadt Hirschberg gewesener

l'ernuz, anjetzo Mittags- Prediger.

Ein Spiegel der Göttlichen proviclei«

gegen arme und verlassene Kinder.

Unter so vielem Elend, Kranckheit

und Trübsalen ist dieser Mann den

noch zu einem hohen Alter gelanget,

und hatte schon den 12. April, änn«

1742^ sein Priesterliches Jubel-Jahr,

»Heils in- theils ausser Amt, bey noch

muntern Kräfften erreichet, die aber

bald hernach abgenommen» darauf

er den 3. April,,ä. 1744-, mit gufer

Bor,
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Vorbereitung, zuCreilsheim im 79. lPriefter^ubii-o zu Lntuiiren, welches

Jahr verstorben. DeOn widrige auch besonders ist gedruckt worden,

unter Hem Titul: neo^n^uDii

^a/«/aiona, 26 Virum perquam Keve-

renäum öc Clarillimum , l)n. Q. c?ö»-i/?.

^immennannlm, , Lerenillimi principi«

Onolllc» - LranäenburZici 1'KeoIoZUM

8«n6levum meritilllmum , DaKorltn»

r»t2, die unter denselben eliirte ver^

schiedene 5cnpt,, und dadurch erwor,

bene ein und andere ^«in, haben

den berühmten po^Kittalem. Herrn

Xj.^ob. ^ie^r. oötier/ei», »ohlverdieni

ten Keiiorem in Weiffenbnrg, bewo^

gen, demselben in einem fürtrefflichen

Qumine ^eZiaco zu «seinem erlebten memo gälcribenäum :

F/lr meriü« , canizque 1VI5 Venn-Znäe ! «pell«,

' yuae cum !2u6e ltiuit pessM2t2 lama 1°l2I.;

?2M» pü« Ku6Ü5 , cuiizqne p2l2t« moleltiz.;

kam, ^ILl äc>üi« concill2t2 Mri«-;

^2m«^ue ^U2m vesscrae, viriäiz^ue doion» 8eneil»

'rempoübu« neKic Vll^ VkNrk4«0L , ^^^

In! l-^035l äileKe, cul cecinille viiolum,

(Huol m«Ü2 et c»m conäccal2« 5ui ,

I>»uäe5 , nc»n t2Ntum l,uc!l eü ; seä qu2« monument«

Fem« ,Ni« pl»eü2l, »pl2 'll»! ipse p2i2« :

^n ! inc>u2w nouu« acceäit IWl I2«6i5 2wmn«8 ,

yue» merü« ec senü pulcia coion2 äecen«.

Hns«c, f2c, Ig'tVI^ ituil«, nitlöi^e Melli«,

Klulti« ^uei« f2M2w cc>ncill2li<: ttuäe«.

Kl 6ißnuz, mini cieäc, su2 nie««, näeczue^,

Voülin2 eK äiZnu«, äi^nu« et c>rc, P2I2M

^un veium, ltitum^uc culcnz, cc»nlt2N5<;uc, «n2X^lle

?iovcmti 2 rettu tr2mice nun^u2m Mit.

l^un 6e5oel2uit c2U<2e Konitatc, näeque

1utU5, « 2uxilio cunüipoteme ooten».

<^uiä mil2ie ? ßerunt InliZnia 6ent« 2uil2e

Xi>l»il!ll^^M^0^V^ cor cruce conspicuum.

yuae l2Ull» connex2 «At cc>ic>N2 suoeine,

yuoä sculptui2 M2ßl5 , quam V2ß2 venn« N0t2t.

<^onu«niunt pr^epe luiz Insi«ni2 Kti«:

XI^^U?Ii!^^I>1ti0IiV!^ (,'rux plul,li2^ «ltque M2lUll».

Uon nili ce«2ntr« , pußn2n«5 et luper2me« ,

(P2^in2 l2cr2 «luc«,) 2'lZNÄ (^olc)N2 M2net.

. M XM«r»!VI^dieil5 Lr2nä2eu« ^iznus 2kunäe,

. , yjlo« «ULnol cens« vw«e l2u<ie, IVIs.
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5«on1bu« r«ncl sunt äißni , ^««7"» »«'»7««' ,'

vissn» et rl2ncißen2e lauäe et nono« 7°V<X

vmne , aiunt , tlinum pe, leüum : iunße äuobu«

(^U05 orn2« , e^oltrum : l»c ^lvl iutt2 ^l^lXg.

Huoä reliquum , HnclKez äoüorum laufte viiorum

Qll055l ! lzc viu«, t« valezzc^ue r»2N

^nnorum numelo , « suncre« ! t»c praemia «t mte»

^l^s^bisl c2Z»l»z , praecipuumque locum^

Hon äeerit , lcro qui c»c»lt tU2 t2t2 Keat,

l^uciä praeltÄ« 2li«, pneltet läcmque 1IU!

IV veio ««7« dl2rillune ! <zuae meruilti

rc merlti et 5«nU pi2«mi2 l2«2 c2pe !

Viue int« 5«!!«, <ZU2« niimi luminis «iunt,

Ilec iul,2l «t lucem äeltruzt 2tra äi« !

vre plo 2«l2M2Nt mecum lellclter ! omne5 ,

Vt P2l elt, m«ssm f2ciunt, ven«2Ntur, 2M2ntque,

vissni , quo« p2liter äi^n2 coiona l»eel ;

l<2xime et no« intei N2ti, N2t»e^ue, noueni,

Omnez czui ß2u6ent ?2tle vizente luo ;

kstie vissent noui« titul« et Kononbu« auilo ,

lt r,trl äebent commoä» quiz^ue tu».
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erzeichniß
der sammtlichen

Jubel Wricstcr,
Die in den drey Cheilen dieses

tstorischen 1.^X1(^1
zerstreuet befindlich sind ;

Nach älpkadenscher Ordnung gewiesen, in welchem ?arre oder

5uppiemento sie zu suchen seyn.

Darinnen die ersten Numeri i. il. m. die Theile, die andem nach 8. das

5upp!emelltum l. II. oder III. bedeuten, ä. bedeutet den ^ppel^icem oder

Anhang, der dein, dritten Theil beygefügtt ist.

 

4.

>clielilu>nni ^«,/iu»»e/. P.II.

ääZmi, >i. ^o/). F«,»«e/. P.M.

^6o!pK, ^n/li<l». ?.l. 5.1.

Kno!,2lduz, >l. 5><<»ci>c«^. I. 5.U.

>ßlicnl2, >l. (ieo^Z. I. 8.U.

^licola . QessL. r. I.

>wc!>iz, ^ii/ieim. I. 8.I.8i U.

^IKeiti , )e?e»»6,. I.

»deril, k/)^i/li<l». III.

>!>,«», ?o/i. 6/^i/l/<ln. lll.

^Iliinuz, //en?ic«5. Ul.

Miuz , ^. >^tth<r«,. l.

^Itv«ln , t^l'i'l/liil». II.

ämlnäe, Kl. Mt/)<,el. I.

^mzäoiff, ^icol<l«l von l. 5. l. ll»

äncilloniuz , O<«^<i. III.

>n<lre«, >l.Ioi»on»«. l.

äppcliuz , ?ob<«»»e/. I.

Ä,c>uil2, )«/,<»»«. III. H.

^rmliuz, 0^?«l. I. 8.1.

^lN0lä,^tt,i»F«/. I.,

Hrnolä, l). ?o/?. i^on«<l. IU.

Hrnoläl, ^ob. l?s»^. I.

>lUnss, >l.?oi»<«»ne/. I.

4stm,nn , <3essZ ^.«iiwiF. ^.

^ven2nu«, ^e^emi^. I. 8.1.

^venÄliu«, ^ö/M<«nF. ?.I.

^veimiluz , ^«b<«nn« , v. I. 8. 1. II»

XulKeiul, 0. ^/<tt^<e«,. UI.

»2<,iuz, >l. ^/i<,nnel. III.

Lack , i>»</l I.«<i»viL. lll.

L2c^y,2jel, Kl. i^ölLZ^nZ. l. 8. II.

Läclcmcltte, , D.I.«c<«i. I.

von L»r, oder Ullmu«, Le»j<«»»i». l. 8.1^

v«i , Ullinuz , ^/e^ncler. UI.

»«lmann , (Al'i/l^n. I.



NZ( « )8i«

V^Iäuinul , Kl. >s»<ls. I. 5. II.

p2l«r, ^<l^ob«i. 1.

L2r«niu5,.lleo^. I.

L^rti, , ^V,c«/<l«i. II.

Li,uei, 7.eo«/i^^. I. 5.1.

V«»«!i, ^<l/e»/i». L.

vauerlclimlä , 5on»A<i. I.,5.l.

L2UMMN, ?o/i. ^/isi/lo/»^. ,1.

Lüumann, )<ch. Fel^. I. 8.1.

LiilimciNer, 77»e^«»/»«. III.

L«K , 64/^^»-. I. ?utt. <n Eyh.

L«Ic , ^<l^. I- l»2ll, in Wohl««.

Lcc^c, ^ltoi<l«^. II.

L«clc<- , ^»>«ol<i. Ul.

Leclccr, (^<l5. 1.

peclcer , Ft,M^lN. I.

Leclcer , 7.«<i'viK. II.

vccmann , v. 7"^- ^i/ls/»/). I. 5. 1. U.

LcäenIcnecKl , KI. ?o/i. 7^«<iw. I.

Leer, ^/s»i«. I.

Leer, Kl. ^s^ii». I. 5.I.

Leremer, ^H-<«^ II.

»ckrcn« , »I. F«/i. 77««^. Ul,

Vcrzizi, 6eo,H. I.

Ler!lclm2nn , 77«<fic«/. III.

LermeNuz, ^ob<l,m«. III.

Ll^nKo!^ , ö«/t/»<l/. kat. I.

LernKulö , Kl. ?o/i. ö/l/l/i/l/. ^epol. l.

PernkQiä^ X!. )o/?. ^i»rl/la/>b. I.

VernKulä , Kl. )<,/)<<»««. I. 5. 1,

Lcnl,«2u , l^<l^ü«^. 5. III.

VcltKoIä , KI. ?oi>. c?4//'- 1.

Leumlinßer , ^e/)<«»»e/. I.

Leu«r, KI. ?ob. ^sl». l. 8<.

bemkcr, ?s5i^. U.

»euikner, t^in-i/l««. III.

Lc^cr, Kl. ^l>/,. 7>«"ü. I.

Le^er , Kl. H«/»'c<li. IU.

L«2, ?7»co</o5«/. III.

^icrm»nn, ^i6. Xvll,2n6er. lll«

LincKiuz , Kl. ^<>/)<l»»5i. U.

Linclel, tI/)„F«/>/?. IU.

LlscKcitf, vlä. lplscopuz.

Lil«lm2jer, Kl. ^«fi. üeo»S. H,

l eiecl», l?«^. 7.

I LlrcKenl,2cK, ^icoi. 777.

Llenno , ^obsnnel. 7.

Llumbclß, OeoTZ. 7.

L1»menM2l , ^e^s/««. 7.

Loclc, l). öe»e<l«^<u. 7.

.Locicc,, ^.«col,. 777.

Lc>cllclm2no, ^i/li<l» ^«ii«u. 777.

Lc>c^e!m2nn, (?/^l/li<l». 777.

Lc>c!lelw2nn , T'tts«/. 777.

Lc>ciczk2mmer, Kl. 5«/>^<l». /.

LoäenKZruscr, >jnl<»». ^. 5. 7.

Lociinuz , ^>. Qe^/i<lui«^. 777.

L«Km , vsn^e<«. 7.

L«Km , Kl. t^4//><«'. 7.

eolsckeniuz , zu Lüneburg, 7.

LylscKeniu« , Ho<c/)im. 7. 8. 7.

Lnncl, 7/<nns«u. 77.

LorßscKvel, >l^nol<l. 777.

Lom, Kl. 3«^.^/«n,. /. 8. 71.

L0INM2NN, l^/isi/Im<«»». //.

Lc>rnm2nn, t^,/im<ln», ril. II.

Ll2ä«,KI.?o/i.iN,lM. /.

Li2zei, Kl. /?ei,»s.I«/«<5. 7. 3.^.

Ll2näluz , ^e^»,«e/. 7/7.

Ll2n6müllcl, ^<«ceb. 7.

Lr2un, vlä. Lruno, t^li«/.

Ll,un , Kl. ^<«cb<ln<tt. 7»

L«un, ^<»cob. 77.

Ll2un , (^i/loM 7.

Lleirk2upt, v.^g^.^«/l«/. TU.

Lrcm« , ^^»'e.«. 777.

Lrenäel , Ki. ^o/)H«ne/. 777.

Lrennel, Oo«/>ie<i. 777.

Lrenliu5 , ^e/i/lnn«. 7. 5. /,

Lrcslcl , (Sli/K««». 77.

Lieveru« , v. 7<H<e»««. 7.

Lrc«it,2z , 5<«m«e/. 777.

Ll«m«l , Kl. 7/ei»nc/». 7.

Llllemcl, tt^ol/)tz<,»H. 77.

Llonn, ^<lceb«i. 77.

Lronner , ^le»li». 7.

Lrunner, ^»'i/lo/'h. ^»<l5. /Tl.

vrunmu« , >4«Z«/li». 7.

Lruno , KI. ^<lle»tin. 7. 5. 7. 77.

LücKnei, Kl. ^vl^.7/ei»s. 777.

LucKnci , ?o/i<l,<nel. 7. 5. 77.

LucKncl, )oh<l»n«. 77.

LucK^»I<l,3ob<«»»,,. 7.

Vllge«.
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vuZrni,2^cn, 0. 3<ch<«n». /. 8. 7.

LuUinzel, //e»?ic«,. 7. 5././/.

LMnßer, ?o/i. lnt.7.

Lulln«, 0«sK. 777.

Lunn, )o/?<l»n«. 777.

»uiäzck, <5<«m«e/. 777.

2uin«,D.6»il'e''"". 777.

cÄlxiuz,0.Ul^.f>i</es. /.

c2Mlciu5, ^o/l<l»»tt. 7.

^,nnem2nn, f^. 7>e^«l. 7.

Aptllu« , ?o/?cb. 7.

«mrm2liuz, ?o/)<,»«tt. 77.

ckemniüu^ >l. F^ell,«. 77/<

^-^", Kl. 6eo?F. /.

c^ucler, ^ecol.^. /. 8. 77.

5. "cu5,)o/^»»e,.///.

c°äml,O.7ob<.»»«. 777.

c!unze,^,„i»n. 71

c«mel, v.c?/m/l°Fi. /. 8./.

^^wr, ?«,/,<,«««. 7/7.

^>emz, 0.^^.7.8.77..

cc»«u« , Mci,ie/. 777.

coiiiÄä, //ie?o,nlm«,.//.

conlÄäi , Iob.<3e^s. 777. 8. 777.

c°ü,O«»iei. 7.

^""u«,0.^n»«.71

c"^3,clem^.7.

^mkcrianä, 0.K/s^</.777.

l)2miuz , >l. Ott«, ^^i/l««. 77.

V<lllavili8 , «l. ^db<«»»«. /.

D2uäelst26c , 1^. t?^</l«/»/,. 777. >

02vi6, ^o»»<ll. 7.

Oeclcer, T'e^«,. 7. 8. 77.

Oeimlinß, öe5/„ett. 777.

oeoäaiu« , ?»/»<,«»«. 7.

Ocu cllinz, ). 7^e^<u. 7. 8. 7. 77.

Ocurrlln^ , ^o/,. 7^«?e»,. 7.

DculscKmÄiin, D.^/b. /. 8. 7.

viääcn , ^n<i^e<»^. 7.

Di«e1m2ll, ^i. ^^o/«/. 777.

Dl«cnci, M. öx///)«/. 7. 8.77.

OletlicK , ^ocol». 77.

Diciricl, , >l. ?oi». 7^««»,. 77.

vletrlck, /^ö/M<l»L. 77.

M«lcK, ^.«««»«F. 77.

vlet^c^, ?ott<«. 777.

Vi«v2l, 7j<««i,oi. 7. 3.7.

vilßer, Dsmel. 7/.

Dimer, !H. c/in^ix». 777.

Olleclerlcin , I^l. 7)<<rl<l. 7.

O»äerlem , ^c/»<l>-^. 777.

Ourner , Z^öi^^nF. 777.

DolMÄNn, t^4//><«'. 777.

vreclilel , N,«,. 77.

Dlelincouit , ^«l«/«,. 7.

vre/er, l^l. T'el«^. 7. 8. 7. 7/.

vüil, ?ob. //«»nci». 777.

übel , ^!. Job. ^»/se«. z.

rberlein, >i. ^o/,<«n»el. 77<

übe« , Ni'i/lo^. 77.

rccaröi, ?<»<,<«»««. 777.

rcciu5, oder lc^ , 5N>M 777. -

rckkarli, M^b/«i. 77.

r66el,Kl. T^en-«/. 7.

ücjelin^, T'ttr«^, von 7. 8. 77.

L6^2lcl, Q. rs6l2. 7.

rz«, ^o/)<»n»e/. 777.

Lmnßei , ?«/)<,»»«. 777^ >

rkinssei, 75/<<l,. 777.

rkrenpf»«, 7«b. iVici ^. .

!^icl,Kc>!^, Hl<l^in«l. 7.

ülsscIM2nn, ^sb«l«n«. 77.«

rilencr, ^l. >s»l/ln<i«u. 7.-

rilenlokr, ^o/,. ?<«5. 777. .

l!1«cn, ^<<«/«i P0N 77. -

ll«6u»>'
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rl2rciuz, 5<<m«e/. III.

Xllrrz, Io^n»«. I.

r.mminzzkausen,//«»»'. ^»lb. I.

rpZ2u , ^/)^l/Zo/>/i. lll.

5n^e1m3nn, ^ö//)tz^»s. ?2t. l.

kn^clm2nn, ^<l5U6?. sil. I.

Ln^er«, Kl.Io/).^il«l. lll.

rmick , ^o/i<l»««. I. *

knzlmug , (?^^i/lo/>/i. II.

5pilcopu5 , Kl. I.«<iovic«/. l. 8. 1. ll.

rpplinuz , Kl. Io/i.//ei»»'. I. 5. l.

Sämann , Kl. l^eosF. I.

ülssurt , Kl. Job. H«s». l.

lllkÄläl, D<«ui</. l.

lilmel , ^l/e»N». II.

klilll, O<l»ie/. I.

lernst , /.««»?. F<«m«el. lll.

rrnlt , ^n<e/l«/ , rr2t. lll.

r«stl,rc>piluz , l<. O<«v. /iu/eft. II. 5. II.

rlckenburß, ^o/)<lnn«. I.

rlenl»ec!c,^ob.?biii/'/». H.

üükafei , Ai»6«««. l.

?.v2näel, 3?ieo/io»'. I.

r^rin^ , Job. ^,^r. l. 5. ll.

rxnei, txlH'^. lll.

r.
lab«, Io/)<<«»«. l.

szlicr, Iob<«m«i. l.

rabcr, l^ii/ie/m. I.

r^bel , O^vi</. II.

r2dcl,Kl. Job. >^<i<«m. ll.

lsbel, Job. OH<,»-. lll.

r,b«, Iob.L«<i»viL. ^.

rZbcr, M<lximi/i<ln. lll.

labiiciu« , Kl. I/lcsb. I. 8. l.

radlicuiz, I«b<l»n«. l.

rZbllcwz , l). Job. II. 8. ll.

l^brrcluz, l?b</i<««. lll.

lakllcwz , 5le/»b<»». Ul.

lalcl« , Leo^K. I.

rZIclcen , Iob<«n»el. !.

s«Kt, Ion<«»n«, 8en. lll.

rec'..r, D.Iob^nn«, kll. I.8.U.

seäcr, Iob<l«ne^. II. 5. II.

scllcl, (.'bri/lo/»/,. III.

rclmer , Jobs«»«. I.

relleliu« , Kl. O<«vi<i. I. 8. l.

reueidorn, Job.«»»«. I.

reuerlein, l?««^<«i. I.

rcucilcm, Iob<«»»el, r,t. l.

rcuerlcln, Kl. Job. 6^/>. Nl. I. z. l.

licälri, (?oli/ne<i. l.

rtcäl<-l,Isb.cieoi'F. lll.

ricälei, Job.^cb. II.

slrnrcrinl, , ^<coi. ll.

rilcker , <?<»//><»''. l.

rilcker, Kl. ^/<lttb<e«l. l.

klick«, Kl. l7b^</?o/>b. l. 5.l. ll.

NlcKei, Kl. c/isl/lo/'b//e«»,. lll.

NKK«, Kl. Mc^e/. lll.

ri2lckncl, (H^i/le/H. l.

rlclsckk2uel, Kl. ^l«F«/I. I.

kcelüer, (?eo^H. I.

lcerkel, Job. t/,o?F. III.

rcenlck, l?<»/0<»r. II.

roi-netelll, Leo^F. I.

ri2nc!c , 0. Job. lleo^F. ^

IiimcK, Kl. üeo^. I.

rranclc, 5>ie<isicb. I.

sl2nclc, <7<«/^<<r. l.

5l2nc!c,Io/e/>b. II. 8.N.

rr2»clcc , Kl. Daniel. III.

sl2nclce , I<lcol» O<l»iel. lll.

rl2uen5c»Kn , ö^lbs/. I. 5. l.

rlcnt7,el, Kl. >sb?<b. lll.

rren^cl, Mcb<«ei. l.

slcunä, ?ol'l<U. l.

lieuncl, Kl. Tobi^l. l.

lrc^, I<llol>. l.

lie/ , ^eonb^l^. I. 8. l.

rie/.Iob.I^sb. III.

frleäci, cb/«/lo/»b. III.

rrieäerlck , Kl. ^s<«ttbi<tt. lll.

von klimmerzkelm, i^et. l^bsi/l. l.

rritlck«: , Kl. >s«s«^«/. lll.

llnlcke, l?b»/«». lll.

slc>mm2nn , ><no>e<«. l. 5. ll.

slcelckel , Kl. .^e^/l. lll.

llllsck , Kl. ^olM. c/iri/l. l.

lullt, Job. /.eo«b. ?2t. I. 8. I.

rüllr, ^«iM<lns c/n^i/lo/'b. Ul.

?nllicn2u, 5<lvnei. 1.3. l.

runclc, Kl. i'ete»'. l.

luncll, l>ie<iencb. I.

lunclc. Kl. T^bom. I.

rülzlem, l?4/)»<«''. II.

luleneßzer,I.ee»b<«'<i. Hl.

(3.

02lli, ^e»se^i<««,. l.

üilll», ^lO<<»F. Ul.
>



WZ ( o )W

^mmcnKIäcr , Kl. ?o<».5«s»». 777.

2i!iK^6, K«. Hob. 7. 5. 7. 77.

Kl.l>!i2l<l , (ieo?H. 7. 8. 7.

cieckccu«, D.Hnn«». 7,77.

Leiil«, t>»?«/.777.

Lerber, ^»/l. 7.F.77.

6«l!,er, (?«^F. /.

<icl!,rl, Q«ssi-«<l. /.'

<"ll>» , c/n/i,<l,< ^7.,«. 77.

««liacl,, ^,^i»./.H./.

6«l,cl,, Kl.7Vi«/.77.

<i«I«.cl», ^7elcb.77/.

6er!c>v, Hob/,«,',«.///.

acml»2i6, H<l«bo/. 7/7.

Lesseniu«, Hs^b,»«. /.

6«le, Ho^c<n?»7>»e<i«cl».777.

6!»n«uz, Kl.^ocm./.F.//.

Bläser, Kl.^,«/^<u.77.

<il«i5, Heb. /.««b. 7.

^mcwln , Kl' ^ere»«<«5. 777.

«n,cu>l, 7"<«/«/. 777.

^«clccl , Kl. g^hu/ 7. 5. 7. 77.

Apisen , ci«s«n<«. 77. 5. 77.

^°n«, Kl. Ho/,.,«««. /.

v»l«, ^„/^ Dec<«». 7.

^»c«, Kl. cvn/l«». 777.

«°°«e, Kl. Ho/«»»«. 777.

planer. «^W^»s./..s././/.

^olän«r, Hob.m«el. 7.

^c>M2luz ,.V. i><,«^. 7. 5. /.

^°lM2NN, ^»<i^<u.7.5.77.

^o«v2lä, l?<l/»^. 777. '

^0ttv2l6. H^emi.«. 777.

^«fen»«n, H«b./7«nr. 777.

«n«», o.^i/vo«,. 7.

««ju5, ^«b. 71

^«mmer, >smi^e^/. 7.

^'om^, Ho^c/iim. 777.

^«Mt,, ^selebisr. 7.

^ekllmz, ^<«ne/. 7.

<i«U-, HderQ^Km«, ?«/). (/«7L, 7/7.

Kriniii,, ^o/)^>«»t/. 77.

ürliincr, ^<//>^. 7.'

LluKrnimn, >«^c /)<«?/. /.

<!l0kM2NN, H»l»<»»ntt. 777.

LroK, ^y/^«>. /. vorrede.

CroNc, t^<»?. 777.

(,lOt«2N, )oi><«7<»«. 77. '

ürolk2n«, ?Heo<i«7. 77.

ülud« , ^4/»«<^ . 77. 5. 77.

üiuber, 7.eo«^<t 7/,sM<<». ><>

ürubel, H?h<l»»»e^. 7.

üiüncr , Hob. 6es7Z. 7. 5./.

6lunäm,nn, ^«rn»<«. 777.

üru«M2NN , Kl- 0<«mel. 7. 5. 7.

6ryn»u«, 0. ?»/,. ^sob. 7.3.7.

QrvpKws, T^e^u^. 777,

6»Mlm8, ^7eici»ier. 777.

üüllner, Kl. 2«^. 7//,

«umbreckt, ^K»«i». 7.5.77.

QiintKer, Kl. ^«/^eul. 7.

üüntker, >s»<i»^,. /.

LuntKer, Ho/««««. 7. 5. 77.

Ciipncr, Kl. ö<</iii«l. 777.

üütle, Ho». i^öiFtz<l«s. 7.

üültlcl»» ?o/,.c<,//>- 7//. .

üüttn«, Kl. 6sl,s/e/. ///.

u.
Naaclc, 0<l»<e.'. /.

»223rn , ^e^. ö.»«/«'/. /-

«22leclc, >l»so». /.

»»dcrlcurn , ö</l/,<l/5? /N//i. ^j.

tt2l,«lM2NN, v«<. Xven2nu«.

»2l,lckQist , l).>sn^.O^n. /.

»2«mz, l5Me//«. /.

»2c!lM2Ny , Kl. 7^^. /. 5. //.

»«us», iVn/ioott/r. /.F./.

»2felun^ , ?o/,. 54//X«'. ///.

U23cloiu5, >l.^mbei««l. /.

»2nn, ^«i.^,<e/l«<l. /.F./.

«2kn, ^i/lsei,. /'.

Uzissolcl , Kl. ^ob. ?s/e/>^. v4.

l42lnlcin, I'Hnc»'^««^. 7/.

»2l2, Kl> aeels. 7^-

«um!)«zer, Kl/t/e«^/!^''. ///-

l-l,,mmclM2nn, O,//t»i». /. 5./.

^i3ncwinclcel, .6e>i»^<i. /.

lttanneckcn, I).)lfe»o. 7.5.77.

lf«r.
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,»n tt-lüneen , l). M««. /.

5l^lp2cK, )«/». t^<//>. /.

ttsrlrl , (^«,f<«i. /. 5. /.

»,riM2Nn, w. '?<<ceb. /. 5. /.

l-l2ltm!mn, O'eo^. ^.

l42ltM2NN, i^««»/«t. //.

tt»ltM2nn, ^lic»<ei. //.

»ÄllKunss, ^». Lobne/. /. 5. /.

«2,-uiinm, /.<««?ent. //.

l4Ä>>l<.>cK«:l , ^oi>. ^<«m. 77.

5j2ltcn!,2ct, , ^»/»<l». //. 8. /.

«Äliber , ^o/i. ^e7/>. /. 5. //.

«2uc!c , ^o<>. ,^Fm«n<l. //.

«2U<fe , ^/)<»m<«. /.

«2U<f, (/eoi'Z. /. 5.//.

l-laußl«, llee^. ///.

»2Upt , ?Ao»,<«. I.

I-l2Upt, ^fe^emi<ll. /. 8. /.

«»uzclorss, IU. 5<,lsmo. /.

«2uzäurff, IU. F^/om. NI. /.

«ccnc, dU. ?els«/. /. 3./.

«ecke! , H<»»ne/. ///.

«cel,Xl. ^<«,<,<,». /.3.//.

Nccldl2nä, tt^/i'ein». /.

«celbliulä , v. ^cel,. /.

«ccrm2nn,D. 67^«/le/>b. ///.

»ciäanu« , ^bl^,». I. 8. /.

«ciäcnrelcn , 0. ^«<,. ^//.

»«lmic^N , ^o/xun«. /. 5. /.

»«,>r»cn,^<<^. ///.

«ülnNu« , I«,/)<»»n«. /. 8. /.

»c.lz , I«5. üe«^. /.

«cU'cn , >si«K«i. /.

l-lelblß , /ck,«/^e^. ///.

NcNer, ^«/i^»»«. //.

»emoel , T'/'om.il. /.

tte»ckc,?tts«l. /.

«cnilmz , X. /^«i». ///.

l-lenlic» , >U. i,«/^»«^. ///.

«enlicl, dl. »u <^2lKc. ///.

«cntiscncl, ?^«l,. ///.

tt«rm2nn, ^l. ^/ob<»n/lel. l.

ttelM2i»n , 0. ^«cho'. l.

»ermann , >i. ^,ch. fil. I.

»erplci, ^«b. ^^. l.

) l4«nn2nn , ^». /i?«^. UI.

«er», dU. M/cl,«e^ IU.

»eNu« , ^»<i«^. III.

»ek , )<,b. i>,e<i>'. III.

«rllc, ^öi/Z. I.

Nellc , V- ?en-«i. l.

»elle, >l. llo,lft. I. 8.1.

»cllc, ^«s«^. III.

«cssc , IU. ^i<«^,». IU.

»elll,« , ?ol,i^. III.

«iepc , I«b- c?^//?l^». III.

«lUl^,cl,L^l<,<»l. III<

»l!lpi>cn,^/ci,><e/. I.

I-Ilnlcc, ^ ^ - ><

«im,IU. ^ob. 0<»vi<i. lll.

5l«cnKc«cr, I^l. t^o«»'. l.

««cnstellcr, v. ^o/i. ^ln^»-. I.

I-toee, ?<>i». t/eo^F. ^.

«Hier, c.l»'«/l<'/'b. !l.

«Hpfncl, M«/<««. l<

ttlleppel, 7j<n-lb«i. I. 8.^ l.

»oezner , (ieo/F. ^lcklc/». l. 8. ll.

NoffmZnn, ^«<»F»N«. I.

NoffM2nn, 0. ^?»b. ^<l^. lU.

l-luffm,nn , ^/ich^e/. III.

ttuffmHnn, ^lcoi<««/. III.

«ufm2nn, /^^»<<,«^«i. ^.

l-lussclinz , !U. ^<ls/>F?. ///.

»olt'tiläcl , ^o/,. F,Km. ///. X.

«olftein, ^«»'»sto/'i'. I.

N«I,nex , IU. )s/^n»«.//. 5.//.

ttomiliu« , Ffs0b<l«. ///.

»uuper, 0. (/«»Z. 7//.

«ucpffner, ^/^eci,,. ///. 5. ///.

I-l0PPM5, ??1VMUl. ///.

«urn , 5<»m«ei. /.

ttnrn , ^m/«<«/. ///.

l-loln , i)<lvi<i. ///.

»olNiuz , IU. ^,5«/. ///.

ttospin>2nuz, /i«^o//'/). //?.

»uilln^er, )«i». ^<c«i». /N

tto^scnlu« , H«/l«u. /?/.

ttncnkai, ^«<»<<m»«. ^.

»Übel, I». c^i/l,/»b. //.

Kiib«!,



»V( o )8Hi

llübnel, ^</si/«n. /. 5./,

»ülsc, Kl. Om-<«/, ///.

UuZcn, Ott». /.

Uuzu, ?,«/. I-lauclc.

«ummel , ^eb. ^<ll». /.

NulccUug , /)uvi</. /. 5. /,

Nlineliu« , ^Vsl/i«»». ///.

Nutz, Kl. ^«e«/l^. 7. 5./,

»U»MZ , Io«u«»n. //,

tt/llei, ^l«»«»n«l. /. 5. i,

I.
ftblonzky, D. Q<»mei ^»/l^ ///,

1«L«l, Kl. ^o<»<lnn«. /,

IZtin , ^oi». ^ln</^e<u. /.

j«n, 0. ^oi,.^<«^e»l. ///. ^

1»nl, Kl. (Hsi/lo/>/i. /.

)encne , ^<»2^e<u. //. 8. //.

Icnicnen , Kl. Q«»H. /. 8. //.

Icnt^scK, Kl. ^«5. /. 8. /. //.

1«n«lfn, Ki. ^sl"'<,/«m. /. 8/.

1«n»lcK, ^l. l?i»^«/l»u». /.

)enrl,icn. Kl. t/»ttfsie<i. ///.

ItntilcK , Kl. ^s«»ncl>. ^.

jeimß, Kl. ^lic/iuei. /> 3. /.

il«nlU2nn , ^o/i<««»eF. ///.

X.

Xiläemann . vi<l. caäemsnn.

KZelinei , /s<l<»e. /. 8. /.

Kanlcr , 0. Fe/i<ln»«. /?.

l,1Kni, , Kl. ^v/)<«»ntt. ///.

KLlöendacn , t»<m<«»«ei. /.

K,nne , ^enli». /.

Kauteibacn , Kl. ^i/l«/»/,. //«»»'. /. 8. //.

Kavs«, D<«vi<i. /.

Kiyscr, 6e<"s.I>2t. 7.8^//.

Kzvler , ^«,/i^nne^. ru. /.

Kell,Mc/)<«l. /.

KeUer , 0. 6e«"S. //«»s. /.

Kellermann, ^»'i/ll^». /.

Kent^eltnann , Kl. ^i/liun ^e<««u. /!/.

Kei,«1m2nn , Kl. tHl.AF». /.

Ken^elm^nn , ^«b<«««e,. ///.

Keiner, ^gtioc«^. >.

Kern, /^e<«sil/^. /. O

Kern, ^oii. c?^</lo/»/i. ///.

Kerner, Ti.l//^/«'. /- 5. /.

KicnerriÄcn , Kl. l?/»-i/li<»». ///.

Kiele««»« , 0/w<l<i. /.

Kiczlinß, //ie,«»»/»««. /. 5. /.

KiezNn^ , ^o^n»«. sl,«l. ///.

Kinäelvul«, ?«l'. ?<lcvl<. /. ^//. /

lcircKKcrßel, t?i»'lstV/'h. /. 5. //.

llirckn«, ^s<t/)<«ei. ///.

XircKncr , ^eic^»«^. ///. 4.

KilKeniul , Me/)<«el. /. 5. //.

Xi«el , ^elci»ie5. ///.

Xlcffel, Hmeon. ///.

Klein»«, K». I«/i<»»»«. /.

lOeinell«, !?»<</'/'. /^einr.'///.

Klelnow , >s,»<ise<«i. /ii.

Klee , 5eb<«/l»<»». /.

Klelcn, Kl. c<"-«/los/i. /. 5. 1. «c i/.

Klelcn, v<«»«l. l. 8. /.

Klu^e , lleo^ß. /.

Klussc , ^o/,<lnn«. ///.

Kwnsse , ,/i<i. clun«.

Kn^Ke, Leo^^ ///.

KnautK, Kl. Q^lfneli. /.

Kn2Utn, >l. ^oh^nne/. /. 5.//.

Knielener , ^»«il'e/ls. i.

K»c>l,l2ucn , ös«/»«!. /.

Kno», ^''l/I»/'/». ///.

Knotne, 5o««el. /.

Kocn, t.'^^,). /. 5.1l.

KocK, 6'i>7</li<ln. ///.

Kcebel, I>^,^.//ei»s. ^.

K«Kler, ^oh<l»n«. I.

»«nler , kl. ^»<ire<l/. I.

K<»nlel, Kl. c.^/!^». /.

K«nw-, MlUl-iltttt. /.

K«nl», Kl. ^«/i. Qe^s /^

K«mt2«, ??,eo^1iil<«. //.

K«inel, )<lcob«^. /-

Ki-affc, )«<,<«»««. /.

Krzulle, Kl. ^so/i. »?««''. //.

Krnntneimer , ^o/). »ieli»-. /".

Kiebel , Kl. j>l«W. //. ^ ^ „

KrecKtmz, Kl. öe»'»»^«. /.H.//.

Kl«scnm2l, Kl. ?«/>. i>»/l. //.

Uli K H KletscKm«,



H5( o )ßM

KrciscKmZr , l-eenlx»^. !!.

Kri^-r, ^e^c«^. III. 3. III.

X7ü^«.r, 0<H<l?-. III.

Krümel, ^oo<»«/<«. III.

^lüz,ill,k2, ?«l». !><l»c. I.8.II.

XiicKeniKu! , ^»/i<««n«. lll.

XücKIer, Kl. 5//«,. 1.8. II.

Xu!m, 0.>ck»^e^. 1.8. II.

llümmclmann , ^l/,^. III.

KuKerdecK, ^o^c/x/n. II.

Kummer, Ho/), ^lob. III.

KuppclicK, Oeo.'F. Hcl,<«/l. U.

K^m^euz, 5el»<«/l»<l«. I.

I.2mnic, ^.Mll/^e/. l (?.H.

I^ambe, oder I.2Mpuälu5 , //e«s. 1-5

I.Änc!lilcK, Io^<l»n. I.

I^unclcllcn, fo/,<l»». I.

I^närucK, 2ol<i<l/. I.

l.2ne, /Ä«.7!/i. III.

1..-MZ, ^o/?<l«ne/. 1. 5. l.

I^n^e, ^. /,«tio/o/?. III.

I.»n^cinncK, )o/)> ^ö/fZ. I.

I.2ppe, XI. ^«c«<ie»7«<F. I.5.U.

l^stomu« , >s/be««5. I 8. l.

I^tomus , >I. ^o/'^»ul«. I.8.I.

I^aubcndclssel, w. ?/)ll»e/>. l. 8. l.

I«iue, X. ^«/><»«n«. II.

I^luc, >!.)<<s<»l'. III.

l^ulbeclüus , 0. ?el^«u. ll.

1»u«lm«, l). Ol<««. I.

I.2UlNltÜ, 5».^«so/<«l«. III-

Q2urcnÜUl, Xl. ^rifio//). 1. 8. II.

1^u«nscKI«zcr, ^s^lixe«^. II.

I^ut-lbacl,, v.^/.<l!></. I.

1^2^»« , IU . ?o/?. 6i^,'/?0/'/l. I.

I^ee^en, Qe>'^<»^. m»

QeKw2nn, t^l/l'6», I.

L«Km2Nn , 0. (,7,>?'/?»^». I. 8. II.

I<cl,M2nn, KI. j s't^li«. I. 8. 1.

l^etim2nn, //.i^V)^^. I.

I.<KM3NN , Xi. 6s.^-..'. ^'«^. !. 2. II.

l^«Km2M>, ^<«.e>j/l«. III.

l^ckmu«, ^«/^. lüc.ii's. I.

1.elinw2nn, IU.5«n/ia/!/). I.

I^ciäecKer, ^lelc/»,»«'. ll.

I^rmmiuz, ^o<lcl»,Nl. III.

I<cn«u5 , v. ?o/'. (^«n«l. 1. 5. 1. 8l II.

I<cv, vi<i.l.crve.

I.ec,pc>!cj, ^o/i<t»!l«. I.

Qclncr , )ob. ^/<l^c«l. I.

1.oude, )o/^n»«. III.

Qeupulä, ö<li,/?<»/ II.

I.eul<:nm2^el, ^/^ti». Hl.

sedier, l»I.Le««H,. III.

l.icssm2nn , >I. Mc<?^.el. 1. 5. 1.

I^imdnrcK, ^li<«>. HI.

QimIiurZ, t7o«^<<». II.

Limm«, ^«Z«F«l. III.

I/lnc!c, H'<l/emo. I.

Qli-.clc, w. I)<l«iei. II.

l.inc!c, Xi.^/l//'«^ III.

Qmci3uer, lleo^Z ^<,c/7«r. lll.

l.m6cn, Iv!.^«»/,. von der UI.

5. IL Qln^enbcrT , ^.«c^. III.

I. 8c ^p^ck, XI.^«Z«/li». I.

Lipzäciiff, Kl.I)LN«e/. I.8.U.

Qoäemann, ^i»<iol/>/i. IN.

I.oelcK, Ivi.Io/i.^li'Fll«/. lll.

l.llescl«l , 0. l^4/s"- 1> ». ll.

I^cklcKrr, ?»l. V^«,»«>. I. 51. II-

I^«!l.!,cr , H^«?«el. I.

I^crHc, )t./^?!«el. III.

QoKäwz, ^e/iann«. l.3Il.

l^urder, He/i.5/«»»'. III-

l.olliu5, I»H. ^<«le»ti». l.

I.uc25, t.^</lo/>/). l.

l^uäecl^e, ö<l»?»i</«5. I.

I.üc!cm2nn, ^. III.

Qüäcrz, Ie/«m<«. III.

l.uclc>vici, ^ceb. III.

I.ucivi'iß) Xl.^is^/lei. III. .

I.ul-.^vil^, Xl. Hl<«tt/)<r«5. 1. 8. U.

I^Ul,, ^«li»'. ll.

l>l.

1^2ä?^ei« , ^ol?<«»»«. I.

!^«ä«:ll2n, ^«/><««»ei. l.

I^2AlU5, ^.7^"^^ l.

Xi2iclelu« , t»l. t^o««<i. I.

>i»ici-, ^»«il'e^. III.

Wnjur, 0. H,<?<«»»«. l.

?>'.2Nlliu5, 77>eo</o»'«. III.

KlÄreliuz , 0. 5^m«el. lll.

^2lßL,r2ff, ^/lcoi,«/. I.

t»l2ll!llU5, ><ln<i?e<u ^.

>1»riini, Le«eckct«l. l.

Xl2«inl, l). ^«lsob««. l.

I^2ltiN!, (<«sF. I.

>l2«ini , 3<x»s/«m. IL

«»"'
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.

Klaninuz , k><»»ci/s«F. lll.

Kl2«iuz, deo^F. I.

Ki2lilli5, lleosZ^?««e/. II!

Kl^c^in, 3?,hli</. l.

Kl,,,» qr , XI. ^tl»A5. III.

Kl^uriiili;, ^oi»<«»»»e^. II.

Klcjcr, ^c^«^. l.

Klcj-r, 0. ^sol»«^. I.

Klrjer, 0. ^eiFtz^lNF. I.

Klcjcl, Kl. /mm^nuei. l.

Klcjci-, I.. 6e^<»»<i. lll.

Klejer, ^«^esl. III.

I^cm?clcc , ^/be^tt^. l.

Klein«, )«/?<««»«. U.

Klciz, l). />,e^. i>n/l. III.

Kleilner , ll. Qi>,l/ne<i. 1. 5. 1- »

Klcilnci, ^o/)^m<«. I.

Klcisnel , l). )t>b. üeoi's. III

Kleisncl, ^/?nFl<l». ^.

Kleiber, Kl. l?/^i/l,<l». 1. 5. 1.

»Klcllc, Kl.?^cob. III.

Kleucclluz , ^V»s<,/<««l. II.

Klenciu«, ^!<^/<»'. I.

Klcnäeüuz, ^<ol<««/I.

Klcm^cl, ^V»c«/««^. I.

Kleiner, ivl. ^><l>»,<l» llett/»'. II.

Kleben, /)e/l,«<ls. I.

Klc)'«i , l.^i/l«<». ll.

Klicn,eÜ5, t/eo^F. 1.

IVlicn2e!l5, ^>,e^ic/i. II.

K4icn2s!l«, ^«^. I>»e<l5. Hl.

Kilclcwnl, , )<«lob. lll.

kMicniul , /,<-on/'Fs<i. l.

K^iru« , (?«»>'. //e»>'ic. l.

I^li«cll>26l, //e,<nc«^. l. 5.U.

fällen, t)eo^tz./'ne<il'. lll.

Kl.^,luz, O. (ic«?H. l.

K1«nrmz, QceiZ. lll.

KlccNentni«! , /^/l'l'H«^. I.

Klcrrlin , ^o/). l?^i/ii<<». III.

Klcellinuz, Kl. 5te/»/i<«n. ll.

KlHlcn , >sn<i^e<u. II.

blol2NU5, Qe^. ^ol/F. 1. 5. l. u.

Klolln«U5, ^e^«>. l.8.11.

Kloltcr , Kl. lleo5Fe. II.

KlQNt2NU5, Kl. lH^/Ii^l». III.

Klol^enttein , ör»ea«K. III.

Klurinuz , <>,eo/)<l». lll.

Klolrr, Kl. >jm«»ni«i. ll.

Kll^sez , /5oc/i/«5i<«. II. 8. II.

KlüKIbelj;«) ^.^l,^/). II. 3U.

,

KlliN« , 0. ^i»/?.i»»e/. l. 8. ll.

KMler , />/ll/^el. I.

KliiN«r, ^co.'.««>. l.3.1.

KluUcr, ^?h.»««e/. I.

KlüNer, ')s/i.l»«tt. l.

KlüUcr , ^e»'»/)^^. I.

KlüUcr, M^/i». l.

KlüUcr , ^o^<l»ne/. I.

Klüllci , Kl. lleo^. c/il'i/lisn. l.

Klüilcr , Kl. A/)<,»n«. lll.

Kl^näcrlcin , l?b>'</lo/'/). lll.

Klunltcr , Kl. /.««/o^il«^. l. 8. 1.

Kluc^el, L^l/l/^//«»'. I.

Klvläolff, Kl. ^,/</»-e^/. !.

Klvliuz , )<^5/i. i>ie<i5. I.3.II.

Kl'xl»n2,ooer KlvNel , Kl.^»". l.

Kl^Icr, Kl. Lc^/»^. I.

^2ßel, ^«^«l. l.3.1.

«auckc, ^l^tt/)<e<«. l.3.l.

Neiönarcl, Mc/^el. III.

^lerrelcr, 0<w«/. I.
 

!»lcu!2i, (/«rZ. I.

Nicolai, D.^le/cb. l.3.II.

NicuIZl, ?o/^»n«. II. 5.U.

Klicuwl, /je^n/>^<i. III.

lNcnen<,!c , Kl. lleo^Z. III.

"!««, ^.^„<«. I.5.ll.

Nll^uz , ^/<,»<<n««. lll.

Nolcrnluz, ^oi»<««»e/. l. 5.1.

»Olicuz, ^o),. ^<l,»«ei. 1. 3.l.^

KotNNH^l, öes»/^^. Hl.

Obbaiiu«, ^,/,.^s/lb<«el. ll.

Qecler, (/«^Z l?i>^i/?. l. 5.l.

Oeümßcr, Kl. ^ob. l>»e<is. III.

01c2liU5, l). Qoll/''. l.3.Il.

OleHriu«,!). Io/i. c/ottfr. I.5.l.ll.

0Ie2lmz,^o^.t?i«'</l<'/,/,.IlI.8^U.

0p«:!>uz , ?ess«^. III.

05v?2lä , Kl. Qes^F. III.

Otto , Kl. Nie»,.«. 1. 5. ll. >^

Otto , ///e?o»/ml«. I.

0^en^2!6, ^i«/. III.

r. , .<
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p.

?«6l2NU8, ^i/l«^. III.

r2!,<ls>c!,illl , 0. Hob. I. 5. 1. II.

?2ptt , ?>ieei?. lll.

?2s«uz, l). D<«Vlii. III.

?2llcn>5 , ^l. ?«/'/<nuei. I.

?2<cnu , )e/i. )o<«c^«m. II,

k2l2ju« , ^»^»»»«. II,

rauN , ^5i/bi<«. III.

rcl»lßul , ^«»'enl. I.

< kelllc^nu«, 0. (?<,«»'«</. I. 5.1. II.

' l>einp«l, 6<lH'<"'. II,

renileuisri , Jobs»»«. III.

kcrclcn, ^. )o/)<«n»«. I. 3. I.

ke^ncl , w. f^l,^». III.

rellaruvluz, ^ll,^. i>l,mi<l». I. 5. II.

?cirl , Ho/emon, ^

rell» , I^cob«/. III.

rcrlc!» , !^> 5el»4/l. (iott/^. I. Kon fu« )u

l)il«uz, vi<i. 5uz»l»l. II.

keuccruz , Mch. II.

, reue« , M«ni«. III.

r«ulä, 6e<,fK. Mc/,. I. 5.U.

l>ri,olä, ^««l«/. I.

?s,ff, ^I. ^ie<i»^. II.

rktt, ?e/,. 6iin/l<<l«. UI.

rlesscr , H«<»c/,im. I.

rlcffcl, ^e,s«t. III,

rtesscrlc^r», >I. LeosZ. I. 3. II.

rleffcrlcQln, >i. Q«^. ^ck- I. 8. II.

rlctiilißcl, V.IoKxn««. I. 8. I. II.

rlcNingrl, ^cob.^/i. I. 8. II.

klelffel, 0. ^ob. /.<l«^e«f. III.

rt«»>, ?«!>«,. I.

rl,«lmz, ^»-s/^olo»». I.

l>ll»nclc , H'le/bu«. I.

?»l2llc!c, He/,/^«. ri>. I.

rinzieler, l^I. ^eli. ?o<c/i. I.

?lllurlu« , T'iilo/'/x/lu. I 3. II.

rlNonul , ?ei,4,»i.ci. I. 8. 1. II. ,

kltturmz, ^1. 3«^.^col. I. 5- 1. II,

klic«!««, ^e^» /.'. ül^

ricllocl , >,«^»l^. I.

run,?»^»n«. III.

» ruliHUlici , 2 Xc5< /'«>,«». III.

?«licoiuz, ^Mw. UI.

?l«c>nu5, ^ol,<«»«ei I.

?r2°er, b». ttn»^. 7«li«,. I.

?l«»li,ci, U. ^«/i.l//?il«,. 1, 5. U,

kleldlliuz , >i. ^«s)<«n««. I,

?lc5ckel, >luK?1/?l»«». III.

pliesmi«,-, )o^»««, ^,

klieNel , Hm«», ä.

?»>mejel, Oeo^. I.

klobuz , (4//"''. I.

?ll,c!Äus>uz , ??,om^. III.

rubc, ^»l»F /le,»/i<»^. I.

f»ulcnm2nn, I^i. I.^«lntt. ll,

HueN« , Mclxei. II.

lHucllM2l^,^ii<«. III.

822b, lleo'K. II.

^2buz , 0. iHllovic. I. 5. I. ll« !

l(Hl,u5, Qott/nril. I. 8. I.

Kaäem2cnel , l^<ie»li». II.

K2MU5 , ^0/,. llee^e. III-

Kanäulibu«, 0. ^co/. UI.

ll.2ucn , ^«/x»»»«. III.

Il.2umrruz, <Ie«^. III.

k2ulcnlU5, ^0/1. ^lo'.lb. l.

k2Utenllenz«l, ?ol,<l»»»«. III.

Kedencroli , ^l-,/li<<». I.

liedenirott , Ou^iil. I. 3. 1. U.

Kcdrntrnli , Ou»«/. II.

^ebenilntt , I^l. 5^»«el. II.

ltedkan,^. ^4/5"''- Ul.

KeliKun, F.'lom«'. I.

^«dttc>^ , ^0/1. /^»'si». III.

Il,ccnelw«, Ämo». II.

Keäeciccr , ^o/i<l»»e^. III.

ll.ckbn!ä,0.ü<<«. I.p.;«;. 3.1l.

Il,clck2lä, I»I. 0<l». I.

Kclcn2« , 1^. öustbel. I. 3. I .

Il.elmnec^c1 , i'e/s««. III.

ltemellu« , >4. ^«l«>. I.

ll.«ncllu5, I^i. «3«'//'"' l.

^«i„k2l6, Qe«,^- I.

Kcillnss, F^muel //l'«'. M.

Il.cKeIwz, v«i. lic>.ncliuz.

llent^,^e»»s.c.7',i/l«>/'i». IU.

Itelcn, ?»». Ib««<u, UI.

Kclc , ^sl/l««. lll.

««.cscniuz , 0. ^»b. ?<«/. l,

Kc)'?i, ^l»<»«. U.
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^numel, ^o/i^»««. j.

IlicKter, ^tt,s<,/)FM. l^

XicKfcl, Xl.LeosZ. I.

RicK^er, XI. (.^l/to^. I.8.N.

Kiclitrr, X«. ( i,n,i. <«5«l. 1.6. Ui

Kicnlcr, ^l»s«/ll<,». 1^

«icncer, Job. ^lol,. ll.

Kinßelt,ut»e , Ms/xle/. ///.

Kinclcluz, ^si/l»/>l>o»'«^. Ul.

Kitincr, XI. ^»</se<tt. U.

Klvccuz, v. >j»^e<l5. l. .

Könnet, D<<»ie/. 1. 3. l.

llöinnilci , ijullh. (.'l>7i/li<««. lll.

ilner, IlolÄlluz, ^/<l«. III.

KiLrel, Iob<«»ne/. II.

Kcelcnelus, ^»b<lm^«. l.

X«5lel, XI.^^m. I. 8. li.

Kavier, Xl-Nieiinc/,. II.

Kntßer, ^o/i. ^^l/lo/i'. ///.

»c><enb2cn, ?^/««>//)<l. l.

^osenlelll. ^el». //<«»'lm<<n». lt.

«olcnsclä, 5<^-^"m. sil. ll.

KusencKlll, fst><l«ne/. l.

Kolinuz, ^eu<«»»«. ///.

Kosovlciu«, ^c^l. ///.

Kork, D<«i,i</. l. 8. II.

l^ine, ^/lbu/o^. X.

XulKe, ^l<«ls<»l<«. U»

liurnlelä, ^»^Zililtt. l.

Kl)lKoviu5, ^»c. III.

K,ün^u5, Mc/isel. III.

KucKei, ^cob. III.

zuänlpni, ^<lH>^. I. »

Kuä^Ipni, XI. ?oi»<e«». Hl.

Ka!,el, ^o/i. /C<//<<«. I.

Ku^Ker, ?«li.^i5«i. I.

Kuclcei , 5«?Z I.eo«b<«s<i. l.

Küäinsscr, XI. (/»^><e<<. I.

«uäinzer, >^elc/»s»'. II.

Künle, ^«</?. Mlttb. III.

li^ikl , ?1«"»^. I. 8. I.

Kumpack, XI. t^>»^. U.

Kumpack, l?<l//^<«'. IL

Kunze, Xl.^o«^»». III.

Knien, ^l<c/i^e/. 7/i.

li^nel, D<»^«<. IU.

8.

8infft!eden, Ali.«»»«, lU.

32ll»2cn, XI. llottsi'»«/. ul.

äalcnnv, t/«^. III.

52ll«U5, ii<««lbo/. m.

32licl,lu«, XI. ^el^«l. I.

82lpiu« , O^». vicl. Stockfisch.

3 2ll,m,nn, ^j<«/i /,. »«</e^. II. 3. II.

32n6i, ttel»5«c«,. III.

82n6crlon, ^oöe^s. ///.

52n6n2ße», Qsbne/. II. 8. II.

82rturll>z, O. ^<»/,b<</^. m.

82«ler, I^.^loi'. I. 8. II.

82ttler, D.^/l/,«/. I. 5. II.

52uesbie)s, v. ^o/i<««»5i. III.

82uerv2l6, XI.Ace/<liU. I. 5. l.

8cKu^ler, ^5»v/<i. l.

8cn2llm, ^<,//?^. I.

5ck2llel, M«,«<H. I. 3. ,.

8cn2l!lnß, Ml^ll». I. 8. i.

3^N2uäiß, ?<««/«,. in.

8cneel, )oi»<,n«e^. III.

5cnelclcr, //le^on^m. II.

8cnelcKer, t?hn/»b/,. II.

8cne!!n2mmer, XI.Ho/^««.I.8.Il.

zcnepllcr, ^««/ei. 1.

lickelil^l, ^ckbei. l. z. l.

8cneucnlel, XI.Fenee/jil. m.

5cn>l<k2rt, Io/,. I.e<»»/i<,^. 1.

3cnil<f»«, ^«^«^. 11.

3cni!F2lt, ^o/i./^eM ll.

8cnincne, ^o/»<l«»«. lll.

5cnmcller, XI.l?^i/lo//>. I.5.N.

8cnilmer, ^n/lo^b. II.

5cnilmel, XI.O<»vi<i. III.

5cl>leße1, j>4«/<«. l.

5cnlcmm, XI. ^s/i<l»»«. l.

3cnleupner» 0. c^i/lol'b. ,. 5. l. ll.

5cnl«icr, Qeo^> U.

8cnl«ll,ei, F>e/>/,<,». ///. , ,

8cnunclbec!c, XI. ^«/e/»/,. l.

5cnmlclt, l).Hel«l/l. I. 5. 1. u.

8cnmi6t, T'/iem.u. I.

8c!»nü6l, ^/es>»<«»». I.

3cnm'lät, ^<le,m». I.

8cnmi6t, ^u/i. llso/F. z. 5. z.

8cnmiäl, (./»'//Zo^b. II.

8cnnciäer, XI. ^/o/i. ^^,». ,.

5cl,nit^.1ein, ^e/>/)<l»«,. m.

8cnilurl, ö<<i/l'<l/<n'. I.

8cl,ol>cl, ^/«l'st/. l. 3. I.

zcnaen, D<ln/ei. I.

5cb«ne, c./iri/li<n. l. z. ll. 5cll«n»
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5c!»«nie1ä, ^col». 77.

5cK<?p8 , ^,^e<« 7.

3cKopff. Kl.Ab.7.co»/i. 7.

5cKo1l,, K«.^7<c/i<l5/. 7.

V«<i. äckulcefu«.

3cKc»pKuz , ^o/iF?me^. /.

zckopoci, U.^sl,«/.///.

3cKl2clel, A/^»n«7.

8cl,i2zc . 7V<c«>/<m,. /.

FcKicilei, D.cbM.0^». 7.5././/.

5cKl«6el, A.lci»n«. 7.5.7.7'2».

5cKlllecicl , 7o<lc/,. 5upenni. 7.

5cKul,e«, He^l«». ^//.

5cKülin, Kl.5<l/ome. 77.

8cKulccs,uz, Kl.^/ob. 77.

3ct,ultelU5, />ie<i^. /.F./.

5cKultR, Kl.7^ie<is. 7.

gckulc«,, Kl. t?s,5/s. Q««,l,e,. 7.

»ckul», Kl. ?«,««. 77.

5cKum2nn, /^oM<l«F. 7.5.77.

3cKum2nn, Kl. ^0/^. c«M. 777.

gckurei, c.'/,^/lo/»b. 7.

5cKutie, l<l«^ent. /.

5cKui«,, Kl.A^nne/. /.

8cKü«, Ah. 7N,«/ei. 777.

5cKür«nmeiltrl , Mcb<,e/. 7.

»ckuttel, 7ol>i<ll. 77.

^ - - ^.ii/. 8ucalluz.

5cKu«,2«, c./^//l,<<«. 777.

5cK^2cK, ^,c/)<lei. 7.

8cKv2cKlicim , ></«i^. 7. 5.7.

5cKv2cKK«m, ^<»c«l». 77,

5cKv»in, ?«/«<». 77.

5cK^2l«, ^cvb. 77.

äcK^Mtl, V.'M». 777.

5cKv2l?en2u, l?/^>/lo/,b. 7.«<i»p. 777.

8cd2l6, Kl.77e««ns/). /.

3ed»l6i , Kl. 7.<»«i-c«f. 777.

5ee^er, Ti^ck^/'. 7.

8ecläii6el-, ^«</se<«/. 7/7.

5«lm2nn, T'e/m/^e»«!. 77.5.77.

Zeiclel, l7t"-</l<<l». 7.5.7.

seiciel, Kl.Hnl'.o/. 777.

5eiäem2nn, ^o/.><l»»«. 777.

5cif2lt, l?<,>/»<^. 7.5.7.

5cif«t, A,,.7l>««7 777.

8ci^lc, l.^//<><«. 77. i.'i^. 5ev?rin.

5^2«, A/). I^ol'. ^-

8cUc!-, Kl. Qee^Z. 7.

H«»l«, O^il/.OH^«,. 777.

l««l , Kl. ?eb<»»»«. 77.

5«.!,.<s, Kl^5<«».'«e/. 7^5.7.

5 cn^cv?2lä , A/'. 77e?«^. 7.

5cvcrl!iu5, 8cii«:ll , ^»^. 777.

zeliffei-Kcla , <3e<??^. 7.

5euss^rKclä; ^0/1. c./?»«/?^.??)^. ^.

Heume, ^«i«<«. 777.

5l!i<:l5M2, D./7e7o. 7.5.7.

Licielmz, Kl. ^/»i"'«'/! 777.

5läcr, )«/)><»»«. 7.

8icßk2,ä, 77,e^e«)s?». 777.

3leglicmz, Kl. ^ob^»»e/. 7.5.7.

3imon, Kl.l^Nli/«. 77.

8imon, Kl.vsnte». 777.

3inlier2ml>uz, A//. 7.

3lliiz, D. ^<»le/<,l». 777.

3ul^cl, Kl.?o/i.7.

8c>mmer, Kl. l.'bsi/l. /.

5omm«sc1ä , ?<»c. ci?n/l. 77.

5p2l!ct,Äucr, Kl. (?^. 777.

3p2NAcnl,eiL, ^«ci^e^u. 77.

5p2nzcn!,e!-Z,, Kl. l?/^i^c. 777,

5p2nKen>lU5, 0.f>«<l. 777.

8pin6ler, Kl. ^0/1^«»«. 77,

5p!nKulcn, ^/o/><l»»«. 7.

3i2-mrl , Mcb<lei. 7.

8l2kl, 7NM.>4«<^. 777.

8f2nze, öene<iiH. 777.

8lcämz, ^ckn^o«. 777.

3ce6in,ß , 77en«. (?5^/i. 777.

5ieß«l, ^ie<inlb. 77.5.77.

äcemback, Kl. ^o/».^e^. 777.

3lc'mlcKcl, Oe«. 777.

8«m2nn, Kl. Ab<l.'me^. 7? 5.77.

5tem!cr, 7.»<i»^is. 7.

5temlcr, Kl-^ic/xe/. 7.5.7.

5lcml« , Kl. Ms/i<«e/. 777.

8ccmpel, 0. 7«/,. ><l«L. 7.5.7.

5tcn^cl, Qco'A'tH'l/loM ///.

3teln!,ec!c, T'.««/«/. 75. 7.

8üz«liu5, T.^ltt'cli,". ,^'^lb. 777.

3cini, A/^n?.«. i7/>

äioclc, Kl.7^^,les. ^.5.77..

5tocKKl'cK, 7)ä»iei. 7.

8tc>cKm2nn, I^l.^s»</l. 7.

8c«i, ^ol).>ck^»». 777.

8ro1l,crss, ^7«/)<,w<e/. 7.3.77,,

5tc>lci, , Xl.^oi». 5»F»i., 7. 5. 7/.

8cc)lfK, 7.<l«''l»s»«. 7.

8tl2ucl», v. >«HÜli«. 7.57.//.

3tlebe!, Kl. ^«5<«»n^. 7.

5.lciib«lZ«, D.F«/». 7.5/.U7.

8ull.
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5tl,ebe! , öl. ^«»«7«. l.

stlimeliu» , l). Ho««,/, IN.

8trol>el , /ob. K-i^. l. 8. l.

8tlol,b,cl,, ö!.^°i. L,»z. IN»

Ltrolll, öl. s/,i/. lll.

8truve , öl. Hi««„. lll,

8upff, öl. ^«^. ll«»z. l,

8upp, lÄ/,»ti». Il»

8utonu5 , >«ic/!<tt l. lc ll« 8. l«

Lutonu» , Kl. ^>ie»ti». lll,

^«««r , ^»ö«»!«F. lll»

l'znx, e/u«/. l. 3. l. ll»

l'ecklenburz, öl. foiFm». I»

^ecUenburz , ^°/»a»»«. lll,

l'ecktlnäer, >«<«sti», X.

1'eiler, lpo<H<»»F. l.

1erp«l»er, l). e,ts«,. ^«

1>ttell»cl» , öl. /«<>"»». l.

I'eulmer, LeorF. lll.

1'euelleiu, l). vavi^ ^»^r. ll» 8, ll,

11,«uer , ^<,/><"»»»» l, 8. ll,

11i«nel, öl. ^°b. lin»,, I.

°l»,iel, öl./»l>./°/««.Ill.

1-l,!e», öl. in^.l.

l-bile, dl. lll.

I^ilo , öl. ^.li«»««. l. 8. l.

'I'dilo , LeorF. k>i,^. I.

11lc>«mc>l«, l.. ?«i>.^««b.ill.

11,all»ctu5 , Q«tis<»<<. l. .

I^y», öl. cbn/lepb. ll.

I'üe«»»» , öl. tt,«»ricb. l,

1-im»u», öl. e<<>-«,< l.

1°im»u5 , ^°i>«»e^. l.8»l»

1'ilcKner, öl.^°l""».l.

1>,näor<5, >l» Hi««». l»

l'ripp , F«z«»»«. ^l.

I'leiber, ?e^»»e/. l.

1-retlcKer, öl.^. k>i,^. lll.

I'lommi« , I), ^^^>< lll.

1>oncl,!nul , ??>,ockru/. l.

1'loncKinul, /.«^««»c«,. l»

1'roll, ^«^»»«. l.

?lul>erul , ?«««/, lll»

V.

V«U. /«,i«u. lll»

Veleju, , öl. ^«b.»,»/. l.
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